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JAHRBÜCHER 


de 


Literatur 


unter  der  Redaction  der  Professoren 


Mllrdienr.  //.  £.  G.  P^uivs.  }  G.  Rath  F.  Cmevzm». 
G  RSr/f  ^•"''^"'r^--     Hofrath  ir..„.  M,n»^ 
Professor  C.  F.  frAic/t.         )  ^*  Hotrath  F.  C  Scniossän. 
J|.  Rath  F  Ti EUEMASS. '        }  G.  R.  Ritter  K.  C,  Leohujrd. 
Hofralh  Fr.  A.  B.  Pvcueit.    (  Hofratli  C  H,  Rju, 


UND  ZWANZIGSTER  JAHRGANG 

oder 

N  E  u  R   F  o  L  Q  b: 

ACHTER  JAHRGANG. 


SIEBENTES  HEFT.  JULI. 


HEIDELBERG, 

1     8    2  8. 


Die 

Heidelberger  Jährbüchet 

der  Literatur 

fTiclieinc»mitf82|  im  cig  und  t wanz  {gR  t  tn  Jahrgang,  wieLiUier 
»itacr  der  Jled^ti^inderPfofe»«or«n  E,  G.  I^aVlvs  ,  crofsJienogl.  hadi. 
Schern  Geheim.  Kirchenrathe,  Tr.  H.Chr.  ScHWAaz,  grofsherzog!.  badiscliem 
Geiieim.  Kirohenratli ,  K.  S.  ZaCHARIä,  grofsh,  bad.  Geheimen  RatJi 
G.  Fr.  Walch,  Fr.  Tiedemawii,  grofsherr.  bad.  Geh.  Ratii,  Fr.  A.  b! 
PüCHELT,  groUh.  bad.  Hofrath ,  Fr.  CrIüzEr  ,  grofsherzogl.  bad.  Gel«. 
Rath,  W,  MtmcKE,  grofsh.  bad.  Hofrath,  F.  0.  Schlosser,  grofsh. 
bad.  Geh.  Ilofratli ,  Geheimen  Ruth  Ritter  Carl  Cäsar  v.  LeoiThard, 
C.  H.  Bau,  grolsherrogl.  bad.  Hofralh ,  nach  unverändertem  Plane, 
wrociieatlich  tu  anderthalb  Bogen  oder  in  zwölf  Heften  zu  6  und  7  Bogen  . 

Der  Preis  für  dea  Jaliigang  ist  nach  der  seit  iö2t  eingetreteuea 
Erweiterung  in  Druck  qnd  Foroiat 

12  fl.  56  kr.  rhein.  oder  7  Rthlr.  12  ggr.  sädis. 
Vorausbezahlung,  so  dafs  das  Journal  noch  immer  das  wohlfeil- 
ste bleibt ,  während  über  seinen  Gehalt  die  Stimmen  täglich  sich  meh- 
ren. Die  aufmunternde  Theihiahme  des  Publikums  und  d^r  waclisende 
ZufluCs  schätzbarer  Beiträge  haben  eine  strenge  Auswahl'des  Vorziigli. 
chen  möglich  eemaclit,  wie  der  Inhalt  eines  jeden  Heftes  an  den  Tag 
gibt,  von  welchem  wir  aus  der  neueren  Zeit  nur  die  Beitr:;  r  von  Paü- 
1.ÜS  und  Schwarz  üb^r  tJiex>logische  Literatur,  die  Kritik««  über  den 
Fonk*scheu  Frozef«  von  ZACHARfiE  und  Mittekmaier,  und  über  den 
HannÖY«^eJ»eu  Qevtz«^» Entwurf  von  MiTTEnarAiER,  eine  Recension 
übtT  Cajus  von  .Sqhra^^er  ,  über  die  Gothaische  Erbfolge  von  Zacha- 
VkiMp  itkfr  Statfsiik  und  Kameralwissenschaften  von  PiAtr,  üher  Natur- 
Xui\de  1^  th/e<?retis<;he  mid  prak.tischc  Heilkunde  von  Tiedemaw»,  Leo:«- 
HARD,  CoNRADi,  Näigele  ,  MuNCKE,  Gmeliw  ,  Über  Pliilologie  die 
schätzbaren  Bekami^machvKigcn  aus  der  itaüeniscljen ,  fi-anzösischen  und 
♦•o^lischen  Literatur,  eine  Kritik  über  Cicero  de  republica  von  Creüzer, 
Beiträge  aus  der  persischen  Literatur  von  Hammer,  eine  ausführliche 
Kritik  des  gefeierten  Walter  Scott,  GöRRES  über  das  Boisserö'sche Dom- 
werk zu  Cülu,  Schlosser  über  33ante  u.dgl.  zu  erwäiinen  brauchen  um 
j*lgleicU  d«u  Vorzug  unseres  Jnstiluts  zu  beurkunden,  dals  die  bemer- 
kenswertlien  Erscheiljungen  in  der  Literatur  durch  dasselbe  sc  zeitig  und 
grüudlich  wie  möglich  berücksichtigt  werden ,  und  das  Publicum  also 
mit  Vertrauen  auf  die  wünsrhenswerJhe  Vollständigkeit  zählen  Xann. 

Um  dieselbe  noch  zu  crliölien,  wird 

das  Intelligenzblait  auch  künftig  c  h  r  o  n  i  k  aller  gelehrten 
Anstalten,^  also  E  r  w  ei  t  e  r  u  ia  g^  u  ,  e  för  d  eru  nge  n  , 
Ehrenbezeugungen,  Todesnachrichten  etc.  gern  un- 
entgeldlich  aufnehmen  ,  und  nur  vollständige  Lections- Verzeichnisse 
der  Berechnung  vnterwerfeD,  weiche  für  A u  l  i kri  tiken  ,  Adz e i- 
gcn  des  Buch-  und  Kunsthandels  festgesetzt  ist. 

Wir  bitten  nun  die  Bestellungen  durch  BuclUiandlungen  oder  Post, 
MtmiCT  möglichst  zn  beschleunigen ,  da  sclinelle  und  r«gelmäfsige  Ver- 
studung  auch  ferner  unser  Augenmerk  seyu  wird. 

Heidelberg,  im  Januar  ißie. 


Aug.u«t  Osswald't 
UniFeriiläti  -  Buchhandlung. 


Voll.ti-ndi 

der  allgememen  „„4  bewnderen 
allgemeinen  n«  •  • 


i'-^Z"  '""""glicl.  g«ichm     r!^  Gewährten  Herrn 


August  ÖBtwald'B 
Umversitatf.BuchhandJun^, 


Inhalt  des 


siebenten 


Heftes. 


Seit« 

1)  Eitingshaastttf   A.  v*y   VorleiQDgcn  über  die  höhere 

Mathematik   625 — 656 

2)  Fo0lix  et  Udnrion^    Traite  des  rentei  fonci^ret,  — 

Uebersicht  des  Thatbeitaade»  »  der  Procefjigeschichte 
und  der  Rechttmittel  in  dem  Reehtvureife  iwi^rhen 
Konrad  Lawall  und  Piiiiipp  Rauschert.  —  Ltvitu, 
Goiehiehtlich  -  rechtliche  Beleuchtung  der  Grugd- 
«atie  IQ  Betreff  der  EfbpäcbtCt  GuUea  und  Gruad» 
regten.     Von  Zachariä   957  —  701 

3)  Rchrer^  J.  »  Stttiitik  des  östreichiioheii  Kaiserthums. 


Von  &au,      .     .     ,   70 j,^ 704 

mann^  Ij,^  Aneedota  graeca.    Von  Hermann,    .  705  —  712 

5)  Friedemann ,  F.  T.»   Paraneseq  ftir  itudircnde  Jüug- 

linge.     Von  Bahr   712  —  724 

6)  Bahrten^  F.  L,  ,  Bilder  aus  dem  Schwartwald     .     .  724—717 

7)  Donckermann  ^    F.  H.  L. ,  Commentatio  de  hodierno 

linguac  Laein3c  usu   727 — 732 

8)  Dorouf,  Notiii»  Intorpo  aleaui  van  Etrugchi.   .     .  732—735 

9)  BatMutark^  A»,  de  curatorihui  emporij  et  nautodicig 

<pud  Atheniensei   73S — 736 
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Im  ersten  Theile  w.rd«n  die  LtW-n  d«  Analy.if  abg.bana.lt 

tri.  und  Mechanik  gegeben.  I>!.t  .WWW  Ueü  «rfllU  d.h.r 
I"  zwei  Unt.r.bthfil!n6en ,  di.  .0  .b.«  *.«.rkt  w*.rd«, 

namltchs  ^^^j^^^^^^^  ^^^^  analyliwh«  6eom«trU. 

♦  ■    b^  Vorleauncen  Ober  »n»lyti»dia  Mechanik.  -  • 

Die  Herausaabe  dieser  Vorlesun««  ftber  htthwr.  Muhamatik 
^Adanken  ^ir,   nach  der  Ae-fiaru-g^.  V.rfe...r.  ^^^^ 

^»orrede.  dem  Wunsche  «i""  Z"»»«'«  'Ählim 
der  mathematischen  Wissenschaft«. ,  daw»  J*'»»»»""*  .! 
nicht  gestatten ,  die  öffentlichen  VJrtrBga  dai  Brn.  »-E"*»!?- 
hluse!  ,a  besu'chen.     Es  Ut  allerding.  ..fr.ul.cb.  daft  W.r 
durch  diese»  Aniinnan  ein  Werk  von  ged.eß.nar  Arbeit  «r- 

halten  baben,  '  '        i      i   »i^  ..-4 

Der  Verf.  hat  das  Werk  in  Vorlesungen  abgethei^,  uo« 
{.dem  der  beiden  Theile  sechsxig  Vorlesungen  geW.dm.l, 

•  wanlafM  hiezu  durch  die  Einrichtung,  woroacb  .r  d.M.A 
Geeenstand  der  Mathematik  »u  lehren  hat.  Da  "«b  nun  *. 
Anlahl  sämmtlicher  Lectionen  eines  Studieniabr..  ';'*«"»•■ 
deutend  von  hundert  entfernt,  »o  hat  er  d.e  .«bszig  Vorle- 
•uneen  .o  eingerichtet,  dafs  sie  dieser  An^ahl  j'«"'»"" 
«»Igen  ,  und  dafs  also  da.  ganze  Werk  Gegenatand  der  Vor- 
f.,u»|en  von  zwei  Studienjahren.ist.  Hiezu  ..t nach  de.  V«. 
fassers  Ansicht  die  Ausarbeitung  und  Einübung  ..Mcblagend.r 

BeispieU  natbig,  diese  werden  ^''^'^ f''"  ,l^'^"S.f«j'^ ^IZht 
folgen,  «m  den  Nutzen,  welchen  dasselbe  .«<^h  detAn^^^ 

4,fa.fc  gewifs  atiften  wird,  zu  steigern.  ,Dw  Bera^iigalie 
d«..lb.n  kann  nur  -^[i'drrV.rf.X  Werk  b...i,.it.. 
hat,  und  woroacb.«      b.y^rtheilt  w.«to  w.U ,  g.ab«  .r  .n 

■   u«d  Au.rO.tung  derselben  mit  den  zu  den  ^a^ttfaUigen  ptM- 
ÄJbrAnwentungen  der  Mathematik  dij^C^^^^^^^ 
,,)n,  bei  der  ungeheuren  Gröf»e  des  Gebiet«  diaa.r  WIM« 
a.aft  nicht  selten  in  Verlegenheit  befand  IS^^Ie U 

eher  die  Analysi.  liebt  und  sich  in  derselben jn.t  I-.eb^gke.t 
h.wegt,  läufi  manchmal  Gefahr  ,  a^fKo«.« 
der  »faktisch  brauchbaren  Methoden  zu  •..ebl.ch  J«» 
Kunatatttckcn  d«.  CaIcuU  auf.uwatten;  ob  ich  •? 


V.  BttiDgtiianea  Jiüher«  Mathcaiailk. 


■     -  627 
glecklicb  war,  die  gold^,  M»,»..  - 

"...it  noch  dU  JihiL„%^lZt  '-^'''  ^"''S^  ^^"h.- 
.i»..r  Wi,..„.cb.ft  „fi,^'3"'"7'^^         den  Element.« 

Aufmerksamkeit  for/,„'-|n.*c Vorle.ung.« 
«'»  Werk,  der  Neu  Ä».  di.  |,. 

»«Ich.  ich  bei  vielen  bÄ  sI«^  ''"^"^'«t"««. 

"'  Cb,  in  eine«  „ci'JS!!^' «rjaubt, 
•«•«•  bedarf.»         *  '»"••»•eJlrftJicben  Sy.teine  ein«« 

i«.£l!gT'di;.3«?;jÄ'^^^  ^"f-        Sp"che  bringt, 

-•ß.       woran  «allh/r'*.!^''"  insbe.ond.re  büteV  ' 

'«'Aniicht,  welrh»  J  r  S««'>«'t"t  «eyn  mae     Nach  ^ 

tann.    Sie  "inj  •  -  "  0«««H"ng  d.r..lb««. 

Ulli»        "«matik  d  1  e  nJicbai:*«  U-\c        "gf"  Oer 
forme  er  RilJ         _•      „  .       "  "uJfsmitteln. 

Zw,;»  der  WU.  ^"'^•ndung  auf  ir-  ' 

n^J^^k      reine  Mathl«?i,^!^f*.'"         Vortrag  der  Ma-  ' 

.^■«"•»d^au.  ihr  richtt   ^Ä".'        VVi..,„.ebaft%u  be.  ■ 


1., 
>: 


»,77  Speculä.Tr,  J***»«»«»««»  kannte.  Sein 

rI"'"*'«»-!.?    ebne  ^'  Au.MMung  de.  CIcuU,  Beb.u- 

d.e  N«-  .-.7  Seradf,u  ge.wungin  w«r,. 

™  «»  6«l»t4,    WIM  rfir  SchOleV  W.S 
^  '  40  * 


nigiti7AH  hy  Cnnglp 


in  der  WU.en.chaft  g.fübti .  «  Wirf  d,r  G«»»^«"'^" 
hin  eeleitet.  dafs  et  gewandt  w«rd..»ii  d.n  For,»««  d«  Wu- 
bin  geleitet  »  "i,,  ;„  Sknan  haw«e«.    -D«r  Nutien  dw» 

»enscbatt  und  »ich  leicht  in  lhn»q  •»•"'•S"' 
.«Methode  ist  nicht  ta  vwkMM«,  dMScfcOJet  w;rü  «uf 
sllb.t.  andLuit  heran6ebnd.t.    d«  rariqJM.ng,Re..t   Wird  . 
h  uSt    leichte.  A  u  tta  ,se  n  dM  Z«wma..«b.n Ji  i«  Crfcul  wird 
telweikt.     D  r  in  d.e.*r  M,th«d.  6^lld.tt  Wird  .»dl.rf. 
HerT  .einer  W i.sen.cbaft  und  .ein«. Ge««ttMd.«  Werden. 
""-  Eine  Schwäche  aber  klebt  diM«.  jlnbod.  ,0  ;  duccb  ..• 
^i,d  die  Anwendang  de.  ^'^»«^^y'^'^^^y*^"^'* 
pr.k.i.che  Mcnent.^a.  gleich..-,  d.r »^•"«/S.rflck^ 
?«.ch.ften  .  ihrer  Haltbarkeit  ""dGüU.gk.rt  l«,  «^tberO^^^ 

~  I'chtigt.  E.  gehört  no.hwendig  zur  vollen  K,bntm^  «M'^^^^^^^ 
..«.chaft .  die.elbe  anzuwenden  ver.tehen..-  Wt*  die««W«nd- 

hei  t  Calcu   durch  Uebang  ge.teig.rt  wird.        -cb  mUA 
dU  Kunst  ,  eine  Wi..en.cfalt  auf  da.  L.b.o  .»omuW,«»d«.. 
-durch  üTbung  g..chärft.  VÄ^Ä^ 
bild.t  werden.     Ein  .chön  und  richtig  »"ft"**»*"»  T'^Tr^  ' 
•h^  Wi..en.chaft  ohne  alle  Rück.icht  .»f  A'f?"^''"«'»'  , 
•in<»  .cbönen  öppig  blühenden  Baume  ^^  Wgl.wb.».  d#e 
.    reTal.  Früchte  Z^t.     Da.  Moment  ^'^^^V^^'^J^^ 
b«i  d.r  Erlernung  einer  VVi,.en.chaft  T^^^^  . 

■  „uf„  führt  un,  lu  dem  zweiten  Wege,  ^^^Tu; 
.  .cb.n  Wi..en.chaften  bearbeitet  werden  i 
.Au.ra.tung  der  Schiller  mit  den  «a  d.«  m.O^b 
f.ltinen  praktischen  Anwendungen  d.f  M«t»« 
«atik  dienlichsten  H  "  1  f  • »  "»i  H.upt- 

nweck  dM  P"^|'«^«  ^„Xne  derVi.M««!brfk  .1.  .b.U«t. 
BUd»«g.  J*''f;,Xer^Neb.-ii«b..  «nd- tritt  .1.«- 

«de.  «^«d  für  . ich  ,  ..t  b.  r  ^^^^^ .  dO»  di. 

V*«'"!!^**  hSsUhn.t  w  rd  ,  kann  di»fb.«JlU  oder  rei». 
Anwendung  berucks.chng  ^^^^^ 

^Trdil  förmelU  Wissenschaft  dient,  .»  den  Clcul  *a 

.      7Za  ,     und  dte  erwünschten  Resultat.  .«  «wipn.n,  wi»*" 
ttedern  und  dfe  erwü  ^,^h,b,„        ^.^  ,|,  W^l^ng. 

HrXu?k?nff  Sen .  so  i.t^ie  ihre.  Dien....  ..U...... 

Es  liegt  de™  ßifbeiter  hier  nicht  ob ,  i-i»«»  B**"»  ««?-^ 
«d^en  und  zu  con.truireo,  ..in  Geg.n.fnd  U»  em  gejebe». 
„«  ■  er  muf.  die  Wissenschaft  als  solche  .«u  Minem  2w««k« 
"otlen,  und  ihre  Schöpfungen  zu  ..inen  Dl.n.t.n  mwing««. 
2Lb.r  Ut  nicht  nöthig,  di^  Lebren'  der  Wi....n.ch.ft^l- 
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nur  die  eimeliiMi'Fttokte  derteloen  gewindt  su  bmittBtm 
Auf  dimoi  Wege  #trd  des 'Talent  des  Schfl^re  praktiecb  ge- 
bildet,  er  ftmienwenden  anil  benütoen ,  wird  to  idat  Lebe« 
geffiAfMi  imd*  dabin  gefobrt,  fOi^  ft«in  FoMeben  ei»  Ziel  su 
Miaaen«  uad  •«ineio  Nadideltbfil  ein^e«  Haltpoabt  «m  ge« 
Sta»  Idfetriie  und  Liebe  «ut  Wieteaacbaft ,  die  ibm- aolebe 
Rfi<dttte  «cbufp  Vird  io  ibm  jaulNbeii  i  i^nd  et  i'tt  lewiift 
aiebt  au*  Tiirkenneii ,  daft  aucb  -  diea«  Me^od«  ibae  Yor« 
tktilt  hat«  .  • 

Indwa  aber '«das  praktiaabe  Moment  bei.  dieter  Metbode 
au  Mbarf  bety<Nrtrkt  u»4  Alka  imit  auf  die  Amf^iidliiiig  b^reib* 
ait' dad  besogen  wifd  9  baai»  gat  su  leicbt  *dis.  formelle* ^iU 
dung  vefnaeUittigt  Werden,  -  vmd  däduteb  irir4-d«t  mlftliabe , 
UaMMnd  biibeig<ftübrt ,  daft  der  Siimler  die-Wittanaobaft  att 
•oldü  vnd  ia  ibrem  Ztataiiriiieiibanj|  oicbt  beimen  l^Qt^  ton« 
deta  auralt  Miltel  aum^Z^eclc  «ind  nur  in  toireii^i  all  aib 
Wegf  Offnet die  iPragen  der' Anweiiditn^  .  ou ;  beaniwortan« 
Wtna  aiicb  dai  Ttleot  der  Anirendune  autgebiBet  iwird «  to 
bAA  docb  gar  lata bt  Btt^btfihkabelt  .and  ifabebiMMiiieit  dea 
itt>ild«iideo  lndi?idburat  eniatabea ,  wenn  er  «Uv-.dia  Wii* 
•Midalt  iB^'ibrer  itiiw^oduna!  kennen  leaiit.  Et  Mlai^  die 
tbtomUcban'Cenntnitte^  %elcb«-  die  Babo  «ti  .wüiiarer  An- 
wtaduog  grArsareY  Aaed^bnong  im  Rfiaba  4tr  Idada  Offben» 
und  aHiameinere  Umtiebt  berbeifibreib..  i  , 
j  'MU  Metboden  f0br«n  oliecileiabt  su  £ittremen  und  F«b* 
Wi  dann,  wie  nacb  dereraten-die  foraMHe  Witrentcbaft  ^ 
*it  Vemacblftstigung  des  praktiaoben  Moipeoteti  .oiitgebÜdeC 
Werden  wird ^/ito  wird 'nur  su  Jeicbt  nach  der 'feiten  da« 
^nktiwbe  Momtst  auf  Kotte»  4er  fbrmijlan  Bildung,  oder 
dwAuibildung  und  Vorlegung  der  Witifnt43bailt  in'ibrem»Zu. 
Mnmenhang  UiVoroeboban.  Auf^dteae  ScbwjUtfigkjiil  In  der, 
««btadlangtart  maabt  der  Verf.:  oben  aofaierkaam ,  und  Ter« 
•ichirt,  dala  er  »ich  bemflbt  babe»  die  MiCtelttraffa  su  aucb«a 
«»d  tu  vtrfolgenl  tDie^weckmirtige  Vereinigung  beider  itl 
•"ch  nach  deilUf.  Urtbeil  daa  Riabtiae,  drr  ScbO&r  lernt  da. 
^urch  die  Wiatenacbaft  in  ibrem  Weteo ,  InbaU,  Zweck  und 
««deutunp  kennen',  und  entgebt  dadutcb  der*  EtnteitigkeU. 

P«i  bitber  Getagte  bat  Beaug  auf  die  Äearbeitung  der 
vvmenscbaFt ,  ii^  ao%rn  dabei^  Jer  .ZobOrer  oder  ScbaUr» 
J«;j^lchtr  die  Wisientcbaft  erlernen  oder  ticb  darin  inrett*r  auf 
^'^^^^  •oll,  in»  Auge  gefafit  wird.  £t  gibt  aber  noch  ein* 
»"'»"e  Art  die  Wiatentcbtfe  su  bearbeiten,  in  so  fern  »i« 
•J*«^t  ?uf  den  Lehrttubl  Besug  bat.     Diete  Metbod«  i&t  von 

vorl)«,gebendei^  so  untartcbeiden,  denn  bier  bat  dar  B«"- 


'•  .  '  *  ■ 

heiter  nur  die  Wi.,en,ch.ft.  nicht  *ln.  S^tU«  vor  Apg#»j 
hV«  kann  er  .einen  Zweck  n.ch  G»td«ok«i  »«folgen,  un* 
f.  kann  ihn  nicht  der  Vorwurf. 

E.tr.m  eerathen  .u  .eyn  ,  tre£Fen.  Vo«  dwMf  AllMCbt  .0. 
fcf«  d.f  vorlieoende  Werk  nicht  b.ur-lb.ilt  W«r4«.  i«W 
'Ttern  wir  diel  Metbode  nicbt  n8h.r.  «nA  W,rt«  w  a.» 
•om  Verf  oben  aufgestelltan  Aeuf.erung  ;  -    _  - 

D.r  Verf  bat  da.  l'roblen,,  di«  ob.n  *Dg«f«ht»«l  E«tr»- 
vereinigen,  im  We.entlicben  gut  gelabt.  ,  . 

Da.  Werk  verfällt,  wie  .eben  •l'«"  S^^S' •  »"_«T" 
H.—tth.ile    wovon  der  erste  die  formellp  BädlWg  lUr  Z«!»«- 

?«wecki  Td  daher  die  Wls.enscb.ft  .1.  foM..U  «d«. 
'.ÜLlÄe^t,  und.oaufden.w.it.n_TlHa.hl««*-.W^  , 
£r.W^.  Tb.il  enthalt  die  Anwendung  d.r.Nw«»  W«Mn.. 
Mhlft   *nd  hebt  sofort  da.  praktische  Moment lieTW.  . 

I«  eften  Tbeil  bat  der  .chon  durch  »'"»*'•  ArWtf«^l«T 
kanntrV«f...er  den  Bewei.  geliefert,  d.f,  .•»>•  "  »* 
£«b!».tiK  in  ihren  höheren  Anforderung«  o.cht  ft.«d  «^^^ 
olwÄt  imCalcul,  Klarheit  in  der  Dar.tellung,  d«Ul«b« 
A«rri««««Ur»etxung  de.  behandelten  Geg.n.tande.  «nd  bftn- 
■  JrrCVWübruol.  •  .weckn.äWge  Co.nbination  «e.g.n  «ch 
-iS-thalben-  d.»  »orlieeende  Werk  ist  daher  tu  den  gut«. 

Ä  Direinzelnfn  Zweigeder  WU.en.chatt  ■W.l^. 
W*  b.b*nd.lt  .ind ,  .ind  in  der  Hauptsache  S^ß-b^"  •  „Jf;" 
«wäre  wohl  nicht  «ögli^h  gewesen  jeden  e.n«lnW  ZJe.| 
St.M.  TWU  in  der  AuTd.bnung  welcher  er  fäb.g  '»'^ ^* 
der  A«l«e  ""d  dem  Zwecke  de.  Ganzen  «u  gebe»  MjwCM 
Zweig,  sind  nur  w.n.g  berührt  '       „'  j«,  .will- 

die  ??inclpien     VO-J^-^^  Gru:^eOSe  f. W,.«e)«b.n 

.  «  »"W-S«  '  *;  7;6„  ,  S„  ,wie  fern  i.t  dieAufg.be  gut 
.  X'JÄ  ^etr; worUbet  wic«n.i»_Allg,«ei...  »A»- 
>  .av«P|^«b.»  >»h^^^^^^  ,  „f,^  ^i^i,  ela  8l.ichf.lU  8ün,ti. 

nrtheil  fäller    Flierin  bewährt  .ich  die  r««bf,fe.  »nd  , 
K  ^^Lil.  Anwendung  de,  formellen  WiM.n.«Jt»£l.    '  , 
•»»•'th    w*rrt:%...r  Darlegung  der  ""«l"-;»;-*»« 
,  Werke,  selbst  gehen  ,  .chickeo  wir  einen  Ueberbkck  äberXl.. 

^•"ÄerXblile  werden  -»6<^tbeilt:  Be^^^^r  A..^ 
IvsU-  Functionen,  Unendlich  grolses  und  Unenäl*b  kUuie.. 
fcUnVCönvergen.  und  Di ve%enz  derselben,. E^W.«kla»g 
J;r  F::;i,tto«nitÄeib««.  Exi.«nentUVvI*«i  G-ovetg.n.  • 

*  .  '  '        *  . 
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u(iend)i«ber  Factorenfolgenj  Summirung  der  Reibe 
mk.   Da  «ich  aber  hier  lt«ln>  «old.^  — .  r_^-      ^  ^»leciiii. 


«.k.   D.  .jcb  aber  hi.r  k*]«  «olch. -,tr«i,k.  und  yon  ZZ^ 


tUt  Analysi*  wird  zuerst  ihr  HmIi:««-  «1  '    *    •       '  ^  :i  ♦ 
.^«...».»tan  reinen  mtUeltTh^a^^^  ¥^];^4»^.,fO 
.H?h,ipit  derßetrachtune  aller  F'o^JvVj!''^""  * 

2»  «"  wohl  nicht  ,u  erwarten    äa^  df'r  V?«* "JT  . 

>         D.fini,,„  hört,  ^u^"^J^%r^^»P^t'. 

Wdrund         '  dienämlicbe Sache  bei AiVn.»  ^i?d : 

•  •'»f'ierUf       "t'^"'"""  ''«6'  "ach  unserer  Änsioht  Ä, 
Win'  .nH*""  7     6'"°^''='  Gebiet  mit  diesen  Wort^,"«-  ' 
"•i"»  dtfi^J.r  ""^  al,b|.14 ^«r  G^MPdv  .warum  • 

t  w  .  * 


4; 
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6ZZ   '  '      y'  V«  iftihigsliavieB  IMm  Mitbcmtik«  '  .  ^ 

der  Analysis  in  die  niedere  und  höhere ,  alt  itieltt  Wittt»« 
ichaftlich,  nnd  erklärt  diese  Erscheinung  durch  dep  fast  allga« 
mein  eingeführten,  dem  Zwecke  des  Elementaruntarricbta  $nU 
sprechenden  Gebr.auch ,  schon  in  der  Arithaietik  fliahrfre  där 

Analysis  gehörende  Lebren  vorzutragen.    'Diese  Ei^ptbailonp-  , 
art  hat  sieb  übrigens  beinahe  der  ganzen  Mathematik  banicb* 
tigt.  Und  ist  durcbgehends  verwerflich.    Denn  dasNi«d«ra  | 

'  und  Höhere  gibt  kein  ünterscheidunßsmerkmal  für  die  Ein- 
theilung  einer  Wissenschaft  und  kann  keines  geben.  Wo  ist 
aine  Grenze  für  das  Niedere  und  das  Höhere  zu  finden?  Hat 
man  einmal  diese  Eintheilungsart  angenommen,  so  mul*  sich  ! 
jede  ^ia^^ln«  Wissenschaft  der  Mathematik  darnach  aermUen 
lassenV  «pd  Äian  mOfste  also  eine  niedere  und  höhere 

'  Arithmetik,  niedere  und  höhere  Differential  -  oder  Inte- 
gralrechnung, oder  niedere  und  höhere  Decimalbruch-  i 

^  rechnung  haben.    Gleichsam  als  wenn  die  Erlernung  der  einen 
weniger  oder  mehr  Verstand  erforderte. 
*     '    Hierauf  folgt  die  Erörterung  des  Begriffs  der  Abhängig- 

^  Jceit  einer  Gröfse  von  einer  andern,  um  der  oben  aufgestellte^ 
Bestimmung  Halt\ing  und  Festigkeit  zu  geben.    Dadurch  wird 
der  Zuhdrer  hingeführt  auf  das  Merkn^al ,  das  die  Analysis  von  ; 
der  Arithmetik  scheidet ;  aber  es  ist  noch  immer  au  bezweifeln  » 
ob  derBegr'iff  ganz  richtig  aufgefafst  werden  wird.     Auf  diese 

*  Erörterung  erst  gründet  der  Vf,  den  Begriff  und  Unterschied  der  | 
beitändi^en  und  veränderlich  en  Gröfsen  ,  auf  diese  end- 

'  lieh  den  Begriff  einer  Function,  welche  so  lautet:  „Denkt 
'  man  sich  das  Gesetz  der  Abhängigkeit  einer  Gröfse  U  von  ^ 
'  den  beständigen  GröXaea  a,  b,  c  .  .  .  .  und  von  den  verän- 
de^lich^  X,  y,  a  .  .  durch  eine  Gleichung  ausgedrückt»  i 

so  beifst  ü>ine  Function  dieser  Gröfsen«;   und  mit  Hülfe  : 
des  so  eben  festgesetzten  Begriffes  ist  es  dem  Verf.  gelungen, 
Fi-atigkeit«  Haltung  und  Kürze  in  seine  aufzustellende  Dt-fini- 
'  tion  z^u  hrfngeni.     Dem  zu  Folge  bezeichnet  cj:  die  Aoalyai*  , 

*  die  LehrevondenFunctionen. 

In  dieser  Definition  liegen  aber  ganz  andere  Bestimmun- 
gen und  Merkmale  zu  Grund,  als  in  der  obigen.  Der  Begriff 
der  Gleichung  kann  in  der  ersten  nur  geahnet  werden,  ist 
aber  nicht  als  eine  nothwendige  Bedingung  ausgesprochen, 
und  dadurch  ist  es  gekommen,  dafs  der  Verf.  zuerst  eine  un- 
bestimmte, zu  allgemeine  Definition  gegeben  hat,  auf  welche 
die  richtige  folnt ;  dafs  man  also  zwei  Deßnitioiien  erhalten - 
bal«,  während  es  an  einer  genügt  hätte. 

Nachdem  nun  der  Begriff  der  Function  gegeben  ist  ,  sa 
.    l^gt.der  Vert^.die  weü^r«  Erklärung  von  geftondertca 
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..jtiO«a.,ti«.'Fö«ctio«««  klar  und  deutlich  var.  Aua 
<«  ung,wna^,„  p««,io„,„.„gib,         die  Erörterung  d« 

■•^•«»f  ▼i«ctoriDigefi  u,  1.  w  "  •  • 
«4  Äfcllr*'*^^'''»'.^"''^''"""«""  Function.» 


^       f  f  ^  .  '»•"i«:'"'*»  aufmerk..«  -.macht 

SÄm«.c"",  -"""  die  Functionen  i„  „g.br.^,  ' 
..««-^311^""""'';:'%  H"«ion3le  S„d  irr!. 

•»""..„p;*?'":   ^'•5;'''ärungend.,,B.a»iff«de»0rd.  • 

l-eber  d.„         •^i"""  ''•'•"^•'>  ^      .  r  Graf.en. 

»•'a.-d« Sil  J*;  TVu'^  ""^"■i^'b  kl«-*» 

ein«r  veränderlicfaieh  - 
8'«f«r  wirrt»  «••f«      "ach  und  „ach 

•""«■"llichwof..  1.?»  ""»"dlich,  oder.i.  werf* 
'■"»f  vertnderl!^  A  nu'neri'chen  Werth 

i«L  Ä^!*^"        abnehmen,    daf,  er  kleiner  . 
««"»lieh  »u  Wirfst-  J  '°  2*^"''   "bne  jedoch 

"nendlicl, -1.  ""j""*««  »O'agtman,  diese  Gröf«.  nehme 
»'»0  nur  ,„„  •••  W«rd  e  unendlicbklein.  Hier 

••«'"l.n.  HUk*   y"*"™"««»  g-^of»  und  unendlich  klei  n  wer» 

'"'"ärt"'"  ^^^^^^^  ~ 

"■nnten^Gröf!i!f  * -^^^  Grunda  liegt,  jtelJt  aUo  die  gä- 

•'•unabblnel  "  ^^•^^'^^^"Ä«  <^ar ,  und  begreift  sie  nicht 
Mien  iB        f*      •i*."'**'^"*^^  ß»"^      o^««-  "'»«ndJich  klein« 
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Mße  od.r  ÜP«ii«llUbl?.i»*,  nur  in.Bez,ehung  .uf  eine  dritte 
'  {.dacht  W.rd.n  womit  ,i.  in  Vergle.cbunj  »pd  Ver- 

gindang  geWacht  Wirjl  Di.  V.r^leichuog  der  .  nneodl.ch 
kxoCsJo^d  uwiaiid»  lÜ*io.«^Gr<Wftej.  unter  ..ch  ut  g".  «M»- 
Ie.chlo..en  ,  und  in  di.M^  ^.ipn«  Ut.  W^»»  «»'f  UnUr,«ehung 
Iber  Natur'und  iigen«cl.«fte».  di.M>t .Gw« •»  4w««r  Vo.r<ji. 

.trecken  tich  hhit  •^i0AxiJbai•  und  Äbnatme  der  "»«ndhcb 
orofs  und  uoendlicb  k)«in  werd-ndM,  üröfijen ,  b,o.»chtl.ch  der^ 
Summe  der  Product»,  d«r  Fotf nmra «  darfirOcb«,  w«lcbf,f>fh. 

^'^'^TD\rMir^»i-^'i'*>iy'chg,T6[,f  od*if  Unendlichkleinf  ^t-  ■ 
iu.telleo.  i.t  vollfc'o«iii«n  riefe  e.  >>r.  jedoch  zu  wün- 
»chen,  dafs  da.  M9«!.eot  ie.  fof U^r.a.n. ,  oder  de.  W,.- 
Beendet-Seyn.  der  anged«ut»teii  un'dknasufBbrenden  G.f^Wfte^ 
worauf  die  An.icht  fei  Verf.  l.«Rub»;  ber».orgel,ob e n  worden, 
vväre.  worau.  b^vorgeljt,  d^ift  R.*oIt«.V^^ 
licherof.e  oder  ünendlicJA»*i!»^'fl»btM ,  Gl,ic^h*ll  «r- 

-  *       Di'e.e  Betrachtung«  b.bp*»  de«  V«t  d«  Wm  «u*  B.-  l 
eriff  der  Gren.e,  worüber- et        .0  Suftyrt:  .  Wwn  eine 
veränderlicbeGröfsex  bei  den  veracbieden.«  Werth«.  WelcU. 

1  ,ie  v^.^unehmen  vermag,   .ich  ""«n"P»«'an«««-h«^° 
i  a  .o  nähert,  A.h  der  Unter.chie,!  ,wJ,f  b.n,  b..4«  keiner 
wird  .  aU  jede  denkbare  noch  .9,  Hv"«  P'öf.e,,  obff«  jedoch 
au  verschwinden,,  so  beif.t  a  di..G.r*il»e  VOO  X.«  ,  UW« 
'  Bexiebung  wird  ifezeicbnet  durch       .  ;    ,         ;        ..  >  .     '  ♦ 

'  Die  Grenze  einer  unendlich  abn.ha.«nd,p  GcW««  Wb'  Wb 
^ORleicU.  .le  ist  =  Oj  aber  .iAe,ui,end.Uch  ^up.bm.p^e  Gr«f.. 
■ha^  keln'e  Grenze.     Hier  iuf.  ei.e  angeh««.«pn  od,r 

•  we'r'den'-,  w.kh*  durih  00  b««ctinet,  Wird,.  und  dl..  I.t  de, 
.weraen  ,  ^  ^^otauf  dU  Idee  der tjr«n«.  fül^rt.  .E».^»t 

ein  na...^aoses  ui.denkbar«  Etwa«.  ^  n.ct^  bes^mmt  w.r- 
'  den  kann.     Eine  Grenze  fa  .nEunjJ^en  .  V^^^^  der  Begrj.ff  ^^la- 
..r  Grenze  wide.  streitet .  kann  niclft  ^fJ^W  : 
Im  Verlaufe  diese^  Vorle.un^  sCnd  die  Reitern  S^tse  (Jber 

•  dle  'N'ati.r  der  Grenze,  so  wie  sie  «ich  aua  der  vom  y^^t,  |^•- 
'^ge8p^ocb«nell  Erklärung  erg«bert rk^^^^  g^tolgerU. 

.        Ontte  V4>f U«Uf>g :  üebe»  die-  Rei  ben, 

^  In  dieser  Vorlesung  sin«  dU'WSth/igen  allge.i^einep..  Begriffe 
VQO  den  XUiUen  nw.geihpilt.^  P^ber  Wird  gezeigt ,  ^j^^u^)^t 


I 
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tÄ^»'  ^'"«f'iV-./.  W.  Ä»lbe„.  E,  wird  ferner  .n. 
^  Irr/rfrs  '  Vt^«**»VdHM»n6  .ohli.f.t  mit  der  Erklärung 

tfc  .    r' i  .VoT"'*"*^««'  Wld.tJ|k,it  i«  ,  .6  b«  d.r  Verf. 
äf«  ,Lh  !  1    ""fef"  g-<fM«,.t.  •  feine  allg.m«ine  Theorie 
"    .ufd         '^.j"  .  ««••  «Ii.  «.«Leichen  .ich  'oft 

-It-.  h.r)eL??r' ■?»*»ff^"">«if  «1«  vorgelegten  Reiben 
Micken  b7'  ;'ir:  Dib«»lh*4i.baUpt.filhJ.ch.,.l,Ä.p„.. 

l'RtdenSn,!-!*'*!. S''«>'»»'*i«»'en  RfSlfe  «u.,  und 
die  c!!r^''*'^."^*"*'8""°«'"«hen Reib,  *u Grund, 


'    ■    ■•    -    '    »  •  'i-i-  I,,,.-, 


gV;".  ^-b.en  van  n  einer  1^7»/«"«;'.«  " 

«♦na»  4  ,Xr£:U  7;",  «-Wgir«.  .011. 

aUgenannte  Gren,e  __!_  '.^y^  „„,,  d,r,W.r.b 

.  i  t^'^  I  ••yn  müsse  ,  wenn  die  Reihe  fonvx^W  «oll. 
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,Verf, 


.ich  die  Conv*rg«nr  d.r  Reihen  auf  dt«  ttll«»<Hi«he  AbwÄoi» 
threr  GHeder  gründe,  und  der  Mang^^  . 
|,.vr.i«.  dal?  eine  vorgelegte  Reih.  "^'^^  ^'^["^'^''^^^1 
a.ro  di-ergire.  «o  wäre  zu  wünschen  6^,*?^ 'aU^hÄI 
Be.timmunVn  vorgelegt  worden  wSren.  ^ffg"*  , 

a.r  Glieder  einer  Reihe  unterworfen  .eyn  mub,  »"  «  «J^"- 

•  W..0«  einer  Reihe  «u  bewei.en.    D....  näh«.« B..lito«»n- 

•  ••••ind  nicht  positiv  ,  sondern  nur  negativ  -rmMert.  ÜM» 
,5u  unendliche  Abnahm,  d^r  Glieder  einer  R«b.  »Icht  »Hge- 
•  lein.  B.weukr.ft  b.«.  .  »ißt  der  Verf.  .o  d.r  b.r«l.».«:b« 
-'lUib*  .  - 

»  +  -  +  ^  +  7  +  •  •  •  •    S  *  ••      •  ■  '. 

^,d.r.»Gneder'unendlich  abnehmen,  ^'"^  i"^^'^;!^'^^^: 
Hierau.  werden  Reihen  n,it  .bwech.<lody  Z..«b«  Ufttbrt, 

d<  aber  diese  seltener  vorkomm,a  ,  «»4  ««••»••^^••^".6 
Convercenz  weniger  schwierig  ist.   « «^b  4« 
"    ?  a!t  Reiben,   deren  Glieder  mit  gleich.»  ^.ui^'f 

;ind.     In  dieser  und  in  der  folg.od.n  VortoM«  J«. 
.yeri.,  wie  er  auch  selbst  ang.bt.  Caacby  (Cour. 

.  IVcoJ^  polytechnique,  Ire  part.  ^»'.«P-, ^ Vi'Äd.lT  tn 
.  '  in  neun  Punkten  di«  Sache  klar  und  d.utlicb  b.biind«U..  *» 

der  sechsten  Vorlesung  bat  er  sich  an  Gauf.  (pW»«»"«- »J^ 
.  „,..ci.n..Gotting.nri.  recentior.  V?!."-  Abb«»«««»:  Aj- 
.  qullttione.  generales  circa  Seriem  .nfin.tamfctft.  »•^»v', ^JJl 
Schlössen.  \Vir  verweisen  den  Leser  auf  4..yorll.gend«  W«fk 
..'••lb«t  in  Vergleicbuflg  mit  den  angelübrt.o  Sebritt.O.. 
:    .       Wir  k.hN»  «.r  vierten  Vorlesung  «"'«^^ »»J/'T; 

*i«.nr-.k.b««..,  den  wir  -""/''h-n  Baurth.a«ng  wtt^ 
>  di««  m«ss«,  u«l.d.o  wir.  um  den  Gang  ^'1^/^!^^. 
ab.r  die  Convergen*  d.r  Reiben  nicht  «u 
bV»  4.nb.rtthrt  lief.en.     Im  Anfange  d.r  v.ert.n  y<»r»«f""|» 
WO*d^  Vwf.  a«.  Su«,»..«.u.drack  einer  g.ometrucb«  R..6. 

untersucht,  ind.«  .r  ^''»t^'^^^l^J^Jl^J'^l^*^'^'* 

de«  unb..timmten  Ausdruck  S  dar ;  d«  i« 
-  di«  eeomBtriscU  Proet.Mion  aus  unendlich  vielen  Gliid.ril 
1i««t:b««i  d,t.ll  |.dM'==*  i.t,  »0  div.ffiirt  .1.  offenbar.»  _ 
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'  ».  Etlügtbauuo  höber«>  Matlwmaitk.  :  ^  ■  637 
Wir  unter werfeo  hier  die  Eriiarung,  vrodareb   •  • 


Werth«.  «|rJ,.r.r«nderliche  Gröl,e  x  im  Zähl«  0  und  im  ' 

äiÜr.  A^J'J'l"'  »"1'"-<=I>"«".  und  .ie  dann  aU  udC  " 
-  2r^.^».d,flek.  .u   erklären.     I„  „«„eben  Bflch.r» 

UnWf^  rfiufeugen ,  ohne  weiter  zu  wOrdißen  .  ob  ein  «ol! 
cb..  lUaului  nicht  .in.  „Jhere  ünter.uchung^erdient  oder 

+T  f;*'«^»^  g«^».  ^-enn  darin  ,  = 


»mmt  sey. 


«I>*.kt  wird  Fäoctijiwii  g.,  ^ 

hat  "  i"  '""^        vier..g,t.„  yprloun^  nah.r  g..  . 

*«««m.^°A"'P'.''"S         •°f<»'«  Wo^W  i.««--.  •  ii 

/  ^  Ott  Matb.n»tik  un,u.la..ig  osd  linrich|igt 
•'**'^»^"8«»«B»t.ttFuii«tioii.n'dntch  S  «ukeMieh- 
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Der  Ausdruck  unbettitaiuit  ist  ifnsitlBttig  in  d«^M•tbenla« 
tikf  denn  et  scheint  nichts  ungeeigneter,  ,«Is  in  der  Matbeoia* 
tik  Von  upbestimmten  AusdrQckeii  su  sprechen:  in  einer  Wie« 
•ehsob^ft  f  '  wo  jed«  Behauptung  bewiesen  Verden  kann  und  ' 
bewiesen  wenden  mufs»  wo  nichts  sch'wankead  seyn  katin*  . 
Fragen  wir  den  Spracbgebraucb^  uni  Rath  f  so  ist  unter  einem  . 
.unbestin>mten  Ausdruck  nur  ein  solcher ~bu  verstehen,  der*' 
mebrere  Bedeutungen  auläftt,  Von  denen  jede  neben  der  an»  - 
^eirn  bestebei/ kann  und'sulflssig  ist»  oder  mehrere  Resultate ^ 
von  denen  j4dM  gleich  mdglicb  ist.    Sollte  also  die  Behaup. 

tL^ng^.dafs  ^  ein>  unbestimmter  Aufdruck  sey,  richtig  seyn,  . 

fO  ikiDitte  darafls  folgen «  dafs  irgend  einGebiide  von  x,  wenn 
mM  darin -lier  verlndeHlohvn  GrAfse  x  einen  aolchen  Werth  * 

bellest ,  dafs  dadurch  der  Ausdruck  i  zum  Vorschein  kommt. 

verschiedene  Refultate  haben  könnte,   dafs  also  für  die  An*  v, 
nahm«  eines  besti  m  m  ten  Werthes  ve  rech  ieden  e  W e  r- 
tbe  oder  verschiedene  Resultate  entstünden.    Eine  Be-  • 
bauptung,    die  auf  einen  Widerspruch  führt,  und  also  nie 
wahr  seyn  kann,  aller  Erfahrung  widerspricht,  indem  diese 
Functionen  wirklich  nur  einen  und  einen  bestimmten 
Werth  haben.     In  diesen  Widersjiruch  ist  Hr.  von  Ettings-  • 
bSusen  auch  wirklich  in  der  von  ihm  im  Jahre  l826  bei  Wal- 
liShttu's'er  in  Wien  ,beratJSgegfbenen  Comhinatorischen  Analy- 
sia  verfallen  ;  indem  er  S.  112  behauptet,  dafs  der  durch  fol- 
gendes Symbol 


angedeuteta  Ausdruck  SS  S   und  sein  Warth  Somit*  unba* 

atimmt  sey,  und  wO  er  gleich  darauf  beweiset ,  dafs  dieser 
Ausdi^uck  =0  seyn  inüsse.  Ein  Widersprucli ,  woi'ein  der 
Verf.  nie  verfallen  wSlre  ,  wenn  er  den  Ausdruck  „  unbestimmt** 
richtig  gewOrdigt  hät^e, 

Aiicb  ^uler  hat  sich  des  Ausdrucks  ^  bedient,  und  in  #ei« 

UM  Di&nsiiftlalt*cl|iMitt^  ein  ga^we^  Kapitel  den .  unter  dieser 
Form  erscbeinenden  Functionen  gewidmet,  (Aoaeabe  voii  Mir 
«cbelseri  ar«Tbeil  igi  Ksp.  S.  17$  u«  fty,  bat  aber  nicht  die 
Worte  Munbestinimter  Ausdruck«*  gebraucht ,  aondern  apricht 
Votf  l^ertben  deir  Functionen  9  welche  in  gewisseta' Fullen  un- 
Iwalitelt  iitt«aeyti  scbetoeni  wefrana^eutl^b  4ier^rgebtf  dafs 
sie  nacb  dem  Urtheil  fiulera  nicht  dafftr  su  hslten  aitidv  Dals 
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diei  aacb..ioe^Än.icht  w.r,^|.igt  .r  deutlich,  trtou  t  uigti 
•WtBo  y  irgMid  «in«  g.brocb«ne  P  unction^von  x,  «.  B.  E 

<  d.r,„  Zähler  uod  Nenner  ,  w,m  mw^  X-  ,ia,u  g«wi 
Werth  tetit,  ..gleich  verechwind« :  ,o  ^trd  in  tUttlt  " 

Fdb  d«  Bruch  I»  weicher  den  yVerth  v^ny  ,u.dr^t,  =»' 
,        ■■  ^  ■    ■  ;     ■' ,  ■■  -  ■■    ■  . 

;  und  kann  aUdann  eben  to  sfoU  «in«  0md\feh»  UMndliche,  • 
J«d  in  di...»  Fall  eb«,  .i'wobl        ««.„dßch  grof.e  al,  u„. 

Äw^f^ '"!••«•**-  A»f^ai..  Artfb.rlaf.t.ich 
otd  l  7°  r  J«  nicht  erkennen, 

im  fTi  '  "  ""f ••'V*-'.  "Jfyo.  &  i-d.ls  y  in  jedem 
Dr  ^  i.  h  V^mh  bekommt,  wenn  m.« 

ZL'l^Z  ''••^"•»•*»-  ünbeatimth'eit' 
«  firflrt« ung  mag  hier  Uir.  Stelle  finden  ^  um  ' 

d>S  '"r.'«"'«*le  U«U«  der  Auadruck  bei 
£.3'^  »a  W«hW  -jr.    I„  Verlaufe  der 

«t.  wbMwkw  ww,  drf.  d»t  Amdruck  ■      ,  ; 

''««'':b"^ten  Form  erscheint,  keine«!  ' 

*Ue»  W^«t'?' »ineo  und  eio«i,  be.tfin- 
'ftm  hat;  denn  es  üt 


Weau3'u"S'  Vorwrurf  der  ÜMichtigkeit  gegen" 

.«  b..tia.a.enden  Werth  irgend 
^  K».  «M  dA.r  ob  .u  b«wd«.n  i  dafa 


llt,  0  — 


^'^^un^^l  '^^^  ^""^c»»  Analog!«  eracblieAm^ 

-•»»riiichen  wir  den  Au«(^- » 
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SO  tcbfilteii,  wir  di«  GIcicbvDg  «  . 

V  ■  * 

X  kann  jede  mögliche  Gröfse  bedeuten,  aUo  iQufa  auch  dieter 
Sau  für  '  ' 

fielten.  •  Daf«  aber  die  O  den  Gesetsen  der  Gröfaen  im  allge» 
meinen  unterliege,  und  dai'a  dadurch,  wenn  aie  statt  x  in  einem 
Gebilde  eingetöhrt  wird,  die  allgemeinen  Gesetze ,  welchen 
dieses  Gebilde  vor  dem  Einführen  unterlag,  nicht  verändert  oder 
zerstört  werden,  ist  bekannt,  und  zeigt  sich  ins  Besonder« 
daraus,*  dafs  sich  die  0  in  dem  Zahlensystem  als  eine  Gröfso' 
cbarakterisiiC,  uad  also  au£  die i£igen9chttf t  der  GröXien  AQ* 
•pruch  bat. 

•  Diea  Ifilit  aicb  aus  der  Reibe  der  natiLrlicben  Zahlen  folgftrn 

1 ,  2,  3,  4»  5,  6  ...  .  '  ' 
Fragen  wir  nSmlicb,  wie  wird  die  vorhergehende  Zahl  aus 
der  folgenden  gebildet,  so  erhalten  wir  folgendes  Gesetz:  Die 
vorhergebende  Zahl  entsteht,  wenn  die  nächstfolgende  urii 
die  Einheit  verkleinert  wird.  Um  also  zu  erfahren,  welche 
Gröfsen  zu  den  Zahlen  gerechnet  werden  müssen,  ist  es  noth- 
wendigf  die  ohen  vorgelegte  Reihe  nach  dem  für  sie  gelten- 
den Gesetz  zur  Linken  fortzusetzen.  Geschieht  die«  »  *o  er«, 
halten  wir  Reibe  von  Zahlengröfsen 

•  •  •  •  6f  —  5,  —4t  — 3»  2f,—  1  f  . 
0,  i,  2,  3,  4,  5,  6  ...  . 
und  es  ist  also  dargethan,  dafs  die  0  eine  Gröfse  sey ,  welche 
den  Gesetzen  unterliegt,  wie  sie  für  die  mit  negativen  und 
positiven  Zeichen  versehenen  Zahlen  gelten.  t)a  nun  jede 
Gröfse  durch  sich  seihst  gemessen  die  Einheit  aU  Resultat  die« 
aaa  Geicbäftes  eraeugt^^so  ist  auch 


(Die  F0rig§t9mmg  f^igh) 


j 

\ 
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A-  V.Ettingshausen  Vorlesungen  über  die  höhere 

Mathematik. 

(Portseztung.) 
-^^5  .nt.teLt  .„.er  aus  .ine™  Bruche,   was  durch  die 

»ei:::;tr  """^'"^ 


0  ' 

V°t"d,Set  f  um'dt'B?H''"""S  -  Hülfe.     W/r  tü. 
H^+r),  x(«+r)(x+,r).  x(,+r)(f+.r)(x+3r)  .... 

^«  können     f^'  ""^  «^^  »"ke"  Seite  fort. 

"^'^''"i.  .  Dasfu!  " '^m/"'         "Scbstfolgenden  cebil- 
«furch  ra+„r^'*"  erhalten,  wen,,  das  (n+iY- 

"•^•"^«'^«edirhf:ire!:r„t^^^^^^^^^ 

X 

*      '  "^^'"^  Ö^«"  ^"r  Linken  .tebende  durch 
»  ^  er  as  dem  (-^i)ten  zur  Linken  stehende  dufcfe 


te 
wir 
ken 


6f2  Ettiasihaiueii  höhere  iCathtamik. 

und  $0  fort.    Hiedurch  haben  wir  folgend«  Rtibe  gtvronnen 

«— n                      — 3                — 2  — 1 

1        '  t    I  I 


(x-„r)(x-(n-»)r)...Cx--r)'  (x-3r)(x-ar)(a~rr  (x-arXx-*; »  x-r 
o    1     2  3    '  n 

Ji  ,  X,  x(\  +  r),  T(x  +  rXx  +  2r)  ,  •  •  ,  x(x  +  r)  .  .  .  (i  +  (n — t)r) 
Die  Ao  eben  erhaltene  IveiKa  führt  am  erft  mittelbar  za  un- 
term Zweck  9  denn,  um  unsern  Bewei«  führen  su  können » 
naüsfen  wir  das  Bildungtg<'sets  kennen  lernen  «  weichet 
den  Uebergang  von  der  Linken  zur  Rechten  bildet.  Dietet 
Getets  ist:  Das  (n*^i)te  Glied  wird  auf  dem  vorhergehen- 
den oder  dem  nten  Gliede  gefunden,  wenn  dat  vorhergehend« 
oder  dat  nie  Glied  durch 

(x+nr) 

▼efvielfacht  wird;  (x— nr)  gilt  für  die  mit  negativen  Anzei- 
gern versehenen 9  {x-hnr)  für  die  mit  positiven  Anzei^^ern  ver- 
aehenen  Glieder.  Werden  nun  nach  dieser  VorschriFt  <l«e 
Glieder  einer  Reihe  gebildet  ^  so  erhalten  wir  das  schon  be- 
kannte Resultat.  Um  aber  zu  dem  vorgesteckten  Ziele  su  ge- 
langen ,  suchen  wir  das  Ote  Glied.  Wird  in  der  allgen^einen 
Fo  imel  n  =  —  1  getetst  und  damit  das  i)te  Glied  verviel« 
facht    to  enttteht  *  , 

^ — r 

z  •  ^ 


X — r 


Dds  Resultat  dieses  Ausdrucks,  so  wie  übcrhatipt  der  Charak- 
ter der  Facultätenreihe  wird  gar  nicht  gehindert,  wen^i  wir 
xaar  tetsen«    Getchieht  dies«  to  behält  der  Autdruck 

v — r 

*    • 

X — r 

seinen  Werth,  und  wir  erhalten  alto  durcl^  dietet  fiinfahrei» 

den  genannten  Werth  » 

X— r          r—r          O  ^ 

X — r        r — r        o  « 
Wir  ballen  dui«h  da«  Getag;te^  dm  Sats  ,  daf«  ' 

iat,  far  hinll üblich  Begründet«  glauben  daher,  dafi  talU 
aam  dargethan  itt,  wie  unrichtig  dlei  Behauptung  tey,  den 

Ausdruck  ^  für  einen  unbettfaimten  Autdruck  zu  erbUren« 
0 

und  gehen  zu  dem  oben  erWlhnten  zweiten  Punct  Aber^  wor« 
nach  bewteaen  werden  muft,  da£i  die  Arf^  die  genann* 

ten  Functionen  durch  -  zu  bezeichnen  und  der 

0 

Gebrauch  dieaec  Formel  unrichtig  und  faltch  itt. 
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« 


H  me  feilender 


■i  ftner  «ttf  die  Ver.chiedenheit  folgend«  AaMkuoke 

to     fo     fo  Po 


—  —  ^° 

fo  »  Fo  '  fo» 


|'*fcr«*.teh.„,  w.„n  der  Werth  der  verSoderlichen  Gröf«. 
l^S^   Functionen  ,o  angenommen  wird  ,  daf.  Zäljler 
»*N«»"      0  «bergeben ."und  .uf  da.  VerhältoiÄ,  - 
»1.  »u  dem  viej&ch  be.proch«Ma  Abdruck 


0 


i    t  Jfe7[":''rn3'd-''''  fP'-'Lfx  «"»i»  F«.  *«.  W  ua»« 

^fcnwlen  daher  u.\i.,  |  „„j  ^  „leb.  Function« 

fx   fV  •'•■^'»'w.MBiNtnn.r  einander  gleich  sind,  unter 

fe.  F,  odet^  „.^  *Ma  N«iier  und  Zahler 

'«iilttlef  ArtJ^"'"^  WertbM  von  X  in 

Ü'ff«n,        aüji' L  °.  K?*"  Functionen  &ann  es  «ich  null 

^''^indkrimZ  u  .  «"S>»«b  in  O  abergefaen. 

B»Ur«*  -i     ^  "°                 und  obn«  weiter« 

*«dei  0,*|f*'.^'*'»**«^'''"S  weaentlichen  Unter- 

Ito"^^'"'"  vermeiden  k6n- 

*ln,  '  folgenden   ScblOaten  amgecangen 


41  *        ■  ' 
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*  « 

Die  Functioiwir»  welche  unter  der  Form  » 
.     Fo     fo    fo  Fo 
ib'  Fo»  fo'  Fo  ' 

oder  der  bither  gawöbnlichen  Gestalt  2  erscheinen,  haben 
diese  Form  dadurch  erhalten.  ,daf.  an  der  uripröngU eben 
Function  »wei  Geschäfte  vorgenonunen  wurden,  oder  doc^  . 
vorcenominen  werdeil  eollten  :  • 

i>  Division  det  ZÄhUri  durch  den  Nenner, 
2)  Einführen  eine»  bea^imiiite n  Werthes  in  das 
,     ursprangliche  Gebilde,  woduroh  Zahler  und 
Nenner  iil  0  übergeben. 
Bei  der  Ausführung  der  Geachäfte,  welche  die  oben  vorgelegN^ 
ten  l  or.nen  ankündigen,  w ar de  nicht  rtÄher  uilteriucht,  ob 
die  vortunebmenden  GeschSfte  in  ei ner  d> eitimoi te  h  un- 
abänderlicben  Ordnung  vorgenommen  werden  müssen,^ 
oder  ob  die  Ordnung,  in  welcher  sie  vorgenommen  werden 
BoUen   c  1  e i c  h  P  ü  U  i  g  ist ;  ob  elio  die  Dl ri  ti o n  dem  Ein-  ^ 
Jühren  oder  das  Einführe«  der  Division  Votb^rgehe«  - 
roufs.    Die  Aufgabe  beantwortet  die.  Fr»ge  aus  »tch  eeiust.  • 
■    Die  Ausdrücke  '  '  » 

verlangen,  da  sie  Brüche  aind  .  dafs  hier  die  Division  yorge. 
„om.n?n  werden  soll,  unbekümmert  darum     was  • 
.„Hat  durch  die  Ausführvng   des  angekündigten  Ge«chä  tea 
«ptatehen  wird,  und  was  au?h  die  Grölsen    die  ;  ; 

^  ten  sind,    für  einen  We.th  erhalten  werden      oder  bereit. 

.eho«  erhalten  haben.     Als  Hauptsache  tritt  das  r ormelle  her- 

vor ,  der  Inhalt  ist  Nebensache.     Ist  das  Hauptgeschäft  »ut- 
'   fi.i4rt,  dann  erst  kann  sofort  von  näheren  Bestimmungen. 

die  Rede  seyn..    Nebenaacbe  oder  untergeordnetes  Geschalt. 

Xr  i.t  eben  deswegen  das  Einführen  irgend  eines  Wertbes 

denn  auer.t  piflssen  die  »»^^-^i-"  f  " 
aevn  ,  ehe  von  der  Anwendung  derselben  die  Rede  seyn  kann, 
und  das  Einführen  eines  bestimmten  Wertbes  m  einer  l'ormel. 
'  Ut  doch  nichts  anders,  als  die  Anwendung  derselben  aut  eine» 
•oeciellen  Fall.    Demnach  mufs  die  Division  zuerst  vorgenom- 
men  werden,    und  erst  wenn  die  Division  ausgetührt  ist, 
kann  das  Einführen  oder  Substituiren  statt  finden.  Demn^ll- 
habeo  wir  als  Resultat  erhalten,    dafs  die  Ordnung 
vorzunehmendenOeachüfte  nicht  gleichgültig  ist,  ""^  flau 
die  Geschäfte  in  folgender  Ordnung  vorgenommen  wcfOeB 
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te  g*rocb«,en  Function  .„  .i„e  Keiüe  vor*uneIm.«„  Dif 
Sit  .  T*.V  .  -sprünnliche  Function  .i„I 

W0".n.  He.be  einzuführen,  und  hi.r.u.  den  W««,*  |.r  ^ 
»MBCtion  zu  bettimmen.    Dia«  d»  j  •  T  • 

Di»»telJung.       ,  •*^«»  «M  Grund  der  «nnditigen 

k.:  l'^^■u'"'"''^"P'  die  Bestimmung  d.r  Ordnuhe.  di« 
£  W  ^'  ''"^''5''  heobachtef  werden  .öü^  «nS 

..»IX?/w 'l''"?       ^""''äfV  vor  dem  andern  Lebaupft. 
■•»•oaen  ejii&cben  Amdruck  ^  -  "  »  «»«uw  »b»!!! 


  ^  ^» 

X  ** 

«TauJ^I"''  =  "  Dieser  Ausdruck  Mtkact 

6«fc«ft.auf  e  „!nd"""/.       nacb,d.r  Ordnung,  WOri»  (Ji— 

woaupt«,  was  sieb  au«  d«r  GUicfiJiiig 


m 

=  in  ^ 


«Sibtuhd  folgern  Jäfst/ 

fllr«.*t"J'^""''^""  ^«•''"'«k  ^  verschied«.  VV„tb. 

<•*  wll  ioTr","  "'t'""  S""''"'''--  Di.  Aurfhh! 
*.  Grta,,X  "nl-*         "''7'  «»"f'      obigem  Ausdruck - 

'^"»'  Graft.™.!?  «r*"^"  Gescbirht  die»,  so  bUiBt 

^'"•olL  Sh"'^       "S '.        die  ein  Werth  eingeftbr.  w.r. 

ODd  dil  p„i       ''""Con.equen»  l«cb.rli?h  und  Ober. 
"•"g»hildo.Wd  v  f-"""^'"'  die  .ich  hieraus  .rg.b.n,  Mb.!. 

nicht,  w,St.*i:V""'""8»  so.  denn  »treiig.  g.nonimen , , 
f'"'<«.Pqrdrri„  behauptet,    als  daf,  i»  die1em.peci.llw 
f""' werden  ka«"^*"       ^"»S^Pfoobenen  Aufgab,  iicbt  er- 
''"'»ft.  w.m.  "'•'e«"  Schlüss.  bl.ib.n  in  röJ- 

el'icl.f.B,  "jn^T ^  "  ."e""*        Function  von  y  und  unter 
dies., p-H.»  von  V  veiscanden  wird,  welch« 

^'"SMehtkliJ.n*!"^  Aber  auch  hierin  darf  die  einmal 

^*  """""S  «ieht  wülkahrJict»  verändert  w.td.o. 

« 
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Würdan  wir  «nntlieieb,  dplt  m  u»  dem  Getcbift  i  walcb«« 
durch  fplgend«  Zeichen  ~S  angedeutet  wird,  gleichgültig 

Sfy.  obsuertt  x  weggenommen  und  dann  für  x  in  dem  aurück. 
jrelaeteiMir 'Warthe  m  ein  beatimmter  Werth  ge«etxt  wird, 
oder  ob  «uerat  m  durch  x  vervielfacht  und  dann  durch  x  ge- 
BMaatnwird,  ao  wflrde  daa  itß  Reaultate,  ao  lange  x  eiiie 
jede  «Ägliche^ganM  Odar  gebrochene  Zahl  bedeutet,  keina 
Aeoderung  berbeifilbren  i  wäre  aber  dennoch  unrichtig.  Denn 
wenn  man' «  =  a  aettt,  ab  würde,  bai  «uartt  erfolgum  Ver- 
Tial&ehoD  und  »pitier  etotroModtaa  Maiaen  (d^  o.ms:0  ut> 

entstehen,  während,  bei  zuerst  erfo^toa MCSMB  tiodapltcr 

eintretendem  Vervielfachen 


ootateht.  '  ^ 

Beacichnen  wir  die  Ordnung  der  Geschäfte,  wornach 
Äuerst  vervielfacht  und  dann  gemeaaeo  werd.en  aoUf  durch 
folgenden  .Auadruick 

•  »  . >m  X  ^ 

hingegen  diejamge  Ordnung,  worin  daa  Meaaen  den  Vorrang 
bat.,  durch 


X .  m 


'    ^  c 
«o  geht  hieraus  hervor,   dafs  dief  ^w«i  ye^|^bi«d«ö«  SüUO 

äind,  und  dala  man  nicht  aetaen  darf  ' 


I        m  »  X 

denn  der  Ausdrucli  ^  =  m  und  nie  tann  dieaor  Sats  W  '| 
derci  EeaiüUt  liefern  $  vährejpd  der  Ausdruck  .  ^ 

lat  für  den  Fall,  wenn  x  =^o  wird. 

Nach  di«aen  Yoransaetanngeo  lit  ea  nmi  lowht,  über  die  ^ 
Bedeutung  der  Auadrücbe 

m  entaeheiden ,  welche  aua  g  und  ^  entstanden  sind ,  nach- 
dem  in  letsteseu  beatbnmte  W^rdie  C8r  s  angeuottoiBD  wur^ 
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*«.  fii  Wird  namlicb  verlanßt.  <laikmi.Är*»  ^:  im«  .  . 
•-HOtw  Functionen  vorgtoplij/  ß«" 


'  »—X 

s  «*         Ä»  ^  •  •  •  • 

»•  "Whbe  Re,L"ltat  ^1^^  ^j^^ 
•*  »  ««I,»  =  . ,  .0        ^  -  «•  W»4  let^  Vir  lierin  * 

?5        Fo  ■ 

*     rzj  ~  *  +  y  +  y'  +  ^»  +  '  ■ 


Oigitized 


64^  i^tiiigtli«aMtt  hSlim  Hatbematik« 

«u  unVeriuchen.     Wir  'beiefa'rlnken  ans  auf  den  Autdruek 

Fo  : 

^1  da  iii  diir  BeurtbeiluDg  deaaeiben  aucb  die  deir  übrigan  mit 
fingescblotien  itt. 

Die  Beiirtheilung  dieses  Aulsdrucks  unterliegt  den  näm* 
lieben  Gesetzen.  Es  wird  veilani^t:  Fx  soll  durch  fx  getheilt 
und  nach  geschehentr  Division  der  gegebene  Werth  eingeführt 
werden.  Es  li^gt  vor  Augen  ,  dals  dadurch  die  Bestimmung 
dieser  Ausdrücke  in  die  Lehre  von  der  Entwicklung  der  ge- 
brochenen Functionen  in  Reihen  verwiesen  wird.  Diese  Be« 
merkung  reicht  hin,  die  Behauptung  «u  rechtfertigen,  daf» 
der  Ausdruck  unbestimmt  nicht  auf  dieses  Resultat  enge- 
wendet  werden  könne,  sondern  dafs  für  diesen  Fall  das  Re- 
sultat eine  bestimmte  Gröfse  seyn  mufs  ,  selbst  die  0  und  Ein- 
heit nicht  ausgenommen,  dals  aber  die  Einheit  nach  Art  der 
eben  gelüsten  Aufgabe  nie  als  Resultat  erscheinen  kann. 

Zwei  W^ga  gibt  aif  die  neben  den  bereits  bekannten 
und  vialfiicli  aKkg«w«ndeten  Hüllmiittaln  dar  Differenz ialrecb« 
nung  zum  eraabntan  4Ziele,  und  zwar  oft  au  einam  acbnallaran 
und  allgemeineren  Resultat^fübran,    Sie  sind 

1)  der  Wag  der  Zerlegung  daa  Ziblara  oder  Nenners  in 

* .  '      Factoran ,  ao  dafa  ioi  Nenner  pder  Zftblar  ein  gleicher . 
aracbeincV 

Fx 

2)  der  W eg^  die  darcb  die  Form     angekündigten  Geschäfte 

Torsuoehoian  i|nd  auasttfUhran* 
Pia  arata  Art,  sum  Ziele  au  gelangen  ,  tat  oben  bei  Erörte- 
rung des  Ausdrucks  vorbereitet  worden,  und  diaaaaVar* 

f|ibraa  grflndat  aich  darauf,  den  Zilbler  in  xwei  Functionen 
«erlegen  ,  ii|fodurcb  die  in  0  übergehende  Function  des  Z^b« 
lera  und  Nennera  entfernt  wird.     Wir  deuten  diaaaa  allga» 
'  maiiijii  ^eicben  an*  durch  .    '  \ 

■  Fx    .  fx       *f  .  M 

Ist      ^  - — —1  io  laftl  aicli  ^ — ^-  sscrkgcn  In 

"^».x+a»~lx«+.v.+a».x'^'-^+a.x"^+x'*-OU^  _ 


a  — '  X 

=  a"-'  +  a"-'x+a''-3+x>....+a?*»-'+«"-"  +  ^"""' 

Wird    der  Fiinctioii  ^  x  sc  a  gesetst,  ao,gcfat  -jr 

'  Ix  'X 


\ 
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^'5  d«  .ie aber  Mcl,  a«r  Vowdnift' ron        zerlegt  i.t,  .0  ist 

der  VVerlh  füi' ■  •  '■     ,       '      ■  ■ 


der  Werth  für  '  ' 

fo  -  ~l  


a«  10  crhahen  wir  /iU-  ^ ,  wenn  wir  fx  =       x  •  und  Fx 

=i*-x»'«t2en,  _ab  UesBlut  für  den  Werth  desAiudrudis  S 

a~x  I  '  . 

Wird  X  =5  •  gesetzt ,  so  i$t  der  Werth  für 


•••• 


Dl»  «weite  yerfaliruDg.art,    die  durch  die  Form . 
ÄTt  .»"f«'6«.  ->ls.mein,    föhrt  jedoch  ofAa 

'«£;ifl:.,t'3:;:"''^--  V^^th  folgend« 

P.Ü,  wenn  X         ist.  Da 
Wirt  ^W*  T  •  .  .,• 

T  1.2  ^1.2  ^1.2'^ 

l.i       "'1.8  *"0* 

■  .  •  '    ^  '     /  •        •  ♦   2.3  i  •  ' 

J^afsaherdi«  v"  ^i"**  ».+  04-0  +  0  +  04-  .... 

'*«n«lleQ  ^J^*'^^*^'«^"  aller  Glieder,  ausgenommen  der  hei-  .  j 
»en  Ausdrlr*' ^*  '  ^'  g'^^t  sich  aus  folg(?adem  aiJgenjci- .  • 

*«Wicr  =:  0  ist.  '  .  J 

^  .    )      •    ,  ■  ^      •  I 
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(n— l)(ii-4) 

ferner  fci  * 

(D-l4)(n— 5) 
=     1  .  » 

•irfBch  ist 

iJto  -  »        '  ' 

TTT  -  •  T-Ta    +  •    1  .  %  ^        1  .  « 

Gehet  nuo  in  der  Fanction  .fT^-»^^'"  x  in  i  «ber,  so  ist 

(1— x)»  , 

der  Werth  derselben  =  i. 

Wenden  wir  uns  nun  su  der  Aeufserung  dss  Verfassers t 
wovon  wir  aus|^egaogen  sind^  dafs  nftmlicb 

de^  unbestimmten  Auadruck      darbiete,  im  Falle  q  =  1  ge- 

Mttt  wird  ,  ao  Hegt  die  UoricbtigktU  dieser  Behfuftung  vor  , 
Augen.   Denn  de  der  Ausdruck 

^  3s>  a 

ist  »  to  mOfste  der  obige  Suameiientdrttck  euch  ifsom  ==«t 
eeyn,  was  nur  dann  möglich  ist,  wenn  nnnd.n  ss  t  ist, 
Dafs  aber 

lat,  wenn -q  In  1  Akergeblf  ergibt  eidi : 

\      i;  auf  dem  Wege  der  Zerlegung  deaZfUere»  Oe  nliatidi  / 

a(q'^->i)  _  a(i— q")  ^ 

Ii,  eo  erbaltea  wir 
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!Ora°>  ^  «('  +>H-q'4-«^*  +  ...q— ■  )  (  .  . 

-  '  '  •       -  ;  .  *  • 

WiH««i,astg^i,t,  «o  g,bt  di.wr  Abdruck  oUr  in 

na  * 

t)  «rf 4mi  Weg,       lUtwicUuog  i«  .i„  iUib, 

Cut  ' 

B  ff  m«t  Einheit  übwgeht.  /  ' 

I)  •!!£  dem  Weg«  dw  Diff#rtn«inaig  " 

•!««;„'' t^'*"  r^l  "^***  RttüWdla.er  Untersuchung  ,u. 


Wurth  der  Auadrü^p*^ 

fo    Fo        *  *  ^ 

'  Fo  ^        ^     ,     .  " 

die  Einheit,  es  ist  also   ^  *  -  ^ 

2  =5  l^uiid      ^  1  1 
lisl   :L  Fo  ! 

»»«*redeii.  '  j 

^isAusdrflcke 

5^    ^  ^  . 

•^^«i'mSiSS!*^  durch  den  Caicul 

!2  Fo  • 

"^^AiudiiMkii 

T*«««  ;  WÄ»  tti  wwechjelfl,  oder  als  %  ei. 
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» 'j 


j$Si  '  T,  Eiuogftliaufen  höUece  Mvtbemattk«  ; 

J 

»•rlei  SM  balton  tindt   und  dals  daher  die  Art»   ei«  mit 

o  .     .    .        '  . 

-  zu  Lezetcbnen  f  unrichtig  ist. 

'Siebente  Vorlesung:  Uebar  die  Entwicklung  der 
Functionen  in  unendliche  Reiben  und  über 
denbinoiniecbenljebrta.tz.    *  ' 

Da  die  Verwandlung  der  Functionen  iii  unendliche  Keiban 
«toaa  dar  HauptgeadiSfta  in  dejr  AnalytU  ausmacbtf  weil  man 
lliaaa  ndtbig  bat»  um  dan  Werth  einer  Function  su  beatim« 
man,  wann  ain  odar  mabrara  baatiomita  Warthe  in  dia  Functio« 
'nan  aingafttbrt  werden »  wie  das  in  der  vorhergebenden  Untar» 
aucbung  geseigt  wurdat  ao  niacbt  der  Verf.  auf  dia  £utwick« 
lung  der  Funetionan  in  unandliche  Rathen  aufon^rktaai*  Je» 
docb.iat  aa' a.ucb  mdeliobt  daa  uragekebrta  Getcbflft  auasufOb* 
ran«,  walcbea  darin  beatabt«  aus  einer  vorgelegten  Reiba  dia 
Function 9  worana  dia  Reiba  entwickelt  wurda^  aufzufinden. 
Diaaar  Gedanka.gibt  dam  Verf.  zu  einer  aebr  aihnraichen  und 
achdnan  Anwendung  in  dieaer  Vorlesung  Veranlassung.  £r 
gebt  biar  von  dam  in  der  Elemantar^MatbaUiatik  als  schon  ar« 
wiasan  vorausgaaatatan  Satsaaua,  dafs  * 

(iH^}™==i+mx+r^S^        1.2.8  V-h  ^  .8  .3  .4  4- 


istf  wenil  m  aina  ganza  positive  Zahl  bedeutat,  und  zeigt, 
wie  X  beachaffan  sayn  inuft,  wenn  diese  Keibe  convergirend 
ist.  Hierauf  beantwortet  er  die  Frage :  welche  Function  von 
X  wird  durch  die  Reibe 

.  j_  _i_  ^2    .    ro(in— l)(m— 2)  , 

*  +T  *      TTTä^  *  +    1  .  ^  .  3  + 

vorgestellt,  wenn  m  keine  ganze  positive  Zahl  bedeutet  und 
x  zwischen  —  1  und  *i'  1  liegt?  und  geht  hieraus  ins  AlJge* 
meine  über  und  beweist,  daf«  der  binomische  Lehrsatz 

•    U»  — -i)      o  • 

(t  +      =  *  +  1  X  +  "TTT  »  +  •  •  • 

für  alle  Wecthe  gehe« 

Achte  Vorlesung :   lieber  die  En  t  w  i^lcl  u  ng  der  £x« 
ponentialgröfsen  und  Logarilbinen. 

Die  Entwicklung  dar  Gröfse  in  eine  Reihe  bat  der  Verf, 
auf  jdia  Idee  der  Grenzen  zurückgeführt^  uiid  gewinnt  dieselbe 
«ufort  mit  Hülfe  des  binomischen  Lebrsataea.  Die  nöthigen 
Begriffe  werden  kurs  und  swackmlUsig  erdrtart;  and  Anwei« 
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».  ininsilAiawn.  -lülhara  M«i)iemalik.  ««j 

•Mg  gwb«,  wi*  Iii«  Logarithmen  kur.  und  hequem  au. 
«W»  l»k.n„t.„  Lo6arithl».n-  berechnet  werden  können.  Die 
l^  i^^t^*}  ".t  DwIegung  der  Begriffe  von  natürlichen 
«IM  kItoMlieben  Logar,th««n ,  de,  Mod,,),,,,  und  Berech.' 
«■•«••rt  JarLoj.r4,|^n  vermittel.t  der  I'roj,ortion.Uh.ile. 

Mcoct  «•ctore-nfolgen. 
SjT  .9""J."S*"  "«endlicher  FactorenfoJgen  r«rit«|it  -d« 
•WMrnden  Prodnct.  .  wornach  .ich  «mm  Froduct^J>*i  k««tW 

-JS.^for  ^  ^  "»  ^..entliehen  von  d.o.elb.a  An.iebtdi  > 
*..l.d.r  verten    fttnft.n  und  .ech.ten  Vörie.««.  iuGruodi 

Ä:h.£'s'v  ^T'""  "■«««ich.o 

"««ertheilten  Vor.thritton  «urflck. 
Zd»tt  VortouDg:     üeb.r    di.   S«««lMhg  k.,  ' 

fi^^fÄU^Lir'^''^'''^!^  '^i'"'  ^°^'"""S  oben  .nge. 
«.t  .ocift  rtf'       '^V®'"'^''  d»"  Common. 

r 'cht  bat riefXr 

J«  'orli,„J':T:.  ^^f»  "L«^  "^'o  "»«rkvrttrdige  Eigenschaft 
•i-ntaKb^Ä '"^  di"«!'".  Falle 
'b..rÄ«^2*'^'*.**»'''''6"*'  Ausdrücke,  wel- 

läf".    oIufA..**.*''**!!*  "(^)  belieb""'  bat,  au.drücken 


t.    Cur.  k-.     .  "V;  «ezeicnnet  Dar,  au.drückei 

••"-^.ÄlS      ^«'^Wt  mitg^etheilt  Lt,  und  hat  die. 
w  •«  andwa  Zwack.n  benutzt ,  aU  hier  ge.cheheo  i.t. 

b«r.chtet  der  Verf.  die  allgimein.r,R.ih,)      l  ■'■ 

und  °°'8' «»'••P"''6t.  »»nii  inditwr  x  as  1  g«..t>t 
*"«l>.  dalV  1^  \'*  S'of*e  BriuehkarlEcit  dUMr.Rolli«  da.' 
•<«eielh.  !'  „  ?r  '  P»«»*««M«lMih«n  in  d«r  AaOnU 
I.'«  PaaaeL  w«»«dS«  WT^b«  van  '.«  ^« 

*         "  .l'"""  •«  «»—  Zw^k.dM»ib 

•wi*.'  rfl  •'n  .fß'"*"'  »"erden  ,  d»  «of  diMrti  GrafMii  " 
««  iUih«  Urubt.    So  JwMD  «icb  «U« 


» 

'  'I 

\  ■ 

:il 

■I'. 

.  4 

i  I 


rrdfien.dia  i 
Aiitdradk« 
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(tfx)^f  Ul-fsc),  iL£J^  durch  obig«  Rtibo  TorittllM ,  wenn 

•tau  F  (a*  yt  n)  im  «rtttn  Fall«  F  m,  ^ ,  —  x) ,  im 
BW^iun  FaUe  x.F(i9  i,  3,  «^^)t  und  im  dritt«»  Falla 

2x  .  F  (  i  ,  I ,  '  ,  x')  gefet£t  wird.    Öie  Manchfaltjgkeit  der 

Anwendung  diaaer  Raiha  arglbt  eich  noch  deutlicher  darch  dia 
TOn  Gauft  in  der  angefOhrten  Abhandlung  mitgetheilten  Bai« 
spiele.  Hierauf  gebt  at  sur  Untersuchung  der  £igentcbaftaa 
der  Reib«  aalbat^ttbar  wid  schlieft  ntttlo%aadtr  fiarataUimg 
dar  Summe  der  genannten  Reibe 

wo  unter  der  Form  11(2)  der  Auadruck  j.2«3»*.«z  ver« 
standen  wird,  und  wo  unter  den  in  dem  mitgetheilten  Sum« 
menausdruck  enthaltenen  Gröfsen  a%  ßt  'i  bestimmte  früher 
nachgewiesene  Beziehungen  gelten.  In  den  späteren  Vörie« 
sungen  macht  der  Verf^  öfters  recht  scharfsinnigen  und  über« 
raadhenden  Gabraocb  von  dieser  ForoMl« 

Eilfte  und  awölfte  Vorlesung:  Ueber  Kette nbr Och e* 

Der  Verf.  betracbtef  die  Kattanbrileba  ata  Mittel,  um  in  der 
Analyaii  die  Grdfsen  nlherungsweise  dafaustellei^.  Er  gibt 
die  ndtbigen  Erklirungen  Aber  die  Ktfttenbrficha  und  Ibra  Ei« 
genschaften.  Diraaf  geht  et  Aber  sur  Dsrlegung  des  Gesetaea^ 
wie  ]»der  gegebene  &ettanbruch  nach  den  Regeln  disr  Aritb« 
matifc  sieb  durch  einen  gewöhnlichen  Bruch  darstellen  liftt« 
Da  bei \^ieaar  lUduction  so  oftmala  Terachiedene  Wertha 
ateben,  ala  ein  neuea  Glied  su  dam  aus  der  Additiv  dW  firfl«' 
hertiT  Gliadar  arhäkamM  Warthe  getiblt  wird»  ao  werdatf, 
die.  auf  ^naadat  falgantda«  rednchtott  Wertha  twaakMCiig 
durch  *  , 

A|    Af  A^ 

5;'  bT'  s;'  s; 

beseicbnet ,  und  sofort  aur  Untersuchung  des  Unterschiedes 
je  «Weier  dieser  reducirten  Werths,  sur  Darstellung  des  Wer- 
tbes  eines  Kettenbruches  bis  zu  jedem  beliebigen  Giiede  durch 
eine  Reihe  und  umgekehrt  zur  Verwandlung  einer  unend« 
lieben  Reihe  in  einen  jKettenbruch  geschritten.  Durch  eine 
■wecknafsige  Gestalt  |  welche  die  biedurcb  erhaltenen  Ketten« 
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brflche  und  Reihen  durch  ümformune  e«wiiiB«>  J 
St.nd«.eut,  leicht  über  di,,  QoZlxV^^^^ 
liCUniüche  nach  der 

en.    Hierauf  tbifsn  AnJl-!^         j     ^  Ä*ib«l»  «a  urthei. 
der  9aoiie«t  ^^^^^^^^^^  ^•«»tr.geoen  Saue  : 

2w  F.ll*.  wann  ri„  k  \.  u  P"'  K««»«l»f«cb.-  i« 
•fcHlZI^jr?  .  ''•"«"'>'-"ch. ,  w.leber  aut  einer  iL^il 
«|t^M  irard«,  mit  d.r.e/ben  nicht  Glied  fnl  r r  J 

•iefcS^Ark^!   glauben,  daf,  der  V.,f.  .elb.t.  #^«1  « 

2t.;^^:j^«f'»'''''.  ;;;«'che  di.  Kettenb^Oche. 
C'««.,         duVil.     J  ?äb.rang.«,ei..„  D.r.tellung  d„ 

f '"^^^^^^         .   welche  ihnen  i„»b^„U^ 

y.  '»•i«fairction«m  ^ 

d^  K  '  .«»Deutung  der  Zeich.»  f  «od  ^ .^w.!- 


^•n  Begriff  tiHLTo    V"  ^^^^^H^  Virerden  muÜ^  stellt  dann 
^er  Ould^ny"  ^''^  ""^  leittl  daraus  die  Gleich- 

«»'ErklaTuoTdr' R  '^"f"**"  S^^^  ö''«'- 

tlcSnÄ!^!?       ."'""6  "^^^  ^y^^«         «n«*  Cot.,  in  so 
und??*  * «nctions^^ichen  odar  Symbole  gebraucht 
^AMidHIer  "  ^en  Untarschied ,  welcher  zwiichen' 


Ii 


-  »i 
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Atatt  findet.  Darauf  geht  der  Verf.  fibvr  «tt  i%n  Betlebiingen  ^ 
welche  zwischen  dem  Sinti«  und  Cosimia  biniichtlich  ihrer  Zu« 
nähme  und  Ahnahme,  und  wie  diete  «inander  bedingen  und 
von  einander  abhilngen:,  stattfinden. 

Aus' den  Sätzen 

.  Su\Ca  +  ß}  —  Sin  a  Cos  ß  -\-  Cos  u  Sin  ß 
Co8(a-h^)  =  Cos«  Cos    —  Sin«  Sin  ^ 
zieht  der  Verf.  schöne  Folgerungen.     Der  Beweis  über  die 
Kicbtigkeit  dieser  Formeln  ist  nicht  gegeben  ,  sondern  nur  ' 
beilUuhg  bemerkt,  dafs  er  sich  mit  HOlte  einer  einfachen  geo« 
metrischen  Construction  finden  lasse.     Bei  der  Gründlichkeit' 
und  Umsicht,   vvoniit  der  Verf.  überhaupt  in  seinem  Werke, 
insbesondere  aber  in  diesem  Theile  der  Analysif  su  Werke 
geht,  ist  es  beiremdend  ,  dafs  der  Beweis  dieses^  obgleich' 
sehr  bekannten  Satzes  fehlt.     Einige  Zeilen  in  einer  Anmer« 
kung  hätten  hingereicht,  dies  zu  bewirken,   wenn  der  Verf* 
Anstand  genominen  hütte,   den  Gang  seiner  Untersuchung  zu 
tintei  brechen.     Bis  jetzt  wurde  der  Bogen  als  eine  den  Sinui 
und  Cosinus  bestimmende  Gröfse  betrachtet,  nun  wird  umge- 
kehrt der  Bogen  gesucht,  welchem  ein  gegebener  Sinus  oder. 
Cosinus  zugehört. 

Auch  in  der  fünfzehnten  Vorlesung  beurkundet  der  Verf* 
aeine  Gewandtheit  im  Caicul  und  sein  schöpferisches  Talent, 
indem  er  aus  obigen  angeführten  Sätzen  eine  Menge  anderer" 
ableitet;  er  schliefst  mit  einer  Anwendung  der  Trigonometrie 
auf  das  Dreieck. 

Secbssebota  Vorlatung :  Ueber  dia  Moirre'acba  Bi« 
nomial formal.  *  >  ' 

Der  Verf.  geht  von  den  Binomien  Cos  «  +  — 1  Sin  a  und 
Cos)3  +  ^  —  1  Sin /3  aus,  vervielfacht  sie  ,  vereinigt  mit  dem 
erhaltenen  Producte  ein  neues  von  der  nämlichen  Form  ,  und 
gebt  so  weiter  fort  und  findet  endlich  dadurch  die  Formel 

CCosce  +  y"— 1  Sin«)™  =  Cosma-hy- —  i  Sinma 
Dieser  auf  diese  Art  gefundene  Satz  gilt  nur  für  ein  bejaht'?» 
m,  der  Verf.  beweist  seine  allgemeine  Gültigkeit  auch  für  ein 
verneintes  und  gebrochenes  m.  In  dieser  Formel  erkennt  nun 
der  Verf.  eine  vieldeutig^e  Grd£i6|  und  aucbt  darauf  die  An« 
zahl  ihrer  Wertbe.  .  . 


(Die  Forts§tiung  folgt  pn  näQhiUn  Urft*) 
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GruntUtOcke.  »o  welchen  der  Be.itzer  Mo.  ein  unvolUom««- 

^^^^^^^^^^^  'uL'  Un..pf.na.  1- 

5v,.:,h  -uf  den  Grund.tücken  ,   also  nur  solche  UM«n  i  • 
Ä"?«"  .o  wob.  den  Grund.äU.„  de.  Recht.  .1.  d...«  d.r 

a:"Cta::.cben  Reichs  haben  .O.h  .-f  ' 

■w.  rfrf  ««-reifenden  Einflufs  gehabt.  Unmittelbar, 
•^  iW^^  DeäuchenLänder^etrifft,  welche  wäbr.od 
Iir«  Ä  5:rkü^^^       zeit  Xbe-l«  de.  Fr.n.»».ch«. 

d«  rf.n.O.Uchen  R.gi.rung  ge.t.nden  hatten.    M .  1 1  •  I  b  .  r  . 

tri!  ««d  in  wie  fern*  mehrere  Deut.che  R/S'*;""6!j" 'ß.'j.J: 

7  V  P»«....i«cbe    di»  K.  Würtembergi.cbe ,  die  OH.aaa»n. 

SL*' IrGÄri'tädti.ch^  in  dtn  „eueren  Zeiten  d.« 
Ä^WÄ«.  d«  Recht  de.  Grandeigentbume.  ,n  d.^^ 
«  .  1.^«.  G.MtM  iedoch  mit  der  den  woblerworb.nMl 
Ä.'d«  £.ÄRlbtthr.nden  Achtung,  -^-g"'.«'"»- 
STdw  Ä«.  «ftero  KU..e  haben  ene  Fr.n«ö...che« 
IB  a«n  ^■^'^  " /  «chlecbthin  oder  beiiehung.wene ,  «1» 

,    )i«b  ia  Vl«»4u«g,  '«l^l"'.  "^^b  od.f  den  dermaligenStwd 

Einb.it  der  F,..- 

MlMAf  ^•■"•T*  der  Grund  und  Boden  von 

STÄÄÄ.  Dtn.tbarkeit.n  und  Unterpft«- 

^yViluMtUit  de.  Intere.se.  ,  welche,  d.e.e  Ge.et». 

*1  !j  hlii.h«ll«.wei.e  haben  ,  hingedeutet  werd« 
rJI!^.d«  «uf^T  «^'^d  Vieh  doch  di.  vorliegende  Abband- 
fllJluf r.i«SnVc.«a.i.cben  Ge.et»  beschränken  W.!*« 
JS*!!*Klf?«^*d.f  «fttodr.nten  de.  älteren  Recht,  »um 

VrÄ'^Ä  da.  dermalige  Französische Rjjhj 
«it' tlet .  ein.  Lieg...cb.ft  mit  dem  Vorbehalte  .i«« 
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&M«dr.ott/j,,  Verbindung  bebenden) 

welche  RecbÄt  in  «  ~ 

"Dorfen.    dL         f.u'T  i'*..'  ""»^  2wiif,l 

«l«on.t«„digk.    de^  G«  f      'Jl'S*"  »""P»»«*»»'««*  ft» 

W...rdie  er  r '  t'"  S""«»««"  ««hu 

««-'««.p  ftr  ab  a.fa"  .  f"«'*-  «*« 

•-«••  blühen.    I„      •p'f'^'  ««  »J>"6»"  »M  6ru«4. 

««KtB  Fehler      AI.  Miannte  und IvwbMMrte  nM. 

*|ttUth.  6e.etzl;cbt  VorTrriftVI d*  «pi"«''?"' 

«"«igen  Still.    If  d      A    V".  N'"'*  »• 

''''r'5'^  ÄntLf.  k"^'"'^^    welch,  .fchd« Eigen.  . 

^      Ei«  Ä:'''«-    f?-  «•  «-        R..»te  welche 

!•  "rig««  ,  ""I.  "t  «^mnUlch  «blaabar,  sey 

^•Vera„r.'  <«M  K^plt^  d.,  R.nt*.  ii 

"{•BU    "'"•^"o«      Wortes  pour  1«  prix  tfvdti^  «a 


11  «$1  nc^anmofnt  permit  au  cr^ancier  d«  regier  let, 

claotes  et  conditionf  du' raebat. 
*  II  lui  esc  auati  ptfranU  de  atipuler  que  la  rente  ne  pour« 

ra  lui  dtre  remboursc^e  qu'apr^a  ud  certain  terme,  lequel 

ne  peut  jamais  excdder  trente  ana :  toute  atipulation  con* 

traire  cat  nulle.« 
Wobei  das  aehr  bem^rhent^a^erlh  iat,  dafa^  erat  nachdem  die 
aSmintlicben  Titel  des  C.  c.  im  Staatsrathe  in  Beratbung  g«rso* 
gan  worden  waren\  (erst  den  25.  Ventoae  XII.)  die  Lehre 
von  den  Gruadreoieo  in  den  Sitsungen  dieaer  Behörde  aur 
Sprache  kam«  aey  «a  aua  Veraebeiiy  oder  weil  man  eine  £rin* 
aerung  an  die  Zeiten  der  Revoladon  lungern  ^uffriacbte,  oder-^ 
sraa  das  Wabracbeinlicbate 'ist,  weil  man  erat  daa  Ganze  der 
90ueD  Givilgeietzgeb'uDg  Abaraeben  zu  können  ^wünscbtf  ,  eba 
man  sich  ao  jene  Lebre  wagte.  Daa  aiemlich  lebhafte  Streit* 
gespräcb ,  au  welchem  die  Berathung  Über  diesen  Gegenstand 
Varanlassung  gab,  drehte  sieb  faat  ausscblielslicb  am  die  Fra» 
ga,  pb  daa  Geseta  die  Grundrenten  wieder  herstellen  d.  i.  ge« 
atatten  solle,  den  eontrat  de  bail  2i  rente  in  Zukunft  wieder  ab* 
auscbliefsen.  Das  Resultat  war  der  Beschlufs:  La  proposition 
de  retahlir  les  rentea  fonci^res  est  rejettöa.  Hierauf  luracbta 
die  Sektion  den  Art.  530.  In  Vorschlag,  welcher  auch  von 
dem  SCaatsrathe  angenommen  wurda«  ^  Noch  kommen  awar 
mehrere  Stellen  in  dem  C.  c.  vor,  in  welchen  der  Erbrenten  ^ 
tiberhaupty  (also  sowohl  der  vorbehaltanen  als  dar  liaatellten , ) 
firwfthnfing  geschieht.  S.  z.  B.  Art.  872.  9148«  n.  4«  J«^docb 
»ur  eine  einsigt  dieser  Stellen ,  der  Art.  529«  $•  St  anthttk 
fiber  das  Waaen  der  vorbebaltenen  Renten t  (oder  ttber  die 
Frage:  Wia  man  sich  bei  der  Veräufüerung  einer  Liegenschaft 
eine  Rente  vorbehalten  kann?  und  in  welchem  Maafse  di# 
Grandrenten  des  ältern  Rechts  fortdauernd  bestahao?}  einaii 
•  Aufscblufa.    Die  Vorschrift  des  Artikels  639.  §.  2. 

i^Soiit  anssi  meubles  jpar  la  ddtermination  de  la  lot»  lea- 
*   rantes  perpetaetlaa  OD  viagirea,  aoit  aar  l'dtat«  aolt'aur 

dea  particuUers.c* 
bat  sogar,  was  die£rbrenten  betrifft,  vorsugaweise  deil  Zweck , 
die  vorbehaltanen  für  bewegliches  Gut  au  erklBren.    Denn  ! 
nur  diese  hatten  nach  dem  Alteren  Rechte  die  Eigenschaft  unbe*  j 
weglicher  GOter  ;  oder  es  kam  wenigstens  den  bestellten  Renten  j 
'^ur  nacti  aidigan  Gawobnbaitarechtan  diese  Eigenachaft  au  i)«  ,| 


j)  Der  Herr  AppellGerRath  Rive  in  Cöln  hat  In  eSaen  )nristisehaa  i 
Bedeaken  t  die  Frage  betreffend :  Ob  stir  Cooserralion  eifsntlislier 

'   ■       .  i 
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—  BiNwüBl  Stand«  der  Ge«etÄCT«h,.«    ui  -l  . 


*B-.p:."„X— ^^^^ 

«ÄU.  p.r,e.u.ne.  Sberhll;    ^^k",*^  *«?.«'«•  »^1*« 

»"  kSMM  nur  die  Gü,.r  T  n  ^"'"'""«^  AtUttiS.  ' 
•--Wl«  ~  «ach/n  tfa.^ 

«r  p.«ioui;:„  r    **" " 

■"*'•».  »in»  «.nd         ^ P"PM«  «»••I«»  iM»tn 

»•n>B»  W«M«2-  v"  '"'^"'^"'"»•.•»'IW*'"»-  Ab« 
'•»8  od„  VW«U,rr«.T   "i'*"  5^'°  JWb.!»!. 
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mut  dkn  Gruttdtautfiif  w«l4be  der  C.  c  t.  &  flb«r  Sjehulden 
und  fibfr  dingliche  Aetfhte  flberbaupt  •ofttellt^  die  Lebre  toh 
den  Torbeballenen  Renten  SU  erglnsen*    Und  et  itt  die  An«> 
Wendung  dieser  allgemeinen  GrundtStae  auf  die  Vorbebaltenen 
Renten  um  io  wenicer  einem  Bedenken  unterworfen  9  da^  wie 
Bich  Jiua  der  Geaebiäte  die  Artlkeia  5S0<  ergiebt ,  bei  der  Ab» 
fiaaung  deiC  c.  die  Absiebt  definitiv  dabin  gieng,  den  bail 
b  rente  als  einen  besondem  Vertragt'  oder,  was  dasselbe  ist^  / 
die  Grond#eaten  als  eine  eigene  Art  dinglicher  Rechte  nicht  - 
wSederberaastellen ,  also  die  VertrSge ,  durch  wdl^o  eine  Lie* 
*|r«nsdiaft  mit  Torbehalt  einer  Rente  verlufsert  wurd«,  unter 
der  Herrschaft:  des  gemeinirn  Rechts  (d.i.  der  allgemeinen  Grund« 
sitae  des  Fransdsischen  Cfvilrechti)  su  latseii. 

*  Je  nieb#  ider  G.  c.  in  der  Lebre  ^^o  den  vorbebaltenen 
Renten  dir  Wissenschaft  anheimstellt,  desto  verdienstlicher 
war 'das  Unternehmen  der  Herren  Fölix  und  Henrion^  diese 
Ijehre  in  einero  betondern  Werke  su  bearbeiten.  Wenn  ihnen 
•neb  theils  die  Siteren  Schriften  ttber  die  Grundrenten  ,  (  s.  B, 
die  von  Lpyteau  und  Fothier,)  tbeiU  die  neueren  Rechts* 
Sprüche  der  Frantdsischen  Gerichtshöfe,  theils  die  Werke ^ 
welche  das  dermallge  Französische  Civilrecbt  überhaupt  zum 
Gegenstande  haben,  Hülfsmittel  und  Materialien  zu  dieser  Ar« 
beit  darboten  ,  so  gab  es  doch  bisher  noch  keine  Schrift ,  in 
welcher  die  Lehre  von  den  vorbehaltenen  Renten  besonders 
und  ihrem  ganzen  Umfange  nach  abgehandelt  worden  wfire» 

5 Ein  Aufsatz  in  der  Zeitschrift:  Th^mis,  ou  bibliotb^qrue  du 
urisconsulte.  Mai  l823.  S.  322.  unter  dem  Titel:  Cons^« 
quences  et  developpemens  de  1*  art.  530*  du  C.  c.  par  M.  J  o  u  r  • 
dan;  betrifft  nur  den  BegriiF  der  vorbehaltenen  Renten.  Oer 
'Verf.  sucht  in  dieser  Abhandlung  auszuführen  ,  dafs  nach  dem 
C.  c.  zwischen  den  vorbehaltenen  und  den  bestellten  Renten 
kein  wesentlicher  Unterschied  eintrete.]     Und  man  wird  den 

was  die  vorbehaUeueu  Renten  bemfiV,  bei  der  allgemein  gefafsteo 
Regel  des  Art.  529.  $.  2.  3)  Schon  das  Zwiaehenreeht  hatte  den 
Torbehalteneo  Renten  die  Eigenschaft  HegenschaftHeher  Guter  ent- 
sogen.  (S.  unten.)  Hätte  der  C.  e.  dieses  Recht  abändern  sollen, 
so  würde  es  hieriu  einer  neuen  und  ausdrücklichen  Verfügung  be> 
dnrfthaben^  so  wurden  an  diese  Verfügung  wieder  eine  Menge  • 
«oderer  Bestimmungen,  (z.  B.  wegen  der  Unterpfänder  an  Torbe«  ' 
'  haltenen  Renten  9}  zu  reihen  gewesen  seyn*  Doch  genug  und 
Tielteieht  sehon  zu  viel  über  eiue  Frage  9  welche  noch  von  ketoem 
Franzüsischea  Rechtsgelehrten  als  streitig  . betrachtet  worden  ist» 

«  > 
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HerMn  FsUx  und  Henrion  e« wi'fs  dai  Z«u«.ir.   •  il^ 

»it  Sor,d  «ön.n  Z  d  .  S^^?  t"«**' 31."  .Wt 

"  «m  Sinne  und  Gei.t«  A..  r^T^  A  •'.«•«»ot, 
'»»ig.  T.d.I .  welchen  ™  . 

«  wohl  »"'«km.Äig    e^UpTach' «       r  "  i*"'^^"' 
•ig«  Rechu,  der  Arbeit  T^h^  V*«  d"  heu- 

ij.n,.        Grunde  .„U.il'r/c^rS^/"  «»• 
•»•"«»g  oder  U™,rbÄ  ai«Ä?  *'iT  "^"^ 

«her.  und  da.  n.urr^Xbt  .1-*  Ä*'"»"«.  "  ' 
Wtlthilt.nen  Renten  .«  »       .1?  ?   '  "^  J^'"* 


l*»Wt  Utten.  Denn  kann  fi.cSu 
«-»»Al.beb.up..n     5a?. '  A 


,       "«  g«We.e„  L"  n     h"  ^"^•«'"."g.     WOrd.  nicht 
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und  undankbares  Geschäft.  Willkommener  wird  vielleicht  der 
Vtrraiich  seyn,  Her  weifer  unten  gemacht  werden  soll)  die  Leh- 
re des  Ftiitizüsischen  Hechts  vüh  den  vorhehaltenen  Renten 
sei l>stst  Mini  ig  und  chronologisch,  wenigsten«  in  eineai  Abriue^ 
darzusttfllf  n . 

,  Die  Schrift  der  Herren  Fölix  und  Henrion  erwähnt  zu* 
gleich  der  besondern  Gesetze  ,  durch  welche  jener  Grundsatz 
der  Ablüsharkeit  der  Grundrentwn  in  den  Ländern,  die  vor- 
übergehend Theile  des  Französischen  Staatsgebietes  waren» 
eingefdhrt  und  niodiücirt  worden  ist;  am  ausfdhrlichsten 
handelt  sie  von  den  gesetzlichen  Vorschriften  dieser  Art, 
welche  in  det  Provinz  llheinhessen   bestehen.       Und  diese 

fesetzlichen  Vorschriften  verdienten  vor  andern  ähnlichen 
nhalts  in  jenem  VVerke  ausgezeichnet  zu  werden  ;  theils 
aus  dem  Grunde,  weil  die  Auslegung  derselben  mehre- 
ren Schwierigkeiten  unterworfen  ist,  theiJs  weil  sie  schon 
mehr  als  einmal  in  verschiedenen  wichtigen  Rechtssachen  vor 
Gericht  zur  Sprache  g^-kommen  sind.  Die  in  der  Ueberschrift 
dieser  Anzeige  aufgeführten  Procefsschriften  betre£Fen  «ine 
Rechtssache  dieser  Art.  Rauschert ,  der  Kläger  in  dieser 
Sache,  bitte  im  Jahre  l8l3.  von  der  Domainenverwaltung  de« 
Departements  des  Donnersberges  mehrere  aus  der  Zeit  vor  der 
Französischen  Okkupation  sich  herschreibende  Renten, 
ten,  Zinsen,  census  rest^rvati  vi , )  käuflich  an  sich  gebracht. 
Die  Besitzer  der  einst  zinspflichtig  gewesenen  Güter  weiger- 
ten sich  der  Rezahlnnii  dieser  Renten,   auf  die  Seit  der  Fran- 

o 

zÖsischen  Okkupation  ergangenen  Gesetze  und  Verordnungen 
sich  beniFend.      Der  Käufer  sah  sich  daher  genöthiget,  den 
Weg  Kt-chtens  einzuschlagen.     Der  Zweck  dieser  Blätter  ge- 
stattet es  nicht,  atif  die  Angriffsmittel  des  Klägers,   auf  di« 
Verl  ht'id  igii  ngsmiitel  des  Beklagten  und  auf  den  Gang  dieser 
Sache  ji.ilir'r  einzM^-hen,      Ofineh'in  verdankt  dieser  Rechts-  ' 
atreif  Sein  Interesse  nicht  den  Thatsachen,    welche  in  demsel- 
ben zur  Spiaclie  kamen ,  sondern  den  Rechtsgrundsätzen  ,  Aber  * 
welclie  gestritten  wurde.  '    Das  K-sultat  war,  dafs  die  Klage  ' 
(in  ß^ziehun^^T  auf  das  kaiserliche  Dekret  vom  1.  Oktober  lÖO^.  ' 
Art.  IV.  s.  uiiten^  an^ehcachlermafsen  abgewiesen  wurde.  — 
U:?hiigens  h^iiT^n.  Ueberschrift  dieser  Anzeige  aufge-  * 

raiirteii  Procefsschriften  auch  für  das  gröfsere  Publiken  da-  * 
durch  «ine\i  Werth,  dafs  sie  sich  hauptsächlich  mit  d^r  Be-  j 
leucbtung  jener  Rechtsgrundsätze  beschäftigen.  Nicht  weni-  J 
ger  verdient  in  dieser  Hinsicht  das  in  dieser  Sache  gesprochen©  | 
(ebenfalls  im  Druck  erschienene)  Endurtheil  Auszeichnung, 
ist  «0  lausterb&it  ausgoarboiuc  uad  durch  Gründe  so  wähl 
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w..rd.,  werd.n  i"  o  i*   .  Ä  Sache  g„tri„en 

^   Von  d.«  »t)rt.h.l«,„,„  Renten  „„b  d-«  • 
Fr«ii»ö»i«cb«n  Kech.te.  :  ■' 

J»^^'it89  t„' FrVi*"*'.'  -J"- 
Leib,  od  r  ETb/. 

Die ).....  n  Ä  isir*"  ''••^«'«-kt  war.  oder  nicht. 
^'Mter,,  oder  Gr  '".'»••'•"»«'  ""d  in  vor- 

t.Ä.  -  fondte.  «»gWhwIt.  Crente.  con.ti- 

Mtld..„Darl*ehn\  ;i  ^     "  ^'W.od  .rn«  Kaufe,  eioge* 

4""  haft  u      "Ü'^^'i*  '^f  y«""6" .  durch  w.lchlrt 

So  2      '•*''  «'»rti-  w*r**,.  - . 

»W«  unter  d.»  r  »V"'"'*'  «'•^^'«•i«  L.ibrenten 

»««r«h,«„  "         ••••r^«  b.Vt.j1t!„  Renten 

Waren  ichon 

!"i-of."„3;i"t  ^««"«iicb  .bl«.birV    .81,  haftete» 

«•bedungenen  B   r^'/ß."''^"^''."'*       ^»«ubis"  wegen 

*«Oaubi.„  „      '•   ?  Anw;rt.ang  dieiw  Art  «rtbiriM 

Pwdlaft  j?    p"' •'ypothekwUche«  R.cbt «n- dl««» XI.- 
'^•ndL^      bedurfte  also,  al(  maA  ih  Pranfcreicb  d«» 
flb.,!ii    ?"        «'vilrechtlieWLart.li  fr.i  imeb.». 
"',«'>'  «tt  «ioat  G.*.t..t ,  «r.Icb*«  dw  ja.at.ii 


Ii 
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dletaff  Aft  iflr  •Wöili.r  trWart  bä^te.    [Der  conlral  dß  con- 
nituUoa      MOtt  -iei  SU<r«a  FranadiischeoRtcblf.  war  seinem 
Wm«d  «acb  identUcb  rtiit  dtmjwii^n  Vertiage,  wekben  das 
D*utach«  Hecbt  den  Göjtail-  oder  den  Rentenkauf  nennt  S). 
Vie  Peatacbe«  ft^chtigelebrtan ,  welcb*  über  die  Renten  — 
Güllen /Zinten,  —  gescbrUben  baben  >  baben  dw  b«auUten 
und  di<  VorbebalUnan  Renten  nicbt  immer  so  schart  von  ein« 
ander  Mnmacbiaden.  wi«  beida  Arta«  in  den  Fran.öaUcbe« 
Scbriften  ülef  denaelben  Gegenstand  von  einander  unterscbw- 
den  wurden  4ind  wie  aie  aucb  dem  Deutacben  Recbte  nacb  von 
einander  ttt^HMrwbeiden  waren.    Di^nn  aucb  dem  Deutschen 
ftechtaWaeb,  d.i.  n9^o]ge  der  Reichsgesetae,  sind  die  be- 
stellten Kanten  waa^lUcb  abKübar.    Eben  so  ist  in  der  Praxis 
der  recbtlieba  üoteraebif d  awiachen  beiden  Arten  bÄnfig  in 
Veraewenbeit  ger^tfaen.    Attcb  auf  d^e  Landesgesetae  jst  daa 
,iic6  obna  Kinlüff  geblitben.    80  wOfda  ^     der  Sata  710 
im,  dea  Badanaaben  Landrechta  wobl  anders  geforat  worden 
aey,n,  wenn  man  in  dem  Kapitel  dieaea  Landrecbts  ,  welchea 
von  den  Krbgül|ten  und  Zinaen  bandelt»  janan  ünuracbiad 

Man  bann.dit  Vwacbriftap  und  Regeln »  welcbe  das  iltfff 
Franaqaiapbe  Recht  über  4ia  Grundrenten  enthielt,  auf 

folgen^  nwai  Hauptattaä  «uröckftibren :  1)  Die  Grundr 
reften  aindGrunddianatbarlteiten,  Grunddienat^ 

bar^eitent  welche  aich  von  djt.nen.daa  Röm tauben 
RecbM  dadurch  und  nur  dadurch  unter scb e i4fni , 
d^aXs  sie  den  jeweiligen  Beattiar  daa  dienstbaren 
Grui^daiaeka  au  ainer  Laiatung  -  sa  ainer  jährhcba^ 
;5ablmig  —  ^arpflichtan.  .  CS"«»«  aerntutea  juru  Geroia^ 
nijBi;  Tervitutea,  quae  in  dando  conaiatunt.)  Aua  dwsem 
Grnnd'antae  folgte  a.B.  a)  Die  Grundrenten  aind  wesentlich 
linabl^bare  Läjten.  Das  GrnndatUck  konnte  von  diesen  Ren- 
tan  i^ücb  nicht  nacb  Mal^gabe  dea  Ediktes  vom  Jahre  i77lv 
frei  ftemacbt  werden  ,  obwohl  dieses  Edikt  ein  Verfahren  aif 
fiie  H»^d  gab«  mittelat  detaen  ein  Grundstück  von  den  darauf 
iiaftiindan  Uiiterpftlndern  (HrpotbekenX  frei  gemacht  werden 
boniite«.  b)  Oer  Gltubiger  einer  Grundrente  hat  eine  ding* 
Ucbf  fLlagf  f.  welche  ihm  gegen  einen  jeden  Besitser  des  mit 
4ar  Re^ta  behafteten  GrundatQckea  suatebt  und  welche  auf  die 
Zahlung  der  Grui^drante  gerichtet  iat.    Batrnchtat  naii  ^' 


3)  Vergl.  Belade  Gmndsitie  des  gemeinen  Pentiehen  FiiTatfeebu« 
4te.Anfl.  f^2il3*b4 
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•«•",  Pothl«^,;  .gaben  jedoch  «n.,  If  l^       ,    *  ^  "r'^^  • 
bri»«ifc«kiri,-h*„  KU»       j  L      ^'^        Nimm  »iMr 

«•<  £r  J  .  V  Li      6    '  ^  «"'"e  motten  nun  w«h. 

*trÄ'di  kc  r"  T""'' •'»"•»  »»«will. 

<*  1U.I.  Wrtald!- .      H      P'"onnellen„„t )  ,„r  Zahlung 

W»d.VvtAMi.bkj     Vergangenheit  .1,  far%i. 
«ft  »r  &£l  S"! ^°?"""<'«"  Kentensahfungen  b«! 

--««i^  g'&»i  «III«  Rmu  .n  «ich  gabrMbt  bat.  U^bM. 

^^^^  •  l  .«.«"        i^  h 

•"he .  ^'  ^'"''••**«  .»IW  Wieder  Bedingung  «u-  ' 

^•^'^  ♦^•> ''•^^^^^ 


habe, 
hier 


'""^f,  ^urch  «"a  r  ?  •  hypothekarischen  Klage  b«. 

^^^■f  befreitn  kST  Grundslüokes  voo  der  Verbiiidlich- 

g^^ordenert  Hiok«Uad,gcn  vor  si-iner  Be.itizeh  fällig  ,  j 

n.  123     Ah»^r^  bexahUn.     S.  P  o  t  h  i  e  r  in  dem  tr.  .  ; 

^«ob«  mJ*  angenommene  Meinung  stimmte  of-  j 

a«  Hitar  der  Grundreaiea  auij chltefsliefa  öiicroiiu  t  ] 
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di"»W.B  Grund.tncfc».  ül..r.li  riebt  e.n  recl.il.cher  Unter- 
S3  .Vn"  denn .  i.i*  «  .ich  noch  besonder,  und 

S^?«V»»  Person  v.rbindUcb  gem.cbt  hätte    Wrd.e  r.cb. 
.a*,Z.hlu»g  der  H,m...-  .tehen  6),   -     2)  U.e  Grund- 
?KtV«  tild  li.g.B.cb.ftlicb.  Rechte.    E.  kann  d.-  , 
'Lr«.-B,  .«n  eirfer  Grundrente  eben  »o ,  w.e  an  einem  Orund- 
«tlMk«.  .in  Unterpfand  Urteilt  w.rd.n.     Sie  fallen  eben  .o 
W^ml        Gr»»d.tOck.,   i»  die  .beliebe  Gütergeme.n.ch.ft. 
W^S  uni  i»  Wi.  lern  von  die.«  die  LlegentchatUn  der  Eh.- 
iLt«  «»»W«bl0..en  .ind.    Sie  werden  nach  den.elhen  Grund- 
Ut».«,  wi««MlMe  Liee.n.cbahen,   vererbt.    —  Uebr.gen. 
,(,,»hWt.ii,  «•©•Wftbnheil.rechte  m-br««  Mpdi&k.t>«.n«»  M»4 
BwchTSi»lt«n»g«»  der  obigen  Sätie.  _       .  .    ,  ' 

.      VireUicblpMH  die.e  Grundsätze  de.  älteren  Franza.i.chen 
lUAUmitdwWI-.  W.icb..doD.ut.cbe  Recht  über  d"  G;"nd- 
.renten  •»f.tolk.  tO  gekngt  ■»•"  »u  d.m  Re.uUa.e ,  dal.  di. 
.GrnndfMU«  d.»  älteren  Tr.niö.i.cben  Recht. -ihren,  recht. 
UcbM  W.Mn  nach  mit  dei,  Grundrenten,  (n..t  den  vorbehal- 
• -t.MO  .der  uil.bl».br.B  aftUen  und  Zin.en,)  welche  .n  den, 
^  n.m«cWStMi.n  vorkomme^  und  ..it  Jahrb,.n<ierte..  bestan- 
SS.  iSta,  Mhleehtbin  eine  and  die.elbe  Algabe  ..nd^  Man 
li.«t  .»»r  in  ».brere»  in  Deut.cbl.nd  er.chienenen  Schritten^ 
dkb  «M  di.  OeiftMbtn  Gölten  und  Z.n.en  aU  e.n  e.genthOm-  , 
' 'lieb-  J>WUcb.M  Reebt.«u.t.nde  Frankre.ch.  trea.de. 

RNbttiMtitut  SU  hetrachten  hab«;   wor.u.  dann  w.eder  die 
F»l«tf »»■  «wog««  wifd,  daf.  man  in  deo  jet.t  wieder  Deut- 
LSJ-t.  i«.*H»..de.  Rh,i«.  die.e  altdeutsche  I^racbt 

:  welch«  .i.  verdunkelt  wurde    eu  retten  habe      Aber  vergeb- 
lieb Wird  m.»  in  denselben  Scbr.ften  Bewe,.e  fOr  ,ene  Beha..p. 
tung  .uchen.  -  Der  Recht.-.u.tend  Fr.nkre.cb.  vor  der  Revo- 
lution  Plich  in  die.er  Beii.bung,  .o  w.e  .n  so  vielen  andern, 
Wondlr«  i»d.n  Ländern  des  eevrohnheltsrecM.    dem  dama- 
lißen  R«dH»»u'»lande  Deutschland.,  W.e  ein  /will.ngsbrudet 
dem  ind«Ti.     (  Die  Rechttregel  :  Nulle  terre  »ans  se.gneur» 
•tand  mit  den  vorgehaltenen  Renten  Oberatt  nicht  in  e.ner  we- 
'••ntUdben  Verbindung.)      AlJerding.  ftthren  die  Deut.cben 
änagftlet  ein«  Menge  der  yer.ebiedenartif  Mea  W«"»"'- 

 ■  '         •  . 

6)  Mw  Muni«  Alwtn  Kinwel:  L«  el«w#  4«  foum«  et  faire  viloir  U 
w  Mi»  «  ' 
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r«m  im  r«|tf,ibnri»N,  pi^  tMix  .t  Henrioo.       ,  669 
Wingl  (<>.•«>  I,        V,rtr3grn,  kraft  welcher  jene  Güter 

a-rficht,  ein«  Menge  be.ond.rer  Klauseln  vor  Ah«  w«^ 
fa»  <M  in  FrÜnWb- .Oders  ?  '  " 

Kiif  d.T'G  ''"."S  Grundsatzes  der  Ah. 

I"ÄÄhSi'"'6^^-"  Abgaben,  welche^M 

bin  t,;«!  aii  R.  .i.  J^*""*  worden  waren,  (oiil- 

b«  j?  Ohne  Entschädicunc  aXe. 

l>k  "  «""«tweren.    (  Dekret  v.  4-  Aug. 

te^ÄÄ  Grundsätze^  a'us  ;  \u  E^J 

•.leb.        «««  ""''t'p  V  '■'^  E""ch.idung  der  Frag.», 

-•'Pr.gr.l.t.^^,X  G  "^'^'''"'•''•''""6  bedurften  »  J  . 
ft'  «»flehob..  '""^  L.hnsahgaben 

^•«Ä  gL^  ^  welchem  Maf.nabe%i„d 

»•«  «Äber«  *u  •j'^"'««-  ?  «"'che  Hechte  verhleU 
--».MÄVÄt^^  Rentengläubiger       ?    .ind  di, 

«••«bÄä""''*'  It«67»'b-ft-  ?  -  weiteren  ge! 
"'"g'inÄ^rf:««  r«''»«'"'l'-J-  Und  rasch  wurde  I.. 
Wocb  nuJtl«^^  'i*.*^*''"  """"  «^gänzt.    Hier  ist 

J«".uf  S  e?.'^* ""''''i"«"  jener  fVagen  und  vo« 
«""6«".  r.  e  "«•'.•'"i«b«"<l-n  gesetzlichen  Besti™. 

»u  rächet 

'"wSrjik"':  Tii'*  ^"S"  betrifft,  durch 

»•»Ümmteste  J!r  T'J  »«""•'er  ,790.  auf  da. 

^"Ablaibarl  •»  J  *it  '"'•"'■"•«''•«nten»  ahg-^sehen  von 
*«cktt  h.u..l.*'-i  ■<  fortdauernd  nach  dem  hislieri^en 

^»'»«^«It  W.,d«  i*!],«-^;.    Tit.  V.  Art.  1.  III.  IV. 

•      .      •  '  •  • 

keilTA^^^*^  •tUtt.  wwh  dQMli  dfe  !•£  r-.20.  Aug.  1793. 
Wi^t '  !>•»  Art^  I.  Wt.  IL  aiaset-OMMw« :  „ To«:f» 


Tit.  VI.  Art.  I  II.  G..et«..  J!'?.9'"'"'* 
„nteu,  ungeachtet  und  unb..cU«l.t        AbHl.I..rk..t  d^.fl- 

mit  allen  den  Rechten  und  Klagen,  wrichf  d.V  Gll"bV'  ■ 
bUher  zuge.tanden  hatten  8).     Sie  behiW».»  nvKw..  »T,, 
„„d  in  alUn  und  jeden  Beziehungen  ,  dl«  E.genKb-ft  I  •  e S « «J* 
«chaftlicher  Güt»r.     Jedoch  wurd«  durch, J«»o  Gt.,U 
«och  üb.rdic.  tbe.l.  g.wi...  die  Recht.  d.r  ' 
b.tr.tfende  be.ondeue  Be.ti.nmungen    eiliger  GcWObnlMlt*. 
rtcbte.  alt  unvereinbar  mit  dem  Gei.t»  J.*  pftt«  »esbW, 
lut.h'oben.  Tit.  V.  Art.  II.  V.  VI.  tb.U.  d}^  Mi«.l  -pd 
Wege  vorfte.chrieben,  wie  man  Fordwungen,  mit  w«kh«H 
ein  Unterpfandsrecht  an  eine  Grandrente  «rer)>uild«D  war«,  1». 
Falle  der  Ahlösung  der  Rente  sichern  könnt«  und  «u  «cb.r» 
hatte.    Tit  IV.  Alt.  II.  ff.    [Eine  genauere  Angab«.  d«rl.nb.ltl 
dieser  be.onderen  Vor.chriften  würde  hier  ohne  Zw«C»  »eyn  J 
_  E»  darf  nicht  befremden,  wenn  den  Grundr«Bt«o,  uo^«- 
achlet  sie  f£(r  ablösbar  erklärt  worden  ^•"'I'.kJI!! 
flhrIPen,  zu  Folge  jene.  Gesetzes,  ihr.  buberig«  ««htlicb.. 
»..cbaff^nh^it  vefblieb.    Auch  nach  dem  «>WV'^'^*'Tm*. 
di.  Grundrenten  ablösbar  ,  wenn  und  in  w«  fi«n  «fc'" 
barkeit  ausdrücklich  bedungen  worden  war.    A«»«»  *'* f  ""V;" 
i,t  Ablasbarkeit  lief,  gleichwohl  die  Natur  d«r  Grundr««»«!, 
abrigen  unverändert.     Allerdings  äufsert.  Tfoocb.t, 
bei  der  Berathung  Ober  den  530sten  Artikel  de.  C  C.J  «W« 
•  nepeut  pa.  mettTe  en  question  si  les  rente. /o«.ir«  •««.« 
irracbetaile.  ;  car  eile,  perdraient  leur  car.ctire ,  qu,  ..t  d» 
r.pre'.ent.r  le  fonds,  s'il  etait  perm..  de  le,  racbet«r.  AVM 
die.«  Aeufserung  ist  nur  so  eu  deuten,  dafs  eiB«R«nt,«,  W«l^ 

•ut  liMm  Grun^dMück.  bl«.  .blö.li.b  haftet,  niebt «U-ebth« 


»anees,  i,  que^«  »•«•«  V*»»  .«!..  «.t  abol.e  ..n.  lo- 

demnite.  mim,  p«»  le.  ...tog«  M.».«;        ».»det  eben 
«fchnelen  NaMr  det  OmnaB»len  «of  k&«  Weue  onrere.nbat. 
Er  betraf  .«r  de»  (Midi  fn  den  CeutNbeo  Ä«»«ten  bSnfig  vorkom- 
menden)  Fall,  d«  «Ine  QroijdreBte  «iif  mehmen  Grondstiioken , 
».  B.  «nf  den  rtmnlUebw  Oniiid.tBek«n  «fa«r  Otmtiaäf  »,  M 
lidam  haftet. 

ö)  Es  hcifst  in  dem  Gesetze  Tif.  V.  Arf.  1.  ausarSeltHdl :  ^^J^ 
^ncier«  bailleurs  de  fond.<  continueront  d'exercer  U#  »•«••'•«*fJ>»J 

V    II.  W, 
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Tr.!rf  d„  „„,e,  fo„oitre,  par  F,elii  et  Henrio...  67 1 

eine  Grundrente  iir    a<^.^/t^.„        i  j« 

r....,  ..y„  k,„„     .'  ""^  l'ed.ngu„6,.we;.e  eineGrun.!. 

r    fl  r   y-    ""^  »«•  d"  Jahre.  VlV 

Ol  «  Hypothekenordnung  .timrot  die  vom  u  Brun,  Vil  d  '„ 
d...rZ,„     ü"d  r'^"*r^!'  '^"•e«''«  (-petita  praejectio) 

b...pt  in  den  D.U,  jh     t",  /  ^''""h"»-.  und  über- 

VII.  nicht  .1  !r  di  '  I  •^''■'''••"n',  B^"». 

i't.  .0  wird  in  dem  F  l'  '7  P"''''=''''  ^»^d«" 

e  "  ; GeÄ^^      -rAbkürzun'g  de.  Vortrag.., 
D«  r  ^"«t«e  die  Rede  .eyn  9).  " 

»icbt  we  t.r  d  '  G  •  in  Zukunft 

IJntV  nd.r.cht?;«'':,''"''  ''"V  Vorzug.recbte.  oder  eine, 
Wfie  di'  enip!    V  ^rt.  7.  Dagegen 

Geti.t^d  h^°L*"6"«cht.  ""-^  U"f'pfänd.r  aufrecht. 
8l.ich..T,,  .  "V  Grundrente  gWe..«  war;  «u! 

'«Pfänder  d..  h  K  Vor.tfg.recbte  und  U„- 

««.liLu^ng     A«'*?,  """",«yP°'h«k«n.y.t.»e  in  Ueb.r- 

Cr-ndrtnte  nirhV  ^""'J'"««.   «'«f«  i"  Zukunft  eine 

«»••  Ü«t.,„A„j  G.gen.t.nd  ein«.  Vorzog.,  oder 

"•"""Ren.  „.1,L  V  Mobili.rforderungen  d.  i.  den  For- 
«'««fa    r'o7.  r  ?'.'.'='''•  »u.„  G^gen.t.r.de  haben, 

El  hnh  V^' Grundrenten  ber.ieh»..os. 
00  Oeiiehung.wei.e  den  zweiten  der  oben  aufne. 

^^«»^•0^lXcI  ^^'^  ^^^^  Hypotheken  finaet 

»•oihier"  abgedruckt,  jene  i»  dem  Anhange  lu 

der  Sch*-f'j  ^  Ferne,,  dicie  in  dem  Anhang« 

Vqq  Huu  hjpoth^ues,  nach  der  Ausgab« 


TtM  to.rcBict  foiMitet  ptr  FpeUx  et  Qenrlba. 

«tdIlUD  Gr  und«!  tt«- des  älc«r«i»  Recbtt.  au£]  Wobti  nur  noch 
gflrgeiitUch  SQ  bemerk«!!  Utf  da£t  ia  Besiebung  auf  dat  £rb« 
Tvcbl  der  Untertcbied  ^wischen,  unbeweglichen  und  'beweg* 
liclK-n  Gfitern  (iberbsupt  b'ereita  dnrcb  ander«  G«a«tsa  dra 
Zwiscbeiirechu  au Fgf  hoben  worden  war. 

£brn  to  kann  man ,  waa  die  Frage  betrifft  s  Welcbt  Recht« 
aleben  dem  EigrnthOilier  Viora  Grundalttckiba  und  «len  Recbta* 
nacbfolg^rn  etne^  GrundeigentbQmera  au,  welcher  von  nun 
.'•'n  aein  Grundatflck  mit  dem  Vorbehalte  einer  Rente  Y«rlua- 
aeVt  ?.  —  aua  dem  Geaetae  vom  Jahr«  VII.  ^mit  genögendefr  Ge* 
wiiabelt  die  Antwort  ableiten :  Ein  aolcber  RentenglSubiger 
ba^t  «war  (^fgen  aeinen  Schuldner,  (gfg^n  den,  auf  welchen  er 
"dat  Eig^ntbum  an  dem  Grundstücke  anter  jentfm  Vorbehalt« 
übertragen  bat,}  so  wie  gegen  d«fssen  Erben  ond  Rechta« 
nacbloli^er,  (  z.  B.  gfgen  drn  Käufer  dea  Grundatöckea,  wel* 
eher  in  dem  Kaufvertrag^  die  Zahlung  der  Rente  flbernommen 
bat,)  alle  die  Rechte  und  Klagen,  welche  aua  den  StipuTa* 
*tionen  einea  VerSufterungsvertiaget  überhaupt  entstehen  ;  da* 
gegen  hat  er  g'-gen  den  dritten  Besitzer  und  in  VerhSltoiiä  «u 
aindern  Gläuhigern  seines  Schuldners  öder  dea  dritten  Beaitsera 
nur  ein  hypothekarisches  Recht  d.  i.  nur  ein  R«cbt ,  wel*  _ 
ches  schlechthin  und  allein  unter  den  Vorschriften  steht,  di« 
das  lieue  Gt-setz  von  Vorzugs-  oder  üntei pfandsrecbteu  oBer* 
'baupt  aufstellt.  Mit  andern  Worten:  Die  Renten,  welch« 
von  nun  an  hei  der  Veräufserung  eines  Grundstückes  ( par 
conditionem  alienationi  aHjectam)  bestellt  werden,  sind  in 
keiner  Beziehung  mehr  als  Grunddienstbarkeiten ,  sondern  nur 
als  mit  einem  Vorzugs  -  oder  Unterpfandsrechte  versehen« 
Forderungen  zu  betrachten.  £s  kann  ihnen  daher  der  Name« 
Grundrenten,  wenigstens  in  dem  Sinne,  in  welchem  daa 
liisberlge  Recht  diaaifa  Wort  gebrauchte,  überall  nicht  weiter^ 
.beigelegt  werden.  Alles  die'aes  ergiebt  sich  hauptsSchlich  aua 
'dem  Art.  14.  n.  3.  des  Geaataea  vom  Jahre  VIT.  Vergl.  auch 
dl«  Art,  17,  und  40.  §•  ulr.  desselben  Gesetaea. 


(i)<«  Fort$§i»mng  Jol§t.) 
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Trnite  des  renres  foiicieres  par  Foelix  et  Ifenrion. 

Nicht  so  beslinimt  «rklflVt  steh  das  Gesetc  vom  Jahre  Vit. 
thtr  HiK  Rechte,  welche,  unter  der  Herrtdialt  de«  neuen  Hy- 
potbfkeniyMeines  ,  den  Gtäulii^ern  verblethen  oder  zustehen 
sollen,  denen  vor 'dein  ^ahre  I7Ö9.  oder  auch  J)is  cur  Ptrhlika«- 
tion  des  Gesetzes  vom  Jahre  VII,  eifie  Grundrente  bestellt 
Wordenist,    Man  kannjedocby,  Kur fieatimniung  dieseVAecfate^ 
auidfin  gansen  Zusammenhange  so  wie  ans'einigen  besonderen 
Vorschriften  des  Gesetzes  v.J.  VII,  mit  llOcksicbt  auf  das  «ur 
Ziit  seiner  Publikation  bestfebertde'Recbfr,  folgende  Sätze  ab. 
leiten:    l)  Auch  die  Grundrenten,  deren  Titel  AU 
^efist,  als  das  Gesets  vom  Jdhre  VlI^  sind  von 
nun  an  nicht  weiter  Gr  m  ndd  i«  Ii  s  t  barlrei  t  e  n  ,  also 
"'Cht  wsiter  Grundrenten  im  Sinne  des  älteren« 
A«cbts;  sondern  sie  Sind  von  nun  an  nur  Forda* 
Hungen.     D  i  e  s  e  Ford  er  n  n  ge  n   sind    und  bleiben* 
«war,  (gleich  als  Lasten ,  vrt  lche  der  Besirger.  des  Grund« 
»JOcbi  bei  dessen  Erwerbung  übernonunen  bat ,  velut  pars 
pretii,  vergl,  Art.  14.  n.  3.  des  Gc^setzes  vom  Jahre  VII,) 
■"'t   einem   Unterpfands-    oder    Vo^a'ü.g  srech'l« 
^;rhunHen.    Jedoch  ist  dieies  Unterpfands-  o^er 
Vorzugsrecht  von  nun  an  ^llen  den  Vorschriften 
unterworfen,    welch«»  die  neue  Hy  pothe  k  e  n  o  r  d - 
^""g  fttrdie  Unterpfänder  «berbanpt,  7..  h.  über 
Erhaltung  der    U  n  t  e  r  p'f  3  n  d  e  r   d  u  r  c  h   die  In- 
*^f'piion,  über  das  Fr  e  i  machen  der  Grundstücke 
«""rch  die  Transser.iption,   eritiait.'     Dieae  S'Atze 
6*hen  unmittelbar  und  unzweideutig  daraus  hervor,  dal*  die 
lh"t  2"  Folge  de«  bisherigen  Rechts  mit  einer  V.ypo- 

Yari  sehen  Klage  verbunden  waren,  al«  bypoihc-karische 
^«cht»;  und  nnr  in  dieser  Eigenschaft  gegen  einen  jed«?n  Dtit- 
gellend  gemacht  werden  konnten.     Nun  eralrcckl«  siclj- 

^Xlilabij.  7*  Heft.  45  '  ' 
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'  •         '  ) 

aber  Hie  Herl  schalt  der  neii^o  llypotliekenordnung  auch  aiii 
alle  d'^tf  Vorzugs-  Dtxl  UnterpfdrHisi  rcbte  ^  Welche  na  eil  dem 
liishürigen  J\»*chte  hcst-llt  oder  kraft  Gesetees.erworhen  wor« 
d#ii  waren.     V^ergl.  Art,  Ö7  Gesetzes.  Mithin 

.  griff  sie  auch  «Üe  Grundrentt-n  ,  als  Welche  nach  dem  bisberi« 
g«n  Kecbttf  mit  einer  hypothekaHschen  Klage  verbunden 
waren,  wesentlich  unter  sich.  Es  bedurfte  daher  Oherall 
nicht  erst  der  Vorschrift,  dafü  auch  das  mit  d«n  Grundrenteü 
veriiundiMse  byjiothekaritcbe  Kecbt  nach  der  neuen  Hypothe* 
kenordnung  sa  beurtbailttii  tey*  Viebnithr  würde  eine  solche 
Vorschrift  sogar  zweckwidrig  gewesen  fteyn  ,  da  alsdann  da« 
Gctete  auch,  die  übrigen  Arten  der  Unterpfänder  des  bisberi* 
gen  Rechts  namrallich  aufaufohrtn  gehabt  hätte.  Mit  einem 
Wort««  das  Gesetz  bätti»  von  seiner  Herricbaft  die  Grund* 
renten  ausdrücklich  aut nehmen  müssen «  wenn  dieae«  ala 
bypotbckariscbe  Hechte ,  nicht  nach  jenem -Gesetse  su  beur« 
theiJen  aeyn  sollten.  üebr^lgens  stimmen  mit  der  obigen 
Kechtsregel  auch  die  Rechtsspiüche  d«r  Französischen  Gerichte 
und  die  Meinungen  der  Französischen  Recbtsgelebrten  allent« 
halben  überein«  Vrrgl.  die  Schrift  d«;r  Herren  Fölix  und  Men- 
rion,  [Hier  noch  zwei  Bemerkungen;  a)^lndem  das  Gesetft 
vom  Jahre  VU.  seine  Herrschaft  auch  «of  die  Grundrenten  des 
bisherigen  Recbts  erstreckte  ^  verletste  es.  kcinesweges  den 
Grundsatz:  Lex  non  obligat  in  praeteritum.  Denn  es  entzog 
den  Grundrenten  nicht  das  bypOtbekariscbe  Recht «  welches 

*tnit  ihnen  bisher  verbunden  gewesen  vrar;   sondern  es  be- 
stimmte nur  die  Bedingungen «  unter^ welchen ,  und  die  Art^  j 
wie  jenes, Rt-cht  in  Zukunft  ausgeübt  werden  kOnnte.    b)  Der 

.Satz,  daU  die  Gr'indrenten  nach  dem  Gesetse  vom  Jabre  VII.  I 

«aufhörten,  Grunddienstbarkeiten  su  seyn^   wird  von  mehre- 
ren Schriftstellern  daraus  abgeleitet ,  dals  dieses  Gesets  die 
Grundrenten  für  bewegliches  Gut,  fOr.  Fa  h  r  n  i  f  s  ,  er* 
klärt  b«be«    Oes  scheint  jedoch  nicht  der  wahre  Grund  jenes 
Satzes  zu  seyn.     Warum  hfittefi  sie  nicht,  obwohl  nunmehr  ü 
Fabrnirs,   fortdatiernd  gegen  einen  jeden  Dritten  geltedd  ge*  ) 
macht  werden  kOnnen,  da  die  üeobtsregel :  Nemo  plus  juris  ! 
in  alium  transferre  potest,  quam  ipse  in  re  habet «  gleichwohl 
auf  sie  anwendbar  blieb?]  Jedoch  darüber  Wird  gestritten  und 
,  darüber  kann  ailrrdingi  gestritten  werdeOf  ob  auch  derjenige, 
welcher   zur    Zeit   der   Publikation   des  Gesetzes 
vom  Jahre  VII.  ein  Grundstück  besafs ,  wegen  dessen  er  i 
für  eine  Grundrente  blos  bypotbekariscb f  (und  nicht  persdn» 
lieh  z.  B.  kraft  einer  bei  der  Erwerbung  des  Grundstückes  ' 
übernQmmenen  Verbindlichkeit,)  su  haften  hatte,  von  ilun 
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jn  nur  nach  aiafsgabe  des  Ge-t«,  Voo,  J.br.'ViT         '^.r  '  ' ' 
BeiaLluDg  d.r  Kente  l.elangt  werden  ionnT.«     sr'  fl*  ' 

wii«l«D    rf»r.  A  «^r.tens  die  Me  nunc  äufcMtellt 

W»W«n,  dals  da»  Gesetz  vom  Jalir»  VIT     •  j      "  '""6"jeil»  ■ 

Grundrenten  die  E;nen.rh»fr    7i  '  »wl 
'Wtepier  Hechte  eö  H  !  H     7-*  '^»''  »ofc«.-  " 

f.r.*n)ich  verpflichtet  hab"  ^)  7«  **S!r  '  • 

«O&nhar  unhaltbar     Fi„. ^*  Meinung 

i.  d.«  vorlagen  en  Falle  ei  e*"L°^"l^•t•'''"'''^'''»' 
««« Bwitzer^n  nicht  ohne  uZIu  T  ,       '  •*"»-  ' 

Ahl.«  ihnen,  da  undXeil  L  ^««»^^ 
«irP"in,erpr.tatiön.         •''•^r^•■•*''*•'e^   "ich  W 

'i^^B..iehun7:  7;'>;;t'''6^''r'''^^  ^'«J'i"  - 

itt«io»de.GeLr.ervo:  jai;:rv&'"*-  7'""  »-m«p-.  • 

WiWben,  ceo«n  den  R     .      ...  r!"  •'"  •«•WON. 

vom 

•fck  durch  die  ^r'an,  cri^r«         °  "••»"•"'«»>  «!••  Grund.  • 
•w<wd.n,Re„ten^.irrP    "  '''L"J''^''"*""S"i»««»  «oeh 
*-d  «reorge"   .t'^'^J/e"  Hypothek  befreien, 

••B.         .in!  r  b     der  E        k'  ''ff"''  ' 

-•«l..  Verbind  ichLft     fV    ."^  »      «"»''•«ck«»  «b«- 

«'"•g".  Recht,  nach  Hi,   ,1  •  ^'T"«  de*  • 

"-•Är  d    iSlh         ^„o-  J-b"  VII.  .lä  welch«       ■   '  ^ 

».  J7.  ir     ;7:"*S''1'""S  wollte  u„d  ,„llrt.  Va». 

DiiGeitle  hah     t  '■•^o«*  <••«  Grünau     ^  ' 

vorli.g.Xn*^^;;^'''"  wirkend,  Kr,ft,         i«  '  ' 

*  noch  e  L  J*"'  buldig««,  ■ 

noch  e.oe  do,t  t  a  JVI.i„„g  t.rtb«digen .  *dii 

'«)  D!«e  Meinung  ^jj  ,  -  '  j 

"°°  i»  dem  oft  f^"""  FöH  i  und  Hen- 

r-«-"  Ii.  vlrf  ^«^t  «   38.  verü,eidiget.     Jedoch  •  , 

"SS.kwfc^'**"'*''  da.  Grundstück  Keiu  im  J.   '       •  '  .'. 

«W«  »glerob  auf  den  G.rid.ü|gd,„uch.         f  '        '      .  • 


>  .  i' 
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Oiun<istuck  nem««".»  j  *    V-    ...  i^t  der  Transscription  ihr^-s 

welche  .ur  Z.U  a.r  '  "»»»'''•'••»^  jj:^ ,  n  .chul- 
von.  Jahre  VII  /ar  lfcr.  P.r,0-  Grundre^^^^^^ 

da.  Geset.  vom  J  =«1'^ ;     r,  u„en  .ich  ous 


e  r  • 


da.  Geset.  vom  "  J  'X;.     £,  U„en  .ich  aus  der 

Geistenach,   ""verändert  b«It«fcen.    J^  .bUiten. 
,0  ehen  aufgestellten  Regel  ..n.  M.ng.  Fa^|.»    ^  ^ 
Hier  nur  einige  dieser  Folgerunnen  ,  ^'X^^'"^*"^ Qruud. 
den.     Z  B  airo  :  ^-u  den  per.5»k^."  Sch^^^^^^^^^^ 
r.nte  ist  fortdauernd  auch  d.r  dr.tf  »f"'"' *'7„  B.zi.hung 
(possessor  praedii  "On.  pmon.Ut«.  obUgat^O 
ilt  dieieni^^^n  'pTb  ika  t  i  on  des 

«einer  B  e  .  i  t  ^  .  e  .  r  u  ni  »  J^^„.  J'jJ^.d,«  ,.i„d.  Oer  . 
Cesetr.es  vom  J  »  V/^*  ,  *  ^haf' aeßen  das  V.r- 
welcher  (vor  d.,,.  ^^"''^ 
sprechen  ,  e.ne  '^^f  *  '"r'^i     »ut^Z^^^        der  Zieler. 

wenn  er  das  GrundstOck  „ieht  anoehalten 

welche  nach  der  Vertnf..run6       '6  ;  ;  ^J^^ben^n.n.  6. 

„erden,  esuäredenn.  ^»f»  "  ""^ r  £,  hlieh 

.u  .      Kl  .,,.el  SU  »ahl«n  übBrnommen  hätte.     L .  . 
«rwShnten  IMJcisei  Bu  »bui""  „lill  i  itio  sui 

"Ze  Verbindl.ohkejyn  .O  f.rn^^^^^^^^^^^^  ...s 

^eneri..]      ^".ru^''^^  J£r  ^^^^^^^  befugt,  Ha. 

bisherigen  Recht«   i.t  «Ii  toicoer  lori        ^       i,t  übrigens 

■     Grunds'juck  auf.ugeb.«  ('>l«'^6";7'l•u,t^''"n  diesen  t^ol- 

^::hirf:e:niHantk;«.-:^ihr.Tr.k.i«.«^..i»»«- 

'    oder  lum  Tbeil  verlurea  muftte«.    \  ■    ^  . 
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r«MiH  it»M«  fw,ij>m  p„  Foelu  et  Henfi,,,      -  :  67,^ 

'    U  Der  Code  civil  und  dei  Cofle  fl*  «.^^ '4 

•1  Man  L««»  ^'ö    ^-  «»^t^ufieae  pro  Cedur«..' 

rtwefc,  R«ht  über  die  Grundrenten  ( oder ^«^IT^ 
|rfMrKhti6.rb«eichnet.  über  die  vorLh.ltlZ-^L 

««.  G.mM  «b^ltin  bat      ^«"''fik"««»»«  <lurcb 

«-l't.  uTd.      T"  E'S-"'"'"««cI.t.  oder  ei* 

l"b«.  cTlrt  .4  "  ^"^''''f''" '  o-l"  *'-n«  Die„.tb.r. 
'"'"D.>n«b«ktu  „.-  K^-^'  .  ^''l'  Grundstück  aber  k.nn  mt 

B'r.ihun.  d«  S,..7  desselben  Gewlzbuches  mit 

B'.Ul|„V£rGr  ^7'-'»      da.  Ge-.etzbucb  die, 

»"J  '•a™.„t2Sfc*X  ^""dd.en.tbarkeit  des  Deutschen  lUcbt.  ' 

'«"■«lieb  tu  ,,£,,  "  """"""6,  Grundr.nt.  für  wider- 

"nn.i(t,lb,r  •in.  «ri-  UT    •''S  i"'"  Fordw  nng 

"t.  .'.^'t'^*'''''''  j*^"'  jäbrlicbe  Leistnn.  .b. 

Kapi,i  !'.rK*^^''""''6  i»'  ""'bin  als  derZin?,o» 

'''"'"'"'bliTL^?-'' welcher  da.  Eigen.  ' 
__^^_^J^wde»,n  ««6licb,„,Hecbt.liteJ  ,iner  Grund- 

Vergl.  i^te  IßÄ? 

Zwirnte»' fo^*  1*^*'--"^^  Artikel  dco  offr 


ti 


67Ö  Tratte  dt»  reotei  foocii^res  pac  Jb'oeiix  ei  üturioo* 

renU.  Was  von  diesen  Recbtstiteln  in  der  «rsteren  Besiebung 
giltf  gilt  von  ihnen  auclT  in  d«r  letzteren  Besiebung.  Dag«* 

f'en  gieht  es  nicbt  weittr,  wie  nach  d«m  ältereni&ecbte,  einen 
«sonderen  Vertrag,  welcher  dem  Vorbehalt«  einer  Rente  zum 
Grunde  iflge,  den  Pacht  aui:  Renten,  le  CQotrat  de  bail  ^  rente« 
Nicht  einmal  der  Name  dieses  VertrsgeSf  ja  oicb(  einmal  der 
Name:  Rentes  Fonci^res^  Grundrenten ,  kommt  in  dam  C*  c« 
vor.  —  Die  Rechte,  weich»  dem  Rentengläub ige r  und 
dem  Rentenschuldner,  (^s.  B*  dem  VerlUiufer  und  dem 
Käuier«)  deren  Erben  und  RfchtsnachFoIgern  gegenseitig 
musteben,  sind  scblecbtbin  nach  den  Grundsätzen  zti  beurthei» 
}en«  die  von  den  gegenseitigen  Rechten  der  Farthei^n  über- 
haupt au  Folge  dem  Titels  gelten  ,  durch  weichen  das  Grund« 
'Stück  erworben  worden  ist;  jedoch  mit  Vorbehalt  der  beson«' 
deren  Bestimmungen,   welche  der  Art,  530.  über  jene  Rechte 
•nfbält.    Z*  B.  der  Käufer  eines  Grundstückes  bleibt  zur  Zab« 
lung  der  Rente,  welch«  ficb|der  Vcrkfiufer  vorbehalten  bat, 
aittcb  dann  verpflichtet,  wenn  er  das  Eigentbum  des  Grund» 
aiQckes  wieder  auf  einen  Andern  übertragen  hat«   es  wUre 
denn»  dafs  fein  Titel  ausdrücklich  dss  Gegentbfcil  festsetzte. 
—  Der  ReotejigJAub  i  gvr.,  dessen  Erben  und  Rechtsnach» 
f'olger  haben  gegen  den  dritten  Besitzer  des  Grunds  tückes^ 
Jbei  dessen  Varftufserung  die  Rente  vorb^alten  worden  ist, 
acbleohthin  nur  ein  (jedoch  mit  einem  Vqrsiigs rechte  verbun« 
denes  Act.  2105.  n.  i.  Art,  2108.)  hypothekarisches 
Recht;  und  es  steht  dieses  Recht  ecblechthin  unter  den  Vor« 
schriiten,  welche  die  dermalige  Geeetsgebung  theils  über  Vor* 
sugs»  und  Unterpfandsrecbte  üherhaupt,  theils  über  das  Vor» 
zugsre^bt  des. Verkäufers  einer  Li-gnnschaft  ins  besondere  ent* 
hält.  —  Mjn  kann  demnach  allerdings  (mit  Jourdan)  behaup« 
ten,   dafs  die  vorbebiiltenen  und  die  bestellten  Renten  dem 
dermaligen  Rechte  nach  nicht  wesentlich  von  einander  ver« 
schieden  sind.    Jedoch  nur  in  dem  Sinne  ist  di^se  Behauptung 
richtig,  dafs  beide,  die  vorbehaltenen  und  die  bestellten  Ren«  ' 
ten,  dem  dermaiigen  Rechte  nach  Zinsen  von  einem  Kapitale  % 
sind,  welches  zwar  nicht  von  dem  Gläubiger»  j^deraeic  aber  ,< 
von  dem  Schuldner  aufgekündiget  werden   kann.     Dagegen  | 
kann  man  ihr  nicht  (mit  demselben , Schriftsteller)  die  Ausdeb« 
nung  geben,  als  ob  das,  was  der  G,  Ci  (Art.  \9i2*  19i3.)  von 
^enltestellten  Rejnten  verordnet,  auch  auf  die  vorbebaltenen 
Renten  anwendbar  sey.    Denn,  wenn  auch  zwei  Forderungen 
ihrem  Gegenstande  nach  dieselben  sind  ,  so  sind  sie  doch  in 
so  fern,  als  sie  auf  swtfi  wesentlich  verschiedenen  Rechtstiteln 
beruhen,  (d.i.  in  dem  vorliegenden  Falle 9  auf  dsui  titulo 
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di.  G...,„  wegen  .iner  .olrh'     r  T  '° 

'"i>6,  wenn  und  in  wie  f»rn  .:        t   ■  a'^elbe  l-or.le. 

=Wi6«.  die  .ein,  „bta"„  nfc'bT  LT  HeTtl^^^«' 

■««.Iben  Regeln  fe  für  beide  i„.  allge.neine.. 

«icht  hiebet.         '"''"'"'"n.      Jedoch  die.e  Kragt  g.hö.  t 

Ge.eUf  ,  Vicht  w  «Tr.cl.aFt 
m.ithi^    "  ch  •  "  Grunddien, tl.ar. 

d..  älteren  Recht. ^'h"V  ' 

d.ttei  bypoth^aue'e/       ,     ,  .        ^  Forderunge,,, 
«alen  „achTnderX'r;^       '^'^''"S"  O   Wenn  ,lAuch 

"<>■"  neu,  Cet^gehJ";;:  C  »-f-theilen  ,ind, 

'''P'O  eine  neue  HvuotLt.      7  ""hträglich  der  C. 

«ypo.bek.nortt,^  »  r°'t",rS, 

Vand/recht.  anw.r.far  i  t  'Vu  "-«rbenen  U„! 

P^'änlich.n     VerbfnH                "  »»e.tehen   ,|  i  , 

■"f'   «««r    neu.rr        '     "f"*  der  Herr- 

v'\?°"  obligat  in  praet  J        ""''«•jbadet  der  Recbt,r...el  • 
•"k  ndlichlr.;»       P"**«rituin,  auch  auf  frtih.r  h.„  ■■  ? 

e  «ihrr^'r    ^"s'-  -  b. 'rrt';^;;;"!" 

'Weite„^a...„'"5 'f  r  "'i""'."«'"  ««rden  sicirlcbon 
fi"=;'""ir«nten  de.  ält.r  t  P  '^'  ""gend»  verordnet,  daf» 
;;"-<l.ät„„,  al.  unter T  S"*"'.  "r  n 
.7":  .u   beurthen     "'""'"f'  d«Ge.etzes  vo,n  U. 

t"'°'«Si')  Denn  ein!  - 
::''''''-n.chT.;  dir.  ««.et^gebu^g  läf,t  di«  f,über 

?6«no™™en     dlf.  Uebtrdie,  „ber, 

"""""»"fi  «inoefüh  '     ""  J'hre  VH.  keine  neue  Hvi.o.be- 
b      g^Jubtt  worden  w^re,  sondern  dali  die  Hypo- 


I 


(}Ö.O  de«  rrple«  fonei^rcs  par  Ptielijc  ei  ll«**Kion. 

keiiorduiin^  rt«-s  C.  c.  uniiilttelhar  nach  clen  ulten  * geHacliten 
Gf«etzen  von  cJfji  Jalirf:n  17Ö9.  und  1790.  Gesetzt* skralt  er- 
halten hätte,  so  würde  doch  nichtsdestoweniger  teststehen, 
dals  unter  der  Herrschaft  drs  C.  c.  die  Grundrenten  nur  noch 
als  hyyothekar ische  Forderu Ilgen  und  nur  nach  iVlar!»«^ahe  der 
Vorschriften  dieses  Gesetz-huclies  geltend  gemacht  werden 
Ivönnen;  und  zwar  aus  densell)en  Gründen  würde  das  festste- 
hen ,  aus  welchen  ohen  dasselhe  unter  der  Herrschaft  des  G*e- 
setzes  vom  Jaljie  \  behauptet  worden  ist.  Jedoch  der  C. 
C.  g^ht  im  Aitik"!  530.  §,  J,  noch  einen  Schritt  weiter.  Wenn 
er  in  dieser  Stelle  veronlnet  :  Toute  rente  ciahlie  a  perpc'luite 
pour  le  prix  d«  la  v^nte  d'un  immeuhle  etc,  est  essentielUment 
rachelahle,  so  sollte,  wie  sich  aus  der  Beraihung  ergiht, 
durch  diese  VorSchrih  der  W'it-dereinlriljrung  der  Grundrenten 
ausdiücklich  vorgehenot  und  milhin  zugleich  das  bisherige 
Recht,  in  so  fern  dieses  dif  Grundrenten  in  Mos  hypotheka- 
rische Forderuiioen  verwandrlt  hatte,  ausdrücklich  l)cstäli''et 
werden.  Dalier  sagt  auch  der  Artikel;  Toute  rente  etahlio  a. 
perpf'tuile  etc.  und  nicht:  Toute  rente,  «jui  sera  etahlie  etc. 
Vergl.  Art.  69l.  des  C.  c.  Daher  sagt  er  ferner:  Eine  jede 
vürbehdltene  Ilente  ist  wesentlich  (  essentiellenient  )  ahlös- 
l»ar  d.i.  die  AI  losbarkoit  dieser  J\enten  beruht  darauf,  dafs 
das  Gesetz,  nacli  wie  vor,  nicht  weiter  Grundreut«n  iai  Sinne 
des  .älteren  Il«^chts  kennt. 

So  viel  üher  ddS  Französische  Recht.      Die  Enlwickelung 
und  die  Anwendung  aller  dieser  Sätze  gehört  um  so  weniger 
biehj^r,   da  sie  durch  das  mit  so,  vieler  Sorgfalt  ausgearbeitete 
erk  der  Heiren  Fülix  und  Uenrion  fast  ganz  entbebi lieb  le* 
iiiacbt  wird,  '  - 

.  I). .    V,o  n  den  vorb^'baltenen  Renten  napb  dem 
lltfcbte  der  rroviiis  iibeinbessen. 

Zuvörderst   von  den  ( die  Gru  ndrenten  betreffenden)^ 
Französischen  Gesetzen,    welche,    für  ganz  Frankreich  erlas- 
»pn  ,    nach  der  Vereinigung  des  linken  Rheinufers  mit  Frank-  * 
reich  au  f  d  ie  vier  Dc'partements  des  linken  Hlieinufers  ausge- 
dehnt oder  zugleich  io  diesen    Departements,   als  damaligen 
B'-slandtheilen    des  Französischen   Staatsg-ibietes ,    publicirt  ^ 
worden  sind.  ' 

Bald  nachdem    das    linkt?  Hin  iuuler   mit  Frankreich  (de 
facto)  vereiniget  werden  war.  wurde  —  den  6.  Genn.  VJ.  oder 
den  16,  März  1798.  —  d  as  ohen  anpeführte  berühnite  Dekret  i 
vom  4,  August  17Ö9.  Art,  U  6,  übei-  die  Aufbebung  desLebas-  ' 
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«-.lens  und  die  AMösbs.fceit  der  Grandi^nt.,,  1  •  l.  ■ 

«■im;.fn  andern  dieselh.„  r  '        ''™""™»>««"  »  (iugleich  mit 

di.  Ha uL..:"'  '  ,rl  /"T"  ,'"^••'''1*  WOrd.n  sind. 
W'lch..  i  .  d  et  /L^d  ''"''•^^l'""  ^.b.„,  u^rf  d3  da.K.cUt. 
von  t  Gr"  ' 

folgt.  <i.l.Ha»n^::X„'r";"i^'ir  ««»■•-'•"«■•"•■"te,  .0 
>"teni„  hlo.  LypXkarLs    i-    1  ""'''••""""6  Grund. 

'"f  die  vier  DeWe  J^T^"-^^  ö'^*"  »"ch 
•7.  <l»r«  in  dir  -1       i"""*"  ...wendbar 

•rfHi..,|be  UVi.;  "  "  Uh  Umwandlung 
durchlief    J>'n'^'''J  ,J'rG»«?»*S««mn6  die.Wben  Fe- 

t.bre  vonVr  V«».  *di^   "T  S"«''''«'«'"«'!.-  Darstellung 
äl  er«  //a  "  V^*;"    '-uht  .„  End,  «f  dem  SatzJ, 

"«••  Ktlunrf  J  )•<'•'»  B«..U.r  d«»  <H.oMb«r.n  Grund- 
•«««bt!      d'i'^^^  Hyp„chek.„ 

'»•r*  '..an       eben  H  "yP»«''«^«"":«^»  •.■»S.tel.rt  Wurde  . 
?'»«W,,„;;,„7"/"«''-f".    «"il  .i-  ipioj'ur.  dieser  ' 

Wl,r  ;r'S:''""8  ?"»J'«C»ich  «der  durch  b-  . 

>'PK>  u  .1    "'  bypotbekariache  (und  mrtbin  der 

'^"'*«l.l.«i]  ;crw"""^T*''*'"">  Forderung,»  •»£  dieeelb. ' 

iiU  IT     V-?''"'^  S''3«"g''"  »«y,  entgegen- 

r-^  i.  Belieb'  '"^"'"•■'"•"^  fi.Vr-ndre^t.'ü'^hlJbthi«  . 

'"»•tljareu  OfuuduöcU.  geltend  «u  ««eben,  iU- 

"   •    -      *  •  » 
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V  iftt         TraiiA  dM  rcktM  fboeUrat  par  FoclU  et  HtBtiöa« 

GruiMidienitbarkeilan ,  ( iilf.  tetvituttt  furlt  Germanici  un4 
aicbt  bU  Hyp4llb«k«ii,)  iroo  jvbtr  iMfracbut  habe  und  noch 
betriebt».    £^"^  in  d«r  Tb«t  dreht  ticb  die  Ansicht  derer. 
Welcbe  die  Grundrenten  der  Herrschaft  der  neueren  Frjinsd« 
stachen  Hypotbeken^esetse  in  den  ebemaligen  vier  Oeparte* 
»yts  des  Unken  Rheinufers  entliehen  wollen-, .  am  £nde  um 
diesen  Unterscbied  Bwiicben  «dem  fllti^ren  Frantfiiischen.  und 
ilem  Deutschen  Rechte.]    Allein  diese  Einwendung  ist  schon  - 
^swegrQ  unhaltbar«'  weil  ein  jedea  Gesetn  nach  der  Absiebt 
und  nach  den  Ansichten  dessen  «  von  Welchem  es  ausftegangen 
islff  ausgelegt  werden  mufs,  die  Franaösischen  Beb5rden  aber, 
▼60  «welchen  .jene  Gtsetae  ausgiengen  «  w«it  da^rön  entfernt 
Waran »  die  Gcandrenten ,  mit  Welchen  in  den  Departements 
das  linken  Rheinofers  der  Grund  und  Boden  behaftet  war ,  an* 
dars  als  aus  dem  Standpunkte  des  Franaösischen  Rechts«  oder 
sie  in  dem  Liebte  des  Deutschen  Rechts  su  betrachten {  daher 
aieaucb  jene  Franaösischen  Gesetse^  das  Dekret  vom  4.  Aug. 
1789*  u«  s.  w. ,  ohne  irgend  einen  Vorbehalt  und  oho«  irgend 
aSna  Weisung      B«  wegen  d*r  Inscription  der  nun  fflr  alilQs» 
bar  erkürten  Renten«  publicirten  und  daher  auch  bei  der  Er- 
lassung des  Dekretes  vom  9,  Vend.  XIII«  (von  dessen  Inhalte 
gleich  hernach  die  Rede  seyn  wird  , )  die  Frage ,  ob  sich  das 
neue  Hypothtkentystem  auf  die  Grundrenten  erstrecke  ,  Ober* 
all  nklH  aur  Sprache  kam.    Ueb^rdies  ab^r  «tebt  jener  £in«  > 
•  .  Wendung  noch  folgende  Thatsache  entgegen :  Von  deipi  oben 
*  «rwfthoten  wicbtigen  Gesetse  vom  29.  Dec^mber  1790.  (loi 
jrelativa  au  raebat  des  rentes  fonci^res}  worden  in  den  vie^ 
Di^partements  des. linken  Rheinufers  nur  die  drai. ersten 
.Titel  und«  nicht  die  beiden  letaten  Tit«l,  der  fünfte  und  sechs* 
ta«  publicirt  13)»  also  nur  die  Titeln  welche  die  Abl(^sung  der 
Renten  unmittelbar  betrafen,   nicht  aber  die  Titel 9  welche 
im  übrigen,  d'  i.  abgegeben  von  der  Abidsbarkeit  der  Grund* 
ranten«   diese  Renten  in  ihrem  bisherigen  Wesen  erhielten 
und  namentlich  die  bisherigen   bpotbekarikchen  Rechte  der- 
RentenglSubiger  ausd recklich  beitätigten.    Und  warum. ba- .  . 
aehriakte  aich  die  Publikation  des  Gesetses  vom  29.  Decen^ier 
1790«  in  den  vier  Ddpartrments  des  linken  Rhein ufers  auf  die 
'drei  essten  Titel  des  Gesetses?     Weil  dieses  Geseta  ' 

^  *  ■ 

.  p—    •         '   .  <  ■ 

i3)  Aueh  der  vierte  Titel  dieses  Gesstses  warde  in  den  vier  D^par»  > 
temenis  des  liokea  Rheinofer^  nialit  poblieirt;   wehl  deswegen^  . 
weil  er  sieli  auf  besdodere  (pra?insieile)  ftcebte  und  Gewohaliei^ 
len  besog. 
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«rst  den   17   T|i#»rr*.    vrr  • 

■»-..  public"   vTu^e  -  DJparte- 

«•-»  verbindend.  Kraft  ;,haltT;  hatte  T..  '','"  ^'P"'"- 

von  der  Vorau.set,..„„       "««e  14),  we,|  man  also 

r-Mikation  d".  Ge.eLV"'ß""S.  «^^f^  »eit  der 

Jchlom.ne  ,e»,r        I    g«fret«n  waren. 
f'-Jen  G..e,„„'„„"  VerordT"'^"         .«^'""''-"t-  »"«ref. 

Vor.chriL.  .e/rtX  Vti  1«;'°^'^' 

6l'":b  in  andern  Deut.r^h.n  T  ,    j       Äl'einbessen  und  zu. 

i«  die  Chrono  oßisebTor'/         ";'*  ''•^»^--  Auch 

^«G.6e„..ande.  vorll'.iiw  'r «-chaffenheic 

^"Gidr';„Un'';;frTb"         ^""«"«hen  Ge.et^a.  welche 

fin-fer.  bnj'n  'dilsJ'"  Departement,  des  linken 

Streitfrage  Veranläür."  '^"P''}""'"'»  hauptsächlich  zu 
«u  der  „tten  u"d  Ä  I'^^'T  '  -undrenten 

"»  d"»er  Klas,e„  zu  ZJu       ^Z""''"""'"  ^u  der  zwei. 

.'''••'d'.ngdie.erVrä.e  er     "  Vornehmlich  zur  Ent- 

7»'  VerordnulenT  Xl'  T^^"' 

''"'"gemacht  hail„         I     '/'^  ^"^6'^^         "och  verwifc- 

f »".an.„,e„„e.et-t'-K„  C^.'""  »"»D^ut.chen  Recht- 
d-e-en.  Dekrete  ^°'""""'<'"  ««e  Vorarbeit 

J."'Ko,„™i,.,„„        ';V,         '^'V"^,'*«  no'orie.e,  welchen 

f'e;'-Prea„,e„eu  •";V'"'V.""^'''",^"''''  Staatsratbes 
V''«'»»"  in  der  oh!        /  .    "  ^"''"'^  "l"»e„  wurde 

V-cktO     Ijw^h^^  Adv  Weif.' 

(d-lKt'tr'aMä.r''*''''""'  ™entionne's  en  l  urt. 

 «"trepreuve  qu'k  Celle  prescrite  par 

•»  «r.  des  t.nles  fonc.  p.  3  J8. 


684  Tr«ii<  des  rtniet  foaeikrei  par  Poeliz  «t  H«nrion. 

)*att.  t«  du  Kegltfiticnt  da  j8.Mmi<b^r  an  X.  et  con« 
•isttfnt  ^  produire  tin  titr«  pecogoitif  ou  decUratolre ,  tel 
qtie  livre  terrier^  Hvre  de  coUecte,  (ScbOffenweUtbum») 
conirat  devente,  Itail,  contrat  dtf  iiiariage,  inventatre^  ou 
p4rta&e  de  auccessioa,  compte«*  etc. 
Die««  Stflltt  d<^a  Otkretra,  ' —  die  einzig« ,  welche  sieb  auf 
den  Gegenstand  der  votli«'gen<len  Abhandlung  unmittelbar/ he« 

siebt,  gestattet  also  dem  AentenglSuhiger ,  den Bew^eis  sei* 

ner  Ford«i'ung  durch  gewisse  dem  g^meinen  Hechte  nach  (v^^i. 
den  C*  c.  Art.  i337  i)  unsureicben^e  Beweismittel  au  fuhren; 
jedoch  verstaVtet  sie  ihm  dieses  nur  unter  der  Beil^ingung, 
dafs  er  sa  dei^  Zeit,  als  das  FranaOsis^be  Heer 
in  das  Land  einrttckte^  oder  nachher  i«n  Besttae 
gewesen  ist,  'Da  hat  man  nur,  die  Frag«*  aufg«virorfen';  oh« 
wenn  durch  die  au  Folge  jener  Stelle  aullssigeu  Beweismittel 
erwiesen  ist,  dafs.der  Gläubiger  der  ftente  vormals  (jedoch 
nicht  auc  Zeit  der  Besitanahnie  des  Landet  durch  die  Fransd* 
sischen  Heere)  im  Besttae  der  Aenh*  geWeren  sey  d.  i.  Voripials 
die  Aent«  erhöhen  habe,  auch  das  (*:x  praesMOiHone  juris  vgl. 
!•  8*  1.  25«  §'  3«  O»  de  ac^uir»  vel  amitt.  poas.  1«  D.  de  R. 
JV)  als  erwiesen  betrachtet  werden  mOsse»  d^s  dt^r  Bestta  his 
Sur  Zeit  jener  Besitsnahme  fortgedauert  habe.  Dais  jedoch 
diese  FragW  au  verneinen  Sey,  dais  mithin  der.GUuhiger ^och 
Besonders  den  Beweis  zu  iübren  habe,  dafs  er  sur  Zeitdes 
Eyimars^ea  d#r  Franaösiscben  Heere  in  dem^jfings ten'Be« 
sitae  der  Rente  gewesen,  dürfte  kaum  einem  erheblichen 
Zweifel  unterworfen  seyn.  Denn  l)  die  entgen engesetata* 
Meinung  verwandelte  das  Bedingte  in  die  Bedingung«  Nach 
dem  Art.  IV,  des  Dekretes  vom  9.  Veud.  XHI.  darf,  was  den  ^ 
V4>n'  dem  Henten^lllubigf*r  -au  ffibj'enden  Beweis  betrifft:,  von 
den  gemeinrechtlfcben  Beweisregeln  liur  dann  abg«;  wichen  wer* 
deo,  ^enn  der  Gläubiger  au'de'r  und  der  'Z*tit  im  Besitse 
war«  Nach  der  Meinung  aber,  die  hier  bestritten  wird,  ut 
der  ßllKihiger  schon  dann  als  ppssessor  illius  temports  au  he« 
trachten,  wenn  er  durch  dte  in  dem  iV^Airtikel  nachgelassenen 
Beweismittel  dargetban  bat,  dafs  er  ftherbaopt  vormals  aü  ir« 
gend  einer  Zeit  im  Besitze  gevvesen  sey.  2)  Man  hüte  sich« 
aus  Ac.btung  für  eine  allgemeine  Aechtsreg«]  den  WorCviftrstand 
und  den  Grund  dcfr  besonderen  gesetalichen  Vorschrift  au  über- 
sehen, aufweiche  man  dieAegel  anauWenden  gedenkt.  'Einst* 
weilen  angenommen  oder  augegebtrn ,  'dafs  den  hier  einschla- 
genden Rechten  nach  ein  einmal  (corpore  et animo)  erworbener  'J 
Besita  schon  dadurch  erhalten  werde,  dafs  der  Besitaer  fort*  i 
dauernd  die  Jlbsicht  hat,  die  Sach^als  die  seine  tu  hah«n»'i 
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Tr.i.<  J,.         foncUr«  p«  ro.lix  u  H«rion.  «85 
«nin.0  .i.nul  ac<r»irat,.r  '"^^  corpore  et 

erworbenen  i"  ::r  fo„'r    T  "'?  ^■""^ 

-fem  B.!i,.e "..H  der   b  e  ,  t  i  n,  m  t  e  n  Z  e  i  t  i,. 

"atflrlicb.„  Sinn  der  VVor.e  Itli      I       "  '"f "  I5"S'"  <""^" 

cb"  beim  Ei„,„,  JbTdeV  f"::.";':  K  ^-'-S'^-^'e--.  wel. 
«'»«n  habe    n„H  „ •  *''"^""«hen  Heere  die  Kenf  i.e. 

|«U.Wt  werden  80I/      n  Bewei.e»  „.cl.sicluiger 

Ge..,z  ,1,,.,  .  '  "„.P^fi'Sr  M.imfng 

lautet  mit  an» 

•>«  -i^r  Kenten  i/'"';  ^'""'-«'bung  «,  :   I..  ,Ur  Hegel 
f'"  He,  Einmar.ch.5  u    ,   w  T"  n 

b^'.  «0  entsteht  für  ihn  .  7"  ^'"'^  «''f'^ücl.  erhoben 
•'»«.ittel  3ulil,.f;  .nicht  genügende  Be- 

'•^gäntuus  deiiV'         ^T'"«'  Vorsicht  zur 

['•"l-icl^  .Ve  die  L  r        ^7'"'  len.     Den.,  i..  ■ 

Ge,tWr„ewo"  „       '''^f  fe-nonischen  Recb,,  .   eine  gan. 
*^'"<"l".o    .C  d      V         V  ""  I^S.ni.che„  Hechte  bat 
'"''"■■ach  d'  re.;;.7''r  "'f "''''chr.rding,  „„d 
'-»erk...  deuten  und  erläu.e?.,,  .0 

"%  (»od  dle.'er  Th  ,  ,  :       '?  '^'"'^  Verjäh- 

f'l;  I-""^»;«  .0  rani  "         '^""fc-ich  erhalt.n,)  di,  Ue- 
^''Mr  lautet  ,,iJ'n      "    "■"'7'"^.   n  i  r  g  e  ..  d  .  he,,ü,ig.t. 
>Verl;  ;  S''.  welche  der  C.  cI'cArt.  223,.) 

'""  '«  "nd  h^wJZ  H  y""""  """■P"'-  Art.  2228.)  im  li,- 
*"'2228.)i„.Be.i,"*  "  "  """  -^"i^'"  (animo  «  .orpor, 
'•f''ia.G.;.,.,K„:,".  ^S'''^"'^"  •••y.  hat  vermuthbar.  lind  j)is 
^•'^WssV  auchinderZwischen.  ' 

T'*  GJo«s)  *  U,iH  extremis  praesi.muntur  rtiedi;.  te.n- 

^'^''ftitellern  mZ'  A^^^^'^  Französisch  >u 

"«er  die  Fortsetzung  des  Besitzes  vorkom- 


men  4$),  so  IcHnn  man  «oaar  mit  Grund  iücbaüptcn ,  dafi  durch 
dfr»  Art«  2234.  die  Kegel  das- AdmitcbVn  Recbta,  posavaaip« 
nem  solo  animo  retineri«  aufgehoben  werdati  tolhe» 
£ndlich :  4)  Selbst  wenn  man  die  in  Frage*  stehende  Stelle, 
des  D«kret«s  vom  Jahre  XIII,  nac^  dem  reinen  Römischen 
Rechte  auszulegen  hfltte  ^  wflrde  die  Entscheidung  nicht  an* 
ders  fiusfallen;  «in  Beweisgrund,  welcher  Vielen  als  beson* 
ders  wichtig  erscheinen*  mögte.  Voraussuschickvn  ist,  dafs 
das  Rdmiscbe  Rrcht  die  Lehre  von  «fehl  Be*itse  Qberall  nicht« 
in  der  AUgeoieinbett  vortiägt,  in  welcher  diese  Lehre  an  sich 
bebandelt  werden  kann ,  sondern  dafs  es  von  dem  Besitze  nur 
in  Besiehung  auf  Salchen  und  in  Besiehung  auf  gewisse  ding- 
liche Rechte  an  Sachen  bandelt ,  dafs  es  also  auf  den  BesiU 
eines  Grundrente,  da  di^  Grundrenten  diesem  Rechte  unbe- 
kannt sind,  Oberall  nicht  unmittelbar,  sondern  nur  analogis^ 
aowendfbäV  ist.  Nun  stellt  swar  das  Römische  Recht ,  yvM* 
den  Besitz  jener  GegenstBnde  betrifft,-  allerdings  die  Regel 
auf,  possesiio/iem  solo  atiimo  retlneri,  jedoch  fOgt  es  dieser 
Re^el  die  Bedingung  hinzu,  dafs  dör,  welcher  solo 
lanimo  den  Besitz  erhalten  will,  in  der  Lage  seyh 
mufs,  dafs  elr  in  jedem  Augenblick*  seinen  Bfi* 
sitz,  wenn  er  es  fOr  gut  ffinde,  ^ucb  physisch 
(siiiful  corpore)  ansOben  könnte  i6)«  däfs  also  Z.  B. 
nicht  im  mitteilt  ein  Anderer  ^en  Besitz  erlangt 
haben  darf  i7).  Wendet  man  aber  jene  i\egel  mitdiesejr 
Bedingung  oder  Einschränkung  auf  die  Grundrenten  'und »zur 
Auslegung  des  Art.  IV.  des  Dekretes  vonk  Jahre  XIIJ.  (analo* 
giftcb)  an,  so  ergibt  sich  sofort,  dafs  3ur  Fortsetzung  des  B^« 
sit^fs  (der  (£uasi  pu^sestiu)  einer  Rentenforderung  zugleich  die 
wirkliche  Leistung  der  Rente  erforderlich  ist.  Denn  indem 
der  Hententchuldner  die  Rente  zd  zahlen  aufhört ,  gelangt  er 
selbst  zur  4£uasi  possessio  libsrtatJ«  naturalis» 


15)  S.  i.  B.  Dan  od  tr.  des  prescriptions,    (Nach  der  irfearbeilung 
von  Delaporte.    Paris  l8lO,   8.    pag.  36.  u.  2 1 3.)  Merlia' 
Bcp,  m.  prescr.  Sect.  I.  J.  V.  Art.  III.    Aucli bei  der  Complaiote 
kam  diese  Streitfrage  vor.  Vgl.  C.  de  pr.  Art.  23. 

16)  T  Iiibaut  System  des  Pandekteareehts.  Neuelte  Ausg.  $.  305. 
KS.  f.  11.  1.  26«  $.  3*  D*  de  acqnis,  Tel  amitt.  poss,  h  4* 
da  aeqnir.  vel  retin,  poss. 

1*7}  Doo  in  solidom  pudere  nequeant*    Vgl.  1.  3.  $.  5.  1*  iB*  ^*  ' 
lit.  land.  1.  17.  D.  de  vK  1,  1$.  pr.  D«  de  pc«ear.  | 

« 

.  -  '  • 
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Ko»,.ni.,io„  „«„  ,Hi»rf  uhll'  7  ^^'"'■"«-  Di»*» 

der  Urkunden  oCjI!  d.^  ^.""''"''S''^'' 

•«-Ohl  Uu(J:^\rZt»'"/^  bittenden,  ■  ' 

•"J  2i....n.  j.4,.b  '"«'"«''^61''  Erbpäcbr.,    Gülten  - 

»lebten     II  1  •  tröb«r«(n  Be.itzcr  , 

2i«        ^'.''"Ö— .ind  di.  Won. :  Zins  '  i';;,";'"-  ■ 

^'•«•«ige..  GelllJ.  :r'""  'S  e-braud«  .werden  ,  »ut  ■ 
•»•»db.r.  di^    -V.    '*:'''"*••• '«»•^<:b'''-  Benennnnp 

ÄcT "d7"  t"-?""'  C"'"  5-  «2.)  Her  Ver.       •  . 
C,.T  ^'^'^ko    heil,  .ni^   7 •'•"c'" ^•"•»«•»b-nge  .bei).  • 
i'r«  "»Würde™'     if    .-'"  Verordnung, 

^iotta  4>dn  R»nt0p  d.i.  alur»  ai,cht.  1... 


688         Traii^  Üet  ttntot  foneifcret  par  FocUx  tt'H^nrioD«  . 


truf ,   die  gt»St»n»mle  bisherige  Französlsclie  Gi-setzgwhiing  vvo 
tiiclit  aufgf lio Ik-ii   doch  wesentlich   ahgfiindrrt  hahe.  Dt-im 
aucli  zugegeben,  (lals  sie  girichwobl  die  AbJusl>arkeit  der  Zin- 
sen l)estelien  liels ,  (unbeachtet  sie  nicht  einmal  diesen  Vor- 
hebah  aiisdi ücJtllcb  enthält,)    »o  st«']lle  si«   dennoch,  l»los 
fflr  sich  I'etiacbtet,    alle  und  jede  Besitzer  dri   ehemals  tins- 
pflicbtig  gewesenen  Güter  schltchihin   einandt-r  gleich,  all»? 
diese  Besiia^r  »nr  Entrichtung  der  Zinsen  ,    und  zwar  sowohl 
pro  practcrito  als  pro  futuro  ,  verpflichtend,   sie  mogttn  nun 
nach   dtn  Französischen  Gesetzen  als  zinspflichtig  1>etracbtet 
Werden  können  oder  nicht,  und,   in  dem  erstfren  Falle,  auch 
^»los  bedingiings  -   oder  beziehungsweise  die  Vei  bindiicbkeiC 
zur  Zahlung  des  Zinses  auf  sich  hiihen. 

Jedoch  anders  stellt  sich  die  Sache,  wenn  man  den  12» 
"Wie  ]»illig,  nach  sirineni  Zusammenhange  mit  diin  Ganzen  rler 
Verordnung  inErwilgncg  zieht.  —  So  wie  es  überhaupt  niclit 
in  den  Amtsbefugnissen  (oder  A  ttribu  t  ionen)  de  r  V  e  r Wal t  u  «igs- 
Koinmission  lag,  di«  civilrecbtlichen  Verhältnisse  der  Land- s- 
«inwobner  abzuändern,  auch  diejenigen  Verhältnisse  dieser 
i\rt  nicht  au8gcr>ommen  ,  welche  sieb  auf  die  ci vürechtlichen 
j\nspi(1che  der  Staatskasse  bezogen,  so  feOfidiget  sich  auch  die 
Verordnung  gleich  in  ihrem  Eingange  als  eine  Mos  administu-, 
tiv«  Veifiigung  an  ,   und  so  lassen  auch  die  <  inzelnen  Para- 
graphen der  \  erordnung  zusanjmengf  nonnnen    ruir   die  Deu- 
tung zu,    dafs  man   in  dem  Interesse  des  Staates  die  1' ragen: 
Welche  Güter  waren  ehemals  zinspflicblig  ?    welche  Zins^-n 
(der  Qualität  und  Quaritität  nach)   waren  von  diesMi  Gütern 
»u  entrichten  ?  wer  hesitzt  diese  Güter  dermalen?    Mos  vor- 
läufig   in    Gewilsheit   setzen    wollte,    damit   man  sodann, 
yrenn  man  die  ehemafs  xinspfl  ichl  igen  Güter  u.  s.w.  kennen 
gelernt  hätte,   gegen  die  Besitzer  derselben.  Wenn  und  in  wie  • 
fern  diese  auch  den  bestehenden  Gesetzen  nach   tür  : 
4ie  Schuliiaer  su^iac^t.on  wSren  9  veridhren  könnte«      .  J 


Der    Besxhlu/s  folgt,  ; 

•  ••  /        '  <  .  '  ; 


♦ 

I 
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■     •  1828. 

— Ö  e  i  d  e  i  b  e  r  g  c  r       ,  ,  x 

Jahrbücher  der  Literatur 


Traite  de,  renies  foöcMre«  paf  Foel«  et  Hcnrio..!    '  ^ 

aÄ:;"        '•««•^^^^^        rückständigen  Zi„„^ 
di*  LchtmT-T"'  he«ehe„den  Gesetz« 

•  ,  »".uchen.«  kp.i».pet«nteu  Gerichte  n.ch. 

in«  besonJ        '    j    '  ' 
•'Vf"»graph.„  'd/JI.*^-***?  '«tz.en  Periode  di-  ' 

!•  Weg,  H.,A  »  .  Eftreibunc  der  Zinsen 

.ich  Ä'du   ü*^*' wider»:  l;^ 

«••.ti,  d.  f  •«•"       Anforderong  auf  die  L  e  s  t  e  h  e  n  d  e  „ 
^""•»i    fGant  Geset^gehung  berufe"  ' 

{^■««t,  in  „'1,1  D«kr«te  vom  22.  Dece.nber  1822 

S''»"»S  -l^ed   r  l'**»'''«''  wurde,  jen- 

Psfa/räT   l  «•      in  Ansehupo  diese.  ' 

w.der  Uhrl  Verordnung  vom  «.  April 

«XI  ii.      "'*"'**"<^"'"<»rent«l,..<n»ßii.eriÄeFrail.  1' 


«  I 


r. 


Digitized  by  Google 


.SlUebe  G«ieWg.bung  in  der  That,  unverändert .  wenn  man 
«der.  nicht  dM  als  fine  Veränderung  betrachten  w.U  JaU 
"„  neu.'«  R.noMtion.in.truwnUn  d.e  «x.kuUv«  Kraft  b..- 

geUgt  wurd*^,^     aber  U.fo  der  §.  12.  der  Verordnung,  be- 
.onder.  W«»n  ».»  ihn  au.  ..i».m  Zu.an.jnenhange  h.raa.- 
'.f,.  wenn  «.»  der  Regel  Wg.f»,  «nc.v.le  e,... 
leiie  perfecta,  un.  »liqua  particuU  e,u.  propos.ta ,  jüd.oa.e 
re'^.p^Sd.re   (L-M-  D.  de  legibus)  M Lde^tungen  .a  Auf 
'^.„  Li  W.r  «.  b.rt,  wenn       Verordnung  (§.  16.)  den  Re- 
ioT.tion.io.t,u«ent.n;  welch,  »ach  Maf.gabe  des  zwoUten 
Paragraphen  .b.«fi.ien  waren,  exekutive  Kraft  verlieb  und 
lo  dU  B.ait«r  der  ehemaU  ain.pfticbti^  gewesenen  Güter  .n 
die  Nothwendigkeit  v.r.el»te,  wenn  sie  »ich  gegen  j"" 
atrumrnl.  auf  die  beatehend.«  Ge.etae  berufen  konnten  .  den 
{.«elai  uttigen,  allemal  ko.t.pi.ligen)  VVeg  Rechten.  ..», 

""Änd  aicb  daher  die  Grofcbera.  H...e„.Darn.städtische 
B.e«eruAebeW0jeeD,  dieotketW«bnte  Verordnung  vom  6.  April 
5Vfn"a  §•  Verordnung  durch  folgende 

BekannLacbüng  (d.  *.  den  14.  Mai  1»19.)  z"  erläutern  : 

"oTzweifel  .««tand.«  aind ,  wie  der  §.  12.  der  von  der 
.       k.  K.  Öeaurteichiwben  und  der  K.  Ba.er.schen  g.me.n. 
aebaftUcben  L.ndeaAdministr*Uo«  a«  6-  Apr.l  i8i6.  er- 
?aMen.«  Verardnon^,  die  R.«o»«!on  d.r  E'bpächte  und 
Grundainaen  b€!tre&nd .  zu  verstehen  .ey.  ''^•""""S» 
ab  "rvermuthet 'werden  darf.  d.Cl  durch  diesen  Paragraph 
.in  beenndere.,  »on  der  allgen,.«en  Gesetzgebung  ab- 
weichende. Recht  für  den  Fi.  k  u  su  n  d  diejenige... 
welche   ron   ihm   acquirirt    haben  ..ngetdhrt 
Werde»  wolle«  ;  .o  wi.d  erläuternd  andureh  f«»'?«""' • 
daf.  derB«.it.er  eine,  mit  e.nem  ewigen  Erbpacht  oder 
Grotidreote  behaftewn  Grond.tücks  nur  alsdann  zur  Lei- 
atung  verbunden  »f.  wenn  1)  ..in  Besitz  "ch  vor  fu- 
blikation  de.  Gesetzes  vom  II.  Brumaire  de.  Jahres  VII. 
datirf    2)  der  Berechtigte  seit  diesenr  Gesetz  und  ^l» 
cur  v'erkBodigung  der  bürgerlichen  Prqcefiordnung  vör 
'der  Tranawiriplinn  der  Erwerb.urkund« ,  oder  seit  der 
bfirtcerlichen  Ifrocefsordnung  noch  binnen  vierzehn  Tagen 
nach  der  Tran.scription  der  Erwerb.orkunde ,  die  ihm 
we|l«n  Idner  Erbp«chte  und  Grundrenten  zustehenden 
Hyuothekarrechte  auf  der  Hypothekenverwahrung  hat 
einichreibenllM.en;    3)  wenn  in  der  Erwerbsutkunde 
.    der  auf  dem  Grand.tttck  haftende  Zin*  namenthch  au.ge- 


t 
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Beltimmuns.!.  tith  Jr.X.  f  ^^'?^'"'^  vorstehender 
Verordnung,  (di.^fii  ^^^^S  leme         M  °'l''"^°eHch. 

*ß  «it  triebt        hloV^        E"««»«»»« "  <J«  V«ordow.P . 


«...  .         «Mche.det,     Auch  .1-.  — '-VuB.^rij&.Itoft 


'«1«.  l«Klto<-  1h  ^"°'''''7S.  »o  wie  die  vo 

["'•rtr  OII*b||,  "lÄ'':T*#*"  de' ÄentenforderuBgei, 

l^^^^^ul^i::''^'  W.lcb  .  -  d  i  e  2  :  n  /.  ' 
[•lien.Veror^  ^'»S««  «der  Zwei- 

^«•Wrbund,","  .""•P^'«J'¥«^.Gute.  «"r  Leistung  der 
der  ie.iJz'er '»  Reiher 

 .  aenlf  ...B.  l,egt  ,h«  ft,„i„,p,„„„ 

.  .  .         .>       •       ,\'  ...  ,  „ 

A  oh  • 

»8'l«.b.,he„g,oReel,u.Bf  d,,be«ima*!^^«He.  • 

44* 


69<         TnM  Acf  reotti  Soaiihm  pat  ImU«  «f-aMMriba. 

Verbindlichkeit  ob?  Geht  diese  Ver!)i ndlichkeit  sowohl  auf 
die  rückständigen  als  auf  die  laufenden  Zahlungen? 

Nach  der  einen  Meinung  «9)  wird  durch  die  Verordnongr 
vom  Jahre  i8l9.  sowohl  die  quaeftib  an?  als  die  qnaestio 
qaomodo  ?  entschieden«'  £s  letzt  alto,  su  Folge  dieser, 'Mel« 
niing»  <^io  Verordnung  fest,  nicht  nur,  daU  die  Betica«r 
sinspflicbtiger  GOter  in  den  in  der  Verordnung  ailgegebeneri 
drei  Fällen  und  n  u  r  in  diesen  Fällen  20)  überhaupt  für  den 

^Zins  zu  haften  haben  ,  aoH-darn  auch,  dafa'in  di«sett  Fällen 
die  Beeitser  solcher  GOter  für  «ihre  Person,  ( perjonnelle-* 
maot  ond  nicht  bloa  hypothekarisch,)  und^owo^l  pirp  prae« 
terito  als  pro  f'uturO  haften.  Nach  dieser  Meinung  also  hat^ 
die  Verordnung  daa  gemeine  iV«€h(  d.  i.  dif  .F|rani|0aiscben  Gfgm 
aatse  keinesweges  wiederbergeatellt  oder  aufrecht  erhaltc^f 

I  aondern  vielaiebr  diese  Geaetze  weaentlichi ^abgeändert;  waa 
sich  schon  aus  dam  Obigen  ergiebc  und  aus  der  weiter  ufnteja 
folgenden  Erläuterung  aer  einzelnen  Stellen  der.Vfrprdnuog 
noch  deutlicher  ergeben  wird.  Es  beruht  übrigena  diesa  Mci-^ 
nung  lediglich  und  »Uein  darauf,  dai's;  die  Verordnung  (ve|^ia; 
ndaia  der  Besitzer  u.  t.  w«  zur  Leistung  der  Grundrente  ver^ 
£un<2ea  aey<S)  den  von  ihr  bezeichneten  drei  Fällen  den 
Baaitsar  des  Grund^tf&ckea  sur  Leistung  der  B.eif|e.,fjDr.rac* 
banden  erkläre,  dieser  Ausdruck  ah^r- haatimipti  eiae^,p.aY^ 
•  On  1  ich«  Verbindlichkeit  basaichAe«*  »  .  i.        i  . 

Dia  andtn»«  Meinung  hingegen  geht  dahin 9  dafa  di^  Ver. 
Ordnung  lediglich  und  allein  die^ Frage  entacbeide,^  in  w«l- 
chan  Fäll  an  dar  Beaitzer  einea  zinspflichtigen  (jjrundstilckeA 
sor  Leistung  der  Kente  veritund^fn  äfji  nicht  .aber  di/e  'Fra* 

a:  in  welcher  Maafae  ihqi  dieae  Verbindlichkeit  obliege. 

|o  Wia  di  -      -  ^  '  ^^^i^-:.^^^^^  1  ^  -9.^ 

Frage  d«n 
•ckan  GeaatS) 
des  gemaioan  Ti( 


'19) -Diese  Ifeiniing  wird  Von  den  Herren  FoUj^  und  Hoario'a^.  flflO« 
▼erthtidigeu 


20}  Da, -wo  in  der  Vererdnuo^  (o.  2r)\  von^er  Trausscripiion  di 
.  Rede  iat,   fehlt,  Wi«  iu  der  io  der  Aom.  19>  angefühlt ea  Schrift 
tiehtig  bstnerkt  wird,  der  Ball»  da  des  Grundstück  auf  Bet)reibeai 
#er  Gläubiger  yerateig6rt  worden  ist.    Jedoch  -*->  '.f  djudioatio  tunn 
«Ii  iauer  «rtnisoriptioniib    Ver^h       Haadb«.  ^  £c  Civiiceolusi 
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-«d.n  kann  ,  i,t  ^die V.rordriZ  {^"""rS >  fortge*h,itten 

]«2«St  .«„er  Publik   il  w  IW».  »relcb« 

■«»•«  Hecht. V.  oL  n         »""•cblegend,  Str«tf™g,  de.  g..  ' 

•■»P^fcÄri^i.  r;";6  ^"S«-;;«^»         »»cb  *ilcb.r  die.«' 

Wr  M.i„r.  "  O"«»  wir.  di.  V.«„dnu.,g    "  ' 

W-ttrikb.)  hi„"L:;S«6»"g'n  ,   .0  batt.  .i.  d«-W,rtS 

.'«M  '0»d.«  d.ra"  f  h""",',*"'  =  "y""*  «        G'-nd.Wck  ,  ,  • 

"',?''<»>  Mi«.«  Titel,  r  '"Pf«»«»«"  d«rtli  di*Tr.o^  ••  ■  .  . 

Od,r  df»^  Schuldner  des  Zi„,e.  zu  betrachfen  .,y« 
»  ""»i»  «war  aucb  aUdaon  d«m  A«iit«i» 

1  .  .  • 


■i 
'•I 


'■■■| 
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,,  ,d  p-rfKi- ;•■»•"•  P;";^ 

rinV/we«  r;."  dTlÄ^«-n.  Rech» 
a,n  unmittelbar  i*:4«V««lrdimnfl  fülg««d«l»>S,U„ .  w  w«' 

TraLscriptio»  d.f  Bf W«fl>»urk«o4«»  oder  »e.t 

„.H  Grundrente»  -7//*-» ° * b^^^^^^^^^^^^ 

te  bat  -"•<=*''-«'»?*°''»'^r'.„-  3*  di..^  Stell,  den 
m..na  mit  dem  geroeiM*  Ä««)t*.«nt»«heiaet  ai«.  r;,,..,., 

,  ,  Rrum  d«i  Jd»r«k  VIL.oi«r  unter  d«r  «•*;«cn»i<. 
V";-        iVdoSTor  deVPubHMti«.       C.  d.  .pri.t««..cr-- 
■  :.,n  i.r   od.r  .p«f«««.."..i«  d.n  «adAU.  vierzehn 

^^fe^^^  dlr  ImoUftd-v^Ä-P-i  b.w-rk«d»ig.t  ,.ord«..«. 

«       .  •      I »'  ♦     I'     *  1 


.21)  J.aoch  «»..Arid«  dtt  V«MaDU»g  in  4J«««t<ll»  -.gu.ei. 
l,vrothe«i.  Kbemarl  -  da.  L.ti«i«  V.»gl. 

* 
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BsSiSftXird;?2:ch.?g!r*"i7r  ^^^^^^ 

•-drtteklfch  ,«nd  ali!i„  von  den  H      r.?'.  ''''*'" 
d«  dl»««  B«,it«„  nur  Ii,  H     ?  welch.«.  .|,.«f,jU  , 

^'"»4  »«II,  w  ,u  f  J'""'  ^^'^'/"''J'^f'k^it.  auch  .in.«  ■ 

'S«n  G«.u  einer  'i  K      'c     ^T"*"'  «»•pUich-  ' 

''••2i»«t  «»ri„  "  f        '"f    ''»•?'''''°"        di.  Zahlung 

**«k'llAunenifr'  ^'»Verordnung  b.t  di.ur 

Fän.„  «ä'f  Henu.    In  einem  jeden  von.   .  'l' 

^•"•^"fick.,  fl,,  311    '  ^"  damalige  Be.it«r  d«.  ;» 

nach  wTSS?  §••»•!«*»•  ' 

nur  an* 

1 


;l 

I 
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696         Trail«  in  wol»  fondfcr«  p«t  FbelU  ei  Henrion. 

Weldi«  r*h  4Uien  beid,.!!  Meinungen  T«t4i«»t  nun  den 
Voiiua?  —  Udrtreitig  die  «weite!  , 

olr  Grniid,  der  fUrdie  .t.t.  Meinung  angefahrt 

wird  und  4^brt  werfe»  k,n»,  liegt  in  der  Ste  I.  der  Ver- 

■„  den  ^ii  d^rV^tdnung  -unter  i.  2.  3.  ...«b.ft  g.macbten 

len  acht.»  Flll«.  LeU^M««  Z«"-  ^"j/'?":!';» 
f  rklätt  wird.  •  Dwcb  diewe-Wort,  b.hauput  man  ,  werrfe 

fenl.ar  auf  eine«  Irrth««**.  '  Ein*  V«rb»»dU«bke.t  obh-  . 

„a.ion,  ist  dem  Spr.chgebr.»cb.  »ich.  Y."''i"  w"diK. 

.  ^twas  zu  thun  oder  «u  gebe«  oder  au  .  f  .'T", 

•.,len  Rechte  (aücb  ein«»  hypofb.k.riwbe»)_ent,pr.cb^ 

line  Verbindlichk-its        g'S«"  den  Ander«  •"L^"j;;,  e 
einer  Art  bat,  gegett  dfcn  b«t  der  Andere  „ne  Verbindlichkeit 

den  Gesetzen  Stelle»  Vor,  in  welchen  «.  B.  vo"  ?«''°^ 
lieben    und  -O»  bypotbek.».^^^^^^^^^ 
die  Rede  ist.  und  «WW  «O,  d»f#  dt«  eiMB  V""  "? 
d:rch  -iie  Beiworte  „pjr.önlid.-  -»^P^^^af^'^.tc 
ter.chieden  werden.     Denn  tp  Mg«        Art.  873.  • 

Te,  heritier,  ,ont.„m»  .»'d..  V-*""^*?^!  Yrr^: 

:fr;oor7or2  vor  ?.  «Uiniri«.»  w-rd.»  di.^Au.. 

.  von  dem  Falle  gebraucht,  d«  d*»B«"t«f '  •«»•• 

aU  .olche,.,,  (nnd  "hbin  «cbt  Är  ...ne  P.r.on  )  e^^^ 

^vi.«e  Verhindüchkiit-  oHi»gt ?        B-  '*,7,/;'-.-2*f 
Je  tiers  de'renteur  n*>empHl  f.»  U,  tormal.te    9"'  •"»«^ 

\.  ot,M;.,  Dour  mwRer  M  WMnwiAe ,  il  demeure,  par 
apr?>s  etal)  le»  ,  V°".^|Sb  -»iW  coniai«  d^tentear  k  toute» 
V  effet  seiil  de»  iuscriP«b»  j       a?»  „.«q      Le  tier» 

le,  dettes  bypothÄaire.-        und  in  dem  Art.  2168.  »i^J 
dJr.n     .r  elf        d«.  le  m«uw  C«.  .«  de  P^Y". 
u  e't»  «t  capitamt  e,igtble.  .etc.  ou  de  <l*««l«*-  l-im-"«»"^'^- 
^  :  MetnunL  d.f.  die%orli*gend«  Verordnung  den,  aermal.- 

gJn  Be.iiaef  . in**  .bemal,  «in.pfli«»'»*««  G«"^-"»'  P"' 

  « 

22)  D.  i.  ob,;,.,.    Bria.  Wort.  "'«/•'•••''•^«•^ '  ' ^Irt^^^^ 
den,  Werke  der  HerTtn-TSIix  ond  HentloB  f.  99-  .netH»n 

wird.         ^  *  •  ' 
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wielerlv^  S*"»«»-",  nur       di,  l.„fc„d,„,K^ 


i''"''acklich.  k! tTi.        "  ^'"6»"S«  noch  «b.,di«  fe* 

*7""nS^„%*J"^^''«  7"°'-dn."ng   vo,n  14.  M.i  ,8.»i  '  ij; 
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TfaiU       rentei  foiiei^rts  par  FoeUx  et  Heoruia.  ^ 

Verbindlichkeit  und  sogar  unhediff^t  aufafltg«,  in  allen  ij^mn 
Füllen  und  milhin  in  allen  ihren  «ios«]nen  Voracbriften  mit 
dM  g«nu»in#n  Rechte  in  Widerspruch  stehen ,  und  ßwn 
in  allen  diesen  Fällen  die  Verbindlichkeit  de« JSafiisiMrs  eines 
tcilchen  Grundatftekaa  üb#r  die  ihoi  durch  das  ^d|tine  Hecht 
g«set£ten  Grenzen  bipftaf  trt^ütcken.  —  In  dem  ersten  FaU# 
der  Verordnung  kann  swar  der  Besitzer  des  ebefnaW-  »ins« 
l^icbtigan  Gutes ,  nach  Beschaffaeliail  dar.  ÜMtftn«!«, •  sn  ^ol« 
gt  dti  gameinan  Aacbts  foftdauarnd  zur  Entrichtung  des  Zin« 
•fi  persönlich  varbunden  seyn  ;  z.  B.  wenn  er  sich  au r  Zab* 
Imig  d«a  Zinses  ausdrücklich  verpflichtet  bM*.*  in  d#r  R^gal 
aber  und  als  Besitaar  baftet  er  für  den  Siaa  aar  bypptbaka« 
fisch,  mitbin  auch  nur  nach  Maülgaba  dar  aauaran  das  Hypo« 
tbaktofacbt  ordnenden  Geaatsa»  wenn  audi  mit  der  Ein* 
achrSnkitogt  da[i  er  das  Grundstück  nicht  pertraaaacriptioneoi 
tUiVU  ran  der  Rentenforderang  fVai  maeban  iHMi^ta« .  In  dein 
zweiten  Falle  dav  Varordnung  kann  von  einer*  persdnÜchen 
VerbindUebkait  dam  gaaMtnan  Aacbta  nMiCih.  überall  nicht  die 
&adaaa]Fa.'  Ja,  »anarwSga»  mkl|an''?Vblaablttia  dia  Mei- 
anngf  die  hier  baatrittan  wir4«  liirr  Va^na^dnung  feai  diaaaita 
Bweiten  Falle  offenbar  aufdringen  wflrda  !  Sia  apricbt  ao*f 
drückUcb  und  .aia  konuta  nur.  wni-  niaam  bypi^tb^^ariacban 
iVecbta  spr^abaib  Und  glatob#<>bliaoU  di^  Folfia.dtejses  bypo« 
ibakf  xjacban  Aacblaa  aina  paradaliaba  VarblndKcbkeii  daa  Be* 
aituart  daa  mif  da«i  UptarptaodaMMtatanl^rundaiaQkaa  aaynt 
Endliab  in  dam.dffittjin  Falla  dar. Varordnung  H«gt  zwar  dem 
.Besitzer  daa  ahaoiala  sinapfltcb/tigan  .GrundatUcka«  fllerdinsa 
ancb  da»  gamatntn  Ktcbta  oacb  aina  para^^nlicba  Vafbindlico- 
kwkt  nJb«  ist  abajr  dia^«  persdnliaba  Varbindlie^fcait  4Ua  gat» 
aaainan  Eacbta  nubaacbrankt  ?  eratrackt  ai«  «ab  niaht  yialintiNr 
bloaaa  wait^  aladaa  %on  dam  Baaituar  gdaiatataVaraprachant 
und  sät  nicbt  aia  iolcbaa  Varapracbnn  alricüaaiina.aiiasulegen? 
(G»  c.  Art.  11612»)  ,  '  •  .  • 

Dia  Hftrttf.  welche  in  dar  antgegengea^tatan.  Rainung 
Hegt»  tritt  noch  mehr  hervor,  wann  man  arwSnt*;  «fala.-dia 
•'Ordnung  der  Ausdehnung  vorba^gan  oder  abbalfsn  aolUat 
ipralaba  num  dar  Verfügung  der  gamaiaacbaftlicban  Lan^aavar« 
waltang  viom  .6.  Apri(  JS16*  num  Nacbtbaila  dar  Ba^ 
sitzar  ehem«l«  sinapflichtiger  GQtar  gegeban .batta, 
Piese  Verfügung  aber  Hefa  ibram  wahren  Siinna  und  Zwecka 
nach  das  gameina  Rech|  in  Beziehung  auf  dia  bQrgarlicha 
Verbindlichkeit  der  Beattser  schlecbtbin  baataban.  Sia  be- 
durfte nur  dar  Erläuterung  und  ala  liafs  in  dar  Tbat  nur  die 
Erläuterung  au»  dafaaa,  was  dia Rtcbtafraga  batraJIa^  i>^> 

«  •  « 
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«.  tt«fir,® wenn*  iwl  Jt"  ^  ^ 'l""^*^  v»«r.l...  ..  .Ä«« w 

*W»  «ia  unter  vrell  n'ü  "6  'l»"™  .V«rJ,|«ft„.fo,. 
'•J-T*  ma  IZ  r    r  ^^'^'"S'"'g«n  ?    Di?  Frag»  ,rIHl* 

'^«^b^;  fiitlLui«'!*"  ^"T7  Käufer  /lui  . 

•tt  iMB«  *1  ./'•'"""6  "  fordern  ,  .o  i«t  «i  im  , 

^i^'^nGnilT  Regierung  i„  j,„,„  Lä«der« 

^•••'oi    nS!-  j"      verkaufte ,  ,o  war  da.  G.Mbäft  ein. 

"°      Wieron!     T   r  Z*i»t  •>»  «• 

^.•onderB  Wrfr'5'"^' nicht  mehrXiegen.chaf- 
''••«baft»  j-  T^l'*'<>""ng«n.  E»  ist  mithin  auf  alJe  die«« 
"">irio»«:,Jr"  A«<:lit«r«gel  anwendbar:  Ceden«  cas- 

•.**S«  '«n'>  Wühl  oiQbi;  mit  G«.uml  .«b  »treitig 
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tttng  ti.  w.*<lfe  A^ebtitmlidlaiigeii  der  FVansOtiicfatn  in  iedi 
vorliegend«»  F«ll«  Sil  'VftftrefMi  habe. '  Zwar  Wi  dar  AuflOaviig 
das  KOftigrv«^*«  W>«tpbalan  Wurda  llbar  di*  Fraga  batt  jta» 
•trittan  ,  ob  dan  wiaderaingesetstan  varlaaaungtoiVfifgaa  IIa» 

§ier u nP9ir dia  Yarbialltcbbait  obliiga ,  dia  Haabtahandlangaa 
ar  aa^aldttan  Wafttj^bAitcliaii  Regierung  anauar^aonan  und 
fftf  dtasa  Hattdlangen  *ijtt  baftai»;  Jadotb  dtr  ZwnM^hg/tmmd 
war  allaio  dar»  .da£f  diak^  lUglarung  vottdan  DavtaduMi  Ate»» 
atan ,  von  walcban  aia  nta  anarkaDDl  wordan  war ,  ala  aiaa 
Usurpation  batraebtat  wardan  konnta  und  batracbtat  wurda« 
Alidata  )*bar*  v^rbll«  «<d|  *dllir.'Sji9ba  'aiftt  ^dan  'Dancacb^  Lin- 
darti  jaiisiits.daa  llbafiKa#.  t  Di asa  Lflnder  ^Bt^aHm  dikrcb-v0lbar> 
ra«Mleba 'VartrBfia  aa'Prfliiba#ieh  abgeiratan  wordaw;  ifnd  auf 
diaailba  Waiia  aiod  aia-  wM^  unter  Oeutscba  Harraabaft  ge^ 
«tratiOi»  Dabaf  koolnlt  atich  in  der  oben  erflataKan^Varlagofig 
dar 'gtfttieinscbaftHcbsH'Laiidesver waltung  vom  6.  April  l8l6. 
^ia 'Aaufsürung  (§.  16.)  vor  :>  „Da  der  Staat  für  dia  durcb^bn 
varfiüfiertön  Kanten  zwr  gesettlicben  Gewährleistung  varbniw 
daQ'ht«  U.  S.  w.    •  •       '   '  • 

'  pargegen  ntdgten  die  Käufer  solcher  Renten,  wenn  ibnan 
dicf  arkauften  Renten  entwShrt  werden  und  wenn  sie  nun-'dfii 
StaMkasia  auf  GewSbrleif tung  belangten  ,  die  Einrede'(FOr> 
It^IrWeisii  Ode^  allein)  su  fürchten  haben,  daft  ihnen  die  Un» 
^iroerbeit  der  Forderungen,  weiche  sie  erkauften  ,  sattsatai  bat» 
kannt  gewesen  tky  und  so  gar,  da  die  Unsicherbett  diasar 
'Forderungen  auf  der  Beschaifenbeit  der  die  Renten  betreffenden 
Geaetse  selbst  beruhte,  bekannt  seyn  mufste ,  dafs  sie  also 
auf  ihre  Gefahr  (k  leurs  perils  et  risques)  den  Handel  abge- 
scfhlositfn  hätten;  was  auch  noch  überdies  aus  dem  verbältnifs* 
mäfsig  sehr  niedrigen  Kaufpreise  hervorgehe.  —  Bei  dieser 
Einrede  würde  in  -recbblicber  Hinsicht  besonders  die  Fraga 
atnr  Sprache  komaven,  ob  die  Einrede  dem  Rechtendes  Käufers 
oder  Cessionares,  "Gewährleistung  zu  fordern,  schlechthin 
entgegen  ataba«  odet  nur  den  Umfang  und  die  Folgen  dieses 
Rechts  baSebrBnka. '  Nun  kann  zwar  auf  diese  Frage  hier  ^ 
»liebt  eingegangen  werden.  Denn  sie  betrifft  das  Recht  auf 
Oawftbriaistung  Uberbaupt;  sie  ist  deswegen  eine  Streitfrage, 
weil  sieb  dar  C.  c.  Oberhaupt  nicht  ausdrücklich  über  den  FaM 
arklirt ,  da*  dar  Käufer ,  welcher  auf  Gewährleistung  klagt, 
den  Handel  auf  saine  Gefahr  abgeschlossen  bat  24).  Angel» 

 »  ' 

24)  Vergl.  mein  Handbuch  des  Fr-  Cifilrechls       365-  (Äu^das 
S.  ^IS.  Z.  i.  ist  suu  Art.  1590.  xu  lesen :  Art.  X5990  • 
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mumtn  jedoch ,  daf,  <ler  V*rkl.if*»  -^urfi      jj  ^ 
KrttWung  d„  Kaufpreis«   yr^  *'^'*'^'?*****''^*''« 

S«fc«  *.in.n  Untlraibied  1  "b       Tr'  .*».  '»«'^«  4.*  in  der 

iaRen.' 

fc«W.tack.  haftetet    d  jnnnl  »«*««  *"f  d«™ 

*T  Denn  /.2d^^^T  l-'^Vi^ 

«'Z.Ud.r  C...fo„  1  „Y^'n *^''**^*'"'  •«J«!'«  ifcr 
..O.b"Vn.  vergebt  :r,iL;otÄ^^^  K 

*•  »».ung  u„d         Klau«lf  A      ^^•^"«'•»•«'"'g  «"gleich 

iä'"»6  ««  «iahen  ,ey„  ;a  i,„      n^*n^  ß«'  < 

'^Vr.u  Gesicht  ofro™™!?-"  ^'['fnÄW.Iie.er  Art.  ' 

2fi-'."g-ei„.„^,rt"gru:d.l;/;K^^ 
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sondtrh  nufth  dif^hObtt«  Ailjpl)«  d«r  Statistik  |  aut  dar  An#iiw 
anderreibutog  viHl'Tbaiaacben  e^n  «trauet  Bild  von  dam  Leben 
eines  Staatas' h^VOrgefaen  SU  lassen ,  richtig  erfafst  bat  ,  daiV 
er,  indem  er  den  Zahlen  näcbforflcbt ,  über  die  allgemeineren 
Beziehungen,  durch  die  sie  erst  werthvoll  werden,  reiflich 
nachgedacht  hat.  Der  Plan  des  Werkes  ist  S.  3  — 5  nur  flüch* 
tig  angedeutet ;  es  läfst  sich  daher  nicht  beurtheilen  ,  ob  manche* 
nicht  mitgenannte  Gegenstände,  z.  B.  Zahl  der  £hen ,  Sterb« 
lichkeitsverhältnisse  der  verschiedenen  Alter,  Geschlechter 
und  Stünde,  Schul-  und  Kirchenanstalten,  Selbstmorde  und 
Veibrechen  u.dgl.  mit  aufgepommen  werden  sollen  oder  nicht. 
Der  angezeigte  erste  Band  handelt  blos  die  Volksmenge  und 
HSuserzahl  der  Provinzen,  Kreise  und  bedeutenderen  Ort* 
Schäften  ,  ferner  die  Bevölkerung  der  Landesbezirke  ab.  Die 
vielen  eingestreuten  Nachrichten,  welche  das  trockene  Zahlen« 
Wesen  beleben,  sind  so  lehrreich  und  interessant,  dafs  wohl 
Niemand  wünschen  wird  ,  durch  ihre  VVeglassung  das  Werk 
verengertau  sehen;  gleichwohl  würde,  ohne  dem  Inhalt  zü 
schaden,  mit  Hälfe  einer  gedrängteren  Schreibart  und  einer 
tabellarischen  Form  für  manche  Angaben  beträchtlich  an  Raum 
haben  gespart  werden  können ,  und  Ree.  kann  den  Wunsch 
nicht  unterdrücken,  dafs  der  achtungswcrthe  Verf.  bei  den 
folgenden  Bänden  hieraof  Bedacht  nehmen  möge,  um  sich  die 
Beendigung  seines  nützlichen  Werkea^  Anderen  dia  Anaciilif«  ■ 
f'ung  desselben  zu  erleichtern.  '  ^ 

Di«  Haufitrf aultitta  aiod  folganda :  . 
A.  GrÖfta  in  geo^raphliacban 
B*  Volkamenge  im  Jabr«  t825t 
C  Bavölk«r«|B9  ßmf  4ar  Quadt »tiMila,  • 


1,  Südalpinische  Länder  : 
Lombardisches  Governo  . 
Venezianisches  ' —  ' 
-  Dalmatian      .    «    •    .  . 


A 
402 
449,8 
273,7 


1125 


II,  Deutsche  Alpenländer:  •  

Tirol  und  Vorarlberg  .    ,    ,    ,  616,4 

Illyrien      .    ,  -"519,7 

Steyerraark  S99,4 

Errherzogthum  Oestreicb     ,    •  708|<» 


2144 


B     r  0 

2,285,042  6694 
1,940,244  4267 
323,112 


4,567,413  4059 


762,053 
1,124,193 

829,731 
2,008,97012837 

ii  «— » 


4,724,911 


11Ö3 


1476 
2166 
2079 


2203  . 
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IlLSiidetiscb«  Länder; 

Mlfcwn  und  SchJe»ien'  ] 

,  '  '     ■        ■  •  ' 

IV.  Nordkarpathen. Land: 
GtllEien  und  Lodomerien 

V.  Södfcarpathen. Ländern 

Lingarn 

Siebenbürgen  *    *  ' 


701 


•  •   *  • 


^52,9 

i434 

1548 

3830,5 
i7M 
178,9 
1109,« 
611 

5001 


I 


3f69^m  3885 
i'f^8,Tl3!4o9o 


5*667,30913952 

2773. 


4,293,488 


8,508,297 
348,040 
614,926 
2|0OO,O15 
907,463 


2220 
2035 
3433 
1803 
j  707, 

1937873J  2P98 

»b  18»       Ü^EmZTm  d«  ^««»^  ^«8 

"W  ob..  »-.rechnung  der  MVl  ««/"S«-«*  di.  Volk.! 

D  "•:,''««uoortt20      P  7"«""'"''.n  Gebiet,  «»d 
0«  Vf       .  «»aOU.  Padua  ™,t  7474M,o.efc«l.uf  d«QM. 


''^•»^  Bon««     .      ^'  im  vene 
I),rVf    i?*^2<>i3,  Padua 

l*^'-  Jn  Oa|„,|'  .•r;»  "  «bt  mehr  ledeutmd  .onehme* 
;V"'«'.nTag4  MU°"^'«"'b»«ogar  im  Sinken  ,.y„.  Die.. 

'»«•W.rung  de,  <i*lm.«fcl,w.  N.lwuBg.w, 
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von  Hurtel  (in  Prechtl'  s  Jahrb.  d.  poIyt.inat.  II,  106.)  «bu 
Katbe  xivbt;  wenig*  Völker  in  Europa  betreiben  den  Lar.dltau 
und  dteGewerk«  bei  guten  natürlichenüülitmifcteln  tnitiolcbt*r 
Nacblfleeigkeitj  wie  diaDalmatier  ;  der  auswärtige  Handclaber, 
der  allein  ibre  Aufmerksamkeit  erregt,  ist  im  Äbnobmen  ;  ao 
Landwegen  feblt  es  ebenblli.  Unser  V£  l«itet  die  geringe  B*t^ 
völkerung  zumTheil  von  dem  unfrucbtbaren ,  wasserleeren  Jura- 
kaike her*  Nacb  v. Leonhard  (^Felsarten  II,  349.)  iatnurde<i 
jOngeren  Lagen  des  Jurakalkes  dit»  ünfrucbtbarkeit  eigen^  uo\l 

ferade  diese  werden  in  Oalmatien  getroffen  (Boue,  lynopt. 
larstell.  S.  187).  —  Das  Landgericbt  Lienz  iu  Tiroi  hat  nur 
570  Menfcben  auf  der  QiVJ.    In  St^yermark  wohnen  im  Jaden* 
burger  Kreiaa  nur  857  9  im  Brucker  907  M.  auf  dei;  Qü^I,,  weil 
nämlicb  tin,ersteren  die  Ackerfläche  i/ii,  im  sweiten  1/9  des 
Fläcbenraums  nicht  Qberttetgt;  die  untere  Stcyermark  hat  da« 
.gegen  eine  Bevölkerung  von  3000.    Der  Vf.  sucht  die  Behaup- 
tung au  Wt(ler)^gen,  dafs  in  Weinländern  die  Men'scben  dichter 
beisammen  wohnen  als  in  Ackerländern;  die  Erfahrung  lipricfa^ 
jedoch  mit  Entschiedenheit  für  die  Wahrheit  dieeet  Satzes,  disf 
aicb  auch  auf  die  einfachste  Weife  au4  4em  gröfseren  Arb#iti^ 
bedarfe  des  Weinbaues  erklärt«  <—  JDie  niedrige  Bevölkerui»g 
Salzburgs. verairiafa^  au  4er  guten  Bemerkimg  (6.98)»  dafj  uM»« 
di«  Volksmenge  nicht  gerade i^a  mit  dem  ganzen  Fjächeo^rauifi» 
apttdern  auch  mit  der  nutzbaren  (deren  firgt)£F  ferner  eine  n'^" 
'bare  Bestimmung  erfordert)  und  mit  der  zum' Anbau  von  Nah" 
'  ru ngsmittelnfdr Renschen  brauchbaren  Fläche  ver^gleipben  solle; 
doch  wird  die  letztere  Combination  daruna  wieder  unsuraichevd 
werdettf  weil  das  Weideland. thieriscbe  Menschennahrung  ge* 
währt.  —  Der  Hausrück kreia  rerdankt  dem  Kunstileil's  seiner 
X»andwirthe  die  hobeBevöJkerung von  4100.  —  BöbmanaV 
sahl  nimmt  jährlich  um  l«46Proc.  ^  die  Mährische  um.l,67Froc. 
aUf  die  Galiaische.  um  l,6S«    )n'dtr  Bukowina  (Caernowitzer 
•  Kreta)  seigteaich  swischen  18I6  und  1825  einejährliche  Volks- 
Vermehrung  von  2»49Froc.  1  und  von  1774  bis  1825  hataich'da- 
selbst  die  Einwobnersabl  um  daa  Viertehalbfache  vermehrt ! 
fiteau  acdtder  Maiet^Mi  Viel  beigetragen  haben.  —  Bei  dar  Schil- 
der ungUngarna^  doMeina  unerwartete  jahrliche  Vermehrung  von 
2,45  Froc.  der  Einwohner  nachweist,  ist  die  Beschreitung  der  von 
Deutschen  bewohnten  18  8tädte  im  Zi^er  Gamitat  anziehen^i. 
Uebethaupt  wird  der  Leser  einer  Meng«  von  ein&elnea  Bemeiw, 
kungen  begegnan,  Wtlcbe  nur  an  Ort.  lind  Stelle  mit  aoldi*'!' 
^Lebendigkeit  gvmacbt  werden  konnten. .  Der  Unte^a*  sakkt 
,4em  frschrinan  der  Foftsrtau.iig  mit  Verlangen  entgagen« 

ü»    a  ot  e*  ' 

•   
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,  UHMUki  r  r' wenigsten. 'i„. 

'"6".  Hobl  „ich.  wVhr  w?Zh»lf  """^  verborgtrf 

«'«  viel  d,/sfX;'*J*'l''S*n<'e  VV„fc 
»•  L.cht  «u  förder»  mWuw.?'""        ß^l^hrten  Fleif.a 

h  ™.t  V.r^^n«      "^Slk'*  i  auch  die..  S.„„.  ' 

niclu^ibi,7'"*»»J'*»  W.en,  wenn  ,fe  auch  fast 

J*^»''Gelehr..Äd2''Ä^"r'=''«'  «l-ch  Theo, 

r^'i""  "i'  hier       5!i  """^     Zuerst  •  , 

S*«k„  Blätter  einnl  "'*-'  '.l^'  ««"''«cbrift  s!lb.t 

l^'^«'- 1.  p.  t     42»  n  S^    "  •        »»•"P'^'icblich.t.  darunter 
^•••IllHildi,    von  „  ^l^^"'?'*^«"•^XC-■;<''>'<^^•'«"™•'•»t<'n- 
der  R..*  •    •  «bdcncken  lassen,  wahr.  ■ 
^^«••»1.1  ist.   daran  «nd  dürftig 
2**»      der  von  Ga«,-      !!.-  *'*^       ^23-450^  einig! 

4ö 
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Aotodota  Gram  cd«  B««1>iBaiin« 


•ndlich  (S.  450—  459.)  k4 

T^;  Xf<aT9U  7«yvij<r«tü5  ,  rwv  (^turcov  v.ai  tij;  irsvT>jMoVT>j; »  slphabctiicb. 
In  der  I^uvaycuYi/  bat  übrigt^ns  Hr.  B.  den  ganzen  schon  bei 
Bekker  hefindiichen  erst«n  Buchstaben  noch  einmal  in  extenso 
»ufsuaehmen  für  gut  befunden  ,  was  wir  unmöglich  billigen 
können  ,  indem  sich  das  Bekkerische  Werk  sicher  in  dm  Hän- 
den aller  derjenigen  Gelehrten  befindet,  die  sich  das  gegen* 
wärtige  anzusch.fFen  Beruf  und  Interesse  hahen  Wcidm. 
Hätte  Hr.  B.  diese  176  Seiten^  die  mehr  als  zwei  FOnftheile 
des  Gänsen  betragen  ^  w«'ggela»sen  ,  und  ferner  die  Scholien 
aum  Lykophron  ,  die  er  aus  derselben  Handschrift  im  zweiten 
Bande  S.  197  —  286.  bat  abdrucken  lassen  y  seiner  Ausgab« 
dieses  Schriftstellers  y  die  nächstens  ^n  demselben  Verlage  er- 
scheinen soll  9  aufgespart,  wo  sie  mehr  an  ihrem  Platze  gewe- 
sen wären  ,  so  hätte  das  VYerk  auf  Einen  Band  reducirt  und 
die  Anschaffung  desselben  ,  die  bei  der  glänzenden  äufseren 
Ausstattung  ohnehin  acbw«rer  fall«»  muTa,  arl«tcbt«rC  W/«r* 
d^n  können. 

Den  zweiten  Band  eröffnen  zwei  unedirte  Werke  von 
Maximus  Planudes,  die  indessen  in  vielen  Stellen  init  Phile- 
mon^  Phavorinus  und  Theodosius  übereinstimmen ,  aus  fünf 
Handschriften:  X9^\  T^uixiMariy^^^  (S.  1  — lOl.)  und  itt^\  ^Mvral%wi 
(S.  103— I66.X  Das  erste  ist  in  Form  eines  Gesprächs  zwi» 
achen  dem  L*ehrer,  Palätimus  ,  und  dem  Schüler,  Neophron, 
abgefafsty  und  mit  Ausnahme  des  Anfangs  nur  in  einzelnen 
Excerpten  und  Bruchstücken  erhalten  ;  den  Verlust  des  übri- 
gen beklagen  wir  wohl  nicht  so  Sehr  um  des  Inhalts,  als  um 
«ler  Einkleidung  willen,  die,  nach  dem  Anfange  zu  scbliefien, 
eine  böchst  zierliche  und  gefeilte  Composition  ausgesuchter 
attischer  Redensarten  und  Reminiscenzen  ,  namentlich  auch  aus 
Lucian  ,  gewesen  zu  seyn  scheint.  —  Darauf  folgt  (S  l69  — 
'<7aaK/ou  rcZ  Mcva^^cu  ir«fi  ^ir^wif  irc/>jT«Hcvv  »  vielfach  mit  Dra- 
kon  von  Stratonicea  gleichlautend  ;  ferner  die  bereits  erwähn- 
ten Scholien  zum  Lykophron  ;  auf  diese  (S.  289  ^  3l6.)  einige 
Kleinigkeiten,  -rs^yj  t^;  rwv  ^v^xanuv  OMyru^toi^  v.ura  rouf  traXatov;  9 
aus  verschiedenen  Handschriften  ;  endlich  (S.  3l9  —  340  )  i.uv- 
ttywyij  Xs'^ewj  y^^yffffxwv  tx  Ttuv  roZ  Aovmdvw  f  eine  Anzahl  Scbo« 
lien  »  die  nicht  selten  die  bereits  bekannten  zu  ergänzen  und 
zu  verbessern  dienen.  Die  Ordnung,  in  welcher  die  Schriften 
auf  einander  folgen  ,  entspricht  mit  geringen  Abweichungen 
der  in  dem  von  Masson  verglichenen  Cod.  Vat.  I ;  vergl.  die 
Ausg.  von  Lehm.  Vol.  I.  pag.  CLII  fg.  —  In  welcher  Zeit 
übrigens  der  unbekannte  Verfasser  des  ersten  Tractats  tn^l  r^; 
rwv  ^y;fAjirwv  (TjvTu^tw;  ( S.  289  —  3()4. )  g'Iebt  hat,  verfätb  er 
aclbaC  durch  Beispiele,  wia  foJgfod«:   t  fi^^AXio^  r«  {ti-^iffrA 
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4««wtan..„  j  offenbare  Fehler  nicht  nur  «ttva  im 

"  Maxi.«  K  d.n  G       7"  6«"«««'«»"'r.It  r»cl, 

Wa«d^,^g';»  J«"  Gründet,  „anch.,  »er.'u.gib,,. 

^«t  «,«  dMi  Le.,rt,7°r6'8      *f  h.b.ren,  verlassen  u^d  den  ' 


"»•e„,u.,,4.„    YJ'^         verschiedenen  H.od.cbrifteT  ,a. 

J"""!  «US  de«  lirii!  '■otf?''.  »l»  durch  . eine« 

äP'«''Ucb,  "dÄrr  ^'»''andlungen,  die  jeder  gelehrt. 

~  kann  iTTllf  J-            ~         bemerken  wir  sua  ij 

J' «•«d.chrift  Ode,  dem  S^'  "och  zweifelb.ft  s.yn  .  ob  sie  jj 

■*«ta«t«,,T^;  /^"  ""«"'g«'>er  oder  vielleicht  gar  nur  '  ¥■ 
«HI  Mlen  j,       B,ei,„n  ae„,jben  vretdenia« 


■       ■  Ii 
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C  ^ei-  «"i»  Conjnnct.v  ohne  „v.  .Jl»  "•/JjJj'T«  "Vro..' 
'!M«  65  -  67  "ut  vull.m  Rech..  ä/SchuU  6.nO,nmjn» 
ru.drUckUche  Bestätigung  S.  6>  7-  5:  n^e^»- . 

SXJn  Homöoteleulon  «wischen  rcv  und  H'^^.*! 
,  .SS««»  herati.gefallen.  -  Ebend.  /-  26-  l>e»  V  ^^^V 

der  ^nn  für  nothwend.g  j^fax"«»;  e  '3  Z  »S- 

Z.  .7.  »of  Jittirow  »Ar  i^Ä.   Lies  mwo.   ">  ^. 
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A**«lei«  Gnu*  mi.  B«biii«,o.  709 

f«eo.  d^lc^,  ^^^^  ft^ert  <fo  Si-liik^*  i*^" 

«HA  mag  es  noch  dahin  eejtellt  «av.;  t'*'??'"'.  9«"/'"'» 

»iSt  vielleicht  «r  dTsS  :  Abwhreiber. 

Vfm,,,.  i.ovoav  (hier  fe£jt  das'cÄ'Jl--""-  "^""""r' 
»•w«tM»,  dann  cet,«mÄ'"  ^i.   ''V  lehren ,  daf*  • 

möchten  WFr  nact  dAfT*?«-^"«'^«  W-  »«"  Con- 
•««•  folit.  p.  306;  Krüs«  t^n-^«?-         Göttl.  ad  iri- 


'S'  6  f<"6'  ^-^•iVrechende^ii 

f?*"^"  am  einer  Syn^^SrÜTMi*  ^-  .Niclidem  Ma^inm, 

Waat  rivm .  ^^r. 


-yvuut  tur  „'.i,  ^  D   ~~  ~— «•  —  o.  76-  ^-  5  lies  tw  m 

W  Jacoh.!  .ÄV  pkT.**J^  gewSfcnKcI,«  Verwechselung; 
^'^^'««dr.  Lf  ";*^''''"'\?**»''"«-  «•  3.  P.44»;  Jacob.  U 

^•*«Uu«;  d^'?  f         .  A««*  TO»  dtt  dort  Aeröhrte» 


r, 
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»« 
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AnMaott  Ontf 

Z  richtige ;  S.  98.  Z.  5.  »teht  xaJ  M^rj«'  ^»f  f «f» 

—  S  «2-  Z.  2  5.  JTol^tr»'  de  TO  TO  «(.oTteof  napovtos,  »W*««- 

18.88.  Z.  18.  TO  TtetVÄa  XOT«  ovyxonijv  ««  «»«"^''I.'^r 
|;Sro^.,«.^r4  Vielleicht  a.Ti?  -  ^««»  '^g»^^^ 

ÄbS-  T:xfre«:„':  dYsp^lr  folg.:  -««-»^»Si  " 

Xge;  .Bch  KM  genannt  «t,  .0  daftaho  J*^ 
Wortes  ,«,T^s,  auf  welches  auch  Hudd.mann.  T  IL  APP^ P;* 
aieSylbeUwlmgPyra-cmon,  Menae-chmu.  »t"'^''  »»«* 

Schtig *w.        ..6.  z.  33.  "flsTt^e  oidk  ^o^^'^'rT 

^  9*  121.      1.  fjuioanog  ist  woni  nui  i  oWk» 

9.  «S9.  a  54-  t3.»T;,«  fSr  iA»T«.  -  S.  13«-  Z-^ -  Tr^  r»^ 

«5«,  Ito  WaA  u.  8.  w.  -  8. 145.  Z.  18.  rovTov  tagtv  iutv^ 

uLo,  T,.rdÄ'      M^,-,  r«<?  ^h';: 

'Ä'ijÄr  Vg.T  ;.^1wi;cren  hic  i.J 

it"  äw;*».  K,t  Vgl.  Baddin,.  T  >.  pag.  ,  98.  0«"»"^* 
naft  in  «bl«*  Stalte  o£Fenbar  geschweben  werden  f»«? 

158.  z. ««.         ««Jw       ««27  «w«","'«« 
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Back         '    ~  ,^^"^*^«l*'ilwVOlOII 

^""»oangT^^T;  '•P'«'«""'  g«win»t  durch  rtehtige 
God.  SUl'nt  »""»"»eher  TrimeV^V;  3, 


für  iit,  la«g^ 
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•hÄ.SitohiW««»  ''Auch  bei.cht  die  Genatiigkeit 

«»  O»«*«;.  Si  »4<?.        36.  S'^'ört  e»  hinter  ,  n^öt 

wir«ft;tf««.W  -  Auch  in''d.r  Abhandlung  de.  I.».cMo.  . 

MB,  b.lrt»  wkT»  dtto.i«l.ia  Abacbn.tten  d«.  Werke,  n.cht 
HfSrh»UT.  ..■«tot* 'gr-rfi*  Vorbild.    I,»«.  Bekker  n.cht 

tit  Dr«fci«>.u»4.Md*r»  «tbr  Hirr«..  EUn.  Doctr  Metr 

p  343.>  ge«««.Jtot,  «Übt  »l,lU&lWi».««*»«t«*r.ff«bUr  ftt» 

■  .11  "1  II     •  •■  1   ,  • 

■    t ;  ■  I   •  O  I  '     •  •».."  •  *  '  ...  _ 

^gl.  Ka,harin,„nis  .»^BMUttwUg  (>t.*.DW«*r.««  H"»*^ 
...  Hass.  GymM,i,ms  ,k  0^nrg  )  «•.  .»-».'  «.  B««mMh»-g  i  m 
:  ..     <rv  C.  £.  M«y«r.  l8»7.  •f  «f  J««I.*M  «•»';'  •         .  "  '.  l' • 

.      ^Eine  Schrift  i  die  Iri  m|Ar.■d.,^i««^  "ir».!*^^«»'«:'*"^'"*:!;: 

»amkeit  all.r  derer  v.r#«.t,  '8''^""!'P,;"':,.t« 
her«n  wie  in  den  rir.dir.*  «r«»«.  »•«»'5 
.Schritt,  von  welcher  B#f.  rtür  W«i.C«an  k*»n,  dal.J.e  •>« 
die  Hände  rech«  Vielr  gelange«.,  yOD"  »ch^  ^"^f*  n"i 
aber  auch  ihr^m  JribaU  «wh  *«b»r2ist  W*o  ^«b«,«.  "~ 
wer  von  un.  .ollte  b.i  i»m  Ibhri»  dewllW»  gU.tbgült.g  bl..^ 
),.n  ,  d.  .ie  «ine.  d«.  tlt«««ibA  ÖW«,  «Merer  Nation  ,  dl. 
jagendbildang .    .iriz.l«t  MXnpl . u*ll ■^''>±'"  J"''jy'"l 

•  '  ^  Digitized  by  Google 
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Päribeieo  voa  Jr..  T«,  "  >rim„iil  ^j^' 
«««ÄlWck  glaubte  der  v;rwf     "l''''i'^''?  •«"•Wt^irn.n. 

*««W«it*ta.  Autfobrung  ü!,dT„tw  t''.^«'**> 
•^».rMliegend,  S.n,a,lu„1    J/j"'^':  »«^W«. 


^  »•  IWM.  •        ^  ^'^»^  <•  •  *»^»^  Hwk  :»icli6 

«•"5'»ot.  .Ä''.  "»»«r  Verf.  p...A^- i,S^l£l 

J-P«l  4,r  g,^;„"  "'t^'  d.e  Jug.„d  vorher  du^  ^#»,«4»^  - 

«in.  EDhem.r-  .  ,  —  »Dte.Altw  niobt  WümJ 

»nr  u„C.b.„  7"h  "v '^•fct-.SK 


^^»''•«  i^S^  B  •  ^'^"i  Beda*. 

^•"••••birl-  j  i'^'  weiter.  JUk, 

'^r'*«"  »«'»«•iUndcm.Sfcudi««  Phito.. 
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.oph.a  od«  d..  •^^JXJ;^  dMHit  .b«  freilich 
d.r  Bequ.ml.cbk..t,  S*»«^        V^b.*  UUt,t.  Dah« 

nicht«  fruchtend«»  Sttldi««  ««T  •«•»  ^P'"?"^  'mI-L  nicht 

„.hr  durch  äuf-r.»  Zw.ng  5«"«^'8»;?*'^f^.2r.chift 
d«r  .U«n  Spr.ch.n  '»■^J.'J^'^'SjSSnL.  IStig.  S.u. 

dium  d«r  trocken««  P»ndM«M  »ich 

halt  entdecken  Uf.t,         ^^'T  f^T"  t1i)^U,AlT»ich 

und  .chwierige  B"f"f«'6""8jäi'"J-S.J«^^^^^^ 
rerbreiten ,  wa»  nicht  in  •P«*'«"*?;»  deff 

gewinn«,  laf.t ,  oder  de.  B«?-*^«**  t^rt^^uT  Dodl 
ibneigung  geg-  alle  t^j^'^^IßJ^nS  ST.  d«  bi« 

*rir  brechen  von  die.er  •"8?■'r2^^f  5Sl  iÄ«      »«br  be.  . 
nicht  der  Ort  i.yn  kann .  dl.  ^^'^^^'^^^V^^^^^. 

«erklichen  Abneigung  ^'j}" ^^'^S^^^^^'^^ 
wir  kehren  «u  vorli.gend.r  Sciw»  »W«*^^^^?»  ^ 

dringUch  .um  ^^^2:^2^ 
Grundlag.  unterer  wahren,  ■iWl«MICB>W.»W"«'-B»_^  »kMA 

diu«,  der  Humanit8uwi..««»«ft«  MW^;« 
.uf  die  rechten  Mittel  und  Weg.,  Mot», 

gene  wi..en.chaft.iche  Bildung  -»»'TXZ'^ i^  Mf^^^'» 
lor  Abwegen  aller  Art  ^  J'I^^^J^^^  A,» 

Zeugniiae  iich  itützt.    Denn  w«  »Of  "'^•^r'/T' 
.in  Sl.lanchthon  achrieh  .  tadelt,  .»d . 

Lider  auch  inun.ernTagen  wieder  «aMÄ-^Mg.  ""«»TT,^« 

BrfÖtderer  un.erer  Ge..te.fr.ih«it.  -  ■»fVT^Ir!!^^ 

und  17  auagehoben.  Stelle  Ober  dU »Jo*»^^«^ 

fcr  jungen  L.ut.  bei  ihren  Studi«..  •5*l«i^":r■^S 

Andere*,  w.a  die  Behandlung  f?-»»*?  «Fr^jT^Ä 
.     die  Nothwendigkeit  eine.  Studi-»«  d«Mft.O,  •tod-rG'»«« 

.  Jaee  un.er.r  gtnxen  Bildung  mmA  CUhj«*«««  .  «'J* 
-  ;leckn.af.ig.*Einrichtung  b2i«  Ojjt^^t  *»  ^'««i"*^*: 
wi.  de.  Römischen,  die  VorurU»«-.,  *«46'6*»f  •'•T*'*!^ 
•ndere  die.er  beiden  Sprach«.  ,  nmii^  ?^*"Ij^kXX^ 
d.r  andern  b.rrecbe«  ,  oder  4i.  ^rT^^^^r^  ^rtTn . 
„Iben  .  wi.  .i.  von  Solcü«  ^^^1 
di«  ibt.  grob.  Unkemrtoii»  <««.AlUtlhM»».  ^*  iW»  ^ 

■  > 
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P«iB«.B  »00        Tt.  Pri»im»an.  '  7^5 

1-l.r.r.  hi.,  .t."  die  Et«  V  Vi'""*"''''  «"e. 
'l"Zw,ck  d«  G.n«n      I         '^'t,";.  '••«'•^«'•.en  weil,,  und 

noch  wei.„  .rj^Tcki      D  '  °  m"  '»•"''^»'neten 

(Berlin  ,82^)  unJ  .     W  t      •'""I"=«rua.  lit.r.rum  .tu. 

MiuB,  der  L,"i„,?cK.     c      1         Nothwendigfceit  d«, 

««-  bekr/ftie"      D^'k"!."''  Schrift!  »  auf, 

fr.ilieh     d,r  Fl    V  ""d'-nt.  Berück.ichtigunR 

«••-i«d.„uS;;r"!"'^«"/''k"''äUebr.„  durch  Di.puta- 
pn^-^tieyn  -  »Möchte  nur  uufi,- 

K".  d,f. To'/';''  S'*"''»äna.r  jet«  wiederhol,  und 
^».Wn.  de'  Zl».  •    i^"''"'""«"  die  Fortbildung  oder" 

»«rJ...-  _   7"*"'  -Ttl^  g"  "icht  berflck.ich.iR.t 

••"i«t«^di,Vor  Tl»^^  d»f»fa.tauf.ll.„  Uni. 

«Ii»  a..i.r.«  r     6'"  I"  ''•"'»«b"  Sprache  gegeben  w.r- 

t'!'"""  ^«CL^riTu'"         «-dtocber^'eut.d.  ge. 

Sp         *°  j"^^''«  »ö'«l"be„  und  auf  .0  vi,.|f.che 

^''-icb,  meb  7aM.  •  R,"?"'»!'"»«"  «beil.  aafgebflrt  haben, 

r*'"« Fertink.it  l«eini.cben  Sprach,  u.fd  eina 

!  '«bdn  in  d  •  «"'"«»«b  und  «chriftlich  .owohl  rich- 
r*'^  bleibt  di.B-t'i.  gebunden.«.«  — 

<»d  de,  u  /""""r^""?  der  Vernacbläa.igung  de.  Stu- 
"•Ottng  der  Sprachen  von  Univer»it«e.n  auf 
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w  IH*  tc«  MMmnMml 


.he-nalißen  ^ i"cb«fe«^^rW^^^^^^^  'JlS-l "b.l- 
::r"Slrt'^    JÄ'i»'*^^^  Ut  dah«  nocU 

ling  .uf  «ine  Lichte  %*f^üti<>  ^'^^•'^'•V^'^^^ 

Ur  ,u  machen,  und  a»d*r*  »•P'^*  *•*  !;,iJt-^  Der 
ehe  d.e  Veranlagung  »»^^^^^^rt  JwS t^^^^^  B.U 

.iU?e„  .t.ben  dann  ...  <^''-^'' ^l^^^'^^G^Zckli^k.it 
denen  man  dieae  oder  )«i.e  FWtlftM«  «f^  ^. 
.un,  kr.nF.igen  Leben.bed.rf  .id>  M*n  k«»"^.  J^^***,  g 
findet  man  unter  denen.  «»"  «»«T  i^'^'^frj-l^tJjSlS.mi- 
g.wid.net,   welche,  -'-"'^•^•^•^I^^^Ztt^Tol 
Lber Laufbahn  eine  durch  di»^r'**V?.!^*"J,°„  .^Ich.. 
geschriebene  Lateinische  Aui8rb.lH«t.g.'lltf«rO  •»"«"» 
fi  .ich  und  ohne  fremde  B.iba*-- .Stan^^^^^^^^^^^^ 
Wie  Weniße,  Hie  bei  der  Bewerbung  ''fi'T 
Gr  d  »ur  e^rt  «gUch  und  obn.  .«A.  «pr.*fcW.I«..»  Lst'^^ 
r.h..  .ich  .u.3.ücken  kön..»?  Sp«Äut.. 
N„t..n  eine. 

"u  .%?:M:.:;uJ"A^iLT-.  r  a«  «/-«rnji'- 

,orb:r.itenden  Studien    b^.ld.ÜR»  JhJ  « 

„ancbe  Klage  der  Art  v.r.««-..»  ^ 
„.neben  Orten  ander.  ..yn ,   »«4  Rjf.  k"»  » ^nlcbt  vt?! 
d.f.  deren  recht  viel,  .ey«  ««*bt«»;  " "  a.^',"; 

hehlen,  daf.  ihm  von  ».br 

eekoramen.   den.»  er  u<n  .0  wniger.GUubwi  '''""^ 
.   !l.  die  VeUnl...«««  .«  dÜ-»  Klagen  «A.  «»f '  " 

dem  aller  ern.t.n  TbSt.gk.it  .bhoM«».  »ur  »"[^'^^ 
d«r  nächsten  BedörfoU«  o»d  auf  Gtpuül  W>«ll» 
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S'f-d,„  ha,.  .  Jh  "Oth  keinen  Eingang 

'«Wieb.«}»».  toff.nUich  bali.„  dif 

t''"'»  AbbänRick.lt^..  »»  "»..kommen,  die  i^^,  gä„„ 
'"■•P"ch.  ,0  vi,l.  515^    j^*'  ^"  <'"••*  Sprach,  al.  Gelebr. 

'•G'i'Uiehll  «  V*"'"'  ^''"^  Sprach, tudicn 
•'"•.it„«.Z^l'..5?'"''r"  '"''in''«"  Einin... 

"'g'^btet  »T^       ,  zwölften  Nachtro«  vorkommt. 

*"! 'WBloü,eKi.  C.  Sprachstudien  u„- 


ßt%  PariMM  Ton  Fr*  Tr«  FiMMMsa. 

• 

«Hid  ftor  Pflicht  gt^acht  tclwiif  wsil  dai  einzig«  J^tul 
•ind^  4ltfi  JlOnftigen  Prediger  V4Nr  Al)weg«n  beiderlei  Art  au 
^«rifalr«!!^  und  ftbediaupt,  auch  nach  dea  grolae»  Reinhard'« 
CMdadfiifia«  für  di«  ganze  rednariache  Bildung  dea  Pradigert 
TOn  to  uftg«m«ifi«ni  Einflufa  aind  (wrgL  S.  i89  mit  S.  j5t.); 

fimdan  wir  gerade  hivr  nicht  aelt^n  ofFenbare  Vernachläaai* 
gung  def  Notbwendigaten  ,  ja  wir  finden  ,  daXs  oft  gerade  die 
Jifingling«  sum  Studium  der  Theologie  heatimait  werden  ,  dk^ 
§6r  di«  Kenntnifa  4er  altfn  Sprachen  die  wenigatcn  Talente 
un4  Fleaia  beaitzen  ,  weil  man  daniit ,  aie  könnten  «a  doch' 
tmmvr  noch  dahin  bringen,  ein  erttlglicher  Püarrar  au  war»  . 
den,  während  aie  tu  Anderem  untauglich  aeyen ;   ali  wenn- 
jii«bt  ein  ^gründlichna.  Studium  «und  giflndÜche  KengtniOi  dar 
alten  Sprachen  die  untfrlifaliche  Bedingung  einea  gediegenen 
Rtbelitudiuma',  und  dUaaa  nicht  der  Kern  allec-  tlieotogischen 
Wiisenschaftcn  aey  !         Der  fUnfte  Nachtraft      i^O  S,  be» 
tf  itfc  die  P  h  i  1  o  a  o  p  h  i  e.    Waa  hier  über  die  mth  wendagkait 
der  philoaopbiacben  Studien  aua  einigen  Alten  nnd  Neueren 
iHiigt'bracbt  i#t ,  wird  aioh  in  dar.  Folg«  noch  weiter  viirinab« 
fiail  laaten ,  und  war  wllnachen,  daia  beti  einer  Fortsetzung 
fliaaar  üarinaaetf  von  dem  Ver£  um  ao  mebr  darauf  Rttciiaicbc 
'genommen  werde ^  ala  dieaer  Gegenatand  auch'jetat  gan«  an 
der  Zeit  iat.     Denn  auch  über  die  Vernachläaargting  der  em* 
ateren  philoaophischen  Studien  bat  man  auf  mehrlaran  Univer« 
attiten  begründete  Klegen  gehört,   wie  sieb  denn  überhaupt 
eine  gewisse  Abniigung  gt^S^'^  pbilosophiacba  . Studien  aeic 
•«niger  iZelt  nicht,  verkennen  lälst*     Ob  daran  freilich  die 
neuere  oder  neuaata,  alle  Begriffe  verwirrende  und  in  eiaan 
idealen  Nihiliamus  aufiOtandarhik>aophia,  die,  wAhrand  aia  | 
aelhat  in  unyeratindlichen  und  undautachen  Wprten  und  huß» 
drücken  sich  bewegt«  Alles,   waa  nach  dem  geaunden  und  na* 
türlichen  Menschenverstände  begreiflich  und  veratändlich  er- 
acheinty  ala  flach  und  hohl  verachrait,  ntebtanch  einige  Schuld 
tiSgt,  wollen  wir  hier  nicht  unteraueben,-  ao  aehr  wir  aucb  \ 
die  Wiederkebr  eifriger  Studien  einer  aana  pbitoaophia  wün«  i 
achen  müssen^  da  ihre  Vernacblllfalgttng  einen  so  nachtheiligen 
Einfiufs  auf  unsere  gesammte  wissenschaftliche  Bildung  ftua« 
aert.    Jeder  müfste ,  naeb  Jaan  Faul's  Auadruck  ,  darum  jetzt 
mit  Philosophie  sich  versorgen  znr  W«br  gegen  Philosophie, 
und,  wie  unser  Verf.  (S.  145)  richtig  bemerkt,  aua  den  Spra«  , 
eben  und  der  Geschichte  lernen  wir  immer  noch  so  viel  philo« 
aophische  Wahrheit ,  um ,  wo  nicht  die  wahre  Philosophie  ,| 
SU  find#*n,  doch  unwahre  zu  erkennen.     £s  gentige  uns  hier«  ' 
der  waiteran  Aufaiarkaamkalt  daa  Ueraiiagebara  diaaas  Ga^an*  J 

'       '       '  ^  '  ;       ■    ■   '  1 
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F.rhenl.hre  Tb  «  sT^  ff     ^"  Götbe;  Zur 

C..«tr.,cb,  und  TrafiWnd.  darin  .  T 

^«h  d..  übar  die Ra„„  %  .l«  «o  kann  Kef 

"        Punkun  bin."::  ^  da^d  "      »^»^^^"''S-  keinesv^eg. 

"»  b.,rorg,bob.n  i«  wär  i.  n  Scbatte„s*it.  de,  Gan- 
Wi"m.„^  "Vo„  1*'"".  V'*-         g«nial.n  Dichter 

8'"  g'b«,  will,  d„  „rrX'  n  "V*"  Nachwei.un. 
7S"n.t.[„„  ebriaXtf    if  «"rklich  Bil- 

;G.f.h,  .in.;t,X^"f '•■'8-  beibehalten  und  f„ 

■"•""•")  du  cTd«  r"  fl°r  Gymna.ian  „.öcl.t. 

neben  ^ 

Ul*'.  Ueku"  •"'^'I.':  ^"T"  Zucht, 

:7;8'Kh.L«..„„^^^k-g«".  bu  a„J  wenig,  .ogenannee  [-  J 
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720  Fatk^M'n»,  vor  Ff.  Tf*  fiMünana. 

dafs  die  Zahl   der  letzteren  in  den  neueren  Zeiten  in  dem- 
Maafse  sugenommen,  als  die  der  enteren  abgenommen  ,  und 
doch  wäre  bei  nichts  gröi'sere  Sorgfalt  in  allen  Aenderungen  r.\x 
beobachten,  als  gerade  hier;   es  haben  die  Klagen  über  Ver- 
nachlUssigiing  des  religiösen  Unterrichts  sich  daher  an  manchen 
Orten  nicht  mit  Unrecht  vernehmen  lassen,  und  die  nachthei* 
Jigen  Folgen  geäufsert,  dafs  man  bemüht  war,  das  alte  System 
in  seiner  ganzen  Strenge  wieder  hervorzurufen  und  den  gan- 
«en  J«»g«?ndunterricht  in  die  Mdnde  der  Geistlichen  zu  liefern, 
die  oft  nur  darum  einem  mühevollen  Schulunterricbt  ,  dem  sio 
selbst  durch  ihre.  Ken  ntnisse  oft  nicht  einmal  pewachsen  sind, 
sich  widmen,,  weil  ihnen  dann   die  Aussicht  sich  eröffnet^ 
desto  eh»-r  eine  um  So  bessere  und  ruhigere  Pfarrei  zu  gewin- 
nen.    Dafs  freilich  mit  diesen  Klagen  eine  andere  Klage  über, 
die Vernachlässigntig  der  hSnslichen  Zucht,  und  eines  cbrift«*  *' 
liehen  häuslichen  Sinns,  als  einer  Vorbereitung  und  Grundlage, 
des  weiteren  in  der  Schule  zu  empfangenden  Unterrichts  su«' 
sammenhängt,  wird  Niemanden  ,  der  mit  Aufmerksamkeit  diese 
Verhältnisse  betrachtet,  entgehen.     Um  so  gröfsere  Sorgfalt 
und  Behutsamkeit  wende  man  da  an,   wo  von  Entfernung  ge* 
wisser  religiöser  Uebungen,  welche  die  FietSt  unserer  Vor«, 
iebren  gegründet,  die  alter  dem  Zeitgeiste  nicht  mehr  als  an* 
gemessen  erachtet  werden  ,   oder  von  einer  Veränderung  der* 
•«Iben  die  Kede  ist.      In  der  blofsen  Anstellung  ordinirteri 
Geietlicben  für  den  stundenweise  za  ertb^ilenden  Religion»«» 
trailerricbt  -wird  man  schwerlich  eine  Compensation  für  den. 
Verlust  des  Alten  finden,  und  die  Erfahrung  an  vielen  Orlen 
liet  Iltis  lielebrt,  däfs  «Ordinirte  Geistliche ,  wenn  sie 
einer  An^ak  -als  wirkliche  Lehrer  ganz  and  ausscblieftend  an« 
Mflififen,.  ttniad&licb  darcb  ihre  Stellung  als  halbe  oderVterteli** 
Mrer,  'selhat  bei  dem  lieeton',  Wille«  und  den  rflhnlichiten ' 
Bsgentcbeiten«  in  Aas  ganse  Triebwerk  esnsugreifen  verm^«* ' 
g«n«  (S.  150.).  rechtfertigt  sar  Geniign  die  iF*orderung  | 

M  den  SobulnuinAy  ihavill  den  religiöaen  Sinn  der  Jugend  «u  i 
evweeken  und  an  hnleben«  Obmtti  bei  j#deral«bd«rbietfiiden 
GelegeahMt  dinrauf  binsQleiMi  '  ' 
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P'räneseo  von  Fr.  Tr.  Friedemahn. 

t.«b„„,  nicht  5.r  «o  HV'i"*^**«*-'^"ft«*""  de,  AU 

«•«"g  «.bracht      ^"Tr"  «'•iehru.i.i., ««,  in  £rin. 

««..Ä.trung„^f„„''  "''6i<«"^ii>»  de.  Jüngling, 

io  ..inen  sT X:    "^^^T'"? '  '•f*  "»•«  ^-rf.  «."iSO, 

f  glich.  Berohrur^;:,  l°^''?**^v^p*'''•'6•-. 

nicht  hlo   !„  di^^""r".-  r  ,  ümerricbc 

J'""'5'g..ha„  hat   S.s!'  Regierung  i,  di.Me 

f«''!«  und  xa,Bed'„„        J  «""P'fach.rn  der  ThtoJo.U  .ur 

D'  '""".in"  *^tn„""  ^^^'"6""6  nur  d.»,  J^er,chZ 

r!:8"P^"C    d;         '^^^  unSnurnach- 
B^..r^2t  hat  K.nntni..e  hin. 

;"™"an.t.   D»f.°„  "»        ""'er  d'=Ca.,didaten  de.Lehramta 

ft^'"''"  «icbt  m.f  J?'"/''""  d«  religia.-cbristlich« 

""•«-f»  äuf.2'?«V'»B«deutung  und  dadurch  auch  den 
J*«.      ^         Bildung  d«.  JüogliDg.  hat,  deo  «t 
^    7.  fielt.  •  '  ' 


72^  Faräneiea  roQ  Fr«  Tr.  Friederannu. 

haben  tollte,  daf*  daher  auch  die  Klagen  über  djs  Sinken  der 
Disciplin  und  die  Schwierigkeiten,  das  einmal  Gelöste  wieder 
in  Ordnung  zu  bringen  —  was  ohne  Belebung  des  religiösen 
Frincips  auch  bei  den  strengsten  Verboten  und  härtesten  Stra- 
fen nie  möglich  seyn  wird  — -  zum  nicht  geringen  Theil  altzii- 
leitensindy  wird  sich  wohl  nicht  lätignen  lassen.  Möchten 
erfahrene  Schulmänner  ihre  Ansichten  und  Erfahrungen  uns 
mitthfilen,  damit  durch  den  gegenseitigen  Austausch  und  die 
dadurch  verahlalste  Rückspraclie  ein  so  wichtiger  Gegenstand 
nicht  vor  andern  zurückgesetzt  bleibe  oder  minder  berücksich. 
tigt  werde.  < —  Neunter  Nachtrag  :  Heidnische  Tugen- 
den. S.  1Ö3  ff.  Hauptsächlich  Auszug  aus  Vog»-!'«  IfSenswer- 
them  Programm,  mit  gegen  die  Ansicht  derer  gerichtet,  wel- 
che die  Tugenden  der  Heiden  für  glänzende  Laster  erklären. 
IDie  Geschichte  dieses  Glau benssal Äes  will  der  Verf.  an  einem 
«ndern  Ort  erörtern.  —  Zehnter  Nachi raji  :  Heidnisch« 
^oral.  S.  155  tf.  Viele  Beweisstellen  FOr  di-e  Reinheit  der 
alten  Moral,  aus  den  Schriften  der  Allen  selbst  ausgezogen, 
und  mit  Hinweisung  auf  Schriften  der  neueren  Zeit,  welch« 
•  usföhilicher  diesen  Geoenstand  untrrsticht  und  erörtert  haben. 
—  Eilfter  Nachtrag:  Sc  h  u  1  fl  i  s  c  i  p  1  i  n  in  England  und 
Deutschland.  S-  l59  ff.  Au«  Thiersch's  oben  angeführter 
Schrift  S.  432  —  463.  ahge.iruckt  ,  mft  mehreren  bedeutenden 
Zusätzen  aus  andern  Schriften  «ihnlichen  Inhiilts,  Es  enthält 
dieser  Aufsatz  gar  manches  Charakteristische  und  Belehrende; 
und  was  man  auch  an  der  Englischen  Erzit^hunj»s  -  und  Unter» 
richtsweise  tadeln  mag,  der  Grundsatz  strenger  Diiciplm,  | 
strenger  Unter w lit  Hgkeit  unter  der»  Lehrer  und  eben  so  stren«  J 
ger  Unparthe ilichkeit  von  Seiten  desselben^^  in  der  gleichen  Be«  "j 
handlung  aller  Schüler,  ohne  Rücksicht  auf  Stand,  Geburt  u.  j 
dergl.  ni.  ,  wie  wir  dies  hier  vorherischend  finden,  kann  nur 
Nachahmung  auf  unsem  Austollen  verdimen.  Hier  können 
wir  [f rtien  ,  wie  die  Jugend  ,  uin'späterer  Freiheit  würdig  zu 
seyn  ,  vor  ^Hen  Dingen  in  Schranken  gehalten  w.erden  und 
l^ehorchen  lernen  müsse  (S.  173  >.  Uebrigens  ist  dieser  Auf« 
•ats  Hehr  reich  an  einzelnen  tr«£F«fn(l«A  Bemerkungen  über  Er-' 
«iehung  und  Bildung,  EinfluTs  Sufferer  Verhältnisse  und  tiea* 
^ung,  Abwege  und  V«rirrung*'n  der  JLebrer  wie  der  EHerfi  ^ 
und.ibr«r  nachtbailigen  Folgen  ai»f  dan  durch  sie  zu  laitand«» 
und  au  btldendan  Jfln^ling,  die  Hindarnitie,  auf  diä  der  Leb^ 
rar  »o  oft  bai  aeinen  Bamühu^gen  ainar  Ltttuns  das  Iflnglings , 
•«rlbat^dn  Seiten  i^r  Elc«rn  itoCtt  (  wir' wAntcDt«»  nur  di«  ao 
beteicbnenda  Stella  5,  l82>'nd  ]86  g^ns  miHhailen  sa  böfi« 
titn)|  dia  Uabarailung  bai  dam  Abgang  auf  dia  Univarsität, 
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.  noch  nicb.lSrnT^LXn*  ?  f/b  V"''  ^"ß*^"'''' 
••■>.  -  Zwölfter  AlJl,.       ■  r?   ""S"/«""»  werden  möcb- 

«••86  tf.  Gegen  d7e.n'nH  -^V  7*r^^  Originalität. 
-ion.l.„  Bildung  Eint;;™  tb  j'       S«h"ft.«.ll.,  werd.  d.r 

fcer  MeÄ'^'Vl":"  '"^''''""  ,90  ff.  bandelt :  üe. 
''I'imch   IV.    -  v  V'"^'""  Studien.  Von  Fri.dfc 

%"<i^  WS'Ä  "  •"'M?"-  wohl  ^u  bebe'!  . 

Unb..nte  "  ':"'>,V'"-de  Methode.     „  Die  Au."^  *  , 
-lurclSfn       i  u^  "  Anderem  S.  210,  odtt 

Kritik  de,  x.l.lVl:..!  ^'''''; die  Frage,   i„  wi. 
^l'=n  Spracheiri     ^     '  Unterriebt,  i«  " 

« di  "l  »"den  darf,  berflcksichtigt 

in  auch  de'  ilVÄ"      V'."'Y  D"ß'"- 
Wardern  u„d  T    *      **"  ^'"V'        Pnvatfleifje. ,  den 
f".  nacK  R.":K.r^"'^6-..de*  Lehrer,  erste  Pflicht  ,ey" 


PO'lologi.cb.n  w:.  ^   L  7  o««  leUten  Endzweck 

"»Tu.aK'^'I.**  ^-23?  ff.  bandelt  !  Von  den  Fefa- 


12^  BSUtlen  Bilder  «us  dtm  !5ebw«rfw«1il. 

,    Rtf.  JkaBn>  beim  Schlust«  4fr  Aiut ign  in  fo  vi«ltfn 

Besiebungm  anregeudfa  uod  nQtiltohea  Bucht  nur  mwn  B«* 
«trkun^n  witdtrbolen  9  weil  er  sie  inebef  ondere  jetst  voii 
wesentlirbem  Einfluft  fOr  «lae  Gedeihen  unaerer  Bildungean* 
Malten  bSlk.    Die  eine  betrifft  die  Einfahrung  und  ErbaUung 
etrenger  Zueht  und  Diaciplin  ,  verbunden  mit  einer  warmen' 
Belebung  de»  religidfen  Clementa  und  einer  unmittelbaren 
Einwirkung  darauf;  die  andere  rflcktichtaloae  Unpartbeilich« 
keit  in  Handhabung  d^r  Oislsiplin  von  Seiten. dea  Lebrera«  ein 
uneisennOtiigea  Streben  «  den  JOn^ling  durdi  alle  Mittel  auf 
dan  VVeg  8cbt  wiiienacbaftlieber  Bildung  und  wahrer  Religio» 
.aitit  sulfthrenp  in  ihito  durah  eintvitige  Behandlung  der  Alten 
keinen  Widarwilleo  und  keine  Abneigung  gegen  dieselben  ati 
erwecken 9  aondern  durch  eine  awvchmftffige,  die  Sprache  ao« 
wohl  alt  den  Inhalt  dea  iu  ibr  Vorgetragenen  berOckaicbta'gende 
^  Anleitung  den  JOngling  mit  einer  liiebe  flftr  diese  Studien  au 
erflQllen  ,  welche  die  Gruodlag«*  seiner  gansen  wissenicbaftlichen 
Bildung,  und  damit  seiner  Wirksamkeit  im  Leben  selber  aua* 
machen,  d^e  ihn  zum  Menseben  im  edleren  Sinne  dea  Worts 
bilden  und  in  ihm  das  hervorbringen  f  waa  des  R^mara  un- 
flbartraffiicfaar  Ausdruck  Uumanitaa  ausspricht. 

Chr.  Bähr, 

n  * 

-r^-r  r—    ,    -  ■ 

Bildtr  aus  dem  S0hwarzw»ldf  vom  Frisdrieh  Ludwig 
.  Buhrlsnf      StuUgmHf  frei  F»  C  Lößund  und  Sohtu  f9tB» 

W2  ^.  a. 

Wir  wiederholen  nicht  die  gewöhnlichen  R(>C€nsenteni« 
compUiiiente,  dafs  wir  ans  der  Feder  dieses  Scfarif'tstellers  j[e« 
dei'Froduct  willkommen  h^'il'sen  u.  dgl. ,  so  wenig  dergleichen 
Aeufserungen  hier  blofse  Gomplimente  wSren-,  sondern  sagen 
unsern  Lresern  lieber  gleich*  was  sie  hier  su  erwarten 'haben , 
damit  sie  recht  bald  sich  einen  Oenufs  verschaffen  mdgen  9 
von  dem  Ref.  so  eben  herkommt ,  und  den  er  noch  öfter 
«  wiederholen  gedenkt.  Der  Titel  des  Buches  ist,  ohwohl 
hinter  demselben  auch  etwas  anderes  stecken  könnte,  g"^  g^' 
wählt,  £s  sind  Bilder,  d.  h.  ScKilderungen ,  von  dem,  was 
der  Verf.  auf  drei  Fufsreisen  in  den  Schwarzwald,  die  er  in 
den  Jahren  1822.  1824-  und  1825.  mit  seinem  Sohne  machte, 
gesehen  ,  gedacht  und  gefühlt  hat.  Wir  kennen  seine  Dar- 
teliungen  von  Reiten  und  .Kdsescenen  schon  aus  fiübsrea 
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■Mbrlen  Büd«  ,„5        SchnmnU.  . 
Pft»8licb  und  offen  i.t     und   niV  •     '  J^-l-'-'^CtKch.  ««.' 

j.  v-'k.d     s,. '  rL:::.  r :"• s.«"-;- 

Bilder  .„ge,ell  wL  ..t  w  1  ^ 

Weniger         ".^^.ffi;,^:  «»W».  vorer,,H.„  1,^ 

•«f<i«.Rflck^h,     Ir^t  ''  u    "  '  """" 

r  T     a  "n i'''''"'vv;r '"'j  ^« 

l'l'brende  R.j,Ä''  '°  ^^-'ß  »      -  aber  a„«^-,i^ 

<)er  V.rfS        »«««.Scienieo  nicht  lee 


R«i...r,igiU S  "^"V  ""ß'rf^utet  haben, 

2?'?"       Vetf  Amt.pffi<;ht  auch  .agerv,, 

T^.*'» '^f  ZZi!^"''^^^^^  "-achte,  .„  wiri 

Sr*»»«       di  •*;A"«»r«cfc  W.hrank.n.  Di! 

•"»•««»•m  lUbrnta  iKtimat  &«»  mi  ob,  und; 
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726  Bäiulen  BiWor  »as  cuui,  Sohww.waW.         .  * 

M  kUnet  mancü.l  »elt.an. .  w..."  Hie  Nutur ,  wo  .ie  herr. 

S.U  baVen,   Ha  docl°(könnte  .l.r  Kr.ulcr  sagen)  ..a  iM-Ur 

ilr  B..chau.r  die  Natur  .U,au*  ""^J?""  "j ■ 

!;..  V.,f  .».n  wir.1      Aller  wir  wollten  den  KritlUr 
nV;r7c;:.l^.rn.    Eio«l..be.Un  ?     VV.r  i.e-..rk«  ku« 

{o)g.nd.:  .,..,H..„g. reich    -    warum  nkht  .b- 

•      •  .S  2    /  3    Es  wollt-  »e.chrf«b.i» 

Wi«  ba.t  da.  wollt-  vor  dem  Con.onanUo.  VV.r^ 
i«  picht:  Ge.cl^ri«hen  wullt;es  seyn  i..3. 

V.  4.- LÜbbäharTl.    Die.  SylU«  hab  ist  lang.     V,  6.  Du»;  , 

■  .iihniähri".  er^ts  muf.  gege.)  den  Sinn  scandirt  werd*«..  W.HB 
Ä  v:?.V4n'.on.  l'y.  Keine  Cäsu.  !  Statt  de.,. ch.»U^ 
«0  Scbw.ww\ld»  düatfr  an.tarren.l.r  lant.eO.  -,.».,«. 

V.  %  Bwer  Daktylu.:  K^.*"s  Lebt  wohl,   V.  II..  Di.  Scan- 

•  .io„  verWoftt  a"ufwäTt.  d^noch  I f  ^„^^ 
,uf«rart.  6«cbr.tten].  -  S.  14-  V.  8.  ^,r.A^^ 
ein  Venu.  <jK<«pa»;  d.h.  ''"P"«»  '  ^ V    pi^f        ,  a 
Daktylu*  oder  Spondeu..  mit  .loam  Py.rl..chms  ^uu} 

...... .uk;^ 

«ItWann  man  IdiUe  sclmeDe.    v    6  Nicht  Gry 

•ndupe  heilst  -vA.o»  und  -  ax.ov.  —  0.38.  Z,.  !«•  „  ' 

„lobten.  Oberdeutsch.    S.  77.  Z.  8-  V.  u.  Spr.lt«  .ben  . 
.5:  S.  170.  Z.2.    D.r  Ge.lanke  ist  gutl.  «».•'  "SY, 
rWäre  nur  immer  ,l„r  .Mensch  »"^^em  R».om.n.chl.*»n  b»ld> 

nicht  nemachl  hat.  (Kein  men.chlicb,)  ^r?*?-.  ^1  '"^t 

UtMel:eile  ist  einem  Norddeutach.»  f^^^^^^^^ 
hura  war  es  nicht  geschenkt..  Hen.r         —  c.,11» 

-  / 
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tUbtff  »teht.   —  S  •>7C   y  ,  „.  ' 

•«idl.„  r  Welche  H.iuri.h  L""  1"  '''"J.««'»"g"  Fr«g- 

ftrcht«,  Ko. /.  u„d  II  Unr-Vk,  "S"".  *»»n  wir 


^"''"ten.prapji,     «    M    l.     "  V«"^"""'«  «iner  alleein.in,n' 

nnduna    einer  ri«;.,-.-.^r  


c  «»-»elben    "JI  'M""6  wU.en.ch.ftlicher  Gegen. 

ßb.th,„  «"l«  Volke.  Erleichterung  der  Mi.- 

e'<   1>)  Ei  *r«h.iol  ein«  M.og,  «üuJicher 


728     '  OMAmma.  oimm.  ie-M« "«  •»•g.  Liaw«. 

Alle.  LateinUcbTOrgetrageu  W.r«Un  n^üf.te     c)  Das  li.teres  e 
»m  Vaterland,  .teigt  und  gewlnirt  in  jeder  Hinsicht.     H)  Die 
rtelländ 'Ä.  Sprtch-.  uJ  d.»  »..erländUcb.  STinn  gewinn  , 
auch  wiri  d,.  AiaUnd  .»fm.tk..«  auf  die  io.  VaterUnde  ße.»  . 
^eicbeTsch«ft.t.ll.r  g«cbrl*benen  Werke  „nd  de.,en  Sprac  . 
rt  Die  hob.  AMbildune  der  Fr.niatiwhen  Sprache  und  L.te- 
Lur  u].d  d.r.n  Verbritu-g  in  Europ.  bat  den  Franzosen  de„ 
Wee  zo  ibrin  Siwii  «rl.icbt.rt  Und  gebahnt      6)  Noclul.eile 
r,%,br«"eb..'dtr  n.u.r.n  Sprachen.,    a)  Jet^t  kann  n>  ht 
IVhr  jVd  'r  Studir.nd.  .uf  j,d,?  Europaiacben  Akaden...  Stu- 
dien :»nd  .1^.0...br  >.t  df  .llgemeio.  Br.efv.ech.el  und 
dadurch  in  ld;«.«.t.«.cb  .wUchen  den  GeUhrt.n  vers  h  - 
Jener  Nation.»  .r.cbw.rt.     h)  Jet^t  kann  der  Geltb  u  n  cht 
„.ehr  di.  wi...».cb..fUi«b.«  Werke  aller  N'.t.onen  .n  Einer 
Sprach,  !...»;  <«i*  tr.fflicb.t.n  W.rke  bleiben  oh  a"f^e  d 
Gran..n  ihr.»  Spr.pbgehl.t.  gan>  unbekannt ,  »^r,' 

durch  «.hl.obt.tf.ber.?Wü»6«  ""^T^;  id  jß  od 

-  „Bch  .i«emg.wi.M»  Z.itr.om..  bei  weiterer  ^"'^"'^""6 
.  V.rand.ra4  d.r  Sprache,  gar  nicht  mehr  g.le.en.    c)  ur 

L  mM.n.a.fta.W^rke  fortwährend  Lateinisch  ge«^^^^^^^^ 

.    L.  .o  ka«nt.  »Übt  .p  ;viel  a«.  .It.«  L.t--ch  n  U  rk  " 

Cicbapft.«  ftr  MU  aufgegeben  werden.     d)  Es  rtroht 
.   d.n  G.fra»ch  d.r  neuem  l^prachen  in  den  Wissenscbat  e"  de« 
Stadiud.  d.«  Alt.n,  d.r  .wi...«  Muster  ^'''ff  " 

„«dGuMn,  Cfchrj         g^"»»' V^^,r''";':"Vt'ueft  ästen 
•l,.)f.a  «ukönn.D,  and  v.r.Sumt  darOber  '•".»"'/"'"'.'  S 
Wld.nd.  St«4iu«  ,  da.  tiefrr.  Eindringen  m  d«"  ^eut Jer 

alt.«  Sprach.«  durch  Aneignung  i^'V^-^'r'- „/^  J  ■  "d.r 

KcbatJ;  Lat.iHl.qhV«'»''"'""'"  s;rade^n  der 

W5...n.cbaft.n  g.h%n  nach  »nd  nach  «u  6' f^'^^^j'^J'bn. 
•Wi..enich.ft.n  verloren  ,  und  unverdient        6"'"  ^" „^^"i,, 
•     d;;Udi.nt*,.en  Männer.    0  O"^''' Annösnng  de,  Bande, 
«n«  gemeinschahlicben  Sprache   unter  den  belehrten  W 
.auch  dT.  Scheidewand  awiacben  ihnen  ßrufs^r,   un,l  \ 
Tühmter  Ausländer  auf  einheimische  Akademien 
srofi^m  Nacbtbeilder  Wi.senSchatten  un.nüg  .ch.    g)  y' 
-       Cng  der  Einwörfe  Charpen.ier-s  .  dafs  die  ^^-^•''"'^f;!^  ^ 
■       che  zweideutig  u«d  dadurch  unverständlich  sey  dut 
UoB..cbiekt.1t.nn..iee.  werden),  und  D'alen.h.rt . .  man 
könne  jet«  gar  nicht  mehr  recht  Lateinisch  ''^^"'J^'"  '^^ 
hab.  im  Latliniachen  zu  wenige  Ansd.  ücke,  ""^  j  «  X'^^h 
.       d«..n  ..yen  oft  dunkel;  C  Widerlegung  durch  Be..p*el.v 
Mtton.ni,  di.,  wa.  .ie  wollten,  Lateinisch  und  »«ar  tre 
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Nd  Mu'dMIckm  konnten)     ■7\  M,„  U..  j 

jklw«,  od«?  dia  «.  nu,  l;r.r  l'uWlCum  Nichu  ■nw 

-^~.l«b.7„d7oi.;t  Äo^^  H.r-«utj^,  . 

«™^.rd.„.„M,„7  J&le  J^nft"  Murter.praeb.  vorg.tr.. 

fiberdi«  .f.aV™,„  if»^      ^u"''' ^"'''■■'•'''»g       bring«!  . 

Vorgebildet.»  k^«;ä;!ä?^^  'o».     J2.  Hinlänjiicb 

•1"  G'«cbi«h.rrf«d  1^  vorgatrag.n  werden  :  Erkläfung  • 
•IteGeograpbi^'jt^Ji!^*  KJas.iker,   Archäologie?  ' 

Ori.-.df.Z  W«Jr  ,  ^M*  •  ,^y"'°'''g'«  Her  alten  Avtlt,*  • 
»  ».u.rn  SprwUl .  u,jt'-    t""^  Gutdünken  Lat.ioi.cb  od.r 


nnd  Handel.!«' hl-       ''^V"!"*"'^'"'S"liche«,  Cri- 
«•"iW..,  Katechet^  ^T"!*"«'"«  Verfahren,  ^ridi- 

S!*'-.l.r»en  .o  I     "j^"'*"  '''"'  ««••       g-»"  gelehrte  Welt 

''fj'Boll.nd.  s.,'    "  "fr  iJInJT  weniger. 

platelich.  ."'''V       vo?,  „ur  .»mäblicb  •     .'  * 

««ie  g«««iiw«rtig.n  P»f..f  or«i>  I 


I 
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die'5pT«clie.lirÄ«f:b»n  lassen,  die  sie  grivobnt  .ind  ;    16.  spi. 
lerbin  aber  tUlU  «an  keinen  offen lUcb«.  beb r er  '^^^ 
t*i»Uch  vor*Mtraß««d.rn.Lehrfächer  an     der  nicht  gut  Late.u 
•pricbt  und  «:br)^bt.     17.  Der  u.ündliche  Verkrbr  in  de,  La- 
Uinincben Spraebe  i.t  öl.rigens  durcb  die  in  d.n  verschiedenen 
Landern 'nach  ^er  Land.Äprache  gemodelte  Aussprache  de» 
Laleini»ib.»  iebr  ericbWcrt.     lö>  Damit  diesem  U.belHtande 
•bfttbolfon  W«d*.  «olUn  die  Regierungen  auf  einer  General- 
veFtamoilung  töcbtiger  Lateiner  aus  den  verMcbiedenen  Staaten 
«ine  der  alleo  und  üditeii  am  näcbalen  kommende  Normal  Aus- 
ipracbe  leatteUen  lasten  ,  he\  weljjber.  Gelegenheit  denn  die 
iidieiMmereLadnität  eingeschlichenen  Idioiiyucn  der  neue- 
ranSprachan^on  den  Gelehrten  der  veiacbiedenen  Nationen 
aenenaeitlg  bar icht igt  Werden  kannten.,     Eine  solche  Zusa.n-  , 
«enkunft  Würde  denn  auch  Werke  möi^lich  machen  ,   d.e  nur 
aurcb  die  Vereioißung  voü  Gelehrten  verschiedener  iS  u.unen 
»U  Stande  kommen  könnten,  a.  B.  ein  erweiterter  Na-nencla- 
Itor.  wieder  de*  Hadrianua  Jtt«iuai»l ;  auch  könnten  lur  neu« 
■Oag^nitanda.oder  .Era«duogail  passende  gememsame  b.nen. 
p»»£eii  verabredet  werden;,-  und  würden  solch.  Z.sauunen. 
UdL  V©n  Äeit  »u  Zeit  erneuert  ,  ao  gäbe  dies  Veranlassung 
.u  den  intaressantesten  Mittheilungeo  und  zu  einen»,  durcU 
aiaaMeaae  au  befördernden,  .liUrariacben  Verkehr  der  iNai.o- 
«aiu     Ea  scheint  nicht  nölbig  »u  aeyn\   in  «ine  austüb.  liebe 
'•Baurtbeilung  der.vSubrift,  deren  Inhalt  wir  jet^t  angegeben, 
baba»,  einzugehen.     Der  Verf.  er  kennt  selbst  ,  dafs  seine  Vor- 
•  acblSfta  mabr  ?ür  Holland,  aU  für  jedes  andere  Land  passe«, 
«lebt  «lür  weil  dort  die  Lehrer  und  Zuhörer  mehr  an  Lateini. 
•che  Vorträge  gewöbat  aind,   sondern  auch,   z.  B.  vorzügUc 
in  Deutschland,  wagendes  Standpunktes  der  Ausbildung  ver- 
achiedenerWissansebaftan,  deren  gegenwärtig«  Vortragsweise 
und  Terminologie  sieb  gar  nicht  mehr  recht  in  die  Form  eines 
Lateiniscban  Vortrags  bringen  lassen  dürfte.     Auch  steht  der 
Ausführung  dea  Vorschlage»  im  letzten  Taragiaph  aulser  fler 
Scbwieirigkeit  aatnsr  Realisirung  auch  noch  «eine  unzweitjri- 
bare,  wenigstens  mehr  als  wahrscheinliche,  gänzliche  LrtoJg- 
losigkeit  im  Wege.     Abgesehen  von  diesen  Einwendungen, 
enthält  die  Schrift,  von  der  wir  nur  ein  mageres  Skelet  gege- 
ben haben  ,   manche  sehr  beber^iigenswertbe  Wahrheit,  u«0 
»war  in  einer  klaren   und  bei  weitem    gröfstentheils  gut«« 
Darstellung.     Um  jedoch  dem  Verf.  zu  zeigen  ,  dafs  wir  nlCBC 
blo»  seine  Inhaltsanzeige    in»  Deutsche   übersetzt,  ^onMn 
»eine  ganze  Schrift  aufmerksam  gelesen  haben,  »o  wolle»  Wir 
.ocU  .iu.Ä«ib«  voa  Au..t.Uu..ßea  a..ch«,  di«  .b.r  «n..r 
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Ci«ro.L,,;;S  für  -  '  «'•4  "'*»«»• 

b«d,«rf,n.r  «r^btn  toi    '    "  ,        »."'«O"«».  « 
»•w.i..„  lJf,,.\o^5!"  .  "■f';'=  w.ewohl.ich 

..eht  durch  S.^^r^Äl  '"8*'''''6' 
£'  i;'  wirklieb.  .0  ei;?^:,!!^"^  T  7-  t-"-^ 

ponam- erklärt-  älZ  STT  ' P^'"'"  — 
■"»f»  ■uch  Janu,  in  "Iii I   i."  i^«'l''n»a.Un  anführt; 

«•'Sleicb  dort  X  .  '  "^^-^ 

Kr.b5  in      „1  A  L- •      P^**-  (L»'"'.  1709.  8.  2  Voll.) 
n-iru,«  .  '  i;'^-''*"  pro^«.  ,6  Wenig  al.  S.  ,|. 

••^ndi  _  n      /      'ö-  «»»  «tarfel,  inepti.crue  coro- 

J«<«'»e  videt  "  Dreux  (f.  ..„t,»,i,)       «der  5, 18.  ■ 

^  da.  no.or  r  *^P'>'"«''r<f.  _.»  .x.  . 

ptnitiis      X!  P«r«itteriioii}  «Uder  . 

5«»«Wtdrtlcke     II  J      r,""  CDruckfebWj  urmimoit  neu« 

V  i«v  «b      "c"''        s««"»'«. ».  wo  di. 

'*''•".-<«.,;„!    /"'!?  Spracherf,  «to„  |W)«nd.o  o»d  einer 
««.«  oder  dl«  wder.,  Imhw  .u  einer  idlg.meA.eü 


732         tMAmtim.  Colam.  d«  bod.  um.  liag.  Latime. 

qu.e  Ü.U  qro.idirt.0  v%..t,  .a  «,  q«««  «  P"««';"";.""P'?■ 
„rhTr»-«.«  ob-Zwif.!  Ein  .ch  .md..r..  Ung  uck 
ß..cb.b.rt  doreb  .«.«*.bl.r        d«  Sull.  ao.  e.ner  Uede 
V0n-F.CCi0l.ti,  W«il  d..  Aug.  d..  S.t»M.  und  d.«  Aufmtrk- 
••iDkBit  Je.Corr«*»r.  toa  «inem  d.«/«r «um  andern  abgleitete. 
S  11  b«ifrt«»:  miod  «Uta«  de  Utioi»  momtmtout  J.cKur ,  ta- 
dle B.tior,  »in  >uUm  de  gen«*  omni,  vereor,  n«  bomine. 
i«ti  il.  Otil  rtio  —  »butanuir.    Da«  »oll  heiftan  :  quod  autem 
dk  latliri«  HKHlum«"»««»  Jiatar  f»r  iM»fpr»t4UioMS  cognontaJu ,  st 
de  aliquo  gemr,  JUit^i  faeil.palior  S  »i»  aufeo.  degen.reomn.  , 
«•Hor  atC'    ZumScblui»eunsererAn«ige  beben  wir.  zum 
Balae«  uni.f*r  Va*ai<Aar»ng ,  daf.  di«|  Schrift  im  Ganzen  gut 
caebriaba.  i.t,  «da  Utina  St.lla  au.,  die  wir  .,.  unserer 
Inbahaangaba  nicbt  barflbran  konntaA  (S.  8.),:  H.nc  non  i  aro 
accidit.  ut,  quaa  in  q..o»M  doctrinarua*  genere  v.  c  Belgice 
proddoWKripa,  quamviaagrigU,  paregrini.  qua.i  non  .cri,.ta 
Sabanda  aint.  Qood  ««tam  Gatmania»  erüd.t.  ea  iere  nebligere 
aolent,  mirum  ridatnr,  quoin:  nullam  dabium  iit,  quin  hi, 
•i  vaMut,  Baliica«  lh>gi.am  t«m  facile  di.cete  l.o...nt ,  quam 
BeJeae  GarmaSieain.  •  Harum  «m«  linguarüm  t.nta  e.t  conve- 
riiäritia,  *t  aorore»  TidAotiur  g.rmanae  ,  »ed  diversa  ratione 
f  Mtitotaa  »tqua  iBforpHKae.    Sad  «adam  «rit  quaraU  auctorum  t 
qui'Saaeiea«eD»ii»c*iib»»»vulgawont.-        :  . 


Vielleiclil  ist  [eaoät  dims  «AM  absloiiilich  luigelaMea,  wie  io 
folgender  Stell«  Ton  Tan  fieotde  Inii.  Philoi.  Piaton.  pag  27  . 
'    Nam  aubiom  Tiaeri  poisit,  eai  maiM  lit  bonos  liabwans,  %w  in-« 

venerit  p«m  f  iP^«"  ^•"^        f  ■•^ 

Wfff  ailob  «m#  Terniwea.    Aber  es  wird  Uiahtar  iiipplirU 

...  •  • 


/ 
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D<,row  üebcr  einige  Etrufimh.  Vaten.  733 

Hr«"?^.«Ä"K.''*t'^"""'  Charakter  und,. 

'''''  -^'>cCä^^h^Zliy''T'r  -ir  hoffe«  dar.  . 

Licht  ,,rbrlL»  be.onder.  .in  bei.  •  ■ 

-erden  VoriiÄX^^^  "nd  Sy.ten.e  aufse.tellt ,  m„4 
6-5'''«".    Mit  ».I?K  »       «»iT  und  zuverlässig  au.. 

£bÄ"-**''*'  ''"V''*'"  S"«'""'«,  davon  li^ 


**"ä"g'-     Sil! ,^f'  Etruriscben  K„n«t 

?^  «'^»e  m"     *  T'*  IJ'"''.  ^  wird  da(,,r 

iHi«h  »ericbLl  ^-  >>"b.rJl.k,„nt.»  D»nlm.Jen  der  A.  t 
**"«if.  der  E  rur"  I."  '  v^""  S'»«»«-  'Wich.Jgk.it  fOr  die 
>«.  Th.iu  j:"""^''""'^"''«  •««•>«»•",  »«.a  «u  »icbt  g.- 

,  "Weckt  u«d  «n  da«  T.g..lic|it  g.,og.»  .j„l  I« 


I 

] 
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Dorow  Üeber  einig»  tetriitlielM^  Viten« 


Affuftcrn  seigen  diese  Vflten  eine  tthwars«  Farbe,  sie  siod 
dabei  von  verschiedener -Grdff«  and  Form,  nnd  mit  verscbie« 
denen  DarstcHungen  geschmQclKt;  sie  sind*  ferner  oicbt  von 
gebrannter  Erde  (terra  cplta),  sondern  an  der  LuflT o'der  an 
der  Sonne  getrocknet  und  gehärtet.  Dahef  liahen  sie  auch 
durch  dfias  lange  Liegen  .in  -feuchleni  nnterirdischen  Gevrd)b«n 
und  Kaoimern  —  man  findet  sie  nur  in  dea  GrabmSlern  — 
•ine  gewisse  Weipbheit  angeuomipen  ,  die  bei  dem  Heraus* 
nehmen  besondere  Vorsiebt  erfordert ,  um  ein  Zerbrechen  und^ 
ZerstflckeYn  su  v'er.hOten.  Die  yerna^cblSssigung  dieser  hier. 
sunSchst  mehr  als  bei  andern  Shnlicben  Resten  des  Alterthums 
ansuwendenden  Vorsicht  ist  die  Ursache ,  dafs  so  viele  Vasen 
der  Art  .nur  «erbrochen  und  in  einseinen  BruchstQcken  auf 
tini  gekommen  sind*     Noth  nirgends  sindvsie  iiekannt ,  \ind 

«lein  Werk  des  In  «/oder  Aushindes  giebt  uns  eine  Notis  der« 
selben',  geschweige  eine  genauere  Beschreibung  und  Unter« 
suchung  solcher  l^sen  ielber,  so  wie  der  auf  ihnen  enthalte* 
nen  Gegenstjinde.  Sie  sind- offenbar  bei  weitem  Alter ,  als 
die  fibrigen  gemeinhin  unter  dem  Namen  der  Etrurischen  Va« 

*  sen  bekannten  ^  unterscheiden  sich  aoch  von  den  Grofsgriechi« 
sehen  Vasen  wesentlich  durch  den  grdberen  Stoff,  die  grOs« 
sere  Schwere,  und  ihre  Behandlung  itnd  Trocknung  an  der 
liuft  oder  Soiine ;  sie  gleichen  selbst  in  Manchem  wesentlich 
den  8u  Wi'esbfHen  und  am  Rhein  von'Hrn.  Dorow  entdeckten 
Vasen',  die  einer  Vorrdroitcben^Fe^iodif  angehOreri.«  Man  fin« 
det  sie  swl^  sunächst  in  den-GrabesstStten  von  Chiusi  und  in 
dessen  Umgebungen;  doch  möchte  et  gewagt  scheinen |  diesen 

'Ort  fOr  das  ausschliefsiiche  Vaterland  derselben  ansaseben 
(vergl.  p-  15.).  Oie  auf-'  ihnen  enthaltenen  Darstellungen  sind 
religiösen  Inhalts,  sie  bestehen  sich  auf  den  Cultus,  zunSchst 
auf  den  mystischen  Coltos  des  Bacchus.,  auf  die  Reise  der 
Seele  in  die  ünterwe^ty  und  das  Urtheil,  das  dort  Über  sie 
gehalten  wird.  Um  so  widersinniger  mufs  die  Bfbaitptiing 
erscheinen y  solche  Vasen  Seyen  zu  häuslichem  Gehrauch  be- 
stimmt gewesen  !  (Man  vergleiche  die  zu  beherzigenden 
Worte  des  Verf.  574  und  12.)  Merkwürdig  ist  es,  wie  diese 
Bildwerke  eiher  rohen ,  noch  in  ihren  ersten  AnBingen  begrif- 
fenen Kunst  einen  gnn»  Aegypiiechen  Charakter  an  sich  tra-  .i 
g^H  ,  der  auch  in  der  Darstellung  und  dem  Jnbalt  der  hier  vor-  .| 
g  lüht  ten  Mythen  sich  so  unleugbar  ausspricht^  und  für  die  , 
e-rsteei  Eleairnte  Etrurischfr  Kujist  und  Keligion  "uns  in  den 
(^»ient  zurückführt.  Belege  davon  giirht  diese  Schrift;  sie  be- 
ziehen sich  nicht  blos  auf  einzelne  Figuren  f  Gottheiten  und 
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ieren  D.r.t.llungi  MnHwo  ..Ibft  .af  .!„^eln.  Attril,„t. 
«J  In  die,er  Be.Uf.!    *"«^"""»8»»  ."klärt  werden  kö„. 
l.'k..nnt,„  Cnöti,         «1«K  !     *"^f*f»  6»"^  «'»"lieb  den 

-d  CffchenLnd   V'""'.«*»  A"«"*»»-«  ih. die  Hand  ge. 

Kl^"i;i  rirrÄt 

•■"«hr,  oder"  ,",S?*J"r"''"\;^  Schrift  ,.|,,.r 

*ii".ch.„  If.  rf„  ^'^f*''^':,^"«''"«".  ""'I  können  „„r 
6'"l"i   höden  *  fr  yerf..,.r  hald  Zeit  und  GeJel 

W'"'0,ie  ft?^i„    j".*        A««"g        dem  vierten  ß.„de  der 


^''»'•'''••'uf.TrV^nk»^?*'  ^»"^'^^^^io"  .  von  welcher  uns  dia 
fS^^^^^örnann  "/."^^/''-''S^  gestatten,  ist  kurz, 

;V.W«J\.'-  •  P'Jo-  8^  '«"^  86  f^g    zu  hevveis^-n,  dals  <iitt 

«^f        demnach  nicht  *u  4en  .*;«ay»Y««        atli- , 


'i 
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Baoaiitafk  de  enralatiliiif  empotli  etaw 


sehen  Gerichte  gereclifiet  W9^0n  kOnnen;  «bun  io  di*  Natito- 
diken  nitht  die  einfahrenden  Beamten,   iondern.di«  Richter 
seibat  in  den  hUcui  t/uKro^Kai;  u.  s,  w.  gewesen  WSraB«    Zu  die« 
seai  £nde  hanflelc  der, Hr.  Verf.  sn'ertt  auifnhrlich  von  dem 
attischen  Markte  eelbft,  beleuchtet  dann  die  Yeracbieileobeit 
von  ägxi        biriixiXsii»  nach  den  Ha'uptttetlen  Aritt.  Polit.  IV. 
12.  und  Aeicb.  adv«  Ctetiph.  4«   oild. gebt  darauf «  nachdem 
«r  den  Gebrauch  des  Wortes  stidysiv  und  verwandter  Begriffe 
festgestellt.,  au  den  verichiadenen  Gattungen  der  Marktbeam* 
taa  und  au  den  öffentlichen'  und 'Frivatprocetsen  und  KUgen 
über,   Welche  aua  den  Verblltiiiaaen  d«s  Marktes  entstehen 
konnten«    Als  die  Vorsitaenden  in  allen  diesen  betrachtet  er 
durchgängig  die  Thesmotbeten ;  d«n  Epimeleten  glaubt  er  nur 
ain  Recht  der  Anseile  öder  Anklage ,  keinen  Vorsits ,  nur 
atn  Myuv9-  kein  tifayw  au^estehen  au  dOrfen«    Auch  bei  den 
Nautodiken  hfltten  also  die  Theamotheten  den  Voirslta.  ge- 
habt; doch  betrachtet  er  diesen  Gerichtshof  nicht  nach  Art 
der  gewöhnlichen  Meliastengerichte,  *aondecn  als  ein  CoH^r 
gium  von  Sachverständigen ,   dergleichen  w.ir  auch  ^^bei  Ver« 
^eheti  ge^en  die  Mysterien ,  Militärverbrechen  und  dergleichen 
apecielTen  Fallen  mehr  finden;  vergl.  Schömann  de  Sortit, 
Jud,  p.  29.    Den  Sehl ufs  machen  einige  Worte  Ober  die  üwf 
£iv/as»  die  nach  den  Grammatikern  gleichfolls  vor  das  Forum 
der  Nautodiken  gehört  haben  aoll. 
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Intelligenz  -  Blatt 

fut  die 

fiBII>ELB£R6EI^  jAHRBOCHEÜ 

DER 

N.7>  LITERATÜR.  182Ö^- 


UTERJRISCBE    JN  ZEIG  EN: 


So  eben  ilt  encbieben  viid  versandt :  '  ' 

Dr.  H.  E.  G.  Paulus 

wider  die 

UueUyercine    auf  ün  ivcrsitäteü 

u  n  d  f  ü  r 

^iederierudlung  der  uäkadenmchen  Fr^iheu»  - 

^ebst 

Privat -Noijzen   und  Betracbtüdgea 
€ber  die  nen^i^'  AnifftafsuTigen 
det'Öoellvereine  auf  der  üniversität 

19  e  i  Dl  e  l  b  e  r  fl  - 

Angnti  Öfs wald'V  iiwiyvi%i^iliuifMi^ 
/    •  •      •  V 

lialt^'^'*  ^'^^       crtcbieaeQ  und  in  allen  Buchbandiungen  tu  er** 

^''J'^^»ion«lehre  (GfeoifciÄV^iV  di^eriptiTe),'  Toa  E.  BaroW 
i5V"ß"°  "  Sternbefg.  .Äii  12  .]itb<«gri^rWTaielo^^^ 
»/a  Bogen  auf  guWiä  Draisk^a^i^.  i  TJÜrV  *  . 

e  ;  ;^  ^.   .  '  "  ' 

ntrli^*?.^^^"»^^  ^«'•^  nalürliclien  und  künitl  Ülieo  Mi-* 
p^jalwai.er  von  Ka/Iijbad  , .^tmb•,•  Marienbad  ,  E  g e  r  , 

2i;  und.Spaa.-    Von'  jlriedrich  Ludwig  Kreysig. 

^»  ▼erbessert«-  Aufl.    8.    22  Bogen  auf  Schreibpapier.   1  Tb|r.  8  ggT/ 

»  '•»pzi^vdeaiötejiMia^tSi^. 

•  ^.  '  ^       K,;A.  Brockhau«.' 


In  ilbB  B««litoBd»oogen  ist  tu  habti« 
T-lkil«.       Chr.  D«l.  Beckio  fflustum  illuai  aiem  quo  jnl^  hol  qu»nyj^ 

?  •L.Ln.i«  die  aSn.  ««Mii  Febniarii  «imi  i82$.  lownl  Fr.  G.  S  t  u  r  x  n 
I^piieamdieAAt^Hi«»   in  B  tymol  ogicon    magnum  Lipsjae 

TdiViiii  aFV:  A^^Nobii  c-rmVn  ad  ^«ki«m  cum  iudice  .od^Uum^ 
•  mnusque  societaui.   4  ^aj.   9  ggfE. 

iitipais  .  Carl  Catobloeh, 


e  u  e    Schrift  e  n 
weiche  im  Vorlag 

Riegel  und  Wief»ficrscheii  Ducbhandlung  . 

in  Nürnberg 
und  durcli  «He  Buclihandluugen  lu  besieltfB 
i  6  2  Ö. 


üutersucht  Ton  J.  F.  S.  L.    8.    12  gr.  oder  48  kr.  . .      ,    „ . 

BlograpUies  ei  Aoecdo^^^ 

T;;»  m./gt^^re  U.  yoU.  g^;  8.^  i  Tälr.  8  gr. 

FlÄ«  boUni.ehe  Zciiung.    iir  Jahrgang.    1828,   8.   3  Thlr.  l6  gr. 

FrS^tu!  J^aani»,  Barari.  DUs^t.Ho  •W.f.llb  de  Xy-i-  Odo« 

Auico  Graece  scripta.         bfOeh.  8  gf^  «def  8a  kr.  .     ,  . 

Fcüerbacli ,  K.  W. ,  Grubdnfi  «»  aualyiiadu^o  ÜnKWttcJmogeii  der  drei* 

•eUcl«o  Pyramide,   gr.  4.   16  gr.  oder  i  fl. 
'Fvebs    Karl,  l8e\nerkungeo  öber  die  Beliandlung  der  Beligionalebrf  b^iOi 

ÜBtmicht  im  Lelubuche.    gr.  8-    3  gr.  oder  3o  kr. 
Gründler,  C-  A.,  Land-  und  L.j.nr.cht  in  deu  d.uischeo  buudeMUalea» 

mit  beigefüglea  QueUen  und  LUcraiur  iua  Allgemeinen,    gr.  8.  4»F 

'  HmSleil.f  Dr.        B.  W.;    über   polyuchniscbe  V''*''"*''* 
Versuch  einer  Dmlellnng  dÄ  Aostalt^-n    für  rechmsclie 
Frankreich  mit  Hioaiahl  auf  dai  ScUulwmn  in  Baiern.   gr.  8.  öroe». 
1«  gt.  odrt  1  fl.  '  «4f*f 

•Immler,  J.  W.,  ptaktUebc  Anleitung  tum  Singen  Är  t#lyrj» 
oead«  in  ^Udt»  und  Citfftdachttleal   quojr  8.   AO  gv*  oder  48  «*. 
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F.  oder  «  k,.         .        r»^P" '»»h«  in  Tnitaig.^    jr.  a. 

-  «.  M  k».  Vf  ««w*.  a.  taMMh.  d(i  Akrgarg  3  TAIr.  odtr 

■'""«Wo  S.S„df;„^75Sl^i.1ia5SSf'2         AbgeordneUtt  der 

d«  Qn^^'J^J^fi  •»»  A  lbre?l.t  Dürer«  Leben.  Z»^ 
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IM  .  , 

8ei  mir  itt  to  ebeo  fertig  geworden  and  an  alle  Bnehhanäluag«n 
versandt » • 

•  ScIirSder,  D.  J.  F.,  Uebuagsstucke  zum  Uebersetzea  aus  dem  Deut- 
schen ins  Griechische  für  die  beideo  Klassen  Media  und  Sekttoda  am 
Königl.  ^ndreannm  zu  Uildesheim.    8.    20  Bogen  i8  gr. 

Schulze,  D.  J.  D. ,  neue  Anleitung  Abschn'tte  aus  Deutschen  Schrif>- 
*'  stellern  ins  Lateiniscl>e  zu  übersetzen  für  die  obera  Gynina$ial*K.Usse|i 
und  für  den  Friratanterricht,    ites  Bdeh.   9%  Bogen  8  gr. 

Vorsteher  Ton  Sehuleo ,  die  diese  Bücher  wfinielien  kenoen  zn  Icmta^ 
Jücfere  loh,  wenn  sie  sich  direck  an  mieb  wendan».  ain  Sxampl  gratif« 

Laipaig  im  JiiK  iQsa. . 

GarlXCnablQpl). 

  f 

Berlin»  bei  D  u  nck  er  und  Hu  mblot  ist       abpn»  ers<4ueoea : 

'LacroiXf  Lr«bri^acb  dar  ^£iamantar  ^  Gaometrie«. 

Maeh  der  isien  Anflage  flbexsarat  mid  mit  Anmarkongen  Taraaben  von 
'  L.  Idelar.  gr.  8.   Kit  7  Knpfertafeln.  t  Tbir.  8  gr«,  . 

Von  den  andern  Laoroix*schen  Eleoienkarbuchern  sind»  in  neuen 

Uebersetzungeb ,  mit  erläuternden  Anmerkungen ,  bei  uns  erschianen  \ 

Anfangsgründe  der  Arithmetik  (nach  der  17*  Auflage).    16  gr. 

Anfangsgründe  dar  Algebra  (naob  dar  18.  Ausgabe)  tob  J.  Pb«GrQBon« 

1  Thir.  8  gr. 

Anleituag  zur  ebenen  und  sphärischen  Trigonometrie  und  zur  An- 
wendung der  Algebra  auf  die  Geometrie  (nach  der  7teu  Ausgab«)  yun 
TL  Idaler;  mit  8  Kupf.  t  Tblr.'  12  gr. 

Diese  Bearbeitungen  arsetsen  die  ehemals  bei  uns  Terlegten  Üeber-  • 
'  tetsungen  Ton  Habn.  Sie  zeiciuien  sich  durch  einen  rorzSglichern  Druck 
aus,  als  sonst  bei  raathematlscheu  Werken  Statt  fiadet,  und  kosten,  aller 
Vorzüge  dieser  Uebersetzung  gegen  die  ehemalige  ungeachtet,  doch  lueh- 
renthcifs  weniger  als  diese,  da  wir»  bei  der  gröfsern  Verbreitung  derselben, 
die  EinfSbrnng  noeb  doreb  einen  wohlfeilab  Preis  tu  erleiabtern  -bedaebt 
waren  Die  Arithmetik  kostet  .daher  nur  16  gr.'ttatt  i 'Tbk•^  di^' 
peom  e  tria  1  Tblr.  a  gr.  statt  1  Tbbr.  16  gn      ' " 


Bericht  über  einige  philologische  Verlagsunternohmungen  der  J.  '€»• 
fiinrichsschen  ßuchiiaadluug  in  Leipzig  vom  Jahre  1828« 

Anecdofa  graeoa.     E.  Codd.  Bibl.  Reg.  Paritiu.  d«scripsit  L  u 
dovicus  Baehmannus.     Volumini  II.     t828»    8  maj.  Charta 
/holland.     7l/2  thf.     Ch.  im^r.  gall.  5l/2  tbl« 

Primo  Voluminc  contiuenlur  Lexica  Segueriana  tri« ,  ex  antiquii- 
limo  Cod.  Pariiin.  nr.  346.  membran  desrripta^  1)  "Suvayoayi^  A^£««» 
yi'^i^'i.^^v  8K  hta^o^^wv  <To(^öiv  ra  Ka«'  ^vjro^wv  TeAAüJv.  Glossarium  in- 
tegrum ,  cujus  primam  literam  ante  quatuordeeim  anno«  ex  eodem  Cod. 
gescriptam.  cdidit  Im,  fiekkerui,  Anecdot.     Vol.  I.  p.  3i9  —  476. 

•  t 
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■ecurari$.i,ni.  '^"proyom,  RwoA  «t  Vooabalorom  Indice« 

l««'^;!»;.  4)  Ledoon  LWop!  ;oneii  Mooacln  opusculum  metris 
»»anmantiguisjima-  ^  ''^^  Scholia  m  tycophroDi«  Ale* 

raro  iotegriora  ttThetUn-    yfv!  editis  Scholii,  haüd 

I««io«.et3atraZ«yofe  H«o WrragmJDta ,  Bora,. 

Vocabaloruai^e  ^^"»"tur  Aiwotetio  crili« ,  et  Sariptorro 

optt;,frlpLü^^^  Latino-Graeci  mani,ali/«x 

ögr.oder7/,  sgr,  '       ««««»^»p.  3  gr.  oder  10  sgr.  .  Druckp.    '  • 

oL^'^'  ömckpap.  3  thi.  20  oder 

r^Äut,^^^^  2  Jal.eo  B«ahai-' 

«lurfte  „  doch  durchSSl  Cr  5"'«^^«'  ^°  gespannter  Er«rartaiig  war,  /  . 
^'»•«i,  Desid  ß«^°°"en  haben.       ™» ^ 

exemplorum 

S' ,  '"A  'I.J  CoMTi»  9od.  S»afibaum. 

fmat"  Äa"st.°.°l-  H»ad,,u,gabe  der  »rffflidi.n  Col. 


wigequrir  an,  dab  nun  voll- 

St'       *  '  ■     '•  ■' 

*  a  t  s  y,  i  S  S  e  n  s  c  h  a  f  t  e  n 

'■^^  ItW^iv  »»8- i"  gr.  8.)     1827-28.    loThlr.  ,6^r. 
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Afs  prakli^cb^r  Cotntnrntar  zii  di«t«li  Wcikff  iß%  ro»  d/tm^fübtU 

Vertdkser  im  J<liire  1826  «■ricliieoen  i  ' 

Die 'Staatensprsfeme 

Ii.  u  r  o  p  a  '  s    und    A  m  e  r  i  k  a  '  s 

irit  dem  Jahre  1783  bis  1.326  g  esch  i  c  Ii  1 1  ich  -  politisoti  dar- 
gettelti  in  drei  BKndeo.  gr.  8.  (83  Bogen),  Weift  Broakpapier 
6  TJilr.  •  gr.  Ord.  Dmekpap.  4  Tbir. 

'  Leipiig  im  Aiigiut  i82$. 

J.  C^inrielis'icba  Boehluuidfttnis. 


Bei  Fr.  Ltile  in  Berlin  i«t  ^ndiieneii  imd  doreb  alle  Bttdrinad- 
Itnigea  su  bevteben ; 

•  - 

.    '  P.  th.  A.  Louis 

•natomisch  -  pathologische 

U  ji  t  e  r  s  u  c  h  u  n  g  c  n 

über 

die  Erw«»ichiing  mll  Vfrdiinnnng  und  Zerslorung  der  Selileimlianf  c^r» 
Magens  :  iiotfr  die  Hypertrophie  der  Muskelliaut  des  Magens  itn  Magen- 
krebK:  über  die  Durchlöcherung  des  Dickdarms  :  über  Lcberabeesse ;  über 
den  BBodwartai  und  feine  Brbaudlong:  Ober  den  Croop  oder  die  hlolige 
Brinnis  bei  Sr^trächsenen  :  über  Perioarditis :  iiber  die  Comraunieafion  oes 
rechten  Herzens  mit  dem  linken  :  3ber  den  Znsrand  des  Blöcken  mark  es 
beim  Knoclienfrafs  der  Wirbelbeine:  über  plötzliche  «nd  nnrorherge- 
seheoe  TodesfüU«;  über  langsame  vorhergeseheu«  und  uoerkJärJiche  To~ 
.  *  \     X  '  detÄlle. 

Aui  dem  IrensSaiaebeb  tob 
Dr.  G.  Bü  nger 

iu  2  Ablbeii.   Freit  2  Thlr.  Cod.  3  fl*  Coor.  Af.  od.  3  fi.  '36  kr.  rbein.) 


S  t  e  r  e  o  1  y  p  e  u  -  A  u  s  g  a  b  e 

de$- 

Cprpus    juris    c  i^v  i  1  i  s 

i«  i  Band  in  klein  fblSe. 

Von  der  dureb  Herrn  Reg.  Rath  and  Prof.  Dr.  Beek  besorgten  ,  von 
Herrn  Tauchnitz  stereotypirten  und  ron  mir  yerlegten  Handausgabe  des 
Corpus  juris  civilis  sind  die  Institutionen  statt  eines  Proneblatte*^ 
an  die  raeixten  Buchhand  1ui]|;«d  yersendet  worden  ,  uod  liegen  daselbst 
«iir  Anttcbty  und  soweit  die  JEiemplart  reiebeo»  zur  uneatgeldlitheft 


i 


Digitized  by  Goog 


i 


LV 


6..«o  wird  3-  4  TMi''t^•''*'"  •^^^  •'r««  U« 

•'•ipiig  im  Angust  j  J2J.  .  .  " 

.  •  Carl.  Cnobloek 


G«^{^",     j""'      S'"''-""!'  ■•"  >o  eben  «,cl.i,„cBS 

«Sbig;.      •^•'Pf  »»*  .W.  A.  Jtia.1,.  gr.  8.  (ä^Bog.^ 

••'   ■  "-    ■  '-  ■  ■ 

■.Ii 

"■TT,  J  T       «  Ji^^         Kirchen  gewidmet,    p..  ?o  kr  A  »r 

-  roll,,5„d     j"""?-  ^"«r    Aiwh  «ttttr  dem  Tirel  s 
3'?  See  . 

»*^Anm^'?uf^;!,^^^^^^^        Im  Ver.,maf.e  des  Onginais  «berserzr  ««4 

-Moo!        «»'•T*^^^^^^^  6  fl.  -i6  kr.  $  Tkh.  12  gr: 

•hS^  Upc  '^ifsau??.';  \  ~"P'»»»^"d«2»«  *o«n.f Wlionem  omoium 
Pro.       l''-  3  TMr'Vz  7«^*'*««»  VIII.  «.W   ».  «.J. 

von  l)r   K        ^'^^'^i'«^"«*' <i«  gwammtei.  h^raa.ige-^ 
^^*j^fl-  ^Okr.  i  Thlr  -"^"^^^^     *^  ,  2*  Heft.     gr.  8. 
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LVI 


Sd.nt&»na.n»  aä»  d.u.«l,c„  Bm-de.,«..«.    U.  Bdch.n  od«  de»  Baiet^ 
sehen  Scl.ulftemid«  «1*  bäaicbea.  .  H«au.geg.  Ton  Dt.  H-  ölepMOl- 

Suph-f.  'h..  üb«  G,mn..i.».  !te.  d««ÜW»  8«li«-0»8-Jurf 
'  iweckmälsigsU  Eiaiialitiu^  ••'  4i>k>.  tOBir>  ^ 


In  unserm  Verlage  i.,t  fürGewetl».  qua I«*!!!«*. S<llrf«n  «Mfci««,  . 

■Tv^^f^r  .echnische  Schulen      ünur  L-'""S_^ej.  Arohuek« 

C.  Heideloff,  herausgegeben        J-  D^V^i^S'^^' ^"«^"U"  ^k,. 
Ivtechuischen  Scl.ule.ioNütüberg..IlHtft.  gr,foUo.  »Offf' od. 

H  Vrmann.  Dr.  I".  B.  W«.  «4 '^'n">r"'''Vh^Tin  NTrnb  rg^ 
neo  «nd  Ober  die  Erwe  letung  der  leehnisclien  Schule  in  r^""^"""'.»  " 
""narre      Mi,  einem  Anhfnge  die  Einrich.ung  der  P°'^««^o..^« 
Anstalten  zu  Prag,  Wien,  Berlin   belteffend.  .  1»  He».  «»•• 

er.  ft,    broch.  20  nr«  oder  1  ü.  21  kr.  1     »       i.  »„r.^ 

-.^l'aema  2f.  Epefk  .-'Vi^rtiieU  einer  Darstellung  der  Anstalten  fuM-c^^^ 

nUaie  Büduhg  in  Frankreich,  mU  Hinsicht  auf  das  Sohulweseu  la 

Baiern.    1823.    gr.  8.    broeh.  46  gr.  oder  1  <!•  ,    c^^kolen  ' 

-  _  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  zum  Gebraoch  io  SehUleO 

uod  beim  Selbstunterricht.    gr._8.    1826-   2  Thir.  oder  d        ,      .  - 
Der  waditendeEifrrfaf -Ausbreitung  der  Gewerb»  -  «»^  P^^^^^ft" 
sehen  Schulen  fordert  Hulfäimitlrf         ß^^<^^^">^^VrTrJ^'!^e^H  P^o^^  . 
'sonders  willkommen  «eyn  ,  wenn  sie  -  wie  die  ^^^''}l'2^k^'JiSp^ 
Herrm'ann  von  einem  Gelehrten  berrulifeu,  der  reif  darfi^^ 
d.-»cbt,  und  selbst  an  dergl.  I nstituten  gearbeitet  hat,  «J^'Jf^;^^^ 
wio-dia  Wim  Vorlegen  bSsHmmien  Zetetamogslehre  der  O^^^^^f/^jJ^^ 
I^ohwtn.  die  das  Bcdörfnifs  kennen ,  aus  den  wichtigsten  9^*''!° 
We^n*  ausgewählt  sind  .  oder  endlich  wie  die  M"s;erxeichnuu|e«t 
Schlosser.  Arbeiten,  nach  vorliegenden  Ori  ginal  .  Moster^^^^^^^^ 
gezeichnet  sind.  -    Indem  wir  sfe  alle«  Vortteher»  -^^^^'TJ^^^e 
Xnst«lten  angeleg«ifli<aist  empfehlen,  bemerken  wir,  dafs  bei  Aüualim 
Too  Parthien  ein  Ter^ülilnirsiiiifsiger  Nachlafs  statt  findet. 

Riegel  iiiid  Wiofsiicr  io  Müruberg. 

I  .  , 

a  '  . 

r      I  f 

Tabelle  der  Obstbaum  zu  cht  oder  kurze  Uebcrsiobt  xjr  Brsiehung ,  Püaa- 
lUug  und  Wartung  der  Obstbäume,    l  ggr. 

^  Vüi,  der  Tabelle  der  Obstbaumzucl.t  ist  so  eben  Auflage,  wc^ 

che  auf  Druckpapier  i  gr.  und  auf  Schreibpapier      2  ß'v    u'ä  .!!!^  rler 
„eu.  und  da  die  Nützlichkeit  diMer  Tabell*  in  dem  Qctoberhtft  ^«^^ 
.  li.»d*irinh«<*haft!iehen  Zeiiune  fHr  Knrhesseo  genugsam  ^«'P^'P'^Yr,  ie- 
und  irie  einem  jeden  Liebhaber  d.^s  Obstbaues  ,  5o  wie  g«'^^  besonders  ] 
iU  m  Lan-imann,  det»  hierdurch  für  einen  einzigen  Groschen  tur  Tieie^ 
send  Grösclien  daraus  lernen  kaun,  angelegeutlicb«!  empföhle«  Wira,. 
bedarf  dieselbe  ^di»'  liVioei'  Seite  keiner  weitem  Empfehlung.  _^ 

J.  Luckhardi,  Hofbuehhäiidler.» 
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Küchenr  //.  E.  G.  Pmulus.  ^  G.  Rath  F.  Crevieb. 
CBath  C.  S.  Z,c,.  A,  J  ) 

Piofesnor  C.  F.  ll^ALcn.  \  ^'  Hofrath  F.  C.  Sculossek. 
G.  RatJi  F  TiEt,  Elf ./.vj,. '  ^  G.  R.  Bitter  C.  v.  Leosuaxo, 
Hofraih  Fr.  A.  B.  Pvciielt.    (  Hofrath  C.  U.  R^u. 
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oder 
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ACHTES  HEn\  AUGUST. 


^  HEIDELBERG, 

"»»J  Verlas  von  August   Osswald*«  UniTeMität«  -  Duchhinaiwic. 
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Heidelberger  Jahrbücher 

der  Literatur 

GtU.im.  K.rchenrath,  K.  S.  ZacbaRI^^^^^  G.-h.  Rath,  Fr.  A.  B. 

G.  Fr.  Walch  ,  Fr.  TlEoeMAiii« ,  groiM.«  .„ishHr.oEl.  bad.  Geh. 

Rath .  W.  Mtmc« ,  87^!  ';,^,'"'^,^^°^  Carl  LKolnAaD, 
bad.  G..h.  Hofrad.  ,    Gehe.......  „„„ränderten.  PUoe, 

:;irU%u^'."i:.«""afUS«  »a/;t;w.,rHef.e„  .u  6  und  ,  Boge. . 

Her  Frei,  fiir  den  Jahrg'-ß  ^"  einR"«"«" 

ÜTweitetung  in  Druck,  und  Format 

12  fl.  S6  kr.  rhein.  oder  7  Bthlr.  11  ggr.  »acUi. 

1  1  .e-r»  riaf«  Aa*  Joumal  noch  immer  da.i  wohlxeil- 

dieu  moghcli  gemacht,  J         ^c-lt  nur  die  hthrä.e  von  Pau- 

:  ;','äJe";  Srufinnd"Kin^aVwi«en»eh,ften  v^^  N«- 

g,TA'rv;o.r;' M^c«?«^'."-,  ^i^rv'iZLi'z 

rÄa?en"ffi„Sung;n  '-'^-'''^/""'""'c^nz".".^ 
'         ,  Kritik  über  Cicero  de  repubhca  yon  CheuzeR, 

i^f  "aL  dT;ir:r::i.l  tLratur  von  HAM^a  eine  an.'f«'.l'''hc 
KHtik  dereefeierliu  Waltet  Sro.t,  GÖRKES  über  da,  Bo,«erf »che  Dom- 

w.  k  zu  CsKblo,,e«  über  Dante  "•fP\'"^7=''-"';'X  beme" 
lUEleich  den  Voriue  unseres  Instituts  lu  beurkundeu  ,  dafs  die  beinei- 
lugieicn  aen  »  oriu^  Literatur  durch  dasselbe  so  Jeitig  »n« 

k.nswer  hen  Ersch^.  un^^^^  „„j  j„  Publicum  als» 

Su  Vrruaren  au?'!'.«  wSswe^he  Vollständigkeit  sählen  kaa. 

üm  dieselbe  nocli  tu  erhöhen ,  wird 

da.n  lutelliKenzblatt  auch  küuftig  Chronik  aller  P^l«^^'«*" 
Anstalten,  also  Erweiterungen,  Beförderungen. 
Ehr  cnbe  reu  gungen,  Todesnachrichten  etc.  gern  OD- 

eutgeldlich  aufnefimen  ,  und  nur  vollständige  Lection.s.VerzeKhni-w 
der  Berechnung  unterwerfen,  welche  für  A  u  t  i  k  r  1 1 1  k  e  n  ,  A  n  i « i- 
gen  de»  Buch-  und  Kunsthand  eis  festgeselU  ist. 
Wir  bitten  nun  die  Bestellungen  durch  Buchhandlungen  oder  Foit- 
Xmter  mögliehsr  zu  beschleunigen,  da  schnelle  und  r-gelmaUige 
-»«udwiig  auch  ferner  unser  Augenmerk  »eju  wird. 
Ueidelbergf  im  Januar  1828. 

Aogu»t  Oitwtld*» 
Unir«riitäti  -Bucbbandlung. 


ollst  ändigcs 

theorctisch-practisches 
lOüHIDIßUKgjji 

der  gesammten 
oder 

der  allgemeinen  und  besonderen 

mit  vorzüglicher  Rücksicht 
.owohl  auf  die  älteste  al,  neueste  Geschichte,  Ge.et.gebun. 

u..d  Literatur  des  Steuerweseni  ''*'"*K*'""'S 

-um  Behuf» 

♦mer  Dllgemeinen  Revision  des  Steuerwe.en.    Wr.-  f  i. 
«  ßestcueruns  u.  Ei„rahru„g  eines^rtSÄet^^^^ 

i;^«  wich :  ."fh  [h  ""«V  rf ' "  i««»'" 

{•nd,VV„k  Ii,  ein  k/7         i     "  Sinne  das  rorlie- 

^"f"'.ri  l.inlL.I  T       t  berflhmten  und  bewährten  Her« 

«»kthen  "''V''^:^'«  •^"^"bung  d«.  Werke,  hervor- 

Fulger  LittriturZeitung  i827.  No.  afo. 

Augu*t  OfswaJd'* 
UoitrersilStf  .Buchhandlunf. 
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Fragmenlis.    Voa  Bähr.     .     .     •    •     •     •     •  «29—831 
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Heidelberger 

Jahrbücher  der  Literatur. 


Gtuniz^g,  d,r  biblischen  Theologi,.  VoH  tirL.  F.  O. 
^'""garUn-Crusius,  Pro/.,uJ,m,.  J,«,,  b.  Fr.  From- 
"«in.  «48.    Xn  und  4SI  5,  ia  8. 

"rdir  hXr  k"  I  '■'"^''Sr  Theologie  oder  .igt,„tl}ch  (weil 

b.n_..1  I.T  "ö'big  «um  religia.en  Glauw 
kol7„i*'f''"'  dir.tellen  willf  Doppelt  will. 

b°X  "  „1  '7";.  viele'f-rei™«. 
»".S;."  ^'y''""  —S'lTeiteter  Gelebr.amkeit, 

R...tlr  P*"'.'"''"6"«  urcbri.tlicben  Lehren  .urück- 
rf'-»  G'rade  rf.,^'  '  •^•6«'i»che  Gelehr.amkeit  bi,  z,i 

V,r«i„L       /    ö"         "«^'iclien  Ent.chiedenh.it,  durch 

*«it,  rrch/.^hf'''"!:*''''""/''''"«  ■'•^  Wi.,en.chaftlich. 
•cb.  „„H  I-  r'""  je  mehr  der  .cblichte,  prakti- 

meinen 

"redt.  M,;:  ur."""!"  «•'igion.Iehre  hach.ten.  nur  aer- 
'"finden  odlrn'"'  •  f  G^d.nken^u.amm.nbang, 
"•'«g.li.'che„-  A-^drOcke  z„r  Einkleidung  ihrfr 

«l?»  ward,  d«  ^"6"- 
'«ten  Bib.u  i    ^     ""^"i.endete  Erforschen  de.  ur.prirng. 

"'•ein  d,,r,h^«  r  ^«'"•"'d  Her  K  i  r  ch  e  n  »1  a  u  b  e, 

■»>!  R'EeW  h".  S*«''i"»ät  gebietende  Zeitmfltbte  ein! 

'i'l'li.cLnTT  P"""»  neuceprOfte  "  

Fflr  .iTÖr-'g'         "Il'i-'eÜl.iß  behande 


Beweise  leines 


f"ör  di/w*^      P  3"*'»"gülHß  behandelt  wird. 

^•^«••ystemS  "*"P'*';*g^"     «Was  ist  in  den  christlichen  G]au- 
«'cH  wahr       ]J        '^^'^^  geglaubte?  und  was  ist  davon  das 
M  bei  w  >        •        Wahrheit  entsprechendste?«  kann  es 
*^«"ßeliirK/'TL*"  i"'*^^^  befriedigend  seyn  ,   wenn  angehende 
ö     cDe  Theologen  Bios  bis  auf  eine  gesellschaftlich  ein- 


I 

»afSbrU  KirchenUhra  d«r  drai  oichtteii  Jahrhundarte  vor  unf 
•o  bitt^ncalaUat  wardan,  mU  fia  nach  manchan  »utällig  peU 
t«nd  «tWOrd«ii»ii  Aualagungaii  unaerar  Tbeplogan  aut  dem 
••chtsUntan  ind^fiabensahntan  Jahrhundart  all  daf  nun  am- 
«llliliitara  'ti4.eründe  gel^  wericn  möchta.    Mufs  dann 
»ksht  Vialmahr  sUVÖrdarU«  bU  auf  den  biblischen  Ursprung 
aolcbarLehrbehauptungao  Wröckgegangen  werden?     Soll  der 
•liadamiicK«  Dogmanlabrar  nicht  haupiaachlicb  auf  du«  Ur- 
Chriatlich«  »urücEj^thail  und  mit  dieser  allen  Christen  gemein- 
JübiftUcHan  OrundW«  ^Udann  das  yerbinden,  waj  »cbtiebi^- 
lHitt4artJikr^#   Bwbeit^n  i^r,  Erfahrung   und  U^^en   der - 
OaiikkrÄflaaucbäberlUUgpW«*^''«"'^^'^'^*^'"^  oder  Wahr- 
ichMoUcbkait  SU  bringen  varmocht  hat  ?     Oder  ist  as  geistig 
lliMaM^  und  praktisch   christlicher,   für  wissenschahlicb« 
^Vttttrlftft  4»  chriaUicbtn  GI«öb«nslehr«  die  £u  amer  ba- 
4lJlSiiten  'Z.i|,gtit.f»d^  ^Kirchenlebra-   •  • 
hm^iß^  ii«W«t        baa«icbnf  A  ,   von  vf  elchem  der  ^^n"^- 
»lÄi;  oW  IKn  dafibMinaurchriartichaEnUtehung  und  dur^h 
jttü  hUkaf  fdrtgnatsta  Erf QC#«»i Prüfung  d«  ^^U- 
Wuswa^rbeiten  «ü  rechfi^tigen ,  auageben  aolle?  '  ' 
,V^!lllll«ibfdaokUfibar  aber  ist  et.  wann  allzu  *chöpfer,scha 
und  dietatoritcb  mrka,  aber  im  Beweiaen  desto  ach  vir  acbera 
dQ'riMi«le*»«i»  d,Äf  «MiMU«U«n  Dogmatik  -»ch,  «j» 
^^lAaÜ  mtkH  gWil'tUtnen  Mpd  t.ief.o  Speculation  ,  über  den 
#rtMioili«d  Supernatuwllt»«*  mcbt  weniger  ,  als  über  den 
AimlliiHa«»  lUtionalianu«  «pprgabohen 
«MttaV  W«>ra«d  ^«  d#D  Calminationspunct  «[»^'^l^  V'*;""' 
„4M>lrf*i«»*lU*yn«  in  der  götl|icben  Salbstoffenbarun^^^ 
^Ull««  l^  ibm  selbst  das  Seyn   i.st,   das  göttUch? 
Hulkm^mm^l^      O.  fi.  D.     Auf  dieser  Höbe  von  Selbstinspi. 
S^STwiT^^  6"  "i-^*  aurürkgeseben  ob 

I^^TiL^^^  »«^       einzelnen  Lehren  der  Kircbeu- 

^tfuJTXTa^r^^^^  in  da«  bi  b  l  i  .  c  h  e  n  Schriften  nach- 
SÄS^r^D.««  .^icht  «ur  .US  der  Bibel  oder  der  Lebr- 
«•nrdit  lifcliriatantums  ,  sondern  selbst  au.  dem  Kirchen- 

in  die.«;  absolut,  idealen  L^»^---, 
SUb  «•WM.#  Wort,  und  Formeln  »olhdürit.g  beibehalte^. 
^^Jin  0in.m  S>»n,  welcher  offenbar  weder  »y>^»«*<^^ '  "^^^ 
pmiali.*»  »och  eTingelisch. symbolisch  so  gedacht  und  va^- 
T,Wld«lWdr,  eindg.O%u  behaupten, 

Watganstan  Offen barungslicht  einer  neuen,  dpcb  äMUarat  f^ef 
godarlichen  OnoaU^Ufgelegt  w.rden  können.  |t,.i,.U 
-    ■     All..B.atreblV>genr  Räthsel  der  Religion  und  des  Urchri 
mnllUH^sulAsai».  dia  dort,  wo  allain  aie  un*  ^O'-ß-JJ^W 
Myn  »OfttaHi  nicht  aufgegeben  aind,  varii|«J»del  am 
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'  «if  41.  OnM.4»a|.  >M  DtB«iimj.rt«,-CfwlB,. 

mVJ«i.  -f-.'  j  viel  möglicb  vollendetet  bwForpeLracKi^ 
«kmw  «IoST  ,'°^6f«'"6  von  den  bi.tori.cben  Erfor. 

W«n  Ei»fluf,!;ibfh;h.  "       '"'^  Word.«  . 

»»-n,  wird  S^wi.?*'  und  nachg.wie/e„  w.rd« 

g'»»u  geoVo  im  E^„l"  w«r, keine  Vorarbeiten  bitten» 

'«  SinnT  Wo  alU.    "  I^.^"*  «osleicb  ein  Gant.« 

2'iulter  »u..Z?„.^„T  «»"  Ver.cble^den.t.h 

'"'-'"en  Rich.;.k.l/^-Jk  *•     [•  '•  Be.tandtbeile, 

»•'cl.ri.riich  ^Il.l  *»•  «Kb  iei  jeder  ' 

»lißi5.en  Ä'^'"  ^•kfW'k  »O.  *«,  d,ri«  ,MhiU 
«•»eichet  Geda'v  "  '")  •"«•»•  •»        möglich  .rfw^btlirt. 

.»•^Uni  und  Entwört.  die  mOglkbat.  d.B.uig\eit 

«iil  da.  W  •  "'T""  f"'  «•  MktWrito«  ( 4m 

a»-lü*  •  •'»enGJ.ub.n.^TgwogM*  aufgeattArt, 
St.U.n.  .rwog,.  «„d  «Mb  /.iebttrit  ««/ürtli.« 


740  UA«  klMlKluThtBloglil-BwiAMig 

«.•,cl.t.t  und  ver.ta««««n  tina,  wird  .l»d«nn  da.  Gan«  von 
bibhachen  R.1.6.on«n..cht.n  l«4»r  -^•«JF"* 
■iakett  aiifceate  It  werden,  kSan«n.     «IW»  wir»  ■     .  .. 
Jffireit.^nd  und  .ich  rfImlUUb  r.inig.nd  r..»  b.tton- 

.eher  Interpretation  und  ob- Ein-ia^-ng  fP«'""  J,«»«/,"; 
der.  philo.opbirender  JB.h.u^t»ng.«  W,.  ..»•  Tb«"«b« 
entwickeln  »«yn  ,  w.o«^ «.«.«ch  .0  .n.dl.U hcb,  W^«  «W» 
*  J.«  Gedankenaan«  d«i  AU«  »urflek  ä<i  T«ri«te>»n  wrtft, 
•„•cS  aber  S?e.el  ?n^-..r.  C.d.»W.ib.  ei«-"-]"^'« 
^icb  .  Denn  «uvörder.t  «.«f.  kocb  d«  Gedacht,  und  Oe- 
luub.e  n.b.t  de...»  damalig.»  W*}»r.n  .ch.lob*r.«  Grün- 
der  Folgereihe,  ,w1.  di.  Behauptung.*  .^^^^ 

flos.en,  rein  wie  etwa,  (g.i.t.e)  ß**«'»*''*"**-  *  "-^Ht 
fet  und  autgefaf.t  werden  ,  w*r.«  wW,  W.«  w.r  un.  "«cht 
Ülher  täu.cten  wollen,  gar  ri««bt.  «.cb  »«•»•«..M-«''«»  *r 
WiM.n  umaudeuten  on.  erlaub.»  dHrMl».  r.r,„A. 
•      Einen  .ehr  nachahmung.wO.digen  V«rg««  ^ Mxnd 

nf.  eine,  .olchen  VUn.  gil  .«t  l8l3.  ""^-^L^! 
"Lehrbuch,  der  chri.tlich.n  Doga.«ik  »«i  .br.r  butor..eben 
Entwicklang  von  Hrn.  Dr  D.  W.te.-, 
.Odern  .ein«  Comp.ndien,    »eih  «A.ldend«  und  ^"^'^^ 
liebender  Anordnun^g.gei.t  e|B.ntbfl«llcb jrprobr  D^^ 

,.r.teht  e.  sich  ,  d.f.  Je.  ^1«.^.«  ^"^f^,^^^^^^^^^ 
von  mehreren,    welch.  «Icbt  nof  ^"f*]-« «"J"  ®r''Sf; 
ni.se  eenug,  «ondern  aucb  dU  G.wbickncbk..t . 
dlnketr^ih^e;  Anderer  ilcb  bU«-  ^  V"'"'" '  i**»"*,^! 

mehrfach  und  unabhängig  J'»*»!?*«™«  .^ir^uha^il^ni'e  der 
mit  nach  einiger  Zeit.  »-rr»«  »"*  ^»*^"^^^ 

Forscher,  da.  Au.a.macbf.owohl,  »1.  d.., 
immer  controver.  Iwb«.  m«...,  ».t  Aowig».  die.er  Unter 
.Cheidung  in  da.  6r8f..r.  G»>.«  .ufgenoa,««  "f'^"  ""^"-b,. 

bhn.  Zweifel  bat  ..ueb  un..r  e.lehrt«  «nd  ««^ Jja^;^ 
heit  .trebender  Verf.  viel.  vw.in..lt«  ü-t.Muebunge»  d.e.« 
Art  vorläufig  .ng.«.llt.  .b«  .r        S-  g*8"7*"'»'ih 
)    menordnungwmmdte.  Ob.r  w.kb,.  b «. o  n d  .r.  "«^  ^J^" 

r.m  .p.c?.n.«  Th.il..  -..br  »a^««*»'?        V""^!;hi  - 
ten  w.rd«o  k»»«.n.    Docb  WÄr*.  un.tr.itig  V.ele.  ""ch  üb.r 
.      xeu6.»d.f,  M.'ocb..  .«€b  irobl  i«  Binae  «en  .nehr  n.ch  dem 
llr.f-n  .rkiart  .ieb  d.r.MlI.o.  'w.nn  di.  •>*"'»',>^'"'"=^*"  S';„ 
•ebritl.  in  R.liBioii.k.n«t|.iM.n  noch  mehr  nach  den  «P"'*"  ^ 

Abalufungen  ge.onLrt  wtfri».  der 
f.nw«iMn  V.rTollkpmmiiung  ener  R«l>§'0"»*'"'"=''""  .  ,„  . 
H.brt.r,  der  Jud.n  und  d.rWri.t.n  .ich.barer  .u  b.n 

dl«  All««hli«hk.it  ik  d«  5«lb.t.....b'"'(i 
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aof  die  QruadxQj^»  Toa  Ctr  Bauagartoo-Cnisius.  7.41 

Meoicbengeicblecb tf ,  «ips^l^fr  Völker  und  der 
ihnen  zwar  voraogebeod«n,  aber  doch  an  keinem 
ZeiCinoinen t  YoUendeten  oder  gegen  Einwirkung^ 
von  Mi  fs  begriffen  ganz  gesicherten  P  e  r  «  o  ii  e  n« 
Per  Verf.  bat  die&fi  allmäblicbe  Fortrücken  der  religiöien 
Aufbilduflg  aacb  in  dem  Heiligbygei»terten  sehr  wohl  erkannt.  ^ 
Qennocb  bedarf  untere  Zeit  der  speciellsten  Ueberweisung. ' 
ümionit  rufe  man  aua  :  Die  Religion  an  sich  ist  imperfectihel ! 
ö.«ioe Wahrheit  ist  in  Gott!  Ohne Zvireifel  Aber  die  Frage 
ilt:  Wo  hatten  sie  je  die  Menseben  eben  so  iiuperfectibel , 
wis  sie  allerdings  im  Vollkommen  -  Wissenden  seyn  muls? 
Wo  von  Abraham  bis  auf  die  späteste  Finsichten  der  Apostel 
herab  (Apg.  21,  l8  —  26  )  die  nur  sehr  alimähliche  Annähe- 
rung tur  i'erftction  oder  zur  Reinigung  von  Irrmeinuagen  alt 
Factum  so  unverkennbar  uns  ül'ei  liefert  ist,  wie  kann  deo- 
nock  gegen  die  Vervollkgmmlicbkeit  (  P  e  r  f  e  c  t  ib  i  1  i  l  ä  t ) 
der  religiösen  ^Überzeugungen  vor  und  nach  Jesus  Christus 
Ip.riQriscb  (nach  der  supcrnaturalistischen  Theorie ,  dafs 
fiaa  gege1)eQe  Pt^iiectian  d^^rstlbeo  füc  die  Meaat^bei)  SLedUrt- 
W&»«y>  gestritten  werden? 

UtberaU  nämlich  können  wir  zvrar  bemerken^  wie  die 
Y*"WdnuDg  (ohne  Zweifel  wegen  ihrer  immerwijhrenden.,^ 
«Wf  fftr  uns  unerfor schlichen  Abhängigkeit  von  dem  beiligea 
Vroflta  des  voUkommeneo  Geistes)  jea«  luenschlighe  SeLbst- 
tnickung  durch  unübersehbar  viele  Veranlassungen  zum  reli. 
|)ölta  I^ecbt wollen  und  R,ichttgd«nkeo  unablilisio  iVudecfc  und 
•UtWttftllt  Wir  bemerken  aber  auch  so^  wfie  dies  ohnehin 
Wb  •iRtQi  beiKgeQ,  uuc  d^s  Heilige»  aJsa  nu.r  das  Ff eige wollte 
Wallendao^  Gott  oicbl  ändert  au  erwa^teji  itt^  dafs  »tie  Jene 
^rderungeok  d«K  ittei$sfihJicb.ei>  Selbsterziebuog  aienials  dem 
VMsicbtQ  «twat  aufswlogea,,  folglich  ih»  auch  nie  in  grö>- 
J^i^MmhuapiCrtibtU  verMtnen,,  aU  er  durch  BeoMksung  seiner 
f luid  |t|^«f  Qintiimid«  iicb.  tbfitig^ gen.ug  erwixbt.  Uara.ua 
«»titebt  ^  Abatuluogea  und  ab  ^rdrser.c 

pocbea  ^^j^     dem  taUgiAaiai»  Entwfeklungsgang  jentr  Na« 
^«<^«Bk»«i»  iiaban  »  walcba  Ton  ^irornlMr  am  meiaUn  auf 
^  Moraliacba  dst  QoCtbair      icbtan  ee  virdbnt  wucda. 

Siqd  nicbd|aAaa¥orarbti|tfii:<lM  jEfatarlaUaaaid«Uin 
W  ttkJirbai  iMid  ward«n  tia  nach  diiaa»  Aiilikeln  in  ei;) 
^aniet  tn^M>me»geitelk»  aladao»,,  aba^r  aiicb.  our  aladaiin. 
^«nn  immer  docb  daa  HiitOf ticbe  fttr  aieb  beatebt ,  mag  aucb 

der  HeligioospbifoiopbU  Oberbaupt  (auader^rfoufcbimg»  . 

wir  über  Religio«afragett  al#  wabr  an  aicb«  oder  wenig- 
«"•Bi     wabrK^baiiiUebi  «im  for^daMmd^a  Gcaiidtfn  au  b<- 
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,4J  ü.b.tbil(ilMii.Tb«*l«i«i»«»B»rf«li"»« 

mancher  phiibioubilcb.WlUcb*  Wink 
Uupfn  »«mögen)  '""^»YjP^'j/flj.torfwh-nb.rli.fe^ 

Tnd  bi«  «»»b'"  '"'"r  *TkA;#  fMbltda.  I^ 


•  ^     N.cb  der  Wahrheit  ...  rOhanen  i.t,  Ä«^ f«'  " 

A«.tahran6  weit  «.ehr  Zw.ck.äf.ige.  p«;^«  J jJ^^^X 

in  der  y<,r?ed,  S.  Vil.  w.e        «J«-»'  dLr  i^r  ~ 

Ankündigung  erwarten  laa.eo  °«J.n     wa.  !• 

nm.r«(  Zeit  in  den  Inhalt  der  '«'H'"''*"  J-oitf "und^^^ 
V.  (»«thig)  .Cbien     und  die  ^^f;«  ^'g^^^^^^^^^^ 
d«r»lben  auUufübren  «  .     »«in«  .  e 


Frag«»  der.elben  auftufftbren  -.     -V":  -."l^v  .j^  Syttem 
fern«  (wat  freilich  eine  grof.e  ^ufgabe  '   l?u«  .U Grund- 
d"  reinbiblUcbenBegrüf«  »"""r"»**W*5»  Halj^nSunfet 
1.«  und  Norm  für  die  GUuben.l.hr.  und  .«U  ^"•6«"6'V"^ 
S  die  D06menge.chicb.e  gebraucht  W-jd«  ^f'*,*^ 
We.  «berwoll.e.r  doch,  indem  er  ffiert/l 
|othun     dar.  .ein.  SchV/;  ^^^t^^^Jv 
trlfMcLlnd' Weniger  t^r  dje  f.-"^.  »«J-llJl-i^t 
«la..en  .eyn  .ollte.    Di^  ^u.führung  *e,gt  -  "«^ 
len  in  der  Hauptsache  gut  «' '"«>«r .?T\"!<L„  .  Aufu 

von  den  M.t.naf.en  und  -  ö'-^^^^'^S  {«'r^Ät  d^^^ 
.ungen  vieler  vergUichung.W.rrt,«.  Schneen  «Ht  dM 

MlbtC  viel  mehr.  aU  die  Vorred«  "«T'-J?»  "^Si*  -  Verf. 

Eigenthümlicb  i.t  e» ,  ?ber  Ub  ieb 
dar.  erler  .peci.Ilen  b.bli.ch.- Tb.d  Og.e,        .on,t  gewöhn 

lieh  al  ein  ge^hen  wird,   ein-  .i.mli«h  »««»«»^'S'^^^'j'  , 
u  n  6  ü  h  fr   V  o  r  b  e  6 r  i  f  f e .    »       fc. .«  n  <« •  ' *  °  ^  «i ^^l . 

len,   au.  denen  W"«  t^'l'S^'^W-M»»«  •  u«. 
werden,  vor3u.(.c.cbicktWj  W»»»»  ""^  8'* 
ber.ch.  ift  „  A  1 1 1 .  »  e  i  »  .«  V.bU.cbe  Th.»l«6-;  jT'^^l" 
|.nd  genug  .cheint.    Doch;  fin.  .ng«.n..M...r.  Benennung 
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wird  lieb  Jeicht  darbi«»«..     rk«  r» 

wird.    Scboii  di„e  i)»wünd, fTf^**""**"  •'•"«St 

f»'«.fc'rg  ?821  durch  X.^IÄ*^?'!,*^'-*' 

«W|  Wr  «llg.mtinen  H««--  \t  Win«,  „Bei,. 

I.»  Jltl^'j.  26«  S «■  V  H.. ■  f  °  t » r . ■ 

Ftiji,  (ib»f .  je  in  i»d,l  F.II    *  «»f  Mut. 

.Ch.r.kTTwIfsI  !•  »P«'»  folgend.  un4woW«ll.* 


I  /. 

r 

> 

Be.chaffenh«it  dU»r  QudI**»»»».» ««»  «WM  g.rade.a  in 
Beiiehune  auf  die  GUub«i..Whr«lV  Me  *.ti».rtU«  ,• 

lehrt  i.t .  wird  er  die  BeantwWrtMg        Fragen  :  .WOh.t  «Ii«* 
.er  lohalt  ent.tanden  ?   aU  «r  tu«  «liMr  g.b^««  Al.«leguog 
willen  populär  mitg.lheilt  worden  «HT  »   und  ob  W 
einh.imUch.  oder  aU  fremde  MilthtiluDg  Wg«?  ■UU.b.r- 
»«ueune  verstehen  können.  • 

^Denke  ict)  o^ir  nun  ,  dafs  «i»«  biWi«ch#'  Thtologie  m 
ihrem  ersten  oder  „begründend.nf  TWl.W  •odw»  dii| 

Quellen,  au»  denen  aie,  wM  ma  ▼•rtchwdancii  Zeit«i  all 
Glaubenslehre  anfienofliinen  war ,  «i  IchdpfcÄ- hat ,  ■^•«** 
mülsi.  cha.akteri.iten  wolle,   sa  iat  oblia  ^^^^^ 

scb.u:  dals  besonders  y^.  alt-iund  i|#«t«ata«e»tUcba  «chriU^ 
einzeln  so ,  wie  es  »ur  Bf^aiehtiing  ibtaa  dogmatlaöb«»  Inhalts 
hinreicht .  geschildert  W«rd4,  Jede  alio  Wird  aOTirfmögl»«* 
nach  ibr.r  Zeitordnung  -r-  aifgeführt,  alsda»»aber  bni  leatr, 
mit  Uingthung  aller  andern  ,  n  dk  jogena»iitW,Ki«laitno8«» 
Pt-höricen  Fragen  desto  cbacdcVrUtiafihei:  bMcbriabao  werden 
müssen  ,  um  aus  ihrem ÄÄMlÄÄtAtng  antobailticksil  miÄepS 
wie  sich  dieselbe  alt  IJUbacUrfNriB  voa  RaUßioiitansichteft 

in  Hinsicht  auf  den.Lihri^b*il*aw«W  aUaaf 
art  eisenthümlich  ^allal ^  WM Hffupt*  IMlar  .Neben- 
«•danken  sie  absichtlich  «dif  mic4Mliufig  mittheikf  ««d  Wl# 
diese  Mittheilungsart»«»lbÄ  a4dh  teig^  ^  nftmliAh  nur  aa^n* 
artig,  oder  durch  JUebfeMWungen  Uytheo),  o^a*  •lotacli 
als  historisch  ü  herlief  et  nda  AaMig*  (««b  Art  der  alt»»  «kiT 
^..Wrcuv),  oder  aber  tbeUorfiaiaada»,  ^^tw^der  lala  ruhiga^ 
gründliche  Belehrung,  lAam^hm^  Ephaf,  \,  1 1.  <id#r  Wia poa^ 
tisch  -  prophetische  Begeiaaraüf  sä  irj p(?)ijrS.. •  ►     •     -      "   '  * 
iNur  durch  dal  Zuaapninao wirken-  «on^y  beschriebenen 
zweierlei  Arbeiten  acbaint  d#nK«€h  eine  il«liÜ^t<Kit«b< 
theolocie  far.*nara  Zeit  fiblUtändig  möglich^  werden 
überhaupt  die  hiitoritcba  Sinnariilirungakunat  \a  der  Inter- 
'  pretation  d«f  Klaiaikerbarflhergakoaimeii  and  unnugbar  fe»t- 
cestellt  ist,  und  baabndera  die  teutacha  GeUhri»«keit  alle 
noch  aur  Entdeckung  der  alterthtgiUcban  Aiiaicbt#«  Vauchbare 
'  philoloßisaha  MKtafaeit  und  var4nHtel«i  der  protaaWiachen 
Lformatinti  immer  mehr  in  ihre  Gewalt  bekommen  b^.  Das 
vielumfatsende  Oanae,  Welcbee  dieReligionsanaichun  ua  dem 
grdlsun  Th«il  unserer  lelaigen  Erdanperiode  wenigst«.,  von 
Abraham  an  bis  gegen  da.  finde  dei  ♦rate«  «hr.sthchea  ^hr. 
bunderU  tnaammSnauatallenhat,  mafs  ,  wie  es  auch  gew  W 
lieh  ßeachieht ,  gar  a«  viele  im  Einzelnen  mcht  genau  betrav 
tete|ehauptuk|.«  i«  aein«  fJlmk.aia  ^Uoi«»,  wann  mas, 


» 
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Rich.u^i,r  "„•«''O"  ""d  „i«  „aeb  einerlei 

»«d  «"glfiid^""''"  iienntnif,  fremder  Cich' 

"5'' und  tlJr  l:!'!:.'^'''!'.  ""f  Gelehrigkeit 


I 

/ 


r"»^''»n»üezundrtf«7u„.^''V™  ""-1  Gelehrsamkeit 
J^\«i.dSe,iebuoe        „       t/"^  wahren  Sul. 


/  . 


r\"Uh%^a;;^r^_?'6"%.   wenn  auch  ohne  Vollen. 
Ziel  entp,';^*'         '^•'S'"'''"         ""^  u,„cbei„. 

^  »;»«lnb,i,  genau   genog  i„ 
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m.i.t..  od.r.H..  übrig-^  »•«^» 

,ur  Keligion.lebre  gehören  ,  rl<A»»t  U«*  *I*W 

•I.  den  «ite.mJf.en  Sinn  diron  ,  «icb  «u  »•^••^«?!•'■  •JS^' 
Nur  durch  diri»  Mettiod«  W«rdMi  Ml»»»»«»»«- 
„U.e  eineelner  Stell«.  rermi^d-H.     D»«kl.  MH  btes*CM  «•  , 
frflhieitie  an  dat  Sammeln  für  Um  G««Mf  ,  «O  «Ut         |«r  >u 
bäafig  Ober  den  LocUino  «illMllI««  «*"»*"  *'f6'  ™? 
de.tt  2u.ammenban6  oder  au«  ••0«t  «iMÄTUll  4.t  Btolicb«» 
Schrift  eigenthflmlicb  erkllrlt  Werd.«  «pllt*«; 
.b.r  pflegf  da. ,  w«  suvärJw.»  Il»ill*ell  -«t  ü.p.rtl.«riichke« 
be.ichtigt  .eyn  .olUe,  r.rn«*li#.ig»  ÖA-  »rg»^ 
EindrucI  .pä.er.rAn.ichUo  f^Ucfa  R'^^^^.J* 
'      Die.e  Arbeit,  *u.  d«h  •i<l««UM  <?ü«««»  <»•  M.Wrrtl»» 
mit  ZuverWisigkeit  »or.»b.r#lt.*  .•  •Oki^ikt  wM  *«fc"f» 
durch  ihre   untermeidlich.  Lili^«fc«k*it  .ufrBtt.'  NjOHd«. 
wen«  der  For.cher ,   dem  ^  " 

manche  die.er  Quell.chrifr.l.  n*Wrer*  Mtl*  M  Jttrcbfor.ch.n, 
um  dar.u.  rf..  Zw.ckm«f.i6e  genüg*"*  ^I^P*!"* 
befireiflicb  i.t.  w<r«n»  Ihtb»*»  »ogWrcfc  «r  «n  g»*«»*" 

G.n.ei  nach  Artikeln  Obe^lW  »*rt»««««  ••l»"ptu'>gj" 
.uhSufen  anfängt,  dadurch  »iW  *»Wr..cb  Wahre, 

doch  aoch  viel  irng^rOfl«  «••.-»■ttHbringt .  '••»••^'^•^'  • 
den  Stuf.ng.ng  der  feegH«.,  .trtf  .r-«HI,  -Iwr  U».rfbl.h«m 
von  Zeitalter  tu  ZeitaU*  tlA  «i«»«cll«  h«',  '^r«'?* 
aelbaterkennen  und  n.chW#ltH. 

aber  Aebnlicbkeite»  ftJr  MrtMSttt«W-  hl**»  '«'^.«'•i' 'ikahr. 

manche,  a-fg...««*!»  »örg.fal!llW>  Wf«  in 

liebe  Ausdeutungen  umg«*l«lt«t.  .1. 

Umgekehrt  Wird.  V.M  fl*  f  i*»»?"8'f 'na,,? 

..Ib.ttbäti6...  in.  El«^-  .i.dtinge„i».6tudlu»  Q««'  ' 
Schriften  ror.u.geg.ng.n  i.;t,  di«  «wri».  ■«|'»^''"r8";iL„! 

Gan«..  .  4MtO  l&itm  W*  «fr»uU«for.     Durch  den  »ur  «. 
•ten  ArW»  w»«itb»b»M«b«Ztlttul»rM«l  mrd  b*i  ^»  «7"'«" 
desto  m«br  Z.lt  Uka  Mab*  •t.p»rti  M        mheren  .R'tbt'S- 
keit  ab«  BbM  «il«  Irwartmg  wl  »«won*«.  Bn»«««« 
frfibM  «i«  dw  ConKTOrtioB  «ioM  ••«»•»  €«n«.n ,  .0  i«  — 

rill<S«t  Uvräb«  .  wm»      irgena  «in  «twat  .änd.rbar..  Mate- 
rial       dar  UabarHeftrIing  te  Mi«  G.biuda  •»»«?8«»  ' 
.  daam  araprünglicb»B.M»»fc<*«it  «r  M  «tt^»  »» 
»«»  M<b  MlM^  Äal«ka.Uhui.g«  bMTMhm  •»  b^«  «»«fc 
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«-r»«h  ihrer  -r.cbied,J:„  ÄS-tr*'  ■'H'' 

«nd  Befreiung 

^  .1.  4.„„  gründlich       i'*  ^t-'^^J!^  «4»abtb.b.„. 
2*-  il«tcb  da.  cb.ot.Vch.*/'*'***'"^'"'«**'^  -i« 

ir*^«iWK«b;k '„tb"  HZ" » vi 

••»«  Stund.,,,    d.  hi.l      •     ^"»••"'"••i«"^»l"««er.  eijl 


a||aen,em.„Y/A  T  f^^  vorbereitet  b.b»„  ,  w«, 
"■nnir  loaclii^  fticb  «ein.«  EiV.BthÄmJi^Kir-i»-.« 


...  II«        fern  es  x\eit» 

AAcb  «eitivn  £i|;«iilliaiiiiicbi«i»«a 
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748  .         IMM»  Tlitblogi^iili  BttitlM«» 

tMH  iiMiili^rt,  ibtUr  pwIi  Litluiart       Leliriiibtlt  «oll« 
•liadi^r.skUsirt  o4«r  «um  Tb«il  .AKO^rpurt  worden  wir«» 

Wei!  die  Lehre  Jesu  und  der  Apostel  der  Endpunct  der 
biblischen  Tbeolo<^ie  ist ,  so  ist  es  unvermeidiicb ,  auch  di« 
vorchristlichen  apokrypbischen  kleinen  Schriften,  ferner  die 
alexandrinisch  -  griechische  üehersetzung  (weil  die  Apostel 
offenbar  mit  ihr  sehr  bcrkannt  sind  )  nach  den  Spuren  von  dog* 
matischen  Zeitmeiniingen  ,  die  fich  in  ihr  entdecken  lassen-, 
vorzüglich  aber  auch  Josepbus  und  l^hilo  nach  dem  dogmati* 
•eben  Inhalt  su  benutzen,  um  die  vorausgf gangen»  fiJigidsa 
Wahrheiten  und  Zeitmeinungen  alsdann  mit  der  Entstehung 
und  Bedeutung  der  weit  vollkomnmeren  ChriatusUbr«  lu  dfr«Q^ 
wahren  Schätzung  vergleichen  su  können. 

Von  dem  Plane  eines  Vtrfassers  mufs  es  abhängen,  wie 
weit  er  auch  das  nichtbiblisrbe  aherthümliche  für  diesen  Knd« 
zweck  anwenden  kann  und  will.  Aber  fdr  di«  biblische  Theo- 
logie ist,  die  einseinen  Schriften  des  Alten  Testaments  bis 
zur  möglichst  vollständigen  Erkenntnil's  in  dieser  Absicht 
durchzuarbeiten,  unentbehrlich.  Auf  jeden  Fall  ist  das> 
worauf  sich  das  Neue  Testament,  als  die  verbessernde  Fort* 
Setzung  des  Alten,  bezieht,  sorgfHltig  aus  den  dortigen  älte- 
ren Quellen  hervorzubebirn.  Natürlich  aber  ist  das  VV'ichtig- 
ate ,  dafs  jedes  einzelne  Bdchelchen  des  Neuen  Testaments 
nach  diesem  Zweck,  seiner  Lehrsätze  und  dogmatischen  Vor* 
aussetziingen  gewifs  zu  werden  ,  zuvörderst  so  ,  wie  wenn 
kein  anderes  neben  ihm  wäre,  betrachtet  und  nach  und  nach 
erst  aus  allen  den  einzelnen  ein  ihre  Eigentbüoilichkeiteo  wobl 
unterscheidendes  Ganzes  gebildet  werde. ' 

Löblich  ist  es  allerdings,  dals  dar  Verf.  auch  norb  auf  das 
Spätere  der  jüdischen  Kabbala  und  Gnosis  20.  21.  Rücksicht 
ßnnommtfii  bat.    Dia  Rabbinen  oaDotao  acceptio  vop  ^^jjp 

wat  dia  Palraa  traditio  baiiaiiQtaii.    Tvt^s      ••m^«!^  ^ 
faro  aioa  Tiafkanot^ift,  als  maor  s|i  jsrforacban  fuabia,. 
war  am  und  wia  Wfit  dia  wtm^t         das«.  woVon  dar  uoga* 
ra^lta>  Raligiooafraund'  durcb  knoatlota*  An  Wendung  aasnar 
KMOtaifikrlfta  »ich  bia  aiir  Bafblaung  übareeugt  biaK  =  «s-  , 
xturitmnt  war,  diMrell  Jkfipatlicbao  Gabraach  jener  Kjrllla  afliu*  | 
tert  und  baatätigt  werden  bönna*    Wabr  wurde  die  Gno^iftt  ' 
wenn  praktiscbe  Vamonfc  und  Urtbeilakralt  foracbt^ ;  aina  da» 
Namen«,  unwürdige,  ^evawvu^s»  ab«r^  wenn  dia  PbaoiaMe  oder  ' 
gar  bald  bierarcbiacbarf  bald  gelebrter  und  acibwfirmeriscber 
Haabmutb  dabei  vorUarracbte.,  alao  aicbt  reine,  redlich«  £k<* 
foracbung  der  ZwccIk  war.    Unvarkanobar  ist  abe,n  in  diasaoi 
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Späteren  dn  PtrwlMik  Mml  -.^L-lktt^     •  „ 

geachtet  un,  "nmitt.lh,,,  Nachrifll*.!  JÜ^ 
J«.  von  c  ri„lich.„  Schritt.»  f:.?  ^j5rÄ^ 

;H.q«.Urbroche„e«  Tradit  f„  deÄ°       ♦  *"'^'^"'>'f 

a..ung  g„„.  b,.e'rn:acb  i/faW,  «'J- 
«"■■«listan  der  Apostelzeit     i» -I   '      .  .  dafsgerade 
•«»W.i.che„  d.f  2  r  tatuV'Ä  'ang.n^Zeit. 
•».il«  Jahrhundert. /folMief  :*:"^^^^  Mi»e  de, 

eintritt^.  Je  .  d7Ä,/Ä  "j"  'hri.tlichen 

««  »ermaß  ,  ,o  da/?w.l     r"*"."".  Wei.. 

"f^«-.  und  d..„  .Vu  ,ti^°  '  '«•^/r*«*  Jahr»ehnde  ' 

«1  erlaube  mi'r  «..f    •      i-  « 

such  auf  da.  h?.h  *«"«k"ngen  ilherzugeben 

•i'<'.°tr*.'cbe/„"„'''L^W'  »ie  für  .ich  betrachtet  " 

•L?  •  ""S.  2ö.  d«.«  .!    ?     .  «"»f-cberen  Ge. 

Hod..„,^;g,£j"  »P«^«rb.n  fe.t  an  AhrabaL  Gott 
^"'<' Be.i„^  ..  —   C-n7N ;  ,  vveicher  übe, 

♦r»'^:'-  '■'«  nI.""*'"*"  •''.nd..,.|be„  6.tr.. 

l!"',;'"'''«"«  U«btt„Lfc'**''''r   ^"'^  Stell,  der  .„r 

•  ■"•eU.n  wufju,  aicb  r«g<eien  «u.  Ia.»en 
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»Miwilllgtü«, .%  Moi.  f9t  In  §«ni^  Sutlpiid  der  CHl9MH|i| 
liingegeH  i»t  fMXb  k«ifi  Gttenllt  troa  cinM  R«gi«rtvi(tr4(ti| 
tacb  UottM  durch  uiiiii«r#  Mvoacb^n  wwwuktUhitjtiim 
yViircuk  Vo«  AhrabM  bi»  ayf  Af«t«  «rkemm  di«  handelndiip 
P«rtoii«n -das«,  waa  Gott  wollf»  kdnna,  .gtradtsujo  uj|d.»tt| 
aicb  aelbal»  nacb  d««i»  waa  aia  iin  Trluqinit .  Viatonan  oda^ 
unarwatt«!  aiMs4lciid«iMii ,  gl«icbaiiaa  eingebaucbten  U•barM^T 
I  ingen  fttr  Gatlaa  Eracbatitiingaril  und  Andeutungen  ansabafu 
Diaa  iat  »AlNrabama  Glaub«**  fXy\^  b  F^at»  ^ad  Trau* 

•  eyn,  Heu  ich  nicht  (mit  S.  26.)  nur  wie  einzelne  Aeufserun'« 
gen,   vielmehr  als  des  kräftigen  ^  inuthvollen  ,  uneigennfltzi« 

ten  Biedermanns  durchgängige  Gemüthsstimmung  angegeben 
nde.     Sein  Charakter  ist  nach  jenj'n  Schilderung^-n ,   dafs  er 
festhielt  (=  »ich        machte,  V^^iTt )  an  dem,  was  er  (nach 

«einam &aiiiitniriTariii5g«i|}  akf  Gotte#  WolUn  achtete;  mocbia 
rs  dann ,  wia  |5»6«  17tf  —  ii%  aiea  2uaag«  alt  boffnungt» 
volU  J^rwartang  ^  oder  sogar  di^  lufserst  schwere  Forderung, 
$¥tnmn  Sohf^i  und  £rbf(lrita|i  (den  Emir  der  Horde)  aufsü« 
opfern  (Kap.  22.)*  b«trt^<^n.  Diesea  Festhalten  andern  fflr 
ibu  ffkannharen  Gotteswillen  beruhete  auf.  feinem  Denken 
aber  Gott«  dal«  dieser  M^^tige  (^KiK^^Wa  oder  Unab* 

hSngige  (         )  i  der  Betita^  der  HimmtUböbeh  und  der  fir* 

de  (14,  22«*)  nur  Aecbtacbafenbeit  (17  t  i.  CHSt^)  von  ihjn 

un4  aeinen  l^acblcomaian  ( 1 8,  i9.)  ▼erlange.  Diefes  Featbal« 
ten  am  G<|ttea willen  war  deninacb  acbon  dtorl5daa  Wa'aent« 
liebe,  der  R«1ielofi  ala  «iiiea  «Na'cUdenkena«  Ober  daa 
VtrbBltnSra  deir  M«tfaaben  uU  dam  ' nur  daa  Kecbte  fördernden 
und  beginckenden  Gott.  Ünd  daawegen  hatte  Fauliia  ^  auch 
«xegekUeb  und  bie'torrfieh  batracbtett  aebr  recbt»  jenaa  ftate 
und  treue  Uliberaeugtteyii  Abrabami  ala  die*  religldae  Ge* 
mtltbsatlmmang  (Rdm:  i  —  f4.)  su  heaebrerbea,  welebe 
mit  der  religiösen  Gesinnung  auch  dea  GbHaten  dem  Wetfen 
nacb  'gana  einerlei  und  nur  dureb  den  (erweitertet  und  berieb* 
tigten)  Gegenatand  fersdüeden  sey,  in  ao  lern^  der  Christ 
durch  Jfsus  (Köm«  4«  2ö)  auf  Gottes  Geiatigkeit,  Heiligkeit 
und  Va^efsinn  hingewiesen,  und^ durcb  Jesu  Tbun,  Xiebran* 
Leiden., und  Wiederlebep  belehrt  und,.ef«iut|iigt,  weit  mehr 
Aiitrteh  eum  Ahlaaae«  vom  Sündigrn  und  aum.  Arcbta^baiftn* 
werdeA^lieuk4Ane,  als  «ua  Abrabams  Gottnahenutoiaaen  liocb 
nicht  entateben  konnte. 

Gerade  dieaa  patriarchalische  freisinnige  und  reine  Glau- 
befi8weis#  giag«t  mit. Auslassung  des.iVIosaismjaf  duccb  d^n 
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4  > 


»itf  l><nu.(liH.„  '  "  «•"■r  Wl.  M«  4* 

Gl.ab,n  ,„  ii,,   X-iL?* ,  ^on  ihnen  e.boUrt. 

1.1.«.  '^'»«  »i.  *   n«.ud,ut,.  r.r»M:lM 

Auch  in  d«^  SlalU  i^Wi.  l  . 

»««  «.cht,  w.lt«  °L  67"'  "  H-uptl 


JS'**  '0"  Ki„d„„  J,  •^f'  Afen.che„  .?ch  wi,  ei,,.' 
!r?»*»«'  und  iuridiTrl,. .      j    .  *  'l"  P»li'i»cb  I... 
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•cl)«n  Zeit  kam  daher  derBegrifF  von  »  ünterthanen  «  C*^^} 

Gottes  mehr  in  die  Gewohnheit.     Dennoch  blieben  die^t|r« 
alten  CorftUta»    Gott  als  Vater,  Menschen  als  solche,  di« 
seine  Kinder  seyn  sollen ;  und  Jesus  hob  dieses  patriarcha« 
lisch  raiiMra  Bild  durchgängig   als  eine  gaitendf .  Gotteside« 
bcrvor.    Denn  ungeachtet  Er  den  Zustand,  wp  die  Menschen 
unter  das  göttlich  Gewollte  sich  vereinigen  und  dadurch  ihr 
Wohlbefinden  begründen  sollten ,   durch  den  altgewohnten 
•Ausdruck  ^Königreich  der  Gottheit«*  bezeichnete,  so  stellt 
ar  doch  die  geb<fsserten  Menschen  nie  wie  ünte.rthanen  Got« 
t«S^  und  weder  Gott  selbst«   pioch  sieb«  den  M«ssias,  wie 
•ifian  Herrscher,   nicht  .einmal  wie  einen  niicb  Gutdünken 
ordnenden  Gesetsgeber  und  B.ichter  dar  (Job.,  3«  17  —  21* 
5«  24.  30  ).    vielmehr  ioinufr^  als   den  Vater,  g^gen  Kinder« 
■Dieses  einsige,  so  moralische  und  herzliche  Bild  Tür  dat  Ver- 
hilitnifs  zwischen  Gott  und  Menseben  ist  , so  allgemeinver» 
at3ndlich  uad  fo  wohlthätig,    dafs  man  J«su  Leürweish^it, 
daa  Wahre  und  Reine  zugleich  auf  das  einfachite  mitzuthei* 
leMf  nicht  genug  bewundern  kann;    wogegen  wir  zugleich 
die  Uebermacbt  der  mc^nschliicbea',   .besoooe/s  auch  in  der 
Kirche  so  gewaltsam  gewordenen  Herrschsucht  kaum  genug 
bedauern  können,    in  so  fern .  di^  ^ar^b  den  BiscbofsgeisC 
herrschend  gewordaite  Dogmen  dennoch  alles  kirchliche»  Den- 
ken über  Gott  in  juridisch  -  politische  Formeln  und  Verhält- 
nisse von  positiven  Sündenstrafen ,  absoluten  Gesetzen  und 
willkUhrlichen  Begnadigungen  —  dufcl^^i^iuibibJttcb  und-un- 
evangelisch      var«r«ild«li  baban  


l>er  Bßsthtu/s  folgt. 
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liflwr.J»akl«cbe  Theologie  in  Beziehung  auf  fUe  Grund- 
liige  vou  Dr  ßauingai  tea-Cru»ia».,  . 

...    -  •  ■  ' 

ÄÄ^lrL    '  P""^"='>»'»<='>«'  und  .|at.rhio  die  propbJ! 

«IrJvti?  •'«f»  •'J«  Nation  im 

P'iC  t^Sä  g!:""'!!"  ""•-»''t,--  König,  durch  au 
«Lnacb  oX.^-  (S"ff«««n)  ander,  nicht. 

6'vvollt  U^t"  "6'"'  »an  al.  göttlich 

^•'io.  „i2  ÄhJfi  ^:"«'"t"'""'»"''6ä  vva.  für  d?e 

D«l>.nd«l„  tonnte,    da«  vermochten  di, 

.rWt  "  «twa.  von  Gott  gÜ' 

»«n  d.Mveoe!  H^"' ,  n»a«cherl«i  Opfern  durf- 

liJd    lllJ"^'"**'"!V  *'°Pl'«'«'"  .   und  bereit.  A.apll 


ab#r  ist  sonderbarer  ,  aU  da£i  nanm«hr«  inreil  leit  dam  Ende  d«»« 
•raten  Jahrhundert!  das  erate  transcendente  Dogma:  dafs  eben 
der  Logos»  durcb  welchen  als  einen  höchsten  Mittelgeist  OotC 
diese  Erdenwelt  geachaffep  habe«  auch  der  Messlesgeist  sey» 
4n  das  Ürchrtatentiim  eing^fOgt ,  und  nucbber  Wne Menge Liebr« 
metnung^n  durch  ein  unglöckliches  l'hiloaophtren  oder  Kationa« 
liairao.  der  geistig  beschränkten  Kirchenvater  vorachrifta weise 
hi|iSO||elcoaiaien  sind  ,  die  riunmebrigen  dadurch  ganz  verwdba* 
f9n  Kirchenchristen  fast  wiee^v  Axiom  behaupten,  dafs  Jteine 
Volksreligion  ohne  Qpgmen  und  mysteriös«  Entdeckungen 
atehen  kdnoo«    Lesen  wir  doch  in  diese«  Augenblicke  eine  Im» 
mediatukase  vom  Dorfe  Bolgrad  in  Beaaarahien  d,  d»  3.  Jon. 
l8<8f  welche  Rathgehufigen  vorausaetat ,  wie  W4nn  nins  gew  • 
iiauen  Einklang  mit^den  Grundgeaetaen  der  protestan* 
tiacb  (das  heiCst  4<K?b :  der  gegen  menacbliche  Unfehlbarkeit 
protestirenden  )  evangeiJi'schen  Kirthejsine  ü nabft  n  d  e r  1  i  ch«  , 
kott  der  GlaubaiMdog«nfrii  baatimmt««  werden  sollte.  Würde 
dioa  nicht  aban  so  viel  seyn,  als  ob  da*  Gegentbeil  dea  Fro« 
testantiamtia  oiit  den  Grundsltseo  des  PrOliaatiiottaiiius   i  n  • 
fiiakltng  gebracht  werden  kdoola f    War  denn  aber  nicht, 
gpns  dboa  irgend  ein  KeligtonaosyalMriuni«  die  Volksreligioo 
unter  den  Patriarchen,  den  Richtern,  da«  lÜlnigan  uBd  selbst» 
als  die  FrophattMobule«  aufgehört  hatten »  unter  den  makka* 
bAiacheo  Priesterregentan  bTos  durcb  das  Praktisch  -  Anwend« 
barai  bestehend  und  von  aller  Metaphysik  so  frei,  dafs  selbst» 
als  nach  Jobannes  Hyrcanus  die  dreierlei  rabbiniacbePartheifn  ; 
der  Saddnaier«  Pbariaier  und Eisfler  einander  entgegengeaatata  'i 
4t>ognien  aneenoninien  hatten,  dennoch  kein  Tbeil  deswegen 
den  andern  iftr  unorthodox  oder  unjadisch  erklären  durfte? 
So  offenbar  sagt  es  uns  die  biblische  Theologie,  dafs  die  reli» 
giöseste  Nation  der  Vorzeit  durch  viele  Jabi hunderte,  -  wBh* 
rend  sie  ao  osanche  Bildungsstufen  und  SchicksaW  durchlief, 
doch  keine  elnsige  metaphysische  Lehrmeinupg  aUdl.  Bestehen  i 
ihrer  GpttandSchtigkeit  uötliig  gebebt  bat«  '  i 

Noch  gar  manche  einzeln«  Bemerkungen  kommen  uns  auf  T 
diesem  Wege  entgegen,  wie  »ie  bei  der  v«freiiT«elten  B«?tracb-  j 
tung  auch  der  alttentamentlichen  kleinen  Schrihen  entstehen,  j 
S.  34.  bemerkt,  der  mosaische  Monotheismus  habe  (Exod.  20»  J 
4.  Deut.  5,  8.)  die  Gottheitsbilder  ausgeschlossen.  Nach  j 
Exod.  20,  5'  waren  nicht  Bilder  überhaupt,  sondern  nur  die,  f 
welche  man  anbeten  könnte,  gemeint.  Und  warum  lag  wohl 
dies  in  der  Abrabamidischen  Religion  gani  anders,  aU  , 
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Macht  und  Gewalt  fäJlt  in  dUsü^       1  .         ^u.druck  von 

»innlichen  Kun«  Stol  Ah«..  ^"""^^'""6 )  gUI.t  der 
Abraham  aeJbif  i.nr)  .  ,      »       »        ^''^"muth  wi« 

W"Vteu.  nicht  ohne  daCi  äl.  IH  «"«"drOcken  , 

«Jt  WüHe.    Welche  ?ög,f:i"*!/ä^^r^''?'' 
•^docheieenUich         eine  ScL Ji/  '«'f'' 
•tnM.d.  VeraHckunrau.drflckir  l""'?'  S**"  S'^'**" 
«Iwr  Maria,  an^er  H.S 

Go»t%icbt  durch  Bild?ljl!l?  "'J'T  «•""Ii-  • 

»•«iKbt  q„d  verehrt  wi*ieil       ^ "  '  ''**'^'«'  i«  Gei.t» 

"•»VrU^frJS'r«*'"-  '?»«.  «''■•Idee  ein.. 

"•'^  ÖEÜ  <«j|M  J2!f?'  Kampf  der  NotahU«  - 

vorher  fi'.w«^"T"r  Eb*r  Wli* 

^«8  Volk  «Alu  '®  ßxodut  aber  saPt  irl#U 

''7'- 4»  Vf  di°"6-'iht,  aber  ,i„  KeictTj,  - 
•»"'eh  die  Pri.:,:        8"";«'''»«  unaichtbar.  König  womI 

J7«ver6..„   •^,7»^'  Anhänglichkeit  an  ..itf" 

J'^i.0  w.,,.,^5^;'«°-/on„,e)    regiert  werden  .a...„. 

.Srie.ter  U„d\l"„  f    »i"     ."l.  o^ne  den  ilo- 

S      ÄichterlTcbruU  ta*^  a'        Ge.undheit.paji.ei .  auch 
gemacht  w!i*' ''•V  «""^S^'icben  Leben 

«•  nj«  d«r««w«biilich  regierende  Th.il  i»  Volk. 

'     48  * 


756  VAvt  bibliMlM  Tktol^  it 

r-        ■       4..*S.n.r«n  Varsflee  int  Uichrlstentuin»  iit  diei, 
Ei'»t  ein»*  d«  Uioerfn  vor»«g«  .1.  „:„.  l,„iline 

nur  r«  »tifi«  Opf«  a»rl«il.8.od»  Pri«««.cb.ft  pr.H.n  konnte 

*"^T3rihei«..»..«rf.«e«.  44.  die  Me..ia.i«r..  .eben 
in  der  Anlag«  d..  G«-»  bei  Mo..  g.Wgen  babe«,  und  d.f. 

BeiVoV.I^rw.r.- »«r-4i.PM..Ur  Ge.. Ute  3  M.. 

8.  und  W.nn  gleich  dai  Q...t«.  wiche.  6  Mo..  18.  16 
22  dleFrei«0t|iek.hde.r1?.opheten.pb.U  .»nct.on.rt.  auch 

'     (  unge.cbtM  .!  »»e  in  di-^UlU»  «-f  ^"6.7'  aTa:  e 

Staat .gevrdt.»  «u  ..yn  J^eint,  »o  ««  «««*^  "»6"*f °^  !/. 
„.1,  »cboD  «nd*  Propheten  «•••Ibt  wurden.  6«" 
StefKön'u  .bec'.-  d.oÄn  .  '».'tb^i'T- 
eine  U««agli2hkeU,  .**'*'•'*'''./.„  ^  „a. 

Denn  fter.d.  um  iriiMh«  Kön.R«  «u  yerme.den,  war 
Tck  Mo"r  ^d.r  t}..kbtb.r,  .um   Natjon.lkön.g  g.wähk 
forden!    Er.»  bei  S«.l  itOibSe»«  «"i"  Volk.vur.teher  d«n  5 
I  7.  B   A..«).  «uwa  ioUibo«  ÜPt«rreg«nttn  de» 

aieMe..l«tidM  «-TjEV.-      .  oher  R.lißionsan.lchten  .u. 

Bei  all«*»  aiewrm  öCbop.ten  iruner  xienj^i" 
deo.  PenUfOChu.  ko»«»  ohnehin  ..br  v.el  '  ' 
bald  auch  nur  d  .  vier  erlt.«  Bücher  .•'^""''V.t- 
Ä;:;  .SU.t«i»ricbtang.«  Jerohea,n.  ( bj.ond.r.  da  ^ 

urib«.d«Prie.ur..,»-.,  ^^''^tw^T^^L  unter 
•ter  au«  lUn  Erttgebornen  .  rtie  U*r»iwiung  j  .,„„„4. 

B.O  König  «i  wagen  gewesen,  wenn  °  „5 

Grundiag.»  fOr^di.  Einheit  ,U 
dUUvUUche  frie.ter.cUaft  .chon  früher  unter  der  Nat.on  ay 
Somu  iirt  «.bäbt  baue.     Selb.t  ob  unter  A.a  2  Cb.on  15. 
'?ir.cbon  .*uf  eine  .chrifüich    bekann,  gen,acht.  Tbo^* 
..     diy.rto.»ng..id  geleiuet  wurde  '^^  -TU'. 

«ntv  Jo..I[h.t-iCbro».17.».  haben  d'"  P"«'  «  J^^^^. 
.    rah«filiritt  uml|eriuwag*ii.         '  „  8. 

4«iil  T*t».p«l      4«" '^''^"■6 
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J.r  jfldiKb.„  „od  •cfcriXh.lV  V       '^""'^"^"^  Vorhanden. 

.  .bmflbet  und  dadurch'    l^'^"';^"  .^,»f'°nen   abzuleiten  .ich 
»«  .ich  die  Miene  nl  *  '  ^"  kö". 

•che  Cultu.  ,„  der  w^wjfel,«"  "c"  S""""'  =  phanici- 

(C.dix)w8r«  wirklich  BiM.,|".*'""''°"^"°P»^  Gad.* 
für  di.  Vorzeiten  Abr»h^„/  '  V^'^*""  '  *ar«i»» 

Alexander,  Erob.rtt„a  „ ^^.1   '         ^«"6i°""'n,ichteo  tot 

"S  <l*r  Chri,te;e;oet  .ÄL^^^^  J'"'- 
litb.,  g.wuf.t  bab,.?*^j,  •V*"?"'*'  "S'"<i  «tvva.  Umstand.  . 

«Syp>i»cb.„  Wort.chriftMÖ!...  Cl.ampollione  in  der 

""Ig'kun.t.     Kann  ".r»'"""«''"  ihre  EntziflFe. 

J-';<ia.,  wa.  Varro  au  iTn  l  Olympiade, 

J'Jprang  Ro,„.  a".  Volk     i     "J''»  «P^^^re 

«»••we..n  lange  zuvor  '.-  W  ''••.«•»»■'  hebräische  R.Ii. 
r«fcW.lve,.p,,,\,„;»;«;'6»J»W't*^^  E,  Mingt  frei.  . 

■»•'"S  u.  «.  S.  57  .  3         "'^"•»»•»»•»•rkUrung..  („,it  Hai- 

•»••«•■i  Mittelalter  .o  le^        ^"•'■fb.  oder  per.iacb. Text«  "  i 

T-"  -y .  weil  »»«»bar.» ,  wj,  .,ro...riwh  '  ^ 

uien  und  Bösen  .u»  «weitrlei  |,lei'«B  «wil«!» 


I  { 

hl 

f. 
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765  ü.bttb5blMi«theo!ogielB.BeiUli««5 

lern  sull ,  <l»l*  vienn"-"!  „  .  ir  _  wnn  man 

..;,nir.     Gute»  und   Bö»««  «bdl«",  •">»»*»  Weno  man 
Still«  Jewi  45  7.  im  Text.  nKhliert",  död»  »"r  *Oi»  Fr.e- 
d..  Stelle  Je«..  45,  7^  „Ichl  rin».I  TO«  B«.,.o,  de 

7«,  uralten  8eypti.cl.en   Prie.t.rmy«.ri«  g.borgt  h.l«.» 
wäre  dann  nicht^die  Frage  :   woh«  di...  ...geborgt  hitt.n, 

Wäre  dann  ^  DieS«lbrt.r«i^buOgde»M.«M!b.l». 

^^[chuX..  be  S    ntb?dar.uf^.fo  Ei».el.S.:  *»..  borg." 

f£S  Ärn  °o;^S:s-Äd:^^^ 

blick     wa.  daran  fehlte,    wi.  W«to..  .»•  d.«  l»"««  *» 

Ji^elien^ev.  wie  U^ken  un^  KW,h. .a..^^^^^^ 

A^reu.^':^^^^^^^^^^^^^ 

ren  G.i.teakraft  an.töl.ig  werde»,  »'•^"^§'•"Hr' '"s  fil" 
W..el  einen  Funken  «iTlagen.  So  W.r  i^'^^^Jlf-X. 
bemerken  möclu.)  nach  der  evang.l.wb.«  G«**!»'''''^.,//!.». 

Lit.geut  J.su  der  unerträsbcb"-  Geg"»«*»»-  W 
digerlprach  Er  au.,  daf.  di.  Ootte.r.rrtrune  weder  an  Jr»« 
.  fem, Leb  G.rizia.  gebunden  ..yoM»»..    1»  Sadduc»  m^» 
„uftti  Ihm  die  gewalttbStige  H.rrMb.upht  und  der  Eg»"'»^* 
verhaftt  .eyn  ,  Welcher  defto  hrftig-r  .wibr.nd  E'^^ 
Üben.  .ichVltend  .u  wachen  eiUe .  wil  d.nn         "f""  J'g" 
.elben  kein  Sei.t  mehr  -  ftlr  .Ich  b..l.h...d  -  ..y  (Ap8- «•  8> 
Dennoch  nahm  gewif.  J..U  G.J»M.r..»be.t.  g.rn.  »u. 
Mif.braücb  die  B....r.  Vor.tt...Ung  .w..  Zadok.  berau., 
2t  da.  Gut.  nie  wegen  Erwartung  .in..  •"kO"f"|';  Lohn 
Re.cheh.n  .olle,     ünl  W.r  nan  »on  dl«..»  b.id.»  . 
^ei.t  der  Irrtbum  und  d..  B«..  di.  V.r.nUMUng.  ^"'f\ 
«nee.et^te  Gute  «.»d  Wrf.r.  d..t0  b.lLr  »u  .«h.n  und  .n. 

LicL  .u  .tell.n,  .0  m.g  dagegen  «  «f««  "»'^r'^'Ä 
dem  rein.n  C.i.t.  J««  «.nebt,  uomliulb.*  «»»F«^^«;'' 6* 
we.en  und  d.b.r  nicht  »o  gan»  CS.  «I.)  *°"J*'«'.Ur  fol^t . 
„itdemürd.ri.tlick.-  we«uw.i..n  Myn    P«;?»' •'''^jf" 
wie  .ach  d«r  V.rt  bi.r.u?  dringt .  doch  k.,n..W.g«  ,  d»'»  ^ 
bortt.  d.i.  frimd...  gegeb.»...  .rUrnte.  nur  .nd.t.  »u.»m 
m.nMt«*    D.«»  in  5.^«-d.r».ßing 

,    .ig.t..n.  W,g ,  und  di.  .ig.nlba»H«h.  GeUt..k^.ft  «."^b'; 

•      Md  vi.l«.br ,  WM  .u^h  .»d.r.wo  ibr.p  H.aptid..n  .ng.««» 

>  -    •  . 
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«n,  in  einen,  a„tr??.k/^^^^^^  '«-^        Heiden  ' 

-l'cb.  haben  male    d«ntf         *"        «"eangliche  Heerde  ge. 

ti.cb  ...g.wi.."L  wjrt       t  '^Z  ••«•  J«d.n.chaft  der  nrophe/ 

••cb  der  \Viederh.L^K  Lfclder  getbeilt,  Er.t 

•"»•lle  di.  Vfilt         u  7  Mach.»  ,u  Lebr.cbfl. 

W*,du„l  J'"''':'^,''-^'«"-.  Ä»T«*«l.»ri»d.l|.ucb  jede  " 
*«ft.rd.ru„i  ^  ef  zei!'.'.  V^'^K^-S  '"»«Heren 
"i'-B^utngen  Sdl^Jl^V'^^^^^  Wi.  in  «.neben  . 

^-i*  V.ranlf..,.„„  tlrcbrittratum  durch  fort. 

"rin,..lle,;X' I^S^"/»"  '••'»  "..h-r  P«üt«llr.„  i„  d..« 

'H'«'"  taue.      •  ^  *»•  im««  aoch  den 

bjSin!t:fcbt'.i^b  verdient    d.h  wir  ««K  .p^^. 
»«flu  «  .„•  A«fiM*kM«|,it  wid. 

'       ■  . 
.    ■     Dr.    P  a  u  l  m  >: 


I 
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760  Ifolilf  Wurtcmbergisehe  Gewerbs  Indutirie. 


ÜBhsf  die  är  t  e  mh  e  r  gis  c  h  e  G  eiv  e  r  h  s  '  1  n  d  u  i  t  r  l  e  ^  von 
Dt»  lHoritz  lHohl^  Assessor  bei  der  k.  jv,  Oberzülladministrci' 
tiort.  Erste  u4bthdiluag»  Stuttgart  und  Tübingen ,  Cotta,,  i628, 
X  und  408  S^S.  ,  ^ 

\ 

Üer  V«rfa8Äer,  welcher  hier  zum  erstenmal  a)§  Schrift- 
steller auftritt ,  erhielt  von  der  staatswirthsrhaftlichen  racul- 
tät  in  Tübingen  den  Preis  für  seine  Beantwortung  der  l82l 
aufgt^gebeilen  Frage:  welcbe  von  dt-n  neueren  technischen  Er- 
findungen ir.  Wttrtemberg   eingeführt  zu  werden  verdienten 
tind  was  man  zur  Beförderung  dieser  Einführung  thun  könnte. 
Er  fand  in  diesem  Umartande  die  Auiforderung  ,    den  Gegfii- 
i^tand   weiter  zu  verfolgen ,    bereiste  Wüftemberg  und  die 
Nachbarstaaten  ^   und  legte  ernttweilen  in  dem  vorliegenden 
Bande  die  Früchte  feiner  Forstbuilgen  Ober  die  commercicllen 
Verhältnisse  der  Gewerke  in  seinem  Vaterlande,   O'ier,  wie 
Man  es  genainni  bat«  ül)er  den  Haushalt ,   das  Gewerbliche^ 
da«  Mercantilische  der  Fabrication^   nieder.     Oie  folgenden- 
Bände  sollen  das  Technische  enthalten.     Nach  dieser  in  der 
Vorrede  gegebenen  Erörterung  möchte  man  eine  statistische 
Seichreibung  der  wftrtembergiscben  Gewerke ,  mit  betondit* 
ttf  Heraashebung  der  Betriebiart^  erwarten.      Statt  einer 
Bolchen  findet  der  Les^r   eine   nationaldkonomiscbe  tJnter« 
Buchung«  aus  Welcher  swar  keine  einzelnen  praktische!»  Sfltse 
abgeleit^C  w##den^  die  aber  ohne  Zweifel  iron  dem  Verf.  dasu 
Bestimmt #0rd«R  tit^  den  Weg  su  tofcben  Sätsen  ^bvbneo« 
tfH  m  WAiiifiittAi  im  Allgemeineif  eine  praktische  Riehl^une 
Itart..  Ziim  Bele^  der  aufgesteUten '  Befaioptungen  find  safil*  .  . 
Mcfc«  Tbaittacli#iv  beigebracht,  irfreieba  ein«  genaue  jiekannt« 
4cbaft  snft  dam  Zuatande  der  GeiR^erke.  \n  Wärtemherg  io  wie 
2«  anrddran  LdliideiMi  verMbeA«    i]^a  ita  larswiacben  Dier.nur'  ^ 
#uf  RrLtuteruitg  oder  Siewdiffotming  ttngetch^itet  aind»  io  «ir-  ^ 
iebwerein  iia  den  Üeberbltck  det  Gedankenganges  ,  ajmal  d«  | 
der  Verf.  weder  duteb  Abtb'ellungen  noch  durch  ein  etwaa 
irii|lcibrlicbei(  lohtfltfe^r^iebniDi  dem  Leaer  au  Hfll^e  gekom-  i 
Man  lit.    Dia  Trennung  eine«  «tatiaifitcb«  «faratetlendfn,  mit 
Zaffalanangahen  verbundenen  Abacfinittea  vOn  dem  national- 
Olcoyiomtfcb-unternicbenden^  welcher  dann  weit  gedrängte^ 
tittta  Verden  kffnnait ,  '  wflrde  den  Vf^Hb  <fea  ßuches  arbdh^ 
haben ^  da  man  bei  der  jetzigen  Einrtcbtung^  ungeachtet  dtfs  ; 
Jbiaweilen  a#mfl4anden  HeteiU,  <^Och  keine  ^olUtSndige  Schil- 
derung des  Bestehenden  erh2flt.     Uebrigens  iat  die  Schrift  | 
l>rs  auf  einige  läatrga  Wiederbolttngen  ,  in  einem  edlen  Style«  ^ 
^it  Scharfsinn^  auagabreitaten  Keikntniasan  und  aelbafatftndi- 
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g«m  Nachdenken  e«tcbriWli«n  ,i  r 

.6-       hegen  h.recf.iget  wfj     Mln!!^  "'•^»'•"' 
«che  Kor,ch.r  b.b.n  ^""'^^f,  "«-onalökonomi- 

nei  Gewerbe  ( trtndwirtSMk.F»  "'■^"•"'"'»«f "  rter  verschiebe. 

Der  Gedanke  .  Welche  T.'  ^^V^^^^^^  gewinnen, 
''•■rchgeführt  wird  ,  i«     Ifl^f  Tbeile  liese,  Bnnde» 

"l-eine.  auch  indiMem  Zfnd.r'K  ■"'t'"'''*  »"^  '''».  ^'««» 
Volk,  .ich  n..r  .,.„  die  Ve  b'  :«/"'5''T''"''^  landl,a..e„dea 


mfl- 
Irr- 


2"".  ™"  anderen  Nahr..n«..._  ''    '  i»    .Dj''»  ""^n"  «^r  von 

?*",er,  .tark  bevölt?r»„  "<""  M«re  weit 

J|'<.nerz,ug„i..e*^'X.  h    *       •"*«"'S"' Ab.at^e  .einer 

6f»ttk.       ,ieh,,„  .    i„*;;'  EmpO,fcri„  .einer 

»•Chtb.«.  nicht  fäu  che«  •       Vi  '»'^  »Ii« 

S*'ßet.ieb.alfceit  V.r k  «  f 

*«.i««t  v.rnachll..,TJ  ""j'  ^/''•"••'«»gx«i"aelner 

«•"»g.«h«t,„  noc  t  r-''^!.''"^^"'''''«''»««'»«. 
«'."f'»  Fabriken  bervo^.  7^  """l" '  6«''il»»a«e.  Einw 

.rh*l,«,  können       ,  \r        "  "        kr«n*Vfndw  D- 

fr  6«  Licht.  ^uT*""  H.n1db«.,a 

'•""'ken  .«  S    i  Fähigkeit  Wart.ii»h,r«. 

^er  bK'  et'r   ü"**  ^"«'öcfcelung  de.  Grund. 

1 «'nrt'Uero*   ^   '"4  "  ****  irlä...li»cb.»  - 

•^'"'■l.rt.    Allerdin,.  *    L  lebendigen  Za„n  ' 

,    '  "'•.«•fthr.o  de.  Fabrikyv«en.  nicht  .o  .rh.bli«b. 


\  ' 

^lii  yrlr  mUht  in  Ittttm«  •Inf  willkoonnen«  Hfllf«  «rbllclMn 
•olltcn.    Aber  {tntr  2tt«laii4  vflbrt  b«ltaontlich  in  Irland  von 
•in««  ZuMnuntnUurt  ri9Ur  eig«ntbOoiK«li«r  UrMclMn  hMt^ 
und  kann  in  «inMi  Lande«  wo  dur  Landnuinn  Grundeigtnibll« 
nm  tat 9  acbon  düftaea  Umaiandat  wiHan  nicbl  ao  weit  gaban. 
Macklaobure^  Holstein  \  Oalfriaaland «  Dinamark  o«  Bm  W.  ba« 
wtfiaan,  daSi  der  Landbau  ala  Hauptgawerba  giirada  «iqa  ant^ 
gegenaalate  <Gealaltung  daa  Nabrang«wetana  barvorbring^, 
und  in  der  Regel  tritt  die  «reit  getriebene  BodensiratQcl[flung 
erat  da  ein «  wo  der  Lfandmann  bei  einer  nablreicben  ander« 
weitig  beacbSftigten  Volkidaate  göten  Abfati  för  mancberlet 
Bodenerseugniate  findet,    lat  nun  in  Wflrteniberg  wlrkli£b 
aaanabmaweiae  eine  wabre  Uebervdlkerung ,  ao  'lag  ea  dem 
Verf.  ob,  die  GrA&a  daa  Uebela  durctf  ^facbweiae  aber  die- 
Bevölkerung  f  verglichen  mit  dem  Bodenertrage ,  - deutlicber 
vor  Augen  au  legen  ^  und  dia  b'aaondaran  Uraacben  au  erkll* 
reo  ,  welcbe  bier  eine  £rtcbeinuns  barvorbraebtan ,  wie  man 
aie  in  anderen  Binnenlli^def n^ «  a.  B«  iii  Altbaiern,  im  Innaian 
,<iron  Frankreicb«  nicht  antrifft«    Die  JLiartdleute  mdaaen  unge* 
mein  genOgfam  und  arhtitaam  aeyn,  wenn  aie  aicb  entachliet« 
aen  •ollen  ,  tfuf  immer  kleineren  Beaitaongen  aicb  ansuaiedeln, 
ohne  daft  g^ateigerte  Kunat  dea  Anbauaa  oder  beatere  Abaata« 
gelegenbeit  die  Folgen  der  Zeritfickelung  unfQblbar  macht. 
Wenn  daher  der  Verf,  die  Notb,  die  bet  einem  Thaile  der 
Landbewohner,  sumal  in  Weingegenden^  allerdinga  Statt  fin* 
den  mag,  nicht  fflr  allgemeiner  bäk,  alt  ata  in  der  That  iatf 
wenn  di«  häufigen  Klagen  Aber  Ueber Völker ang  (S.  106«)  aut 
richtiger  Würdigung  der  Umatinde  entspringen ,  und  nicht 
Vielea  auf  Rechnung  der  neuaren  Woblfeifbeit  d<*r  Frfichte  za 
Stiteen  ist,  ao  inufs  man  annehmen,  dafa  eine  frühere  Blflte  der 
Geweike*»tt  derjenigen  Bodenvartheilung,  die  licb  jetet  ala 
acbidlicb  erweiset,  den  Anatofa  gegeben  habe«     Die  Abbfin« 
gigkeit  der  Lohnarbeiter  von  dem  Fabrikberrn  fcbeint  dam 
Ree.  grdffer ,  alt. auf  S.  3d  —       augageben  wird  ;  auch  ifC 
die  Erklärung  der  Uraacheif^   aus  denen  die  Sittenlosickeit 
vieler  Fabrikarbeiter  herrührt ,  befriedigender  ala  die  Bern-  . 
bifii*n|agrande' S«  58  ff.    Die  Damtellung  der  Lage,  in  wal« 
cberaicn  einige  Haaptgewerke  dea  La n dea  beenden«  5.  65«-" 
iOl ,  enthält  viel  Lehrreiches ,  nur  dafs  man  neuere  Zahlen« 
angaben  binsu  wttiMchen  mufs^     Nur  die  ProduCtion  von 
Sals,  Biaen  nnd  £iaonwaaren«  Tuch,  Türkischgarn,  Ffardan» 
Hopfen  und  einigen  anderen  Gegenständen  iat  empor  gekom- 
men.   Ree.  glaubt,  dafs  der  Weinbau,  su  dessen  Verbesse* 
rung  «ioe  eigene,  tbätig  eingreifende  Geaellacbaft  geatiftat 
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'  '    ■      ■   V-  •  ■  . 

Wh,  «iMcboii  nicht  in  '7  M^""«  «iiWrf««, 
j"«g«i  Cipitd.  bei  b«.        S"»''l«  werden  «Öi'  jir 

l«?«  ».tflrlich.»  oderTn  der  r  ,  K""^  »''6"cbl.g.n.  Wo 
»•Iten,  d.  k.on  »,„  blo.  d    ^^"S« '''gründeten  VoTtbeif.  ob- 

lieb  nicht  LuM    ^  l»ns«a.n  ein 

6'"  Wart-^bergt^b,  "^VT"'"^"^'^'  S- 

"«.r«  L.»d*.f  51.  ;ordl  --"Ch.n  Bewohnern  f.. 

Schrift  .ict-,8!!!  i,  '.".»"«hen  ,chon  «a.  R«d. 

f  1"  W'ort.    Er  7e4T    dif         ™"  ''-d-rk.^if.i. 

-"ta  heider  fII*     '  *  Tb^i'  Gexve^k. 

•''f'        folglich  „„,T  ^'^"'6«  an>ve„db.r 
•^i-'f"".  oder  Ä.OoV       r*''' ibr.„  ent-  ' 

Arbeit  ,„  Wf  '''  y«»"'*«^"ge"  mit  Glück,  z.  B. 

.•«.•^derMoL  «Äwrl.,  welcb.  Gegen- 

"*  «l*lun.  u,-;i  II      «<"•••»  »cbo»  darum  blo«  im  Gi  olsvn 
.  »••»«•odwrki»,.,«„,„f,„S^„d.i„rf^  mit 
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Ilohlf  Wuitemb^^Iiehe  Gewerbs*  Industrie, 


der  Zeit  fortzuschreiten^  wi«  dies  i^n  dem  Beispiel  der  Kat* 
ttinF»brication  ,  des  Zeuch*  und  StrumpFwehens  gut  dargethan 
WirdI      Das  Verhältnifs  der  Fa^onsmf i&ter  ist  211  unj^ünstig 
gf^schildert  ,    denn  manche  Zflge  des  Gemäldes  scheinen  von 
Gewerben  hergenommen  zu  seyn  ^  die  sich  bereits  im  Verfall 
befinden.     Uebrigens  bringt  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  ^ 
dafs  in  den  meisten  Gevverkt-n  Fa^onsmeister ,    die  ihr  rohes 
Material  Selbst  einkaufen,  nicht  bestehen  können,  indem  der 
grofse  Unternehmer  zu  viel  Interesse  dabei  hat «    Stoff  von 
einer   gewissen  Beschaffenheit   verarbeiten   zu  lassen;  man 
denke  z,  ß  an  die  vitlen  Schmiede  und  Schlosser  auf  der  En« 
neper  Strafse.  —    Die  Maschinen  erniedrjgen  den  Arbeitslohn 
nicht  y   heifst  es  S.  209.       Dies  wird  mit  dem  Beispiel  der 
Spinnereien  erläutert  9  welche  überhaupt  der  Verf.  sehr  genau 
kennt  und  mit  sichtbarer  Vorliebe  öfters  anführt.     Der  Säte 
ist  fichtig,   in  so  ferne  nach  der  Eifahrung  die  mit  der  Besor- 
gting  von  Maschinen  beschäftigten  Arbeiter,    namentlich  die 
iVIaschineospinner ,  »ich  besser  stehen  als  die  bisherigen  Hand. 
•  pinner.     Die  Ursache  hievon  liegt  darin  ,    dafs  eine  beson- 
dere Pünktlichkeit,  Aufmerksamkeit  und  Thatigkeit  dazu  ge- 
hört, um  mit  den  Maschinen  so  umzugehen,  dals  sie  in  gutem 
Stande  bleiben  und  dabei  das  gröfste  mögliche  Product  liefern, 
weshalb  auch  mit  einerlei  Maschinen  von  englischen  Arbei- 
tern mehr  gesponnen  wird,  als  von  französischen.     Aber  Nie- 
mand wird  sich  zu  behaupten  getrauen,   dals,   wenn  eine  Art 
von  Maschinen  sich  schnell  verbreitet,   die  ganze  Anzahl  von 
Handarbeitern  nun  noch  bei  jenen  ihr  Unterkommen  finden 
"könne.      Das  früliere  El(-nd  vieler  Baumwollenspinner,   z,  B. 
im  sächsischen  Erzgebirge  ,     die   jetzige   Bedrängnifs  vieler 
llandweber  in  Grolshritannien  beweist  hinreichend«  wie  sehr 
der  Lohn  der  Handarbeit  herabgedrückt  werden  kann,  und  e« 
mufs  in  «finem  solchen  Falle,   der  zum  Glück  nicht  häufig  i*t, 
immer  eine  Reihe  von  Jahren  verstreichen,  bis  die  nahrungs- 
los gewordenen  Menschen  andere  Beschäftigungen  aufgefunden 
haben.     Ree.  befürchtet  nicht,   dieser  Einwendung  wegen  zu 
den  Gegnern  der  Mascliinen  gezählt  zu  werden  ,  da  er  sich 
ausführlich  hierüber  geäufsert  hat  ("Lehrbuch  der  politischen 
Oekonomie  1.  §.  400  ff.).    —     Die  Bereitung  des  Sohlleder» 
liegt  in  W^ürtemberg  dürrueder,  sowohl  wegen  des  MangeU 
an  Schälwaldüngen    (die  hessischen   und  badenschen  Gerbt-  ' 
reien  aui  unteren  Neckar  sind  hierin  weit  besser  daran),  al* 
wegen  des  Betriehes  im  Kleinen,  da  die  Gerber  nicht  Capil«! 
genug  haben,   um  die  Mäute  lange  genug  in  der  Grube  zu 
ten^  obgleich  sie  in  derselben  nicht  allein  an  Güte,  »onde^Ä 
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•    B'tneb  u.fu,„.ä  .glich  Ut    ,    H  7  r  V  <l«r'  fi?<^ 

"».».n g„o6,„  worin;»?      k"'  r^"" 

•l;"  können.     Die  G.ni!  /Ä"  n       u*"*  *"S«bange  w„i 

•fd"  ••    Di.  Briten  9*"P'8^<Janke  ist  foU 

«'»f»  ...  ohne  ScbWW  "t'v?-?^:''-"^^  »or. 
*-»  "nter  vierzehn  JaW^^J^r^  /;/"'^'"^^        ^O"  «in. 

fr'S«'  tür  Gror.britl^nief  Z  L''"'^"**'' 

y^!^       d'iu  .cbuZ^^  .^'"^  '>*fl'*  .   weil  die 

in  d.r  Fabrik  'ich  ^    '^•^*V  ''*'°-  B-chStti! 

^  '«  «Ulicb .  auf  lo  °h.  '"i*^«^^^^  «^"d«n  Würden.) 

J'ck  hob*  Zau"  ,  Tn*^   ;  »iTüngeatfln. .  'etwa 

f"'!-*.  UDd  dira„  F?    l'V-".,"°'''  Vorth«!. 


7&ß      W.      Humboiai  Über  fwr  Aegypliscli»  BiMtioWii* 

D.r  «weite  Anhang  handelt  von  den  i^^e^'J^';^?^'^''^ 

SwinkohUn  .u  Cod.o,  und  etmunurt  >p  Bobnrtwuch.«  «ui 
8t.«.ko.t.n.  ;  ^  ^ 


» 

£•  Ut  diei  eigenllicl.  .in  be.onder.r  »Mrick  «in^r  lo  d«P 
Pr.»S.ch.n  Akad..nie  der  W i.sen.cl.aft.n  .0.  S4.  Mir*  l835 

Or.J.n  von  Sack ,  z,nn  Th..l  ij.boren  .  .  «."U^^^^ 
eL~.«»l..n.r  7  11  •  fine  f  dvon  ist  stehend,  die  andern  V"?  •  c  :« 

foXph.n  l-ed.ckt.   .u.d  .war  .ne..t  u..t  .«Id.««.  ^^'J^r^ 
;Xie.elbe  Epoche  ^er  A.gypti.ch.h  Ge.dM*U  •** 
Te^      Vorliegende  Schrift  verbreitet  ■•cb  Uber  ""j^ 
i  rBilLuletll...   und  die  d^-'V -'6'"Ä  SÄrit.^. 
Wie  ül-r  den  Inhalt  der  Hieroglyphen,  "•l^'!;'*. 
5:::pomo«-.  Forschungen  -^'<^-  »'•""«jS.Vvtr. 
ftihrt      und  wir  treuen  un.,   in  «J«"  E'-"6»»6""»'  *V  h.ten 
Äuicbe  der  Ben.«bungen    ««-"i  JX^trenS  «^^^^ 
;:rvo*  gTob!!,  r;ebe...     Nacb  .orgm.i6er  Fr«fun.  undM^^ 
«  In  Studien  über  die  Entzifferung  der  ^'«^^y^^^^Z' 
tnden  mit  dem  Studiun.  der  Koptuch.n  «P//** 

Bek.nntnif.  .b  :  -«»»rV ^;f,7/S""oö  di«' 
Whlegene  Weg  der  e.nz.g richtige  .che.ne  ,  d-f.  «r  J"  ^er 

.em  uenebenen  Erklärungen.  »«'«Oä»«  "  ,hi. 

Hrn.i'iht        .o  wichtigen  Entdickunjen  ^.ftbK  h-b»»  » 

Sicht  a,.f  wenige,  /<»|t\Ä.r"d  ^^^^^^ 

-    liehe  Au.nahment,  tOr  wihr  und  fett  begrqndet  b«lle,  un 

Ir  die  gewi..e  Hoffnung  nibre,  d.f.  ^•»^'••"•'''^f"d,S 
lö.u.t  liibt.  di..e  Arbeiten  ein.  Reib.  »<>»  J'*':^':'" 
C..u.e.z.n;  man  ihm  eine      .icbere  »"««^  f"'"»'»"l'|'/".u 
kitfetung  der  Ui.roglyph«niDeiikii..l.  verd.ukea  «rerd«. 
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<!»•  Unheil  .in.«  „Sk^r^  '"''»•"  «'««•<'  Wort«-, 

.ind  und  /„  U  d'-^Seel.  g.«hrt*-' 

•<i.r  weiter  .u  v.ri,Ä  °«t2  h  K  *  "«ü.tr.u.« 
,    In  d.t  Schrift  iXt  .f.hr  ^    ^    "1'  ^""^'S"' 
Erklärung  d.r  WuJLd«  <fötth   r"  «i- 

S'««llt  wird  ilrSlT*'.  '"h""  v«.cbi.d«n.  WeiM  \ 
"8"'  Sitte  .cbiek»  HrT  »         •  ""•'«'"«iib.rriclu 

rfen  ricÄ  W.e  hier  d.«- 

^wrg..t.l|t.  Gottbeit 'i*'*  Auch  di. 


ilt 


^^i>^V(Zl%orZL^'  A«..».  d..°  ur.„ä„„,icb;„' 
t"'^  Ö'«.  Champol        ^"""r«*  d«r«.ullt  wird ,  .r.ch.?„ t 

««blaCd!«  !     TJ"        "^«»»"«hil  (wie  e.;ch«i.„) 
».        t  und  d«m  Z,itt,„  d«t  W«iWicbk.it.  So 


,6a  w.T.Hu»bojaiab...l«A^püKh.BiHrf»i«". 

4:ulel5    dl«  eigei»llicl»e  incarna  »„JUch  alt  Göttin  dei 

dri.K«..Ua"6»  "  '"V'r^  'Jd  pbt.ll  .ind.  Machten 

i;K:;;uäu         wie  vUUaV.rwUr«»6e„  vor6-.b.u6. 

.;[,.cb.irt  diese.  St.t..»  '''fi"''';«'»*-  '*<!^b*^^^^^^^^ 
'/  u,.d  im  viert.»  von  den  \;^"^'" '^r"„    Vj^fc  tnd '  «»tbalten 

,  •    '    aer  doppelt  geliebten  H«rrMh.rin  ftb.r  S.,»ao-,  g.U«  . 
'  .      'der  Geber  des  Leben« ,  fOr  »moiar,  c„:-„,l\ 
'         Oer  Sohn  der  So.n.  ^M*bt  »O»  ihr  (u-d  .hr  Spieg.!; 

Die  ein6ekla«.i.i  U?  Wort.  .i«d  .Abw«tbl«ß.».,d*r  ttbrift 


/  • 
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Heid  6  I  b  9  t  g  '^  f 


iA 


Jahrbücher  der  Literatur.' 


4m 


"»nen  »„  ai.!^  ?*  ^""chten  au  nehmen  .  «ich  fvTA- 

<•••  W,  -J"  i'"!««"  ''i'  doch  d,.  üourneh- 

5*?      Figur«  bandelt  von  dem  Berech, 

.u»  ^»•»t  Wird  ron  den  Einheiten,-  welch. 

^  ^««Wr^*22i.-''.*^*°^'.  <«"  Berechnung 

7«  f     -  '^'S"""  «•bandelt.  DaraiJ 


ÄpitM  .uf  di.Gi««dM«i.-  gefällte.  Perpend.k.l  gebildete«  , 
*f  jF«t.  d^«.lbtli.  I.44i.f«b«td.«  Dreiecke,  be.t.™- 
ä     und  AoW«du4  dlrMlb,»  auf  di.  Ber^cUnun^  g.gebe- 
"er  FiRure*,  .i„e.DrW..  dritte  S.U.  M  b«.thnen  wen« 

Z  beiden  eV«.»  S.it,«  -d  der  f  t^^J".;: 
1-    ^         <i^itm  von  der  eepenöberheficnden  WinkeUpitae  ge 
äut/perp;  d  k:r6;6Y.«^«nd,    dl«  InbaU  ein..  Dreiecke, 
au  den  d'  e  rerpendLl«,  ^1.»  Inhalt  F«.lUltrape..u™. 

t.n  \ufa.be  b«bea  wir  Aortof.  gefand.n.    Der  Vert.  be.t.m.nt , 
die  dritte  S.lt.  X  .i«..  Drel.«k^  ,  ae..en  üb"ge  «efUn  a  .  b. 
und  Fläch.«r.««  ^f'^g^geben^ji^d^a-ch  d..  Gl.«>bung 

OiFenb.r  l..f!jw^ti!  VÄ,.  -leb.  Uurcb  di,  Gl.icbu«§. 

Gl.loUobu7d.-5lf  »«T  ».^^.w^--.         di.  GUicbupg  ..e 

ü.d'  .id.  diiTlSL  W^tbTde^utet  g;--Xto7  b:Tn  , 
Tb.il  riebt!  g.     D«  i?«  tl.^rr  V.rr  meint. 

Fig.  18.    Aber  dw  .«dw.  i.t  »•«bt        r".  „.7;,„Hen.n 


Höl 


VwaUel,  und  b.»cbr.il)t  au»  c  ; -,„^-ltt, 

Sm«  .{«.•  Kr.i.,  .0  b..timmen  d.e  D""]?"^"  "'P''»''^^ 
3«.db.a  mit  i.n.r  P.r.llel.n  di.Spit.e«  d«.  D«'«'''"'  j"" 
diTwo  1.  «I  di..en  Dufeb«b«ittip«»kt.«  g.»o&.«^n  get.d.a 
LiBi.n»ind  dU  W.ftb.  von 

X«ss+.^«*+ b'' +  2      a' b^  —  4  t.*  ^ 
Üi«  bad«a  ll.gatiT.ll ,  wie  d ie  Gleichung  > 

dm^Ut.' 1üg.rbi.rT  wie  üUll.  in  ^^"X^Z 
R.rtd«  .ntg.g.M«ettten  Richtungen .  wie  «'^^  »"S'"«»  «, 
|i.bt.  W.fn*ma*n  auf  der  Verlängerung  vo»  cb  üb„  b  b.o.«. 
a«.  Linie  ihr  gleich  ni«a,t,  P^'^'T^.^] 
X  bi.  .uo.  D»rcb.chnilt  mit.  einer  der  G'"""^''"'«  S,it. 
Entfernung,  ri.dU  vorige,  auf  der  «^'ß/^^B'"  ''IpÄ- 
mr»mt  g«iog«n«n  Uni.  v«rUog.tfc    S*  foJfi«»  tngonpnww 


Digitized  by  GoogI( 


{er  oder  regelmär.ipr  F,g„,tSr  ' 

Dreiecke.  i„  ,i„  .nd.r,.  Verwandlung fio^ 

".t  gegebenen  Ei6en.chaft.7.  '  ll/kJ  '°  ^^"«"elog"«"» 
len:  in  ein  ge»,i,„,,  n^^,i.'*»8*i«nßt  werden  die  Aufi»! 
FlJchenr.um,%^derTn  »««^'««k  von  gegeben!^ 

I'gen.    Di..,  iu^uTWdi  W  «>'  - 

v.r.3„d,„„g  d.r  ,u  . 

•Pn-gend.  Winicel  baber^r»  nrT"ß*''''.'  «in- 
8.broch.„er  Grenzen  7„"cer.d?^r^»        ''''  Verwandlung 

•*J»  der  Verf.  .chr.ibt.         '^•"•^^  «Ü«  AafiSger,  fiir 

«■  dritten  Ab.cbnitt  knt^m.^  -  .  ' 

».leben  wir  folgend.  A««fgaben  vor  ■ 

*-..J....n  Grund  f„7,  ZT^"*''  •.-•Dreieck  zu  Z-' 
«•st»  «yen,  od.  "«.'..rr  "'S!!'?  ""^  Scb.nkel.u™«, 
ferr-  SP^^^^^^  Scbenkel.„„  J 

^•J  l4me  liege.    Beidm  a../^*k  S^ß^iJ^nen  eera« 

g*.b«,d.,f,  aucb  ^td  8ä*^::r''r- 4^^^^^^^^^ 

Aufgabe  ,  einDr.ir^t         •'*^«»>»«i«p««l  hiMuetfüct 
«*«Ä.«;h,?ker;erhlLr.«JSrb««ft  : 

»««Uj.i„„ ,  findet  g]    bWri„"°r  «"«"lii-i.  • 

A„f  V  folgen  .eoL'^-.K  ^Pi*^!^rg,leit%t  ■ 

;'/P0lIo„i„,  d.  .  cH^ne  derer" -•«•^''^*-''«  ''*'  Schrift 
uea  jj^j^^jj  cic,  ajf  hier.    S«i  der  alMbrai. 

'"'f ,-  "eiche. ,  i  1  nü™  1  ^"  ß«"«»«»«»  l2oi/T*,B,«hf 
Wehen  d.ri  'ZCnf!irl"\"T^^*  «o  auch.bteJSt 

f  v»*U7€,  wie  die  geome|fiicbe  GonttractiW 
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ohne  alle  Zweideutigkeit  dartliut.  £ine  sier|icbere  alge« 
braiacbe  Auildsunz  der  sweiten  jener  Aufgaben ,  alt  dltmb« 
hier  sich  findet ,  findet  man  in  Grabow'«  ütulidl  #raGbi«neB«f 
Bäbaodluiig  jener  Bflcber  dea  Apöllomu^f, 

Den  gröfeer^ii»  intereisanteren  und  wicbtigereii  Tbail 
der  Scbrift  nimmt  die  dritte  Abtheilung  ein  ,  welcbe  voo.der 
Xbeilung  der  Figuren  handelt.  Nachdem  die  Ilepirtitiohiregel 
umatttndQicb  gelehrt  and  mit  fieiipielea  eri&utert  worden,  laty 
.ea  mdgen  die  Verbältniite  einfach  oder  etftsammeogeaetst  teyn, 
wird  die  Theilung  der  Figuren  von  einem  gegebenen  Punkte 
raa,  durch  Parallelen  9  und  darcb  gerade  Linien ,  welcbe  durch' 

tegebene  Pubkte  laufen  t  geseigt.  Der  Verf.  geht  ron  dibr 
*beiluog  dea  Dreieckes  zu  der  Theilung  irgend  eiper  gegebe, 
nen  Figur  tlber.  Er  befolgt  suweilen  den  geometrischen 
gewöhnlich  aber  den  algebraischen,  und  erläutert  dai 
Geaaste  durch  gana  >dnrchgefflbrte  Zahlenbeispiele.  VYir  fin« 
den  laar  durchvreg  eine  kUre  und  einfache  Darstellung«  und 
lind  nur;  Jioeb  einigemal  an  'idem  irernacbläis igten  negativen 
Wertlielder  geailcbten  Gröfse,  so  wie  an  Aufg.  3«  321*  an- 
^ettofaeia«  in  welcher  geseigt  werden. soll,  wie  ein  Dreieck 
von*  dem  .Mittelp  unkte  des  um  dasselbe  beschriebenen  Drei- 
eckes aus  und  durch  gerade  Linien  in  j^egebenem  Verhältnisse 
nu  tbeilen  sey.'  Der  Vf.  aagt  nämlich,  man  solle  diePreiecke, 
in'welcbe  daa  gegebene  Dreieck  durch  dia  von  jenem  Mittel- 
punkte zu  den  Winkelpunkten  geaogenen*  geraden  Linien 

f;etbei)t  wird,  gleich  den  Sinuf  det  an  Jenem  Mittelpunkte 
iegenden  Winkel  setzen.  Um  die  darin  liegende  Undeutlicli« 
keit  SU  vermeiden,  hätte  billig  gezeigt  werden  sollen,  dafs 
die  Verhältnisse  der  Sin uf  jener  Winke]  die  Verbältniife  jener 
Dreiecke  ausdrücken.  ' 

Uebrigens  glauben  wir,  dafs  die  Schrit  fflr  diejenigen , 
welche  in  dem  Fall  sind,  sich  mit  Theilungen  jener  Art  viel 
h.eachäftigen  au  müssen  f  recht  nOtalich  seyo  werde» 


Dei   Apollonias    von  Perga    zwei   Bücher   vom   Ilaunf  j 
^    schnitt.     Ein   Versuch   in  der  alten  Geometrie  von  August  ^ 
•    Richter.    Mit  neun  Kupfcria/iltu     liMtrstadt ,  yerlag  von 
C,  BrÜggemMiu*  1828*  '  " 

ff 

Der  Verf.  dieser  Schrift  spricht  in  der  Vorrede  einfach 
und  klar  über  den  Werth  des  Studiums  der  Geometrie  der 
Griechen,  welche  unsere  Lehrer ,  ja  anaereMeiiter  geblieben 


t 
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^**^*nStßtudlua,d^r\.T^  verdiene,  „„a 
«•.-.Schuld  .ttragan.  Tich.f^"-  ''rj^'S* 

"»«1  £i*eM«  dJ?  n       Au.«rb..tung  aller  .iB„W 

5'8fn.U„d  und  ''•'^^^^  Der  ' 

b.k.not     KLIT  "t'' •'•"••^^^^  ^"  allen  «inen 
t",."«*  ApoJIoniu,  'T''^««  «Wb  Lehr.at.e  auf,  d«. 

r'''''gWScbHft;ih'';"'  '"»'f-  Vergleichr  »an  nu^  d.e 
fcn.  dar.  d.;  V.rf  "ito''"*«''*'»""  •      S«tt  darau. 

-'  .  ... 
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974        Bhki^t  f  «Im  AjMUonittt  BQbbe^  vom  Rtuipiiduiitt» 

idlir  Grttndliebkeit  und,  Tiefe  «ine  Wi«derhmt«lluhg  d«r 
.wlornen  Schrift  geliefert  liac^  iroii-  ^«Icber  meii .  iremucfat 
-  werden  ItHonte  ^  bu  glauben  f  •!•*  k5nne  iron  deflh  Originale 
Hiebt  weientlich  vtrtcbieden  teyni  Ree.^  h«t  nirgende  einen 
Amtolt  gflttfiden^  nod  glaubte  iich  gani  ln  eine  Sdirife  de» 
üporllcmiut  trefMtity  alf  er  dieeeibeetudine^  • 

Inteteiiant  iii  ei  nnil  in  der  Tbat ,  iron  dert^lben  Scbrift 
In  Icuffäer  Zeit'iioa  swi^facbe  Wiederberttellung  tu  beattsen. 
Die  tan  Dieaterweg  iat  in  dem  fünften  Hefte  dieiMa  labrganga 
angeacigt«  Vergleitobt  man  beide  mit  eiitandef «  a<y*findet  man 
aie  iflH  Waientlicben  mit  einander  übereinätimmend«  Dia  Ante« 
tfilt  der 'Aufgaben  ,  welcbe  ala  die  Hauptaaebe  anauieben  iit^ 
iat  in  beiden  ocbriften  dem  Weientlicben  nach  dieaelbew  *  Hr. 
m^iiteff  bn0|Kfl  daran  aogleich  die  Determination  |  wie  die 
Alten  ea  maebten;  Diaaterwag  leitet  dieaelbe«  dar  Allgemein« 
göltigkeit  Mubeachadat^  aua  der  CoAaüruiBtitfn  berir  Die  Ke* 
au|tata  atimmen  mit  einander  fiberein.*  Die  grdfseta  Leicbtig« 
heit  der  Auffindung  der  Determination  und  der  Conitruction  ^ 
tind  der  Aokndpfang  des  Bevreitea  an  dieielbe,  io  wie  die  ein« 
facbere  Dantellong  und"  Uebersicbtlicbkeit  dea  Ganten  acbei« 
nen  dem  Aae.  dem  letateren  Verfahren  dai  Wort  au  rc^en^  au* 
mal  da  aa  awar  aufbOrt^  altertbÜmJicb«  aber  nicht  aufhört^ 
Scht-geometriiaeb  an  leya.  Richter  irrt«  wenn  er  in  der  Vor- 
fede behauptet  4  dffaDieatarw^g  In  aeiner Bearbeitung  ^  welche 
jnebr  fflr  Geübtere  gemdcbt  f ey,  den  Vortrag  der  Determination 
(Oft  in  algebraisches  Gewand  einkleide.  Derselbe  ^t  nirgefida 
einen  Sata  gebraucht,  welcher  nicht' in  den  6  ersten  Bflchern 
t^on  Euclides  seine  Hechtfertigung  finde.  Die  Constructionen 
,aind  bei  Dieaterweg  ToUatflndig  ausgeführt,  bei  Richter  nur 
angedeutet.  Jenes  gewlbrt  den  Vortheil  ^  dafs  nicht  blos  der 
vorliegende  Fall  aufgelöst  wird,  aoadern  auch  der  Vei^Wandte 
^allf  welcher  auf  demaelben  Wega  aufgeklat  werden  kennt 
feine  Auflösung  findet. 

Der  Verf.  giebt  die  Hoffnung,^  nocb  andere  analytische 
Schriften  der  Alten  folgen  au  laaaen,  wenn  din  vorliegende 
Beifall  fände.  Ree.  kann  nicht  genug  aagen  ,  mit  welcher 
Freude  er  dieaelbe  gelesen  ,  und  vf^im  er  £m  Studium  dieser  /> 
äufserst  interessanten  Schrift  9  so  wie  der^  analytischen  Schrif-  * 
fen  der  Alten  überhaupt,  Anfängern  nicht  genug  empfahlen  ^ 
tu  können  glaubt.  ^ 
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SaY«|Boi|  Logaritlmntehe  Taf«lii«  .775. 

ItOgarithmische  Tafeln^  enthaltend  die  Logarithmen  der  Zahlen 
von  l  bis  10800,  die  Logarithmen  der  Sinusse  und  Tangenten  von 
Secunde  %u  Seemnde  für  die  swei  ersten  Grade  f  urkd  von  10. su  10 
See.  für  alle  Grade  des  Quadranten  ;  ferner  die  natürlichen  trigo- 
nometrischen Funktionen  von  iMinute  zu  31inute ,  nehst  andern 
nützlichen  Hlilfstafeln.  Von  Joseph  Salomon  ^  Prof.  d.  Math, 
am  k*  k,  polytechnischen  Institute  und  Sapiplenten  an  dar  k.  k.  Uni- 
versität in  PVien.  —  Bei  Carl  Gerold.  %827,  :  \XXXFIU  S, 
Vorr.,und  £ifäeit,  und  466  «S«  Trfffljß  in  4«  ,    r    i  .'-.Je 

'  "  •        '/»'.'  i  i- 

Der  Verf.  unternahm  diese  Arbeit  (laut  der  Vorrede), 

weil  die meiften  vorhandenen  Tafeln  theilt  f  e  h  lex  b  aft  aeyen  « 

tbeilf  nicht  alle  die  Hülfamittel  darbieten,  welche  für 

dt«  praksitcben  Rechner  fast  unentbehrlich  aeyen.    Die  Schul- 

liicban,  Callettchen  (Callet  setste  auf  jeden  Fehler  lOOFran* 

ken)  und  Vegaachen  Tafeln  (  Ve  ga  bot  für  jeden  Fehler  einen 

Diikateo)  wird  keiner  dieaer  Vorwürfe  treffen*    Gröf«ere  Lo- 

liritboientafeln  aeyen  zu  theuer;    aeine  Absicht,  war  daher, 

•lle  dem  Praktiker  ndtbigen  Vortheile  durcl^,  aeine  Sammlung 

WOhlftUer  SU  verachaffen.    Der  Preis  ist  Ree.  nicb?  aiigeg«beii 

worden.    FOr  die  Korrektheit  wird  bemerkt ,  daf«  Iba  aecba 

MMef  Sdifller  f .  die  mit  ihren  Namen  angegeben  fin4»  dabtfi 

.iiateiyt^t«!  wegen  der  dennocb  eingeachlichenen.Uii». 

richtigkrittn  tiad  swei  Seiten  Drud^febler  beigefiigt.  ;Ziir 

v^kUrtiodigaft  Kaniitnifa.  des  Gansep.  diant  ^9  ii«€l|tfeb^^d# 

Tual  L    QuadratAf  Kv.biitfey  Qu^dratj-'i^  uiia 
»ttVikwtttMU^llalr  Mtft»Ucb«B'%sbien  fr.Qp  ß'i^: 
1000  (S,  Sr^ia).    Beiaiöbvaii  wir.  4it  natürlicM"  .ÄrtI«» 
■it      ao  fiaidat  mm  bier  auf  jeder  SfiU  li^^  n/^beii  eifyuider 

•lebenden  Spall^fq  die  Zablen.!Ni.N»;  Nf.  f^Nf  ,r"N.  DJesa 
3  Spalten  kommen  auf  jeder  S«ite  sweimal  ror«    Jede  Spalt« 
'"ttiält  50  natqrU4;b«  Zablen  .  alto  jede  Seit«  100.    Diese  Eia^ 
"Cbiang  i,t  heijuemer  «la  die  gewöbnlicb«,      '  V, / 
IAO  Faktoren  fflr,  ^Jl«  ZablV^  von  ±  r- 

die  nicht  dur^h  ^,  3»  5  H'nd."|l*  theilhar. 
•*nd  mit  Angabe  ihrea  kleinsten  Faktor»  (S;  16-7.63). 

Tafel  jn    (noch  auf  S.  53.)  Potenzen  der  Prim- 
ahlen  2,3,5  und  7.     Ea  werden  die  25  Arsten  Potenzen 
'«•«r  Zahlen  In  4  Spalten  m^getbetlC;  ao  dafa  die  letate  Zahl 
'^•'.vierten  Spalte  726  «nlbJlt,      *  '     ,  .•.«...  -I 
fKä  c        ^^-^t^  Öf*')  Kbaffieientett  einiger 

^'^>fl>Stt  mkau«i4«it)  R«ib^ii  in  O^cinalbracb  «iv 


V, 
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^  SalomoD  LogaiiihmUche  Tafala* 

,it  ihren  Log.ritb..«.    Di.  «wShlten  R.ih.n  «.kI  :  . 

rt  »    »3-9         "   1.  3.  5.  7.   9...  ir  I» 
«»•O»  äTO  •  •  •  •  •  3.  4.  6.  8.  10  .  .  .  w.  * 

T«f«l  V.  fS.M.)  Die  Bi|iomialkoeffici«»t«n. 

ö  dM Karperni;af.et .  in  7  . 8  und  lO  pec.a..Ut.ll.n. 
T^.V'l m  es"  58  -  78)  Gem.ine  (briggi.cbe)  Lo- 
...ilk«.n  all.r  Z.bU-  von.  1  -  lOSOO,  Von  ^  bu 
It^  üLi  au  L*g.ri.h««.  M»  6.  Too  .10000  bu  W800  .o  7 

^?S?VinT%tl  96.)  Gem.ine  »nd  byp.rbo. 
lUcL  ^o^i"^b«.^d.r  i.türlich.n  Zahlen  von 
l  ü  4Mb  näd  der  rrim.ahl.n  von  i009  -  10333  , 
«h.l?Di«1m.l.t.lI.n.  Di.  Seiten  tut  Linken  eutbelten 
au  CioMfaieii,  die  «ur  R«:bten  di.  byperboli.chen. 
•••^^lIX.  fS  97  —  398.)  Logatithm.o  d.r  Si- 
•    -•  T  J7-Wt.n    nach  d.m^itel  d.i  Buch.. 

.«nr^  'r  LoV.rUhmel!:  'si.  enthält  die  ^ea.ei„.n 
h^boltodiea  ioeerlthmen  von  lO-  10«-  10*  •  .  •  •  i«  * 
i!nIlbKu9r^«tvon  1,01  bi.  1.09;  von  t.OOl  bu  1.009 
rii;  .ul«.tVon  1,000000000001  bi.  ».OOOM0000009  - 

^^tIiViXL  (Noch  S.  400.)  Ling.  der  K"«»bö6«" 
I-Th*ae«  de.  Halbm....r..    Die  Längen  der  Bög.- 
die  Lang.  dee  Bogen,  von  Q-«*»"'"  =^ 

P*«;  ftTKreuLgeo.  die  durch  O  l;  0...  0.3  . .  M.OJ-^ 
ledrOeit  werden  können ,  angegeben.       =  . 
S«a  We»üb«f  bekw«tlidi  eine  weit  voIUt»nd.{..re  T.Iel  «it. 

.^"%eixii.  (s.  401  -  463.) 

Sinaa.e  «nd  Tangente»  von  ^ ' "  ute  »uWi» 

für  alle  Grad,  de!  9»«^;»"*'%  °"  SS  Mi 

.«d.  bUr  wie  in  ""'^"•^6;;«  •%•"7fD^ffere«^^^ 
trigODometriecbeD  Linlea  uai  in  7  ,  d^e  Differenae«  »  Ä  . 

«imalitelleB  «ngegeben.  r,,,.nd- 
'  T.felXUI.  (S.  465-466.)  Potenzen  der  Gru»« 
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]=t,fMUMUm .  g«n.  .„f  die  vorig.  W.I..     r  j 
tränten  verw»ird«lt.    »u  V'T'"«''''««!«  d«»  Qua. 


r6 


^^fkUhte  Alfred*!  dm.  r     r      '       .  ' 

«"»will,  clücklirh  r        S«»«öpf'  wrd,  babm  Ju.  wena 

du Sihi'       «'"ejbend..  Studium  g.bi^t. 

'''«Fl.ci.*„f*XÄiu,"t'''"'  '«"-"Cht  .«cb  di.  Zeit 
"»g'wah»!!,!.--  ■  rr^'^k""" .  mit  welchem  B-Jh- 


""S-^ahnlichirtond  l  •         welchem  ei«.  H.ib# 

»dei  GtofMo-  «riaawt  un«  nur  m  di^  g«i. 

^  ^*«««  fWhiiiii,  - 


Ueb.rUg.Bh.it  u«d  .di.  En.r6i.  ,  die  ihn  wS»«  T'^^ 
üwir  ▼«Uhwtod.t  immer  mehr,  ja  weiter  mr  un.  ron 

Hdd.n  th.O.»  b«.bl.«  mu&t..     Denn  e.  ..nd 
She  und  verhängniftMlIe  Momente,  welch,  d'«  t^barakt.r- 
Sr.r.rw.ck.nT  Oder  von  der.elben  herbe.gelübrt  W«den 
l|{r«b  Ruhm  E.h8rl«u  der  er^eren  Art;  er  war  ein  Erreufa 
•J£CN0»h..i»  Pröda«  d.TUnglOck.  und  der  <l«>'f 
Ä  S"»""«"«»  Erfahrung  und  •"""»  »J^ 

^' unf  d..  G.i.U..  D..  jüng.t.  unter  den  v.er  Sohn.»  K»- 
.4  Elbelwultt,  hat»,  er  w.nig  Au..icht  .i.f  den  Thron  ,  ob, 
!  fich  ib*  ««in«  .chwMben  V.t.r.  Vorliebe  heber  dar.ofße. 
tibrt  h*". ,  ab  .einer  ält.rn  Brüd.r.     Während  dlrt.. 

:t5^hach  dem  andern,  die  Regierung  fahrten,  b\>f «'«/^o^ 
Ml„k  durch  früh.  Reisen  nach  ft.lien  geweckte  6";W  f 
-.n  durch  wr...n.ch.ftlicbe  Belehrung  au.,  und  ««""»fV 

ruhig.»  Zuttadde  «in.,  d.n  WU.en.chaft.n 
Sb.».  «  .»fci.d.n  gewen  «u  ..yn,  daf.  " '^n  "ng.««« 
d«»  Thron.  wUu.cEte.  »>»  ihn  nach  »""«V 
Tod.  die  Stimm«  dir  Nation  auf  d.n.elb.n  ber.ef ,  u- i** 
W„  di.  Danen,   w.lch.  unter  Ragn.r  Lodbrog.  Sahnen, 
f^e^rwandten  und  Freunden  er.t  Rache  für  den  Tod  de.  No. 
'di.ch.n  Held.«  und  dann  Eroberungen  in  England  •"««•"j 
jtt  vwtbeidiE.n.     Alfred  ent.pr.ch  den  Erwartungen  »ein«. 
V«C«ich«f  Sutt  .ich  d-chiäftigen  Wideratand  Ruhe  ft^ 
immarsu  ver.chaiFen  ,    begnügte  er  ..ch  mit  der  vp'^"*  6 
b.ttd.D,  durch  .cbmahliche  Frieden.ichlßss.  «J^r-f"" '  , 
r.r.cb.r>t.  durch  N.chlä..i6k.it  in  d.r  Handhabung  .»»J^ 
Pflichten  die  Liebe  .einer  Unterth.n.n.     E.  ut  d.h«  ™^ 
Wund.r,  daf.  ihn  diese  bei  einem  ent.cheidenden  A"8""'? 
Danen  verM.f..o.    S.in  plötzlicher  Stur«  vom  T""'?'' 'Vofc- 
.  tiefe  Ernt.driguri|,  daf.  er  in  eines  Scbwe.nh.rt«  WOO- 

'  »ung  Verborgenheit  und  Schut.  suchen  muf.t«,  l. 

.ur  le.onnenl.it ,  «ur  Klarheit  Ober  sich  «'bf  •fj/'J: 
•    Wendung  der  in  ihm  liegenden  Kraft,  und  da.  ''»'«"r*'!,"'  il^ 
.    fronnan.  Vertrauen  seiner  ünterthanen  erzeugte  dl.  VW»  im» 
wohleeleitete  Kraftanstrengung  derselben ,  ^*!"^*"_7:„^ 
Krönt  eben  so  schnell  wieder  gewann  ,  als  er  ... 
Die  folgende  Zeit  seiner  Regierung  hat  ihn  "»•"•""•",• 
von  Kegententugend  erhoben,  und  ihn  ^•■"•f*;, 
..rem  Haller  zum  Ideale  eines  constitution.lUo  ^"'6*^"''^' 
nen.     Eine  so  interessante  l'ersSolichk.it  Wd».»t.  e.ne  gf 
nauer«  Betrachtung,  und  5b,  Turnet  hat  ibr  di«M  »«  »«« 
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Turuei',  Geiohiühte  Alfred'». 


W»M„„?d,;^X^«  f;'^''r"ns  ^.ehen' könnte-    Da  tÄ^i, 

^6"">t  mit  Aiftil,  Geburt  n  '  ^t^^"«'^"ng  »J.»"!.]/.  ' 
'»lianielt  die  Gh^lt^    l  e  r  » t  e  B  u  c  h  f  S  7  ^  k?'  \ 

R'gierungd».  r      "    .  —  »36.)  steift  Alfred, 

i'i^findel,  TurSStT  7"!»''" -»^trere  Male  GelegiS! 

«t-  «ich  ri^fcSl"''"  Nacbricbt*„  zu  bewuSd.^^ 
"'">^3ng.tlich."SL!^  •        'Ii«""'  Punkte  tir'nVr. 

""•ä  »«rfahreriieb,  B.?.^i?  '  i«'^«       uni  glän.end. 

Tod,)..  L-  .    .   """W  «uctoritat«o  a„h«  ..  ' 


r»  i'ätte  auf  Alfrej^.Tl      L         .  "orl.ebe  für  »einen  HeJ- 
lassen     De.  K«  -'''*if''  geringsten  Tadel 

6«b.UPte„  K '  ^^f  air^urch  die  feindliche  Ueher- 
"u'^»»  <«•  mit  den  O  '^i;^"Sei«cb..i{.darg.stdlt  haben,  da 
»'!»««chlich  rertraur^"r"*'r.  ''?  ^"S**»««»Äeben  G.acbichte 

Ah«  iHi  dem  Apgrifftf  dw  Oliien ,  der  die  ' 


'  ^      Turner'«  GeiohUhie  Alfted'i« 
V.rdianeang  Alfred,  lur  Folge  batt«,  getchieht  ktinM 

Er«ugnl&. .einer  Phantasie,  welche  d.«  Sache  ««««f««' 
.ie  hafte  gwcbehen  .ollen,  und  nicht,  wie  ..e  g..chebM  at. 
DieD8n.5  g..ihn  W,..ex  an.  da.  Land  "lU  unverth-idlgt 
in  ihre  H«Ä.,  und  Alfred  rettet         L'ben  duriO» 
tiefe  Verborgenheit,    daf.  weder  .eine 

FMod«  TO»  ..inem  Aufenthalte  und  .e.neo.  Schick*.!«  «twM 
«illtt«ii.    Zur  Aufklärung  die.e.  Um.t.nde.  prOft  Tuwr  ^ 
«UrlieferteZe^gnif«.  be.tin.mt  durch  ..«.V^ 

fiUicbung  mit  A...r  ,  «fem  wahrheit.Iieb.nden  Freunde  iwj 
'Lb.n.be.chreiher  Alfred.,  wa.  man  mit  Grund  S«»"^'»,^ 
mit  Recht  verwerfen  kann.    Da.  He.ultal  die.«  »«brWiid«« 
ünteraochung  i.t.    d.f.  Alfred  .ich  durch  V.rn.cbUM.6U"6 
Miner  UnUrthanen  die  Herzen  der.elben  entfremdet  i»t>%f 
A«d  •«  •■tWbeidend.D  Augenblicke  von  ^^nen  verla..eq  wor- 
a?»'        -    Da.  d  r  i  1 1  e  I  u  c  h  (S.  137  -  254  )  6«^«  ^! 
'Saw/re  Betrachtung  von  Alfred.  Charakter  ein.   Es  .cblWtrt  ll« 
•  tritin  Ab.chnitt  .efnen  w  i  .»  e  n.ch  af  1 1  ichen  Ch«r«ltt«r.. 
iÜ^,d*  Wahre  GrOf.e  zeigt  .ich  in  dem  eifrigen  Be»tr.fc«  »r 
^iine  eigene  und  .einer  Unter.hanen  Veredh.ng  durch  Wtl^ 
'.chafthcbe  Au.hildung,  und  er  .elb.t  ergriff  zu  d'«««*^«*? 
die  Feder,  und  beschenkte  die  Aneel.äcb.i.ch.  LitfW»" 
U«ber.etaung.n  ,  welche,  wi»  die  der  geschichtlichen  W.rM 
d«  Oro.iu.  und  Beda,  gut  geeignet  waren,  da.  Volk  •l»»« 
Geacbicht«  der  alten  Welt  und  der  seiner  Vorfrht»« ». 
christlichen  Standpunkte  aus  betrachtet  .  bekaont  •«  -»«^i 
Von  des  Königs  eigenen  Zu.ät.en  tu  O"»""*  .T^nj^ 
.  Beschreibung  Ion  'beutschland  in  einer 
.etzung  „.itfetheilt  *),  und  von  den  Reisebericht«  0»«r* 
„nd  Wulf.tans  wird  nicht  bles  eine  Ueb«r.et«Ong,  »onde^n 
auch,  wa.  besonders  schätzbar  ist,  ein  durch  MU«  VWg"» 
chune  mit  den  Hand.chriften  berichtigter  und  genwitr«  lexw 
als  in  der  Ausgabe  Barringtons  ,  gegebej.  ""^ 
bertragnng  des  Boethius  machte  »""•■»  ÖJ^^-^f^S^'S^ 
«int  EbrS,       die  W.bl  det  eben  anßefBhttM  Schfift.toU«(. 

•)  Ref.  rerweist  «t  Vergleichaog  luf  «nan  Aiiftitt  Wa«^^ 
ioundenteo  Wo rbi  in  dem  Archiv  de*  Thöniigii*-»"»^ 
Vereine,  u.  s.  w.  herauigegabeu  Yon  Prof.,Dr..frWfy 
,    Bd.  2.  Heft  2  und  3.  S.  1  ff. ,  wo  «Wl  """I^L. 
*       benen  oft  abweiebciide  üeberieezung       Ä«MlMr«ÄMW» V«»^«*»*^ 
»U  geo^ra^hUebeii  Scläuteruogcn  fiad«U 

•  -  #  ■ 
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Turnt»»!  iGeicWclit,  Alffed'i. 


•lidie.  welch, iha  {.„,rLh  .,VKT!      "  MinWi 
Alfred  kein  aeeien«t«r.«  W^,t     .?,       '^'»g'"*^  '^<NVHto  <bbw 

■»^ii  .ich  hier  dSn.'^  n:;;,/"'     ^»h*«  &^ 

«6«..tHch  dorch  ri.V  "  '^''^,^'ä»»'6k«-t  anklagen.  Är  bllt. 
Alfred,  mit  d.L  cfc&UlT''  ^"i'-<='''"'g  UebeSi»""* 

•oll.",  "nde".*::.;»;.^;;'; '"i*''-«  ^"'be„  beTa'i'* 

y'MJu^te  indi...,&1fc;;!' A"f'"'ß»  »eine  Ab.icbt.  ,5. 

Theilnat«,  d»rjäC.  J"'""  versprechen, 
»•eben  sollte.     fa-dJ^wlM        T°  ^"^»S«  «Mfilieb 

"i".  Absicht  LTüÄ,r"lr^  S'"''''-''.  -  fab  ich  iu^ 

-cht  durch  .rJ  LÄKiri3::".'^"*r  ^ur^i 

£'»w.rk„„g  .„f  j.   iXlJi' Sr»»'-»«  Ober  di. 


G«kr.ucb,  welch., Wbd^!-       Men.ch.n  den  .chJdli«h,o  ' 

W'en  jedes 
doch  Tur.  < 


dar.  weder  /A  .'  S ßiebt 


erlaube  man 
robe  des  Tons 


M..T  *"*"«t»anff  So.«!  AZ  T.  J^f""»  ues  lons 
ff^Mhen,  die  l  »Alfr«4  b<tt»,  «Uich  andern 

.'♦'«J  «r  ftbhrui;i»r"'K"=''t^'?"  -nd,SchwIcl.«,*  di  Sterblich 
M.  '■Ü"  M?t  d*'  Begierden  „Icl 

:       '""SmrTeben      ''  ««  l.««W..  Ge! 

;"'<iner "«"»  nimmt  4ib  Nelgu„.»„  d.r  N.Vor 


762.         '  Turoer'f  Getchiehte  Alfred*«. 

und,  obgleich  ein  Fürst 9  botchloTs  er,  nicht  ihr  Sclave  zu 
seyn.  Die  Kraft  seiner  Vernunit  fand  er  dafür  su  schwach. 
Ach!  wenn  das  Gefühl  der  Leidenschaft  zu  glühen  anfängt, 
wie  oft  ergiebt  sich  dann  die  Vernunft  verrätherisch  den  Fein- 
den, die  sie  zurücktreiben  sollte!  Mitten  unter  den  verfüh- 
rerischen Trugbildern  des  sinnlichen  Verlangens  saugt  die  Seele 
nur  zu  oft  alle  ihre  Eindrücke  ein,  und  schliefst  mit  dem  Fein- 
de einen  verrätherischen  Bund.  Um  seine  niedrige  Neigungen 
zu  unterdrücken,  nahm  Alfred  seineZufiücht  zu  der  Religion. 
Wie  uns  sein  geehrter  Freund  (Asser)  versichert,  stieg  er, 
um  sich  ddS  Lasters  zu  erwehren ,  bei  dem  ersten  Anbruche 
des  Tages  allein  auf,  und  besuchte  insgeheim  Kirchen  und  ih^e 
Il^iligthümer ,  um  daselbst  zu  beten.  Dort  lange  niederge- 
sunken  ,  bat  er  den  grofsen  moralischen  Gesetzgeber «  seine 
gute  Absichten  zu  stärken;  so  aufrichtig  war  sein  tugendhaf- 
tes Streben,  dafs  er  sogar  dre  Schickung  eines  Ucbel»  ,  das  er 
ertragen  konnte,  und  das  ihn  nicht,  wie  Blindl\eit  o<ler  Aus- 
satz, in  der  Gesellschaft  unnütz  oder  verächtlich  machen  wür- 
de ,  als  einen  Beistand  für  seine  Tugend  erilehte.  Oft  und  mit 
«•rnstlicher  Andacht  brachte  er  diese  Bitte  vor,  und  als  ihn 
nicht  lange  darauf  die  Krankheit  des  Ficus  befiel,  nahm  er  die- 
sen Unfall  mit  Freuden  auf,  und  wandte  ihn  zu  einem  sitt- 
lichen Nutzen  an  ,  obgleich  er  ihn  heftig  ergriff.  Wie  ab- 
weichend von  unsern  gegenwärtigen  Sitten  wir  auch  das  Mit- 
tel,  womit  Alfred  seine  zu  beifse  Leidenschaften  bekämpfte, 
Anden  mögen  ,  so  können  wir  doch  seiner  edeln  Seele  unsern 
Beifall  nicht  versagen.  Sein  Abscheu  vor  dem  Laster,  sein 
Eifer  für  die  Ausübung  der  Tugend  würde  einem  Frivatmanne 
von  den  regelmSfsigsten  Sitten  Ehre  machen ,  aber  an  einem 
Fürsten  9  dem  schmähliche  Schmeichelei  und  das  von  seinem 
Stande  unzertrennbare  Beispiel  der  Verführung  einen  Freibrief 
der  Nachsicht  giebt ,  war  es  edel  über  alles  Lob.c< 

Im  dritten  Abschnitte,  welcher  Alfreds  Benehmen 
im  öffentlichen  Leben  darstellt,  werden  noch  einzelne 
für  seine  Regierung  charakteristische  Begebenheiten  nachge- 
tragen, die  in  der  Erzählung  der  allgemeinen  Geschichte  sei- 
ner Regierung  keine  Stelle  fanden.  Unter  audern  wird  die 
merkwürdige  Gesandtschaft  Alfreds  nach  Indien  kritisch  erör- 
tert. Ref.  mufs  hier  zu  S.  229*  (einen  kleinen  Nachtreg  ma« 
eben.  Turner  führt  nSmlich  zum  Beweise,  dafs  eine  Reise  in 
den  Orient  damals  nicht  unmöglich  gewesen,  die  von  drei 
Mönchen  unternommene  und  von  einem  derselben,  NameifV 
fiernard,  beschrieben«  Reise  qach  Aegypten  und  Palästina  an,, 
und  tetst  m  in  das  Jabr  970;  der  von  Mabillon  in  den  Actis 
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«eu.  Alma,  A  i«qir»«Üoii«  Dömini  no.tri  IHri  v 

.rb.lt «r  .eine  Ab.icht  lei  Au.. 

-1-  G"chi.ht.^d..  /i^'i!':*'"^  u.x.fa...„d.t.n  über 

«i«  and.ra  obfrflJSj'b  Ut  lilTH  ^e.te  fabelhaft  und  auf 
«">,      durch  B.Wt^.,K.'  b^g'gnen  zxi  ka». 

'.J.  <'"G.«fMrnte„0^'^r  '''™.«'°'b-S»  Leb«  Alf' 
ii«utet.    _  .        "»tgMOgt,  bat  er  la  der  Vort.d«  Mg*.  • 

W?Lfeä«f  w!l£'  *r.S'TV"  Unglück '«be.  ' 
'»  bi.lt  der  Üeb.rrtte«^dlJÄ*  «"t^^ickelt.  , 

Helden  „it  hi^ÄKl!,??.^!}"«        Tode.ge.ange,  di,.'  - 
-'"dienstliche  Zu'g'X^  '  '  "      V"^  '"^ 

«rf-  ''»''•n  Turner.  Grflndl  ftte  *      .  ""S'geben.     Den  ' 

-If  nen  ürtext  bat  er  a„Sl.«  H*"«"^''  6^«'°'"'«".  Den 
f'"^'  178"  1  m.fR   '  L  ?    ■»■n»^«  Johnrtooi.',  Aujpabe  (Kou 

S"«.  «oviele.  die  m!».- T'J,""''  *"""  U'bT'etzung 
*?&chh.it  diro/itiX^lf'l'r  die  Kraft  u„f 

f«»««!  «n  Poe,ie  er»^t  ••S'Mliam^«  »"? .  Welcher  den  . 
^Aw'pruche  Sr/lK  ^     f*^  .«*'W.t  Mine  A„i,i„e  mit  ' 

^elde  der  ple"! 'e- f"'''  '  ».e»  ' 

J"''.  indem  Gettlu  de  S!"If'?"»*'"„""l'eil  «utrLen 
•"•««Uit  au.  d^lal^I  •  "P**^"'  Kraft  de. 

r'»!g  Pb.„,a.i.    ab"  "    '  .•'  '••*!?«»"»«»»«"'leMordlu.t, 

'    ^  •'•■■^-*«"Pf«»<»Mlr«udig,BMoth..« 

1  kl  I  .  • 
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Om  dmitclie  BM« 


Mt»s  deutsche  Buch,  jlus  deutschen  JUttStcrichriften  nach  der 
Zeitfolge  geordnet.  Erste  Ahtheilmng  ^  jAr  junge  Later  von 
M^n  hit  zwölf  Jahren»  gr,  8.  Berlin^  1828.  hei  Namck,  6  Gr. 
Zweite  j^htheilun^f  für  junge  Leser  von  zwölf  ^fünfzehn  Jak* 
ren,    Ehendas,    12  Gr* 

Waf  dat  vorliegende  Buch  aay  und  wolle,  giebt  swar 
nicht  der  Titel,  wohl  aber  eine  auf  dem  Umacblag  gegebene 
^Benachrichtigung«  an ,  verrodge  deren  diaaea  Buch  ^  baab« 
SLcbtigt,  die  Jugend  f  wie  mit  d«n  N  am  an  unaerer  RIaaaiker, 
ao  au  gleich  mit  aoleben  ProbettOckea  aua  denaelben  be«' 
kannt  au  machen ,  welche  den  verachtedenaa  Abatufungen  daa 
jugendlichen  Altera  suaagen.«* 

\  Dia  kujrse  Vorrede  giebt  dann  eine  Aachtfertigung  daa 
nach  daa  Qerausgehera  eigenam  Gefahr  et waa  anmaAend  klin« 
genden  Titeln,  indem  ftf  erklärt 9  dafa  MdieaeaBucb  .der  va« 
tarilndtachaii  Jugend . dia  Bilduofiamitte]  fÄr  <jaiat  und  Hart« 
ao  wie  fOr  Spraäa  und  Auadruck  entMlen  aoll ,  waa  ainaig 
auf  dam  Wtga  unaarar  dautlcban  A^uataracbri^itoUar  artialt 
ward«.  •  . 

Ohno  data  wir  Mit  dam  Harausgaber ,  dar  alch,  wir  wla» 
aan  nicht »  warum»  in  der^Dedikatioll^  ^Varfraaar«*  nennt,, 
flbar  die  Sofiderbavk«'iten  aainaa  Styla  rcchtan ,  und  una  darauf 
ainlaaaan  wollao «  ob  dia  Auaachliaraong  dar  Warka  /irflbarar 
Jabrbuadart«  SU  biJligeo  oder  su  tadeln  «ej,  aebanwir  auf  daa 
Oagabana  aelbat  und  auf  die  getroffene  Auawahl  9  uad  bamar* 
kan  nur  am  Vorbeigehen ,  dau  una  su  viel  babauptet  su  iayn  ' 
achaiot  4  V  wenn  die  Vorrede  aagt:.  „aa  ataben  dort  —  nlmliob 
in  den. Werken  frl^berer  Jabrbuoderte  (ata  daa  acbttebnfeh) 
Hiebt  nur  Sprache  9  aoodara  auch  Einkleidung  ahaerm  Geist 
und  unarer  Weiae  su  feni|  11m,  überhaupt  geuielabarf  sudem 
beaeicbaeten  Endaweck  su  dienen  (nämlscb  deir  vatarlindiacheu  * 
Jugend  «tie  Bildungamjttel  ftlr  Geiat  «ind  'Haffs,  ao  wie^fiftf 
Spradit  uad  Auadruek  su  eatfidtea).«  /  '  " 


l>ar  B9fh4uf$  foign 
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Heidelberger 

Jahrbücher  der  Uteratur. 


Das    deutsche  Buch. 

f;*i«fct  W««  GrunI  atetr  r"  p"'^ i'';*'^ 

aehlMhik»«..  f  L  u  ""fa^uen,  erit  mu  den  Produktionen 

fioeh  r.»      K    ^'l'''  »Pluminös  machtn  wollte 


?'^  Ew.  f ^L^iSf««»*  H»n"  «cb,  Gedicht«,  voa 
»'•geheilten  fiJ«  ?SL    '"^ "  "J"*  £"«W""g.n  unter  den 

»'b.ttt  ^^V"         Erzählungef.  wohl 

'i^'  Ul«.  1824  ^-  "  !"  "•"«•»VTa.cBenhucb  von  der  Do-  ' 
^  Mo.e  •  i;.  f'''*i^  w»t.r\lie  Er.tling\  der  Geliert-  . 
^•«tand.,  u'-J  W.'"***"  W  «••«>  »Belustigungen  de« 

«BfA;.  «A  ^ 


'  Daj  demwitt  BoA.  .      '  ^ 

Breitkppf  inL.ip«6«»«bUn«.ind;  ^U.UUtf. W.» bi.  l8«4 

'"'"ÄrUtoph  Joseph  Sukro  .i«d  TJ«  .u.sew«hlt..G^. 
di,^t.se.eb.n  -  von  L.cbtwe^  zehn  Frt^^^^ 

Ei  folßen  Gleim,  Uz,  Uötz,   J.  <mi«/.|f«  e  nj^:«^. 

•slin  «in«  Erzählung,  di«  tur  L.eier 

Jen  nicht  .ehr  geeignet  .cheint;  sie  b«  d..  '-Z^" 
•10  tugenHhBftSvfib  gefunden,  b.t  .i«.  grölM».-  S«b.t., 

'•^^^r'sSIn'Gk.ner  .ind 

Pf.ff.l  neun  Fabeln,  von  r^'r^T'^M  -I^  dii 

koW  vier  Fabeln  ,  von  Schubert  ein.  ..n..g.  K?"^»""?»  -fJ^J 
Forelle«;  von  Job.  Georg  Jakobi  n.b.o  •''«.«Y^*:";?* 
'  «wählten  .in  für  die  Jugend  von  ..bn  bu  «'T«* r»*^ 
lau  nicht  geeignete,:   Jdi.  Fröscbe-,  wlcho  »OW«t.^ 

'  «che  Poesie  per.iflirt.      •         „„j^  J,,  ,at«t  niite«tb«nt« 
So  hätten  wir  auch  von  Herd«  da»  «a«»!  «.»B 

G.dicht  „die  Kuh.t-  entweder  ^  "';;«f6j"«'  •'"^J^^ 
sw.it.  Abtheilung,  .  wenn  n.cht  lieber  l«  dw  wrtproco. 

^'"Vr; Ct:;ti.n  Kaiu,  Lor.«,  Hir.cbf.ld  «^M  d«i  Schild.J^ 
runeen  „litnetheilt .  die  den  F'Obl.ng,  d.n  So«««  " «««»»-• 
\v"nter  maUnd  alUubreit  in.  Detail  6«b.n     und  WoW  b»tt« 
hinwegbleiben  können  ;   von  M.ttbi..  Cl.ud.«.  ^'^^^^^ 
.infacb^en  und  liehlicben  Lieder,  wob..        ""S""  ^3  '^Wi., 

■  li,d:  „Der  Mond       »•  ^rß';^'""^  '  V  rBlnCScbwU. 
Hie.er,  so  liefern  Göckingk,  B.rtucb  Job^Beni«««»™»«»» 

recht  eigentlich  Dichtungen  fOr  dl«  JageAd. 

Von  Bürger  i.t  nur  ^er  Sch.t^rSb.r  gfg'ben ;  von  Hölty 

■  .ieb.;  Lieder^,  recht  eine  lyrUeb.  Po..i.  /"J'l*; 

'  auch  die  .iehen  folgenden  voh  Vof..  »«d  ""^  "^n 
Poe.ieen   von  Halem  und  Ti.dg.  folgend.n  0'"''"'^''7" 

>  Lieder.  Sieben  wohlgewablu*  larab.!«  Kru»™-^. 
ein.  Fabel  und  ein  Wint.rli«d,TOO  «b«a  d.«..lb«ii  «tcben 

'  Scbluf«  de»  er.ten  Theilei.  ,  alf  hii  fünf- 

Der  .weit.Tb.il,  f«nnnge  L.Mr        .Wolf  h  ^^J» 

•     «hn  Jahren  .  bewegt  .icb  b.in.b.  6»"»  ,  v^ie 

deut.cber  ScKrlftM^lV.  wi.d.r  .r«,;  d.«  A"^''^  .'^^  .;„. 
bei  di..em .  i«  G-...D  ''•f'^°''V^;„  Ti^^^  an- 

.    gegeben.«  4w«ck  füXUn  hiowegg«!«»»«"»  .  »»•»»•  •«»• 
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ermefflicb  reichen  Srhar«!  «.»«1  ' 

I.«t.e  geboten  wenden  |^\*r  Si'^*!2*"'  A"«»"" 

dar.  uler  hundert  HetJr.'TbV^'^Sil.« V*''," 

nicht  jwei  überall  di«  ••«*«  S.moilungen  wobl 

«f«n,-u„d        wollen  etdl.l^'T*'  ^"r- 
Wahl  i™  Ganzen  von  GeJchltÄ  T  "'^  «'r-'> 
nicht  rechten;  genug  daÄ  „wJ^*'AT»"''^' ""ß»'  «^^Ober 
vorigen  Jab^rhun^der?    vITT,'^-'''!*"*;"''«""  ^i^'''« 
»orliegen'de„Sa,n»lu„;G;ei''"^^^^  Zv'^k  der 

♦«r.part  Wurden ,  däfr^^Tt^M.t.  Theil 

junge  Le.er  von^f  eb„  h".  1"  L  1'  ^V»"  die.en 
«brG^ignete  voreefrnd     K  «ch  m.nch*. 

WiScCkendor   T         t  ^'l  MoH«  Arndt,  Max 

"•jM-'g.  etwa  L      Z'nl'")"f^l^'  ^b. 

'•^«•part  hat.  läfst  .ich  .1  «"«t«*l>»  J.hr.ni  • 

•  *.  :':;'rtr '^,»'"1  «"/'fabrunschrifo. 

7«.  fi«d.„  wir  fn  d  e.e"  „ t h  f',"  "j"""««*  VoA»«.' 

^^'6  Senf  fFilido,;  T'c  ^^"V  Chri.H..» 
!-S"«ford,  j  w  V  V.t''-  ^"P"  Lavatet,  Frank  Kttl 
^- Martin  Miii"-^  /  Leopold  Grif.«  StoHltre 


Karl 

F, 

lon 


Gaudenz  V  SaI.«    c-  —  f  ^  < i«aricD  luailfill« 

«"«  Friedrich  V.  Steigen.Vsc?;"«'"'^  Augo.tAt.hI-nn.  Au, 

?whÄ",k.-,'  '^-"""vTzeichnUi  h.rror. 

alt  4i,  w.t  °    ^"^ '         -'"'8  •  '"«kliehtr  MifgestaU 

Irj''"^'dt  KTRifH  ""1^?'"  e"«'«l'*  i.r  V.rl.s.- 
g^wif.,.  dK..  ?K  't^^^''''^''*"»  ''■"Ehre,  undwi« 

'''Hnflgtt  m.rf.l!"*'''^''"  d«"tscben  Jugend  riebt  nur 
6  8  n  iMiIi.n ,  .ondernauch  ndWi,t«en  ttiftth  wir*. 


<60  * 


788  OrtrioiPW  AxüSmm  ! 

,   c  u  i.i*         KU  Hmim  und  in  cegelligt n  Kreisen  <J«r  Ja- 

H:ÄÄr«.pb.  d..  dri.U»TI»a.k5o..»  wird« 

*       »  • 

*  * 

-    ZZu  jZi^TMDCcexxm.  xn^*»S'  *. 

■  Ou»cb  Mi.«  Stadi.«  aber  d«i>  «U.rn  PUniu.  i.t  der  »er- 
aUnt? H«^.S«d«Cu»U«.  ver.nl.f.t  worden.  gl..ch.." 
i.  ProbV«S5t  M-ftigen  Bearbeitung  de.  genannten  Scbnf  - 

,en  lnbe6rUfdl..d.iM-  •»  ^""'n.c„?„  Leben.- 

Im»  mit      mm^MU  nimmt , ^von  welchen  d.e  P»«''"'  ^ 
i^JrS««..  Ol»  h.«p.a«>.li«b.t.  Verd.en.t        ^  ,k« 
•Übt  in  mw««ri«i  Punctw:  «»i»«!  '%°"h.«it  dar. 

FÖtMdiaMtn  tt.d.  Recbnungiin  ,  wodurch  '  ' 

-«d  di.  Su£...ion.n  der  v.r.cb.ed.n.n  SchölerU^^ 
uSTIIt  Sebarfalno  und  Glück  be.timmt  worden  ,.nd 
.»^MM  h.  d.t  kritUchen  B.handlung  -1" 

U*  wU.«  Büoh.r«  da.  Plini.ni.chen  Werke..  Wa-n 

Ht.T««ck.ichtUch  da.  «.tarn  Punct..  von  Bö»''6"'J~«y" 
O  Miliar,  Tbi«.ch  u...  .«hon  bedeutend  vorg.arbe  t^^ 

h.t\  «.  Ut  der  andere  gan. 
und  Wif  motten  dankbar  bekennen ,  dalt  nacü  nen  6*^6 
j:obT«  "wohl  durch  di.  Trafflicbkeit  der  ---»^^^ 
H.nd.chrift«n^        durch  da.  k"«!"^' Talent  u-^dd« 
de.  Verf.  in  ciojecturen  von  die.en,  H«aa.g.ber^aabr  »«tj 
für  S«ub«tiMig  da.  PUai««Ucb.i^  Te»te.  .u  arwarU»  »»a«. 
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•»y*  AAtu„g  „icbt  dahinten  L  bfeih.«  °hT'  . 
•Alouto,  die!«  GtU.^nllV,       bh>b,n,  haben  wir  an«  «iit.  ' 

S.  «.  bitte  «u  der  Stell»  pi„,  p  V.  """.V  »«y»  Wird. 

*»1-OCO«,  ÜBT  den  Palla.t  de.  TiV  '  i«. 

J"8«  ritt  Cl..ren-V         .*  T  "f  «»r  di.  Woli. 

.0  f^acl,  i„  d..  "«der*      n  •.,  ^V'"'*^'""'  <*••  «*«•'• 

Na„:J!:";r,;&  %  Peritle.  einen  S„h,^ 

hie/aiilfn  ""'b  einen  Bru.  ' 

.^•  34.  ftnt     H  Vater  wie  er  .elb.t?  - 

Z>r°  ""<«  '•ut.l^-.äS  ä"  habe  Ican. 

«•Verbbt  diM,,4,»"r,j  Municipium.  werden;  aber 

V"8'6rflnde„        Vr/r^r  i  V'^*'  Au..cbliea. 


7ßO 


iiig«t«ns  ein  sevir  AugustalU  werden  k^9nn]^e^  wiss^a  wir.aut 
Pfttrpn.  C.  LXXIf  und  vielen  Inscbriften«  ^(  5.7.6.  könnt«;  nosb 
Stell«  bei  Hephaestion  de  Metris  p,  l4  ed,  Pauuf^  b«nMtfJt.  ^ev* 

Aw^oi*  yiv(u9niis  Touvo[Jka  toZto  xXvcuv*  '.       .  .,, 

S.  83.  scheint  uns  die  Kritik  des  VntL  eu  kÜhn|^  wenn, er  b4|i 
yarra  L.  L.  VUl^  p.  129  ed,  Bipont*  «»nr^iHc^t  ^gr^git  non.re- 
prebendendi,  quod««  etc.  das  non  gans  berauiw^rfeH  wiUf  wtW 
ff  den  Sinn  stdrt»    Viel  einFacber  dünkt  es  uns,  num  zu  lesen. 
—   S.  88-   VVenn  das  Vaterland  des  Mablers  Aristobulus  bei 
PUn>XXXy,40.  42.  nicbt  Syrien,   sondern  die  Insel  Syrus 
•eyn  solly  eo  mClfste  notbvirendig  Syrius  für  Synu  gelesen  wei^* 
den.    Aber  so  'gut  wh  einen  jüdiscben  König  Aristobul  ken* 
nen«  kann  auch  ein  syriscber  Mahler  unter  den  Sel«uciden  die^ 
aen  Namen  getragen  baben.  —  S.  89*  mdcbte  aus  der  Angabe , 
dafs  der  ältere  Aristoples  ein  Kydoniate  gevresan  §iy,  ein  cbro* 
nologiscbes  Moment  geschöpft  werden  können,   das  Hr.  S. 
nicbt  brachtet  bat.    Obscbon  näcnlicb  der  Ursprung  von  Ky- 
donia  In  die  liltesten  Zeiten  hinaufreichen  mag  (  HoecWs  Kreta 
IL  S.  439.)  •  *o  I«t  dpcb'aua  H#r.  IIL  44.  59.  zur  Genüge  be- 
kannt, dafs  die  erneuerte  Gründung  dieser  Stadt  nicht  vor 
Polykrates  Herrschaft  (==  Ol.  63.)  gesetzt  werden  kann;  und 
SO  könnte  der  Sicyonier  Aristokies ,  der  mit  Kanachus  und 
Ageladas  zusammen  gearbeitet  baben  soU^  docb  am  Ende  mit 
dem  Kydoniaten  die  nämliche  Person  seyn  ,   zumal  da  llr.  S. 
aelbst  S.  91.  annimmt,  dafs  diirselbe  bei  Fausan.  VI*  3.  4-  e'" 
Sicyonier  heifse.    Auch  wäre  es  so  keine  unwahrscheinli  che 
Angabe,  dafs  er  vielleicht  noch  als  Knabe  mit  seinem  V^ater 
Kleötas  von  Kydonia  nach  Sicyon  gekommen   sey,   als  jene 
Stadt  ron  den  Aegineten  erobert  und  die  Einwohner  wegge- 
führt wurden   (Ol.  65.  2;   vergl.  Müller.  Aeginct.  p.  Iii  )» 
oder  dals  er  vielleicht  gar  noch  »päter  und  ein  Spröfsling  der 
äginetischen  Colonie  in  Kjrdonia  gewesen  ist.  —  S.  99.  Aso- 
podorus  möchte  wohl,  demNaincn  nach  zw  urtheilen,  unmafs- 
geblich  ein  Böotier  gewesen  seyn.  —  S.  105.  nehmen  wir  A"- 
stofs  an  dem  Namen  Aulanius  ht  i  Plin,  XXXP"!.  4.  10.  Sollte 
nicht  Aulus  Annius  zn  lesen  seyn  ?    —    S.  1()8.  Sollt»  nicht  bei 
Paus.  V,  17.  1.  für  BovjSoj  Ka,>x-;5^'v/o;  vielleicht  KaX^^hovio;  oder 
XaXK>j5ovio5  gelesen  werden  koDiien?  —  S.  112.  Was  den  Streit 
zwischen  ßupalus  und  dem  Dichter  Stesichorus  betriiFt,  so 
erklärt  sieb  auch  Kleine  ad  Susich.  p.  l35.  für  die  Verwechse- 
lung mit  Hipponax.      Üeher  das  Sprichwort  BojtuAs/o?  l^-^yil 
vergl,  jetat  auch  üeylor  ad  Juliaiü  Episu  p,  302,  —  S.  l63.  bat- 
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d-mAf.  .r\l,  Quelle  Ode  B™-'"      ri*."""«  S^Awigi 

'"«'conje«u,i^t*J^;°"    "  "T"^'"  V«nü.  de.  PrT,itd.,j 
J'"«  Wort.  d^o^lSSr^r""         8"  'P'"""-     Aber  beif.«  ' 

Gerthe  n.ba,en  .ul^«::  ß'""  ''"  antecedens  doch 
f^°P"  einen  Pa„iJ:/"'f*^.^VO«'- I.  13.  ge.chlo.sen  ,  daf. 

g»«»«.««  „l?-«irc°  S'0f"n  Kunst. 

'*^\>ii^^^ü^iJ^f'}  S«Op...Wei.te,»cbaft  gerade 


Aadtft,  S.  162. 


und  Crtuur  ad  l.  l,  p,  67.  —  In  der  Aufifiblung  von  Scöpa'f 
Arbeiten  «cbeinen  uns  die  poeuta  caelata  yereeisen ,  auf  deren 
Exittenz  Mardal,  IV»  39.  ,wobl  nicbt  mit  Unrecht  scblieften 
lafst.  —  S.443.  läügnet  Hr.  S.  mit  Letfing  ,  *dafs  der  bekannte 
King  dea  Folykrates  gravirt  gewesen  aey.  Wenn  ea  aber  nichts 
ala  ein  glatter  Smaragd  oder  Sardonyx  in  Gold  gefafst  war 9 
woiu  lohnte  ea  der  Mühe  ,  des  Verfertigers  besonders  zu  ge» 
denken?  Und  was  war  denn  'i^'^ov  Q^M^ou'i  Doch  nicht  der 
Stein  als  rohe  Masse,  sondern  die  <r4>^/(  t  wie  s.  B.  in  P/a^ 
Hipp»  miff.  p»  368.  C*  ir^curov  fxhv  daKruXiov  cv  «7^«;  >   cavrov  t^ow 

K  r*  X*f  waa  wohl  nie  etwaa  anders  als  den  geschnittenen 
Stein  bedeutet.  —    S.  444.  und  noch  mehrmals  vorher  ist  uns 
aufgefallen  Pseudo^Plutarch,  do  Audiendis  Pottis.    Worauf  grfindet 
Hr.  S.  diea  Urtheil  über  ein  Buch,  von  welchem  Wyttenbacb 
selbst  p.  158.  sagt:  „hi  germani  sunt  et  vcre  ex  Plutarcheo 
ingenio  profecti  libri«?  —  S.  448.  {PUn.  XXXr.  36.  6  )  mag 
man  nun  vires  oder  viros  leaen ,  ao  darf  doch  artem  nicht  ver« 
Sndert  werden.      Hrn.  S.  £rk]3rung  ;    „comprehendena  aua 
arte  ipsas  vires  pingendi ,   i.  e.  ipsas  vires,  c[uae  in  pingendi 
arte  insunt**^  scheint  uns  gfinzlicb  verfehlt,  gezwungen  und 
unlateiniscb.      Flinius  Sinn   ist  ohne  Zweifel  ,  TimantbfS 
habe  in  der  Darstelirng   seiner  Heroen  die  ganae  Kunst, 
männliche  Kraft  im  GemSlde  auszudrücken  ,  '  erschöpft,  ^ 
S.  456..  soll  Scribonius  LLbo  unter  Cicero*s  Consulate  Ajsdfl 
geweaen  aeyn.     Fighius  nennt  xu  diesem  Jahre  F.  Cornelittt 
Lentulus  Spintber  (P/in.  h.  11.  IX.  63.)  und  Q,  CScilius  M«* 
tellus  Nepos.    Auf  welcher  Auctorität  die  Annahme  des 
ten. beruht,  wissen  wir  zwar  nicht,^  die  Aedilitflt  det  Lfbd 
aber  fiel  int  J.  559  V.  G,  nach  der  bestimmten  Angabe  bei  IM» 
XXXIV.  54*  »Megalesia  ,  ludos  scenicos  C.  Atilius  Serranui', 
Scriboqiua  Libo  aed.  cur.  primi  fecerunt.««  —  S.  4SU  1^ 
Mar  drflckit  «icfat  etwa  blos  Flinius  subjecti^e  Ansiebt  aus« 
sondern  «•  iat,  wie  im  gritcbilcben  aoK«i  »  s.  v.     ftimm  •Up 
fertur»  IjUC  Somn.  %  X  ^^tm;  i^fseyAv^os  atvai  ionnv  II.  ».  ^ 
S.  46S.  «ebeiot  uns  in  derselben  plinianiscben  Scelle*  XXXV* 
36.  2»  wo  Hr.  8.  «us  Handschriften  liest:  „deprebfenditur 
tarnen  cev  ^andior«,  das  eea  nicbt  rtcbtig  ab  mildernde  Per« 
tikel  genomoien  su  tcyii.  £•  atebt ,  wie  sonst  Mt  »man  tadelt 
ibn  alt  su  ttark«  u.a.  w.  —  Das  in  den  Addendit  S«  487.  g«- 
fiebene  yeraeicbnifa  von  Völker«  "und  Stidteoamen,  die  ei« 
^  mmcn  von  Menacben  vorkommen,  lifst  aicb  dnscbwer  ver* 
mebren.   Ein  Bdotua  ist  aua  BemouhsuM  bekiinnt;  bei.J#es»f  ^ 
de  M§nwi,  hered,  e.  UL  finden  wif  cidcri  SpbeUief  Elena  Q.  ^ 
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I«<ei«i,cÄ«  Grammatik  von  C.       Xnmnt     lU  .  , 


9.  «. 

Kaum 


f  .  c  b  .  t  e  aö  S  f "  kV*       Vfrilo...«  .  .0  f rht 
««'».  gewif.  nicht  nur    "    M     *  »"S"«''»*         i»4.r  Au*. 

A.J«  Z  ü„"  '^•  '*°»'""'n  waren y  ,on,ögen,  i>- 

^•"•n  n,b.t  d.o  i  :  Au.gabe  hatte  IV  und  «4« 

*"•§•«>•  ein  klein  «  ^"S'"'.'""-  ^"         «i"  Druck  der  neue« 
*")  '«l.  .»  »sIj.       »8  «"'•«''gt"  (dtm  Auge  fast 

•»W.„y^"  ,13[!»^".*V*'"°'''^«^^^  al.  Hie  nur 

*?  "I"  fanft.n  A       V   »«iteoMhl  ver.pricbt.  —  Wir  batten 

•   Ä«W»a«,  V«lldie«8  deM5Mndpun«aog.i,n,  voa 


dem  aus  das  Werk  und  seine  Form  l>etracbtot(W«r4«n 
UDd  der  IIUQ  in  der  f(jifi£ien  nicht  mehr  nachgewiesen  Würde^ 
•ondern  mos  errathen  Wiarden  mufste.  X^un  giebt  Hr.  Z*  ff^lf 
der  <)i|e,V9rr<tden  Ziur  dr^U^n  uod  viertfm  läisc  die,  jei^t  un« 
^thigey.ider  fOnflen  vi^Kfg,  und  giebt  sur  aef^fUn  eine  nef ' 
Iii  de^  er  bemerkt,«  dafs  er  theils  die  wicbtigtn  neuen  Mono« 
graphietn  übar  einselne  Theile.der  Grammatik,  tbaila  die  £e* 
merkungen  einselner  Gelehrten  und  gelehrter  Zeitungen  ütmr 
sein  Werk  benutzt  habe:  er  babe  aber  Kapitel  und  Seitcnaab* 
Jen  der  fünften  Ausgabt  heibehalten  übrigens  werde  es  viel«, 
leicht  Manchem  scheinen,  alt  aey  er  in  der  philologischen  Be* 
handlung, der  Syntax^ jetat^eben  so  weit  au rückge blieben y  aU 
frül^er  vor^eaöhritten.  Von  una  bat  er  hierüber  keinen  Vor- 
wurf SU  erwarten  ^  ' weil  er  uns  die  rechte  Mittelstrafse  awi« 
achen  dem  Zuviel  und  dem  Zuwenig  in  den  meisten  Fällen  ge« 
troffen;.^^  hsbeli  scheint.  Der  etymologische  Theai  des  Wer« 
Jces  hajt  nur  ganz  wenige  Zusätze  und  Vetlnderungen  erhalten; 
erst  kurz  vpr  der  Syntaii^^und  ja  iieriKrlben  zeigt  sich  der  Un- 
terachied  diefer  von  der  vorigen  Ausgabe,  ^ea  §.  3^6*  haben 
wir  bemerkt  »  dafs  das  aus  Ramshorn'e  Grammatik  auagebobene 
Stück*  nehst  deni,Complimente  gegen  ihn  ,  jetzt  weggefallen 
ist :  aus  Gründen ,  welche  die  Leser  der  Jahnacbei^  Jahrbücher 
wohl  errathen«  ß5^,  ateht  eine  sehr  gute  neue  Anmerkung 
über  an,  bei  welcher  einige  Stellen  des  Cicerp  berichtigt  wer- 
den. §.  468.  neue  Bemerkung  über  divenus  mit  dem  Dativ. 
§.  5t 2-  neue  Anmerkung  in  der  Lehre  von  derConsecutio  tem« 
p^rum.  §.  517.  wesentlich  vermehrt  und  verbessert.  §.  623*  > 
^^4*  529*  ebenfalls.  §.  534.  neue  Bemerkung  über  videre^  ne 
find  cavere  ne.  §.  553.  über  den  Indicativ  in  der  indirecten 
Frage.  §.  59Ö.  599.  Erweiterung  der  Lehre  vom  Infiniriv  al« 
Substantivum  und  vom  Infinitivus  Historicus.  §  60t  Zusatz 
zur  Lehre  vom  Accusativus  cum  Infinilivo.  Dafür  hätte  nun 
aber  der  alte  §  601.  mit  b.  bezeichnet  werden  sollen;  denn 
jetzt  kommt  J.  GOI.  zweimal.  Von  §,  6l4.  an  l)i«  g^g«n  650. 
finden  sich  besonders  viele  Verbesserungen  und  Erweiterungen 
in  der  Lehre  von  dafs  und  vom  Gebrauche  der  l*articipien. 
§.  661.  etwas  veränderte  Erklärung  über  die  seltsame  Con- 
struction  :  exemplorum  »ligendi  potestas  ^  worüber  auch  ganz  neu- 
erlich Kritz.  ad  Sali.  Catil.  3l.  5.  p.  l44.  und  Benecke  ad  Cic. 
Catil.  I.  3.  7.  p.  37.  gesprochen  haben.  §.  667.  über  das  Ge« 
rundium  als  declinirter  Indicaiiv,  §  676.  über  animus  —  diss'f 
tnulator,  §.  677.  über  nonnilnl  als  Adverbium.  §.  710.  über  den 
Unterschied  von  quis  und  aliquis  ^  besser  geordnet  und  vermehrt. 
732,  b.  über  nui  «io^garu  ntiuer  raiagraph«    §.  764.  über  die 
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-  "icb  uod  .»iki^.iS""  Ubergehen  yv.r  :   .ie  .«4.  ,b,, 

.«»»  wenig.»-  aj«,,"un  «;.,rt  .  «Jof»       nmr  f«  ' 

«an  bei  »w  tuaMt,,         .1     S;  Bemerkuqe.. 

«»töa,^.    Denn  wi,' f.  V  "'"'^f  •""»  virtu.  „on 

^feuiidrf;...  »''^''•■ndiu  —  fort«,.. 


'•^'«.ßrapU  Ll.J^^^^^^  -  §.424.  Z 


Lni« 
II. 
est. 

eche 
Zu 


■  ■  t  hM»rt0t  imb  a)  it»  inei»t«n  Stellen  ,  wo 
.irucuon  onginsm  «I  "»*»««.  "Sl^'l  «„itU  oder  zweifel- 
die*«  Coattruction  VotkooiMt,  kriWMb  " 

ob  denn  m  der  lV*a«il«rf,  ai«  «r  «»«■».  ^i,--*;.  nicht 

•etxc.  iifrx»*«f«»  JU«  Partie  ü  um  ▼Oll  atlttm  i»t 

"hri.^:S  i..S  .«ra.  .e  jam  T.1I.  «  "'rHUr  ta  d 

»   nicht-  olwiub  IwMri  rrtioii«»  «rf.  —  §•  434- 

Bemerknnc  üb«  U_umforüt  »  ffr"».  .  .  f,.„f,.n  „„d 
darnach  «bildete  U  mMtHuA'   Di...  i«  '?  . 

,1,0  durch  ZaWl  «twgt&lhil  »u  ••T»;-^  "         „  ali- 

cufu;  äerarrMh  W^.  ^/^Tr  di.  Fr  po  itio" 

t,„n  m.i  i»  .0  w«t'bti.ti««n,  d.f.  b.er  d.,  P'äpoM 

da.  Ein.».!  itob.,  weil  «.  kein.«  G«lU»  bat ,  ^a.  A"^« 

„.r,  weil  «««en  -11^«  P-^'J«'""  "''7  "keJ  ün  - 
-ar  nicht  oeaagt  werde»  k««B.  "  AU«'"  wir  denken  uo.  u 

(oder  bei  de-  .weit«  Au.druck.  »  ;u^,c,.m  1  ■  q.^ 

de,  SteMe  i».  Qrid  (.i.  ...bt  Me.an..  f;-^)^'  .fi,.cb- 
ta^  gr.di.Mi.  ftr  W.  gr.    Ebenda.,  .olh.  'cur.ir- 

Hiebt  «l».  .ond.rn  >kum«ro<  Cur.iv.cbrift  haben.  —   $  j"  . 
"ub  Äd..  W.cH.  Ci..t  Ci«  pro  L».  Man  4.  -«  5.^ 
•     -  5.  519.  Die  Stelle  au.  Cic.  de  rep.  I  I.  ..t  "o  29.  Oap  _ 
«  Zu  der^iceroniachen  Con.fruct.on  :  faUum  •« 

iJitio  IL'  31.  .lebe  jetzt  Kay.er  und  d«n  Reh  .«  .ejn.r  A»J- 
.     iÜbe  S.  4W  ;  wo  auch  .in  Beispiel  von  -«"j/^;"™ .".»J/Ä 
«         Cic  de  Div.  n.  2.  angegeben       •  "^^^^^ 
yJo\.  S.  871.     üeber  die..  Con.truct.on  und  Oberhaupt 
de»  G.br«iKb  von  m       .ick  ».ue.hcb  ..ht  v.rbt.it.»  » 
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J.  3.  1 15 .  wo  di.  Con..;. i:-*** ^l***-  V.rgf.«uch 

vincet  ra^ 

«fc  oppri«!  po....  7.ut'  w  """«SM«:  Uud  cuiqua«, 
*  »Wbt  utmUcU  Liv,  28   .      k    ^"6 »  •»fii.hm.o. 

'»krig  ü.h.,.  f  "ft-  Au.6.b*  ^^^^^^ 

♦•'V.rgi6.„g.„.  S.b.ta„.rvum  off  duth^'""!^ 

Pfo„o«,„  vv^^   k  I  au 

W  58 :  A4  il.»  c«l  V  ■  Ci«u  »1.  Leo»  M 

^y;",  it-ri.  Ä  ä"'"'  ^'^  P"-™  ' 

f  "icbt  bisher  g.^rrt  '^'Adi.h  h  ■r'""''"'      -  8«i  Ä  ■  j 

ilä""  wir  onSd.»  I„a;„     n    '"'S«'«"«"  i.t,  dalier  .rJ  , 

'*'«''  '"»PO,,  nicht  b»ifi-- r        G.ge„..„  .  fl 

'««»"«n  2  .  i  t  .  ft!  j"ir  Mal  fü  r  i  b  n  .war 

ft^wfr^t'd''-^-^^ 

Dur  dai 


-■-  uenn      i  r      ■  t  '  '°  mehr  Wull- 

Aü.gahe  be^beh.U  Bei.p,.)  in  d,r 

<l.n  dort  f.W.  r  ''•f»  «l«  Verf. 

*'*«"Pi.J.  nid»  "??  *:"J"'f''  Unpassende 

««w«!«  ward«.  Oocb  fiiäU«  wir ,  daf.  di«« 
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.998.        Zampt;  t.tt«iiibdit  Ommattik*  BteAtfgik«. 


auch  RMbnken. begegnet  ist,  ddr  su  dtr  «ngatiBbrtaii  Sttlla  dai 
Terentiu«  aucb  di«  vbrHegend*  dt«  Gicaro'citirt  (t.  «d.  .Br^a«. 
T.  II.  p.  87.)*  Aufterdtm  fährt  darialb#  noch  folgende  awei 
piftendere  atiT  Plaat.  Gapt,  I*  1. 14*  #iu>*ii5l  iuco  TiFoat;  und 
Gell.  N.  A*  V.  10.  suo  #t&t  argumtnto  confutatua  4$t »  wo  der 
Gorrector  «inea  Cod.  Voaa«  daa  nicht  begriff^  und  deawe« 
gen  wegatrieb.  $.  747.  steht  noch  daa  falacbe  Citat  Gic.  Or. 
pro  Balbo  8/ extr.  atatt  7.  extr»  —  •$.  782«  Die  Gönjunction 
ataht  saweilan  nicht  bloa' bei  GegenaStsen ,  Wie  meaBlnief  mini* 
m«/  WäHf  nolims  sondern  aucb  bei  Zusltsen^  wie  a.  B.  Gic' 
de  N.  D.  II.  56«  t4ti  ut  emnei  mhdmos  et  frigoris  et  faloris  ap» 
^palaua  aentire  possimua  /  Vrö  eaine«  miuimos  ateht  'filr  omiieif 
etUan  ndiumoi»  —  796.  Bei  ttouuiii  konnte  noch  bemerkt  #er* 
den^'  dafsea  auweilen  auch  in  andereir Geatalt  vorkommt:  a.B, 
in  der  Gvidischen  Stelle  :  et  niri  certanti  nnlla  cof  oifii  datur.  — 
§.  803*  am  Schluase  iA  der  Stelle  des  CorneliiJl  Nepos  Att  4« 
fehlt  in  den  Worten :  cum  quibua  ne  contra  arma  f'errem  f  daa 
Wort  le  nach  «onfr«.  • —  $.812.  aolltci  aufser  den  AoadrOcken 
akatalek  tiach  und  ka  talek  tiach.  auch  noch  erklärt aeyn, 
waa  brachykatalekt  isch  ist:  s. B.  der  ithyphallische  Vera 
(dimeter  trocbaicua  brachycatalectus)^  der  $.  vorkommt« 
<—  $.  8i4.  S.  600.  steht  einmal  Rhymua  för  Rhythmua. 

$>  820.  ist  irf«Si}|ji//x£^.>f;  und  iipBtjfxtiJis^ii;  nicht  gana  gat  durch 
fOnftbeili  ge  und  aiebf  nVbeil  ige  Übe  raetat »  weil  in* 
beiden  Wörtern  dann  das  ffftt  nicht  ausgedruckt'  ist.  Man  sage' 
entweder  die  fflnft^h-albtakt  i  g  e,  oder  die  am  fünften  Halb* 
takti  —  Wenn  Hr.  Z.  (§.  829.)  sagt»  der  elegische  Pentame- 
ter'werde 'nur  ala.Nachsata  des  Hexametera  geFbrauchtf  ,ao  bat 
er  awar  im  All&emeinen  Recht.  Aber  beim  Heliodorua  in  deai 
Aethiopicis  (bib.  III.  pag'.  173.  Bip.)  findet  sieb  doch  ein  au« 
aammenhSrigvnrlea  Gedicht  von  a'wdlf  elegischen  Pentametam« 
-T-  §-.83l«  sollte  auch  vom  Anapaeaticua  monometer 
oder  von  6er  sogenannten  Basia  anapaestica  die  Rede 
aeyn«  aumal  da  eine  in  dem  S.  611.  gegebenen  Beispiele  vor» 
kommt.  -  §.  836.  Die'Abtheilung  de«  «ehnfüfsigen  Systems 
bei  den  Jonicis  a  minorii^^  dafs  aweimal  vier  Füfee  verbunden' 
werden^  und  ein  kürzerer  Vers  von  zwei  Füfaen  acbUer>t, 
mochten  wir  doch  nicht  ganz  willkttbrlich  nennen.  Wir 
denken,  BentUi  wufste  wöbl ,  was  er  that,  und  warum  er  eS 
ibat,  wenn  er ,  da  nun  einmal  nicht  alle  aeben  Jonici  a  minori 
in  «ine  Zeile  geben ,  ao  absetzte,  wie  er  abgeaetat  bat.  Man 
verauche  ea  einmal»  und  aet»e  die  Fttfse  ao  ab ; 
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oder,  um  es  noch  dem  Ohr*  -^-1^  i.   ».  . 

-ff't/nTvSriil  i-  welch.' 

nicht    nr/'"6''         Un«-"'»'"'"  - 
y      b«i(«.g .  „  ,       »' I «.  die  er  entdeck«»  Sonnt, f  od«r 

.r«?,^^"         T"''8^  gewesen?),,  und 

Jülich  herV„;ruftft'' "^r**  u.th.;.:'d.«^T 

6;''=n,  „af,e  er  fi'ch  mvü.    "  ««ng.ten  Sinn.  Vollendet«  zu  . 

An.rk«M„if  ''°ff'i"Joch  von  hillig.n  Rieh. 

,V™S'of.enRerf„„  °r'  .''''f'  "  "icht  ohne  Erfolg  g.«r.Lt, 
Sprach.  n"cbtT;*'""  ^""'Önend.n  ,  reiche?  .*„d  berr. 

•MOndere  Au,g«be  g.rad»  die.er  R«d*n  io  . 


800       Ktftup )  ütteMltini^  <ta%<r  R«te  dtt  CiMC#« 

dtttticiiAiii  Gnwapdf  Manclwt  jBftr  «ich  liabtt     •i«4itch  dunÄ 
Lebendigkeit  und  eelbet  Tiefe  det  GelüBbU  «ufseicfanen ,  witf 
irbrnebmiich  die  naeb  de^.  KOcbkebr  «n  die  Quiri« 
teUf  durcb  ftaijces  ^ntereeee  fiDr  dee^  wvrdem  Menecben  und 
^ttrget  bOcb9t  wicbtle  eeyn  muft»  und  durcb  andere  Vorsflge, 
die  jedem  einnigeren  Lieeer  leiebt  «iebt^r  werden.  — 7>  Hier 
ift  una  denn  dai  günstige  Urtbeil  äber  eifl|e  Red^  aufgefiiUent 
an  dmn  Unicbtbeit  nicbt  nur«  aondern  UnvrfirdigketC  nnd 
Wertbloiigkeit,  gegenwärtig  unter  den  JCenneri}  und  Bearhai« 
tern  dea  Cicero  wohl  kein  Zweifel  mebr  iat«  da  die  rertbeidi« 
genden  Stimmen  peanera  nnd  Erneati'a-  die  ll^arkland'acben 
Urtlnde  nicbt  widerlegen  konnten  \  und  VITpIfa  Grttnden  etwaa 
Haltbarea  entgegen  an  stellen  acbwerHcb  ^«Hngen  m(k^tt»  An» 
£iqgt  gläifbten  wir«  der  (JrBeraetier  wta^e  entweder  nipbta 
von  der  BeaweiQung  der  Aecbtbeit»  oder  vielmehr  eon  dem 
Sfwetae  der  UnScbtbeit  «tieaer  Aede  durdi  Markland^^vor  be* 
^ita  83  Jabren,  oder  (i^  jenea  gar  sii  unwabracbeinlicb  war  } 
iaoojire  Allea«  'wa#  g^g«n  ,«ie  g«?«ag^  *«7f  allein  wir&nden 
cun|i  docb  S.^47f.  b«i  dem  Anfange  der.  CJeberäetaang  der 
'Rede  aelbat»  m  einer  Anmerkung  dU  Aeufaerune»  ^at§ 
Rede  Tielleicbt  nirbt  C«ns  Scbt  aey.        kirin  aber 
«war  bei  der  Rede  poat  Heditum  In  Senatu  allenfolla 
Qocb  die  Rede  von  tbeilweiaer  Ae#htbeit  aeyii|   wie  denn, 
nach  Scbmiedera  r^btiger  Bemerkung in  deraelbeo  wenift» 
alenf  , '.iväi     Si.  .i^pn  aeo  Worten  f^oa  mr  flor§»um  an  noä 
folgt ,  auf  iedeo  Fall  angeflickt  lat. .  Bei  de|  Rede  J^o a t  t,e d* 
itnm  adQuiritea  aber  .kann  nicbt  .von  partieller  Ünicbt? 
hait  geaprochen  werden»  aondern  daa  Verkenrte  und'Ungebd« 
rige  ISufc  in  derselben  in  acbftner  Rarmonie  von  Alilang  bia 
SU  End«  fort.   .Pqch  g«nug  hierObfr ;  wir  Wenden  uns  nun 
SU  dar  U«bf>r8etaung  ae)btt.    Hat  am  Ueberaetser  der  Aedtn 
dea  Cicero  keine  andere  Aufgabe »   alt  die,  dala  er  ttreba« 
^dem  grofsen  Redner  mit  aeiner  volltönenden »  reichen,  und 
berrliclien  Sprache  nicht  su  ferne  su<  stehen**,  d.  b,  so  nahe 
als  möglich  au  komnien  ;  so  können  wir  dem  Verf.  dieser  Ue« 
beraetftung  daa  Zeugnifa  geben,  dafa  er  t^icllt  ohne  Erfolg, 
gealrebt  habe,  ' 


Dsr   B§ithlujt  folgt» 
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Jaürbu<f3ier  der.  litejcaUfe 


't"  nicht  .»«iAV  »I  ;    M  folgte,- ^«Ä 

«r«  Wied«  g7ebt*"lu Ur.ehrift.at 

'•'•'h"e  nacb.t,tk®.^^.~i'  "  d^""  d!«  zweite  in  «„«Ä. 
••'eher  roTkÄ  v'""  ^"h'  4|' 

ffobe«  de.  Verfehlt/n  P""*"  «vir  erat  .iniga 

red.  ud  O.i,  T  .  •  1*""  gelungenere  SteU,  • 

"•2«-    Ebend  i!  **^    "^«  voransteLe ,  de  N.  ß. 

*"''»«»un^"„7Z'tT'  r^''^  '»^-fc- n.  Neben 

feg.  «^iePatrit^  der  freien  Ver- 

'<'"rd  cJ,*j  '"•J^  ^"geDtiicb  wacb. 

:r^-..'^»  aar«, 


»«•rland  hexei.^1.!"!.*"  W«r«er«  A 


a  ny 
Aber* 

***«rland  W-.Vk!  Ait-d«»  Wllfinerfi  Ausdruck« 

f««»Hand,  ^ondlin^"*  ^^S^ß«"  P-^rii M CScero  oft  nicht 
quam     J***'  V****^^*^^^^  I-  3-  "Hnl 


1         ^J;«  Rvufl«r           Ebendas.  amicitiae  — 

quid  haterent  volupUlO  —  lW»U«l  J  o    ^    ,  Volk»- 

„„.gü:  '»i«  K.in.r  (!)  —  ".  ^"-^"  «  Wunderlich« 

Auldruek  .m  D.ütMhtO ,  J^^J^  «Hufiß.n  in.r,<«4i/u 
.cba..cku.  Anbnngen  J«^^^  P"""  T' 

Ut,    Ebend.  A  paWOMBWt  ~  H    _•,„- Jmii  «o  notbw.ndig 
p,oc,.atu. :  Vo»  «.«^^  - 

war,  bin  ich  klein  WWSf^  !«fnf»'  üb«k«iD«n.  -  HL 

,elt..«  i»  p.uuch«».  -  ^TT^^'ji^  ^  W«n  galt 

aer  Rückkehr  Jjj;  ^2^«^  ^'»f  Ni.d.rUge  von 
«gendum  judiMVit.  Blt^"-  .„.„.UMen  vor  ,«a»M 

.oi«i.:  "'TTJ^S  .if  ai«  Stell,  zurückver.et.«, 

Senat.  GutachU-^lMlbt  Ar  «wh  «rt  *■«  ^  d  i .  C  e  n  t  u  - 

•      i.U.  te.  mTuutu..  —  P.  Serviliu. .  S.avi...mu.  v.r . 
g.  wichtige  P.S.     VlU.  1».  «.»  -t .  „„durch  «  •« 

»ant.M»i.M  ad«  r^ämmm  «eben     IX.  "'''•"^.'„„i» 

i,       t;.«fieii  p«r-.B.b«nt:   ^«uai  werde   ch  eur 
MtobMift  durch  unr.irOckt.«  Wohlwollen  »  ^ 

Mm,  «O  lwig.  ich  ath««,  «ondern  auch  mit  <*«™/°^.,".^ 
d..  «•  D.a».U  .nre.  «.bevollen  GeVn"""K"  SJß^'X 
•fortd.««n.  Hr.  Dr.Kr.  muf.  weder  '»■•J^»'^»^^  .r 
Or«lli-«eb«AM^aiM  wi«  Hwd  j.habt  b»b.n  ,  w«  »••^ 
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•  I  *  ' 

"  an  d«r  Sclir«lliii »  « 

'«-mÄr;rer;  "dir  '"[«-'»•-•«i..«.co„. 

,  ^oc  de  on,„ib„.  cW  FC  A,ch.  VII.  ,5.  • 

:.f ».      ^-'^em  „och  nick  strl         '  «««^ro^« 
»««ine  starke  ÜeUreiliTn  ?ß  ß^Weden  if?  " 

"l  die  ^'»•^••ib«  Wenn  man  dlT^'  t  »«»'•tfe' 

manchen    d«r  t    •     'OJ'  den  Dichter  Archia.  V  ^r^»^ 

"ri.  Ii*  '  *  "  d  I  i  c  h  r  ,  u  h?»  K  ; !  -       '  r 

AT'^'"^  durd.  .?n"  f"^"« 

^*  vV.  Ä«v#er.    iriji     /  V'  ^0».     Zdpsias  4B27 

.  njl  und  31Q      i«  JU.  a.  ^'^^ 


■  si 

S-^'^^L^I^'         "  l'ok  Jahn.  J.brl.«ilw.  ftr  '  '      j  r 

lein.-    _     ^O«  O«    ejßenfl.VK    k-:r_^  *w 


Digitized  by  Google 


I 


804  Loewe«  Hointti  Oä^tMM» 

Wfiw^io  gfr«e1it«ii  Anfordern  ngffn  ud4  Erwartungen  •ntspracb , 
hitte  willKOiDdien  heilk«ii  mfltten^  rot  ien  krttitcban  Tribit** 
ooch  wenig  Lob  eingearndtet«    Aufgefordert »  in  dieeen" 
Jalnrbflchern  untere  StioeilAe  'Ober  dasselbe  Unterneb'oien'  ab^u« 

febitn »  ' w'elcfieti  recht  Ausgefabrtf  nur  Billigung  erwarten 
ÖRinte,  kdnnen  wir  doch,'  ao  geneigt  wir  aind^  daa  Gate, 
wo  wfr  ea  finden»  aogar  iiW  Gefolge  von  Verkehrtem  und  Mii« 
lungenem,  ansuerkennen»  weder  der  Art  und  Form  der  Aua- 
fittb Jung  <'^nocb  dem  dargebotenen  Stoffe  groften  Beifall  achen« 
ken.    Wir  wollen  dicht  den  Ihm  gemachten  Vorwurf  wieder* 
kolany  dafeer,  bei  eigener,  nicht  aelteif  sichtbarer  Schwache ^ 
flbitr  'die  Leiatungen  mehrerer  achtbarer  Männer  in  ichneiden. 
dentff  oft  aehr  beleidigendem  Tone  abapreche  [s.  B«  S«  307* 
wir^'Thicrach' getadelt  ,  uttd  dann  fortgefahren :  tnejveiiif  etiam. 
oat  9  quod  dicit  £roesti]  ;  dafs  er  kein  rechtea  VerhSltnifa'  in 
aei.nen  Anmerkungen  beobachte,  und  oft  über  eine  Stelle  eine 
ga  nse  Anaabi  Erkiflrer  abhSra  oder  .i^ielmehr  abachreibe ;  dafa 
•r    anatatt  einfach  lu  belehren  und  daa  Rechte  au  aagen  f  den 
BUiim  mit ^olemiairen  verachwendej  dafa  aeine  AnnotMio 
perpetaa,. gleich  mehreren  im  vorigen  Jahrhundert  er'acbie^ 
ii^nen  dieaer  Art  ^  'dadurch  an  manchen  Stellen  den  Namen 
tinea  fortlaufenden  Commentara  verdiene,  dafa  aiä,  wo 
I  jian  gerade  eine  rechte  Belehrung  erwartete  und  bedClrfte,  da« 
von  laufe«  ^^^Sp  ohne  Etwaa  au  aagen,  auf  Studierenden  un« 
sufi&ngliche  BQcher  verweile ;  aber  daa  mOaaen  irir  gegen  ihn, 
geltend' machen ,  dafa  man  aeinem  Gommentar  oberalT  ansieht « • 
4lala'er  nicht  nach  einem  festen  und  klar  gedachten  Plane  gear- 
beitet ist,  dafa  (was  freilich  jetzt  nur  gar  su  hSufig  geschieht) 
nicht  bloa  darum  das  Werk  ao  fragmentarisch- untfatückvirelse 
•erscheint,  weil  der  Verleger  erst  sehen  will,  was  er  bei  dem  j 
eraten  Theile  für  einen  Absata  hat,  und  sieb  durch  den  Ge«  ^ 
winn  daran  für  den  «weiten  und  die  folgenden  Theile  erst  I 
atSrkMi  Und  ermutbigen  mufs;  sond  in^daram  ,  weil  der  Her» 
jiusgeber  arst  aelbat  noch  das  Matenifzusammenti  3gt,  und 
anitiKiter  auch  erst  unter  dem  Arbeiten  sich  die  Kenntnisae  zu  ^ 
•amiiieln  scheint,  die  ein  Erklärer  des  Homer  besitzen  sollte,  | 
«he  er  den  Gedanken  fafste  ,  die  Feder  anausetzen.    Dafs  dies  ' 
aber  der  Fall  bei  Hrn.  Ldwe-Leo  Ist,  wirJ  der  folgende  j 
Icurze  Beriebt  zeigen,  den  wir  über  das  erste  und  das  Frag-  j 
ment  des  sechsten  Buches,  das  in  unsern  fVändei)  ist,  gebe.n 
Wollen.     Wir  haben  dazu  geflissentlich  den  Anfang  und  das  j 
•Ende  gewählt.    Den  Anfang,  weil  rr. an  denken  kann  ,  im  er-  ' 
sten  Eifer  werde  auch  der  gröfst»j  Fleifs  angewend^  worden  i 
aejrn^  dan 'SchkiXf ^  weil  mar^  «oUte  hoiffen  dürfen«  daTs  die  j 
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■  *  ■ 

•  .  ♦      .  ■  .  *  • 

■     •«•-*^»..Boii«,;i^.Od7Me..       •  o„ 

Arbeit  «|t  dim  PortrBct^n  a    r-  . 
und  besser  ,yerJ.    wir      '»"Geschäft«  grOndJicber  r.:ft. 
.icbt  nicht  Sdi.t  "    "  "«^  «  ffifei  h£'  . 

Schuld  des  R.Ä'BX:n  ^"  r  -7«-  "Äfi^ 

Buche    oder  .,iel„.hff;"d^""''j'-»;^''-^    daf.  .id.  i*  JSl 

"O,  auch  mehrere  Ö4.  234.  362.  343.  «.T 

•  d.e  treilich  häufig  d.t       „."''"''"""6«"  "nd  V.»|,,id,„";„'-  ' 

•  t-P'  der  Co™™!„^°  •J/e-g-H  gehören,  ohne  Wekh^«,!' 
f"'"".  der  aber  ^^V.^K  T^'^'^^''' '^y*  ^Utl^n^  ' 

'«.eben  DrucfcfeW,,  «rSf  Corr.ctuf  deT  mIJ. 

Buches  T  'r*"        Schlüsse  JS 

«"£««■6' .sind.  ofcgleÄt  iin        "L'".'"'"«  DruckfebJ,r, 
"hen  Preise  entgeoen»«.^»  -   L  1""  »»ekannten  TauchniU'-    ^  ■ 

O  m"''^"  *'°--tTScrff  r'"'"  Gefahr  1 

«'"Cktehler  nachwiese:        Ä  '  ob„.'  ~ 

.  «'""'O.  alle  Fehl.rdTA".-7r,"!«''t  seihst  ist)  inSchuT^  ' 

viel it  rtht' "  •d''f  ^^''"''^^«''ler, 
Homer  „och  m,„^k    ^'  """"  Herau.ßi, 

t '"rächen  und    "reÄj^A'»         """"  Kan.pf  • 

k«»»"' .  eh,  er  siel "0?^"  L.  '^"T"'''  i-«««- 
Vorrede  en.balt  «/   u    .  .-"■»  Meister  zu  ,evn  ' 

WM  ttbel  gebaut  ist  nicl  t /leS^  J?"*'"  »«""'fi^ber.  i«. 
«r  Note  teifit  sich     J  r  &  Mer  ode  J    S  IV  in 

Mo.t,r  ein  °  io./iach    '  u'         «  ^''''"'^        Vo'rede  ist 
den  Ma„ge,„  d    Clt^";*"  P*"»<I- •  ."bgesehen  „och  . 

J'J"  ptofwto  gratiu,  J""""'0"'''u»  lubentifiiia,  wdaoi     „  tf 

»'»"khu^j^.        p  Molländischfn  PWoloX 

.r«ll  .  whreibt  Hr.  U  Bt"kh^d 

«»«o  Vaicieuaer»  Name  wird  iau»» 


I 

I 

t 

f, 

il 
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306  . toiWt.  Hdmari  Odyisea. 

u  -  K-^    »nA  di«  Namto  d#r  Detitsclieti  Philologen  wet  zen 

V  l^^«^nilrt    bald  «idit.    Wenn  Hr.  L.  xoXv^^oroi;  aurc" 
hald  decliilirt,  taW^^^  j    2.  19,  und  da.. 

di.  Erkl»r.r.  ciMwn  .oll«,  wnst  begrott  man  ^k»«  U*^*' 
oie  «  «M» Gewohnheit  det  Hrn.  L.  l»t,  aal» 

,en*.  E'™'««;»  „,  aJ^  kanne  hier  öber.etit 

Ät/e^^^^^^^^^^^^  »-''-'""6  Wort.. 

Iv   '^Tl   «r  """n  wir  .U.  a.«  Schol.  ..inor  ..n  neue. 

oft  ,1«.  x.h«H«hk.it ;  »bT-..  »'"7.^"'' y;;^:';^«  lehn. 

«  b.r.t.ll.i.  oder,  t.h.n,  wovon  da.  EntHeck  ndr^^^  ^.^  . 

X  „     w''«^:-B.^X/ die  er.t  durch  S-J;.- j-'X. 
£.ä.t;*r*.n^«.Ml    fOrB-d^ut.ngen    o  t.G^ 

tnngen.  *.r  W«rter  nthmen.  -  ^  29.  »teht. 

NitiMhiun.  profecto  non  a.i.erft  offender«.  -  J  .^ö"  ■ 

«rehrii«  alt  Mcbt  «ufti.chen .  da  .le  .chielend  .ind.  V»" 
■  Ä  Hr.t^cht  da.  Richtigere,  da,  J-«^"  ^Jf, 

vorkommen  vor,  f«rncr:  »'"*""'  f"""**" '  j.t'P":«  vrttU 
«,»«rta(ÄVx"fv),  e  n  Ausdruck,    en  n,an  ""»".^,''_ 

r.:;:Äirt!\eVsur.r;toU  nomine  CO^p-nat;  s^«^;- 

v.rur.,a.jar.  able.ten  (von  e.ner  K""")  •  jfT^^^^*»"  die- 
Worte)  u...  w.  -  I.  102.  wird  B«''?* V. l  -       •  S 
,.r  Stelle  durch  Virgil  habe  schon        k* b.«.rkt .  «^^^^^^^^ 
hat  ,chon  F.  Ur,inu.  bemerkt,  i"  H *  L. 

nt  »criptotuia  Graecoruui  illustratu».    Dort  ko«»»» 
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»  -  .  .  ... 

•  B.  Lo«T«.  a«m»ü  Ot^mt.  9«9 

»*f«  <«•  1.  410.  i*t  eine  gan«  „nnatbi..  A  '  '  '^^fÄ^WHng 

«•••OHM»  fcdw.^d  .7»i  n   '"'''«""n.  wie  ..Virgil 

r.liu.  ),ger«t  .  »"Uq.  »«Ho  .cCtt« 

.  "r  d.,  Georgg.  vfTa.  trifft    de„  Hr'l    «  *" 

plicatioT.  ^A^'i,":«;^'!/**»  abgefertigt  wird:  qaa«! 

i..  Ai^IxT??^  «;  rT""-""^-  Od.. 

«•v  Af^uo,;,  II.«.  7aV  -«a«.  T^':'"'"  Homeri.cben 
»"«l  .ine  Stell.       Ä  V  J*       '^""«"»»nd  ?  _  I.  „f.  ■ 
•«Ib.»  WorU„  CJt^i*"^":, -k.>«rt.  die  «cb  a.it  JJ„. 


weit  enU 


'q-  «oll  äbei«.».»^  j     "'S  •»''"'•  findet. 

wcertum  tractatus  de  H»J1T  jtT  «"Ctorem     .    '  'fl 

|W«f.n  wird.  -!  1  " "»'»~»  «••'  Scholi,.,  ,u  Hülfe  .  '  ' 

«'•".lieh  ...ht  vo^*  »*r  ••"«•l'itrt  werden,  drdoth 
^»••We.^tä  j/P"  ««i^"";«»*^*  —  I.  3«7.  erhalten  wir 

maxume 
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808  »•  Ho«*ri  OJ9*iÄ 

Äeqa.quao.  ferr.  .P^^'J^^^XarbVeißtäu..;,  ad  Berod.  . 

,cbon  Lamb.«  «J"^**'.  H*;,*„»;^,hig.r  w!i,.  eine  gan.e  , 
er.t  Clark«.  —  Zu  VI.IOT.  wir«  u»        ^,  .^j  «fahren  wir 

Seite  au»  "■•»^»       B  .  -    .     Taygeto»  im  Peloponnej 

leut  zu  Tage  !•*  aiBBtagnes  de»  M.inotte.  be.Ue. 
neue  zu  iagc  *.   s_°iu,.«k  .Snrflcha-tO  nennen?  oder 

n"  Ä.-V  1*^1  "«i.  werd^en Cit.te  au.  Mu- 

drÜAe,  .W -diwrfb.«  «.h«  .Cho«  oben  au.fübr  .ch  be.  I 

Note  dIW Z*ltt.rtcbMibu«g  Ülyx.t.  -  VL  t68.  fS' "^^ 
T    in  A^tüMt    n  b«b«  il»eh  Thier.ch»  Vor.chntt      äs  g«- 

DocHairk««  «  der  L.«on  Von  Druck  .blern  6« 
.tehen  ReWiib«  ««d.    Objirohl  abet  folgende  ^1««"» 
•  WrvöO  F«hl.rn,    dl.  wir  leicht  verzehnfachen  konnten, 
Ä  in  dl...,  od.? in  .i»*>ntf.r.  Rubrik  6«^4^'^  .  «-J-- 

,^,/24.  d..n.ueV.rbu«,,if«^,  IV*"'''»"  ^7 

31  aJTivf»lch»rfb»t),  31.  mi&viSv.  33.  '  J. 

Ol.  «JTov  '         .  «  •      AT   ein  neue«  Verbum  v2|iäT- 

48.  rtff,5^.ei(*.iv»*t.  43.  ^^r"  ,        \gx  ein  neue. 

SM.  A»».  *        ''f ■  i^a  o  tri- 

ceht^  u  •  -W     S'  30.  wir  von  einem  Iccus,  m  1"°  .  . 

larintn»  friß*;-,  S.  34.  die  wunderliche  Schreibung:  quaa.« 
3Ä^do;.».,  tnd  auf  derselben  Seite  den  Na„en  d-^ 
Hirpyl.»  .Uf  .W*i.rlei  Wel.e  griechuch  ""'l         z^;'.;  a« 
W.i.. lateinisch  gewbri.ben.     D<":'' S'",:« J;""^ ''.^f^''*' 
6rofi.nEile,  der^'rtannigf.cb.n  Ungründl^hkeit    der  A»««^ 
Lng  und  d.r  Unreife  .  di«  uns'überall     wo  w.r  in  da»  » 
Wielen,  entgegentreten      Will  Hr.  L.  forttahren     und  « 
-.ein  V.rl.g.r  freundlich  dazu  j   nun  so  he't«  ""f  fc^, 

a.Og.»0gt.n  Mängeln  ab.  und  "i- Ausgabe  J"~*"^^ 

•W.»f.n  .besonder!  wenn  er,  "^/^  .'^'^^^fZ^Xn*mh*V'. 
■  aasante  Viertel  umarbeitet,  und  sein  Verleger  e»  MB  •>".  • 
tandas  Kiufein  dann  billig  nachlteUrt. 
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Bemerkungen  zu   Ph^:.\^    r  m 

f ^-/««..  Tod.  t^^i^cJ^TT'  ^ .  - 

*  Bcg.n  8.  ■  '"^  'f^'»»rm>h».ßu»Uu^luns. 

*  .  '  * 

•lWn.rhH?».i,,  und  nicht  »  t  n"'T'''!''  «»id,.rn; 
»»*r  wardig.     da  .iet  "h  Prafcl 

»'II  (ibr.  Würdigung  t"i  t  2l  ""'«'''•g«",  .1. 

gar  Manche,;,,  woi/^f -'S """^  Gründlichkeit  nodh 
-."eb.Blaa.  geSbÄb J"""!  S«'".«n  ,  und  der  Kritik  g„  t 
'l.nooch  „,g.„%6j«  habe  «f'«r  jene  U*ber..t»u„g  ,  ' 

«terlangts  „Ji/"  '^°'*'^g«  wnklich  eine  Art  von  Autori      '      '  vi 

^'^y."-     Find.«  .iS  i::''^'^''"  U«';".eu.n,s  «ilJtom, 
'".O  fern  .„.!  f5.:r/'t  pln  loloei.cb« 


philologische  ,  ' 
ddhin  gnrrech-         •  :»* 


in  .0  fern  Vor,  r  .-  ?!^  ' 
fr*'»  "iiutern,?'  i::*'"«?"  -'er  juridische  a°.,d  dT. 

'f"  «werden,     ol-f?.  f'.^.^i*'"  ^'-"S  ö^f— 

berich™  »t  r     "i*?^*? •^•''«  «»f*«»  könnte ,  l,e-       -  },, 
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Veränderung  eme  '»^    ^  y„f  ,j„,  „d.re  ■ 

Au.eabe  der  C'C"0"  «b.»  I^^^^  ^jj  ^.^1^,  «  d«  Hand  er 
H\e  La.nhini.ch  '  Go'»"*'«*"*^?*»  "        ,  W.  »o  oder 

freiUcl.  manch.n.l  nicbt  hegreA»  !»»"»•.  ,b„  durch 

.0  öb.r,e.zt  habe:  ^-S;' .  i'^^^ 
Vergleichung  neuerer  ^«««  »^  wieUnd'- 
b.t.^  Ind.«.  wir  al.o  ««••  8*'*  -^^r  un.ern  Le.er- 

duif:  GeCb:u  t'6%r''"7;r  wiin"; 

,0  TulUola  tibi  j-'jnXIo  d?cS.  und  will  "ich.. 
„Di.  kleine  TuUy  sagt,  "•»'••'•  *  u^in,,  W.  !»• 

lut  diinem  Bürgen  .U  *ch.ff«.  '»•»^«•"„.f  der  frü- 

„it  einigen  Hand.cbrifte->0» -pp.^^^^^  TulU. 

her.  Ueber.etz.r.     Hr.  M.  be.ti.n.nt. 

.et^t  dir  nun  zu  d.m  '«"P'»«''«"*^®'*'^;"^^^^^     Und  di«. 

.timu.t  genau  mit  d»«  »Alu.«.  «JJ^C  Bemerkung  ^ 

Bucbe.  t*',i;j|[/i  aber  bei:  Cati'  ' 

M  X/n.  Le.art  Lb. 

tor,  scheint  Hr.  M.  gegia«»c  «u  u«      ,  und  steht 

Wi'eland      den  T.Xt  g'bmht  ;  .b.«  ...        "g'.^'^^a.  1527 S 
,cbon  V"..^V»lM»i.d.rGotbofredi.che  Au.g.be  bat: 
c.ta.n  erit  «eridS..  non  %..r..     A"*/»*- ^^'t  J,  Reicbardt 
lin.  klein*  Prtbl.rei  und  Eitelkeit;  Hi.  m 
.  :'..chw«»|.«  (.Oll  wobl  6-  — V.W«. 
j,c.irt    EUd.  wird  po*..  r.cbt.g  S"^,„„  b- 

durch  Bracke«  gi*bt.  —  ^'   A"-  *•  «ö-  .     „  ijjk  ,« 

..r        »on  W.  erkWrt.     Mi.lungen  aber  i.t  d.«  V  j 
•dAttLl».  «.a.S   nie  alt.r  i.a  n.b.l  e.t.   ut  pUne 
„.H».  »ewi.t.    Weil. ein  Text  b»t:  ° '^^"„„j  „„, 

"...r;  vorsiehe«,  ob  *ie  8''"^  6r.™.natucl  W  b 
.'„.  der  Schreibung         enUt.nde»  ..t.  E^"'» 

.  .die  Segel  nicbt  mathlo.  einzuziehen  '     »""^  .  I„ 

,   .dir":  d«  »iit  kleinniütbig  oHe.  gan.  n^utblo.  we  J»». 
.  demaelben  Brief.  (1.  1.  6.  med.)  wird /am./»,  M.^ 
W,  (Hans),  durcb  Dien. rachaft  erklärt.  j,,  W«W» 

•4  Att.  II.  18.  extr.  bei:  ^B»''y;'\"h,''.o  Ut  di.» 

/  » 
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'  '  '  '  ' 

«Ä. Starte  t'^r;  '^t«««^  ^fc^j.- 

•her  di,  b«..,rt  L..a  t'„XL     ]  "w^,'  Au./.b.} 

««»■•r.«it<ii?  et  .i  n„  .1".  »«.  Quid  d.  domo?  «otl 

W.  .Sali  Ich  »iU  Ha»"Ji°rf"".-  I-'»»-!«'  pdÄ 

»i«btk.nn,  wut^SrA  Mannen?  und  w. ort  ».i*!! 

•uigedrOckt  «u  ,„„     i„.  V'^'* •   brauchte  nicht  «vr.iftlh.ft  ' 

gl"ch  lehrt    _   H  '    •"{»•'itamev  Blick  auf  den  Text 

rn-"'  t'-  i.  Ä'e'iu  .P"""':'" V  ♦heil.  . 

®?-«ine,  m„„,w  Ilif,""!*"''  •   «7-  eine 

r»'«».  W.Ich.,  w^eeKl-r  V   S'*'"  V        rfamit  den  Cicero  ' 

Ä""«"  "nt  urth"  teld  '  »•»'«•••'"•rkMng.n  von  auf.  .Ü 

AecwSt  et?a™  «J«^  St.IU'.d  F.««.  VII.  5.  ' 

-  f 
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KGCacUiav«lli's  historische  Fragmente , 


auch  W.s  UdoerÄettung  ist  nicht  richtig,  f,  Schützs  Lex,  Cic. 
If.  p.  290,  —  S.  28.  Der  Ausdruck  Ka  i  8  er  würde  für  prin- 
cipatus  in  einem  im  Jahre  Roms  698  geschriebenen  Briefe  ist 
(loch  wotil  um  ein  Bedeutendes  «u  früh,  wenn  schon  der  Brief 
(ad  F;imm.  I,  9.)  üherschi iehen  ist;  Catulo  Impe^ratori, 
Auch  bei  dem  Jahre  Roms  703.  ist  es  noch  zu  frühe  ,  principatus 
durch  Kaiserreich  zu  übersetzen ,  wie  S.  52.  geschieht.  — 
S,  3l.  wird  des  T.  Topma  Schritt  de  operis  servorum  citirt , 
wiher  er  heifst  da  Ponepa,  und  in  c^in  Druckfehlerverzeich- 
nifs  wird  verbessert  Pompa.  < —  Ein  seltsamer  Irrthura 
steht  S,  32.  bei  den  Worten  ad  lychnuclunn  Hgneolum  C^d  ^u.  Fr. 
III.  7.  extr.).  Der  Verf.  emendiir  ad  lychnuchum  ligneumy  weil 
die  Lateiner  aus  Adjectiven  keine  Deminutiva  gemacht  ha- 
ben» Was  sind  denn  aureolus  ^  parvulus ,  misellus^  barbatulus  f 
duriutculus?  —  S.  33.  1  icbtige  Bemerkung  gegen  W.s  undeul- 
Bcbes  Wort  consuliren,  wo  das  Wortspiel  (ad  Famen. 
11,  med.)  gar  gut  mit  deutschen  Ausdrücken  wiedergegeben 
werden  konnte.  —  S.  34.  g^^^^  Bemerkung  zu  Satisdationes  se» 
cundum  mancipium  (ad  Alt,  V.  1.  prc),  besonders"  gut  zu  ad 
Fa  mm,  VIII.  8.  prc.  S.  39  —  42«  und  zu  ad  Att.  Vi.  1.  med, 
S.  43  f.,  auch  S.  45.  über  ad  Att.  VI.  2.  med.  und  extr.,  be- 
sonders auch  S.  50  f.  zu  ad  Att.  VII.  11  nied.,  wo  W.  die 
Beantwortungen  der  Einwürfe  als  Theile  des  Einwurfs  ansah. 

lieber  di«  von  Gt  üter  gefertigte  Beendigung  des  Werkes, 
Sie  wgen  ihrer,  obgleich  sehr  langsamen,  Eilfertigkeit  und 
Ungründlicbkeit  der  Kritik  so  viele  ßlolsen  giebt,  bat  stch 
der  Verf.,  wahrscheinlich  aus  Schonung,  fast  nicht  herausge» 
lassen.  Wir  empfehlen  übrigens  diese  kleine  Schrift  als  ein* 
nicht  unwürdige  Beilage  ru  dem  leUten  Werke  Wielandi« 


Mistorisehe  Fragmente  von  Nicola  di  B  ernar  do  Jfi'Mtf* 
ehiavlli^  Bürger  und  Kanzler  von  Florenz.  Aui  tUm  It0* 
lUmuhBü  Hhersetzt  von  Heinrich  Leo,  Professor  ßn  der  Kih 
nigUchen  UtdvnUät  Berlin,  Haaaover,  1828.  im  Verlmge  der 
Uahnuhen  HqfbttMttOdiung*    t88      9»         ^  . 

Die  vor  kursem  aufgefundenen  Noten  nnd  £xc<;rpte  der 
Flor^ntinUchen  Geachicbte  Macbiavelli'e,  über  deren  Forti^s- 
sung  der  Tod  den  berühmten  Geecbichtacbreiber  ereilte,  ein^I 
ee»  welche  nach  der  Ordnung,  in  die. sie  chronologisch  von 
den  ItaUeniacheo  Herausgebern  gebracht  worden  iind,  ;uni  i» 
eiaer  doutteheo  Ueberietatang  —  der  «raten  1  to  ▼itl  wir  w|i* 
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«ititotit  TOB  &«  Leo.  . 

te,  <o  war  es  allerdine,  intarM«„,     J     n    S'^^^liten  konn. 
m.n.te)l„„g  derselbe«,  .b  «rrrtlu  ™- V 

«ine  Zeit  »chijdert    ^ÄH  "  »»„'»ehr  ,  al.  derselbe  biec 

gekannt,  U  »*&u'Zt  Z       *'*^-'  ''-'''''"d"  Persone^' 

glauk  vi.|„,i„  i„  di..,„  Bruchnackan  ''"•""^^S'  •    "  • 

»um  Theil  seven     .0  .„         "•™f*f" »  »o  abgerissen  sie  auch 

Macbiavelli-,  .charfe'-A«»«!       f  »'Y .  doch  (Ib.rall 

Vielleicht  nur  norli  TK  ^        *^'"*Jf "  Wftls  ,  Wie  aufser  ihm 

"lera  irre   uth  e" 

•«••gbsren  innte  "lI  WiedTgebung  .ine, 

««f"„t  d."e,e.  Lob  J^i;"'  v"«o.cl«iat».>  vfir.inVweit 

•it  Verme/dunr^on  ™""Jr*  Sprache, 
Pocken.  da^rseTeliTrÄo"«'""«'-  pbilosop^i.cbeo 

»«.1,  Äebt  „•t"^''- ''t  ••••  IfK«»i.ehe  OrJ. 

?.{«„:r.i:-,tvtr^^^^^^^^^ 

ff"  «"pmeinere.  Urf'. '  1     r^"*^  f««^'»««  G«Uok.n  , 

J*«'?oiibe.ond«.;™  j:  '  •'«•.»'»  Etw.*,-  ir..  ft„  d,„' 

<jü  str.b,„  ^;rv  "1  L.r:;'  v^."  «^••»"ch.iniipi, 

«•"'ßMU«.t.  und  un  "  ^«""l»!**^        "Ck  abri, 

S'flck.  r.;Z„  ""S",^,''"g="  Se«cbri.b*i  i.t.    Di.  0in^, 
■•^  Ü.b,r«*,7ft^"  **9«r  «""» 

'"•einpM.z.iir   .       ,  »"»genommen,  uro  ai«  nicbt 

»»•»  nicht.  ""'"H*"»  w«lcbedi«;Ang.b,,io«s  Factum» 

«»ig»  Sritol  Unter  d,»  |röfs.r«n  Stü.k.n, 

^'''MjMMlIif«  ß  •  f "  'i"'f^"S  einnehmen  und  «o  acbon  eb<r 
*  "«ut  und  Go.ebichticlir*ibuag  «ckMoen  busii» 
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macban  wir  s.B.  aufuiarka^oi  auf  S,8i :  Vorkehrungen  der  Fla» 
re'totiiier  nach  der  Seil»  von  Cortona  aua  Furcht  Tor  Peter  Me« 
äicl  1495.  S.  26  t  Dib  weiteren  Veraucbe  deaaelban  Feter 
Mitdici  inb  Nowraber  and  December  dieaea  Jabra«  $,  43  £ 
f>le  verncbivdenen  UnternVbmungttn  gegen  die  Fiaaner  1496« 
i7  S.  Nacbricbt  rom  Üebergang  der  Teutacben  nacb  Italien' 
und  Veirtrag  des  Kaiiera  mit  d«r  Republik  14S^6*  S.  64  ff«  An« 
Ktinft  dea  Kaiaer»  Maximilian  au  Lirorno  1496  3.  98  S.  An» 
.^iff  dar  Venetianer  auf  die  Romagna  .1498/  S*  103  ff«  Vor«'. 
Eebrungen  dar  Florentiner  wegen  der  Romagna^  Verjagung 
dar  Venetianer  1498.  S,  HO  ff.  Auszüge  aua  Briefen  an  dia 
Zebn^r  der  Balia  J497.  S.  175 ^  Charakterschilderungen  eini- 
ger FlOr^ntiniacber  Bflrger.  S.  iBO  ff.  (das  ScblufastOck) : 
Vortrag  tkber  di«  An  »«lea  anbei  tan  Fiaa'a  im  Rathe  dar  Zehner 

g.b.rtÄ.        "  •  ,     ;■  .  . 

Die  Verlagshandlung  bat  nach  gewohnter  Weise  dia  Scbr.ift 
mit  einem  linganebmen  Aeufseren  ausgeatattet,  und  da^  wie  wir 
Bereits  bemerkt  bäben^  die  Uebersrtaung  fliefsend  geschrieben 
iit  und  mit  Leichtigkeit  aich  liest,  so  wird  sie  durch  diese 
Eigenschaften  bei  den  L'€aarn,  für  die  sie  bestimmt  ist,  sich  . 
sh  empfahlen  und  Eingang  su  YÖr schaffen  wifafQt 


jiilat  coiieeiu^itf  9  por  orJrs  d§  7ei«p#f  Ze«  üart§t  r»latio§$  k 

<  I«  g^ographiß  Hifrodot^^  Thuv'ydidßf  Xdnophoni 
Us  Plans  de  BatailUt  decriißt  par  ea#  iroit  faston§nä  efe«  $  U  touf 
(107  planches)  dessine'  par  des  ta^tici^fli  »t  des  gdoffraphes  dUtm» 
gudt  dPstprU  les  rechmrchss  da  J.  B«  Oailf  oheomihr  d» plusiemrg 
vrdr§s\  m^mkre  d«  tinstitut  de  France     teeteur  et  proJessewF 

's  'toytd  etc.  etc,  '  Okorage  utile  d  V  intelligence  des  historiens  an» 
ciens  ,  et  faisant  Suite  au  P  hi  l  o  l  o  gue  f  a  la  coli  ection  des  aeucres 
d*  Herodotep  Thueydide  et  Xe'nophon  et  a  la  ge'ogtaphie  d*  He'ro- 
dote  ei  autre»  ecrioains  Grecs,  —  De  Pimprimerie  royale.  Ä  Pa- 
rii)  cdez  jfug,  Delaiain  ^  Treutul  et  Würz  et  Dufart^  lihraires 
et  chez  Gail  neoeu$  au  cotUge  royolf  pUuk  CambrtijU  ^lOCX 
nud  17»  ^.  in  groje  4.  ' 

Dieier  Atlas  steht  eigentlich  In  Verbindung  mit  den  frü- 
heren ,  auch  unter  uns  bekannten  gelehrten  Forschungen  des 
berühmten  Verfassers  über  die  Griechischen  Flistoriker,  na- 
mentlich über  Herodotiis,  Thucydides  undXenophon. 
In  dieser  Hinsicht  bildet  dieser  Atlas  ein  VVcrit  ,  welches  wir 
wegen  def  bedeutenden  Ansah)  der  v^ohlgelungenen  und  traft« 
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'  »        *  «  ■ 

«Ae  6.«.u  ".^cL^^^^^^  T  «-«"»'ticl.«.»  Nutzen  .ey.  „«4 
wird.  So  w*rd«  d  T'V''^"  b'grOnd.» 

M«  n...  A,*  ,  "äher.  Angab.  df.  I«i 

Je«  F.M.d,;,iri^**S^'*'''??''tun6e„  und  An.icht.n  deV  auf 
flb*r  dU  SSfeX*-'«  «/ül^-nlicb  bekannten  Verfa.. 
«inig.  .einer  frttbnÄlZ''"^/;"'^      G.ogr.phU,  flber 
'«e  Angriff,       ^«0^!'    V""'',T."''''*'^'S"''S  gog^  -neh. 

•^t'-n  wollen.  ~,  i,i  ©^^^  u.  ,ufa,.r*M« 

Charten 

1«»  la..en.     D.',  Wt/.  Ii       »•  "     Sectionen  ,ich  abthei. 

"'k  di.  Zahl  .m£  d,l?r.;f^  äT**':?-  ^.'J' 

Hnden  wir  dMu'»!.!  ?k      '^l  ^"i  ""6"»«in"«n  Char- 
««MUn  undTrovioZ  tl.  W  <'ie  »«"en  einzelnen  < 

.*,»"«riche  Klein""".     T    *""\?^*'       <3"«cbi<chen  Kü. 
«»d  H.lpt  "u  "  h't  ^"-P^ß"?«-        H-n«  Her  Haupt- 
denTW^r   ,      'o?"  Kriegen,    von  ^ 

*fi'fi.  di.er  i:,";  von  /  G'wWel,».  der  genannten 

■^•o  und  Plane  V  °^    "•  f  ^"*»«"  »'  »  d»  di. 

.•^l «'eb  Vorth!  Cfr/urch  G  '"-V^  »»'»M.my.  An.cb.r- 
*"'n>"fiau.z.icb„"  ®"«.'"J5*«t.  .«>nd  Sorgfalt  d.r  Att.. 

Gelehr  te  unH  ^''l Fr.nkr.lbh^  . 

b..o„der.  r  B-  Birbi^,4uBac£e,  L.. 

th  il.  rl  dieZ.iehou»g.»*|iii|.„Ib«. 
r"ft .     i  t  Jan  «»»i«»»ti»t;  und  w*..  d..  A.U&.« 

*«<tr  4rt  „i,?r^  g'^'Ähol,  bei  Franza»l.ch.n  W.r. 


ii6        Attat  ponr  tiaroioU,  T^n^rf^i«  et«,  pir  Qatft 


tiini«n  gelten  nicht  blot  den  CbarMn  und  Flaiieii  su  Herodot , 
londern  erstrecken  ticb  gleichermafaen  auf  alle  die  liliderii.  Zu 
Tbuiydides  aind  ebenfaÜt  ei n ige  drelfaig  Charten»  di# 
die  einseinen  Funkte  der  Oeacbicbta  dei  'Feloi^onneiitcben 
Kriegs  in  h«Hea  Licht  «etsen ;  aablreicbe  Kan«  Ober  die  Haupt* 

fefecbt«  erl9utern  nicht  Wenig  die  Angaben  ^ef  Thucydides« 
flr  Xenopbon  beläuFt  aich  die^Zabl  der  Cbiarten  und  Fltna 
auf  ein  und  aw anaig;  sie  faeaieben  aich mit  Auahabma 
ainer  fflr  die  Cyropädie  bettimmten  Charte,  auf  die  Anabatia 
und' die  Helleniacbeh  Geschichten  »  und  liefern  tbeils'Anaich« 
ten  der  ernaehien  Landschaften,  tbeila  und' besond^rk  Tlana 
lär  die  Hauptschlachten,  a.  B,  bei  den  Arginusiicben  Inielnf 
liei  Nemea «  Mantinea'^.  w. .  Nun  folgt  eine  Charta  fflr  So* 
pho des  und  awar  fQr 'dessen  Oed ipus'Colo  n«;  dann  zvrii 
FflrTVeocrit,  und^eineauFolybiu«  y  der  Flan  der  Schlacht 
tiel  CannS»  Oiodor  von  Sicilien  ist  rnft' neun  Charten  ba* 
dacbt*  worden ,  welche  grofsentbeilla  Darstellungen*  Aegypti« 
acher  Monifoiente  HefBrn ,  auCh  einen  Flifn  vbrt  den  Gflrten  aU 
Babylon/.  Zii  Strabo  nebdreh  fflnf  Fl8rte,' welche  sunffcliat 
idie'Tbraci^cbe  Chersonnes  und  die  Cimmerisjcbe  Bosporos  be« 
treffen^  Endlich  awei  Ffane  au  Fbadrifa;  d ars teilend ^at 
M^ieniscbe  Vorgebirge  und  diä  -Halbinsel  Calpe.  Za  diitfcv 
Jyetrachtlichen  Anaahl  Charten  kommt  nun  eine  genaud  Analyse 
4araelben  hinzu  ,  in  welcher  theils  die'Quellen  angegeben  sind » 
»ach  denen  die  FlSne  und  Charten  au  Stande  gekommen  f  tbeils 
idie  Verfaaser  derselben,  tbeils  weitere  ihren  Inhalt  beiretfeiida 
Ausführungen  gegeben  sind  ,  die  namentlich  bei  mehreren  ein* 
seinen  Funkten  für  die  alte  Geograpbie  von  wesentHcbem  Be- 
lang sind«  So  z.  B.  die  üntersncbung  fiber  dae  Misenische  Vor- 
gebirge nach  Anleitung  des  Fhädrus  «^oder  fiber  dia  «Halbiasisl 
Calpe  (eigentlich  eine  Zusatacbarte  zu  den  früheren  über  Xe« 
nopbon*8  Anabasis).  Und  so  wflrda  sich  noch  Manches  b^* 
.merklich  machen  lassen  ^  wenn  wir  nicht  fiberseugt  seyn 
iLÖnnten,  dals  das  Gesagte  hinreichen  werde 9  die  AufmerJjp* 
samkeit  der  Freundf  des  AUerthuma  auf^dieses  Werk,  vor 
Alleai  auf  den  Atlas  zu  wenden  ,  dessen  wesentlichen  Nutzen 
bei  der  Lectflre  der  Alten  su  deren  richtigeren  Auf&saung  wi' 
jl^ereits,  obtn  erwähnt  haben« 


«  »     e    » *  • 
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*»  ^  i  d  e  1  berge« 

Jahrbücher  der 


dienlichen  AbbiUuT  Sit. 

i^^'  billiga  Prei.*^fdr.  Tafeln'  geben 

jrj"  »«T  anf  Einen  Groschen  Jl  'l'i*  «"hscri. 

^iBdruck.  haben  Tnit  AmI.»  ^  -"^  «-  Zeichnungen  und 

A       d  a  ,  »i.r  Dacennien  ein  , 

»«kw-d  d«  Vollendung  de,  Gan^en^^T"  •"'"""^  «too 

;2'oli^.i:"C,ct/a^ 

noch  eine  B  V"  *^  ^eng.  Bio. 

l.i,*^^«rd  ZÄ*""»""-  M.«,eh,»  .11.,  V«!. 

Trü""''  ^"'p^'«»'».  d.f.  durch  lu. 

•  'WrpTrirV"    •""'""''""»•»  »00  Manch«,  - 


8lö  SjitemalUehe  Bilder^alleii«* 

vollständigere  Sammlung  von  1)  Regenten  ,  2)  Feldherren^ 
3)  Staatsmännern  9  4)  Gelehrten ,  5)  Künstlern  ,  6)  Frauen  — 
geliefert  werden  solle ,  wie  weder  England  noch  Frankreich 
£if  jetzt  sie  besitze.  Schon  das  Blatt  von  charakteristischen 
Köpfen  9  welches  in  dem  oben  angezeigten  NYerk  No.  9>  der 
Naturwissenschaften  zur  Fhyslognomik  geneben  ist,  beweist ^ 
dafs  der  Verleger  Künstler  beschäftigt ,  deren  Zeichnungen 
wirkliche  Tortraite  darstellen  können.  Zur  Probe  ist  auch 
•<^on  ein  Blatt  dieser  Art  ausgegeben,  auf  welchem  jedes  der 
zwanzig  Miniaturbildar ,  in  Medaillonsform  gestaltet ,  eine 
wahrhaft  charakteristifiche  Anschauung  gewährt,  wie  sie  sunst 
durch  den  Steindruck  noch  selten  gegeben  zu  werden  pflegt* 
Jedes  Blatt  der  Ausgabe  in  klein  Folio  enthält  zwanzig  Tor-  , 
traits  um  den  sehr  billigen  Subscriptioosf  reis  von  1  Gr.  6 
sächsisch  oder  6  Kr.  rheinisch. 

Ein  desto  auffallendec«s  Gegenstück  liefert  in  Tascbcin« 
Format  die  ,  ' 

Gallerie  von  dreitausend  Bildnissen  der  be- 
rühmtesten Völker  und  Zeiten  auf  l60  Kupfer- 
tafeln. Erstes  Heft  fünf  Tafeln  enthaltend.  Augsburg  iö25« 
in  J.  A.  Schlossers  Buch-  und  Kunsthandlung. 
Die  erste  Tafel ,  die  nur  durch  Münzen  vorhandenen  Köpfe 
von  twanzig  römischen  Imperatoren  (Julius  bis  Caracalla) 
enthaltend  9  möchte  in  ihrer  Art  noch  leidlich  genannt  werden. 
Oie  zweite  der  Helden  scheint  ihre  Stärke  in  den  Nasen  zu 
•neben,  Dafs  auf  der  dritten  Melanclithon  No.  8.  und 
Luther  No.  10.  völlige  Carricaturen  sind,  kann  vielleicht 
dieser  Gallerie  bei  denen  zur  Empfehlung  dienen,  welche  den 
»heiligen«  Ignaz  von  I^oyola  No.  9.  gerne  zwischen  diese 
Beide  in  die  Milte  gestellt  sehen  mögen.  In  der  Wirklichkeit 
möchte  dem  „Heiligen"  diese  Stellung  schwerlich  behagt  ba« 
ben.  Zw'schen  Melanchthon  und  Luther  eingeprefst  müfste 
ein  fanatischer  Ränkemacher  sich  sehr  unwohl  befinden.  Noch 
schlechter  werden  in  absteigender  Linie  die  Tafeln  IV  und  Vj 
die  letztere  ganz  schülermälsig.  Die  Reihe  der  grofsen  Staat«* 
männer  und  Gelehrten  soll  No.  21.  begannen  „Homer,  dar 
flltest«  JPotty  ao  den  Trojanischen  Krieg  be« 
acbrinlian«*»  So  lautet  die  Ueberschrift.  Man  sieht,  dafa 
der  E#dtkttur  teina  Personen  auch  trefflich  zu  beschrttben 
verattbt.  Auf  TbM  II.  erscbeint  in  der  nämlichen  Maniar  bei 
M«  Antonius,  Sylla  und  Foropeius  jedesmal  dar  Baiaats :  «In 
ROmiacher  T  r  i  u  m  p b  i  r  (  sie ! ! ; ,  Brntna  aber  ala  m«!"^'^^'* 
J u  1  i i  Ca aa a r i a  mp r d e rn « •  .Aua  welcher  Acerra  pbilolo* 
gtca  mögen  diese  Stylproben  eopirt  aejrn?  in  welcher  Schule 
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OMuti.  aomwic  ' 
,  «ümr  A«f.ch„fuo  „Ii«  Smdi«  g,„,eb* 

U  ii»  Ztnl!^J^^:^''''^">  Heft  i,t  ei„„V  d„  ft.^ 

*«t  b.i  der  Herde"«f!I  "I''-  *°"'«  Bm^«^ 
••y»?    Zu  der  HeHÄ     «""'""ß  «"ch  ,u TJST 


Dr,  Paul 


de»  Ti.., : )  '  P  f  :  - '•  o.  P.  /.  (Aua 


Hit  der  W  1«  niese  VVei«*.  ol.    •      T  '••^-'wtinn 

«»ch.  pl.-T*  •»'•ng  '""toriseben  O?     ^  t*"*  "•••*»•  «"i 

A».fch,    ^'"«*'"'ng  der  Horn.  """^  Wolf  flJ).?  di.  Bil- 

»«Bg  aui  die  2«MgnMM  du  Alunbunt 


iio    '  '  HitiieU  Quaestio  Homer  ica  (iutrta. 

-  «.ij  A^.  antiken  Poesie  aUbald  berifOCtrttcii 

V.  Noiv  M.tc.  p- 34.  , '  ans«  ,  wi.  Wolf  dieWb« 

"rdMht.,  nicht  di.  Re.U  s.yn  .  ria  .hm  ,a  ^-'J^^^J^'l'^  . 
»PCO  uavu%  f    ^  i.-.r  «irh  entstandenen  und  tttr  »*cn  ww- 

X  :  e    en:  Gan..n  vereinigt«.  Rb.P«- 

•tcbcnden,  »pat«r  er«  ni.in  tVeilich  wird  der  Kn- 

S  Ä.  7.  scharf  gezeichnet  wird.     vv  oir  .  oÄnalicfa 

».McbUdene  und  d.rum  wohl  *  ti^f-i  '  Be- 

:re'tl^  Hor.rti.  Orangen  be^erkHc^^^^^^ 

Inurpolation.  aU  aus  der  ihren  "^''^l^'^l^'^^lX*^*'''- 
«chiedenbeit.    Mit  vollkommenen.  Recht  «»d  j„ 

.in..ln.n  Rhap.odien  für  s.ch  und  .hre  «P»"^ J^'  5* 

,„  einem  Ganzen.     SelUt  d.e  B?'»*"*';"^**«?  Xft»Sch" 
^pcichtdagegen.d.h.dieienige.  ^"*X"rW^^^ 
i?"ler,  nicht  aber  die  späteren  G'»""«'^«'»  j'**"„  und 
^U,„e;  .  um  da.  Geschäft  d.r  Rh.p.od.»  *"  „„d 
den  Vortrag  epischer  G.dichte  von  H«V'»f''°  „f  all. 

M,..ik  .u  Unterscheiden  ,   wornach  aUo  ^^^^^^ 
diejenigen  angewendet  wird,  „.ru.  "9-''Jj.X^';CLrkt 
flumlne  memoriter  declamant"  (S.  l».)'     f*",  "uicbnitte  der 
..n.er  Verfasser  .   dnfs  die  Cit.tionen  «.«.«1»"  Ab.«ho.^^ 

Ilias  oder  der  Odyssee    ""'«^  .^tX;» 
nichts  für  die  g«»ondert.  Ej.t.tehuoS  dr.ie*  ..o..ln.»^^^^^^ 

te,   die  .n.n  nie  im  AU.rth^«  ?'?  J^^'P".'!'!?.„J^^tb^ 
beweisen  können  .  ja  d.fc ».n '^»»"»»6" '"."/r'YnTm  ohne- 
nungen  Ilia.  undOdy...«  gebraucht  find«  •»^^'^^j^ber 
hin  die  Binth«  d.r  Rhap.od.«  .n  e.ne  Zeit  »"^^^^^^^  „„d 
beide  Gesänge  .1.  tin  G.h...  i»  «b'er  Ab6e.chlQ.»enh 
Vollkomn.enh.it  b.r.it.  bMt.od.» ;  .I.K.  „e- 

V.ld.t  w«rd«n  konnten.    So  fr.iUch  wird  o»»  •«  «»«  Annan 
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Ilitsseb  Qoiaitiö  HometiM  ^rta#  «  823 

Graeclae  aetates  anlmo  suo  bene  expUcuerit,  videritijue  quot  ^ 
qaalesque  poetas  tum  similiter  literarum  adjumento  destitucre 
consentaneum  esset.    Non  magis  vero  tuto  (Dulta  per  Fisistra« 
tum  Homero  illata  aut  reficta  putabimus,    Non  adeo  arrtai^u 
^Of^^cs  K.  T  A."     Für  diese  Ansicht  in  Betreff  dessen,  was  Fi« 
•iitratus  iür  die  Homerischen  Gedichte  gethan  ,  werden  gegen 
dje  Wolfischen  Sätze  noch  mehrere  andere  Grfinde  entwickeltf 
npoentUch  wird  WolPs  Ansicht  einer  Diaskeuase  der  Homert« 
sehen  Geiftoge  als  nichtig  dargestellt ;  woran  eine  Menge  ad« 
dtrer  fiftr  die  Geschichte  der  alt  «Griechischen  Foesi»  fruchtbar 
m  Btnerkuogen  Aber  Ubapspden ,  Diaskeuatteo  ^  llbair  dan 
ibniodiiciiaii  Vortrag  der  aftan  ^pea  und  die  fattliobaii  Gala* 
gtBliaiteo,  an  daaaa  diaag^eicbaby  sich  knüpfen,  Wir,kdn« 
nto  darum  nnr  wflnachen ,  dafs  der  Verf.  dia  In  dieaar  Sdirifit 
aiagetaitata  CJntaraacbung ,  die  nuir.daa'erata  Gapttel  mit  dam 
besonderen  Titel:  ^D^  rbapaodiatum  inventarum  compage  du- 
bitatumat«  bildet  9  und  mit  ao  grofier  Sorgfalt  und  Genanig* 
keil  in  dar  PrOfung  und  ErOrferung  daa  Etnaalnan  abge&fat 
iit»  recht  bald  ibrtaetaan  möge.  Daa  Ganse aoll  alt  dia  riartn 
Quaaatio  Homaricn  unteif  dam  oben  angegebanAi  Tital 
eine  FortaatauHfc  der  beraita  1$24  eracbiananan  Quaaatio, 
Homerica  ]^rim«'aeyn,  und  letalere  aoU'Uau  aibgedruckt 
niit  der  8  w  a  1 1  a  n  und  dritten  Tarmelirt  aracbainan ,  nm  ao 
ein  Gansea  au  bilden  V  daa  una  mit  den  Anaicbtan  dea  Varf. 
Über  die  Betcbaffanhelt  der  Homeriachen  Gealnge  im  Allgemei«  1 
und  die  darnacb  sa  beatimmanda  Kritik  derselben  ba»  | 
«not  machen  soll ,  wftbrend  flAr  die  Erklärung  daa  Einaelnafi 
laden  besonders  berausgegebenan  crklArendeu  Anmarkungan 
«u  den  Homerischen  Gesängen  gesorgt  wird.    Unsere  Leaer 
werden  sich  aus  diesen  Jabrbflcbern  J926*  No.  78.  des  dort 
mit  dem  verdienten  Ifobe  angeaeigten  ersten  Bändchena  diaaac  .  . 
Anmerkungen  sur  Odyssee  erinnern.     Ffir  di^  Fortaataaog 
<i«rielben  hatman  sich  mit  Aecht  aberall  ausgesprochan.  Denn 
|o  nur  können  wir  hoJTen',  daff  auch  fttr  den  Ersten  aller 
dichter  das  bu  Stande  kommen  werde    —   «in  gründliche» 
Auffalten  und  eine  genaue  Kfontnili  seiner  Sprach«  ,  so  wie 
««  Inhalts  seiner  Qesinga  —  was  durch  die  Bemühungen  der 


brten  bei  manchen  andern  Schriftstellern  oder  Pichtern 
«Weiten  und  dritten  Rangs  geschehen  ist.  Hr.  Nitssch  hat 
weh  die  vorgelegten  Frohen  hinreichend  bewiesen,  dafs  er 
leses  «chwierige  ünternebmen  auszuführen  im  Stande  ist.  . 
«•ine  Kritik  der  Woliischen  Ansicht,  wie  sie  in  der  hier  an- 
ß^ieigten  Schrift  durchgeführt  ist.  wird  von  eiUacbiedenam 
'^Uulssevn:  LfiAtüHaAnrl  in  Manchem  die  geistreichen  An* 


•ejrn ;  Leatätigeod  in  Manchem  die  geistr« 
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204  Tliuoydides,  über8«l«t  von  B.  Mttllts» 

•ichten  des  berühmten  Britten  FayneKnight,  wirdtia,  dtM«i 
Kübnbwtvcrmeidend  und  durch  besonnene  F orschung  mtWertid, 
uns  auf  eine  bessere  und  richtigere  Ansicht  über  dre  Bildung 
und  EnUt^buög  der  Hom«iich«n  Gedichte  hinleiten  kdliticii. 

•  .  Chr,    Bahr.  , 


Thli9Ydides'$  Oeschiohte  des  Psloponnesisehen  KrUgßS  f 

und  mit  einigen  Anmerkungen  hegleitet  von  Rieronymut  MBl^ 
lerj  Conrector  der  Domschule  zu  Naumburg.  Erstes  BänMm^ 
Premlau,  Druck  und  Ferlug  der  äßgoti*yiekcii  Buchhandlung. 
t8a8«    i68  f.  in  12. «  ^  *.  •  • 

Wenn  diese  Uebersetzung  die  allgemeinere  VerbteiWg 
fioes  Schriftstellers,  der  mit  Recht  die  Bewunderuiig  «m« 
jeden  Zeitalters  auf  sich  gezogen  hat,  zu  ihrer  Beitimauof 
bat,  und  weiiu  sie  dawit  der  Le^ewelt,  die  des  9"6't  *  « "T 
l^undiff  ist ,    eine  nützlichere  und  seelenstärkendere  J-i*Cl0r* 

'  darreichen  will,  als  die  geisterschlafEenden  ^'ö^"^^* »  ^^/J 
V^ir  jetzt  übürtchwemrot  werden,  so  mögen  wir  diei«lM  WOni 
willkorumen  heifsen,   und  dem  U*»b»raetier ,   der  ««ü 
schwierigen  Geschäft  mit  so  viel  Ausdauer  unterzogco  öa«, 
doo  verdienten  Dank  für  seine  Bemühungen  uicht  W*agen. 
Dafs  der  Zweck  der  Uebersetzung  aber  kein  f»^*^*V 

.  als  der  eben  Q^nged^utete ,  ersehen  wir  aus  einer 
eben  vorausgeschickten  Anzeige  der  Verlagshandlttiig;  .  OD« 
di«  Art,  wie  dieser  Zweck  erreicht,  und  über  d«»  y»'*»"* 
iStze,  nach  deu^n  die  Uebersetzung  geliefert  wer d«ll  «Oll,  W 
breitet  sich  das  Vorwort  des  Uebersetzers.  Er  ""y  ***^? 
nach  den  früheren  Uribersetaung.^n  von  Heilmann  und  JaCOM 
(die  neueste,  mit  verdientem  Beifall  allgemein  aufgenommen« 
Uebersetzung  von  Osi  ander  'yird  nicht  genannt) 
neuen  Versuch,  „den  hoh«n  Ernst,  die  aodrängenda  MW 
[sie],  die  kräftige  Beredsan:keit  des  tiefsinnigen  G««COtfin«:- 

•  «chreibers  treuer,  als  es  von  deq  Genannten  geschab,  ohne 
Eintrag  der  Verständlichkeit  O^n  so  fern  sie  b«  einem  ÄcHriK- 
■teller,  der  nur  für  aufmerksame  und  genaue  ErwSgnng 
Gesagten  nicht  scheuende  Leser  schrieb,  •rreiebbar  und  auläs- 
»ig  ist)  und  ohne  Verletzung  deutscher  SpracheigenthürnUfili- 
keit  wieder  zu  geben,  keineswegs £Ür  fiberflttaaig,*"  ^ 

Diese  Worte  beziehen  sich  «war  »untchft.  auf  eine«  «aa 
Jahr  vorher  erschienenen  V«rau6h  einer  üeberaeUung  cief 
Thucydideisdhen  Vorrede,  iie  foUea  aber,  W"  •obeint. 
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•icb  genötbigt  aehen  ,  dals  Neuerungen  oder  Veränderungen 
in  den  Homerischen  Gesängen  nur  in^esug  auf  die  Recitation 
durch  die  Rhapsoden  statt  finden,  und  darum  nur  diesen  zu« 
geschrieben  werden  können:   „(Uistoriam)  (jui  accurate  per- 
sequetur,  nihil  magis  intelliget,   quatp  c[uicquid  unquam  in 
Hooiericis  sit  novacum,  icl  ad  recitatlunis  usurn  pertinere  de* 
buisse,  ideoque' nemini  prohabilius  tribui  quam  ipsis  rhapso« 
dis.**    So  wird  dann  auch  die  Wölfische  Bestimmung  von  drei 
verschiedenen  Perioden  der  Rhapsodie  sich  ganz  anders  ge- 
stalten, und  die  Verwirrung,   in  die  Wolf  fast  nothwendig 
gerathen  mufste ,  durch  bestimmtere  Unterschiede  sich  beben 
lassen.    Wir  verweisen  auf  den  §.  4»  und  die  über  den  Cha- 
rakter der  filteren  Foesie  hier  gegebenen  Aufschlüsse,  ja  dun* 
keler  der  Gegenstand  hier  ist  und  je  mangelhafter  die  Quellen, 
aus  denen  alle  Nachrichten  fliefsen.     Dals  aber  der  Verfasser 
Kliapsoden  und  Citbaröden  durchaus  von  einander  geschieden 
wissen  will,   wird  Niemand  bestreiten  wollen.     üeber  die 
Rhapsoden  selber  verbreitet  sich  demnächst  der  Verf.  und  über 
ihren  Vortrag  der  Homerischen  Gesänge.     Man  bat  dies  be- 
kanntlich darum  läugnen  wollen,   weil  diese  Gesänge  2u  grofs 
•«yen,  um  im  Gedächtnifs  aufbewahrt  und  so  auswendig  re- 
.Cltirt  werden  zu  können,  während  doch,  auffallend  genug, 
Alten  i  wenn  sie  von  dem  Vortrag  der  Homerischen  Ge« 
^cbtft  reden  ,  nie  einzelne  Rhapsodien,  sondern  nur  die  Ilias 
und  Odyssee,  oder  die  Homerischen  Gedichte  im  Allgemeinen 
•ngabcn,  als6  die  Existenz  dieser  Gedichte  in  ihrem  Ganzen 
vorautatUend  sich  ausdrücken.    Wir  wollen  die  eignan'' Worte 
^ytr£  dftrüliapanfflbren  :  »probablle  est,  rbapaodos^  quum 
tiro  Hoaari  carnina  tota  pertamit  potutsta  videantur  dum 
alcanini  axciptfrtt,  «aapiaa  Mogtuot  tiuoc  blnc  niinc  iDinci 
«xorm  in  varioa  loeot  daaiiatai^  ita  taman,  ut  cujoa  carminU 
«uat^a  eatant  partea,  auditor^a  bana  acirtot«    tiuoc  psrttcu. 
sHin  ndtandi  niGiram  eo  magta  incrabi^uitaa    quo  magis  tota 
ctmiiia  lactioDa  innotuiasant;    Hinc  factum  ^  ut  grammaticln 
quum  iliädam  et  Odj^aaam  in  aequalem.  Ubrorum  numarum 
^'"•cripsistant,  bia  rbtt»aodiarum  adita^aot  liomen«  (S.  l80- 
Uarauf  durchgebt  dar  Varf.  ptafand  dia  Angaben  von  der  Ein« 
tührung  dar  Racitationen.  Homertacber  Geafinga  daroh  eigne 
Abapioden  an  dem  Feate  der  Panatbenäen  und  die  damit^  in  > 
Verbindung  a|abande  Babauptung  der' Bemühungen  des  Vi$U 
«uius  um  die  Bildung  der  Homemchfn  Geaange.    In  dem 
wia  Wolf  bekanntlich  dayon  spricht,  wird  diea  £rei- 
»ch  geläugnet.    £a  sucht  vielmehr  der  Verf.  daraulbun  ,  »ut 
«•anem  iiUm,  Fisiatrati  o^pera  sit,  fau^am  auapte  vi 
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Kiuich  QWMti©  HoBMii«  VI««*«-  ■ 

a.fr.i.di...lben,  d..  bereit,  «u  ^**rTtJt»nde,,,>a 
^„^L  bestanden     er«  au.  r""]-" 

ia  nicht  unwabrscbeinhch ,  daf.  ^'"•"f*;*  "e^i-i,te  „üb- 
i..t.b.»d.n  und  im  Vortrag  der  ««?"Ä?äiuol  .el- 
t«,^  Rbapsoden ,  e.  .ey  au.  A.ien  »«"^  ihnen 
Ut,  mebr  nach  Atben  .u  den  grof.«»  **f?*?  "*^ltb,il 

•n  dem  ersten  und  allgemeiniteo  te»»  mt  ^■»»»  E:_fnhrer 
"tt^t^e.    In  .0  fern  frtilicb  könnt. 

d.t  Homeri.cben  Poe.ien.  wen.g.t««  >•  j.^ 
wepn  etwa  eio.eln.  Ab.cbnitt.  «»•^?«/*  i?!lV^.r  in 
Vortrag  einzelner  Rhap.oden        »'T^'^^^Z  ZL" 
der  Heimatb.  bekannt  geworden  ww«,  •»e.««h»w.  * 
hi.  wird  dann  nacb  un.erm  Erme.M«  ««••  V.tdiwrt  d«  f 

Sr.tu.  grof.  genug  er.cbei».o,  i.A-«-J«-^^^^^ 
die  Sorg?  denken,  mit  welcher  »•n.ofdwErtaUun^^^ 

Stellen^nd  den  genauen  Vortrag  «K"*»^"  J"',,^^"«  „icbt 
Hb.p.od.n  bedacbt  .eyn  mochte;  ^»r^'"''  ^^^^A  die 
auffallend  finden  ,  wenn  .u«b  ®f*'»6r^  jjt*«  k  ;parcb, 
Ehre  eleicberRecitation  «uTheil  ward«,  7'"".,"'// Vor- 
Je.  Pf.i.tratu.  Sohn  ,  mit  gleid««  ^ifc' /"^  Sl««^«  Jb.l- 
Üebe  für  die  Poe.ie,  di«M  EiMichtungen^d«.  VtW,^  "^ 
t.n  und  XU  fördern  .»Cht..    So  erklärt  .iob  ^''«^^"fJ'^.Z, 

fco'Ä.   .Ut.m1glt«rqui.que.  ^^^.T 
▼erit.  ea  probabiHtat. ,  qua  Homer,  carmina  ^'f  "JJ. 
Sl«iS««  •  prob.ti..iml  cuju.que  'h»?»»«»' ^ 

Sm'prim««  litari.  «.».'Ißoat;  «»«lat.  quod  '""'"i 
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He'Ä^^  bei  I 

ftfart  worden,  Äw!^  ™  ?  *^*'!*'*?*'***  »"'e«- 

•W*<'«gen  kann      7„«ä  a  '^•'•p»^ttng  -hinreichend  ent- 

-»Jwidigen  S^biär^:;  /aSSi  f  •"-Seher  di.    .  - 

.  ^tirt»  8f.ll.  nachher  «  r""*  ,r"         Gr.ai«.ta.r  Nönii» 
«^'r.gJl;;/?.,'''/.  Zweifel  .«,u.    So  gingen  . 

'^•«Ung.nVab.r  auch    -''i'  ««««Ii«  V.«. 

'"•«ig  J.i.  ..ebber  et  Jl  f      r"'  TT  ^"''•'*"»«*.  SU. 

Suppig'  G„talt  unter  «einen  LiWarii- 

r'Wckt,  B^^J'^.J""".'-  J^^br  eU  achtzig  Jahre  d.r.uf 
J'coh  Aaeu«i„  1  Ph      ^•'•''•"ft  "Ii""  in  den  Papieren 
»'"'^  «'•«nl.i^J'.T'''"-;!  ""S«''««'»  gefundenen 'Fr.fe.  . 
"  für  U^bm^^  A  1*""  unbekannt  war  and  • 

•""•«Thes,ttr!!l!"'?*^  "''»«''«n  Irrthum  ,u  ahnen,  in      .  1 
Bio,7a  .frÄ'"**""""  «'"'"'«k'n  liefe.     Selb«  .J.ä.  < 

*«<I«H  K  f  "Je*  Sailu«  herau.refieben 

«y«.  MwfU  ,r  .uf  Mine,  irrigen  Ai..>«btr  In 
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den  neueren  Aufgaben  des  Salluit  finden  »ich  jeo«  Mcht  Bruch- 
.lücke,  ohne  da(s  jedoch  fQr  ihre  Vefhwnungir^ündmwM 
gethan  Worden  wäre.    Durch  «iotn  Brief  Nieb«hr*e  im  Jahr 
18 17  erfuhr  der  Verf.,  daf»  die  Fernere,  flOi  iirekheA  diefta 
Fragmente  de.  Sallust,  wie  aie  bet  Muretori  »tebeii,  ebge- 
«chrieben  und  abgedruckt  worden  ,  in  der  VeUkanuchen  Bi- 
bliothek »ich  befinden,  und  »war  io  der  aogenannleii  Biblio- 
theca Retinae;  auch  schickteer  ihm  einehflchat  aorgaitige und 
genaue  Abjchrift  dee^Texte»,  die  nach d'eiHermiigebereVereiche. 
fünft  einem  Fac  Simile  gleichen  dürfte.    $o  unterließt  «a  wohl 
keinem  Zweifel ,  dafs  diea  dieaelben  Papiere  aind«  die  Yoaeiua 
und  Freinsheim  zu  Stockholm  unter  den  Augen  ba|(ea,  die  - 
dann  mit  der  Königin  Ghriatina  nach  Rom  .wanderten ,  und 
nach  ihrem  Tode  sammt  den  übrigen  hindachriftlichen  Schä«- 
zen  dieser  Königin  von  dem  Fabat  Alexander  Yuh  für  die 
Vatikanische  Bibliothek  angekauft' worden  aind.    Durch  die 
Mittheilungen  Niebuhr'e  War  der  Herausgeber  in  den  Stand 
gesetzt  ,  uns  eine  genaue  Beachreibung  der  handgchrittlieben 
Bruchstücke  ,  der  Bacbatahen  u.  a,  ^.  su.lie&rn  ,  den  inneren 
Zutammenbanc  deraelben  auaaumittelo ,  und  die  Wiederber« 
•tellune  des  Ein.elne«  oder  die  AuafÜllung  der  Lücken  «iit 
>  desto  gröfeerem  GlÄck  «u  betreiben.    Wae  den  Inhalt  dieaer 
Bruchstücke  betrifft,  aö  lieaiehe»  aie  eich  auf  eine  in  Koma 
Geschichte  denkwürdige  Periode»  auf  denJ&rieg  der  Römer 
mit  Spartakus  680  odei?  6dl  u.  C  und  Jiw^r  «uf  das  erste  Jahr 
desselben.    Die  Note  34-  S.  16*  giebt  una  die  voUelÄndigeUn 
Nacbweltunpen  über  dieaen  Krieg.  ^ 

Auf  einem  eigenen  Blatt  folgt  nun:  «Literarum  notae  ex 
Niebuhrii  achedarum  Vaticanarum  exemplo  deaoriptae*^  ter- 
ner  die  Abbreviaturen  der  Handachrift  und  die  Verstümme* 
lungen  in  mehreren  Worten.    Dann.folgt  auf  vier  Seiten  und 
acht  Coiuronen  ein  Abdruck  der  Bruchatück»  mit  Uncialscbritt , 
ao  wie  aolche  in  der  Urachcift  atehen«    «um  Schlufs  dann 
S.  17  f.  ein  Abdruck  deraelben  in  gewöhnlicher  Schritt  nach 
ihrem  Zuaammenhang ,  mit  öfteren  Verbesserungen  und  gJück- 
Heben  AuiftlUungen  einaelner  in  der  Urachrifi  befindheben 
lii^cken.    Wer  die  mit  «olchen  ünternehmunaen  verbundenen 
Schwierigkeiten  kennt ,  wird  den  mit  so  grofser  Vorsicht  un- 
ternommenen  Bemühungen  des  Verf  gewile  dia  verdiente  An- 
erkennung nicht  en  tateben ,  aelbst  wenn  über  Einzelnes  sicn 
Zweifel  erheben  könnten  ,  wiA  a.  B.  bei  der  Ergänaung  vtsen- 
tihus  odw  ^ospwaifMum  9  wegen  des  unmittelbar  darauffolgen- 
den »ut^explorarent«.     Nach  »mittit  equites«  würde  liet. 
•emiim  auagefallen  glauben,  wenn  nicht  die  Zidil  der  1  unkte 
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auch  för  diese  UeberA«f«t.^  i 

«Iba  ein  Urtheiu'Ä  ^  «b.r  di.. 

Sinn  ..ib«  SchriftÄ.  „i/h^  "«"-.^Slichenon  Stellen  d.„ 
Worten  einmi  »m^Sh.l  ,    t  \  '  d«"»« 

eine  ncbtig^  8«««^^:  nil'/S''  a.fweJch." 

Kflrze  derTfaucydidei«*!- «     'u  •  """^  gedrängt, 

liehen  WoM.teirfÄ^jÄ^'''''^  V"  ^er  ei|e„thü!;! 

g«6«ng.n  i«,  uad^wiSf"?'"«'  **»^^«"»«=l'e  Le.«  zu  weit 
in  dieser  W.i.i,  aS«Md«     7««'  f •  <»« 

g.wi,,e  Härte  veru,,acfeTSi«ll  .    "  O"^'  »i"« 

d.  .ie  unserer  Sprach.  \vlS^**^''"""?"'»''dlich  werden, 

Webt  auffinden     .X"?'^::'»»  *"»i»der  unbefangene  Le.er 

eh-S- »it  andern  d/utS  ;t\6'^''""''^  Verglei.  > 

«bl»Se  «.  B.  gleich  dir^^^'"."!'«'"'6''"  "»»t^llt.  Man 
6«mf.  nicht  den  m/nde"^*^»"«»**"  Vorrede  auf,  die 
Wn,  man  Vergleiche  Autdra^l^?*"*"  e"««""""  werden  iön- 

beide  ini,  VoluJwf  V.  T  ^  '  ^  '«»-'of' 
(*•»  Krieg)  unt.rn.K  .'*S'»«'»«n  Zubehörs  ihn 

f'.  Die  Griechischen  Woru  Ü^r'''.  ^«6"^"' 
llMd.gen  heiliger  hnrt  uLh!V  Gri.chT.chen 

,  ?rf /„„II  ««ch««.«  werden ,  lauten  :  • 

«?''?.  xo.-  „'  S^,  -EaaLII!,  i1  2T  iT^*  '''"P°«f"  '"fa^K.u5  r, 

«u«  den  nEtln  r  -  "  t"" ^^«f-  ""eb 

er  will  damit  ' 

.  Arbeit  Hänrn  d/rT^*""  «»«  Fortsetzung 

Sprache  ^  cht  t  ^f',^"  ^"•"«'•»  «»d         der  deut! 
5?,^"^  der  ,Uzu  bsifile  Gebrl    k  Ü  '"^'''"ß«"-'    «ierh«  gehört  . 
*^««»J  «»«GriechU^cbfn  fe?"  f"  ^''^^'P«»  »L  treue^Nacb.  . 
,f*H»rUundZwanrf?r  I  '^l»        «"k«»»»!!!*  nicbt  ' 

f'\  *«ke.ondeTe  u'"  ^"'}'^^''^  Aa,dr«.*  .ieb  tbün 

5'«       den  schon        Gr-        T"*  ^"  IW-WUer'  möge 

1°        I,  70:     wei?I  "     ;^''?W.«R.d«  b.rdck.}cbtig!n. 


"^r  dMcb^hT«  Vi. di«  Einrichtungen  der  A^be": 

*  * »  7J :  »deoo  Hiebt  vo^  Eurem  Hicbter-^ 
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8t6         •   TlMfl^HUaM«  mitmiil  toi  B.lflUitr..  ' 

•tuh]  dfirftM  danfi  so  iinm«  «UdÜMor  Aeden  gehtlte»  w^tdta«; 
oder  gleich  darauf  4ia  Worte:  ^—  iind  sagUicfa  mit  49m  ' 
Wtttttdia  i»Baaii|^  auf  die  ganze  gegeq  UDt  eeriditt t«  Rado 
SU  seigen,  dalt  wir«  waä  wir  KaaitsaBf  nicSc  Unga« 
bflbr  nrabaa,  und  daCi  uoaar  StßBt  f^n  abranwartbac  iat*« 
Ob  folganda  Stelle ,  obne  das  Griacbiacba  Original  nur  Hand 
SU  nehmen ,  gehörig  Teratanden  werden  bann^  wollen,  wir 
'   6ßm  Leaelr  selber  flberlaMen :  ;,Und  nun  schien  ea  nicht  mebf 
aicher ,  da  der  Hals  der  Menge  uns  drückte  ^  einige  bereits  ab* 
ge£illena  beswüngen ,  Ihr  aber  una  nicht  mehr  befreundet» 
aondern . argwAhniscb  und  feindlich  wäret,  das  Niederla|^ea  . 
derselben  su  wagen ,  denn  Euch  bitten  die  abtrfinkiigen  sicb  - 
.irerbunden;  keineoi  aber  ist*a  su  verargen»  wenn  er«  wo  4^a 
Wichtigste  geflhifdet  ist,   aeinea  Vortheils  #ohl  gewahrt«f.  ^ 
(I,  75.  Scblals). 

Auch  manche  einaelaa  Ausdrflcba  durften  schwerlich  allge- 
meinen  Beifidl  finden,  wies«B.I,70:  »selbsteigne  Klog* 
beit«;  öder  I,  l3B*  Von  Tfaemiftodest  ».er  war  —  am 
achicktesten,  daa  Ndtbige  ans  dem  Stegreif  ansuordnan«. 
So  setat  der  yer£  stets:  «der  Barbarkftnig«  statt  1  der 
BarbarenkAnig,  wo  TOm  Persischen  JHonarcheii  die  Kedc  ist*.* 
In  der  SehreSbung  der  Namen  ist  die  Griechische  Schreibung 
»eist  beibehalten.  Unte/  dem  Text  sind  einige  erlSuternde 
Noten  beigefegt;  die  dem  Gänsen  Toransustellende  Lebens* 
beschreibung  des  Thucydtdea  aoll  bei  dem  swaiten  Bfladcben* 
folgen,  s  Wir  verkennen .  dttrebaua  nicht  den  sorgftltigen 
Fleifs  und  die  Beharrlichkeit  dea  Uebersetsers,  auch  wol- 
len wir  sein  Beatreben ,  eine  möglichst  getreue  Nachbil- 
dung oder  Copie  au  liefern,  durcbaut  nicht  tadeln;  nur  darf 
diea  nicht  auf  Kosten  der  deutschen  Sprache  getcbehen,  indem 
man  ihr  Griechische  Conttructionen  und  Wendungen  aufhür* 
det,  die  dem  des  Griecbiscben  nicht  kundigen  Lieser  iinver- 
ständlicb  und  dem  Genius  der  Sprache  selber  suwider  sind« 
Ein  Uebersetzer  des  Thucydidts  bat  gewifs  doppelte  Scbwie« 
rigkeiteo,  da  schon  die  richtige  Auffassung  dea  Sinna  mit  nicht 

Seringen  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  die  getreue  Wie- 
ergebung aber  in  einer  Sprache,  deren  Charakter  schon  an 
und  far  sich  eine  solche  kürze,  wie  die  eiaaa Thucydi4sSf 
dirchaua  nicht  aulAfsti  desto  schwieriger  ist« 
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Schreibart  Sal«.ti^X  s^?„«T  r'!!  -  Dif 

Vorzug  wi,d.,  ga„„„  „^S^"        «»1";»»«"  Schreibart  den 


'Chr^  Bäh 


I 

'  Pl«  ietzig.n  ÜSi,t,,a.^  dop." 
«fic««  V«rr,dl7i„  ,„  dl  V h-t  *e  geil 
ß'ofifpbi.    tV  V    '  neue,  for  Gewhi'ihrJ  ' 

weder 

!•»  und  langWieri«" S«'*''«'"  ^^erken  unter  mübevol- 
I'"«'  B,wog^'"6'"  ""e  Kenntnif.  der  L«„d,r  und 

?"Mte„d,  »       «  auf  eine  angen.hme 

'l«l.h^^        .  •.'"«'  fietallieen  Dar.f-ell 


^erd^„  6^^^^^^^^  darüber 

^'^•••öZweck  inJ  M       S«e  Verden,  wenn  sie  das  Buch  zu 
find«»         J'*'  •»•hmen  ,  »ich  nicht  Wo«  hini eicbenrl 
^      ^«n»  tomUrn  «ucb  mit  mofar  Vergnügen  dafseibe 
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AUS  d«r  Hand  legen ,  als  die  zahlreichen  gehaltloten  Romane, 
mit  denen  sie  ihre  Langeweile  zu  befriedigen  sich  rergeblicb 
abmühen.  £s  wird  dieser  Reisebericht  darum  besonders  nütz* 
lieb  seyn  zur  allgemeineren  Verbreitung  richtigerer  Kenntnias« 
über  die  bemerkten ,  jetzt  unsere  Aufmerksamkeit  so  sehr  an» 
aprechenden,  Länder  bei  jener  Classe  von  Leaern  ^  die  mit 
dem  mühsamen  Nachschlagen  und  Nachatudiereo  gelehrter  und 
trockner  Wirke  aich  nicht  abgeben  können.  »»De  la  Garde 
acbreibt  wie  eine  Frau;  er  aiebt  die  Welt  imner  nur  in  Be« 
aiehuog  auf  sieb  selbst;  deshalb  enthalten  aber  auch  die  Reis«, 
beschreibungen  der  Frauen  Auffaeaungen,  welche  den  Män- 
nern entgehen ,  und  gertd«  daa  aind  die ,  welche  den  nicht 
wiaaenacbaftlicb  gebildeten  Leaer  analehen.  lat  ein  aolcher  su 
keinem  ernaten  Studium  geneigt ,  so  tragen  die  empfimgenen 
Eindruck«  doch  bei,  »in  ihm  di«  W«lt  gsatalten«;  liegen 
beaacr«  K«im«  in  ibm »  so  snclit  er  von  da  an  ni«hr.  von  a«n 
G«gen«tSoden  su  «rfabr«»»  an  den«n  un««r  R«ia«nd«  p\ir  hin«* 
BttmiW  (Vorwort  8.  V.  VI.)-  ^  )•  Gird«  «rz8hlt  «1a  W«lU 
mann  9  und  «U«  «ein«  Ersfthlungen,  Scbild«rungen ,  B«tra€b* 
tttoe«n  «eieen  den  W«ltnninn ;  daruni  -iat  «•  daa  £«beti  und  dt« 
g«adligen  Varbiltniaa«  9  Vergnügungen  u«;dergl.  m. ,  w««  mit 
tiebtbarer  Vorlieb«  «ut  «in«  fb«ii  ao  angenahtt«  .«}«  ttnt«rlial« 
t«nd«  W«ia«  geschildert  wird^  ao  data  wir  Uber  Manchea 
Nachrichten  «rbalt«n^  di«  Vi«l«  flheraeben  oder  fflr-  minder, 
wichtig  geachtet  hätten;  kurs:  Gegenstände»  di««  wi«  di« 
Vorr«da«rin  #agt,  auTaer  der3«obacb.tuBg  «rnat«r  A«iaend«n. 
liegen«  ander«  L«aer  aber  nür  deato  mehr  änaieben  werden« 

•  Di«  Eraäblung  d«r  Reit«  ist  in  d«r  Form  von  Brisfen  ah^ 
g«£ilat«*ai«  iat  «ehr  lebhaft  ^  voll  Abw«cbaiun£«^  ni«  eiofSBrmig 
f  und.  dadurch  Langeweile  «rr«gend9  r«ic|i.dab«i  an  «ina«lnea 
Epiaoden«  Abentb«uern  u.  dergl.,  wi«  man  ai«  bei  einem  leb- 
haf^n  Franaoaen  wobl  erwarten. kann.  Manchmal  aiod  auch 
di«  Farben  «twaa  atark  aufgatragen,  wie  a,B.  S,  234  f  wo  ver- 
aichert  wird^  die  eilfjährige  Tochter  einea  Ungariachan  Dorf«  ; 
wirthea  aey  im  Lateiniachen  ao  erfobren^  dafa  ai«  den  Horas 
'und  Cicero  commentire;  oder  Aehnlicbea^er  Art;  waa  freilich 
in  den  dem  Werke  bei^efdgten «  theils  erläoternden ,  tbeila 
berichtigenden  Noten  aicb  meist  bemerkt  findet.  Deato  lieber 
wird  man  bei  den  intereaaanten  Schilderungen  dea  Lehens  der 
Russischen  Grofsen  ,  oder  der  Dorfbewohner,  der  Türken^ 
der  Wallachen  f  der  Untern  u.  s.  w.,  ihrer  geaelligen  VergnA* 

Sungen«  ihrer  Sitten  und  ihres  Charakters  verweilen^  weil 
ier  Allee  ao  wahr  und  so  an  mittelbar  aua  d^m  Leben  aelber 
aufgegriffen  in  d«r  aaai«h«ad«n  Daratcllungawaia«  «racbai»^ 
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<ii.Mr  «-*  »-«'••6»  u« 

^;Pm  wü,h,t;  nach  I  „erfcu^.„  !h?''u!r'' S"«''» 
».iMod,  di...„  Ort  und  cbrfft  .ich  "  Ä"»^''  '["'«^t 

anrieh- 

Sta.d«,  , «.fahrbar  1.1.^.^  ^  dreff.i» 
-  Mh,  da.  Schiff  "urack  „Ä^*  Stür! 
Jj-dungJ    und  al.  d/r  Kii.eÄ","  r^"'  ^«'•'  •»  «in.; 

2^  ta  Buchar.«  «u  a  JS  e  iitlr""^  Bringt  hier  .inig,  ; 
St»it  iwd  d.,  Land«   t....  Sdiüferung  di,.f  r 

pfchnroll,  a<i.e  über  die  GehirA  '  '"/'^''«»el'e.  j»  .elb.t 

i»  -'-••H.Ode  rieh, ti"er  l"    "''"ß.^"^«8--«Sen.  d«  ^ 
f«!»»  Belehrung  da.ilbf'.l     ^"f^*"]"  ob«.  «£»|«b.  ' 

"«""ahn,.     E.  i.t  "^  '  -l>«ch«rerliche  R.i„ 

Auff...„  S«f;6"«  .   "m  die  verschiedene  Dkok! 

'^tttuhridn,  ^         *  »'t,?. «ander  »u  vergUicb..  und  w 

'••^»H  o/wr  H^^r;  T.t  ."^-^ 


^  ""«•  kaniiKAl  i;  «•!.«.•«»  kSnn.»  ,  je  «I.,- 


83S  ^Dt  Pflttlats  Oer  Drakglanbii^ ,  sweho  Abth. 

r 

•  *  V 

all  »o  viele  nnmitbelirliehe  .Glanbentaltie  des  Belebnuigfa  über  die  Le* 
beospRiehten  vonnstatehiekeii  pflegt« 

Offenbar  UUf  dafs  Jefua  Immer  dai  foltgetiese  ReehtwoUen  sHoef 

.  doiahWnaderbeilaDgen  anfmerkma  gifwofdenen  ZeitgeiioMea  elndrisg* 
liebit  weekte  imd  aufforderte,  Teaall  den.k&iutUelienLebdmtimBmBges 
der^olgeieit  ^er  in  seiner  Rede  Tora  Berge  und  in  jeder  andern  anifflbi» 
Keheo  Belebmog  keine  S|mr  eSnmiaebkef  vlelmebr  alle  Unttlleb  wiatan^ 
aahaftlieb«  Fragen  nnd  Nebenmeinnngcn  gewSbnli^li  ablenkte  mid  sogleieh 
auf  das  PraktSsebi^t       ^e  Pfliebtausübvngen  liinwiet. 

Anstatt  dieses  nrebristliebe  Mof  terbild  naehsuabmen  •  betrifft  der  ge^ 
wohnliebe  Religionsunterriebt ,  der  popnlire  wie  der  gelehrtere  f  |etft 
snerst  eihe  Menge  theoretiseher «  meist  hjrperphjsitoherLehrliestimmnn«  . 
gen  f  lo  dafs  »  selbst  in  Kat^ismen »  die  Lth^nspfliehten  dadureh  weit  sn« 
rflekgedraagty  endlieh  nnr  wie  ein  Nachtrag  »  kaum  eine  knrae  Zeit  über  ^  ; 
nndi  noeh  die  fast  ermSdeten  jogendliohen  GemStheranspreehenkSniien« 
Beonoeh  kann  nieht  einmardla  Lehre  von  einem  heiligen  Oott  änleneb- 
tefid  genug  tu  biiegeisteroder  Brhebnng  dar  OemQther  dem  kiodlleben  find 
lügfndliehen  Sinn  Yorgehalten  werden ,  wenn  derselbe  nieht  vorhir  in  der. 
Betraehtuog  des  unbedingten  Entsehlnsses  Mr  Reehtsehaffeäheit  uod  im 
Ueberdenken  der  ihm  entqireeheoden  cinf  einen  Ffliehten  dureh  pfliehtge» 
treue  L^rer  Tiels4>itig  geübt  worden  ist. 

Die  9umie  jibthtilmmg  düs  D$rkglmtbligfnf  welehe  so  eben  aufgege- 
ben wird  9  antliält  deswegen  Anleitungen»  wie  zuerst  üeberaengnngen  ■ 
tur  Sßlhstv^fffiichtmtg  in  sinnlichon ,  verständigen  und  V0rnunfifähigen 
mienschen  erweckt  ,  und  sie  dadurch  zum  Ideal  einer  heiligen  Gottheit 
und  sur  Naehahmung  Jesu,  als  messianischen  8ohnes  der  Gottheit,  ge*  « 
leitet  werden  können,   so  dafs  alsdann  das  Weseotlidie  der  Glaubens«*  * 
lehre  tur  frohen  Erfüllung  eines  Qaistaibed&rfnisses  werden  kann  »  das 
Problematische  aber«  ohne  Erregung  tod  Zweifelsucht  oder  Aengst liehkeit« 
Gegenstand  eines  nnparrheiisoh  ruhigen  Nachdenkens  bleibt.    Weil  eine 
Darstellung  des  Lehens  Jesu  nach  diesem  Sinn  und  Geist  zu  einer  solchen 
Ipraktischen  Verehrung  de»  gottge treu estcn  Begründers  des  Urahristentums 
hinfuhrt,    so  unterbrach  diese  Bearbeitung  indefs  die  Fortsetzung  des 

'  Denkglaubigen^  welcher  aber  jetzt  in  dem  unmittelbar  folgenden  zwei- 
ten Bande  den  üebergang  von  der  Selbstverpfiichtungslehre  %ur  biblisch' 
wissenschaftlichen  Glaubenslehre  und  mehrere  dogmatische  Abhandlungon 
liefern  wird ,  die  das  Ansichwahre  des  Urchristentums  9  auch  von  der 
historischen  Seite,  und  die  Harmonie  des  Bibelsinns  und  dar  DenkgM^' 
bigkeit  iinmermehr  ins  lAtki  ««  steUea  suchen« 
H.  d,  24.  Dec.  1828. 

JDr.    JP  a  n  <  tt  I. 
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LITERATUR.  1828^ 


LITERj^RISC^E  ANZEIGEN. 


Mt  ftiehuiiMB  und  io  ftllcn  BiiflilMUidlangcn  ni  balita: 

Handbuch  fSr  angehende  Juritteo  zum  Gebrauch  wUmad  der 
üaiTersiiätszeit  und  bei  dem  Eintritte  in  das  Geschäftsleben»  vdn  Dr. 
£•  A.  Tittmann,  K.  Sachs.  Hof-  und  Justizrath  u.  W*  gr.  8* 
fitlle,  Schwctschke.    43%  Bogen.    (3  Rtlilr). 

IXefs  Bandbuch  enthalt  1)  eine  juristxsohe  EncjcIop8die 
uvd  Methodologie,  dnii  9)  klirre  Sjsteme  der  eiaielnen 

Bechtstheile.  des  Privat- des  Staat  .Straf- Kirchen- und  Lehnrechts, 
»  wie  der  Theorie  der  Rechtsverfolgung  mit  der  dazu  gehörenden  Lehre 

CiviU  und  Strafprozefs ,  und  endlich  3)  eine  Anleitung  zur' 
yerbereitting  efif  das  )ttrittl«ehe  GesehSftfleben.  Allee 
iit  so  gefafsty  dllfei  der  pinge  Jurist  fBr^sieh  lesen  und  ohne  Hülfe. 
«Ines  Andern  verstehen  könne.    Die  erste  Abtlieilung  soll  ihn  von 
J**  Gegenstände  den  er  auf  der  Universität  zu  erlernen  hat,  von  den 
vollr^g  die  darüber  auf  den  Universitäten  gelesen  werden  und  von  der 
An  tond  Weise  Unterriehleii ,  dnreh  welehe  er  jeneKetMoUfe  leicbrer 
erlangen  könne,   Di*»  zweite  soll  ihm  dazu  dienen,  sich  thtils  auf  die 
,^"egia  öber  die  einzelnen  Rechlslheile ,  die  er  jedes  Halbjahr  zu  hören 
•est,  Torz^ubereite  n ,  theils  nach  ^gehürtem  Collegio  die  Hauptsachen  , 
Jeichrer  wiederholen  zu  können.    Durch  die  dritte  soll  dem  jungen 
Junsteo  der  Weg  gezeigt  werden  ,  den  er  naeh  allgemeinen  Regefai  >o« 
l^ohi  als  nach  den  Vorschriftttn  der  Geietse,  in  feuer  Büdn^g  lum  • 
^eichafumanne,  xu  cehen  hau  .       -  . 


Bei  j.  F.  Hartknoch  in  Leipxig  ist  so  eben  fertig  geworden: 

^ i e  A nfangsgriinde  der  deutschen  Spachlehrein  Rc- 
Rv*  Aufgaben  für  die  ersten  Anfänger  von  M.  Wi 

Yotfingir.  ir  Theih  8-  Zweite  völlig  u mgeairbeliet« 
^«na|e.  P^eis  iO  cgr.  oder  46  kr«  rhcm.»  in  Farlliien  fSr  Sehllleii 
»  ggt.  oder  4o  kä.  rheiSi 

Ii         w«che  Absatz  der  ersken  Aufl.  Io  Riedle  Vortheilhafteri  Bgürs 

W  *°         pädagogischen  und  andern  kritischen  Zeiischfift^ttiUli 

■«  dl«  Braochbarkeit  dieses  bchii 


.ächülbüobs  hinreichend  datgethäü; 


* 
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'  A  a  kundigung 

eine»  zeitgemäfsen ,  hfidwt  liherernnten  Werke» 


.1.  1 


So  eb«.  tat  diePW  T«U».«i.  uod  Ut  «  .lU  Bnohl«uiaUi.seii 
DedtiehUndi  ▼«»■nd*  wo»<l«n« 

S.i«"iöhin  °5d  ihre  Folgen.    Ein  Beitrag  .ur  ^^^bcn. 
.\X3M..B  von  Dr   Joll...»  An(on  Theinet.   ProfeSSOt  itt 

•    "^.Aogelo,e„hnU  der  chri.mchen  Kirche  ..  wohl  i°  «»«"^J»; 
„u  ernsilicLer  erwoR...,  und  weifer  vetbreilet  K't'j,  f  ' 

ISt  die  Priester  -  El.elo.i^lrtit  der  F,,  oki eich 

iSdM»  »le  Di«htinirio  B»de#;  Würtemberg  und  Fr»  Dkre_iu. . 

£tr.in  Werk,  welche,  dieser,  Gegeostand  hell  «  ^«'"J^'f*,',"^ 
sTcliet  auf  eine  allgemeine  Tbeiloalime  rechaeD .  und  »•"'^ 
dfe  ^bige  Schrift  'dem  Pabjikum  «.  .»pfeW«--   ^w«  ^^^Z'^-XZ 
Kirch»  Seft.t  «»eB8i«nd,  d«»a-Eid«r        '^Vf?';/";"  ^  s.uaium  ei». 

•  Namen  eiwarb.  Tuben  es  unteroommec,  °ae'' )^'V^' '""6'^^,,ti,  „in- »ar, 
,    6e"hieh.e  diese,  weltberühmten  Institut,  zu  v«f»»'"  •  ^rfU  »ÜSJ"' 

«chiedeueu  Ursachen,  ßegüustiguugon  «"d  H'nderoufe,  W«"  "™  ^ 
derblichen  Eo.lgeu  .nj.  6.1jto.,*«t  »«d  ««^-^fT^^ct  die  cl";iotJ. 
ceWsten  Momente  übersehen  ,  und  liefern  so  eine  A  les  u 
Tesehichte  des  Cülibats.  ''«l«l^V''°''^°irih  Ää-^.  Jn"s" 
(CQ  Aufmerksamkeit  erhält,  sondern  hauptsBohlieh  ^'"f^h  ö.'^  Werk 

•  und  «bildeten  Laie«  MeotbditUeh  it.   Mit  Recht  nennt  sich  J,'^» 
.5«.»  Beil'.»««  int  KircKengescU  chte:  denn  diesen  1  uutt  aer 

Schles^en  .u  hören  gewohnt  ist.   spncUt  sidi^  welches  auch 

.ia  er  treuliches  Leben  ia  der  k^^l»«i^?t^«»  ^^"f  »    Der  ab^iol.U 

rlec  Protesiant  nichl  oobeaehtek  lassen  kann  noch  wird.  —  ,T.„tauii« 
fiä  nTedrig  geilellte  Pre.s  einos  Werkes  von  y,  bedeutenaem  Umlaugo 

den  Ankauf  erleichieru.  . 

•        ■         '  - 

»  * 

'     Für  gebUdete  Mädcben  uiid  Frauen, 

So  eben  ist  erschienen  iind  in  allen  Buchhandlungen  «u  haben t 

•Geographie  für  Fr.uenziaxmer ,  ^ 

uud  Selbstuutcrricht,  vom  Hofralh  und  Professoi  GaUUi  w 

•'Man^rkÄsem  WerVe  einen  ,el«n,enen  Y^V^^J^J^ 
Etdbesdiceibung  auf  eine  anziehend«  uud  Icsselude  Weise  an  daf.uiiei 
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•eh..  Konzen,  J,;s.oriscb»  ».rfiJ^..!    '  «"cI,  ^uf  eihfOKraplii.  • 

...  durch  Bildung  ihren  V^m^^  'h«!,  •^i- 

B«*.e  als  Lehrbucl,  beim  uüterriclf '  »i«  R"inge*u 

dürfen,  .d,Ii  W  .einer  äTdiSVn  Seir'.^""  ^*  '»pfeW«,.»  ' 

•'Ol.  al,  geeignet  anweisen  3  wS^h.  '  J"'"''.'''  '  "»d  « 

Geographie  «a  tnreek«n7  und  iaebe  für  dMEw* 

•  ^^^^^^^^^^ 

Werke  det  te^f^^  oJn  fn.clu barer  Auszug  au,  del'  gröft^e« 

•  'ucksichtigung  derneuesfen  !fJfr    if     7  ^''^/'"'mt  und  enthält  mit  13e. 

,    pge  .  efne  vollstLd L   ü;        ^^^l^^  "^fj  Grcif.e  und  Volk  . 

P^7'"^eo  und  22  Krefsen  irr?.  •  .  '^^""^•°*^"«»  »»«J»  «einen  4 
^^'chffgen  Omer,  aafs^dem  .)?  "  ^"'^^         Aiißhruug  aller' 

Hörigen  U'nd^ra  D?urh!»td^^  t^"  ^^"^^ 

Ton  den  entfernten  Erdigen  di!         ^'««»1"  ^-uropens .  sondern  auch  • 
Jr'  Erdkunde  ,  mit  so  Gegenstände  aus 

E«ne  Betrachtung  der  Frdt  ^    1  ^""•^^^«^^         den  ZweSk  det  Baeh«!  ' 
mrh  :i  rf.    S         ±.rde  nacJj   ihrer  nafürll^No^  «..-^i—j»  . . 


.«chule  feh/en  so 


•ellnn^Jir'd''"''!''"«  «'huliuches  aaeh  den  weniger  BemL 

"-ben  .„  ÄrrrK2.*^V„^r 

'  I 

fi  e  i  j  '  '         ' '  ' 

''^^^'^'^^^^^^  Oekoöomen  und  Gutsbesitzer, 

•  T»»l?«nmenden  t'/u/e«^«^^^  ^''^f/^^^^ß  verschiedener  im  Felde* 

.    «».Stack  Xand  ^u  eTner  k..    .'  T^^*"^  ''»»«'»er  man. 

^ft^e,  .o*wie  tu  Xlr  t'"'!^'"'^^"-'  Gudensberger.,  Hornberger- 
2)eineTnbel  e  nach  t^M^'^^'S""^^"'«  Leinsaat,  Kartoiieln  etc. 
i?er  für  Scl^nineT  .nd  ij'-r  '"'11'^**°  ^'"^-^  2"°^^^°  eine.: 

.GröTse  einer  ungeme  sjnen  T'^'"'  g^'ömetnsche  Kenntnisse,  die 
**«^<'li  Rcrechnuni  filj  i^*'^'^  ^usmessen ,  den  Inhalt  derselbeo 

^.  2"g'«Jch  sind  f.f.'*f  ""^  '^^^  Ackerzahi  bestimmen  kann. 

8''«^'^.  und  ii  lh  -'^"'.^'J^"  Prucfatmafte  mit  den.  CaaieJarMaf^  rer- 
ist  dabei  #ucJ^  da.  Gewiptt  aiaer  k«>d«difii  Metie  Fl»«L 

•  4 
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iLX 


as  gangbvpQe- 

4  ggr. 


als  Normalff^ehl  angegeben  ,  woroach  in  ieier  Gegend  da 
J^eKannt ,  aia  aais  ii-"  «^i**       &  4«tn  Titel  eenueend  her- 

fflr  F  ck*üoa  W?p'd  emu  .h.  Mi!  lS.eiadruok.  8-  «6|^ 
Ein  Deweis  für  die  Vortrefflichkeit  der  iiMi«ii  A«fl«ge  die«.  Wf  .« 

"'''Die'nm*;";  für  d»tandn.»o,  .oUt.  .iae  .jed. 


ncinde  aoiohaffea. 


.  Lehr  .  und  La.diiich  für  EUm.nt.rschulen    Vom  Merropok- 
tan  Dr.  Geisse  zu  Homberg,    iste  Abü^oilung.    8.  f  i,t 

Von  diesem  im  Herbste  vorigen  Jahres  versprochenen  WerKcl^^^ 
•   aie  erste  Abtheilung  (Uebungen  im  Sprechen  •/^le^^^^ 
ti£Sle  aus  der  Sprachlehre,  desgleichen  a«.       GUubens-  «nd  SiUenien 
i?iSr.ha!«.nnlE«ählun.en  gleich  und  -^^^  fl^^^^^^^ 
jprödieund  Gebete  enthalteDcl)  so  eben  "ScU.enen.    Die  zweuej^ 
iSdrToU  das  Wichtigste  der  gemeinnützigen  Kenntnisse  (NaturgescfciiaM 
Natlrlel  re,  Technologie.  Geometrie.  GeograpMe,  a  Igemein«  und  ^V^^ 
fer  andseeschichte  ,  Religion«lehre)  in  ainielnen  Abschnitten  entl^aUen  . 
ind  w^»  diese  inte  Abtheilung  BeifaU .  findet    mögbchs  ^jl^^^^'^ 
folaen.    Der  nächste  Zwedk  des  Ganzen  ist  aus  dem  Inhalt  erMChlUon. 
eXiI  aber  durch  dies  Werkcijen  noch  ein  -^"^ .f  iej  ^^^^^^^ 
den    eine  erolse  Menge  von  Kindern  verschiedeneT  Klassen  «"S'.*'^  , 
eine'  sehr  zweetolfsiie  Art  all  beschäftigen  und  also  einem  dringenden 
BidVrfnifs  Iser^r  zfit  abzuhelfen,   üefer  das  Gesagte  finden  w 
«iStigung  in  der  flaUer  Literaiar-Zeitung,  InleUigensbl^tt  i827 , 

J.  Liiokhatd's^e  Hofl>u©hh%ndlung. 


1  » 


Vom  Journal  für  Pr^dige^.  gr.  8.  Halle  bei  K^ö^mmel,  ist^J^^^^^ 
Stück  de4  73,ten  Bf »S* Sept..  -  und  October^Heft  «M«*WW% 


Digitized  by  Google 


»nJ  r-„  d.  C,,,W  lÜi^'^^"«^"'''»-  .DoraP'droa« Gestreng. 

rk  TT       ».    ^         ■  * 


Ä:J  sp;ac^^^^  aer  d.u,.ohe„  und  ^ 

dI!:;      ■«'••■4  «  ThÄ  Ä: 

Cm,^         *  "''^''Ä5di?^i"^  i,f"»'^»'i»«I»^  «r 
Äeo'At°.™X*  ^"S"*""        griiadlichen  Erlernnog  der 
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•  • 

Wegen  det  Wiener  K«ehdf«ck«  rom  dem  beibitten  RomaD: 

Der  hob>  Aosspruek  oder^Charet  vnd-Fttitee* 

Ej'oe  altpersischc  Novelle  von  IMPahler  MüMet, 

der  von  sü.ideutschen  Hrtiidluugea  zu  i  fl.  20  |tr.  angezeigl  wird,  habe 
ich  als  Verleger  des  Ongiuals  eine  8«hr  scbSoe  WohtfetJe  Abigabe  Ter* 
anstauet «  weJcbe  in  allea  BuchJiandluogea  für  16  gr«  oder  1  fl*  12  ktf  su 
Läbeo  ist.  • 

K a^rllir ah e  ion  NoTeinber  1828t 

6.  Braun. ' 


Im  Verlage  der  Uaterzeiclmelen  sind  tTsclileneu: 

Schriften  der  Gesellschaft  für  Beförderaog  der  Ge- 

scbichlskimde  zu  Freii>uro  im  Brcisgau, 

Ir  Bandy  87  Bogen  stark  rait     Steinabdrilcken ,  8»  In  Umschlag  gebeftet. 

Prfis  5  fl.  2)  kr.  odt-r  J  Thlr. 

Unter  diesptn  Titel  iibergiebt  die  Verlugsliandlung  die  erste  Reihe 
von  Abliandlungcii  eines  Vereines  von  Männern  ,  welche  grölstenlheiJs 
der  gelehrten  V\ dt  durch  ilire  anderweitigen  wisseuschaftiichen  Bestre- 
hungen rtlhinlich  bekannt  sind.  Biese  selbst,  so  wie  die  behandelten 
Mäleriea  bürgeu  nicht  nur  für  die  Reichhaltigkeit  nnd  Mannigfaltigkeit, 
sondern  auch  für  den  innera  Wcrtli  und  da<  mehrseitige  InTercsse  der 
Aufsätze  gegenwärtiger  Sammlung.  Nach  d«»r  kurzgedrängten  Gescliichte 
der  Ge.sellschaft  durch  ihren  Sekretär  Herrn  Professor  Doctor 
Ernst  Möneli,  folgt  i)  die  ErSffiiungsrede  für  die  öfleolliclie  Sitzung 
Ton  Herr  n  £1  u  fr  ii  t  (i  C.  von  Rott  eck,  dessen  geistvolle  Werke  in 
.Tt'dermanus  Flruul  sind  ,  an  diese  schliefst  sich  eine  archäologische  All- 
handlung; 2)  Trajan  als  Gründer  oder  Mitslifter  von  Baden-Baden  etc., 
von  Herrn  Doctor  E.Julius  JL(eichtlen,  Archivrath.  Auf  diese 
folgt  3)  über  Berthold  Sehwarz  nnd  den  frühesten  Gebrauch  des  Sebiefs- 
pulvers  nnd  der  Feuergewehre  in  und  um  Freiburg,  von  Herrn  Pro- 
fessor Doctor  H.  Schreiber;  4)  Johann  Ht-uglin  von  Lindau, 
seine  Lehre  und  sein  Tod,  von  Herrn  O  i>e  r  a  itt  t  in  a  n  n  "Walciiner; 
5)  Ernst  Ludwig  Posselt  und  seine  Schriften  vou  Herrn  Doctor  Wil- 
der ich  We'iek;  (>)  Erwin  von  Steiobaeh  und  seine  Familie  von  Hrn* 
Professor  Doctor  Heinrich  Schreiber;  7)  Felix  Malleolus  *ein 
Leben  und  seine  Schriften.  f{)  Verschiedenen  aus  der  Zeit  der  Konstan- 
aer  Kirchenversammlnng ,  beide, Abhandlungen  von  Herrn  Oberauil- 
mann  Walchner;  9)  Europa's  Wiedergeburt,  von  Herrn  Pro- 
fessor Doctor  J.  F.  ß.  Schneller;  lo)"  Versuch  einer  Ehrenret. 
lu.ig  des  Marens  Tullius  Cicero  als  Bürger  und  Staatsmann,  von  Hrn. 
Professor  F.  W.  Weifsgerber;  ii  )  Julius'  Cäsar  Vanini,  sein 
Lebeu  und  sein  Sjrstem«  von  Herrn  Professor  Doctor  Ernst 
Münch,  12)  über  di»^ Entstehung  nnd  Ausbildung  des.  Sltesten  deut- 
schen Sagenkreises  von  H rn.  Professor  Doctor  Heinrich  Schrei- 
ber; l5)  Beiträge  2ur  Geschichte  der  Türkenkriege  des  Malthcserordeos 
vnd  des  heiligen  Landes  und  Grabes »  VOU  Herrn  DoQtox  Juliu*- 
r|.e4cbt]eu,  Archivralh. 
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Wi.  «l.      u  -iv  V"*^^^  Volltouinn.,.d,st,.  h,.rri^,li<.,.„  wird 

•  .     .  •  •  •      '  • 

U  r  k  u  n  d  e  II  b  WC  h  d  e  r  S  t  a  d    F  r  e  i  b  u  r  g 

im  Breisgau. 

il^  .  -g-    «  Bände  in 

,  AUthc.lungen.    gr.  g.    Mit  riele«  IlthograpWrtbn  xrillä 
»elc!.e  Schnltproben  ,  Münzen  dnd  Siege?  Slten  '  S,  h' 
»ciu.onsp.  eis  9  H  oder  5  Thlr.         ^  i)üb. 

«"•»en  Gelchrien  ha»  .;.iV         ^or  ien,  uod  eine  Röhe  von- aasgr-^eicl  - 
zu  jT^aeD^  d^^^^^^^^         dass..  he  verdient  ,<..,acht.    De,.Lh  i.t 
'^ind,  una  d.f  J^"^^^^^^^^  der  Lücken  noch  .sehr  viele 

-^^^p  ^^r.joz::^^  ^--ii^-,  wohl. 

^ohled^ait^dÄ^^^^^^^^^    V^'^^  f"^  S'^ge  -ärttge  W.rk  ,  welche,  dei»  • 

^d  gehör  "  Gcu^einwesea  voa  5üdcleurs.h. 

^»'«^i'eTe.    Nicht  nur  .rlTl.         .  *''^"^**'^**"^^  grof.euLaad.tiicU  aus- 

Kim  Br^/.  ,  "  Verfassungen  nach  der  von  Frei! 

«'eo  derselben'  u;d  n^f'%^r'  ''^y^'B^-^^^^^        Oherl.o^  y,,,,  d.,  n.ei,  . 

"Wosseu  wurdet  dJI      "."';'    ^'"^iV  ^"  «od  Ferne  ,  grl  . 

^»"Pt  verbindet.    SowoÄ  ^  Deutschland  über- 

^*fbe,  Künst?   q;^''*'^''*'*^^*''*^^«^^^«'«'«  val"ländischen  Rechte,  Ge. 

Freihu?  •     c  '  wt«Ww/tige  AuficWas«  uod  Belege. 

•    "'l^^^.W'g  iin  September  1828."  *  . 

.        .  fl  e  r  d  e  r '  sehe  Kunst  •  und  Buehliandlung. 

"«fc?«dtanyen^"u"t>'l,°a!teD:''  «»4  dmrch'  all« 

J^i  .«iJ''"'^''''''"  '^'^         Pe'«>P««u»«i«co-libro  octo. 

*«",atioöibui'^.?"'"  •  "  ■>'<-i«"""i  norxionib»..  locenrlomm 

indices  .1  ,.t*'',""'il  ."guinealis  t(  aunolatione  perpflua  il.'usiia. 

P'"ra(u7e7/p '*""<''<'8i"'  '"'i"''"'  ""i"-'  de  vi'l.  .uolor.» 
•J"c„.a.u.„4^''i^,';,G'-ij-;^  2^.V»I.   8n..j.   A.„„a  .opogr^p/..:. 


II 
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Naoh  dem  Urtheile  der  Hallischen  Literatur- Zeitnne  und  der  S«c- 
boditdMii  kfit.  BlbU6llwk,  i«|  dtMW  dir  feMieuHaadaiiagdM  w«ldie  war 
Ua  jaiao  bfailittt»- 

tiipsig  im  Oatober  1828«  ; 

Carl  Cnol^looii. 


So  ebe^  Ut  erschienen  und  in  allen  Bndihaiidlaiiscii  m  habciu 

;•  .  .  ,  pr^  H.  E.  G.  Paulus     ;  ^  . 

wider  die  ' 

Duellv^ereine    auf  Universitäten 

und  flSp 

WiederliersteUung  der  Akademischen  Freiheit. 

■  K 

Nabat 

Privat^  I^olizen  und  Betrachtupgett  , 

über  die  neuesten  Anmafsungen 
der  Dae]]vei»eine  auf  der  ünircr^ilät 

Sr.8.  lO  8sr.  aaeha.  54  kr.  iMiiu  «  :>x 


De  "     '       *  '* 

Ii  e  i  n  I  0  di  e  m  f  i  n  D  a  ti 

.  ■  ■        ■    ■  'in 
theoretischer  qiid [praktischer  Beziehung  hearheitöl 

.    .       ;     •  von  ,  • 

UniTenitaligärtBer  in  Heidelberg,  mehrerer  gelehrten  und  ökonomischen 

Gesellschaften  Mitgliede. 

t  't — *  ■        '  '. 

Mil  10  Steintafeln  und  einer  grofsen  üntersucliungs  Tabelle 
'     '  verschiedener  Weinberge  im  Rheinthale. 

3  fl.  12  kr.  rhein.  i  Thlr.  20  ggr*  sächs. 

ist  mm  erschienen,  und  wir  säumen  nicht,  dem  Interesse)  welches  der 
wichtige  Gej^enstand  unter  den  Hitoden  des  fleifsiged  und  einsichtsvollen 
Herrn  Verfassers  sdion  bereits  geweckt  hat,  durch  diese  Kaohrieht  VO 
begegnen*  •  \  \  . 

,  August  Of«WaId  ia  fifiilal^l^ 


Digitized  by  Goo^ 


HEIDELBERGEA 


JAHRBÜCHER 


der 


Literatur 


unter  der  ftedaction  der  Professo 


ren 


0.  Kirchenr.  H.  E.  G.  Paulvs.  )  G.  Bath  F  Cheozäm 

Rath  C.  S.  7yjcn4KU         )  "^^^^      tut.  ßfvjrcjtM. 
Professor  C.  F.  fVALCH.         \  ^-  "0^-«*  F.  C.  Scutösstn. 
\M  r  ^•"•Bitter ^.  c...  £.0;.^^... 


ZWANZIGSTER  JAHRGANG 

oder 

£  ü  E  Folge. 
ACHTER  JAHRGANG. 


NEUNTES  HEFT.  SEPTEMBER. 


HEIDELBERG, 
•»^     Vcrlaff  Ton  Auccst    Osswald'«  Unir«r«taU  .  BuchLindlimf . 

18  2a 


Heidelberger  Jahrbüchei 

der  Literatur 

«scheinen  raiu 828  iin  c i  n  u n d  z w  a n z  i  g *  t  e  n  Jahrgang,  ^«l>i'^.^ 
nnter  der  Redaktion  der  Professoren  H.  £.  G.  Paülüs  ,  grolsherzogl.  Udi- 
schem  Gelieim.  Kirchenrathe,  Fr.  H.Chr.  ScHWARZ,  groUher/ogl.  badischem 
Geheim.  Kirchenrath,  K.  S.  ZachaRTJE  ,  groish,  bad.  C-cheunon  Rath, 
G.Fr.  Walch,  Fr.  Tiedemanw,  gror«herz.  bad.  Geh.  Rath,  br.  A.  li. 
PtJcnELT,  grolsh.  bad.  Hofrath.  Fr.  Creüzer,  erofsh^-rzogl.  bad.  Geh. 
Rath,  W.  MUNCKE,  grolsh.  bad.  Hofrath,  F  C.  SCHLOSSER ,  grofsh. 
bad.  Geh.  Hofrath ,  Geheimen  Rath  Ritler  Carl  Casar  r.  Leonhard, 
C.  H.  Rai7,  grolsherzogl.  bad.  Hofralh,  nach  unverändertem  Plane, 
wöchentlich  zu  anderthalb  Bogen  oder  in  zwölf  Heften  zu  6  und  7  Bogen. 

Der  Preis  für  den  Jahrgang  ist  nach  der  seit  1Ö21  eiogelretenen 
Erweiterung  in  Druck  und  Format 

12  fl.  36  kr,  rhein.  oder  7  Rthlr.  1?  ggr.  säclis. 
Vorausbezahlung,  so  dafs  das  Journal  noch  immer  das  wohlfeil- 
ste bleibt,   während  über  seinen  Gehalt  die  Öiimmen  liiglich  sich  meh- 
ren     Die  aufmunternde  Tiieilnahme  des  Publikums  und  der  waclisend« 
Zuflufs  scliätzbarer  Beiträge  habe«  eine  strenge  Auswahl  des  VoTziigli- 
chen  möglich  gemacht,   wie  der  Inhalt  eines  jeden  Jlefles  an  den  lag 
ribt,  von  welchem  wir  aus  der  neueren  Zeit  nur  die  Rcitrage  von  I  M  - 
lüs  und  Schwarz  über  theologisclic  Literaiur,   die  Kritiken  übt. 
Fonk'schen  Prozefs  von  ZACHARTiE  und  Mittehmater  ,  und  über  de» 
Hannoverschen  Gesetzes -Entwurf  von  Mittermaier,  eine  Recension 
über  Cajus  von  SCHRÄDER  ,  über  die  Gothaische  Erbfolge  von  ZaCHA- 
RIÄ,  über  Statistik  und  Kameralwisscnsrhafien  von  Rau,  über  Natur- 
kunde, theoretische  und  praktische  Heilkunde  von  Tiedemank,  LEOK- 
HARD,  CoNRADI,  NÄGELE,  MuNCKE,   G.MELiif ,  über  Philologie  d.tf 
schätzbaren  Bekam.tmacliungen  aus  der  italienischen,  französischen  una 
englischen  Literatur,  eine  Kritik  über  Cicero  de  republica  von  CreczKB, 
Beiträge  aus  der  persischen  Literatur  von  Hammer,  eine  ansfrilirlict»« 
Kritik  des  gefeierten  Walter  Scott,  Corres  über  das  Boisser^'sche Dom- 
werk  zu  Cöln,  vSchlosseR  über  Dante  u.dgl.  xu  erwähnen  brauchen,  um 
zugleich  den  Vorzug  unseres  Instituts  zu  beurkunden  ,   dafs  die  bemer- 
kenswerthen  Erscheinungen  in  der  Literatur  durch  dasselbe  sc  zeitig  uiii 
gründlich  wie   möglich  berücksichtigt  werden,   und  das  Pubhcum  aho 
mit  Vertrauen  auf  die  wünschenswerlhe  Vollständigkeit  zählen  kann. 

Um  dieselbe  noch  zu  erliohen,  wird 

das  lutelligenzblait  auch  künftig  C  h  r  o  n  i  k  aller  gelehrton 
Anstalten,  also  Erweiterungen,  Beförderungen, 
Ehrenbezeugungen,  Todesnachrichten  etc.  gern  un- 
entgeldlich  aufuehmeu  ,  und  nur  vollständige  Lections-Verzeichnisit 
der  Berechnung  unterwerfen,  welche  für  Antikritiken,  Anzei- 
gen des  Buch-  und  Kunsthandels  festgesetzt  ist. 

Wir  bitten  nun  die  Bestellungen  durch  Buchhandlungen  oder  Pott- 
imter  möglichst  zu  besclileunigen  ,  da  schnelle  und  r«>gelmälsige  V««f- 
aeodung  auch  ferner  unser  Augenmerk  sejn  wird. 

ÜAidfllberg,  im  Januar  1828. 


August  Osswald'i 
Univeriitäts  -  Buchhandlung. 


VolJständiget 
theoretisch-practisches 

lEI  Ä  CT  ID  2}  qsr  (S  m 

der  gesammlen 

»teuer  -  ^tQuiivunq 

oder 

der  allgemeinen  und  besonderen 

mit  vorzüglicher  Rücksicht 
«owohl  auf  die  ülteste  als  neuesie  Geschichte,  Gesetzgebu.« 

und  Literatur  des  Sleuerwesens  ^  ^ 

zum  Behufs 

tiner  allgemeinen  Revision  des  Steuerwesens  Vpr^i„f 
«ler  Besteuernncr  „  Tr;„r"k        »^«-«^ut.! wesens,  VereinfachuDg 
esceuerung  u.  Einfllibrung  tmes  rationellen  SteuersysteiS 

▼  o  n 

Ilitter  Dr.  Jofj.  ^a„i 

-  ÜJnde.     j,,  8.     54  ^.^  ^^^j  Urkunden- 

^  rhlr.  8  ggr.  sachs,  7  fl.  )2  kr.  rbein. 


'"•i  "nstlaft    .  "  R  :  '^'Sen^anrf  der  lebhaft,«,» 

-^"•'Iben  die  cL  ri/h,      Verhältnisse  und  Bedingungen 

»«•t  durch  d'ä  iilLn  V  '  ''"'^'"«"«  dif.«PrS. 

^■"«■"..r.  bin)än!irK  und  bewährten  Herrn 

'»beben  ¥• ''"'''/''^?^«  Erwerbung  de.  Werke,  hervor- 
•'«b  in  der  L.it,"  "^'f"''«''«  Beurtbeilang  de.  Obigen  find«! 
Leip^.ger  L.teraturZeitung  i827.  No.  330. 

Augu.t  Oi.vraJd'i 
Uni  ver.it  jtti  •  Bucbhandlunj;. 


Inhilt  AtM  neunten  Heftes. 


Sfirt 

1)  CrtdntT^  C.  A  f  iibrorum  Non  Tesumenti  In- 
spiratioo«  <imd  sutuerint  CUrUtiaoi  ititt  saeculuin 
tertium  medium.    Von  rau/uf   5^3  ööl 

i)  £ttm^iÄau*«rt  ,  w.»  VüTle«urs€ü  über  di«  höhere 
Mtlhemilik.  (Beiehlnf.  der  h.  No.  4l.  abgebracl.e- 
nen  Receoiion.^ 

3)  Mü/eW,    D.  PA.,   S.v».emuiis.lic  Eniwicklung   Ur  ^ 
allgemeinen  reinen  Gröf^enlehrr.  '>0Ö— ö- i> 

4)  myse,    J.  Ch.A.,    Allgemein.,     ,      'l-",  t  r'n  r«.       895  -896 

5)  JWrot,  Vcrsuca         r  EiiCwicklung  der 
Sprache»  Abstammirag,  G^scliichle,  Mythologie  und 
börgerlichen  Verhältnisse  derLiwen,  Länen,  "Fp^f'-n.  ^.g^yg 
Von  Sxhlosser.  ^^"^ 

6)  Zc/i,  C,  Aactorei  clasiici  Latiui.  910—917 

7)  ßilUrUcky   L.J.f   M.  Tullii  Ciceroni^  Tusculana- 

rum  Disputalionum  Ubri  quinque.  —  M.  Tullii  Ci-  n_Q<7o 
eeronis  De  claris  oraloribus  Uber  qui  iicitur  Bnuuv.  9lö 

Ö)  Lanm/w«,  C.  i/.,  T.  Livli  Patavini  Histariatum  ^^^^ 
libri  qui  lupersunt  

9)  Q.  Horatius  FJaceus  er  ed.  Bipontina  rec.  92^  —  927 

10)  Gtutehriiek,  J,  C-,  Erörterungen  und  Wünsche  in 

Hloiicht  auf  BVuxabieiter.     Von  Muncke.     ,  927— 5»»ö 


SnttWecoaUatt  No.  IX. 


N.  53. 


im. 


e  i  4  ei  vb  e  r  g. e  r 


'  A 


d^r  Literatur. 


,      frommanni.         S.  .         «a«r»     Jmo«,  typ»  Fr, 


l««bti  philo  oei.c4       «  „        .   -'S  grOnd- 

Wim».ch;ftlicfae  ;  o  ,      H  1  ,7  -«tfhr  d..' 

«cb,  wea'n  auch  °         .  ^"  ^m«^ 

«•talM.  „„Id^:      " ,  r  ""'IV'''^"  der  Sprach. 

,      -»"i  Sl^»^^Ci^""''''8''^^         vorhergegangenen -^wel 

-^I-LirGeStfoT^ß'  wie  wenn  *„an  5as' voä 
^'«'"d.n  vtn  «"«udenken  Versuchte  .her 

^"fi'^ichen  n„?.;'l?'::""'ö''«'' Ueberailung,  wohl 

i?«"  hieuod^a  ..-!.  1    t  ^^"rubige  Zeiten 

^»»n  von  Tal««?  *"?  ■"'«pk«»de.  Beispiel  entstehen  ,  Hals  ein  . 

durch  ein  »„Vir*  "t*  gewissen  Keckheit  verburi-' 

'»»»'V /air,  sich  ;  ^''.*"«'"'"e»  und  Andere  überrascbendeä 
•"'l"«'!  «einer  Ei.  *  "'"'^  geltender  macht,  als  der 

««  daherT     •       ^L*"  •*  •'6«"''ich  verdient.     Eine  Weila 
^"«tandesif«!/"  ™«>d»krankheit  werden,  den  vielfachen 

ÄX'  I  •  Anderw  vornebiu  tu  b.lilcheln,  weil  denn 

*•  ••»»»   ».  Heft,  •  53 
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834  ü*«a«i-pi«ü.«b.r»ff»'"^'-''"»: 

aocb  a.r  Me««>.  AH.,  .u.  .Üb  ..Ib«  und  ^l-cb..»  .  pi-ri 

darf  .»  WcU  .uf  rf«»  K«""'"«"  ^  5  „„d  unbeW»«..rt  um 
a.e,«r.  »hgescMoiMnTOn  den  Andern  u  ^j.^  ^.^^^ 

.1...  WM  ^j"  '  "t;„f','«„.  der  Prc»4uct.  d.r 

freilich,  w..  A»d»r."  »''•'.^„"jl  Ursprung.^  d.  i.  UÖ.  d« 

d.rf  der  Ei».4w  »«•  b»o.  um  I"»«»  ^  H  auFoebmW.  Wi. 
AutoritSt  wilUn.,  •»"»^'"jX  woran  «.n.h.r  A-d.r. 
viel  aber  gewinn»  er,  w«nn  er  ,  i^^ui^t  uod d«»WB 
..In  L.b.^v.. wendet  nun  n-    dem  ^ 

Gründen  in  weit  kflr..r.r,  Ze.t  ^"'''"'^l  ^^  d„,u.  'd.. 

ih«  eigenen  förKhMnVR*^«  ^'^X.         ««  «»" 
Anwendbar,  .ich  .«  ..Ren  ^"  "J^^^^  ^„„.„e«  »üb. 

tin..i«6e  »ni«         '  *,thel  ende  Vereinigen  d..  Freu.- 

den  uiid  j    if^theiUkraft ,  gen.a  »u  lorM*.». 

leirtond  übt  di.  K»».t  der  Urtb.a  kra  t    g  .^^^ 

,Ju  mbinden  und  «u  .che.den.     ^'^  0.„k,r  W.»- 

•  den  k.««,  d.r.»B..t..  und  G«P^' g.,einigter.« 

iin.«  »••«»>»  Wohl  1'  th«.»ogi.ch.-  Z- 

G.«.e».«...ubad.n  rer«.^     Wohl  J  r__^       ^6  ^  . 
kunft,  w,.nn  die..  Vorwicben,  w  G,i,hr,.mkeit  J. 

•b.wii.derToU.U.d.g  wirken,         ^/^"f^j,      iU  .ig«»' 
df.  Kennerin  de..en  ,  wa.  A"^;- ~^b„„^^^^^  „nd^d.. 

dorcb  da»  JetzMO  «ehr,  »i»  u"  , 
d..tbeblogi.ch  Wifobar.nben'iutvv.td..  , 

^^^^»-^ 

*  ■  ,  ^^^^^ 

'     Oer  V.rf.  i.t  auf  ein.  Frage  «'"f  6«"|«"  J  J'.*,fc*",,uZ" 
.«chUch.ten   Unter.ucbungspunkt  •  ».iu  d«'" 

.th.0U,ai..  d«.en  Wichtigkeit      1^^' "•"•J^Tsup.ro.tur.li.- 
Ö.g.«.Tnander«ellen  von  Rat.onal..m^.  nntt  O  p  ^^^^^^ 

^Ji,    n.ehr.   aUje.    beachtet  '^'''•'»  «fj;,,°f,  a.f.  not 
-  ün.r.  Reformatoren  besfinden  ""/J  *«f/'V^^^^  den  ur- 

die  .ich.r.  .  bihli.cb  -  .chrittUcbe  %\^  r;^^^J\,^ihr.n 
»prünglichen  Sinn  Je.u  und  de.  ^'^ll'^^^J^^^i  J,ator^ 
kan«:    Und  docU,  wie  .onderbatl  U.ft.» 

t 

Digitized  by  Google 


«tivorurlheile,  Iii,  0Mb'iUi-iWS»»-'J 

.end,„n  fit  uSlZ  aLZT^''  WM.sch.n  Scbrif- 

•icb  freier  inittheileh  tn««*  ;  »  "^  ««'»t  man 

.J'fitalU  Sachkenner  ülW;„.r:„„.  gjnMcbt ,  i»  welcher 

•  «h«iJl'»r.  von  deo.  01^17«^*^^^^^^   ""^f"  Wenige  „icht  Ent. 
S^it  «.«,.  n?„  dÄLttjT'^r*'?.*"'«  ""''"Cheiden. 
ü««clue„  .ondern  ka"    V^'"*^'^*\9;r»*^nfur,  von  alle«. 

wir  a.;en  ««1         Tl  entstanden  ' 

8'on.ei;.ich,e,   1,1  Inh.l>,.  i„  ,o  f.rn  er  Heli-  . 

l»UI.Dd,ne.  hin«!   f     t  l  »  " '  " »f  •«» » b •  r  .  VV  e  i .  e 

2*'M.gW.;er;:;Mann\tt'^^^^^^^^  von 

^-^''"^tÄt  :v''''^""''"'""^ 

»«r  .0  ä  n lehnen  «  rr  T  ''«"«C.n  üaf.hl.  . 

<«tM«b  Richtige,  b  o71'ff  °    ß  •^Z:'''''''''**»  «-b«- 

iaid  .„!!.  T'  P"^'""'  "ätniich  bald  durch  ei.,! 


"r-^'k?  Word,,  ;;t".'''^  oder  in.pir..il, 

denk-n'^'  Griechen  nicht  .elten  .ich 

§'''^bM^  aber  b*„«  »der  Sei«  Got^; 

i^»Sd.w,h,/j^;"«^6"ch>Vebt  hätte;    wo,u  ohne  Zweifel 

I"""»»  redlich^u-S^i'ft.     ?.  Ver.icberung 

"  »«y»  darüber  kaao  m  n,  allerdin^j.  Ajif. 

6i  *  ■ 
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u  n  j»  :  wie  die 
Ii  e  il  i  ft 
T  e  s  t  a  - 


836    üdw  a«tt  Xmpif^tianibegKiff  bei  4eo  erste»  Kircheuv äieri^ 

«Al«W.  «tW;tte„  au.  einer  geiiuen  Unter.achuns  : 
„ichtteil  und  nahen  Chriitenlehrer  iene 

G.ittiik.it  d-.r  Scbtift..tell«r   He8  Neu...  lesta- 
„!ntVltr.t«t,den  haben.     Die  .orglältige  ßea„twom..,&  . 
di!..r  F,.8«  au.  kirchlichen  Sobrift.n  .les  erst.n  U...1  .vvc.ten  . 
jlbrhUdem  liefert  der  Vf.  mit  rttUmlichsUr  Genauigkeit  und 
>farurtli«ilifr«ier  Urtheil.kraft. 

Di.  in.  Einreine  eingedrungene   Untersuchung  «.gt, 
J.r.  m«>  bU  in  di«  Mitte  de»  iweiten  Jahihunrferts  beraD 
b?i  5-  dtt....«..n.Uchen  Schriften    Hen  altberka™-»- 
rTi:.«  Au.druck    dal»  »die  Propheten  i  .n  G  e  .  s  t  e  G  o  1 1 »  . 
It-edttÄn;  auch  von  ihnen  Ue. 

LrUefert.  f  au£  da.  »Catubh»  ,  wie  e.  in  den  Synagogen  .e.t 
5        E  riitung  yo%eWen  zu  werden  pHegtO   b.uiig  an. 
W.»d.t«,  d.nn?ch  aber  eh.n  diesen  Ausdruck  von  hober.r 
E^taUhVne..«  »uf  die  „.utesta.n.mUcben  Schritten,  al. 
frbrÄ?noeh  nicht  farnilich  übertrug.   ,ond.r..  nur  vo«  , 
■.d.m  ««»dlich  übarlief.iten  Urchristentum     von  <1'«»«_^»* 
i«"  W.hr.n  k,8fti6S""ig-  Lehr«  und  Gescb.cbte,  d,e  nab, 
und  vor  Aug.«  .Chweb.nde  Ertaln  ung  gerne  aussprach  diW 
.ich  — die.f»  die  Gemüther  erhebende  Evangelium,  d.eseH«!.- 
kunde.  als  eine Golteskraft,  als  die  Stimme  Gölte»  verbrelt«. 
,  Es  i.t  der  Mübe  Werth  .  ans  den  genauep  N.cb  we.sungen 

dw  Vf^  anzugeben  ,  wie  die  leider  1  so  wen.ge..  Schritt.te/ler 
eman  KPrche  über  de,.  Ursprung  der  alttestam.ntUAe« 
■Schriften   in  Vergleichnng  mit  denen  des  Neuen  Te'  •»•»» 
«it  einer  bedeat.nden  Unterscheidung  .u  denken  ""d  "«M»» 
^^drfl«k.n  pBegten  ,   indem  sie  bei  d.n  f ' f^J^',"™ 
EnUt.h'.n  au.^dem  Gottesgei.t  aut  das  ^chrih  iche  ».cht jr. 
i,|«r.  al.  auf  das  Mündl.che  ,    belogen,    bei  den  •»»«"'^ 
d,|  „^utes.amentücben  Schriften  ab.r  die  Gedanken  und 
den  zwar  von  dem  Gottesgeist  ableiteten,  «l»' V" S...rnne 
«Cbreiben  mehr  d.r  ruhig.n  Ueberlegung,  als  ^er  Bege..t.«ng 
'u.chrieben.     Haben  wir  aus  des  Vis.  .cböner  B«.rb«tunfi 
da»  Hauptsächlichste  bievon  concentrirt .   »o  werden  • 
dann  AnU's  haben,  doch  auch  noch  die  Erwägung  h.o.u.a« 
„en,    was  für  e.ne  Bedeutung  jenes  gewöhnlicban  . 
°i„.  Geiste  Gottes   reden«,   schon  VO»  «''J'f , ' 

'    scheu  Sprachgehrauch  her  und  aus  der  altertbfloilicb.n  Art 
Serlenkunde,  auf  die  frühesten  Kirchenvater  Obergegangen  war. 
Zum  Grund  lag  ..ä.nlich  die  nrah«  Ueb.r»eugung  ^l"" 
besten  und  höchsten  Kräfte  de. M.D.ch.ngei.te.  auch 
.   wi.kan»  des  Geistes  der  Gottheit  erbielten,  »o  „k,- 
Verbindnog  mit  der  g,dttlichen  heiligen  Gei.te.trtft  »u  dan«» 


»Wh  Dt  OnkiaCT. 

■  '  837 

griff  d.r„B.geisterunTod  jGZ  i."v  Be- 
Sch„tten  ai,  Schriften  ann'C.r        •  "'"".'«««»Hicl»« 

tbentia  _  „„t  de,  Verf  cujua  de  al 

«rdiog,  hat  der  V„.^„'  .  j.  74  s,  8..  , 


in   j-        :  1027.  Ci  oecfc,r  C  o  T »  «M- 

AHsrdings  hat  der  Ve  f        '"^«»•r.    74  S,  8. . 

»"•««•  (».  Annans  ad  annn™  «.  X^^  . Ba- 
«I;»*  Brief  d«  Barnal,a,'^:r/cbt".  »"  "'."«»«^'ift«"  verbun- 
•B.ur«,«f.ig«  VVei.Ji«,;;,,};"  "•»•'«"•g«»«'«  Grand,  auf  eine 

AI,«bg„^E^^      ^      Gründen  '   '"'j^^'         «»,•»  Inh.l. 

"«"f.  Welche  vörneLlI  ,  E  T««.- 
««.«.mengetraoeo  ,       <     r'''"^  ver.fh.ndi  G.liH.r 

*"'g«KhichUg.p,iK',*  ««y"  konnte. deiner  I,e-  ■ 

«l'^U'Evangeliun,  20  7«  J^'"'"'  «criptu,„  est»  auf  da,  Mat- 
T"'' -ch  l.i,bt  ' Vf-  «8.  14.  hingedeutet  haben  Jcönne, 
•«l'.id.n.  "»  •  Doch  i,t     .uch  „icbt  .u  .nt- 


M  -     r  mirifice  ülacet  Or»»li'i  •«■nteOti«,  q"i       j^f " 

•.IlMftUofOr  Barnal'as  eher,  alaill«»*»»  Y 

G.'nte"  ent5t»n.lf II  s-yn  möge  ,  kann  wr  on«  tot 

B.deutun6  Gott..  «»  Rom-nHi. 

Korinrh-     Jlh  r  ;  n.ch  d.r  Aufcehrift ,  d.n  N«.»^  von 
1,1  Koiinth»,  ,o«  d.m Opfern  «u  J'- 

,      tacl.e  Bri.t  spricht  el..nWU  Mufig  hinein , 

Scbrifun  „,i^u,,g.zeicU.t.r  Achtung,  --»'»»f 
,a„t  rr,  in  rii«"  Scbrifut.ll.n  (rp.»«TjT.  «!  '^^^Xr> 
:    wLea'Red^n  d.,  heilig.»«..«..:    ^''-T**. ß,. 

son,l...  -.i>^n.ndi.td..St.H««ji.  cU22.r  „„a 

d.r  Einl«M..it  d....w.fo  Chri«.nlu.n.  Si".- 

J  ., Ordnung.     -  «'6«"         *T'H'*V:i'j:  W.hUu 

ten  erweckt  h««enrWOlUn  Wir  ■--  »"B*  *'       ,  c  h  r  i  s  t  u  .  , 

.en,   ah  -  geg"»  GO"-  "•'r-'jr     fährt  er  fort 

_  eh.furcbU,0ll  .Cht.».  «»Tf^..  ^"'"„„.er.  AeU 

Scheu  h.hahd.lo,  Tt'^-^JC'l^  'if*^  «ut 

Furcht'Go.t.S,  un.«^  Fr»..en  .-t  ;^",^""i7Xf.  .i«  1"«- 
.   Hi.ra,.f  VM>m%  er  *r8.««.r  »"f ^''.^„'^'"'''""'^^^J  k  u.cheLieb.. 
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»•eil  Dr  Credoat.  o*^ 

der  (Lebens.)  Athem  /       •   -  .  /      •      '         -    .  . 

««g.  iVn  w,6n.|,«.e„  ,  \;r.?„?  ~  j*^"'"»  a„d  er  ^ 

.  /^.T  4    ±,,„,  Auch  Er tlL^^rrt  r  ' 

•Ito  iu  durch  den  heiligen  n  ilf     /  ®'*")  »'"ft  "n< 

-  .h;.  Furcht  de.  Her  höret 

.    •  V«fc«.rigt  offenbar  einen  ör„fr*  v"'."5  ''e.' 
a»tt  ..|b?t  durch  den  heilllei  G  ^"^^'/"«'•'•"''f  • 

,  d.lid„  Glaub.  "  TU  "^r»  _  .tot 

^Cb.,  Schrift,,  „j,  au.ge  J'^y,''':";       1tN«.i5.„t.  , 

Gott  „Ib.,  durch  »ie  .picbr  J ^"k    '  '  ' 

«heilrerkOodrt  *•„  dem  He^n'  ^^'"'^!     "6'  •'^»  b«»»"  •»*  ■ 
•atmnach  w«rd«r  Chri.tM.  S»»).  '  Abia«^^^!^»  • 

-»g"]  :.«.  CMt^VV^  len  '^""""'i.ch^.n  ürtwd. 

-«•«  hatten  ü„d'  durch  d.rWitd"  *"  ^"^^H'^V^"' 
•J"-  Ch,i.,„j  r«|.-B  to  LvJ  "'''""S  Herrn  . 

.»•""t  «iiid  ti.  to|e*^.on,/R  6«'"«bf  dem  Wort  der  Gott.  • 

Von  de™  Z-iLlOT„  JlZ:"2  ""'ß^e^ng-  heilverkflndend.» 
'brl.tent„™..,,h7;*"j''r?»«''.  von  der  Verbreitun.de.  Ur-    •  . 

6i.ch  leicht  «u  ÄrÄ»    ;^^^^^^  -ie  die.  ;.ycbolo.  - 

?P'«he„  ,  „i,  von  d?„  ,u:  S-'^ofant .  J  hoch  ... 

gUich  bei  d"„  A  J^^^™"'''<=''^"  Schriften.    Und  er. 
VVi.U.,,bJ„J'"  JP^«^^^  dar,  .i*  nach  • 

»«itau.gegan^„       8  ««  »««W  Bewegung  heil/g.^  -  . 

l»»pfocben  habe  k^-  0*^'  '««'«'«>■>         Baheuerun»  au».  '  " 

:'•'•»  Brief  von  Paul      ^^"a^        V«'f.Mer  die.e.  Bri.f,  de., 
••fi'l'»' .  »uch  auf  1  h    '"i"'*,«?'«»«"«  C.  47.  au.druckl.cl,  . 
-      Hebräer  B«rf.  a„d  .„ch  auf  den  , 


I 
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I  • 

,840    U^«a«I«p,it.üon.b,.8tiffb«iaea«t.M»Wid.««'««"  • 

1  riaf-      fliPQP  ihm  nähere  Schriften  noch 

^  ^^^^-^^^^  r- 

-«.ielinet,      '  .         .  ,     „  Järus«l.in»  Z«- 

Sp-war  demnach  nie  An«icni  ni.ii=  rK.i.»»«  dia 

«törung  a.  b.  I«  der  Z^it,  wo  unt.i  nen 
TLk^rli^fiiruiiE  aut  dem  Judentum  lieg illicUer 
T«  Z£  Eine  natürliche  Fol.e  jener  turcbtb.re»  Un- 

an  die  Pbilaaelphifr  L^.  5.  lesen,    „i^»       ,  ^  j-  ^  u.K^  •  in. 

dem  auch  sie  über.eugung.treu  '  .''"f  Lieb,  und 

den  in  Einheit  .nit  Jesu.  Chr.stu..  S.e  _r""cbri. 
der  Bewunderuns  wtUdige  Heilige,  .nde.n  ..e  v?^  J^^^t 
stu.ein  gutes  Zeugnifs  haben. 

■    sind  in  d^n.  Evang.liun,  der  S=--""K^^''''''"^.iP'',ni.t 
Wenn  aber  Einet  Euch  JudaUmus  auslegen  will  , -W 

Wil-gane  ander,  lautet  die. .  als  da.  Früb.r.  ^^^^^ 
u»d.der  römischen  Gemeinde,  wo  das  Altte.t.«e»tl.ch.  "»cb 
"oi«6  wei-        Grundl.,ge  all  jene.  E-'^nung.»  .u.»<.^'^ 

•  und  w  ««.gezeichnet  „dem  vorau.vc, kündenden  heilig«"  l»«» 

»te«  55i^«'a«?schrie))en  wird.  •     ^  n  •^„-m 

Istlun  gleich  die  Ableitung  der  IS"»'l"^"£/^;„n" 
Bi.cbol  .«  Antiucbia  wegen  anderer  S«'':''«^'''*"  "^^^^^ 
.«beinlichkeiten  .ehr  .u  he.we.feln,  ^^l^^^'^.^H^^l^^, 
.   ihrer  Grundlage  dp.  Aelte.te  und  lJ'»P^'i"6''«'**'         "  Zu- 

•  '„an  wohl  in  ^>ancbe„  Stellen  von  den  «^yf^^V^^r^^^.,- 
'     .Stxen  u,.d  Interpolationen  m.t  auf 

.cheiden  kann,   scbon  durch  »''S''''r»»»'*'l«'  "'"ch  '.^^^^ 
vi.le  im  Stillen  [geschehene  Eil.ricbtange«  »»  ^''';,'"f„J 
^ ^.11  :„         t„o  wicbtipere.  kirchenbUtorUcb dunkle  un 


illen  fgescheliene  tinriCUrungen  .»  . .     "  ^ 

.n.iuden  in  ,ene  'Isto  wichtigere,  kirchenhinorUcyunkU  und 

von  Urschriften  f:.st  >«"«  Z"'P;t''X;.":s"weUen 

,chen  der  Zerstörung  Jeru.alem.  j^'^  kT„„.  £1^^,  der 
Jahrhunderts  die  BischöBichkeit  oder  d.e  E'»]*»'»"« ^^^^l^«« 
l'r.sbvter  auch  über  d.»  übrige  Presbyterium  — 

wls.en,  •U?  -%neem.in  gemacht  worden  .st. 

)ar  war  « 
briefe  ui 
n  Cbrtati 

»erst  zu  empfehlen,  ^  •  • 


1-resbvter  auch  über  da»  übrige  Preabyterium  — 
r  cl     nebr  wissen  ,  wie?"  -  Wm.i"  S'r'*'*  ^"J,  ;  H 
D.nn  offenbar  war  e.  dem  Verfertig«  der  «"«^dTe  B  chof- 
..er  IguMiu.bri.fe  um  nicht.  .*>  .ehr  «u  ihun  ,  f 
licbk^  it  allen  CbrUte»  al.  da»  höch»le  Vetbindong»««»«» 

.  _  tJtA 
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Dafi  die  tirsprflhglichen  Bestandtbeile  der  dem  Ignatius 
ziigescbritfbtfiien'  Briefe  ziemlich  alt  und  wohl  in  den  Anfang 
des  zweiten  Jahrhundert«  zu  tetsen  seyen ,  witd  voroebmlicli 
auch  dadurch  wahrscheinlich  9  weil  bierebeit  so  ge^t-q  Duketeii 
geeiß^rt  wird  9  -wie  in 'den  drei  Jobai^neisch«!!  Bri#i«n,  Wie 
d/r  Verfaiier  .dittser  Bri«f«  und  auch  d«t  £vangiplium4  i9,  34 
—  37.  dünen,  .welche  den  Sil«  der  Sfinde  in  dtm  Körper  auch* 
Un  und  daher  geistig  frei  bleiben  sa  können  bebatipt^ten « 
wenn  auch  der  Körper  alljrn  Brgebrungen  und  Auaschwt*ifun-' 
gen  (na«jh  dem  Lieiilingswort:  abatendum  est  corpore}^  Clber* 
latteift  wtirde ,  aorgfUlcig  die  biafcortacbe  Oewifabeit  entgegen 
hSk^  dafs  de^  Meaaiaa  aelbat  in  einem  nicht  bloa  rermeint- 
licben  (doketiacben)^  aondern  in  einem  wirklieben  Körper  ge- 
kommen und  gestorben  a«y  ^  eben  ao  .dringt  der  angebliche 
Ignatius  oft  und'viel  auf  die  Jeau  oder, auf  aeln  ^körper- 
lich geweaenea  Daseyn«.  £r  veraicbert  (an  die  i'liiUdtrlphier 
p.  6)9  dafa  er  aeine  Zuflucbt.nebme  sit  dem  JEvangelium  (d^'i, 
au  d«r  bistortacben  HeilaverkÖndigung  von  Christus  ttberba^pt)' 
wie  sum  Fleiach»  Mfg»  Jeau  d.i.  wie  wenn  Jeaua  dadurch 
noch  körperlich  gcg«nw8rtig  wfire. 

Dennoch  möchten  jene  Doketen,  die  ala  gnostiacbe  Köc- 
perverfichter  dem  Meaaiaa  einen  wahren  Körper  nicht  saschrei- 
ben  konnten,  schwerlich f  wie  Hr«  G,  ansunebmen  scheint, 
unter  die  Judeachriaten  zu  rechnen  seyn  ^  da  io  jQdiscben 
Orundsälzen  zu  einem  solchen  doketischen  Gnosticismiis  nicht 
leicht  Anlafs  zu  finden  ist.  Vit^linehr  scheint  es  riemnacb, 
^afü  das  Doketische  Und  daa  Jüdiachei  g^gen  welcbea  beidea 
<^<3r  Tseudo-Ignatiue  eifert»  yon  einander  immer  aa  unter- 
scheiden  sey.  ' 

Was  aber  hier  die  Hauptaache  betrifft,  dafa  er  die  Pro- 
pheten (ganr.  anders  ,  als  Klemens  von  Korn)  sehr  zurflckaetze 
vjnd  (ad  Trallianos  C.  6.)  „einzig  der  christlichen  Nahrung  zu 
gebrauchen  und  der  fremden  Gewächse,  aicb  zu  enthalten  er- 
aabne«,  dies  ist  von  Hrn  C.  sehr  richtig  ins  Licht  gestellt. 
Ibm  ist  Jesus  der  einzige  Lehrer.  Nach  dem  „Christianismus«« 
""d  „nicht  nach  dem  Gesetz  d«S  Judaismus«*  solle  n»an  leben, 
^er  nach  einem  andern  Namen  sich  nennen  lasse,  sey  nicht 
Gottes,  Weit  weg  jeg'-n  solle  man  den  bösen  veralteten  und 
versauerten  Sauerteig  und  übergehen  su  dem  neuen  Sauerteig, 
Welcher  sey  Jesus  Christus. 

Hieraus  erklärt  auch  S.  l3.  meines  Ernchtens  sehr  richtig 
Jie  bekannte  schwierige  Stelle,  dafs  manche  sprächen:  „Bei 
W  evangelischen  Verkündigung  bin  ich  nicht  überzeugt, 
'^•nn  ich  es  nicht  in  den  altursprünglicheo  Jnämlich  in  de«  alt« 
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an    ÜA«*       In»pi«üoittbegriff  bei  den  erileD  KircUeof älecn     ,  ^ 

te.t.m«tKch.«)  8ebrift.n,  J,  «n  dVx«"«  •  6"'""."^!"  ''»I'll  » 
1...tiuV    «war  wa»  Solchen:  ri  »teht  g«.chrieben  (=  <lat 
&  iirh.  i.t.«th  Mh«fMicbi).    Dara!.f  aber  pflegten  ,ene 

«  Ä.r«:  «„  ««.  i.       Aliu.u«..utlipbj  hegt  .. 

D.nn'iS  tL  l.t  auch  eine  .weif  Bemerkung  de.  Vf.. 
„„„rÄw  riXiR,  <«-f»  P..udo.l6natiu.  doch  auf 

,00  d.n  Apo«.ln  nicht  .tw«  «O  ipricbt,  w.e  wenn  "  fü  die 
IcbriftÜeb?  Abfa..""8  eh..  .b..O»d.re  Wirkung  de.  be.l.g.n 
G.ul.1.  »in  ln.pirir«n  »or.uig.Mt.t  hätte.    We.t  mehr  ut 

dU  H«upuwh..     1»  Gegen..«  gegen  da.  Altte'»»-  "«^^^  , 
IrtibmJMu*  •Itur.prOoelich  genug,  i^oi  8«  «fx«"»  •'»■"'  'i""' 
i5«,  dörcb  ihn  .!.  d.n  OelTreu^igten  .  üetödteten  und 

»r«ue  o.»n..Ign.tiu.  ra  is««  a^x"-  h^e^ü  b  r  t  d  h! 

welch««  rrerS  s,-r«  Ko  o...  2 .  20.)  nicht  berührt  d.  n. 
ÄUrdS:.l«^»*-.licben  Schrift^  ^el 
Larva  verUtst  oder  verändert  werden  könne,     üreoz,  loo, 
AX.S"g  w.r.nib«  r4d.„4.Beg.b.nb.iUB.  welche  bl.H 

S^.o";.hr  -her.  weil  ihn.  diese  mandUche  Fortpa.n. 

iung.«  wiehtig  i.t,  wej..t  er  Alle  .0  ^^^"^  .Tm^^- 
^I.^.A»«,  .ie  .ich  eben  .0  unterordnen  .ollen  (s.  fjll^* 
ilo.C.  IJ.).  wi.J..-»Chri.tu.  dem  Vater.  E^'-^'j*;';. 

Udelphio.  'C.  7  )  .og,r  Go«  .um  2-6-,  f "  .^f/'-^tX  . 
der  Menicblichkeit  e.  Wi..e,  der  Gei.t  (!.)  aber  e.  »"«6"  *  . 
habe  :  tbut  nicht,  ohne  d.n  Bi.chot !  (a«  «f«;  avSfa.«vi« 
jy^,  T»  ■»  «»5^»  Ary^v  raä.  •  x^f'«  «• 

Audb  nach  dem  Anfang  de.  «weiten  {•','''1'""''''" » 
,chon  über  den  Sinn  de,  Kiemen.  Romano,  ^/"au.,  d«  gröU. 
Schritt,  ..Ib.t  da.  Prophetisch.Ja.l..cbe  we.t  B'S«"^"**^, 
.tianUmna  «urttck  au  .etze„  ,  ge.chehen  war,  J"' *  jj, 

nach  noch  nicht,  daü  der  »chrif tlicben  AbftMung 

  ,  *  • 

•  •)  DieieErklSrung,  welche  die  Leseart  «p^«'«  =  ''^  ^^1^^ 
Torausseut,   ist  iq  dem  ganten  Gedaakeaumfang  dei  ^^J""*  » 
gründet.     An  A  r  c  h  I  v  e  ,  a^^«.  .  dachte  ^"^TITiuCll 
d«  man  über  Kanonicitäl  der  biblUchen  Schriften  Wwhlt^  «»^, 
«cheidcn  wollte.     Davoti  aber  findet  .ich  bei  Igaitlut  Boeb  k*«- 
Spur.  *     •  * 
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Griiieinfie 

.FtOh«.,e  in  Jenen  d'  „  ,       ""^  '»•»•''»••'P»  »**ri  *U  ..II.«  d«. 

t»r  nicht  erwähn?  Vd«  „„       "  "Tv  ..'"-«o, 

«•»His^  Ende  de.'B,  iÄn'prrr^^^^ 

*^«»  von  dem  Erdirh»      J      1-  J  -wohf  rr»t 

Philippern  JZl.Ll  i'7  P'"?^^""'-'.  Wrlcg.  P.„I„,  . 

I»g»l»?ii.,      '^"r  erbaut  werden  kann.ii  fcrdw.udl 

9  6         7'",;,  welch.  ei„r  Aller  M..tUr  itt  - 

N„.„„  . "  l','  '"^'""^'g'"  und  l  iebenden  Stimme  virf  ■ 

D     R  2"  denken.  ' 

««br.ib.i'J!"^"''"''"»  «-Jk'a-e  In.pir.,ion  bei  den,  . 

•■*rrWgel..te„aod  A|)o.tel  nU  nicht  g!MU«bt  • 


044  U.b«a.»lB.pb.Uonil^ffWa«""««^*^«^«'"f''"'' 

vva.  •  Die  Apo.tet.Br!.fo  «Amu-d*n  iurch  .ig.nthOmliche  Ver- 
n    Jsunr.n     ohn.         .i,  .db«         »nf  eine  besondere  Erre-  , 

ist  Hoch  leicbt  heßreiflich,  dal»  man  aie»  »u*  o 
mJo,  ,  ,  w.n^.r  Scbreibende  w.it  -«•'S"  -".^r^;,  . 
und  a...  w«  er  •Oh«  mit  Beg-Lterung  gedacht  '  ' 

ohne  «in.  .okUe" Exajt.tion  a  u  .  d  e  r  E .  .  «  n  e  r  u  n  g  w  eder 

Ihnehin,  .0  l»ng  noch  W.n.ge  Gene  rat  i  one  „ve 
fUlten  w«r«.nr  ften.igter  »eyn,  w^il  m»n  ,  w.e  auch  m 
Job  20  Srheme  kri«,  durch  .ie  »i.l  «ehr  ,  als  mederge- 
;cbri.WwurdT,  ..ich  .ig«  la..en  konnte.  Immer  uns.cl,.- 
.  'Äegen  Wird  .11  di..^«.  U-berli.Fern ,  je  vve.ter  .nan  « 
/er  Zeitfolge  .ifh  von  d.m,  w.li  im  Antaog  war  (r.  ajx"")» 

«ntfernt  befindete .  5   •  »  j  r     -  ^minrlist 

,    Da»  Joh.noe.E^.»6elium  «eigt  ^.e  l.st  ,  d.f,    »  «^'^^ 
i;..rn  b,..ip.mt  w.r,^  denen  die  bekannt.sun  '-J^  -»^J^^ 
Aa.drOcke  er.t  flber.et.t  werden  mulsten,    D.ese  Schritt  mu  . 
•  J.„„i  .un«ch.t  für  ein.  Gegend  ie.ti.n.n^  6!^";  ^ 
■  wo  man  .war  griechisch  ver.lao4,  von  alh-m  J^"'''^ 

■  *   ^ 


bestimmt. 


.  Ern-gegen  die  Mitte  de.  .weiten  J^hrb.r-der.s  bat  »a, 
aU  üeberreste  von  Ju.tio   d  e  m  J\l  a  r  t  y  r  e  r  • 
di..T.  und  nicht  .u  be^weif.l^de  kleine  Schnften  :  -we.  ApQ- 
lof'en  ,0  Aotoolniscbe  K.,iser  und  ,ine  Aultorderung  _.n  dl. 
5!  den'    Auch  da,  Ge.pvüch  ..it  de„.  J."f- /[yPl^^^'^Ä 
Apdlogien  in  den  Gr.ndsüt.en  so  ahl,l,c    .   dols  d-  Zweit 
.gfgen^.eine  Aechtheit  mit  Recht  wegtallen.     Als  rbUO.  p 
|.g  Ju.ti»  de»  Evangelien    eine   g.  äc,ss.rende  Be"«"»«^; 

«».    .Schon  dlfS  Wort  ,  den  Xenophontiacben  «e« 

?"'^'^rrr!:,Sok rate,  her.-  ah.eborgt,  schliefstd.oGedank.O 
in  .ich  V  dafs  die  Evangelien  a  u  ,  K  ü  c  k  e  r  .  n  n er un  g.  n^ 

flo..en'.i„d;   denn  die  ^*T"""KÄt.  Er 

-    den,  Verfasser  der  Apologia  1.  Kap.  66.  dennOcE  b«^»»»*;  *1 
.pricht  dort  davon.,  dals  die  Apo.tel  in  den.«  VQ«  ih»«»  g«* 
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•  Dt  Credaer.     >  • 

Wbrd«l|#n  äVfl/uv;iucvfiyLCÄTa •  Welche  • 

.pir.tlon  Li  f.V--n^irku„g  oder  In. 

g-U  verbünd«  6° •  ''^ '  J««u  Menschen,* 

nennt.  .«.«.«f/JJ^»       'S      , "  'r^^«^"  ^^V-,"  -CM«« 

.tv,a,^.d*ä        "''^^^  Stellen 
'»t^ll.Renz  fde"  al,  Saat  a.Mgestreuten 

»I^"  vvird     'f.  T    .V**     ..    /  abgeleitet  \..be. 

*...i.n. te,;  J^^i:;;/:-  7"V«'"'i8  V.r«»hen  ,^.t  (olgend; 
-V«  achten  .n«;.*"  "  ^r'«'»««''"«»  den 

^ott  i:rt:;ä"t"  *'r;-''"""^ 

8»"liche  Grun,ll,r   !r     °'     ^"  ^'S«"»««*..  Gottheit,  da, 

-».-o.bn:g:,'rs  G,f;.ry'"-  .3.  diefer  der 

"6'  Justin  f  „  Da/,  J-  X"*:?!*«         "»  n«»?.     Darauf  , 

Go«(de„„.  Sohn  ron  jen.m.  d.«  .wirtlichen«» 
'""6  babenT'T""™"*™«**"^»  '»'•'«•»•«»•"in  der.w.iwnfltel. 
^•'•t  in  rfl,  T^?X"'f?5'x'""5),  u*»'*  den  propÜvtiicbao 
^■"•■»  fr,,.         "■^"  '«n  Ordnung  mit  Grlind  A,^)  ,  " 

b,it  o.^^ZT"^  '  T°"*  f  ''«"•"•n.  d«  .«an  e»  für  eine  Toll.  . 
""•»2ra»d     r^  '"'  •«n««w«it«. Spelle  nacli.daai 

^'rf.Uüer  ."  '■'^'8  »»7*"<i">    Gott    unH  . 

HmufB  «    U^°"   a-esem  Allem   eiittfoi  G«kr«u>igten  ein. 
•      «lerautgiebt  dapii  Juatiou»  sa'eiat  di.-Muwr*  Vor, 
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tr.inichk.it  der  L-hre  Je.,.  aU  Grun.I  il.rer  V'r.hrung  (r^) 
.Wann  aber  ...iß-'  §•  2.  ""d  23  zur  J*'*''^«^  , 

d.r  Cbri.te„  in  d.e  I..l.r.ät.e  vom  Logo.,  d.f.  . 

Erzeuenifi  au«  Gott  {,wi«ry^  T'^.'^j^"  «"  ^"••').        4*^'  t 

Siu.  Chri.fu.  d«r  Lehrer  d.r  CI,rist«n  S'«»^'';"  •  "J^ 
deiner  .1.  .olcb.r  g'kreuzl^t.  gestorben  und .of.rMwd- W.r. 

F...«"  wir  d.mhacb  den  G.dauken«a..«««»»Og .  • 
■ibi.»OCh  Ju.tin  .ich  dargeMell,  hatte,   »»  '•»'•••^ 
EU.r  .igentlich  Gott  unveränderlich,  W.»»r 

.,.y..d,  aod  £r..u6er  von  ^n-^.  «« - 

Ä  la«en  .   welcher  eingekörpert  .   al*  Je.«,  Ckr«lu. .  d,.,. 
M.n.chen  lu  Gott  zmOckznkoininen  lehrt.  .  - 

Eben  .o  dachte  er  .ich  den  p  r  0  ph«  1 1««*.»  G  •!»  t. 
•in  W,.,o,  w.leUe.  in  der  d ritt« n. Ordnaii«  ^  «b- 

'vVä#end  er  nach  dieser  Tbeori.  darauf  h«»U*.d,  d^ 
di.CbH.ten  durch  ien.n  Acy.;  al.  Sobn  d.»  7jf-»;<'^];2 
•  n.  be.ten  belehrt  .eyen.  nat,.n  er  aber  doch  "»»f  . 

Oberhaupt  in  alle  Menschen  etwa,  von  ,,.yci,  oder  'n»' ''b'"*» 
«i.  eine'^Saat  ausae.treut  sey.  die  nu- VO«H'™ 
werden  .ollte.     Diesen  ü herall  au.ge.»r.»ter.  iov«? 
er  nicht  er.t  ,    wie  Hr  C.   «n^uneh»..«  .cb»l»t  »«»P 
jenigen  A...  «h     welcher  aU  ^Hri..-.  M...ch  -^^^^^ 

:itr;t  ;;;':::.f:.^tn:7hTr;'o.T.ra  • 

und  wird  dorther  in  jeden  Menicb«II  «ngepflao.t 
weil  imn.er  vorausgesetzt  wurde,  d.E.  i"hl 
„ung.n  anderer  X,yo.  in  den,  eig.ntlicb.»  Cott  •«^'»"'»l'^ 
Grundkraft  hleihe\  von  Wrlch.«  in  di.  «'''»ft«»  Mt?**^! ,,,vor 
«Wi..e  .aamenartig.Tben.«bergeh.«.  W«*»»«»^  '"'"^ 
!u.  ihr  auch  ein  weit  »oll.t«ndig.rer  AoTJS.  W'*"  '„h  ' d 
Chri.tu.  wurde,  hervorgegangen  aef.  *?«"^*  "'""f '  i, 
Ju.tinu.  den  in  Gott  Weib.ndan .  6«^^bnhch  ty  po.tM»«cD 

genannten  i.^.,  aU  dU  ü'q"«WV"''  '?r"«*''  •  "  uirMen" 
.permati.che;,  .1.  dar  Deokkraft,  w.Ieb.al^o.lW'l»«»»  »J«" 
.eben  mltnelh.ilt  .ey ,  theU.  von  da«  logiaehen  Sohn  , 
aU  tflr  »leb  bertabandar  Mittelgei.t  dar  Ear»orßabr«cbU  IA«T(« 

gftttiicba         .in  Drittaa.   Et  acbaiat    «tteh  al.  ettwa»  «üb- 

» 
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,  Dr  Cr«dner.  •     •  '  . 

•*bln    h       a"  ''T         »"'e^»««««"  Acvcf  eine.  jed,„  Meb- 

.«»  VI-      r      '^'"''^  <^y'h"n  od^r  Levern 

»Om.Himq,,!  Ural.y.kom.n.nrr  Griffel  fs„,„  "  " 

3ij.r,„)i.eewe6u.r6.et^.  (  Cobor^  ad  Grc.V''8T  WU 

In  d.-"'  '^'^'f""'«  Erieugnil.  d„  ewigen  benJtt«ift. 
t»lZr^'-^V  Alten  d.. 

^"«rt!*  T  ^  "''^''"'"•5  Willenskraft  d..  Gpt- 

M.nl*«  ^  welch,.  Hann  i„  d.„     .  ' 

.  ™"?'»  wirken  verrnöge.  •  * 

I-.pl!r.\Vöf  .7/K'!r""vK'''"  ^\^"6-S.   in  wie  fern  Ju.ti,  V 

Slä.  Stell.  um,r.cheid.t  .„  " 

Or«nrjr'  ^•u*''.*  ?.*"'«»d«''  ohn«  ß.v.ufst.,yn  geradezu 

^'■^Xel.ir^'^f''''3'P  7"  Ä'ligion.wabrbeiten  erhiel- 

'''f^»ltn^il  v^^^  konnten/  Nur 

Cohortat  f  !rf  r*"  ^'"P»";""^.  «ebeiat  Ju«i„  besonder.  i„  der 
«.  •Äh.^';?'^^^^^^  Her  I„.piration,  wo 

Jlicbtbewnr!  ^»JMetraU..,,  wie  Inhalt. 

<>'">  Gedlchtnifr" -T  ff'«"*  •"•^•"«hber  nicht,  au.  ' 

Ath.n^  el>'n  die.,,,  h«ebiUn,Sii,o  niamt  ••  za  eleicb.r 
^oph.ten  Tf" 9- ••"•r  Apologie,  W*..r  hebauptet,  di« 

0»ut.i.  .K  ^*'''<'«"k?»  .»-«r..t»e  waren,  w«it  4er 
•i«*«..che         "  branchte}  ^i,  der  Pfeifer  jn  »ein«  Pfeif. 

.-  ''»«>jg«iHlicb.proj»b«l«.cbe  .jcb  ^lexiebende« 
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84S    Ueber  dea  bupffttioiiibegriffbeidra  eitlen  Kir«lienYaterii« 

Steigerung  der  Inapiration  acheint  Juetfn  nach  der  G>bort.  foefat 
durch  die  heidnischen  Begrifl^»-  bewogen  worden  su  aeyn^ 
welche  bei  den  inetriach  ausg«*sprochenen  Orakeln  dieaea  yor«t 
auaaetatenr,  dafa  aie  in  einem  Zuatand  der  Manie  ohne  Seibat« 
be^vi^uTafaeyn  den  Redenden  eingegeben  worden  aeyen.  •  Sö  er- 
klärt er  «ich  dort  $.37.  daa ,  waa  der  gute  Mann  für 
Sehte  Orakel  einer  alten  Sibylle  von  Gumae*  an* 
nahm,  BeatSti^ung  achöpft 'er  ebendaaelbat  aua  einer  SteJl« 
dea  Flatüntachen  Merioo«  wo  gleichfalla.  angenommen  tatrdi« 
Orakelsiriger  (x^i^^Hc*^*)  t  öhn^  von  dem ,  waa  aie  aar 

gen,  SU  wiaken  (/uu^div  a/dora;»  wv  Atyouai). '  ' 

Hieraua  aber  iat  wohl  nicht  au  folgern  ,  dafs  Justin  diea» 
bdchate  Art  von  Inspiration  auch,  wie  der  Verf.  S.  34* 
nimmt  y  auf  tiaa  Niederachreib«n  überhaupt  übergetragen  habe. 
Bei  der  Sibylle  wenfgatena,  welcher  Justin  gerade  das  Aeua*  - 
serste  zutraut  y  aetzt  er  voraua,  dafa*  nach  der  prophetischen 
üeberbauchiitig  auch  die  Erinnerung  an  das  Gesagte  hei  ihr 
aufgehört  habe.  Die,  welche ibreOrakel  unmittelbar  n  i  e d  e r- 
sclirieben,  hätten  dann  aus  Uiikenntnifs  öfters  gegen -daa 
Metrische  gefehlt,  sie  selli^t  aber  habe  nicht  wie  die  i'oeten 
die  Vollmactit  g^ha^t,  nach  dem  Schreiben  dieses  noch  auaao« 
bcraaern.,  Nm-  bei  der  »Icxandrinisch  -  griechischen  Uebersea-. 
zting  der  LXX  traut  er  (Cohort.  ad  Gr.  G.  l3.)  dem  jüfliscben 
Mähreben,  dafa  swar  ein  Jeder  eina«f|n  gearbeitet  habe,  am 
Ende  aber,  zum  gröfsten  Erstaunen  des  Königa  Ftoleuiäua, 
die  Ueheraetaungen  Aller  biaaufa  Wort  übereinatimmend  ge- 
wesen Seyen,  weswegen  er  dapn  ihre  Bücher  vergötternd 
{jk'^^uarraO  aufbewahren  .Ijefa* 

Dafs  Justin  nun  aber  einen  gleichen  Grad  von  Inspiration 
allen  Theilen  der  prophetischen  Schriften  und  dafs  er  diese 
auch  df  n  historischen  und  epistolarischen  des  NeuenTestainents 
zugeschrieben  hätte,  l3fst  sich  auch  ans  keiner  seiner  Sttlleu 
nachweisen.  Selbst  daxa,  d.ifs  er  so  gerne  typische  und  alle- 
gorische Aiislf gu n]^en  machte,  konnte  die  Voraussetzung  hin- 
reichen, dats  z.  B.  Mose  seine  Gesetze  ddrch  Anrt^^ung  des 
göttlichen  Geistes  gedacht  und  ausgesprochen  bähe.  Nahm 
dann  gleich  Justin  an,  dafs  IVIose  selbst  sie  aus  jener  Begei- 
sterung bebrtlisch  niedergeschrieben  habe,  so  hatte  er  doch 
zum  Schreiben  aelbst  eiue  neue  feTiirupia  fi^c  Mose  zu  denken 
nicht  nöthig.  ' 


Der   Bßschin/t  folgt. 
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Ueber  den  (aspiratioosbegriflp  bei  den  entän  Klrtheü^ 
^  Vätern  nach  DrOrediieif*.'  . 


iBe  SjehJu/s,) 


«bar  fljb<rb«iupt  Juitio  Ofi«r-  «in  anderer  Kircban«? 
lebrer  der  n|icbsten  Z«it  a^cii  d«o«ii  nicht  gerade  iip*  höchiten 
Si^nn  prophetiichan  Schrifttheilen  undf  weiur^ih  den  Avo$tM 
«b.rhaupt  •  i  n «  P.Ä  1 1  e  g  ö  t  ti I  i  iVa  p  Ö  i  i  .  t e  5  in.ibran  Rtden 
od*r  eine  göulicba  K,raf  t,  durcb  welcbä  aie  a)«  Üngelcbrta 
g«iehrtbäuan,  tuscbfaibt;  soml^aaa;  wir  bat  der  bWvritcban 
Mlärtiiig  -iolcb^r  AuidrOoaa  ,dt.rcbweg   auf  d»  surOcEn 
g«o«n,  war>naci^  dem  gansvn  ^«briiacben  ^pracbg«hraucb  Un^f 
uralt<»n  Glauben  unlar  d«iii,  A'uadrMck:'  göMlichar  G^eiat 
Vfriianden,  wurde.    Ein  auf  da*  GÖttlicbe  mit  Andacbt  gericb-^ 
J«te8  Gembtb  iüblf  immer  in  sich  eiW  jbm  ao;i«t  un<'evrd!b|i<i 
itche  Aor.n  ,»ng  und  Erböhung  aein^r  Tb|ti^k«it.    Wa«  in  dia- 
•«nj  G«i»M!iljszu8|aod  badi|cbt  vn4  bvgpn"''»  .wiVd;  ,ibc  .mjt 
•'nem  gl  orderen  Ernst  und  zugleich  mit  «inam.eVmu^bigendan 


Vertrauen  vo  banden  V  d^fs  ^  v^eil  Gutes^und  Gottaiwürdi^ei^' 
^»»^ah«,chtig^  wird,'  auch  daa  möglich  ßeiC«.  bervorgebjracfit 
v^'erde.    Mitvyirkend,  ist  e.i n«  ^unbeati^mj^ara  Hpffnung':  ^er 
Gute  wollende  Geist  GoUeV  begWtig*^.  tuf  irgend  ain« 
.  ^ise  das  G.edeiben  solcher  Gedanken  und  ünternebwungen,* 
?o  gewir.  ^ber  die  Redlicben  io}  Aitarthuin  auf  Gottes' GeUt 
in  dieser  Weis*,  bpfFten  ,   so  gVvirifs  pflegten  sie  d««in  ^o^bV 
j? »  c  h  t  e  1  n  e   U  n  f  e  b  1  l,  a  r  k  e  i't  u  n  d.,  ü  «  V  erb  e  s  s*e  r  1  i'c  h  ^ 
eit  des  in  heiliger  B e g e i a t« r an^  <äada c b t « ri  u ad 
"•^^'M«»"  sieb  zuziis'cbreiben.  ' 

|fr'.,y^".   j«n«r    J^nipfindu Ilgen    befanden    sieb    die  beiden 
Aunttme  ister,  welche  für  das  iposaische  Go'tteszelt  2  Mos.J 
5^'  ?^  .7-  36,.  2.  die  für  israelitische  Nomaden  ungewöbnlicb«  * 
ynaiuckarbeiten  au^znfiihren  hatten  ,   er  lü  1 1 1  .  v  o  n    e i  n  ein 
y«»ita,Gotl>«.,  fjar  dessen  Weisheit,,  ü  n  t  e  r's  c  b  e  i 
•»»»gtkraft    und    GaacbÄf  tkanntnifs  dia'aogo- 
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w 
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fflhrte  SteHe  kaum  Worte  ^enug  ««  finden  vr  •  i  f  t. 
W?r  aber  wird  desweg-n  glauben,  d^fa  dieie  Männer  seihst 
oder  dafi  4tt»  nach  Jalirlmoderten  preitende  Scbrittst^ll«  ' 
ihi»%rt  wegert  d*-s  iö  hoch  Iv^schriebeif^n  Goltf sg^-inei  irgead 
»nie  FehlerlosigkeU  m  ihrer  K.Mist  «ngt^scbrieben  hah«n? 
Und  dfettt  redliche  und  psyrchologisch  wahre  ünterscbeidüog 
«vrrfcben  göttandächtiger  B-gf ist«jrung  und  eit»^r  Ober  alle, 
Vervollkoininiiung  erhahenao  FeUlerloiigkeit  gebt  durch  dat 

o^se  a4te  Tettamaut.  .     •  i  ' 

•    .   Ein  andtfrer  Br-griff  davon  ging  d^-sw-gen  auch  nicht  m 
daa  Neue  Teatauient  «nd  in  die  tVfUi-iten  Kirchenlehrer  flher, 
»o  lang«  diete  noch  nicbt.von  den  Ansprüchen  d^r  Bischöfe  und 
ConcUieri  auf  QbermenacWicbe  ünfcblhark.-it  angesteckt  waren.  ^ 
Di-tcaind'a^  welche  in  ihrem  Unwis-^-nheitsüioU  ausriefen: 
^Ünf«  und  ^  dem  b  e  i  Ii  g  e  n^Ge  i  »t  e  hat  es  so  gut  gedünkt«  , 
»rate  dal»  Apg   l6;.28.  die  Apottri,  Gemeindevür«teber  und  ' 
Gemeinde  durch  ihr:   «SaS«  ya^^  tcu  ayiw  rvsj/xan  Mt  jJ/a^v  u.  t.  w. 
tri'it  urchrittlicb»-r  Bescbeidenbelt  dieses  sagten  :  «Gntgedünkt 
Iwt       durch  die  heilige  Ge  I  «  t  ^  sie  r  a  f  t  auch  Uns»  — 
•nh.rdich  ao,   wie  dem  Pauld%  und  ßirn.Thas.       Eine  Stelle^  - 
Wrlche,  wenn  ^ikj^  dyiov  ünfrhlbai  keit  mit  sich  brächte,  mit  ^ 
rinifmmal  die  ganxe  Muttergemeinde  zu  Jerutdif^ill  V»  23.  »1» 
diti,  •Unfehlbare  üna««  darstellen  muTste.  pri, 

.  Oer  historisch* psychologische  B-grifF  von  einem  Erfüllt- 
wrrden  durch  |öttlichen  Geist,   wod.irch  dennoch  die  natür- 
liche ^Fehlbarkeit  dea  Menschen  nicht  aufgehoben,  sondern  • 
nuV  vermindert  war,   itt  vornehmlich  auch  desw<^g^n  genau  ^  . 
«utassen  und  feaVauhalten  ,   weil  nur  alsdann  die  Redlichkeit 
jeher  Männer  von  uns  desto  sicherer  beobachtet  und  geglaubt 
werden  kann.     Wie  oft  lest-n  wir  (Hiebt.  l4,  l9  ff  ),  . 
der  Geist  d«s  Jehovab  günstig  über  Simson  gekommen 
tey^    W-ora.jf  er  bald  diese,   bald  jene  Unternehjnung  gt'g«« 
die  Feinde  des  Volks  Gottes  glü(  klich  ausführte.     Gewif»  war 
der  patriousche  Sinn  dieses  riesenmäfsigen  Helden  »»gUtch 
von   der  Zuversicht  er'füllt  ,    dafs  er   etwas  Gotteawördigef 
Ihne,    wenn  er  auf  irgend  eine  Weise  den  Feinden  •einei 
Gottesvolks  Scharfen  zufüge.      Diese  U^rberzengung  «^rbÖh Jv  ^  ^ 
in  ihm  M.iih  und  Kraft.    Uafs  er  aber  daduich  etwas  UnteTlI- 
bare«  ibue,  dachte  er  doch  gewifs  selbst  nicht;  und  wer 

upgeschmückt  erz^iblte  Geschichte  liest,  würde  es  ihm  «ftöt 
glauben  können,  ,weon  er  «a  je  «elbit ^e^Iaubt  und  behauptet  - 

bätt»i.  -u  11«  * 

Pas  Hauptsächlichste  unsers  Resultats  ist  aemnacil ^01*- ^ 
ae§:  X)er  6pracbgebiaucb  der  Worte:  Heiliger  Geist,  IH-Mti. 
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|.nt.rbroeben  vom  Alten  in  da,  N,u,  X^Utowt  »«d  «o  ' 

in  |fi.  ersten  Kirchenlehrer  ab.rfieftaneen     W,  ««1«^ 

•  •  .  .        '  ♦ 


A.  ».  Ettingshausen  Vorlesuagen  üter  die  JiSlm« 

Matheiaatik. 

>  Si.b^eh„teund.chtz.h..t.V*U.»^,  ü.bi,4,.Si„ 

und  Costnu...  der  Vi,Jf..ci...  •i«r.-Bog«n. 

£.Ld/'"«*'r''^  ■'•"r*''  Reduction  eus  der  vorher. 

<^'IW,rgf*».--<2:::l2,«.m.-» .  n.(n.-.)(m-»)(n.-3)    ;^  , 

-  I  .  a  .>3     ^    '1.2.3.4.*  ^  "^'^ 

»^uchen^l        .^.1  ^l,^  *uul  WO  5l„  a      ^  und 
*  r-7 i-t«Ut  itt.  'Öa  aber  bekanntlich 


'•^«»n  KeiK  *  ""^  <!••  binoHiUcb«»  Satsiri  die  crbal- 

•»^balt^n  m!?,      [°"^^«;g»««*e  iiitt«uwaiHWJ»^  wekbc  nur  « 


■»■n  den  VV  Potf«««io  re«  x  geofiln#t  «in«!,  Fflbrt 

ttnW  V  ^  '»^^flck«»  di,^-.i«b  illniiiitlidi  hacb  «feo  Po- 
von  »'^«nmiren  lasien,    and  woiron  -der  Cdi^fHcUot- 

Zeichen  *"  obni  Röckficbt  auf  ••tH 

lXS)+-;-C"). 
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Co«ffici*|it  von  aber      der  Reib«  ittf  Sin >  * 

>  C.-,)ff )  +  (■".) 

Di»i»Corffici.ot«Aiiiminirt  d«.  V«rt.  .ut  ein«  w.u. 
ä«rch' di«  oben  g*»nannt»f  Kt-iije 

*  +  r:j'^t  .2  •vCvii)'''!.«  •  »  • -yfvtOfYl-^)  ""■ 

in  ^m»r»cliickUcli»B«»eU*pnngen  fOr  ^,    ,  7  «l»*«»»»"»  «"« 
•rliUlt  »o  die  I\vsultat«  '  . 

Dleae  Retben  conJe'. i .  en  nicb^  flllein  wie  di^  Rtfiben .  wor^ 
•  ff  aie  abgeleitet  vrurden.j  für  a  «wischen  +  j   und  —  -  # 

•ondwn'»acfi  wenn  ä  «Witcben  +  |  4*nd  —  ?  fäUi. 

Da  bisher  nur  die  Sinusse  und  Cosinwsse  der  VIelfacfta* 
d.*f  Boßen.  wenn  sie  einen  Quadranten  nidht  übersteigen,  l>e  . 
trachtet  wurden,  so  dehnt  der  Verf.  seine  Betrachtunc,«!  auCtt 
atif  solche  BoPen,  welche  denselben  tiebr^teigen  ,  ^ffua.  * 
irhliefst  diese  Vorlesung»  mit  einer  näheren  Betrachtung  aar 
Ff^imeln  Cof  ma  uti4  ^i'^  vaoLi 

KeCfrtsehnte  VorTefiing  ;  Uehef  «  i  n  i  g  e  F  o  1  g  ef  u  n  ge« 
au»  den  Ergeboiaaen  der  v  o  r  be  r^  a  h  e  n  dair 
Vprlfatfngan.  ^  '  / 

Der  Verf.  t^\%t  nun  in  dieiler  Vorteaung  die  Anwendung ,  wjl-^  ^ 
rhr  die  in  den  varhergehenden  gewohnertenr  R^^uftate  »uia 
...i,  und  findet  ^  iffdem^er  bettimmte -Werlbe  in  d^e  eriTte« 
l  orm.ln  für  Cos  ma  und  Siir  ma  ainWbrt,  dia>fct«nla«  For- 

•n«»)n;' 

■ 

Diöitizedty  Googl 


V.  Xliriij|ih««ta  tiffbtr*  Ifiihematik.  «^J 

und 

Sia  a  ^  a  ^ 


■  er 


a 


7 


*.a.3       1.2.34.5  i,3e^.4.5.« 

B  *  mm  ^ 


f  • 


-en  nicht  ,cbn,]I  g«„„g  conrtrgi^,»,  .0  tb.ilc  r»  nn,  lUih, 
ler...aot.  Betrachtung,™  ab,t  di.  ß.,Ubung.  worin  .  di, 

^rc  S.n  X  .„  il..b.„    und  zuletzt  wird  di.  W.||.VKb.V,r«ri 
?  _  i^''  •  4  .  4  .  6  .  6  .  8  .  8  .  to  .  .  . 


a       t  .  3  .  3  .  5  ,  5 


i»  uo.mil«b,«  F.ctor.„fo)g,„  ft,,  d|,  A-JrOflS.   -        '  * ^ 

Sin  jfi,       Cos  )(Z         ■  •   ■  >  .  .. 

«     '  \      .       ^  ' 

) 

In  .!„^.„^MSMep  Vorl,...«-:    Uith«,  d.„  G.hr.uch 
^.r  Mo.vr.-«cl.e„  /flr^-.l  J,,j  j 
rung.  .>n_iger  K.jJ,,«  .  ■  ♦  ""'","1'- 

rOck«  fOr  folgende  Reihen 

Ä  d!l  'r;:?!5"'  ^'''r"'»  ^    «  e  h  e  ,  d  i .  .  „      r  , 

L"';^    ö!.^***:'^"^  ^'^  A"..rfracke  TNKjgwU.  eftUng.nt., 

A».drBck!  1"^^*"'^'''*^'  dieB«i.hungen  .  in  welchen  die., 
»•»«i  Sh  "l'""^'  »"•'•-O,   nnrj  in  welchen  .ie  ,u  ibre„ 

«♦n    „„J  S'i«;^        Auod.dcke  für  lusammenge.etjte  Ba- 

♦     ■ f-?^^'.«'!'""%«n  «iniger  die.er  ru.o,lioji«i.  ij, 
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•  *  - 

Ueber  die  Leistungen'  in  dttm  Gebiet«  der  Rreiffunctidnen 
äufsert  sich  der  Verf.  in  der* Einleitung  S»  VII  so:  »Die  Jrr*  * 
tbünyer»  welche  sich  in  der  Lehre  van  4ir  E^tmtMvBng  der 
Sinutt«  und  Cosinusse  der  Vielfachen  e1li«i  Bogena  nach  den 
Potensen  der  Sinusse  irnd  Cosinusse  des  ei*facb«n  Biogenis  und 
der  letsteren  Gröfsen  naeh  den-ersteren ,  g  r  5f Stent  bei  U  vregsn 
Aulseracbtlassung  des  wahren  Sinnes  der  Mo  irre*  sehen  Bi« 
ndmialformel ,  eingeschlichen  haben  ,  und  von  F  o  i  s  s  o.m  tA^  . 
e|St  wabr^enommeti  worden  sind ,  kamen  erst  vor  Kurzem 
dttrUli  Poinsot  und  Ob  Ol  wieder  sur  Spracbe,  vtnd  sogen 
4tB  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sieb.  Ich  sucht»  diesviMii 
{n  gegenwärtiger  Schrift  nach  meiner  Weis«  iti-  besifirigeii.. 
Einige  der  bei  diesem  Gegenstand«  begangenen  Mi ftgrilff*  rClh* 
reo  von  «in«r  su'W'eit  getriebenen  Anwendung  der  nicht  im*  , 
qwr  ijleich  sichern  und  sulSsstgen  Metbc^de  der  ufibestimmten 
Coetnciftoten  her;  ich  habe  daher  den  von  dieser  Methode  un« 
abhängigen  Deductionen  durchgf  bends  ddn  Yorsug  gtf geben. 

In  d«r  swei  und  swansigsten  bis  siebeo  uqd  dreifsigsten 
Vprlesang  werden  die  Gleichungen  abgehaadeh,  welche  der 
*Vcrf. f  wie  sich  aus  dem  Ueberbiicke  schon  ergibt,  viel  Auf» 
merksamkeit  und  mit  £rfolg  geschenkt  hat«  Bei  Herausgabe 
•einer  combinaturiscben  Anaiysis  hat  er  schpn  auf  eine  Theorie 
der  Gleichungen  aufmerksam  gemacht ,  die  von  ihm  erscheinen  • 
wArde.  Das  Vorliegende  wird  wohl  di«  versprocbene.Leistung 
•eyn.  Oa  in  diesem  Zweig  der  Wissenschaft  noch  so  Manches 
HU  lelften  ist»  so  Man  siina  Arbeit  liiarAber  nur  willkooi» 
man  seyo. 

Zwei  und  swaneigste  Vorlesung:*  Ueber  die  Exi^itenE 
und  die  Form  der  Wiirseln  einer  geordneten 
Gleichung  mit  ^in^r  un^eiuiAntea  Gröfs«w 

Jede  Gleichung  mit  einer  unbekannten  Grdfse  läfst  aicb»  wla 
bekannt,  darstellen  als  ein  Aggregat  mehrerer  Ausdrfloke»^ 
weldbenaeb  den  fallenden  Potenaen  von  de^  urtbekauaten  ^rÄtle 
-geordnet  sind  «  und  Welche  aus  der  uabekanittea  Grd£ie  selbst 
und  einem  die  unbekannte  Grö£se  beglettendeit  bekannten 
Factor  bestehen.  Die-«  erlftutert  der  Verf.  lind  geht  dann  ObcC 
mu  der  Ansahl  der  Glieder,  welche  eine  Gleichung  vom  mten 
Grad  bähen,  mufs,  siebt  hieraus  den  Begriff  von  einer  voll- 
ständigen nnd  unvollständigen  Gleichung,  und  deutet 
sofort  das  Wesen  der  Warael  einer  Gleichung  an.  Dä  sich 
die  VVurzeln  der  Gleichungen  nicht  immer  volHcomnsen  du  rch 
Zahlen  darstellen  lassen,  so  wird  aufdeo  Untcrscbi^  awiscban 

/    . . 
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Wird  nun  die  Frae«  b^ntwÄT»-.» .    i        w        °  ""»eo.  u^i 

d  AnalyMCb«».XA2-    ?  J  i?  8"        '^•"«:'>y  (Cour, 

d«!»  «  b.we^,r*?T'»  b««Wvro«et  die  Frage  .lad.Tch, 


«inii   ^1^.-  P  +  <I  '     —  t 

Ä-h^rCf  Werl"  """ß'"^"-  -  'O  e-^"-»-" 
6  """««.,  Werth,  von  ,  auf  WulJ  reducirt  wHen.  . 

«•«Wi,«wJJ;X  <»"  vorigen  V^rfemno  .„f,^ 

Korm  eU„J2  '  6."'"""^"  J-'J'^r  a..  .Ii«  Ol.«.-. ■ 

^«  dil  i  Tl  """" 
*-Mi*l.e«wi;^.rj-  ""l'ek3„„re.,Gföf.e  ...htrahiit. 


•n  2«i*hTn  '  G'-Khung  ,elb«,  .o  läf..  .ich  da»  Q«4«gU 

vorleben  : 

**^»  VYuik-l  .  'ß*''  heaierken,  daff  di«  Anzahl 
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866  T.  Bttiogtb»«"«  höh««  UalbcDKllk. 

•1s  m  WurMlo  htbtn  Mrni«.  Wrrrl^n  unt.r  <|en  m  Wurzeln  . 
W»lch*eil».r^GI«chung  vom  mUo  Cr.'le  ang.li.lr.rt,  mehrere 

ieln,  Wticli«  iolcb.il  GWcbung  twgel.ör.n,  gering«  all 

in  Jfn.    In  a!e..m  Fallif  n.obt  min  di«  Wuf««l.v  gleich. 
•<l«r'*ri.d*rliolt.  Wu*«.lo»  ■ 

•  VUrund  .wan.ig.t.  Vorle.ung:  U  e  1.  e  r  d  1  e  Wut  ..In  df.r 
>*    Gleichungen,   deren  Co eff i c« e n t»n  .Bmmt. 
lieb  reell. .Gröf»»n  «ind,    ,  ' 

P.r  tbJiit  dl.  B.ilrtrV..ng  mit,  Wenn  in  einer  GUUhnn^  . 


■  J.di.GIelcb..ng  von  ger«<jer  Ordnung  he.itrt  aber,   wenn  all. 
Wu»<iipfe.U*M.  >i"«  ß""««*""hl  derselben.     Ueber  da.. 
WrfGlild;  od«  üb«  da.  von  X  frei.  Glied  e.ner  G le.cbung 
Ud  b.m«kt.  d.fo  ..  da.  Prodo-.t  Ut  .U«  den,  Coeffic.enten  - 
d..  .riurt  Glied.»  lind'den  mit  entgegeng'.eWten  Z^.ch." 
i,pm«.».n  Wurt*!«.     Hi.r.uf  gfbt  l.r  Verf.  zu  den  Zeichen 
«B.r/  fer  «uKert  »ich  «o:  In  .in.m  voUttäodig  geordneten 
•Polf  noiÄ.  TOrt  d.r  Fofiii    •       .  •     '  i         a.  A 

„it  re;ii.ACÖefflcii«t«,  bilden  gleiche  Z.icb.«  !• 
•barelieder  i,ne  «ogen.»«»  Z.icb.«föTg«.  y  n gleich.  Zi- 
ehen .bir  .i«.  ?.ict(.«ib*.tfb.l»ng;  ^..ch.opaare. 


lUf.  glaubt  •hi.r  b.qi.rk.n  «n  «ö».en,  4*1*  V'"  '  V  V.,'. 
tbM  I»  t«tstm  P...Ui-mcht  deutlich  genug  •au.gedrOckt  bat, 

j«d.iP'd.r  ing.h.iid.  »|.tb|liii.tiker  leicht  ir».  g«»"««' '"'."j" 
Jcaun.     B»tr.iAlt<»gFn  tfh.r  di.  Z^.ichenfölg.n  und  Zechen 
ibw.ch.l.ingen  rt,.r  QUi^^tigen.  und  die  bier.ui         *^S*'  *"- 
den  Ei6*n.chaft»f<  der  Wurzeln  hin.ichtlic.b  d«  .^.  JfegUK«"'. 
Z.icbaJi  WhlieCtsn  di...  Vorl.. aog. '  ' 

'  Fanf  unfl  zwan/.igste  Vorlesung  :    U  e  b  e  r  d  i «  ^i*.*!  *^ 
nung  rationaler  s  v 'n  m  e  t  r  i  «  C  h  «  r'  FiilHJtlO»« 
der  unbekannten  Watzeln      i  n<r  geg«»«."«''*, 
u  I  e  i  c  h  u  M  o .      '  .  . 

i3«n  Betriff  einer  syoiineti ifcl^en  Function  legt  «l«**  Y^^^'  V'Ji 
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|«M»  dl.  »orig«  Reibt.    So  «ind      B.        *  "t04«»™ 


«•  +  T*  +  »•  _  »«*»•      ay'»  • 


•yi»metri«clie  Functionen  d«r  Gröfte«  «    v    .      f»'    •  i.  * 
.in.  Gleichung  von  den,  ,„        Ä  ' 

wenn  ihr«  Wur«.ln  durch.         '   .    ^  •    •  ^-«^^'^»  —  * 

«•d  o,.«  in  di,„„  Fall,  di.>ur.e^  *v„^. 

fc"d"rÄ«rä.rV  1'"'''      S-l-l'^ten  Gleichung 

'       A,>  Aj,  A3,      .  ,  .  ,  A 
«0«tw»«4ig  .ymm.tri,che  K,.„«ionen  von  '  .  -  .     '  '      '  ' 

wi,  wj,  W3,     ,  , . .  w       •"  •       :  • 

C».n".r^n::V'"^^  Ve.,cbi,de„beit  von  einander  du^c^rr"  ' 
•ehi-  p-  . können  k-ine  .vmm.frli 

,I^[ir°'^        •  •        ^--""-^.f.  .ich  d., 

>='ln    ob».H:  .  T         •>"»"'-'"'ch.n  Function   ihrer  W,.n^ 

F»««io"n.7!  ^      -ner  gegebenen  Form  a ,, f  .jrmmerrii.b* 

*«riJ,«^^f- '  ''t">""^'"'^'"i8N  w.nn  ,n  einer  .y«!^  . 
HMIM  f  unuti^n  mehrere  gleicU  Expd„e„,e„  er.eb.in.n. 

«Kb.  ujHl  .«r.„eig,re  Vorl.,un6  :  U.  b.r  di  .  Xr.  n.fo  r- 
_^     m.t.on  der  ^leictöngen. ' 

«»'Vörwurf  die.er  V,rle,ung  i„,        ,i„„  g«.b«««  Gl.i- 

1       *  / 


chung  eine  ancLt^re  berzulaitcn  ,  dtren  Wuradn  im  •lowilUA«» 
Wurwln  der  ersieren  in  efnei  gegcbenmii  3f«i«i»ui<g  •tvb«^ 

Hat  die  gegebene  Gleicbi^ng  folgende  Form 

ao  U£st  atcb  «ua  ibt  ciire  andere  van  folgender  Form  bei^le.trn 

Dimnacb!:^w.rd  aus  y  aina  Funcüo«  v«n  x  luid  da^ProbUm  der 
Traptfurmaiion  battett  al^o  aua  d^i  brkannun  Wertben  yon  ^ 

4ie  yon 

SU  berecbni-n.    Der  Verf.  erörtert  diia  biaMU. n4>t4iig«  Vatitfc^ 

ren  und  unterwirft  die  OrdnungA«»bl n .ai»ef  »Ibaren  Ater. 
auchnng  ,  wor^ut  barvorgefat  ^  daAt  di««elbe  an  gewita«  WI^W 
pebunrUn  *ey »  mit  ditf*«  Hülfe  man  tii%  Stand«  ii|t»  ihr«  öef ' 
«cbaif^tnht^it  rfnigprin  ifirn »u  beJirtbtfileH,  und aeigldieScb^Hr 
rigkeiten.  Welche  bsi  diäter  Beartheilun|^  beacbtat  werden 

Uiüsfien.       -  ;  t       •  ' 

Siabeir  und  «wanzi^ste  Vorletung:    Ueber  einige  apa* 
C^iieUe  Tran  siorniatio  neu  dar  Gleichungen. 

Dia  in  Her  vorigen  Vorleaung  vorgetragaiien  Aegein  Ober  die 
Trantforination  im  Ällgeioeineo  |r«icbeo.«|un  eben  deswegen , 
weil  tie  allgemeinjind ,  in  jedem  anfeebaae«  Falle  »u».  U« 
aber  jeder  tpecielle  Fal)  «eine  Eigan^fUen  bat.,  to  können  olt* 
fOr  die  ipeciellen  Falla  Kuoatgriffe  Mnd  ricbtige  Beunheil  .ng  > 
li<*f|euteoäa  Erleicblerung  gewäbren  und  tchoelUr  znm  /iie  e  . 
fohren.    Der  Verf.  hat  deswegen  in  dfieser  Vorlesung  Beispiele 
«nitgetbeilt,  welche  dia  tiah  am  b« ufigf tau»  darbietenden  Trao#- 
jbrmatinnen  diar  Gleichungen  daratellen«    Sit  aipd  fplg«pde:..« 
1)  Aua  der  Glaiabung 

aoU  eine  Mulajra  abgeleitet  werdan  »  deren  VYuraeln  tÄmoitiich 
IMA  die  gegebene  ZM  a  kleiner  pder  gröfter  sind»  als  die 
W«rMki  der.  aratar^n.  DieaaTrwformation  Uf»t  aipb  weiter 
anwtiidayn,  Hi^  »ua^.ainer  g^geban^n  tileicbung  eine  ander«  «n^ 
ftuUitaa^  i«  w/dcber  ein  b«stimmUg  Glit^d  fehlt,  was  nur  auf 
dar  Wahl  <f«e  GrODre  a  beruht.  Et  itt  a«i«k  ei«e  Formel  mit« 
getbeilt«  *ii  4ritta  Glied- aut.  *r»  ^egelimii  GleiiOnwÄ 
wegautchaffen« 

2}  Ava  4er  Gleiccbung 
f(x)=Aot'"+A|X«-*^-Aa>^5+AaX*^+ •••• +^ib 
•oU  aiaaavdUr«  enivU^eit  wardaoi,  daran  War»eln  «»mfbMik 
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n  Euio^autea  höhere  Jl«^  *. 

4>  Auf      •i»ail,clH.  .Ari  wird  «u.  der  Gleichung 

+ Aax"»-3  +  ....  _  ^  . 

eine  andere  ah£«l«|ut     dmti»*   W       i  .. 
«Weier  d«f  wi«!l'  a       ^   Wurzeln  die    Differanmen  }• 
•Weier  ii#f  Wöctela  der  gegebenen  Gleichung  find. 

'  -  tio^dVr  ^;m\^'s-  Funk. 

<ler    Werth      •*  '^J*''  Öl-ichung,  wenn 

£Hr.XS:V  "««ic^ne.  de,  V..K  näher  ' 

_j  >**•••  .  i_     ■  • 

•»«r  Gr*icbang    •  _  ^  ■.  .  - 

■*^  J*  \i    L  V.^rt.«.cllu»g.n  .«„erWu». 

.  yi«  y«.  y«,  ^4        '   ,  ^ 

"•«•*  mögen     ,o  kann,   xvenn  einer  d.r  W«rtb«  «OH  r  . 

••^•^R^^I'w     P  V.rfabren  wir4  för  de«  F.^  ■ 

«••«r.Mh'.T^r  'Ji'',,''""««'«'"-  y  ""-1      rational  ,i„d ,  w.. 

hin/    ♦    ••«Wtandig'*.  ■.Ig.br.r.cb»  Öl.i 

j„       ,  '    «••eblo.»«o.  Form«]«  •ufsnlaf*».  ' 

lu«  du'  Tfc  Vprkiung«»  hat  der  Verf.  solch«  Aufcabe» 

•LQfori«  der  Gltichungen  betrachtet  ^  wekhe  eiue  all- 


£60  *  Elü«g*hattiea  höhere  MatUemalik. 

£tmetne  Aiiflöfung  verstairen.  Nun  nimmt  dtr  Verf.  Vera«- 
la.sung.'  von  Her  Unmöglichkeit  zu  sprechen,  eine  allgemeint 
Auflösung  för  die  Gleicbung  jede»  Grade*  za  finden.  Da  er 
nundeo  Zweck  einer  allgemeinen  Auflösung  jeder  Gleichung 

Vines  vorgeschriebenen  Grad.s  ,  die  Conslruction  allgemeiner 
Formeln,  welche  die  Werlhe  der  Wurzeln  dieser  Gleirhung 
linmilteihar  durch  gesonderte  Functionen  der  Cot-fficient^n  der 
«intelnen  Tötensen  der  unbekannten  Gröfsen  darstellen,  an. 
neaeben  bat,  io  untersucl.t  er  die  Möglichkeit  dieses  Pro- 
blem., und  kommt,  indem  .r  die  Bemühungen  Ruifini**  SU  . 
•  Gfunde  Ugt  ,    zu  folg.ndrui  Resnltal  :    dals  e*  erlaubt  Sr/  Stt 

'  icbliefsen,   dal*  tlie   AuÜösnng  .iner  allgemeinen  GUlCb.rt»S, 
dervn  Grad  den  vierten  üUerscbreitrt ,    <lurcli  eine  algebreiscb« 

•  Formel  nicht  bewerkstelligt  werden  kann,  weswegen  «  r«l4g 
iinnOt»  Ul«  ein«  »oIcUö  i'ormel  au  suchen,  ' 

Dreilalfiite  VotWung:  Ueberdie  allg.erotifl«  Autlö.. 

.aung  der  Gleichungen  dei  dritten  unxl  dea 
^      .vierten  Gradei. 

Der  Verf.  spricht  von  der  Auflösung  jedes  einzelnen  Gradrf 
ins  Besondere,  theilt  zuerst  <lie  Cardahische  Regel  mit,  und 
untersucht  weiter,  in  wie  fern,  wenn  die  Werlhe  der  Wur- 
zeln reell  oder  imaginär  sind.  Auflösung  möglich  ist  ,  un« 
zeigt,  dafs  in  dem  Falle,  welchen  die  älteren  AlgebraitleOf- 
Schwierigkeiten  wegen,  die  sie  .labei  fanden,  casui  Irre^loC*- 
bili.s  nannten,  jederzeit  säm.ritliche  Werthe  von  der  iubstltuir- 
ten  Grofse  y  reell  sind.  Hierauf  folgt  die  Auflösung  derOl«* 
chungen  des  vierten  Grades. 

Ein  und  dreifsigfle  VorUaung:..  Ueber  einige  specielU 
GUicbungen  von  unbeatimmter  Ordnung. 
OKgleicb  in  d*r  neun  und  sw«n«igsten.  Vorleating  darge^ban 
wurda,  dafaeinaBllgemeina  Aufldaung  dar  de«  vierten  Orad 
6baracfir«iuiid»ii  GWichungen  nicht  möglich  iat ,  ao  können 
doch  baatimmta  Baiehungen  svriacben  den  Wuraeln  der  O»«»" 
cliunpen  atatt  finden,  waiaiü  die  Anw^ahd.ng  dieses  5at*«» 
aiiaacblielaai»,  und  aa  iat  dabar  immer  mö^icb,  daf?  emeOU^- 
chung  von  der  V"»"**?**"^*"^*^*******'  eine  allgemeine  A^lr 
lOaung  gestalte.    Öiea  wird  an  folgenden  Fällen  ^rliutert : 

1)  an  den  sogenannten  reciprokcn  Gleichungen ,  darawau- 
gemaine  Fo'rni  folgende  iat  ;  y 

und  die  allgemeine  Apfidautig  dieaer  Olalfbijiogeo  gUt  b\$  »«"^ 
(2-4+i)t«ti  Otide. 
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^'  PtlfngfliiDfto  liöU«r«  ll«t^«aaiik. 
*    i)  ««.dm- Gleich 

W«  Cüe,  wenn  man  die  ihr  traUprechend«  Wur«el  1  «Lirch  D.* 
T^aion  mit  dem  Factor  .       .  -  *• 

X  1 


^'-'^''-'s  vo«  foj«e„der,FT« 

#^r*      ^ahe,v  Erörterung.,,  ül.er  di.  Eig„.ch«ft«o- die",, 

Weichunjen  werden  ii, i lg-, li.ilt,  >.M«.wo  niectr 

•itwVh.iLt'i.  '''  ''7  ""-i  achtzehnte«  y.ri...,Bg;  ' 

JluV.„''''^''^'''"''ß    •""»"'•eher  Gi.f. 

t„».- *         m. *'  ''vv.cit.nafiittern  Einrieb- 

-c,..J'z.ich«„  d  ; 

iurct  V5'"  J»'«""*»*«/-  '-"i<'et  Vierden  iSn  en 

r       '   T***"  Wurzeln  einer  Gl.i. 

«SeiriW  •ä-'n.I.cher  reeller  Wur. 

•"Chu„*.  ;rfUi  f'"  »"'"'•'»"ftfcren.      Den  Gang  der^  Unter- 

«'Ib'l  .,lf  HtV»-  '^"f-  wird  iu,  V.rJ.uf«  d.r. 

FO..I  .«d  dreifcfe«.  Vorl..ui,6  :   U e  1,  e  r  d  i  e  A  n  ^.  e „  d  .  ' 
»«rjt.it  dar  N.vf  ton '»cbe  n  Met  hod  r  rar  nS- 

u««ill..;^,W,i.,n    B.ttioiaiune     der  Wuft.Jn 

M  «uf  di.  :  *  '. 

•Cüi^und  dreifsigste  Vorlegung:    Vehct  Lagrange'.  .  ; 

W«CbQf<|«  tut  iiäheifu«ua  weifen  BAftiminuB^  r 
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ö62  V-  EU!ii$ili«liwtt  hÄew  ttalliemaHk.  ^ 

<l«r  ritllen  Wu]rioU  iiuiii«TUclitr  Glei- 
ch u  ti  g  «  n  I  r 
pef^Uiri ,  war'n  ^r'lnterfttante  .Brtr«btunge«  «nknOpftw  öi« 
Aclir  uml  dreiffigsU  Vorlriung :  ürhcr  ^i«  B^iti«-' 
munp  d»r  Tmbßinar^n  Wurzeln  numentcher 
GU5clljtt«&en,  and  tt|i«r  die  Behandlung  d^r 
GUicliunß-en'niit  in«lir«r«n  Unb«k«iint«a 

•cblierst.'dw  l:b«ori«  d«r  G4»ichang«n.  \_  n 

D«  di«  Inwfti^iarfcn  Würtelii  dirr  GUicbu«g#n  mtr  wli«n 
Coefficienun,  wovon  drr  Verf.  bi-r  »frUbt,  «UU  pMfWOiM 
vorband^  und  an  ^it»  F)>rHi«n  *  .  ^ 

«ebtfnden  «nd»  viurhi  p  und  q  rirell«  Grdf*i»n  ajnd,  »p  »^igt 
der  Verf.  i.»  Fulftrn.]l..n  ,  wiri^  sieb  die  Wertbe  yoo  p  und  q  m 
ied«iii  «inaeinen  Falle  durch  Annäherung  *o  gpria»  aus.nilteln 
lasten,  als  irerU^igt  wird.  Zum  ijtfbl  der  vorgetragenen 
Lebr«  von  d^n  GIckbung.-«  Wlird  nocb  in  Kurzem  die^bana- 
iHue  der  GWicbtu»ß^n\fnit  mebHren  unbtrkannlen  Gröls«n  er- 
wafint.  Vir«,  der^ Vertan  •«••«^«n  .'^4»-^^«  Wissenschaft 
7?öchti^.  s  oAA»ut  bat,  gehl  »tta  d«»  Ober  diea#n  Ävaig 
Wisiienacbafl  MitgetheiUen  hervor.  i  :.'  .ht 

'  Nun  B-ht  ilw  Verf.  in  ;|et  acht  und  dreifsigsten  bis  acut 
'uttd  vierAifi*t^n  Vor»«Suug^ao  ^-ine«  neuen  Geß«n*tand  über, 
ntmVfth  K^ubnung  ulic  DiÄerenW*  und  Uiff.renz.ahen , 
und  i>fw*«nd«t^arcb  d*s  Ober  di-sen  Gegitnsrand  Vorgetra^ 
arm,  M%  ihm  utich  divaer  Th«l  d^r  Wia«tnacbah  keineswegi 
/fremd  i«,  indem  ef  manche  •cbönt.  Auwendung.n  von  diet^-r 
Ii#br»  «atlft,  und  »rine  Oewai^ihe4t  imCaJcul  a^icb  hier  w/«- 
detum  bewahrt;,  wobei  er  immer  finen  ccst-querten  u.m 
«igentbfl«U«b«n  Gang  und  4hire,  richtige^  DacMellu.ig  Deur- 

*•  lnd*r  aeirt  -und  dr.'if.lgst-n  bis  «Wei  «md  vier»ig8ten 
Vorle^iing  bat  -der  Veit.  di.  Lehre  von  den  Ditf-r-n^**"  -»«t 
einiger  Anwendung  al^«-bandeh  ;  in  der  *Wei  un-l  vierzignun 
bis  acht  und  Vit^raig.Un  die  Lehre  von  den  Diff.ren.iaUeu 
tAfianfalb  ^nst  Anweiwlu^ig.     Die  Ditfer«nzialrecbn..ng  hat  rr , 

•  wie,au«rwitlen  W«-.  auf  die  Differenzen  gegrü.uUt  ""^^!'' 
stere  aus  letzterer  abgeleiut  Der  Veii.  bat  »ich  ht-r  aut  nie 
MiUbeilüTig  der  Haupt  jiMMMlaüge  di.«s.-S  TheiU  der  Mdthemati« 
beschrankt,  und  es  wäre  aü  wünschen,  dai«  tr  diesen  ibri 
weilläufiger  behandelt  b^tte,  indem  als.lann  gt-wiC*  diese  LeUr 
durch  den  Scharfsinn  des  Verfassern  erweitert  und  durch  weil« 
Ansichten  bereichert  wurden  wäre. .  ^  ■  ^ 


- . . ,  * 
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»•  «rttng>lMia<et>  i,6lien  Miitinnrik.  Sqj; 
Acht  u..-  dreifig«,  Vorle.a„g:  Ü.b5r  Pm^T. „T^td 

mehr  in  e  ne.h  höh^r«..  fr      *       e    t  r  ^  Äfclinung 

zur  Bfiintziino  f/u  ^:    u    L     °     »6«-i«tft  wura« ,  ala  Perade 

Uq.  U, ,  U,,  U3  ,       ,  .  .  Ui.  ü  u 
»«.iclin«,  ob«  „hl  dT  Begriff  ."««  Diff««.^".  '  "  , 

U^r  2u.a.v».nh.„5  ,  Worin  dli  ft.„,„p,.„  Caft.i,  .  , 

*o.nm.„«5"  '"j    '    *t  »»r  ang.de„..t,  «J,„  nicht  voll. 

,    0»  "O"  ^rol#,o,  di-r^o  Cli«d,r  wir  durch 

"-«»Ui,  ü».  ü,,  Ü4  .  .  .  ü  ,  U  .  / 

Graf.e„         ,  r  ;.l»»"bt,    *»  •I.Utebt  .h,e  n.ue  Folce  voi 
"fouen,  wiche  die  «r»!«  •  i.      1    "'S*'"»"  . 

dipHirc     '         ..  "^*':f*'>f'Tnb»  oder  auch  o«. 


•►«,  <lrh,"  H<«"uf  .r.rd  nuu  d.r  ßegril  d.riw,!- 

••«f.„w.i,"\V,'""'"  "iffW''"«r-ib»  aufgefunden,  di. 

Hierauf  J'"/j"'i'"  *"  ^'^■•'«""'"'•«.•rört.re. 
Ge.!t..r-     '*"/?S«  •"fs«»-JJr  ..ndgei«.»,  nach 
«•^Hauntr-t    "6*"  D'tf<-'-<'n»"'ih»  au.  den  Gliedrrn 

«>«»i<!btj.ch  der  Corlßci.nt.o  mit  den  Coe 


erhaltene  ReiuJtat 
n  Coefficienteii  d«« 
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Eiiiogtlwustji  liöUöt«  Mathewaük. 

Bir.o«jua.t  üWrein,  u..d  binsicbtlfcch  de,  Exponenten  gleich. 
m$.\t^ptin  Ulster«  aU  SteUen^ahlen ,  aniUU  aU  Lxponcnten 
Wrarlitel  und  anoeschriehen^vfrei  den. 

Bei  i4ie$«rEiUw  icklung  wurde  iuuiier  mit  dfcm  ersten  Glied 
Wonnen;  diese  Beschrankung  hel.t  der  Verf-  auf  und  xe.gt^ 
Wi«  du  nUiftlicbc  |.or.uel  gilr,  wenn  M.an  u.lt  dem  rt.a  Glied« 
der  Hauptreibe  begiunl.  Der  Fall  i.l  von  deu.  \  erh  unbe- 
rückiichliiit  geblieben,  dal*  »ich  ein  Glied  einer  D.tFeren^relh« 
aüSden  Gliedern  einer  andern  DifFeren^reihc  nach  den  näm- 
liehen  Gtirt*ell  ableiten  lasse  ,  wie  ein  Glied  der  einschlagen- 
den DifFeren*reibe  au*  den  Gliedern  der  Hanptreihe  ;  was  wir ' 
durch  tolg^ndfe  Zeichen  ««deuten.     D^i  VelK  hat  die  GUichung 

entwickelt»  wekh«  gilt,  wenn  in  deni  Ausdruck  auf  d^r  rech- 
ten Seite  dei  cSeichbeilSieicheris  n  hei  der  Entwicklung  als 
ÖtrlUnMlil  belracbtet  wird,  aher  nicht  t'olg'-Hde,  Welch«  Sich 
»ft  ditf«eanacb1ief4t,  tind  aus  ihr  fül{«.t; 

Im  l^okVndifn  wird  umgekehrt  «in  Glied  d«r  Hauptieiha  aug 
<i«m  erste«  Gtiü  I«  der  tJfauptreill«  und  den  «raten  Gliedern  der 
Diff«r««Rffeih*o  gebildet.  Auch- dies«  Entwicklung^  huhh|t 
a^n  G«^fetft«ip  d«a  Binömium^,  un^i  lAan  «rbäU  tol^«ttd# 
GUitbung 

Ditsi»  OUicbuAg  »teWt  d«r  Vert.  aymboliaeh  Uuf  iolgfnd«  A|t 
dar :     ^  *   .  . 

^     .Un:si:  Ct+AUoy»  ^    .  . 

„•wenn  man  rtafmlicb  di«  EjtfponeAt«ii^  v^Mk^  AtJ^  »•* 
Eoiwitklang  der  'Fol«n» 

erhalten  sollte  .  auf  da»  Ditf«r«naatichen  A  ata  \'^ii»dartlolttilg«i-' 
Zeiger  überträgt-     In  Betreff  d«^  «raten  Gliedea  bat  »^J^J 
{AÜ^y  das  Symbol  A^üp      »«t^«n  ,^  welcbei  aua  d«M  m 
Arsten  VöiJeaung  an^efdbrt«h  CrÜrfdtA  ==*  ü,^  ial.« 


N. 


00, 


1828, 

Ü  e  i  d  e  I  b  e  r  g  e  r 

Jahrbücher  der  Literatur. 


Y..  Ettingsh.  usen  Vorlesungen  über  die  höhere 

,  Mathematik. 

Kit;:;;.;  eI;::"  v..t  .n6.j,b,„«. 

b  n  aes  txpon«nUn  in  den  Au»drfl€k«n  * 

welche  e  t  ^^"^^ '  ^^"^'^  ^^^^'^^  ' '  ' 

•  Äinch«n  A  beschränken,  * 

.o  kö„'7    '"""^  ««.SA5f.bg.tli.o 

»i«»„fvXf,'  ;7'T6'"''^;' ^^^^ 

4*Ü.iId.r  1"  ^"VT""/"'"  f^''Uo>»  =  l  Ä«  Abdruck 

«•hwÄ.»  .1^  ^"^i""  ~""r"i">".  kann  doch  «robl  nicb»  gut 
•"'««  »«cb       ft"  j„  x""  "  "  tWu»..».. 

»•«••d«  w!  «inricbten  und  modeln,  wai ..ns 

•     M  v)r«Mn  d«.  wi.Mn«ch«ftiMb.n  Ui)tnr>«i>**  »t.  Q»^ 


S9 
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y.  Ettingshausen  höh««  Malli#lil«lik • 
Einfach  hülte  sich  die«e  Gleichung  aut^iü^end«  Art  in  Zeichtn 

d»P9,  iweon  <Ji«  hieoluwU  #..6"<ift'*"  Gescbäfto  au.füb- 
r«n ,  4»  «th«ll«»  wir         '  '  , 

•  Wob.i  wir  aller  der  Be.timmungen  ;  welche  der  Vf.  »uiu.et.en 
lilr  nAtbig  find«» ,  überhoben  »ind. 

■Ferner  wird  dU  D.«t.llu»g  jede.  Gliede.  ««7  H?''P»;';J* 
durch  d..  artf  Glied  def.ell««  U.,    und  d"«'» 
Glieder  von  r-t  ihrer  .nfähgUcbw  üiff.r.osr..b.o ,  »a-Ucb 

.„,1  durch  <U.  nLr  +  1  eretenülieder  ibr.r  r.» p.ff.r.«.r«h, 
.eP.hen.  wobei  natftrUch  fkleiner  gedacht  Wird  «l.  n.  Hie- 
aurch  wird  folgende  Fora..!.. die  Wir  in  denZelcheh  dM  V.rt. 

vorstellen,  gewonnen  ^  • 

•  A.1.  Schlüsse  dieser  Vorle.uflß  Werd.ll  Üi«  Begriff.  VOn»tu«-. 
mirenden  lUihen  von  der  xw*it«n ,  drilUn  und  Vierten >im. 
mi^nreihe  u,      w.  eiitwitkeUe 

Neun  und  4r€ir.i6«*  VorU.ung :  U^ber  aiUhmetiicha 
Reihen^ 


gel 


ft.nstan.l  die.rr  VorU.ung  itt  die  Anwendoo^  d,.  V»rber- 
gelf^nd.n  auf  <U.  a ■ , . luneti.chrn  Reiben  und 
ibr.r  S,,a>m.n.      Zuerst  werd..»  die  hi«W  g.bÖr.g*»  Dehm- 
tione,,  .n.ta.tl.e.lt  von  irithmetiscb.n  Reiben ,  worunter  «er 
V.rf.  .olcb«  R  ihen  v.r.tibt .   Wrlcb.  <«•  Eifi«"««''»*«" 
,iWn.  dal»  lie  Glieder  einer  ibr.r  t>iffer«nw«b.n  jlm.tUfB 

einander  gl  ich  .verde».    Hierauf  g-ht  der  Verf.  .»r  D^l^'f " 

l  orm  einer  atitb.iieli»«ihen  R.ib«  dar ,  und  Bfld«  dann  den 
Au.druck  a  .f ,  welcher  i,in  Betrag  de,  Glieder  der  »•»"••» 
ferenrreihe  einer  arilb»««iach»n  Reih«  beatimmt,  w«n  da» 
allgemein»  Glied  diaakr  Reib«  «ine  FHn«rion  d.»  Z«»8"' " 
Hierauf  folß.rt  »un.jnte»#»*«nt«  BetracMongen  über  di.  JNatur 
d«,  «ritbaetiachen  Reihen  und  Ob.r  da«  ferbalto.U,  wo.in 
«ie  «u  ««.oder^atoh.»  ,  und  «a  wird  *»t  di«  J««"P°'»'U7i.le. 
|^ib«ii  liing«wifa«n.    Di«  D«r«««lU.iig  irgand  .in«»  GU«»»« 


er.ten  Glieder  dertelben  ^  «  t  1 

^U-  r  P»'»         ü,  .  .  .  .  u 

ßiwonn.«  vird ,  u/f^^^^^^^  ' 

 L-^^L  '  >  a  .  .  .  .  m  I 

•d«  Reih.  von.  ^i,«!;      ngrT  "  \ 

VJeryg»,,  yorI,.ung:    U.b«  di.  Diffgr.».-  J 

»*b«n..F,„  "»«r  Fa»ct.on  g.biW«  »^S.» . 

•«•h«,  .«.»rdln^  '"p  veränderlichen  GrOJi«  ^  . 

"""g  •»«  höh»«,  n  «-  "'ff-r«n,.e„  erörtert,  di«  Barych- 

wrladtrliä.«  r    r     U.  f.rensen  Her  Fanctionm  ai.br«. 

AP  ,.  : 

und  derie  * 


65  ♦ 
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661  ^  ^*  EtiiagiliauÄen   liöliert  MathfiAtettli« 

AU  • 

,..„ichn.. .  .o  rjlt  .ich  Uu..-..  inc  ^i.  .«.1.  Difcr.«.  r« 

*      AU  =  AU  +  AU  +  AAU  , 

•ni,Seb1ü.M.  welch'llM^l-.  e-i'-'.  •wr..le..a«cb«ufFunkO0. 
f.-    d  •         dr.l  veräml.rllcl...,  G.öU.n  be.Mb.n,  •"•g- 

*r/i  v«rt«d.rJicbe«  Gröf.en  I.Mt.b.n  ,  werd.b  gleiCbtalU 
^«tbtiU;  »U  .ind  in  Zeichen  toVn.ie  _  . 

ÜBtertchi.de  f(ir  l'....c.iü..en  ,  welch«  »"»  '»«br  »U  dr.« 

„ein  GeschMte ...  B.M,..,  .<«-j;;:-i:^'Gr 

F^nctione«.  Welche  a.s  .we.  o  le,  ,b-..  '"«""'"'■^^^^^ 

4i«  Aufdrücke  .  .  "  . 

AAU  =  AAt 

,.i„rj;uchdirR:cb.;6k\re*du.erVb.up.«»6^^^^^^ 

'  AAU^A'U 

und  AAAU  =  A'IJ 
..Ul.  d.  unteV  A'U  „l^bU«.d.r...Ud..  .rtt.U«..«cbUd. 

.i.,.,  au.  drei  JVJäod.rlicb.»  Cr«fÄ»  b.rt.ll«na.n.  F«.n«ioO 
b«»«ichn«t  witd ,  was  raebt  {»(Heb  durd» 

•  AU 

häiu  6«cb.b«n  kö/»«.    Wi.  .«il  n.«h  di.ä.r  B...icbou^4^ 


* 


3  "  •^'^ 


'""  'unction,    Welche  der  Verf  iTnrrl.        v  ■ 

k»"nm.i,„„-^,Lr.H'  '  worden,  „ui. 

«"'••"t  .ich  d.*  W  .„  n-  'l"'^""  ^'""Ch.en.-  Hierük« 
E-'-'-e  Diff,J; /.»:*         "'t  J'""<:f"».  au.  welcher  eine«*. 

öiff.re'„Th.^li!lIr""*  Function  al.  ein. 

^"««ion  rffe"^         ""f  •"•'"»"  al»  Diff"en»  hetracbteten 
oder  ab»  '  "l"^""S''«b«  Function,  wora...  .i.  al.  ent.tan- 
Wht..  Jf!!,':'  ß''!««''»  "-if-l.  auffinden  kann..  Die«. 
•ut<l«rs„jj..„„^  «her  uadeullicb  muU  doch  immer 


I 
I 

f 

I 

4 


i 
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©70  ^tiwgtlwtt««»  li»Uw  lf»i|i«nilik« 

«Jein«!  Glied  di.  g.e.b-.'  -d 

hätte  näher  erörtert  u«d  b«grflnd«t  «rwd«0  mftM«».         "  »•j 
stehen,  daf,  e.  n.ch  utiMrn  Awicht  ««w  gM*  .ndern  Aolag« 
derDifferensehrechnung  b-duffthBtt.,  um  diesen  B.wei.  v.r. 
wirklieben  zu  könn.».    E.  i.t  k.lii«».  Zwwfol  unt.rW«rf.o, 
daf.  die  au.  ein.r       Dlff.t.o..b.«r«ht.t«l  Function  b.rg.. 
leitete  ur.prünglicb.  Faiiclloo .  d.r  Sum«*n.uidruck  .lOO 
Reibe  i.t,  der.5.lU.m.iD..GH«ldi.  g.6.b.«.  Diff.r.n.  i.t; 
aber  da  die  Sach.  »icbt  VOO  Mlb»t  •ini.ucht.t,  »O  l.t  «in  B.-. 
wei.der  Sacb.  .ichr  nur  wck-^ftig ,  iondern  nothvrendig. 
Die.er  UoiaUnd  bltt«  b«i  .i».^  fl»r  ang.b.»d.  ]MUtb.«.tik.r 
bestimmten  Werk,  nicht  •ufc.r  Acht  gela.a.n  werden  »ollen.  ^ 
Eben  .0  htlte»  ^ir  nicht  fllt  «wMkmifcig ,  da.  Zeichen 
S  aU  Sun,p»enMidi.o  Ku  g.bi.u«äl«n.    Bemr  w«r.  al.  Sun.- 
menseicl,.»,  ein.  »nder«.  Z.icb.«  gewählt  worden,  " 
kommen  F«He  vor,  Wo4.f  mit  d.ni,Z«ch.n  2/«"j''f"' 
druck  keine.weg.  de«  Craelichon  Su«ai.n.u«lruck  dw.telU, 
und  in  den  8owm«i.a.druii  noeb  .nder.  Elem.ot.  •w'r«"»'"- 
m.n  W.rde»  m0.a«.n,  di.'MCb  k.in..W.g.  au.  dem  Ge'chätt, 
w'elcbe*  dnieb  d.t  ^«ÜsheB  S  angedeutet  wird  ,  herleiten  la.. 
^.n ,  und  WO  »ich  «eigi.  d^  Ser  Summ.naQ.druck  ein  von 
dtfm  iuit«  int  Zeichen  j  ««Äeinanden  Auadruck  gan.  vet- 
•chiedenek  iat,    H»wf0«cb««6t.ichdi.  A.uftwang,  »dafsrfer 
AflokaiMafr  vdn  der  Oifferan«  auf  die  Su-ni.  immer  da.  O.- 
pr»g«  da»,  ü A.alimn,tbWt  an  .ich  tr«^t,  und  man  au.  der  er- 
it,tm>  9*t  i.M>i  Tbeil  der  ldUter«»  mit  G.w.f.heit  •n"6«b-'" 
•  ve^mar,' b«i  dnn  mitden  veränderlichen  Grdfc.n  vor- 
.•Mänmenra  Aend.r»ngen  gWichfall.  eine  Aenderung  erleidet. 
Trat  man  die».n  ver«»A»rlichen  Tb.il  d.r  Summ,  be.n.nmt 
•»  wird  man  ihm,  um  die  S;umme  d.r  vorgelegten  D|ff«rena 
volletlndig  au  erhalt-n  ,  «och  eine  unbeHimmte  Function  von 
lief  »btHi  ?rW«hn»en  Be.«baff.nWtau.et.en,  deren  Natur  den 
betonder««  Pmatlpden  4»f  «u  ld»ewU«  Aufgabe  gern»,  au.- 

aumitreln  itt.**  *  .     n  .;ir 

,  JIi«rdMrcl|  h%hnl  sich  der  Verf.  dim  Weg^  «u  dem  Begritt 

riner  CQnfUiite  ;  8Qd»f«al«n,  weim 

A-F  (3?)  =  £(») 

llllttr  4#r  angegebenen  Voraussetzung  im  AUgemeioen 

Sf(l^)  =  +  Conit. 

U%  Per  Werth  von  C.  wird  dadurch  gefunden,  d^Is  inFC«) 
f ilf  l^qi«»ter  W«rt*^  ttt'  »  gv^ttl  wird. 


i 

U.g.n  aber  da.  Geprl/^Z/lÄrJ^^^ 

.Cb.i,.en  f„t  nach  d. 5  •■^"8.'"**""  -  ">«« 

k«-«»    I«  dier,  r.ffi  H       9°""«'"«  •"ffirfi.nd.o  werden 

»•"gen  finden  wir  ke.l        «       ^  '  ''»•'^"»W« 

»irHicb.  GrSf«  ii*  «inJg.n  Fallen  eine 

"'S  i"  «Uo  di.M.ll!  '  "'      "  «'>«"-g»ht.    Ganz  unrich. 

A"t«ueb.n  A.- C„      'S  -  l'ald  der  einen  Function  beim 

komme,  d,?.«/-!!"*'?"'  «^o""»"««  Gröf..  «u.  • 

«»rd„  SU  iL  'j  :  Z-ko-nmen  au.  der  N». 

■'«■»  SumJl!  .J    l"*^.**"'  «'"g^n-'ft'It  werd.n  mtU.e.  Je- 

vvelclier  Aua  einer 
Con.;r  ;    r^'tr  ^»^"C»ion  gewonnen  wird,  gehört. 

0  öCrllt  J*^  »  aber    in  \.anchen  ^^üllen 

Wird.  ,    "        1«  •»dwii  hingegen  eine  wirkliche  Oiöfie 
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Et  werden  nun  dU  Summf «  Ufißtr  Fiuietionen 
iLiweraen  nvi  .«•-«dun«  dVi  G-waffl^n  «iitrit  auf  dw 
.uf6«ucht.  -''p^^;:„^:„'';:.^°  J**  hST^W  .l.er  d«r  Sa«. 
Satnmirunc  der  roien»ifn  g«»wi^v^  ^:»-.^»K«:i»> 
m.n,u.drik  nur  für  di.  Ä«lHlck,  S  1.  I«i  «»'••''«tÄ 
und  die.«  Geg.nu.nd  .r.t%p«.»  irorgeo»«»««,  WO  .r  StoS 
«u  einer  «»07,«n  Vorlegung  gibt-  '      '    ^-^.„^    .  ' 

Erklärung  üb.r^da.  Schw^kf^  ln  A»..«b»  V-rrUlh« 
L  Art  d!r  Auffindung  do  Sum«.n.u«lr««k.,  •  Folft.»d.F«r. 
Hitln  wefd«n  aufgfitellt  ' 

,r  -s   +  CODSt. 

»..r.  wir  tie  dadurch,  daft  Wir  «.assO  »«^*"  •  o 

Tn  oXrT  und  wirW«  •Uo         TplUU«d.«en  Summen. 

aufdruck  fplßend««  RmoU«^ 


.  ...  jix:,-'  T  **"  6  ■ .   '  .  - 

Wi.  i.t  «a.  dem  neg.'iv.n  Zeichen  d.,  rw.i.en  Glied«»  'i- 
pi.itW..  g.word.n?  f.t  die...  d,.rch  E'"«'^'';."6,-'*;',,^^ 
{unti  .ntft.nd.n?  Die.  i.t  unmöglich  ;  d.nn  d.e  t^»""*"** 
i.t  =  0.  Wober  der  Grund  dieser  Erscheinung  f  U"«"« 
wird  kein  Auf.chluf.  ertbeilt.  E.  werden  nun  die  B**";»"^; 
een  der  W.rtbe,  welch«  dem  Zeichen  S  .ukommen,  ^'•"''J' 
lunctionen  .ufge.ucht ,  und  d,inn  hequemere  SuramenfOf«»»- 
im  Folgenden  ^itgetheiU  .  und  .otort  folgend.  FunCtlOnt»  «,«« 

mit  ihr««»  S^n',"<«"»".»,;*'^'"='',^°"6*'*6' 

Himuf  gebt  d«r  Verf.  «u  den  Sam«M  der  «'"["b"«"/  ""f.! 
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5cbloi(e  ein*  GleicbuM  mit    w^W-l,.  .ü  c 


Ulffarenz.n    und   über   H ; .    K.  ■ 

fot.nxen  e.ner  v  e  r  ä  n  ,1  e  r  I  i  c  b.n  GröCtl  Jil. 
8«»..»  po.itiv.n  £xj,„„*„t„.  ."J'** 

Ohrigen  einfach«  Fn7,5  j  Hiffer.n««  ^.r 

veränderlichen  GrflÄ.  11         SumoJ.rong  der  Pote„„„  einer 
folgender  He  L  ^'""^  Exponent... ,  . 


«•■»«f.  n.ch  itKrÜ  '«'S-.^""  .  welche  ,icl,  di„.r  Vocchrift- 
5«  Formel  -  •""«»ern  und  au.d«hoe„  |af„.,  ■ 

.=»t  ro  gebt  A ..»druck  in  folgend«  Ober   :      '        ^  ■ 

Hiereuf       f^' =  '•'•^((»^O  w'Ax  ' 
•»•drackrXr  P«?""        J"*^  «-r^Vf.ucb.ing  S.M.Mne.,.: 
GJeicbu "  ?"«rficb.n  2«blf„.     N.,  bd.,„ 

•i^»rd^7£l''i'°H'**  V.rf.  mit  rUUa,  Scharf- 

..      fcl«»ia«Uoi..«,thpd«  durch  unbMtimm^AIulliplj. 
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«74  V«  BM|tt|tNiiMii  hSk0f  llftfMiük» 

>  ^ 

oirt  or^t,  um  tn  dUatt  ÖMcUfi^rdiiung  eu  bring««,  «fml 
bllt  undUcb  nach  richtig  dorchgtftlhrteai  G»lcul  die  togeiflintt« 
tei  l  Bernoulliscban  ZabUn,  wofür  er  aber  gUichfaila  nur  eina 
«urtlcklaufeiide  BHdungaweiae  alngibt.   Dia  Gltichaiig »  di#^^tr 
biüraiM  «rbliU,  Sat  folgende^ 


,  „  1  m,B|— I  *  m(m— l)(m— 2)  .,3. 


worin  dla  Gröfaen  b/,  •  •  •  di**  Bernouliischen  ZahU» 

bacUuten,  für  deren  Beriscbnung  Fprmefn  mitgetbeiU  •ind 

Wir  k&nntn  oicbt  um Wn ,  Übet  die  bier  mitgetbei^^e  For- 
mel^a ^merken,  dafa  ai«  iseineawega  daa  vorgelegte  Problem 
•üflffat.  Die  beigegeben-  Cowatartie  Ut  niebt  fieatimmt ,  auch 
aind  keine  Voracbrifien  fflr  ibre  B«atiminung  aogefüRrt ,  und 
daher  iat  die  Formel  in  dieaem  ZuaUnde  gar  nicht  brauchl.ar 
«ind  1»  Cakul  anwendbar.  DU'«on»W•^ru  Cröfse  kann  d^r 
Malnr  daa  Sointaieriauadrui*«  gemifa  trie*  keine  andere  GroUe 
aSa  0  aeyn.  Setaen  wJr  dieatn  Wtrrti  för  di«  Conaiani^e  tn 
die  0Jc»icbung,  so  geht  aie  in  fplgondo  »ber 

und  wanchen  wir  ea,  eine  Anwendung  von  ihr  zm  machen, 
indem  Wir  nur  bequemeren  Recbnung  =  l  setzen,  tur 
Wekbeii  Fall  diese  Formel  den  Sunnnenau»druck  tör  die  lolen- 
sen  der  natürlicben  Zahlen  gehen  «oll,  so  versagt  d.e  Formel 
ibre  Dienate  .und  gibt  feblerhahe  l\es..ltaie.  Um  diea  J&u  aei- 
gen,  bna^rSnken  wir  una  auf  den  Fall  ,  wenn 

-  Ax  ===  1  und  m  =5  3 

iat   Darnach  erkalten  wir 


4    •»  -r^  4 

Setaen  wir  nun  x  =  4,  «o  tnöfrt«  a^^o 

a6  i5 
-       t  +      +  3*  +  4'  =  -       7  +  J  =  36 

sejn,  waa  offenbar  falach.  iat «  da 


1+8+27  +  64  ==  toö 


Am  dcbluaae  der  Lebre  von  dan  Differen«cri  beniÄien 
Wir  nocb,  dafa  un«  d^  Att,  wie  der  V^rf.  die  I|dber4n  To- 
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>  SNi>gAMfM  MHmw  MHiknaMik.  875 

•  t«i»«n  von  ;ix  bezeichnet,  »jcfct  *i»-ek«.r...     i.  •  „ 

v:n^tH'i^',5ltr.Ä^Ä^^^^^^  ..e.  .eH.n  Se.e 

licbkei^.  ^welche  '^r,  M  Xf*:  SL'."^:  '^'^ 

«li««.  rf,f,  A-BT  .  V    "••••«•'"""S"rt  haben,  i« 

1)       von  a.«  VÄ^^^^^^^^^^  »«-.lieb 

ofc«»  Ontr«  An,!rh».  ,"  8'""?'.  worflber  wir  «etwa 

durch  tolgendei»  Aufdruck 

f'^...»ialr«:h„uÄ.'',"b.i;  Th  ^erf.  die  Dif. 

S.  VII  «,  lu.  .      n    n '1'"''"  "  -l"  Vor. 

f"8«nd.  'auf  di.  LÄ^f/^'r""  ^^'"^^  Zeit 
-eh«.Sde  Ditf."„"  "L'  '"  p'ff""--!-"  al.  unendlich  «b- 

»'»^•r.n\„pfi;b,5'"J~*"«".  •on-iorn  auch,   vra,  .ie  nicht 

.        ■»«  .?.  rreh.  ?.  °*  G'öf'-  "i-^ht,  in- 

Wi  1  •»  Wirklich  unendlich  hl  einen  Gröfseit     ,  * 

E»  be.teh.„  1  •  ""V  ÖMichfpunfcte  ansieht.  - 

f  "neip  „  l^n'ff"  '•"'•"»'«•ne  Ansichten  über 

b.,,eL„      ;  '^i?»"'»«W'««A»o»g  und  wrerden  „ach  im- 
-n»     in  diMM  G,bUt*  »uit  Fraibcit  der  Idee« 
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(176    '  y«  Et|iiifA«««tB  k»taim.llBtlM»itik« 

b^ttebent  wtn»  nur      tebf«»^  wtlib«  ^«womien  wwdtn- 
aollen ,  ricbtiff  und  conaequ ent  8bgH«te|  f^t»rdeii.    Der  Vert. 
bat  di«  DiJ&rensialrecbnung  richtig  und  swecknflfttg  »ut  d« 
Lehrt  von  den  DiffRrensfn  abg«ltit«t. 

In  dieaer  VorUtung  werdvn  di«  virricbiedenenFunctiont«. 
d«c  Analytit  bebandele  und  di«  ihnen  »ugehörigen  Oifferen. 
sial«  gesucht.  .Der  Begriff  dea  DifferenaiaU  wird  gegeben  , 
eben  ao  eihea  Differenaialanotienten  ,  einer  Dtffertrnaiaigjeir 
chung  und  ao  fort  dea  Differenasiationagetcbaftea.  Nachdem 
nun  die  Vorac&riften  fflr  daa  Differeiisiren  im  Allgemeinen  ge- 
geben aind/  ao  werden  nUn  auch  die  Differenaiale  der  ein- 
sehien'Functionen  aufgeaucbt.  »uyor  «her  der  Sata  erwteeen, 
dafa  daa  Oifferensial  mehrerer  verlnderlicher  Gröfaen  aua  dem 
Aggregat  der  Differentiale  der  einzelnen  Gi;öfsen  besteht.. 
Hierauf  folgen  nun  die  DifferenaiaU  Folgender unctionen 

d  (Pf  Q  +  R  +  s  t  .       C^y)»  ^^y*s 

Anwendung  auf  Toten r,en  roit  negative«  Exponenten  und  auf 
Gröfsen  mit  gebrocben«n  Expomenten  oder  Wur«elgröften , 

d?,  da*»  de«,  dy*,  41gx«  dSinx»  dGoax,  dtgx,  dCot.x** 

dSec.  X,  H  Cos  X,  H  Are.  Sinz,  HArc.  t^z,  d  Are.  Coa « ^ 
d  Are,  Cot.  a,  d  Are.  See,  z,  d  Are.  Cosec.  z. 

Vier  nnd  vierzigste  Vorleaung;    Üeber   die  lid^heren 
DiffereneiaU  der  Functionen.. 

E^s'^werden  in  dieser  Vorlesung  die  Vorschriften  für  die  Oar- 
stellung  der  höheren  DiflFerenzial«  im  Allgemeinen  initge- 
'.theilt,  Anwendung  auf  drei  einfache  Functionen  gemacht, 
^und  die  höheren  Differensiale  derselben  aufgefunden,  wenn 
nSirnlich  y.  —  x",  wenn  y  =  x" "  und  wenn  y  =  Sin  x  iitf 
und  lolgendtt  Keaultate  mitgetheii.t 

'd''x»  Ä  n<n— iXn-*-a>  •  •  •  (n— r+t)x°— 'dx' 

d'  —  =  —  ■"  •  '  ~ 


Für  die  höheren  Differenziale  dea  Sin  x  fehlt  ein  allgemeiner 
Ausdruck,  die  höbcrei»  Differentiale  ai«d  nur  bis  zum  tunt- 
ten  Grade  angegeben.  ' 
'        Am  Scbluaae    werden   noch    die   höheren  DiflFerenziaJe 
einet  «ua  »«^et  Terflnderlicbeo  GrdTaen  beatehenden  Function 

-        •  u  SS  3f  •  y 

betrecbtet.  Die  allgemeine  GUicbang ,  welche  gewonnen  wir« 
fordea  nti  Differensial  von  iat 


I 

/  •   .  ^ 

n(ti  — O  cl»ü 

^  ■  3 

:    t  .  a  .   3  dx»-3d^8 

,        •  ^  n(n~-iX..^a)...a  .  i      «1"U        .       _  • 

*  •  a     ....  (n-«i)r  j7n  ^ 

«nthält.  ist  nicht  b.i.*..kl  ^'""*'f"»«'».n  Grör.«n  bMtehen, 
d.M.ibJ„  hing^tii- -uf  "ie  ÄU.iU.„g  . 

•  *"""'d?^*ljrf?''*  Vorle.une:    Ueb.r  den  G.b,.„.I, 
•".uo^  d.r  »„t.r  d.r.Por.  2  .f.ch.J„.„d.„,  . 

.p.d.lU f^lll  "  r""  -"b'i— funcio^S  riet,  , 
%««i.Äll.lru„»        K  ''•""  Function.«  wird  . 

T.r«od.rl.che„  Gröf.. ,  för  einen  be.ood.r.n  Wmb 
inwi.  «Ii.  Tor»  I       M  4iir.r.»,Jr,  «.«  d.»  Zib. 

•olan».  hi"!?'  •  *T°  «•»•»••»«  »«wehtet,  «Uich  oh  u.,d 
ioo,„f  Z  7u"T^l**  •"'D'*»r.ii,l5co.fÄci.n.e„ 

«icht  J,e,d.  TWMhuriBd«..  O.rQ«0ti«iitd«rW«rlli«, 
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878  V-  StdofilaMlMfi  lohnt  lIiitlm|Miik. 

welche  die^e  CoefficienUii  dtbtl  erlMilten ,  zeigt  d«n  VTertb. 

Bruchei  in  Bezug  auf  die  vorg«iioami«ii6  Spf* 
cialisiriinp  der  veränderlichen  GröfM  •».-» 

Hierauf  Folgen  noch  einig«  Vorwbriften  (Iber ^inselnt ^ 
»chwierige  Fälle,  welche  bei  dUtem  Gtecbifre  vorkomnen 
können  ,  und  dann  geht  der  Verf.  mur  Lehre  vom  Grdfsteo  «od 
Kleinsten  über,  wo  von  in  dieser  Vorleeung  allgemeine  Beitim» 
mttngen  und  BegriiFe  abgehalndelt  werden, 

Secbi  und  vierzigfte  Vorleiuiig :   Ueber  die  Teylor*- 
•  che  und  MacUuri n'eehe  Formel« 

Auel»  die  Taylor'sche  Reihe  wird  aui  den  Differensen  uild  der 
hei  der  DifFerenzidlrt« ebnung  zu  Grunde  gclfgte»  Anticbt  über 
das  Grenzverhältnifs  der  Functionen  ahgeUitet.  Der  Verf. 
kommt  bei  der  Ableitung  des  Taylor'schen  LehriaUe«  Äuf  eine 
J&rgänsung  9  wodurch»  er  folgende  Reihe  erhält 

,  •  .  a  a.J  i, 2.0.4 


•  •  • 


a.3.4«>.n 

welcbe  er  einer  neuen  Untereuchuüglintefwirfty  um  den  Be- 
trag dieser  Ergänzung  in  jedem  «inselnen  FalU  richtig  beur- 
theilen  su  kOnnen.    '  ; 

flieraiiif  gebt  der  Verf^  sur  Madaurinliefaen  Fömorel  fiher» 
welcbe  man  leicbl  aai  der  Taylor'aeben  ableitet^  Wehn  man 
in  def«elhen  x  =  0  iet«t ,  fQr  Jeann  aladann  jeder  Werth 
geaeut  werden,  alao  auch      dadfireb  entatebt ' 

£(x)  =  f(o)  +  fi(o)  .  X  +  - — —  +  — -r-ö-^ 

Von  dieser  Formel  wird  eine  Anwendund  auf  die  Entwicklung 
des  Sin  X  nach  den  Totenzen  von  x  mitgetheilt ,  WOrnad> 


also  ist 


X»  X*  ■  X» 


t*a«3.      t«a.3.4-5       1.2,3.. .7.1 

Sieben  und  vierzigste  Vorlesung:    Ueber  Lagrange'a 

U  m  k  «  h  r  u  n  g  8  f  u  r  m  e  1,  ,  '  • 

Gegenstand  dieeer  Voilesung  iat  fi-  £a  aey 

U  =:  FCy)  und 

j  tsr  f[i  +  xy(y;)'J 

wobei  F,  f,  (p- wie  imm^r  g«|aondert«  Functronen  und  x,  a 
«o«  einai»4er  «sMÜ^IIngige  veränderliche  Gröiien  anzeigen. 
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Man  »oU  U  durch  ein«       k  j  . 

werden  f  olg.nd.  ReiCn*;.;::*/.':"*"  *  "'"^  «• 


dl»  •  .  \  ,  > 

d.« 

r.cb„„  "'„^/3r/^e.un6  d.„e.  Probien,,  die  Dfir.r.„.i.l, 
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,  '  T,  Etiiugsbauiei^  hüh«rt  Mathrmalik.. 

I„  der  neun  und  vierzigsun  bis  sechzigsten  Vorlciung 
WirÜ  aitf  inugr^lrecbnung  abgehandeil,  und  dit»  Grundxög« 
4t«t»t  Kecbnuiig  kUr  und  <i«uiUch  vorgelegt,  , 

N^un  und  vierugst«  VorWtung:  U er,  dU  In t eg ra- 
tio., der  ^inijacbitea.  Diff*r«n»iiilfor«eln 
mit  einer'verand^rlichir»  GrdUe. 

In  dieser  VorUsung  wird  der  Begriff  des  J ntegriren»  •rOrtjrt 
i.„a,Vorschrii'trn  hicüher  g-Uh.t,  und  die  Julegr.U  dar -lo. 
faclwten  Functionen  tnitg^llirilt.  ^      .       .  « 

Daher  werden  d..  B^g.  ilFe  des  fnte^raU  .  die  Be.«cbm.«g 
dolrt^iLral*,  so  wie  da.  VV.*.n  und  d.e  Bedeutung  der  Oon- 
•laine  voFftelegl,     Auch  hi.r  war.  danicuige  zu  wiederholen. 
■  ^a»l  oben  übe?  das  Auhuch.n  der  Constanle  be»  ^i*« 
.r..rirOcken  gesagt  wurde.     Ist  das  W.sen  und.die  Nuur  der 
Coistante   be.  A.-.ts.ch.ng   der  Suunnenausdrücke  bliebt  kUr 
Äe*Ordrn,    so  wird  hier  am  so  u.«hr  Undeulll.chkirtt  »jCb  Ml- 
Eben  so  b.i  Integralen  ,   welche  zwischen  be»tiailllt«n 
örin^rn  genommen  werden  sollen,   wo.üher  Wir  Folgende* 
lesen«*  „Verschwindet  ein  Integral       (x)  dx  iürxSXo»  *J 
•afttman,  dasselbe  fange  be  i  x  a  n  ;  aetat  «liD  nacti 

verrichteter  Integration  x  =  X,  wodurch  man  unter  der  Vor- 

aussetsung  ,  •         »  < 

^  /(5)(x)dx  =  l  (x)  +  Cohst.  j     T  • 

den  Ausdruck  F(X^  -  F(xJ  erhält,  .o  sagt  man,  "te- 
gral  sey  bis  x  ^  X  ausgedehnt  word«».  Die  Wertbe 
I  -  X  und  X  =  X  heil'sen  auch  die  Grertten  Ali  Integrals , 
un^  man  unterscheidet  in  dieser  Beiiebung  beiUmmte,  d.b. 
innerhalh  festgesetzlei  Grenzen  gcnoaiaiene,  TOO  Ällgememen 
oder  unbestimmten  Integralien.«*  '     ,  j     1  «1 

Um  anzudeuten,  awiscben  welcben  Grenaen  tnwgrai 
«enommen  werden  soll,  gebraucht  derTerf/folgeMei, Zeichen 

WOX  den  Werth  der  Gröfse,  b^i  welcher  das  Integral  be- 
ginnt* und  X  den  Wetlb  deraeiben,  bia  wohin  er  wächst, 
Sedeutet.  « 


V 


Z)«r   B*s*htujs  /gl  si» 


t 
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laiirbüclier  .  der  .  Literatte 


,  .f.0 
.  l'  .  •   .  , 


A.     BttlngsJtfcttiwB  Vorie*uogen  über  die  haiMr& 

Mathematik;  •     •  • 


Sir     .•"I''''*'j'"'6«"  bierübsr  efitricken  .ich  auf  ßl. 

-at  «„Tohn?*^  ?"T  in  der  f-Oten  Potenz;  '  . 

'*"^ltf.^°r 'rS-'  .lisiiotiniri 

■  ■        r'T"V^  i»t.^r.rio^d.,*Difl.*.,i.. 
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«1.,  od«  doch  .ut  .i-  InfgrAJ.  igr«l9«U  •^«f 

Seit:  Form  «u  bring.».     All^.«.«-  Wl«  . 

MO  Verfahren  .weÄdUlllkh  «od,  W.rd.»  ge^rf»«,^ 

•n  mehreren  BeUpiel.n  wlilifWt.  .      '  •  .  •    ,     .  .  "  ' 

•  Da  e.  manchmal  möglich  wird,  - 
b..timmten  Grenzen  genommenen  'f  "S'!.',' *  5!^ 

man  den  allgemeinen  Aa.druck 
E«Mt.  *0  nimmt  der  Verf.  VeranUt.uog  \u»MtttM  BMJMi  ^ 
Wtvaibf«n».  und  beitimmt  d.o  VV«M»  *i«  ^''^•tPf*  ■  .  • 

,on  x  =  0  bi.  ,Ü?v'lrmiü.ÄrG.u..i.ch.nR*lb* 
•'^'Ueb.r  d»V:B-««*«»«'*°" 

•  '.wiekelterVr  Differen.i.lform.U  «»^ 

.«boM«  au  rr^'«*^;^'**rl'il-^Se?  SÄ 

kVnnt  »ir^  iOM         fi^W*''"'^'''  V»i  dL  XJ-nt 

G.l.g.«Slit  ÜmZJ;  d.0  Sohfrfcinn     üb«,  u»|l.«U.  ^ 

SU  ebtwtck«ln.  Fo)6.od««lIg««««« 

/x»dx(a+bx»iP  ■ 
wird  cum  Gegenstand  <f 

•  er  alleemeinen  Form«! 

•Mgemein.  R.duction.fo?««l«  W*«*  jf'' t^^g. 

wfeder       .».ci.ll.»  F«l*li  e«l»Aucbt  W«««*"!  ■J'  • 

ntesral« 

*      *     *    /dxSinx«»  CoJx»»  und 

W^Mi  RiductioniÄH mehi  cönitruirt  u.  8.  vr. 

'  GWentlwd  def  weiterfir  Untertuchung  ist  diü  ron  Johann 
Bmottlli  Sttfrat  Wg^talU«  InUgratibntreihe 
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di>  Di£ferjliiai«tforai«|ii  mit  miUr^fu  f«r« 

lfii4«lr1icliVft  6r#rMfi« 
Dit  UnMiudiuAi  beginnt  mit  d«r  TntdjgratlM  dWr  OlürallA 
tMlt»rm4ft^  tn  w#teti«iiii>1»i  s#i('ir4a.  «kurndtr  iM«tt«ii|lttiit« 


I 


-h  ^  ^  

4i|l  B«<Unguii^en  ,  uii0w  wtl<Ap«  #il|)  ^p^iebf  werdtii 
tdrg||lt||»  .  Ot«Qr4iiung  de«.Iiit«gr>r«iirUt  gleichgOltig^  ii|id 
•Ml  kann  tuertt  mit  d«r  Integratioti  iniBinticht  auf  od^r^ 
i»«Hia4icht  ftuf  y  b#g,ifiD9n.  ,  fiiar  nimmt  der  VerE  V^ajüac»/ 
•ug,  Über  die  Zallajiiglieit  d«f  in  dmr|lii^ra]r«cbi||ung  vor«, 
It— madl»  J>ifferentirerya  einer  unlf f  «ioMi  tottgrattMl^pls  , 
irerkonmenden  OifferanENilfora|i|.fttt  iprecbati.  , 
Dia  abta  •rktttlf' lotegratiotiametbode  dar  DiffaraniiiU. 
ImmIo  mifc  9^m^  iriwiio4«r)icben  Oröftan  wird.»uf  DiS^w^l^. 
fMraiabi  mi^  Mbrera» ttctkidatiiiBban  Gröffeii  «uigtdabnt t  unt. 
die  BadingttnyigimchaPgmi  mitgf tb^ilt^  tderen  Ansabl  dar  At^ 

ahl  der  Amb«a  ^  welcb« jkh(  m  d^n  .iit«rimd«tliitb«ii  ßflOifMtt 
iiden  laaaen,  gleicbjKUamtL  < 

Iniegration  dar  ibgaMiMitta  bomoganan  DiiFarfiis^il£i}|a 
mein,  Defiaitioii  aioer  bomoganan  t>'tt«|^ion,  Ordnungsejepo* 
miQt  der  bomo^nt||  tuntüou^  Vf)tf,Cill^">ft  dtt  «Em  g«« 
BfHiitmi  Aaatimmiiiigt«. . 

•1Wiriiiiif(tofiä|MToHMng2  tf«li«v  dU  tAtagraiU« 
'    d«t  Dllm«Bsia]gUltbuogaa  dat  #t«t«li0ff4« 

•  ^Attn  t.  '    » •  •       *  -f 

Krdrttrung  dar  Begri^  ttf«  Ditfiratitialglaldlungan  df  J<diii% 
iweiten  odar  alnar  b'öhmn  Ordiittiig.  Glaichutigtn  mit  ga« 
afSicbtao  Ib'UMik^^^  Sa  ^rdftn  nnr  dU'  Oii<n^«atialjgM« 
chüng^y batfdcbl^t »  öii^  WHt  ^tm^nt  ä^A^f  worin  tfWei  tar«  , 
tnderlicba  GrOfiaii  vorlommoh.  DU-' VortchrifetA  iter  firrai« 
c&üiaflKaiaga^  :äara  ^aM^  itiitgatb#ilt  In^tagration  durcb  AU 
•dMiriitfgd^i'  lratiildt»U«^ito  G#6faäik  |  IdtagnfttOtidfeNdi  Multi« 
picatoren,  in tagrifandar Factor f  Waltara trdrtariingian^  dia a^f 
^öUi^ig^  AlaucBf uiig  diadaa  Oagaiifbiijjlaa  iHM. 

'dafvndfüpfzigitaVörleiung:  Üeba  r  dia  lÄtagratl««  ^  . 
•  .   jlar  Üiffaransialglaicbungaii  dajr  afatanOffd« 

•  ang,  worii»  tiöbata  Fotattsan  dar  Öi«araiJ« 
.  i4ard'Wa4bal«an|  ttttddal^0imM0alalgtai« 

eb^iil^ii  bafbdtat  OfdiiQiig. 

Zuirit  ibaik  dar  Tarf.  aina  OiffaransiaJglai^^ttBg  ^ 

5«  • 
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OriiiiiifiA  ml%  tw«i  v^rlodtrlicben  Qt^l^^m-  x  iipi4  y  mit ,  worin 
l^trt  Potfiisen  von  dx  i^nd  dy  vorkotna«.«  | ,  auf  d«reo  «tlp 
gMMiii«  I^Qvm  aicli  die  Ditf«r«osia)glfklMfBgtA  rfilitcyimi 
Hfl«  j|M-WM«lo^4f  'tM  , 

•  %»+Piar'»^'*i+F,dy™--»fc«+p3dy*-?iii*-f..,  , 

tirobei  di«      ,       ,  Pj  ,       .  .  .  .  Functionen  von  x  und  y 

anBtigen.  Im  Folgenden  wird  auf  die  Schwierigkeiten,  weU 
cb«  lieb  bei  Aufidsung  diefeet  Problems  entgegenstellt n ,  auf* 

inerktam  gemacht^  una  swtckatftCriga  Aolaituiig  Sli  ibrgr  Aü^' 

Idiung  gegeben. 

Ueber  die  Differensialgleicbun^en  der  ersten  Ordnung  inic 
nlebr  als  twei  veränderlichen  Grfliten  und  höheren  Potenzen 
dtr  Differensiale  bemerkt  dcrr  Verf. ,  »dafs  «ine  solche  Glet* 
Chung  nicht  auf  «ine  einsige  I  itegralgleichung  iübrt ,  wofern  ' 

•  ich  nicht  dl«  erste  Potenz  eines  Differentials  dufcb  die  Obri« 
g'en  \H  einem  hinsichtlich  dieser  Diflerentiale  rationalen  Aas* 
dfuck  darstellen  ISfst  ^  welcher  aufserdem  noch  a^n  die  a« 
Schlüsse  der  vorhergehenden  Vorlesung  erwfihnte  Bedinguoj| 
difr  IntegrabilitSt  durch  einen  Multiplicator  gebunden  ist.«*  ^ 

Was  nun  die  Differeosialgleicbangeti  bdberer  Ordnung 
betrifft ,  so  bemerkt  der  Verf. ,  dafs  dieaelbeD  als  integrirt  be- 
trtichtet  werden  ,  weniT  man  im  Stande  ist  |  die  Integration 
derselben  hioa  von  Operationen  abhängig  tu  machen  ,  Welche  ' 
die  Integration  der  Differensialgleichungen  niedriger  Ordnung 
Jietreffen.  Da  er  bieeüber  nicht  zu  w«rtllufig  werden  willf 
so  werden  nur  Differonaialgleichungen  dieser  Art  awischen 
zwei  verlnderlichao  GrÖlteOf  yii4  ton  ditMo  AUf  «is&shfri 
Fjilt  bttracbttf«  ,  ;  . 

lo  der  sechs  und  fünfzigsten  Vorlesung  handelt  der  Verf.^. 

Ueber  die  besondern  A  H  i[Jda  ufl|^eii  der  Dt£»  . 

feren  aialgleicb  u  n  gen« 
Iv  der  sieben  und  fönfsigsten   und  acht  und  fflnttgstsn: 
.Ueber  die  Integration  der  Giticbuogen  mit 

partiell  en  Differen  z  ial  e  n.  .  .  « 

tft  der  neun  und  fflnfzigsten :   Ueber  den  Gebraucb' 

der  t)  i  ff  er  ens  ial.  und  Integralrechnung  bei 

der  Summirung  der  Functionen  und  Reihet!« 
'fd  tfer  aechiigatebf  Ueber  die  Var  iati  onsr  echn  un|^. 

Viele«  bat  der  Verf.  in  diesen  Vorlesungen  luaammengeatellt^ ' 
ünd  seine  Kenntnifs  dieses  Theile  der  ÜlaÜiemaUk  binlänElicb 
Irf iillMfidet.    ffQ  dit  Materie«  aiclit  «^ilmnif  n  iiir«b§efftbrl 
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I 

f        '       •  •  ' 

ri«a/{rtl«Mf  a«r'W.g  .„gedeutet,  den  man  zur  w.lt«.» 

Wir  giaul>«n  den  I^wer  in  Stand  Bereut  «a  k^b*it  du,^ 

d.«..  Werke,  fo.tzu.t.ll.p.  ©.r  :.ngrt,„d.  ^^CStikn 
wird  e.  m.C  grpf„»Nut«en  g.braurfiM,  uaa  2 

V*  •  .""i;«*'J''*«  *»^**  •«•**•  Mitrb.ilungen  üb« 
war.  d,„  Wcl.  in  .in.™  ,reM.„ 

]k  ^  .JL  2**  -AW«*»  Jttflb.,  ,ü.,u.prechen1 

'    CHI"  <l«»;2iwdb*  *«w  Blätter  nicht  .nt. 

»rAJL^Il!'"!lL"j"rJ"*"  V'*»^  4wSnh.lt.verwicb. 

Vörie. „«5*.  «bM  d4«  .wiyUMk«  <^«<|»*Ml* 

MuchUcb««-  C«<«ll«,ten.jrt»«M  o^d-über  dj.  tr.n,ß<- 
mation  d«r(e]b«n.  -  *     •  . 

^  nie  ü^d  d..  Ebene  b.tr^M«  Aofc.b.l    '    *      .  ^ 
■a\T   •*•.•»««•  VorI»*Oo«t  ü«b.tai.  geornttrUcb«  B«. 

W»,n<«rlieb.n  Gräften.  *      -  ' 

Ji'ÄL^''  •'"^  Ei5.H.cb.ft,n.  4.,  Unun,  4»  " 

^  .wvÄK'Ä^*  •'-'^'^  ^.'-^  ••-«^•v 

^« WA»*  X V«J»«i;  d^  %t*ia|i9un^  df»  l^mtp»^*^ 
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lioien  und  NornuLln»»«      O»^^.»^*!'  B.rfihrtf05I- 

der  Betührung  d»r  Linie»  und  iwch«». 

^  ■    mungskreiiet  einer  Cur»«.  _  • 

Scpbtebnte  Vorle.ung:   üeb«t  d|«  *" 
•       Flache  und  einer  Kugel  ■*^~»*jv..^ 
fijeb».hnte  Vorle.unj:  iföher  dU  TWpchw«»««  «ftt-«««g» 

A«bu*L?VocT«»"n«»  Urfwr  «UUcriBoitio*  d«  bMW» 

N.un'ilbnte  VorU.ung ;  Ueber.di.  9^«^!  -"tSliS 

^     ven  und  aber  die  C<x»plan,ti«P  V«d  .*"!»««°« '«""^ 
men  Fllicb«n.  • 

i5wan.igue  Vorleiung:   UeUr  4U  ^^^^^i'^^ * '"^ril 
den  vorhergebenden  VorUiun^tn  geM4«««f> 
ein  l?olarcoordintleniyf  tem.     ...    ,        •     n  .^w- 

l^in  un4  Pwan^igite  Vorleiung;  ütb»f  •imge  bwpÄtytJfaiUtW 

ebener  Curycn.  ,      V»    Vil    •  1.1 

j^vyei  und  av|ran«ig»ffi  Vodwup J  | .  U<*er       A^WJ««!'«  Vf? . 

ner  Gurven.  '  '^  ^-^^..-i  . 

Prei  und  .wan^ig.t.  Voriwane ;  q^bef      Trtitctoww  und 

flinballting^linien  ebentr  Cimrtn.         •       j  ._u-.-  WA- . 
Vier  und  .wantig.te  VorJesang:  U-btr  dkqrKi«!««**».*«^ 

niscben  und  EQtation^fläcbta»    •  .       \      .  /la^k-« 
Fünf  und  »vfanzig.te  Voxle.ung  :  JJ.UtiU  Kt?^«V'*.»f  V^*??,"^ 
,  «epb«  und  .wanMgitt  VQrUwpg:  Ctb^r  4it  dtveTopjfiWt« 

Sitbe^^ltrtwanaigile  Vorleiung  ?  U#bt?^a|>  ^"^^•'»?5 

ger,  die  in  deS  vorbergeKenda«  yprfefttBJfO.WwAW^*» 

Fl9cbeM  betreffender  A^fg^beo,  ,     «    1    •  «u 

Apbt  un<l  ,Vfi|njtigne  Yqrle»ung  :    ü«bf r        Evolut^O»  Jf^ 

immer  beicbatfener  kraq|im«r  WilWtiv  j     >;  1.    '  u  ^-r* 
Ifeun  und  «waniiig^te  VarJMt^nß?  U.«b*r  4«n  Qeliraucb  oer 
Varja^iQn#r<J«bnungbei  d4  ||H.tlmii|un^  der  mit  «^n/f  f 
|«;i«chi|ft  det  Qr((Tn«fi  oder  ^UinlUii;  beg^btea  ti?m«a 
und  FUcbeii.  .  »  ,  . 

r«chQUQg  bat  dar  AuflQtoag  gaomatrtjicbar  ^rablam«^ 
VQrl«i|4n£e»  ttbaf  dia  anulytiich«  Wecbanik. 

Srtta  Vorla»uogi  Vabar  dia  %tifu  m  ""^«^^f' 
dia  j^uf »miiiapaf taan^  iwaiar  «uf  «iaa o  «MtajtfiUii  r upi^f . 
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.  m.t.ri.ll.«  Punkt  wiriESn^TlSA! 

Dritt.  VorlMung  :  U,b.r  di.  Ä«tUM«L  dar  ^Ä^fc.  • 
Körper,  gegen  .inen  Punkt 

Wrt.Vorle.ung:   Ueber  dii  A■■irfIa^^..•  JL,  ^  . 

«.g.r.n.„  Punkt.  ••••  ^ 

,,"6 '  Einwirkung  riliM  kUid>fil»,: 

Acht«,  .ll.pti.ch.„  Spharoid.  .uf  .i-foir.Äir?Slif 
,       b.»  dem  in  der  Natur  .l,t,fi-J«|J_.l».£l?  ™* 
*««k*.Vorle.uoi.  •  U.l..r  jA  lT?^^  *?»»*<«Mng5gm*i, 

S£S-S:'^'"?6  =  Kettenlinie.  ' 

F.S'^  ^r*  K-;- ^^^^^  u.w-..G..i^..i.,« 

berget  JS^^X^^  f"AT"'.""8  -»^^ 
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'     #  ■ 

Ski  unli  flwmisigttf  Voi^1«<iHir:  IMmt  4i4^  dr«htncl«  Bewet 

«ti»  fix«  ilx«  Mlfi  lllitrtü»  ÜMtpH  'i'r^g^heit. 
^w«i  und  swäiniiftt«  XCvfIiMiiig  t  'fM«r  4i«  «IvdMndt  Bswe? 

Sung  •loW  tnifSfcViiiiffliclSii  Syttkon  «iatvciditr  Panku 
■r  «iBMi  fixen  Punkt. 

Prebung  «inM  S^fim« '.infttvrüll^  BiMiktf. 
^If^uii4  «wahsigttiYoirlMsoes  Vkh%t  «iÄ^fir  ftiidm  «l^f» 

Fünf  un4  fwaptifittf-  uliA  i^dM  opd  fWMiBigtt«  Vprleiung; 
•Inet  fiinerPoiinenfii  d[«»Gki»^«wi4lt<^0^ 


jlclit  iiSd  iw«ni)igttji  Voflta^üng  :^  IMiMr-dleSpbvf  ingungen  ^e« 

ipatifiur  ^Mun.  ^ 
l|mni  iiiHt*«4«ittlg^aifv  uiiii'ilrti(ticat9  "MrlHMng :   y«Wr  ^ 

'^•w«£ung  «i«««  fiflnigaa  Xorpm.  ^  * 

|*ap'^er  mid  D^k  i«t>  Mbr  gut;  lalittr^r  ftbr  d«i|lfidi  vmI 
iorfi«t«''  iVuf^Mfrr  ktlMir  wir  «iiliifr  da«  angegebaiM^p  nur 
w«mM  und  gant  unbedeutend«  bemerkt.'  Folgenden  kedeu- 
rendMiy  Ade#*1iiieb|.*uh|e^  den 'VerbeMerungen  ini^  angefiVi 
^•t,  tbetlen-wir  mit:  I,  Tb.  S.  360.  Z^lh-i2i  roü  oben  ii\ 
:^'dair  —  rdu         tid^'  ss  uy  ^  vdu'^o  leeens  -  V 

«  .      •        •  •  • 


»  ;  Pamimik'ms  PkH,ij^^m4  m^litür'f  Jtr  PkOoio^  i»t>Mr» 
äfr  Madummtik  PfhaMutir  mmd  gis4f^k$PtogUtk  ißdkßkMf  Krni^ 
*  iuM#Jor:i  *'Efn9r  Th§U^9  MtMr  dü  mmbsdittgfß  Mn^m^ 
Miiipmica»       i  dW  J^iMflAMN^.  «Mi  W  <fan  Oi^hMSmitm 
tfBid$lh0rg  umd  Sptur^   V^mrlßg  von  Jug^isk'Ofiwald,  '4H7« 
i  M^.  ekjU  JTerreilt.  '     ^  '  /  -  '    *     »  ft.  6  kl',* 

dM  yor)Jec«nd^f  Werk  ittr  d«n  Unterri^b.l  ^9  bob«n 
^bukn,  an  den  oberen  Klaaaen/ dec  i\d4U«UihttViA 
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10. dürfen,  oo*  b.g„0|^  A| dj^«,,,^  fc^^ 


erittn 

en  An» 


-T- *.^!??^'^'»»        »«'  dar  D.r«eIIung  d,r 

^'S"*         Z.hUn  .  ihrer' 

M»n.n.  und  ,„  ,fi*Boellrt.fc«»»cb»üng  l5.  .ur  .r.ten  B.- 
eben      „„4  ^.fc,  jj^^  «I*  «;iU«ll««ng.o»mtio»«. 

li«.!^?^?!?  *"S*'"*'"»''         die  T.n<r.ni  des  vor. 

»Är,!L     S  "**"«t*P',"'"=''*"''"'  «»"»«cbt.  wohl  »weck. 

naber 

Cb/n'i  '*'*'"^.?^*'''"''»»  T«r".bt  der  Verf.  die  Z.h- 
Sir-i";",?'?  T?T*>»li-d»<.i|.  ^«ehang.ni  unter 

E.n  Jh. r-T"  ^•»•••»"fS«'.  beiden  Abth.ilu,, 

Kenn','  ^;6."  V*»  -Sk*  •ll^K.l.bunge»  ' 

triff  von  n^  ?u*     .l'*  '«"'J^8«»<«i  Wirk  •9tb%-«äM..«H 


Begriff  wtlkl«s% .  ^tm  te  KmogUOI  B«itiniBtif 

•fttMy  dl«*  Zablt^ichto^  ihr«  fitd#utiiB^  und  ihr  W«rtb# 
•thiditlicb«  Nicbwtüttiigta  Obw  Z«blsei«bra  und  2SbW»* 

•]rit«B«u 

^In  der  swttteo  Unterabtbeil ung  werden  suertt  allgemein« 
Anflehten  über  das  Wesen  und  den  Begriff  der  Addition, 
Multiplication,  Potenairung,  Subtraetion,  Division,  Wur-» 
seltuaaiehung      30  —  37.  mitgetbeilt,  lo  wie  über  die  Art« 
die  genannten  Gescbfifte  anzudeuten  oder  deren  AutiFobrung 
SU  bcteeicbnen«     Hierauf  gebe  er  au  den  Vorschriften  fiber, 
Wt«,  die  auf  obige  Art  angedeuteten  Geschäfte  der  Addition« 
Subtraction«  Multiplication  und  Division  an  Zahlen  wirklich 
vorgenooioien  und  ausgeführt  werden  müssen.    Erklärung  det 
Begrilft  der  contradictoriscben  (entgegengesetzten)  Gröfsen; 
Regeln  fflr  die  Addition,  Subtraction ,  Multiplication,  Divi- 
aion  a|it  contradictoriscben  Gröfsen  in  Zahlen.    Rechnung  mit 
2«blencoostructionen.    Unter  ZablencQnstruction  versteht  der 
y«rf.  riie  Vereinigung  mehrerer  Zablengröfsen  in  einem  Auf« 
dracb ,   oder  swei-  oder  mehrgliedrige  Gröfsen«  deren  eio^ 
seine  Gilieder  auf  Zahlen  befteben.     Er  theilt  also  in  diefem  * 
Abfcbnitte  mit  :    Vorschriften    für  Summenconstructionen, 
worunter  auch  die  OiiFermsconstructionen  begriffen  sind^ 
Froducitesconstructionen  ,   Quotusconstructionen  hinsichtlicb 
d«r  Addition ,   Subtraction  ,   Multiplication   und  Division. 
Di«  Froductesconstructipnen  geben  ihm  Veranlassung»  den 
Begriff  der  Tbeilbarkeit  der  Zahlen,  der  Prim-  und  auaam* 
ai«lig«««t8ten  Zahlen  ,  ihrer  Zerlegung  in  Factoren  und  Auf^ 
•uebuii|r^  de«  grdÜften  j^emeinfcbaftüchen  Maafsea.  der  Zablei^ 
SU  «ntjrickaln.    t>ie  (^uotuacouftructionen  fahren  ihn  auf  di« 
c«ai«inmi  iind  pecimalb^flcb« ,  und  auf  die  Vorfcbriften  tO^:.' 
di«  4^4ttIon,  Subträctiob,  Miiltip]i<atipn,  Divifion.  . 

AfitbiB«tlle  d«a  tJfiD«atiiiiiiit««. 

Vorschriften  bXt  die  Addition«  Multiplication«  Potenairüne« 
Subtraction,  Division,  Wurseleueaiebung  für  einsvln«  Buch« 
^tahengrdfstn.  Begri£F  von  Coefficienten  und  Exponenten, 
^tfberaicht  der  Exponenten  ,  Bedeutung  und  Zusammenstellung 
i|hrer  Bezeicbneng«  -  und  V«rwandluil^a|r^  .£«  W«rd«M  foU 
ynde  Auad<(teb«  .»mamanyaUlU 
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—'Ii 


«  4 


*  • 


woraus  aiilb  nocb  weiter«  gefolgert  werden  können.  Anden« 

tung  der  iVYationalen  und  unmö|^licben  Grfl£ien.  Vorschriften 
für  die  Addition  y  Subtraction  ,  Multiplication  »  Division  mit 
BucbstabenausdrOcken  oder  complexen  Grdfsen.  Begri£F  von 
den  BucbitabenbrOcben ,  und  die  Arty  sie  durch  negative  Ex* 
ponenten  darzustellen.  Kettenbrüche  in  Zahlen,  die  Art,  si« 
darsustellen  und  aufiuHnden.  Andeutung  der  Art^  tie  all||[ei* 
nein  SU  beaeicbnen  und  in  Bachstaben  darsustellen. 

Weitere  Entwicklang  der  Erzeugung  aus  dem  Unbestimm« 
ten  durch  Potenairung.  Hier  werden  die  Kegeln  für  die  Po« 
tensirung  einzelner  Bucbslabengröfsen  ,  sie  mögen  mit  positi- 
ven oder  negativen  Zeichen  verseben ,  Wurselgröfsen  oder 
selbst  Potenzen  seyn ,  gegeben.  Hieraus  entsteht  folgend«« 
allgsmf ine  Resultat,  welches  wir  nur  in  Zeichen  vorlegen 

Di«  namlict^en  G«««ts*  gtlt«a  iBr  susftttoitngesetste  Bucbtta« 
^ngrÖlMii^  äi«rauf  folgt  di«  Aol«itung  sur  Erhebung  'd«V 
Ittomfi^n  und  Folyoomien  in  fti#  «wvit«  iHsd  «IrtU«  Foteiis. 
Wn«  W«itcr«  Anleitung ÜBr  bdh«r«  I^otensen  Ist  üicbt  g«g^l 


«^tl  es  wahrrch^kllicb  su  weit  g#Mrt  hatte.  Die'CTeBeCS«' 
ftr  beide  Potenten  auid  4«tttlich  entwickelt;   Di«  ErbebttOj^ 
der  Polynomien  in  di«  »weite  und  dritt«  ldlt«ns  fahrt  der  Vt. 
•laf  dttBinomium  autflck,  dabar  «aibttttfiimt  di«  G«9itM  Bitf' 

dfVNi  Ulf 

(A  +  Ii  +  e  4«  a -f* . . .  4- 
»dem  er  |» 

C«    b     e -I.  d  +  « •  * -i- x)  s=  3| 


«ndalio 


Digitized  by  Google 


$9Z  liotiion  aU^cmtine  rda«  GtöfMiilchx«* 


stt«t.  Der  nämlich«  Oang  iit  bei  der  Erhebung  in  die  dritt« 
Fotens  beibehalten.  >  Zweckmafsig«  Beifpiele  sind  sur  Ver- 
deutlicbung  und  Einübung  der  vor^9trt^cae|i  B.eg«lo  beige« 
fOgt.    Hieran  schliefst  licb  **  • 

die  weitere  Entwicklung  der  Erzeugung  aua  dem  Uobt« 

stimmten  durch  VV  u  r  s  «  la  u  8  B  i  eh  u  n  g. 
Es  wird  hier  die  Bedeutung  des  WurseiauaaiebeAS  an  einglie« 
drigen  Bachstabengröfsen  gezeigt  y  und  die  nöthigen  ErÖrte« 
rungen  über  die  Zeichen  der  VYurxelgrdfsen  gegeben  ;  dann 
werden  die  Regeln,  mitgeibeilt ,  wie  die  Quadratwurzel  aua 
mahrgliedrigen  Buchstab^ngröfsen  gesogen  werden  soll.  Hiv 
au  sind  Beispiele  gegeben  I  deren  Wurzeln  sich  vollkomnifn 
darstellen  lassen.  Oa  es  nun  aber  auch  solche  BuchstabengrOsti 
aen  gibt^  deren  VVurseln  sich  nicht  vollkommen,  sondern  nur 
dur^b  eine  unendliche  Keihe  darstellen  lassen  ,  so  sind  auch 
einige  irrationale  Buchstabenausdrficke  mitget  heilt ,  welche 
gewöhnlich  aas  der  vollendeten  Entwicklung  des  binomischen 
Lehrsatces  für  alle  Fotenaen  gefolgert  werden^  und  ^«Icbe 
der  Verf.  durch  eioCachea  Wurz5l<|aa,«ieh«f>.  ft'*^«^«  ;ß^f^**^  , 
fplff9(je.  Reiben  .  ,  >  . 


r  0- »).=;!  -» -.7  ■  .L 

Di«  swelte  Reih«  iat  nur  ein  sp«ciell«r  fall  der  erattn,  und 
•i«  folgt  aus  der  «rat«n ^  wenn  man. 

=  1  und 

•  X  • 

kl  d«f  araUn  aetsl.  Bei  der  Auatiehung  der  Cubikwursel  Ut' 
499  Mlmltch«  Gang  beibehalten.  Eine  allgemein«  Anl«itting« 
vi«  ttbtvbtupt  jed«  b«li«bige  Wtirs«!  aus  jeder  beli«hig«ai 
dffffaa  jg«soff«n  wtrd««  Itann ,  iat  «tcbc  .niitg«tfaeiitt  weil  fUd* 
atiba  mdrt  Stedum  Plan«  4—  biabtr  »iuetbeiltan  ßßn^ek  «ad* 
tUmm  li«|t  tfAch  U«fMi  ktimm ;  aucb  wird  du»  T«cbaiiiBb« 
i^aiMan  Ui^taraacbyaf  .l>«:qttf  aMv  mcii'4tr  lalbra  99m  dan  t«p!« 
garitimMo  abgeha«d«h,  Nadidam  nun  diaallgem^inanGraad« 
altaa.  mitgetbaUi  «ind,  ^.wird  tbr«  Anwcnilitng  g^^^eigt,  no<l 
diaaa  ar«ir«ckt  ai^  atif  Ali  Auafiel^eftdiar. Quadrat*  aiiaCubifc- 
Wiara«!  an«  Zabl«o,  jiralcba  •idi'«ntw«ä«r  durch  ganze  Za)ilf>\ 
daratollen  bmn  ,  od«r  daran  Weyirtb  n^^  §a«iu ,  |iqttdarii  d(iir4Bliii 
iNiasidlicba  DcciaMlbr  6ebf  arMbd|ifit  utardf n  W««  t 
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Molitor«  aUgejarin«  reioa  QröficAlaiiii^  Qßji, 
'   •  '  *  '  * 

£rteugung  aut  dam  Irrationaleii. 
Hierunter  v«rat«bt  der  Veri'  die  irrationalen  Gr^ffan  und  ditf 
Rechnung  mit  denselben.  Begriff  einer  rationalen  Grölse; 
Erl&uterung  desselben  an  einfachen  und  n»ehrgliedrigen  GrOs« 
sen;  Darstellung  der  irrationalen  Gröfsen  durch  Gröfsen  mit 
gebrochenen  Exponenten.  Dies  gibt  Veranlassung ,  die  Rech* 
nangsregeln  mit  irrationalen  Zahlen  vorzutragen.  CoefHcien- 
ten  der  Wuraelgröfsen  unter  das  WurseUeichen  einsuffihren; 
Gröfsen,  welche  verschiedene  WurseUxponenten  baben,  in 
aplche  au  verwandeln  ,  welche  gle/icbe  Würselexponenten  ha- 
ben; Verflnderungen,  welche  demsufolge  mit  Gröfsen ^  di^ 
tMter  einem  WurseUetchen  stehen  f  unbescbadet  ihres  War- 
thes vorgenommen  Warden  können«  Vorschriften  für  die  Ad- 
ditioni  MuUiplication ,  Fotenzirungi  Subtractioa,  Divifioa. 
lyid  Wurselauasiebung  der  WurtelgrÖCien. 

Von  daa  irrationalen  Gröfsen  gebt  der  Varf»  sudarReob<*^ 
'  nubg  mit  Unmöglichen  Gröfsen  über,  entwickelt  ibran  Begdff 
und  ihre  Bedeutung  f   und  zeigt«  welche  Veränderungen  mit 
ihnen  vorgenommen  w«rdtn  JbÖBiiMs  und  dann  wendfCac  iitcb 
SM  dem  Unandiicban. 

Unter  unarmefilicben  Grdfsan  verataht  der  Verf.  4km  IMI» 
endUcb  fortlaufenden  Gröft*»«  i>Anr  4lie  ohna  Ende  nscd  ailifi 
btitimmten  Ge'aets«  steigenden  odeflr  fallenden  OröflMH  '^^^NT 
«Mtodlich«  Andiaa,  was  er  darcb  Ü9lj|«i4n  Ksibt«  <  M  \ 

1,  aai.4v«  M»  *^«»  3«'a  .  •  •  *  - 

Ji*  Ä '  i  '  a 

Wr^liMt;  thr  Begriff  uii«niilMi  wifll  iOUm  mu  abifttfAr  ' 
mmtt  aiaMr)B«gHf  Ut  nicht  ip  im  QrÖlW  MÜMt,  Miadatn 

ifibreibtn,  ■«  tucatA*    Nllitr«  ICrdt^afung       Warthes  uiid' 
^r  BadaMtubg  dff#  aogenanntao  buttii  OlfiKlfi  aiiiar  Ms  On«^; 
^Mttlcba  fortbufelidaii  Ralba|  ^0fia  |hs.  niisodittb  Grofft  und 
JiMndlicb  Kleina  basütia.    Da.  dar  W. da«  J^i^drUck  ii  aend*  ' 
lub  nicht  sllarn  ittr  u«l#«ckj»lfsig  ,1(ondarcf  ivcb  itr  unrich- 
tig bttt,  96  gabraudht  «t.  diiär  dstt^usdroeb  im*» Mafaii etu  \  . 

Obfflaich  nun  dar  Werth  des  UnarmeftHcbaii  «kbfi'dui^  ^ 
2»blen  dlirgaittllt  werden  kann,  aq  kann  dtiioocb  4^tM^ß^• 
W  Bagriff  ataar  Idf  betracbtat  und  so  f(a^  Hachaitiig  ^fiMf* 
^<»tfaa  ipardan.   Et  ba«aic(iaf  t  dab«t 

^  «UMhnäraKeb  Groüia  ditrcb  e»,  *    •  f 

das  ttAtraaiflicb  äbios  durch      oder  i 
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1194  KaHtoft  ällfitttfait  ttint  OtSfkfliiUhft^ 

und  z*igt  id$  $SU  RMbiiuD|0g«ic&tt^»  11*^ 

«•Wich  Örofitii  .ttoil  Kt#iMn  vorgiinomm«  W^»ö^^*ö"n«f 

#ibt  einifte  Anwtodungen  auf  «MdHcU  Miliea  UDjl  aUf  dir 

periodi8cBenDecimilBrttcb<un4seigtMtlMrclk,a«fr 

des  Decimalbrücht  Ö,3333.m  itn  Warth  iß  BkijA^toüiM.  Kör 

Utkt  tind  du  KwaiiilellM  dbt  Ti^ilbarkeit  d*fr  BaelurwfeeirÄ 

*5 '   Nachdem  wir  nun  Mao  und  tnhäU  "^^^^H^f^J^f!^, 
kea  y^oT&eUgt  habao,  g^ulitii  wir  noch  di«  Gf1l<ld#'»«WlitMw 
»u  müiien,  welch«  dto  sdr  Aiitari«ituo|  fVi*?'V^  ^ 

atifnint  haben.,  Sii  «iftd  oidi  seiner  AeulMjr«M  S.IX  derVor. 
rede  rolgendt :  .Iii  diel«»  Wttn  ThelU  (d.Tr  ?w«U  wwd  auf 
kflnftige  Osiermeaaa  t«!.*««««)  be»«h#McIi  mUll 
Materien  vörzöglich  *ii  W»ucM«b,  Walcbf  Ä«IÄ, 
Erfahrung  dem  Anfänger *IK  rfcTlwit^lgtll^k  *oYto«ili«*» ;  die* 
aind  die  Lehren  ^dn^lÜH^^nUff^  VWI  d«*W  Irlflfti^äl*n  # 
Unmöglichen  imd  Ua«Miil^flr^  |^i©ftrn#ir^d#f^ifb<«iifM»| 
|Lrxeu£Uine  dlaltedc  ifC.  Mi  Bbi«  dftlieif  i«  «e*»»Ii«hlW»««. 
nrthrere  Beispiele  an  ,  die  Hb  bei  «»dWnr  e*l*genbei*ift  ufV*« 
heaondera  bei  den  gameiaen  aritbmtttMben  0^afi<W#ti  iplf» 
li^^^eeeben  habe,  tm  anwKltfe.WeitÜofiglwi»  •ttt^ermaiden, . 
Der  Mangel  an  grtndliaber  J^MMtniltdiar  liialp  «ifc#iit%rickelodea ; 
Nalur  d«t  IrratioaaWii  a«  Uomöglidit*' te'ffW»lMaicb  d^^^ 
Haupturiache,  daladardtt^lngtr  in  dn^^kibt»  M^aw*«» 
den  Analyaen  nicht  fortkomM,  und  dahar  Ut  aina  u«t»»Mnda 


XenntnUae  «n  dengaaianaUn.Matarian  nf^nidit  baf«iti|t»ino,  ^ 
manchaÖiodarntiaa  tt|i(f «ibwifrigktiua  entgegenitellao,  Uber 
mXci%  diajenken  ,  aia.m  diof^alben  hiiJingUdibewtndtrtwnd^ . 
Mcbl  Gin wegd-it^ll'    Wi«if  •mpfiabhai*b.%B«ttr«ben ,  An- 
tt^ger,  welcba  Wiiltn  i^d  Anlaja  fftr  d^e  WiaiM»*€b«ft  ba-  . 


•itian 


au«hen  beinah  t  war,  aind:  x)  I*  H«  «i  W,«lr«n6  »T*««?^"" 
ai^KntwiC&lung  der  ▼orgetrag.ettaaAfatarian  gefolgta  welcbe 

11%  a^i Artddt  A  Tnjr  ^#Tor##dtf  ddrflr  b»A«bt :  das  t«' 
AnfkfMNiE  N5cbtge  e^radaSfort  sn-'s^g^n ,       e*  nöthig 
ad»i»<i»d ,  ntid  arddfr  ^fian  fratak^  ofliltftb  BUtk  «her  dai 
▼orlUMnda  Faid  dar  WiaWlihadiAft  Tatgönnt    2)  £r  bat  nft<^  • 
8.  IXdar Varrada  den  UnCaraebtad  iwr^'Mr'Obililhteticrn  u«""»  , 
Bedeutung  in  die  afitbMüii^bflLabra  ain^Mrlt,  mal  dadurcFir 
dff  Begriff  da«  lülia«»  Übnagattaii  ä»]ga»ani  gegabaa, 
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lM|f(|»inom  Irrational«»  und  UbaifieHcL««  »»«i  «k.  k    ^  i. 
•»•tMtiMng,  d»fKl«r  Verleg«,  das  Aeuftere  d^mä^ü^SZ 


1  f> 


N.l'.r.Ü^.'ü;«!'"'*^ g^fo'g >  2"  unsacht«- 
«5«  m^Ifw?^"«!  öenOge.    Wir  be- 

^-H»*cfe  «ÄirÄ^SÄÄr"^  fre™d.rtiß«« 
Vera«ut»ehoM<kA..  jI^-    ^         «Milen.     E«  bezweckt  <(»• 

i»»er  .„tb.Ll- J»  5pr«*«i  «»d  Scbreibfn  . 
^".d.r.ig.„  «•  Mutt.r.»r«h.  va»  . 

*«««enki  LZ  V-         "  '•«»«g««  und  mit  MOM  so  httriOufyi. 

*    •«eti»u.glt*,t  aiidfiAtj|«;;  fr«ffMil« Angabe  d*r  m«. 
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•9i  Allf^nsiiitt  FcMidwdAtdMiftb. 

•pre^bvnden  deuttchen  Auadrück«  to  viel  ankommt,  und  ge- 
aadi*  darum  glauben  wir  vorliegenda«  Wörlefbucb  vor  aadern 
empfehlen  und  ibm  die  ertte  Stelle  Qnttreitig  unter  den  vor« 
lündenen  Büchern  der  Art  einräumen  tu  müeaen^  weil  et  von 
dieser  Seite  mit  einar  Sorgfalt^  f  Qnktlichkait  und  Genauigkeit 
ahge£a£tt  iti,  die  nur  bei  \tiederbolten  Prüfungen  der  mehr* 
£achen  Auflagen  den  Grad  gewinnen  J^onnte^  der  ibm  die  erata^ 
Sttlle  %MMcbert.     £f  iat  keine  3eite  iai  atrengttan  Sinne  dai^ 
Wortt,  auf  der  ticb  nicht  die  bettarnda  und  haricbtigenda 
Hand  det  .Verfastert,   d^n'  mehrere  andere  namhafte  GeJebrte 
(tie  Werden  in  der  Vorrede  genannt )  tbeilweiae  unterttQttt,  | 
Oaosarken  Hefte.     Aber  aucb  von  Seiten  der  Vollttllodigkeit 
rechtfertigt  dat  Werk  unter  Urtheil ,  und  wir  wollen  unt  nicht 
verbtthlefiy  da£t  ein  grofler  Theil  derer,  für  welche  tolchö 
Werke  bestimmt  tind ,  vielleicht  mehr  Gewicht  daMuf  leaeii 
werden,  als  auf  den  durch  solche  W«rk«  au  erreicbenderf 
Zweck  dor  Reiniguog  und  Bereicherung  der  Muttersprache^ 
mittelst  treffender  Umschreibung  oder  Uebert^tsung  fremdar* 
tiger  Ausdrücke.     Aucb  erfordert  der  tägliche  Gebrauch;  dai 
tiglicbe  Nachschlagen  allerdings  Vollständigkeit,  sö  weit  toi-  ^ 
chea  nur  möglich  itt.     Für  solche  Leser  möge  die  Bemerkung 
genügen,  dals  das  Werk^  nachdem  et  in  aaiaer  d r  i  t tdn  Aut« 
gäbe  mit  einigen  tausend  neuen  Wörtern  vermehrt  worden 
war  und  in  der  viartai^  einen  noch  atflrkeren  Zuwacbt  von 
fOnftfatend  naiiao Wörtern  erhaltan  hatte,  in  diäter  fOnf^s 
ten  Auflage  und  swar  in  der  eraten  Abtbailung  vom  B.Qch^.i- 
itab^o  A  Im|  I  wiederum  acht  und  swanslg  huild«r.i.! 
üjMraelate  FvMdwftrtvil  tm^kr  entb&lt,  alt  di/e  irorhergeli#«i#  ' 
iUflag^ !    Oiai  «Mit  rmUcfe  4m$  kM9  Mtt;tid,  eioeo  ia  Omm*  : 
nteb.«tNidfm*%#ii  MMb(l|riMit  Qi^tQ^ar  au  Mtban.  .  Wir.i 
«flt«ä6lB.44lN»f  ,um  M  Mii.igiBr »  daff  d«4  lV;«rk       Ip  liMaie  • 

«Malilt  «M^  dia  Vcclap|Ht«bluiB4k(sng  dtfa  Ihrige  sur  pa«l#«» 
4m  iuMM  JlMMtM^  4**  VtTeflEa*  it»  gutM  b^m^  . 
Dier^  «ilbafla»«  diitcb««*.  9mr  aMt«iMUiBi -> 

hmtm  fttliaii  bal  ««dd^lttf^  dm  WQ|i«ella«i  dei  haKkmm^^ 
Mlgegengekooiaia«  ittr  —  £lia  w«lfafa-VflirtMlsu|)g  undl^tt-' 
eaduag  da  WerJUtf  Jtmißü,  wü  mUkt  ii$MkMui^  Ji«l«t^  ^ 


r 
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ic^r  dex  Literatur. 


•bjC,  „      d  rd!r-     °''7e«'°»""""  Buch.  ijWm»«««,  . 

»iraTd»  aT,    "      ""'•/drückten  Völkl.in.  g«we?d.t  fc.?? 

•n.ttÄ.bll^^jf''"*"'  '^'^ ^"  g«n"a>o.,„  bat.  und 

•»J  V.f w^rrl!^  ■"V'/''""  Grtlnd.n  über  Ab.t.mmung 

Vnbl\\  t^A'^^'^.lh^''  er  feil,.,  en.bält  .icb  .11.. 
f»Un&;^  .    •      '"^       »Wk'icbt  d..  «weit.n  Tb.il.  d.. 

*"*»''Vwi»»IUtulund«rFor.chung,nUl>.r 
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WS        T.' Paifot  GetchicliU       Uwen»  hjkntn  uatl  Besten. 

VolktgWCllicbte  .  Volksleben  ,  Religion  und  Vei  fassung^Bege- 
bttowerdon;  darüber  könnteer  eher  in  ein«  genaue  Kntik 
eingehon,  wenn  ditjs  dem  Zweck  di«*er  Blätter  ang^me.sen  , 

??^'^i)a*  Buch  zeMik  in  #wvei  Bände  ,  und  der  erlte  Band  in 
zwei'Tbeüa.  Der  erste  Band  enthält  auf  4l8«eiten  die  tor- 
•Cbuneen  ynd  Ibra  Resultate  ;  der  zweite,  der  etwa  eben  so 
«Ta-rkf  aber  unpaginirt  ist,  enthält  eina  grolse  Anzahl  vr- 
oleichender  Spracbtabellen  und  Erläuterungen  zur  Unterstöa- 
Sun^'tind  bessern  Begründung  dessen  ,  was  im  ersten  TheiM 
V*Wtr8ße^i'-lfl^ir<l.  Der  erste  Band  kann  nur  alUin  Gegenstand 
i.nstrer  An«*ige  seyn  ,  und  der  Verfasser  hat  die  Uebersicht 
des  Inhalt*  and  der  Resultate  dadurch  erleichtert ,  dals  er  ein« 
labr  kurze,  aber  durchaus  vollständige  Anzeige  des  Haupt- 
*inhält8  nach  Seitenzahl  und  Paragraphen  voiangesetut  ll»f. 
Wir  wollen  deh  Gang  der  Untt^rsuchunge.n  des  Verfasser» 
beif^icbnen  suclien  ,  ohne  ihm  in  das  Einzelne  zu  folgen.  Oder 
seine  InhäUsanzeige  Abzuschreiben  ;  denn  wir  verweisen  tfen, 
der  das  Genauere  kennen  will ,  *uf  diese  ersten  Blätter  dei 

Buchs  selbst.  .  »    t  • 

-    •  Im  Voraus  will  Ref.  bemerken ,  dafs  er  das  Bocb 
ausföhrlich  anzeigen   würde,   wenn  hier  von  spieUndef  V*f* 
ßleichung  zufälliger  Aehnllchkeiten  die  lUde  wäre;  der  Vertv- 
8ü£ht  far  - seine  Vergleichungen   überall  einen 
nWi  hält  sich  dabei  theils  an  die  Grundsätze  der  alrtn  Sc^M 
•rhes  Gatterer,  Schlöier  und  Anderer,  theiU  baollUt  er  Rlap- 
roth   uifd   die  Neuern.       Schade,    6M   er   gerade  dleienig* 
Schrift,  die  ihm  am  mehrsten  hätte  nützen- können  »und  ihai 
und  sdrtfjnKelten  am  nlichsten  liegt,  nur  gelegentHch  benuW 
hat  ,    denn  S.  Iö4  unten  fühl  t  er  allerdings»  StSpB» -dirMt^- 

an.  Man  wird  leicht  denken  ,  dafs  wir  W.  HlimdOl«  » 
Prüfung  der  Untersuchungen  über  die  ürbeWölllier  Hwp^nW"» 
veruiitt'elst  der  Vasklschen  Sprache  geteeiiit  haUn.  - Orimin 
konnte  Hr.  v.  Parrot  schon  weniger  g«braucbeiij'  «rei»  er,^ 
wie  wir  unten  andeuten  wollen,  gerade »GrlW»  Metborte  »!ir 
wenigsten  billigt,  und  auf  die  Vergleichung  des  grammatUeftCll 
Baus  zweier  Sprachen  die  geriocste  Bedeutung  legt.. 

Den  Zweck  und  daa  Ziaf  feiner  Foracbun^en  giebl 
Verfasser  gleich  berein  an.  Er  tagt  am  Schlüsse  er- 
.,aten  Paragraphs,  ($  ^i'erde  $Hth  aui  »einer  Spraobftiff«lning  «5- 
aeben,  dafi  dte^tBmme,  deren  S^o räche  er  «nterauebe  ,  kein 
eignet  Stadiwolk ,  iöildern  Zweite' e|nef  alt  orientalischen 
StammvolVi ,  dei  KettanataViim  itdreit  ,  der^über  einen 
Tbeil  Aaient  utad  ühtt  den  gröftt^n  Theil  iron  EaropB  «icD 
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T«  Parrot  GesahUIht«  der  Livven,  LStten  und  Keitin^  Wf\ 

ausgebreitet  habe.     Dals  nur  grQnd}iche  Spracbforstbung  al*  , 
Uin  ober  Zusammenhang,  Ursprung,  ersten  Zustand  der  Völ« 
ker  Aufschlufs  geben  kann  ,   ist  allgemein  anerkannt ,  und 
wenn  solche  Untersuchungen  iTerdächtig  ,   bie  und  da  sogar 
Itcberlich  geworden  sind,  so  rflbrt  das  nur  daher,  weil  sia 
auf  eine  faUche  und  lächerliche  Art  angestellt  wurden.  Zu- 
fällige Aebnlicbkeiten  des  Lauts  und  der  Bedeutung,  Varglei- 
chung  einzelner  Worte  oder  gar  Sylben  ,  wi  llkfibrlicbe  hhUU  - 
tungen  werden  angewendet ,  um  beraussubringen ,  wai  mas' 
schon  im  Voraus  beschlossen  bat ,  zu  entdecken  ;  man  darf 
sieb  daher  nicht  wundern  ,  wenn  von  sokben  Sprach vtrglat*'  ^* 
ehern  jeder  seinen  eignen  Weg  gebt,  und  jeder  atif  eii»  esghto 
Resultat  kommt.     Der  Verfasser  des  angeseigten  Werkt  yar« 
schmäht  diese  WillkCihr  und  dtaa'as  Herumtappen-,  ja  nacbfdam 
ibfe^  ilar'Zjtt&lKIeitet ,  ar  ht  grOiutlicb  salabfft  und|galitif#ff^ 
•ltiidi|'auMii  Weg,  ^\xi^wii.fam\hm''Mg»n 
ymn  Ta^ntn ,  waim  Mi  MMib  ftto  dltltonkiilXi  «UM 

einig  aeyn  aoUt«;^^  o4^r  diMk  btl^tifils^  dfrfi^'Üito  to 
aiehiAlM'iMibeft«ralft|t  gayeti|^*ilt  V«tfiiM«r  wi^Utn  OMlttt*' 
Hr.  Pvrro  t  sprielit'fkb  8.  !!6'«^.  Ilbef'lliPOriilMiiiti*,. 
dia^l)«  bai  tainar  Fortcbotig  g^lsmt'bibavi»  ei^i'^ baalSiHM 
auf,  ui<ll  Mtebt*8.  26  ath^  ar  bfl'dbr.m»llMte'T«r^1«i*' 
cbtihg'  aaf  W8rtä#  tftebdti  ^blfatÜlh  ^«t«  tm^  nicbti  Tjin^Mi- 
grtimtealiadiA^'Til'blltnUatfi  angaMirt  bäW,  Kr  milfattigf 
*   lidi  ^aH^egfeir  5.  >26  <lorch  dan  daCli^ai  'Drcbtt  'Mtattaa* 

t«ry ,  dafs'  SpräcIraA »  *^Mäk  nicbr  dta  mlndatt«  Aabnlicfakeic 
nlit  eina'nder  balian 4aiiiioeb  in  miniraatlacfaeir  Bau  aabr  vlal 
OeherernsHmme^dea  Baiit^PV  ÜMiptbrttarittm  fflr  die* . 

Veljeleichung'dar  Spt^tban,  'aagt^r  an  einer  andern  Stella,  ba« 
•^m 9  niainar  Antfcbt.  nach ,  nicht  nur  in  der  Zahl  der  Wor« 
tifr;  die  sie  init  ainandar  im  Begriffe  und  in  der  Scbr^bart 
gtmeio  haben  ,  sondern  auch  in  der  Eigenschaft  daraalban 
all  Zahl.  Fflr-  Vor.  0ei-  Haupt«  Zait  -  und  SuoHnwdrtar* 
Unter  der  Utzten  Benennung  bagreift  er  diejenigan  Wörter^ 
Wodurch  ein  Volk  die  in  seinem  Wohnsitze  befindlichen  leb- 
losen und  lebendigen  Gegenstände,  seine  GefObla  »  Neigungen» 
BedOifnisse  ursprflnplich  beaeichnet  bat.  Auf  den  folgenden 
Seiten  giebt  der  Verfasser  so  genaue  Rechenschaft  von  seinem  -  , 
Verfahren,  dafs  man  auf  den  ersten  Blick  erkennen  wird, 
Welcher  Unterschifd  es  «ey,  ob  man  es  mit  eifem  genauen, 
gclehrteh,  verständigen  Forscher  oder  mit  einem  phantasiren« 
i  den  Gröbler  lu  thun  bat.  Er  erklärt  sich  bei  der  Gelegenheit, 
|.  Wo  er  dar  Sprachen  der  asiatischen  Völker  aar  Vargfaicbunj 
.  bedarf,  lebr  ? oraicbtig  übai  Kiaprotba  Asia  polyglolia,  imi 

< 
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9M  '    ?•  tavH  0#»4iieht«  Alt  |iw«ti » Xüim^vod  Snlea« 

liewoiiet  dabei  auf  der  einen  Seit«  «ifie  vursicbtig«  und  genau« 
Kritik  ,  und  auf  der  andern  eine  billige  Anerkennung  von  Klap- 
rplbä  Talenten  und  Verdiensten.  Er  äuficrt  die  Hoffnung, 
dßU  Sidgren  dieses  Werk  mit  sieb  auf  seine  Reisen  nacb  den 
nordöstJicben  Rusfiscben  Ländern  genommen  babt^  um  ein. 
reine  ]r|'tbC|m«r  tund  die  Scbreibart  su  bericbtigen.  Die  an* 
d^rp  QifeH«n,  d«r«d  er  sieb  bedient  bat,  tübrt  Hr.  y.  Parrot 
b/9i;ci«^.|iusfübrlicb  an«  und  s\var  so,  dafs  er  über  jedes  ein« 
ftfjqf  3Mcb\ji/9in«^9«i»ifrkun^  bfsifflg^»  £r  gebt  von  dein  Satt« 
aus,  dii«!  ar  ,durcb  Ztfu^jiiss«  iiDbLr«r«r  Scbrii'tateller  unter* 
^  iiAlfH  A^^*  die  Sprach«. dff  alt.«n^Pr«uss«nj  *L«i(|li<)jer ,  Samo» 
^iMCt.Liwefif  JUSlN^iu^efleo  imQrund«  die  nAnilif^e  ge«r.e», 
mm  ß9t  9  imd  .gluüla,  au  .  LFptieriucliungen;  «bar  £a  kaßiacbf. 
^pifcb«  um  ao  ditr  llereclvcigt^  au  acyn ,  «r  v»U  dar  i^lfraa* 
t  i4|iscrh«o  Sprach«:  .i|nd  fl«u<  Mtoi*  4«r«l'?ovin«««  ]^rafolu:atcba» 
w^idi^.3pgyif^i.4ii#  Xvlt^#4b<?M  409^  4«M(^c^^  ▼onJ^f^ 
g^Afl  ai^f.Hibr  tiejcaimt4)ivv;«ii^n  jat...  *icKdaM  Of^,«r 

wbraiimf.Biill«!«  IflimwfM  tiir .U.  laiigM»  ««Ifique,  die  ec 
dftMili  4iicb  gegen  4i«  yifjiia.,  alUidiu^ jiebr  icl^ailibarll^  Aa- 
griff«*  irfkfc«^«^  g-'gÄf»  da»  <u(ili;.gj«}ri^te^  bat»,  b  Sctuia 
illlllfKL.  D|tf  «rata  Vmik^^»*  l^oteraucbung  IfttUifft  dif  Flage 
okiÄlt«F.r«uf.|ttii.JSeailaiid'ia«y ,  .i^i^d^ni^p  wi^d  gewsia  da- 

dar  JMfiboda.dea  I|ci^  Voiff  tiii,<raUii.l(aH4«  '^.'(l  GaacbIcbU 
FraiMimä  davr  Yofi^g  gebfl«    Hr»'  .Voigt  ^gakt  su  tabr 
.  •W«it|t,9  «fr  bolfe  atf  we.it  i^tta,  er  Aberl^'tt  ai«b  der  Sag«  un^h 
4«i» Afl*«iMb4n'  uimI  fi/tUfh^l^tffi  8«brifme]Urfi  $  Ur.  v.  T  a  r  - 
r^il  ^ocbt  aicb  erat  d«^Bodi»vi  tu^jucbern/   Ob  dieses  4w'<c^ 
diii.U«|araü€bung  (^ifir^M.  \Y9rtar  A«H4i«riiNii  «ad  Af«(iiioiU)«' 
Mft.gaacbeben  sey,  wagt  B^l/nifbt  SM  «tt^tb«ide9;  ^f^^y 
würde  rF  sieb  mit  d^pn  vertragen,  w,4S  yo^;  dai^  GuUOSttl  un« 
der  Lage  d«ir  Landtcbaft ,         aie  ibre  Sitae  batten^  $f^^^> 
Die  Steden  der  Q^eMen^  Werden  e^a  uacb  df«  andern  ge- 
ßiüft.    Nacb  der  Prüfung  der  aus  Pliniui  gesogenen  rjjla^bjricbt 
des  Tyibeas  folgt  (§  d?..  S.  9^.)  aus  WuUriuaa  Ketasbescbrei- 
)|uog  die  bicher  gehöiige  Stelle,    die  Hr.  v   Parrot  genau  . 
durcbgebt,  und  mit  denen  völlig  einig  ist,  urejcb«  diese  Stelle 
Mos  auL  Freussen  ,  nicbt  aber  ajf  andere  Qstaeeprovinseo  be- 
Kifheu.     Bei  dieser  Gelegenheit  giebt  Hr.  y.  Parrot  S,  98» 
44    Notisen  über  Ethnog,raphie  von  Alt  -  Preusscrn ,  oder, 
vvie  er  »agi  ,  führt  die  noch  übrigen  Völker  dcs  Laude«,  die 
von  deu  andern  5cbrift«te]lero  genannt  Werden,  an,  und  bringt 
fther  ihre  Namen  sowohl  aU  über  ihre  Lage  einige  Auficblüsse 
v.or,;    Pm  dann  su  bewfUcfW  dttfs  die  Liw«A  "^d  Lätt/»>; 
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T.  Parrot  GesehlehU  d«T  Liwen,  Lättea  und  Eetteo.  9Öi 

keine  Finnen  lind,  geht  er  §.  46.  S,  J04.      ^'^^  Untersuchung   .  . 
öher  die  Entstehung  des  Finnisintis  ein.     Weiter  unten  hat  er 
es  mit  Scbldzer  und  ThuniDdTin  zu  ach^fftfii ,    und  beweiset 
dann  §.  54»  dafs  die  Liwen  ,  jLätten  und  Besten  keine  Tscbu- 
d<en  Seyen.     Ohne  ROcksichc  Ruf  den  Zusammenhangs  in  dem 
es  hier  vorkommt,   und  auFden  Zweck  des  Verfassers  ist  der  • 
§.  55.  S,  l37.  wichtig,  weil  darin  die  frage,  wer  die  Altrüi- 
sen,  wer  die  Warjager  waren,  ganz  unabhängig  von  Ew^iHf  ' 
Lebrh«rg  ,  Schlöser  ,  ROhs  ,  auf  eineih  dech  Verfasser  gaak 
eigenen  Wtg«  ii««ntwottet  Wird.     Erat  §.  58.  S.  156.  kommt 
Hr.  T.  Farrot  Huf  tf«a  Sats,  daf«  tfit'drei  oft  genaiiiiU»/V^« 
kar  dem  altorbftialitclieii  keltttchija  V6)k«ratamme  'angeb0rari« ' 
Wir  woüeii  «inigt  allerdings  atbr '  anffalleiida  Reaujtalib  dl^ 
Forachun jjjo  de»  yerfa»aer#  Aber  4i«  Sprachen  4^r  Vdlkeftcbftf* . 
ten,  die  er  mit  den  Kelten  ^nd  den  Litten  und  Liw#n  iit 
Verlijndung  bringt ,  Mdier  •etteoV.u«*  4^*  Ltter  diecer  IMit« 
ter  wentgatena  im  Allgemetiien  damit  bekannt  au  m>chen,  '  H> 
beginnt  mit  den  Samoieden'ond  glaubt,  dfiafa  vön  dfn  158  Wur» 
lern  der  aamo) ediseben  Sprache,    welth«  «leb  in  Klip^otba 
Sprachallai  finden  »  49  Wdrter  der  ÜE^tficbeti  und  4i  der  eeai^ 
niacben  angehdre»« '  '  pntar  t07  Wo^uliacben  'Wörtern  b^ 
Klaproth  findet  Hr.     Pa  rrot  153  kehiatbe  und  98  eeatniatht. 
*ln  den  Sprachen  der  (Jiguteif^  Kaaaner,  Baakirer,  Kirg'latft»  ' 
No'gaver  und  .^aa  Klaproth  noch  aonat  tum  T'flrkiacben  Stamm/ 
'recbnlrt,  findet  er  von  216  Wörtern,   l33  au»  der  keltiscbeli 
und  42  aus.  der  eeatniscben  erklärbar.     Ein  ähnHcbfr  Fall  tat 
bei  den  Mongolen  und  l^ataren,  bei  den  TacberkeaaarD ,  Abaa- 
aUm<  Leagieiai,  Paaeten,  Mizdsbegiern«  Suaniern,  Geor- 
giern, Armeniern,  Feraerü,  Hindu.     Wehi^  der  Herr  Verf. 
S.  176.  zu  den  Folgerungen  aua  dem  Bisherigen  und  zu  allge- 
meinen Betrachtungen  aur  fernerif  Verfolgung  aein'es  Haupt-  ' 
zwecks  übergeht,    ao  glaube«  wir,  dafa  aicn  aus  ^Öenselben  ^ 
Piümissen,  welche  er  vorausgeschickt  hat ,  auch  noch  andere 
i'olgerungen   ziehen  liefsen',    gesetzt  auch,    dal's  die  Spuren 
'enn;r  allgemeinen  Ürsprache  nicht  zu  läugnen  wären.  Die 
Afl,  wie  der  Verf.  die  Mdterie  behandelt,    ist  aber  durchaua 
anziehnnd,  die  Methode  vortrefflich.     Nach  den  angeführten 
'Untersuchungen    Ober    Sprachen  Verwandtschaft    gi«bt  Herr 
V.  Parrot  (nach  H^-inrich  dem  Lätten  in  Grnbers  originibu») 
BeitffSge  zur  Topographie  von  JLiw,  Lätt  uimI  Eestland  zu  An* 
fairge  d  U  dreizehnten  Jal-^Jnindcrts,  und  diese  Beiträge  acbKra* 
•enf* den  ersten  Theil  des  «rsten  Bande». 

ly^T  zweite  Theil  des  ersten  Bait^c-a  heginflt  mit  den 
^ptzligen  d^r  Geschichte  der  lAyvettf  Lliten  und  Keateo 
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bU  zum  Jahr  1226  nach  ChrUtI  QtJ^w.r.    Per.  er f le  i^i^chnju, 
od«r  die  Geschieht«  der  Vorzeit,  itt  tut  ^dj^n  ^Mil^lfn  üuep. 
)en  fcandinavischer  Getchichte  gezogen;  docb  g^ht  Hr.  t«-?»/- 
rot  hier  einen  ganz  andern  WTeg,  alt  Voigt      der  GÄ#Chichl«f 
Preuitens.     Der  Letzte  geht  i.ni  Allgemein«  und  tb eilt  flieaes 
Allgemeine  mit;    der  Erttere  bik  ikb  •«  da.  Eineeloa  und 
macht  Bemerkungen  tiher  das,  WM  die  Gegenden  von  -üieU. 
Und,  Eestland  und  die  benachbwttn  LÄnder  onmittelbar 
aeht.    E»  scheint  uns  faft,  fU  W#nii  Hr.  T.  Farrot  Cbrono- 
fofti^»  und  genauen  Zasanmenbang  in  «iiie  S^gengeaebicbte  «a  ^ 
iirinaen  auche,  die  sich  im  Nabel»  wo  man  fti^bt  g««tt  fjb"- 
det  oder  untcricheidet ,  «Ol  baitoii  aiitmijimti ,  aucb  würda  «a 
bei  seiner  Art,  die  Gaaebichta  Htt  babandal«,  gewifs  baaaar 
«wesen  seyn ,  bloa  die  OocantfUta  in  lallod^cher  Sprache  zu 
leRutzen,  da  Saso  Graomaticiia  una  Maaaaniua  fflr  eme  kn- 
tische  Bebaixdlung  ibrea  Inbalta  sa  aabr  laielaiacba  Stylisten 
und  beaondpra  dar  Eaala  su  aabr  ScbAnacbraiber  ist.  üieaer 
Abschnitt  bat  una  an  wanigatan  gafallaA^  weil  in  den  nauarii. 
Zeiten  ron  Schweden  und  Bllaas  Vielea  gaa<ibriaben  tat  ,  waa 
Hr.  V.  Parrit  oicbt  gekabnt  mu.  hahaii  acbeint,  was  aber 
darum  um  ab  mabf  beimtat  wardaii  »a£ata»  ja  offner  der  Vert 
eingesteht,  daft  dat  lÄebrata  von  da»,  waa  er  beigebracht 
hat ,  weniger  dia  Gaacbicblta  dar  Uiran/Lätt^o  und  Eesten, 
alsdiaGwcIliabtada^aigantlichanScandinaviens  angebt.^  tüt 
den  aweita«  Zaiubacliiirtt.  Von  dar  Einföhrung  daa  C^jisten- 
tbima  bU  W  «St^t  folgt  dar  Varfiwser  einer 
Oi3a,  Heinrieb  da«  Mttant  den  auch  ScblÄaer  einen  ächten 
lonatiatan  oanat.    Dia  Manier,  welche  hier    wie  in^n^ern 
Abacbinictan  diaaafffiicba  barrecbt,  yard;ent  das  gröfste  Lob, 
da  darVarfaaaer  4an  Worten  einer  zuverlässigen  Quelle  ganz 
aena^,  fast  Seite  T0r5eite*olgt,  jedeamal  erklärend  ""d  "m- 
Khreib;i;d  den  Sinn  aaina^  Aniialistan  angiebt,  g»"*.^'* 
«nd  baSTmmt  dieBedaatung  bÄeichnet,  welche  die  Worte  haben 
werden ,  ^.wenn  aie  an  unserer  Zeit  von  einem  """^"Z^'  &  ' 
lioaaen  gebrkiicbt  wlrani  Jiier  fällt  natarlicb  alle  Kritik  von 
a«lbit  weg,  doch  geajaben  wir,  dal«  1^«  «•g«"^']"-.'';  ^ 
rota  letzte  Folgerung  aui  diaaero  Ausaoge  aus  Heinricüs  d  - 
riebt  Ober  di«  Untär)0€bullg  der  Ostseeprovinzen  P^^testiren 
;iliflaaen.    Herr      Parrot  nennt  nämlich  S.  297.  einige  man- 
ner.  Welche  TOn  der  Bekehrung  der  Lätten  und  Liwen  una 
von  dem  traurigen  Zuttande  reden,   in  welchem  sieb  diese 
Völker  seit  ihrer  Bekehrung  befundeh  haben;  er  glaubt,  nacn 
meiner  Art,  die  Sache  zu  erzählen,  würde  das,  was  er  V  or- 
Würfe  ui\d  groba  AuafäUe  dar  von  ihm  genannten öcüriff- 
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.teil«  wnnt ,  roa  tHbn  WegfiilW  Wat  dü.  «  r  o  b  e  n  A  u  «  ' 
illle  betrifft,  «o-wirdNu^nJ  — »        grooen  Au*» 

.m...  ll—  ii        "      "•'•»••Oeien««  Bauern  denken,  obna 
.  .m.o  Unwillen  darüber, eu.««,pilrten,  d.f.  die  LeJire  de! 
vX""-  »icb»iIWn  «^t  Feuer  undtch  we  ^ 

6l.uben,  daf.  ein.  .nd«,  Ar"    df.  H  •  . 

rot  mit  der  Absiebt  abn«jfafÄt  hat  A.^^mU  a       il  /. 

nr  V.  1  a  r  r  o  t  hericfc«.t .  erre  cht  ?    DM  «lii  varkaVit..  ..«A 

Ä..clttbu,n  „nd  .  wahrend  .in  ganie»  Volk»  auf  iimS^^  ' 
d.r.,.nen  Ur^^.ern  gehörte ,  .i.U.b  Ä 'Ä/S^^ 

ijon.      •  1   6«-6'""det  >.t ;    er  w>r  «b.r  Terwa*4»rt. 

2«-«*..ch  ge..„„,e„  Mann,    i„_d*r  Ge.ell.ehaft  .«  fi,JW 

r  '".  «^^  Geachichte  de.  Heide«,b„n,?'„.«h 

W  WÜtf"'     :  Schwer^brüd.r  „nd^br^  Ge! 

rilMMW^  J- u^S«  k.in  B.de„ken  .u  erklirr.»,  def. 
•«iilo  .»^.K«^^^^^  *ine  ErklSrupg,  ,ii. 

Mr.M^-- J;  -  '  .  •     "■"'^•'•"""'>'  unler.chreib.»  «Hkhte. 

:« «;.ru  r        vöik-jf  !i.' dLrch  t.uuS 

»rtlig*  6,^J,„da ,  ^etrtlb ,  geh.»  U»gs«»  ihr..«,  £nd.  »u. « 
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Dies  ahndtn  6U  LAwmn ,  di«  Bfiiiflcltf-  iftr  Littt*  rdkKul  •»»- 
führt ,  d«r«fi  Antwort  an  iliftii  Biaehöf  Bertold  f  ▼oriMlt  Alie 
von  Lockum,  Hr.  Farrot  aber  nicht  angeftkbrt  bat;  Er 
•agt  fraiKcb  »  d»U  Bartold  arat  durch  lr«n»adlicba  Wort«  4lm 
Iiiwan-sii  loekaa  iuibte ,  er  ersihk  so  glimpflich  alt*  mdglieb 
dl«  Geicliichta  daa  KrattMogs«  da» ^Bertold;  wie  dM'I«iweii 
ibsaiia  dam  Landa  gejagt  hattaa,  In'DautachbNid  ftu  Stauda 
Mcbta{  warom  varadiwaigt  ar  abar  dia  naiva.und  treffrada 
Antwort,  wakba  ^Liwaii  In  Uaxkflll  «ind  in  Kircbbolm  ihm; 

faben:  »Zidba  du  liiit  dainan  JLriegam  surOck  in  Fri«Klen« 
)iejenigen,  dia  daa Cbriaiantblun  angenomnirn  haben/«- kannst 
da  awtngeii.  >  Andara  mnfat  dil  nicht  mit  Waffen  ,  äon^arn  mit 
gtttan  Wortan  duif  subaWagan  auchem«  -Uabrigena  iat  'dta 
Diratallunc  bai  Frieba,  in  ainäm  In  Ijiafland  aalbat  soasBa» 
bd^  4aa  Mtarrichts  gedruchtali  Randbucba  (Friaba«  •Han4«' 
bttCb'der^GaachiebtnLiaf-  Beat-  Qnd  Kurlande  anai  Gebrauch 
fUr ladannann.  Riga  179i.)  in  ainam  wait  birtaran  Tona  ah<* 

jffrftt,  da  d^  t  w«a  wir  oben  angalfthrt.  Dann  forlgt  8L  t97« 
;'9l;  'dav  Abadmitt  flbar  Beligloii  nud  raligtdaa  Gabriucha 
dar  haidniacban  Uwan,  LIttiMi.  ftod  AaatanT  Daa  Reaultat 
•ainar  Foraabung  tpriehl  Hr.  v.  Farrot  glajkh  vom  In  dar 
Einleitung  aus.  Er  sagt,  dl4|aa  VAifcar  hittaa  in  danrttiaatan 
2«ltän'daa  höchste  Wet^n  unter  dam  Bild«  dea -Fau«ra  vn* 
Mit  9  in  der  Folga  aber  drei  Eigenscbaftan  dduelben .  dorah 
münacbliche  Bilder  versinnlichc«  und  ihnen  sowohl  aioa 
miHnslrbaftlrcha  ata  eine  |j«sandere  göttlieber  Verehrung  gai*id* 
snat«  Noch  war  bai  diesen  .Völkern  der  Begriff  der  Allgeg«"" 
wart  des  höcbatan  Wesenä  nicht  erloachen.  ]8ie  verehrten 
diese  Oreiheit  unter  freiem  HimmeL     Sie  h^ttan  beine  Tem- 

Jal.  Eine  aufserordentifcb  grofee  und  im'nar  grünende  Eiche 9 
aa  Sinnbild  der  Dauer  ,  war  ihr  Altar  ' und  der  allgem^^i"" 
]VIitte]pünkt  ihres  Gottesdienstes.  Priester  und  Priesterinnen 
mufsten  keasch  oder  nach  ihren  Begri£^n  unverheiratbet  seyn. 
Hier  ist  natürlich  die  Sprachforschung  und  Kenntnifs  d«s  Lan- 
des und  Volkes  ,  wie  sie  Hr.  v.  Pa  r  r  o  t  hat  und  anstellt,  gan« 
an  ihrem  I'latx,  w<!il  die  Nachrichten  der  Geachichtschreiber , 
die  voller  Vorurtheile  geg*?n  das  H'-identhum  und  einer  unbe- 
fangenen Forschung  öber  heidnische  Religionen  nicht  fähig 
waren  y  ein«»r  sehr  grofsen  Vorsicht  und  einer  sehr  genauen 
Prüfung  bedürfen.  Die  Gottheit  Tharapilla  wird  von  den  ver- 
schiedenen Schriftstellern  gan»  verschieden  geschrieben  und 
gedeutet;  Hr.  v.  Parrot  gieht  uns  die  verschiedenen  Erklä- 
rungen ansucht  sie  zu  widerlegen  ,  und  erst  nachdem  «r  je* 
den  einseinen  Scbriftateller  widerleget  bat»  aeine  eigne  Erklä« 
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Mnwäclit.r,  «Mk  A^.*il..C!hrw,tt  wir«  L  ein.  Sack- 
*       5*  «••«  Mif.r«,.„nH  anneh- 

dt.»G.l.brt.n  ohne  n.fer.  Ke»Bt«f.  der  rflg,„..i„,„  R.lj. 
IV^mIk'"  ^/''«''•«•".»  '«»»"W         Hr..  Verfc.,.r  nicbt 

m.  nordhcben  Europ.  Ä,t  kw,  i«..*»  Ejo.»|«.' »leHt  >j„J 
gehen,  er  b.gnögt  ..ch  .u  b.n.wke,,  d.ft  v.-P.rrot 
Oenau.gke.t  und  Äicbtigk.it  dt  i.  d«m  Mng^Mu^m  W»k 

Sekt  ß""T  ^Ji"  T*««»««*.  Wird.  Er 

I^S»t«  a     l  r  ""fS'W«-  .t  .  unddaber  b«»ab« *r 

dl.  iitte  durch  die  Zutaminenhaltung  mit  de«  OmUm  «n  mil 

Ober  .it  "  Entscheidung  in  ,i„.„  .c|,^|g^  Strel«. 

»««Z  "''^"'6«  Materie  wagt  lUfe  nicht  M  g'en;  d.. 

»*OW.  .ufg„rellte  Bild  d.r  Obrpule  gewe..*.-  Wirtö-Z. 
«brigen.  nicht  enthaU.n  ,  un.ern  Le.ern  ein  Gebet  mit...- 

frJS^?*» ''Jl'"''!""6  fä'»^'""'''  f«^  heilig  g,h.lt"  . 

«mmirM»».  V.  Pa  rrot  darüber  ein^ er.tanden .  daf,  da»  Ge- 
!«,  «k#r  d«^  Wortbau  Ref.  nicht  urth.ilen  ka.rn  (den  aber  ' 
S^Jl  i.!"**/ J"/'"*       Zeugnif.  d.r  Aechth.it  anfohrt).  ' 
ta« Ü""«^'**"*  Aechtbeit  an  .ich 

"»ge.    Oernärrer.  «u.  d*.,en  Buch«  e.  genommen  i.t,  .agt, 

WJ»;  .rnT  'T*"«***"  .ra.tfer.chen  Ge- 

dTr!  «lw,p«lin.rpri..t«r.  der  alten  Ee.t.n  g.bört. 

«*B.tt.,  b.U  «.U,Jd,w  um  Himmelfehrt  mit  den  Seinig.n 
«r/j     « 'J^f'^*"'*  S»»*^»».  w»  ein  Ocb.e  ße.chlacbtet  . 
«Ii,?  ^••y''  »«••»*e«W»-B.u.rn  »erl.hr.t  und 

fie"„  ^'^»  •«'«ft  wdrtlicb  aberaetzt  naeb 

Och«/  ^«•l'^  D»»»«*".  W»  «pfiwn  dir  «i.«« 

wIh.-  i.  «Md*l»r  .ia.tf«i  b.*r*(«  wir  dich 

woii«,  ^  ^  Pflagew  imd  Stent,  dA  mmt 
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906      t^  fmot  Qiihadiit  d«r.Xiw«ii  t  XJi|cii  nmA  X«f 

Koro  goldgelb  möge  werden«    Stöfs  4«cb  iii4«r«wobia  «lU  « 
•cbware«»  Wolken.  Uber  groOit  JHorfliCef  bobe  Wilder  und 

.   }>reUe  Wcuten«    Une  Füügtrn  und  Siern  aber  gieb  frucbüwre 
\       Zeit  und  tttfseo  R^gen.    Heiliger  'Donnerer «  bewahre  doch 
una«rn  Acker v  da£i  er  'möge  gut»a  Strob  unterwSru,  gute 

.  Aebren  dherwirti- und  gute«  (ietraide  inner w8rU  tragen*  Der 
Herr  Verfasser  gebt  Cihrigene  bei  der  folgenden  Unteraucbung 
Uber  ditt  Gdtterlebre  der  Liwen ,  Latten  und  £eeten  ron  dem 
5atse  auiy  dafa  die  Religion  der  alten  Preuaaen,  derLjttbauer 
und  Samogiter  mit  der  dar  drei  vorber  genannten  Völker  sieou 
lieb  einerlei  geweaen  aey.  Der  Beweis  scheint  uiia*  S.  3lt9  — 
21  etwaa  gar  su  kurz  £ef»fst.  Wir  bedauern,  Hrn.  Voigts 
Meinung  Uber  die  a|te  Religion  dieaer  Völker  nicht  der  Mei» 
nung  dea  Hrn,  f.  ParroC  gegenüber  atell«n  au  können,  weil 
dio  letztere  klar ,  bestimmt  und  kura  ausgesprochen  ist,  die/ 

.  eratere  aicb  aber  im  Vortrage  dher  die  aJCe  Gescbicbte  Ober« 
baA>pt  Torlierty'  und  durch  die  Behandlung  und  durch  den*  Ge- 

'  brauch  gans  verscbiedaner  Schriften  und.Öchri^eteller  sich  oft 
verwiscQL  £s  scheint  una  etwas  kfibn  ,  wenn  de^  llr«  Verf« 
S.  321.  $'$4*  die  Religionsgetchichte  der  OstseevÖlker  geuau 

.  vnd  bestimmt  in  Zeitahacboitte  tbeilt»  und  aagt :  Der  erste 
iimfafst  den  Zeitraum,  wo  sie  daa  ewige  Feuer  als  das  Sinn- 
bild eines  Alles  belebenden  höchsten  Wesens  verehrte|i«  Der 
sweire  Abschnitt  bat,  aller  Wahracheiolicbkeit  nach»  ^''^ 
eigentlFchen  Othin  seine  Entstehung  au  verHanken,  und  be- 
greift die  Zeit,  wo  die  Götterdreiheit  eingeführt  wurde.  Der 
dritte  fängt  mit  der  Btkelirang  an^^  £s  entstand  eine  Verwir- 
rung in  den  Begriffen  und  ein  gebetmer  Götterdienst  ,  dessen 
Dauer  y  wie  wir  es  bei  den  Proheten  in  Samland  gesehen  ha- 
ben ,  schlechterdings  nicht  bestimmt  werden  kann.  Der  Be- 
weis der  allgemeinen  Feuerverehi  ung  ,  besonders  einer  ursprüng- 
lichen und  nranfänglichen ,  scheint  uns  durch  die  Anführung 
der  Sehr  unbestimmten  Aussprüche  spüter  Schriftstellei'»  eines 
Dlugofs  9  Gnagninus,  Mathias  a  Michovia  oder  gar  desAeneas 
Sylvius  sehr  unvollkommen  geführt.  Mjn  Jcann  das  Feuer 
ein  ewiges  nennen,  man  kann  es  als  Heiligthum  oder  aai 
Heiligtbum  unterhalten  ,  ohne  durum  F  e  u  e  r  a  n  h  e  t  e  r  zu  seyn» 
W''ie  leicht  könnte  einer  auf  diese  Weise  die  Lampe  in  einer 
katholischen  Kirche,  das  ewige  Licht  vor  einem  IJeiligenhi^« 
zium  Götzendienst  machen?  In  dem  zweiten  Zeitabschnitt, 
.weichender  Verfasser  den  der  Verehrung  der  Dreiheit  nennt, 
bandelt  er  auerst  von  den. Verehrunpsdrtern  und  ^  wie  natfir« 
lieb,  vor  allen  von  dem  berQhmten  Koinowe.  Mpne  in  der 
QeacbicbU.  ißjk  Jleidentbunia  St      und  Ö2  ist  darüber  fahr  . 
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1  .  '  - 

J«.^«^M««t«^.  «i...  Voigt  .i,.  d.r  Ge.chici,!  l'reur.e„. 
f  u  ~  165  ..6»;,  dort  »(.,,^  geredet  „„j  die  U..ter. 
«ucbung  .n  d«  Wir  fegen  .uf  die  poeti  c 

.  >««.  W  Ji.  G«Mbi«b>.  .iafObr.n,    zu  wenig 

«hMb,«  machen  W.1J,       aey       d.,  folgeod.n  Pbra.e  S.  162 

sZlo  Punkid     «  ^'^  2«at.nd.  einen 

...c-.^  c       "«■^'^•ß»«Wl€jM  $u  gebt«  ftu  tu«bAn.     So  k  annt» 

1E„  K  f      ;  «»•»'«•'Hr».  Vpigt  .h,  nicht  um 

•inen  befreundeten  Mann .    dar  aewilä  tmt^.,  Aik»-. 

"'S«n.  wiele.cbt  der  ^eitgeacbiuMk;  d«)ii  Rr  r  farrot 
wenn  er  ein  grof.e.  PuWic«*„  fi„d.„  wplU."  JSwJtM  tl' 
2«6  huldigt,  .„ch  den  gründlich.t.n  jLn«  i,»  ftl^t  mTI- 

rot  «ht  «   ^  l'*  W.lJkOhr  tritt  ,„  ihre  Stafl*.  ...  H,.     e,,!.  . 

•  i^sX    "r*  w«.»r.n 

W  öache  .elb.t  nicht  m.t  dem  überein.timmt ,  der  di.  ünt*r. 

Ort  J     D  Bemerkungen  flbir  d*o  Jiailiaaii 

SrtiV  ^^"«•"6«"  R«f-  "'b^'-  ab  ändere.,  Ä 

»l.fc«r  hT  Gottheiten  gehandelt.   .  Zne*rst%o« 

Wthul^*.,  K  *'.""^"6'  d"  Verf.  Har.knoch.  wunderlich.«  ' 
fcte  di  fi«»  '^f  ""»"'f'        «..„i.cben  Sprache.  Dann 

fflwS  "  /'koln.     Ueber  die  dritte  Gottheit , 

.AljÄS.:;^'.  ^re^briM..  aucht  der  Verf.  wieder  Au«! 

roleer!n„  r     1.       S^P"""  6'*'"       S'«''<:h        Anfange  die 

unt^  H.I  a'l/  "6*  «J'«  genannten  Völker 

Erde  .1  -»••ff. f''^"""*'*  Sonne,  den  Mond  und  die 
di.  All  u  ??*"•■<•»»••>■  »ichtbaren  Körper,  an  welchen  .ie 
«n.,K  f  ^<""*  und  .ein.  wohlthätigen  Ei- 

«ach  f  I     j.       "••'^""»   ▼"•trt  haben.     Unmittelbar  her-  ' 
•terJ-  *  "»»WnchuiM  Ober  Frieatef  und  Pria- 

wwa»9,  Uf4siinaiilwt  Qbfr  4fn  Ob^rpr^eatar,  dao  Qriwra, 
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Kriwe,  Kirwe,  Kirwaita,  dessen  Geschäft  und  Vor« 
rechte.  Dieses  StOck  flher  einen  für  die  politische  und  reli- 
giöse Geschichte  der  Ostseeländer  so  höchst  wichtigen,  so 
viel  besprochenen  und  behandelten  Funkt  hat  Ref.  am  besten 
in  dem  ganzen  Buche  ^e[a\]en»  Das  Sichere  und  Gewisse  ist 
knrE  und  deutlich  hingestellt  und  aua  der  Sprache  erläutert. 
Dasselbe  lälst  sich  mit  Uebersengung  von  Allem  dem  sageri, 
was  der  Verfasser  von  Unterpriestern  und  Priesterinnen,  von 
der  Art  für  ihren  Unterhalt  zu  sorgen,  voh  Opfern  und  Opfer- 
festen  sagt.  Jeder  JLeser  wird  gewifs  dem  Verfasser  für  di« 
viele  Belehrung,  die  hier  gan»  anspruchslos  gegeben  wird, 
dankbar  seyn  ,  um  so  dankbarer,  wenn  er  durch  viele  Arbei- 
ten zerstreut  und  genötliigt,  nach  vieUn  Seiten  hin  seine  Auf- 
merksamkeit zu  richten,  nicht  Zrit  und  nicht  JLust  hat,  dal 
belehrend«  mühsam  aus  einem  Schwulst  von  Perioden  und 
*«Miem  Woit  von  Worten  hervorzusuchen.  Wir  müft«fi  «a 
dam  Forseber  der  Religionsgescbicbte  der  Völker  •Oberlataen« 
dl«  «richtige,  anziabrnd«  und  grOndlicbie  Abhandlung .daaVar- 
ftiaacffi  ühmt  dia  Opfar  und  Opivrfaafa  vnn  S.  345  —  3«0  M 
jiboi  aalbtt  näcbsnlaiaii  ^  imd  llbargaban*  audir'  dia  folg««4len 
Paragraphen ,  in  walcbvn  dafialbi  Gegenataiid  durcbr  ma  «n. 
d»rn  xatmbaeboilta ,  4U  i*^  Vbirfiliaar  gemaebt  bat,  durcbga^» 
fiBbrt  wM«  DUaa  «uafAbHicbe  Eförtarung  geht  ron  9.  361 
hu  366  fort.  '  Dmm»  folgt  dia  dritta  Afitbailung  diaa^a  Bandaa 
$/i8f.  von  dan  bttrgetlicb«n' V^rbtlCniaaeo  dar  Liw^n ,  Lit« 
tan  und  Eaattn  tor  Zatt  difi 'Heidantbuma.  Er  a)iriebt  auerat 
von  dam  allgamaiben  Cbarakl^r  d«  Oat^eair6lk«(rv  wiaibn  de« 
Originalaebriftatallar  acbifdvrn  und  gebt  dann  auf  aimalfia 
Sittan  und  Gäbriutba  ffb«r.  Ea'fat  «int  iabr  mifalieha  Sacba 
mit  allgaoternan  Cbara|clai'adbild«Vungen'aoifobh«invbiet  Per» 
aonafi  ,aU  gänaar  Vdlkeracbitften  »  ao  kommen  dami  -hiittt.  auch 
dia  Liwen  gegen  dia  beiden^andefn  St3mma*a«br  achlMbt  wt»g. 
Die  zehn  StQdce  dar  GabrSucb« tfar  genannt««  Vdlkeracbaften ^ 
welcbo  Hr.  v.  Fari»oC  anfdbrf,  nnd  mit  keltSscban  Gabviu- 
chen  vergleicht  f  tfind  fo  ung^mtfin  viel«»  Völkern *f  die  aof 
deraalben  Bildungsstufe  mit  den  JLivvn.,  Littan,  Eaaten  ste- 
ben  ,  gemein  ,  das  Mehrst«  Inibaaondere  den  germanischen* 
und  scandinavischen  Völkern  to  «fgeh ,  dafa  daraua  kain  Schluis 
auf  Gemeinschaft  oder  VerWandtacbaft  kann  gemaebt  werden. 
Der  Abschnitt  über  Besch MfkigUngaii  und  Nahrungszweige 
acbliefst  S.  399.  No.  12.  mit  eiher  Bemerkung  über  die  Bevöl- 
kerung, welche  zugleich  Hrn.  v.  Farrota  Wahrhaftigkeit 
'und  seine  Ungerechtigkeit  gegen  diejenigen  beweiset,  die  er 
oben  so  hart  tadelt,  wtil  tU  ibran  UnwUlan  Über  dia  fiabaod* 
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d.  ,  und  .„d,r.  rrOTi,..,  oft  in-.«,«»  Jdir,  .w«  und  vier 

i.cbk.it^  d«.nocb  „„  Mr«  .18?«  .«W«q»|.i5i,»«nd  M.„„ 

bracht  w.rd8„  konnten  ».  „.    ^.    W«lcb..  Wort  .oUt.  ».p 
finden     u.»  d.„  2„.u„d  V.MU.  d^i  ».»  dl.m  ]tf«br 

•0  t.,f  berab6«u.,ken  i,t,  «u  L.,eicho«i,,  ««d  w.lcW  Au.. 
Hfuck  d«r  Milde  könnt,  für  ei,^  B.h.»dl«ng  g.vrSt  wIÄ 
d.«  da.  Volk  „fahren  ba,.  bi.  „  zu  U.owar.ilS 

IT  ?    J       """^''•"'<'"  .  «J»        w.i»  ,,.nMr  den  G.,mta»m 

■  od«!   -t  °"    J*"."'  *^«»-«<».V«ivanfllich  ScJaF.o 

od«Le.be,„„.  tanden ;  er  «rkjart  abei  an  v...chi.l»,n  St.ll«,,.  , 

WH!^.A.lbüm.rn    deren  e.  nacl  unsere«  \J.  viele  gab.,  Wu^.n 
Wi.  d    H  Y"'"«b"  -  «ähU  ,  Ein,«  deraSben  wurde.  . 

•rf.B«Mr.       oie.nt,  .jin«  aulierordvntliclie  Gewalt  während 

!^*'1*8'.,"'^V "«ch  .h,n  die  G..  . 
"|«P>teehr,,l)«r  der  Dänen  und  Schwede.,  den  Nam.n  der  Kö- 

daf.  ^^'""'''"f»«"  d'"«  Anreiße  mit  der  B^merkuii«; 

«ioe  ""^  vierzigaten  ErlSuteru.*»' 

'»••■Munj  kur«er  eettniacher  Sprichwörter  witgetbeilt ' 

IMidE  *?1  t<'P'>6''''p'»'"''«  (^''»rto  von  Liw-  Litt. 

^  ^«.UMtd-M  Aobqge  de«  dreilehnten  Jahrhundert»  ,  au« 
"^«««•IfA  ttwäch»  d(»  L,«tt«a  v«tf«rtißt ,  aii|{«lia,ngt  iat. 

'        -  ".   ff' ••*/'»#'«  »r.  ■ 

»    *  >      t     •     « .  •  .•  X 


...  < 


Diyiiized  by  Google 


910         */      Auefore«  cUiriei  Latioi  9  cur.  C.  Zell. 

Auctoris'  elatsici  Latini^   ad  optimoirum  librorum  fidem  tditt  • 
cum  variarum  hctiotmm^dslectu.    Curanü  C,  Zell  (proßsi.  Fri- 
härg,).     Stnttgartiae.  'smmtibus  C.  Höffmann.  MDCCCXXrm.  . 
FoLL    M.  Tullii  Ciceronis  De  Republica  quae  super' 
Shttt.  Acctdit  variarutn  hctionum  delectul  cum  sin^ulorum  lihrorum 
ar^umentis.     Curavit  C.  Zell  etc.      hXX  und  134  $.  in  8.    —  . 
r'ph  II  und  JIL    p.  Horatii  Flacci  Opera  omnia ,   ad  opti- 
'  morum  lihrorum  ßdem  $f!ita  cum  variarum  lectionum  delectu,  Co- 
-    *  ravit  C.  Zell  etc.   ytlL  171  und  176  S,  —    roL  IV.  Phae' 
driy    Jugusti  liieKti^   Fahulae  Jesopiae,    Ad  optimO' 
rvai  librotum  fidem  efLitäe  ,  cum'variarum  lectionum  delectu  et  non* 
'     dumvulgatii  Desbtllonli  notis,     Curavit  C,  Zell.     XXXII  und 
«88  S.    —    yol.  r.  n.  m.  C.  Juia  Caesaris  CommentarH 
d*  hello  Callico  et  Civili.  Jcchdunt  libri  de  Bello  Alexandrim  y 
'    Jfrieano  et  Hispaniensi.  AJoptt.  etc.  curavit  Antonius  ßtfiiin». 
starke   ph.  Df,,   gymnasii  Ffiburgensis  collega,  XXVI. 
492  und  249  S.    —    VoL  VUI.    Cornelii  Nepotis  quae  4»-^ 
^  '■    jtant.     Ad  optt.  etc   ediJit  Felix  Seb.  Feldbausch. 
•     .  Vol.  IX,  Eutropii  Breviarium  Historiae  Romaaae,  AdopU.'etüi^ 
edidu  C.  Zell  etc.    X  und  liö  5,  —  in  8.  . 

*    Es  lst  in  diesen  Blättern  herVitS  mehrmals  von  deii 
«chiedenen  Sammlungnii  ,ind  Schulausgaben  clatsUcfaM^  4**^*^*1  . 
ren.  Griechischer,  u  ie  Komischer ,  welche  tn'd^il  oetlrttte«^ 
Zeiten  ersc^iienen  sind  ,   die  Rede   gewesen;  ^"^6"^ 
plauhen  wir  mit  einer  Anztige  dieÄ.er  Samililuna,  sp 
der  Zweck  und  die  Gesetze  dieser  BlStter  *rhü>»n»  zur»* 
bleiben  zu  dürfen,  da  dieses  Unte^nthnrfeli  vdrt^CjthhrUn 
Inlandes  ausgegangen  und  ausgeföblrt'  WOtAin  lif  >  .VS^'J"^*  ' 
seinen  innere»  Gehalt,  so  wi«  dU  aoOldrt  typographilOTeAU»^  . 
«tattung  betrifft,  gewif»  del»  arttf^o-ScWeatwil  lich. 
ao  die  Seite  stellen  kann.'    Wir  w.oB«i  iN(h<Jr  Äiit«rd^ft  den 
Zweck-,  die  Emrichtung  und  dU  £igenft€li>ft^  ißete^  SamiÄ* 
Jung  angeben,  und  dann  durch  Mftlbeilung  einiger  Proben 
untere  Leaer  aelber  in  den  Sland  ttft<ed ,  «in  Urthtli  üb«r  die- 
•eH>c  alc^  stt  biid'eb  und  ihr Efinfdbmng  auf  SeHoltfis^tOt., 
Wicbe  diaae  Auagiiben  »aniCcbit  b«sthlidit  achtfintUf  su  Vtr«: 

aiihaaen.  i    *  t  u  * 

Üeber  den  StwecK  dar  Ausgab«»;  'ko  wl«*Üb«t  dife  dabei 
SU  Grund  gelegten  allgemeitieft  &at$in«<ingen  ,  über  die  kri- 
tiicfien  6rund«ftta¥,  di'a'der  Heriru«({«ber  dtr»  Ga»«««  «owobl 
wie  aeine  Mitarbettar  befolgt  haben ,  giebt  ona  eine  dem  er- 
sten Bandchen  vorängeslelhe  Praefatio  die  nöthige  Auskuntt, 
Sie  sind  voa  der  Art,  d«l«  «teMfbt  leicht  Tadel  oder  Wider. 
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wehem  Nutz«h  äind^     w^«»  A  r   l      .    •5''*'f«ucn  von  viei- 

•^•  W  lKt  "^e.en  nach  v.. ändert  we^en  mfl.. 

•«g.C  r^Lirilf     k'  .«""S  v.rd.enen.  wenn  d.rH*,- 

<1»»T.J!!Ä     T  D^'b«"'  i't  z.  B,  gleich  in 

«"«r/n  A?,!!!?       M  •t-T-^"'""""  bemerkt,   wa,  t«,  an- 

«ur  Er^r  !,  .<5r»»«««ll«hr«r ,  ein.  ptl^«  Veranla.sune 
«h.«  R,«l  ?w"f Spr.cbs.br,a«lM,  .ii„r  gra«»a.i! 
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DU  luf»ir«  AiMtmiuiig  'ditMr.Sauiiiilttag  ktt  ,ge\yijt 
faddlitt  hfUi^ntm  Fr«it«  (  24  l(r«jis«r  o4wr  6  GrMhtn  ini  $«1^ 
•criptiont|ir«iA  filr  ^«it  B«ad}  iit  <Ia£i  «i«  ilwiUebii  Smm». 
tungtfu  lumMUkh  4««  •  btfrrjidifii  PapiM  Wiibl  OlUrbMtetf 
mä  §p  in  gutaai«  l«ial>«rt«i  Dti^ck,  um4  torgflhisvr  Gor« 
K««tiir,  W0i0ir  d«r  Hmutgtbvr  Sorge  gecra£«n,  b4$ri«Kligt. 
finMD  OriMbfobkr  £o4«tf  wir  Im  ttrftt#n  ßund  S.  417.  Ziult  ft» 
coav#r«»m  Cftr  coovmrMm.  Auf  da«  Gritcbitcb««  dtt«  bk  und 
vorkommt  ^  kdjAnt«  «twM  midir  SorgMt  a« w«od«t  Wti4f «• 
Y«rgl.  i.3**l»midIX.S.  IV.  ^ 

y^ii^  S*^^*^        Sur  Angabe  der  •uimIumi  Tbeihr  diMtr 
SMunJung  Qb«r^.  x  0«r  tr§|«  Band  «otblU;  M.  TnlUi  Cin 
«frQ«ii«-De  repubJie«  ^«i^t  Mpar^unt^  Acevdlt  vof UkTuM 
]ipOkioiii;mi,d«l«^ttta  «um  tinguJorttm  librorudi  argumvutu  * 
^mtt       lUm  JJ»t«uag»b«r  dfr  ga»»«»  S«mmlM«ig,  dm.  ^ro« 
l«A*or  Z»ii  io^Vmburg,    NiKb  d<fm  .Voirwort  kommt  siMrrtt, 
d&#  Aogilio  dar  btfdafitthdmii'Godd.  mo4  JE4iU.»  dio  dar  |i«r* 
i|uag«b«r  befiauca»-  imd  dac  AbbraWattir<Ni »  mit  w#ikbVa4io 
im  Wark««tib«r  baa«M:bii«t  aiodi  .doiiAdlfr  Pr«,4lali#o  Maji, 
v«llitftadig,  w|a  biljig «  bi«r  abgvdrvokty  da  m  dia  ocbickMl« 
dar  S^brih  arsfthlt,  und  so  aui)^  VrrtiindiiiDi  dar  Scbrift  «albai) 
ittlbrar  jtttKigifti  GaatpUvnantbabrlicbitt^  tladt«  di«Pru«opo«« 
grapbia  Dtalogoirum  U«  r «publica  a«i«dat««*]b«D May> 
..Aufgabe,  n«fl)it  den  Ttt  i  t  i  ui  Q  II  i  I »  V«  1 1.  ,  «b«i)fiilU  daraua 
Virdar  abg«druckt ,  und  am  Scbhiüi  eine  Varglaicbung  der  S«i« 
t«nsahlao  divatr  Ausmalte  mit  dar  von  Al^i.^S,  IX  —  LXX)», 
Dam  Texte  dar  «inafloim  Bücbar,  dar  no^f^vnittttflbar  fM§t« 
aiiftd  a«V  ^jprgCSltig  a«ag«arbeiuta  Argumenta  det  Ueramga« 
Im»  yoraagaacbickt ^  mdam  T«xt  »«Iber  wird  mao  in Prü^uog 
dar  abwelcbenden  Lesarttfii  und  Aufnabma  dmr  einirn  oder  d»r 
andern  durcbgftogig  die  Eiusicbt  und  weite  Avwabl  das  Her- 
aiifgebera  erkennen';  dala  darunter  natftriiab  cinsejne  Stellen 
aicb  finden  Werden,  in  den«>n  dar. Kiaato  und  der  Andere  an- 
dei's  denkt,  und  dafs  auch  Atrf«  in  manchen  Stellen  andere  An- 
siebten  bat,   dies  kann  bei  der  mehr  oder  minder  aubjectiven 
Krittk  der  Art  Niemanden  befremden..    £•  bandelt  tich  hier 
bauptftScblicb  um  den  Charakter  dea 'Gänsen  ,    und  hier  wird 
man  den  lltsrausgeber  von  kühner  (JoniecturaJki itik  eben  9Q 
fern  erblicken,   aU  von  iteifer  AnbMngUcbkeit  an  d»in  Herge- 
bracbten  oder  blindem  AnacUli^jaen  ao.aiiif  odaf  dia  %|4«r* 
llAndacbriii  oder  Edition«         •    '  ' 

•  •  * 

c  ■ 
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.     w  V  Auolio^es.  clftslici  Latmi^  cor.  C  l^lh  ^1 V 

.  ,••••*«',«  \  f 

■      ^'   (B.,e.lk /»/,,)%  .  ..■ 

Dieser  Ghat*ltUr  deiner  rtibig^Q  imA  Betonlifiitii  Kritik' 
«Igt  fich  auch  .bei  den  öbHVen  Bliidtn  dUter  S^amiiiing, 
tind  da  der  fle^autgeber  nicht  blölt«  A  b drück #  M4Mr  Atttw 
i«ben  liefern  vvollte  ,  ao  adchtc  «s  getad«  ftr  Ihn  aprachen» 
dafs  er  Hiebt  unbedingt  Einfer  AnÜdir,  £Hi«rR;W*ioA  iFolgce, 
aondern  prOfatid  unter  den  VarkchMeti«»  Ikaiprt«»  dMcMig* 
aufnahdü^  die  ihm  «^h  »inar  aubjectitett  lJ«b#r»tüguDg  deii 
Voraug      vardH.»#ii  ,ifbi>n,    So  b.      I»^  Jtirrill  ^JM^ 
die  L.on]«actiar  ^luntMeni  verworfen,    da«  nur  «tf  OMIIt  ini4 
•chwach  gegen  vdluptathm  eMcbcrnen  kann ,  WcbM  4a  d«r 
Handecbrik  «teht,  und  defti,  der  den  Sinn  der^Ok'ftergaheildMi 
Worte  richiig  aufg^falst  hat  ,  at/ch  durdmoa  kein# sAvrrerig* 
*eit.n  darbieten  wird.     Aller  I,  4  bfitten  wir  dic-bandachriai. 
i^cbe  Lesart  ßuminibus,    die  freilich  ^  11  e  n  e  u  er^O  Herauigg« 
i>er  verändert,    tbeiU  if^  fulmmihu,.  tHails  in  ßuctihui ,  Wehet 
ü«rge*te]h;  m  *o  fern  rämlich  in  ^f»|>tJtaeifai,  die  hildUcbe 
«lebung  auf  den  Sturm  der  Meeirc^a wogen  Weedrückt  i»t,  ao^ 
»onnte  ,n  ßumimbus  die   ähnliche  Bezie^bung  7uf  wilde , 
•ende  Ström«  gegeben  seyn.  In  der  schwierigen  und  v«t» 

norhenen  Stelle  am  Anfang  von  I.  ff.  acblägt  der  Verf.  vor, 
ntcn  itudto  und  vor  discendi  ein  ui  einzuschieben  uttd  den  NeCh*  ' 
Wt  nach  rüdes  zu  heginnen.  So  würe  Wenigstens  mit  Le^h« 
«gteil  und  ohne  gewaltsamere  Veränderung  dem  Sinr»  der 
Wire  nachgeholfen.  —  I,  !6.  zu  Anfang,  würden  Wir  liebet 
«nerpungiren:   docuisse  ci ves  suos  dicitur ,      qüod  ipi»  n.  s. 

Tir  k  J:^***^  S**^^^^"^^^^  Comma  nach  id.  —  I,  42.  is« 
»iJJig  btffoaaen  :  ffuum  —  coeperit^  wie  die  Handschrift  bat  und 

SfhT*"  A««Mborn  in  der  Latein.  Grammat,  §.  78.  unten  an- 
fc  i^k*'  rechtfertigen     Die  Conjectur  coeph  «ncbeUt 

^ötlllg,  ^jj^^  Conjectur  von  Moser  anfge« 

«ornaan,  tbar  ein«  aolche,  die  bei  der  oifenbar^  Verdöc- 
•  XXL  Jahrg.  .f.  MHt,    ^         .  ^ 
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ii»tiihelt  «k«  TeüeCet  nicht  abgftwieMn ^w«rd«n  ^|urft«;  .wir  »«m 
nen  pene^Mnf  i^t  'p§tf^u9nfm.  Wie  kdJinU»  auf  dU»«  W»iit 
noch  «tnV  M*ng«,  SuUen  durchgeben  »  wwnn  di^  andm  im 
Zweck  dieser  AiTSetge  Iflge,  die  ^ir  e^ntt  Qbei  GkbObr  ^vut- 

^hiMVi/iiifiriteä.r  Wir  wollen  liur  noch  die«  heifftgen»  defil 
«ucb  ftMf  Orthographie  und  beliondert  auf  richtige  loterpunction 
der  Herautgeber  aichthar  aein^Aug'enmerk  gerichtet  hat. 

Der  Bweita  und  dritta^Band  deir  Sammlung  cnthSlt 
dan  Horat&ua»  und  »war  der  eine.  Band  die  Qden,  der  an« 
der«  die  Satiiran  aod'EpisKebi«  "Dia' Einrichtung  iai  dieselbe, 
vfih  bei  em  ersten  Bande.-  In  dem  Verserchniff  der  henuta* 
ten!  Ausgaben  Jind  nur,  din  hj|d<mlei^eren  angefohrt ,  efiSig« 
aind  mcSc  angcftthrl «  von  denen  jedoch  der  Herausgeber'  in 

>ittaelnfia  Flll^o  Qa^xan<;h  gemacht  Jiat,  wits  a.  B.  die  Aufgab* 
TOn  vdf/^Oiu'g« '  oder  mehrera  Ikonographien  der  Episteln | 
]|rif  aiB«.  dia  vöi^  Ohbariu«,  oder  die  Aufgabe  der  Ars  Foetica 
,»99.  Ho^ifdfr  ;t>t  i#  ^*  Ö«'  »orangeichickten  Vita  Horatii 
/data  .$9«tOi>iya,  bftf an.  wir  aipige  berichtigen rie  Anmeikungen 
^dar  Vecwaitangatr  anf  andaica^^yiirarka,  die  diesen  Gegenstand 
Jbaasair  hahaudeh  haban gaw.dnachtr  Den  einzelnen  Oden 
ig^ht«  k^raA  Afgu<>>jl<^M »  nieist^ur  aus  einzelnen  Zeilen  be* 

> fift^and»!  YO^ay*  k  heji  den  Satiran  und  Episteln  sind  &ie  weit 
a^ftihrycjKf«  he^Ondars  bei  den  ersteran»  wo  Heindorfs  deut- 
acha  Sin]ai|rM'7g^n  ins  Lateinisch«  <|h«rsecat  sind.  Unitar  dem 
!i'axt. stehen  die  Hauptvarianlen  angezeigt,  und  wenn  es  un^ 
mOgUch  ift,,  hier  in  den  einzelnen  Fällen  allen  Forderungen 
SU  genügerx  und  Jeden  su  befriedigan»  da  Jeder  ander«  denkt, 

•  4ar  Ein^daa  £ar  wi(;hti|  oft  hält,  was  der  Andere  iQr  unwich- 
tig asiifhtf  10  wird  eina  unhefaqgene  l^ritik  Ujn  so  m^r  die 
JUais^ngjin.dasUerausgehers  nur  nach  dem  von  ihm  selber  be« 
«|in»a^lai|.Flan  bemessen  dürfen,  im.  Texte  seiher  ist  der  Her- 
aoAgeber  weder  Fea,  noch  Bentley,  noch  Andern  ausschliefs- 

.  Jich. gef(»]gt ;  dafs  er  aber  Fea's  Ausgabe  der  «einigen  gewis- 
•tf dn^ftan -au  Grund  legte,  \yird  Niemand  milsbilligen  ,  der 
dan  Charakter  dieser  überair  und  stets  auf  die  Autorität  der 
Handschriften  begründeten  Au^abe  kennt;  daf"»  er  aber  Fea 
dayerliefs,  wo  dieser  eine  Lesart  blos  darum  aufnahm,  weil 
«ie  in  einer  oder  mehreren  Han igchriften  steht  ,  und  daf»  «' 
dann  die  von  Bentley,  Bothe  oder  Anderen  aus  inneren  Grüa- 
den  aufgeatellte  Lesart  vorzog,  weil  er  sie  nach  «einer  Ueber- 
aeugung  für  die  bei^ra  biejc«  wird  man  ihm  eba,n  t^o-  wanig 

WÄ'g*'^  können.  , 

'  l3er  vierte  Band  enthält  die  Fabeln  des  PhSdru«  lA 
tti^fin.Vir^lich  vieifaph  vexbei^srtCLn  Text  und  einer  Auswali 


AuAtmi  «IffiM  Mai  9  foar.  C.  ZtU.  ^  915 

d«  b.d,ut.i,d.ten  yariaut.1^  unter  den.  Text.  Aacb  l«t  m# 
Schlahe  ,  Ausgabe  de(«.„  Ablnodlui«  O«  Vit«  FbM*ri 
worll.cb  al|6edruckt.  w«,  wir  um  .aV.oigw  tlMWu'WoHti,. 

»U  w.r  be,  Hor.t.u.  etwa,  A.hnlicbe.  v.rmiT.Um  A„g.hine.t 

t.ll  fObrt,  dem  Hcrau.geber  den  ganien  hinte7lai.en«n  Co«- 
m«nur  De.b.llon-.  «u  den  Fabeln  de.Phädru.  in  .in«  ««h«, 
H.nd5cbr.ft         und  .o  theilt  er  uo.  d.rau»  .i,.  a.ih.  ra» 
'      TO  '"'»»"d«"  zu  den  «rataren  Bachern,  mit.  4». 

M«  Werth  Niemand  vericennen  wird,  der  DeabiUon'»  B.««. 
ilZü  "  r  fberbaup,  kennt.     Auch  Varia.  I.ctione» 

*«elb.n  Gelehrten  l.en.tzte  Hr.  Zell  mi,  Vorth«!  bei  der 

•uageber  Alle.  da.  b.nweg,  wa.  nicht.  Neu.,  enthielt,  Ei», 
»weit,  höchet  .cbätrhare  Zi^gabe  i.t  aber  ein  Abdruck  d«r  i«' 
vS,T  *W***"         *"'<'«''t.n  und  unter  dem  Na»,n  d.«  • 
K"m  "«treren  Au,flab.a.M. 

.»•utwAUiMl ,  wo  über  deren  Aechtheit  oder  Unächlbeit  .p. 

geatriK,;,  worden  ,  verbreiteten  Fabeln.  Der  Herau,».. 
A~l.,k''/i5  "d  wir  glauben,  nicLt  mit  Unrecht,  für  di, 
A«hth.,l  4,„,r  F.h.l„  erklärt  hat  (die  Einwendungen  V.ü 

' .«  lu,  ti?'^^"  ?•  >hm  nicht  bekannt  ta  aeyn  )  ,  wa« 

ti.ßLi^h.      •  -r  «««       Deuuchl.nd  .o  .elt:nen^ 

M«h  »»O  keinem  deutschen  Gelehrten  be- 
»««e«  AiMgab,  diewr  F^lala  i«,n  Janeil  i  durch  Hug  ,u  er- 

Toäl'     n  •'•rf*?^.'***'  "i*^«  e«""g«  Verschiedenheit 

D7ri,.-r.    ^  ApoS'^pbum.   nach  welchem  die  in 

eat.cWa«l  ,,,cJmo«»ii.ii  Au.gaben  dieaer  Fabeln  veranstaltet 
BbTi.    ':'**V"**«^^"  V<i»-fl«"*«»g  die.er  beiden  und  der 

"'J  ••'60'»!«  ««t.r  dem  Text  angegeben;, 
w..  in.fer,,,,  llb.r  di.M  grOf.«.  Aurfübrliobkeit  in  d!«  Val 

htklTcJ  .  An'g'J»««  in  keinem  V.r. 

n^r\,,^  u  k""^  '»•«'"••''••'.  •««••B  wjr  vielmehr  dem 
Bedenr^'J"  Dank  wi..ei. ,  d.f«  er  Mar  »kh  »iebt  .bU».  «uf  da, 
«.d.ut.„d.,e^  beschränkt.,  u.d  hi«ht  W«*  4^- U,»»4rttM», 
beim  4""^?'''  i««  tr-..  B. 

«.be  n,^,    ^  ^^''''^  7"  ^"$»'«*«*'-    A««b.b.»4i»Ö.».M*.  '. 

g«er  manche.  Eigen,  hintug.fa^. 

volles  "äch,teii,B«iide  «nthallMl  den  Cä  aa r,  Md  WW 

«tandig  die  erhaltenen  Werk»,  ao  wie  die  FraMtvt«  d.t  - 
'«"or.n.n.    Dar  »rtt*  B«i»4  «vthUftflkUitB  6hiU«ta*>  ttwlk« 
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—  Vf  incL/  der  swefte  den  R4H  ntobct  dto  btidtn  tritt« 
Bficbtrn  Dt  hello  civil! ^  der  d  rictij  den  Jleet  nebtt  den  B. 
JibsirndrinufD  9  Africanum  und  Hiipao.  ynd  den  FraguMBteo. 
Der  Herauie«b<fr »  I)r*  Profeatoir  Baumatark^  benerkt  in 
der  gut  gesäri«ben«o  Vorrede  ttber  die  Bildung  4*§  Textet 
und  die  dabei  von  ihm  befolgtjfn  Griindafltse  f  welche  mit  den 
oben  bexeicbneten  det  H^rautgebera,  der  gansen  Sammlang 
analog  aind«  Folgende«:  «lo  ipta  —  editione  intlituenda'nul* 
l6aii.oainino  «xeinplar  preatü  aumua  secuti;  aed.^  adhibicia  om* 
nibua,  qüat  nobia  pAi«-ato  erant ,  aubaidfia»  Caeaaria  scripta 
ita  curarioiut  imprioienda  ,  ut  iiipriaiia  Daehnium  diligf oter 
rtapicef emua  9  cajaa  accaratam  doctrioam  nuper  admodum 
H.  Brtoii  eelebravity   quique  in  aiogulia  oratioiila  «ineaibria 
dfatinguendia  et  interpungendia  bene  de  acriptore  noatro  et 
diacipTtoa  acbölaatica  meruit.«    Doch  iat  er  in  manchen  Stel« 
Un  von  Dftbne  abgewichen,  wo  ihm  aeine  Ueberseiigung 
eine  andere  Leaart  anempfahl;  er  iat  .namenUicb  in  der  Inrer. 
iiliiictioa  luln  Öfteren  abgt'wicbtn«  wosu  ihn  heaondera  der 
Zweck  aeiner  Abigabe  ala  einer  Schulausgabe  bewog;  und 
Wabrlich  hier  verdient  einefeate,  durcbgrei&nde  Interpunction 
vorallgtiche  Berücksichtigung.    Iq  der  Auswahl  dl^r  u^ter  ^^^^ 
Text  aufsufch'renden  Varianten  haben  den  Herausgeber  tbeils 
die  Wic^tioktit  und  die  Brd^atung  eineeiner  Lesarten,  cbeil« 
^l^mmatiscbe  od«r  sprachliche  ROckaichten  bfcslintmt,  in  so 
fern  nSoiHch  durch  solche  Varianten  Gelegenheit  zur  grOnd» 
lieberen  Auffassung  grammatischer  und  ayntaktiscbef  Regeln^  •  - 
dtt  Sprachgebrauchs,    der  Synonymik  u.  s.        sich  darbte* 
tat.     Denn  fOr  $cbulen  aunächst  hat  der  Hertuageber  seine 
Ansgabe  bestimmt.     Die  Einrichtung  ist  übrigens  völlig  der 
4er  fibrigen  Bände  j^leich.    Auf  die  jedem  Buch  vorangescbick- 
ten  Argumente  ist  auch  hier  6Jorglalt  verwendet  wordtrn.  Aus- 
aerd«m  geht  dem  Texte  voran  die  Angahe  der  gebrauchten 
Aosgahen  und  der  Abbreviaturen ,  womit  »ie  beseichn«t  wer- 
den; dann  eine  Vita  Caesaris  ,  hanpisftchltcb  nach  Funke  (J. 
Nie.  Funccii  de  virili  aetate  Latinae  Linguae»  Maiborg.  1727 
Und  1730),  einem  freilich  in  unsern  Tagen  wenig  bekannten, 
aber,  was  rids  Materielle  in  der  Römischen  Literaturgeschichte 
betrifft,    unschätzbaren  Schriftsteller;    einaelne  Noten  ent- 
halten Nachträge  aus  der  neueren  I^iteratur.    rctiarca's  Vits 
Caesaris  (jetzt  neu  herausgegeben  von  Schneidfr)  finden  wir 
nicht  angegeben  oder  benutet      Daran  schliefst  sich  :  Caesaris 
Vitae  Tabula  ad  temporum  ordinem  disposita;  sehr  brauchbar 
und  nützlich  bei  einer  Schulausgabe.     Jn  dieser  Beziehung 
könnte  yiellticht  auch  bei  einer  neuen  Aufiage  eioe  Charte  von 
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ijocalitflun  beigegeben  w«rd«n  ' 
Prof.F.Idbf  U.ch,  d.r,.lb,,  voad^m  wir  .ine  «nd-re,  nach 

N.po.-(H..d.lb .  ke.  Wi„.,r;  ,8«8.)  vor  Kuczem  erhalten  b,- 
betrete  d«,,  Auagabe,  und  sfvar  b«cb  den  bei  dic-i^r 
S..„mlung,afg..t,Ht,„  Gru„d.atMn.     N«cb  der  Angabe  der 
Au.^b«n  folgt:   CorHli  Nepoti.  Vit.  .  G.r.  loan^  Vo..io 
WwioMta  au.  d«...B  Schrift  DA  »«oricc.  L«t.  I,,4.  mit 
..n.6.„  b.r,cbUg.nd«.  Not.«  ,u.  d«  H.r....6eber.  gr«f,er«r 
Schul.«,g.b..    &,m  T.xt  i«t ,  wi.  dem  dar  HSd.lb.  Au.gab. , 
BarUlb .  fi.cen..on    ^vr.r  «um  .Grund  ..legt ,   jedocb  nicht 
ohne  manch«  Abw«,cbung..„.    Abw.Jcb.ndeXM.rt.»  «ind  im 
b.n.en  h.er  weniger  unter  dem  Text«  angefahrt .  .{«'bei  d.n' 
andern  Bänden  d.e.er  Sammlung.     Durch  Warw.i.Ung  a..f  dJ« 
grar..re  H..d.ll>er6.r  Au.g.b.   koont.  d.r  H.r»u.|.b«  w 
v.el.n  Stellen  knr^.r  ..y„.     Noth  h.m.rjt.1,  wir.  &ü  aa^ 
iMck.find""        '«'W««»  B««*«'  d..  N.po.  mit  abfe,. 
Der  neunte  Band,    von  dem  H.r.u.geb.i'  dtrj  gada.* 

Ancl>  h.er  6l.,cbe  Einrichtung  pnd  Anordnung,  wia  iS  de« 
früheren  BSnd.n.  I„  .in- \ur*en  Einleituf.  Oa  vitt  .V 
•«npo,  £,„rop..  finrlu  Mcl.  4a.  We.en.licb.te*,Ioo.  dim  »ü. 
»am,mer,ge..ellt,  W3.  w  .r  .Sichere,  und  Zuverlä.aig.»  über 

..nd  Schriften  Hie..,  Autor,  und  deren  Srhicfwl»  wi..,.n.. 
i^r  JlH,au,geher   macht  uns  am  Scbluf.  Hofltrtong  >u  etn.^  ' 
«.uen  AMruck  d.r  H..tor.a  mi.cella.  die,  wie  bek.an,,  ' 

?^rr  Iran.  Vol.  f.)  nicht  wieder  berau.ge^eb.n- worden  f.t.  i. 
.  Wir  krtnnen  nu,  die  haldige  E.fflilung  die.e.  Plan.  wOn.cbea. 
«.m-l.,t.  de.  E.itropiu.  .i„d  an  der  Seile  dje  JabreMablen  , 

«  '  I""*  Chri.tum  natum  beigelögt,   wa.  be'i 

«»tr  Sebolau.gah.  .,br  vortheilhah  ist.     In  der  Au.w.bl  der  ■  - 

*""''8''''''  d-^"       (l-n  früheren  Bänden  be. 
eMitW*'**"  M4*r..tab# 
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1}  AI    Tullii   Cice  ronis    T  u  s  c  u  la  narum   D  is  p  u  i  at  io  num 
libri  quinque.      Zum  Geh  rauch  für  Schulen  neu  durch^tsehen 
und  mit  den  nothwendigstan  PVort  •  und  Saeh "  Erklärungen  auS' 
gestaltet  von  Dr,  Ludwig  Julius  Billerbeck,      Hannover , 
'  im  JTerlag  der  Hahnichsn  Hofbuchhandlung.  1823.      822  S.  gr^  B» 

S)  ßii*  Tullii  Cie^roHif  Dt  claris  ormtoribus  Uber  qui  dt" 
titur  Brutut,    Zum  G^brmiuk  uis^w*  (u)M  6«i  X*)    ly  und 

3)  M*  Tmim  Cl««r«itf#  p0  Mlmrif  urmtowihus  lih»  ipa  Hi 
^tttur  ^rfCK«.    SehaUrum  kt  mtam  •^ditus  studio  9t  gurujulii 
Biilßrh^ekii^^  jfh^  Dr,     Actfidit  md*m  unhorum  hittarhoHm 
€t  g0Ogrmpkuorum  »xplUmtar.    Bunuou9ru§  »  apäd  äukuhs  9  itkU^ 
f0la$  umtUoi.  MDCCCXXrm.    m     gr.  e. 

'  *  •  =• 

Et  itt  bereits  in  dieeeiv  BlIttirrD  mebraialf  iron  den  irtr« 
•cliUdenen  BMtheitungtn^  Cieerontscfaer  Werke  durch.  Hrt^ 
Billerbcck  tön  einem  andern  Ref.  •'utftkbiflieber  Bericht  er« 
mttet  worden,  -  W^r  dflrlen  denuiacb  den  allgemeilieii  Cberak» 
ter  dieser  Bearbeitungen  wcfbl  alt  bekannt  vorauaeetsen^  mfla« 
aen  jedocfi  bei  vorKegendren  una  eben  sugekommenenBflndcben 
Einigte  bemeri^en  ^  waa  alt  keineawegs  bekannt  .a«ia  andern 
frflherea  Bearbeitunfgen  vorauagesetac  werden  kann 

'  Wae  sue(lrderat«die  Tu  aculanen^  batrifft,  ao  rech^fer* 
tigt  der  Bearbeiter  a^itr  Untemebmen  durch  die  Bemerkung, 
data  eine  Ausgabe,  die  einen  correcten  und  «rnhlfeilea  Trxt««« 
nbdruck,  und  awar  niit  beigefdgten  Bemerkungen  sur  £r)eidi« 
terung  d«eXfetena»  der  Vorbereitung  und  WiederbolMng  Ue* 
fere,  ajlerdinga  noch  mangle.  Diesem  Jftangel  ahaubeJfe'*« 
unterzog  aiefa^  darsejbe  dieser  Bearbeitung ,  au  welcber  er  die 
^rscbiedenen  frflbe? en  Ausgaben  und  CJe'bersetSttnge«  benutate 
und  aua  ihnen  dae  berauswfthlte ,  waa  dejm  Zweck  seiner  Aus- 
gabe entsprechend  erscheinen  konnte.  Auch  die  Aerr«n  Cro» 
ttfend  und  Seebode  lieferten  einige  Beisteuert  £r5terer  inib«- 
aondere«ine  CoUation  einer  ehemals  Duieburger  Handschrift 
•ua  dem  dreisebnteVi  Jahrhundert,  die  aber  Jeider  nur  die 
awanaig  ersten  Kapitel  des  ersten  Buchs  unifafst.  6onst  ist 
dem  Text  (wie  billig)  die  Wolfscbe  Aeccnaion  sti  Grunde 
g«flrgt. 

Betrachten  wir  nun  die  Erklärungen  des  Herausgebers 

in  den  Noten  unter  dem  Texte ,  so  sind  diestflhen  zwar  zi>- 
näcbat  in  deutscher  Sprache  obgeFafsl,  jedoch  finden  sich  oft 
mitten  darunter  lateinische  Erklärungen,  aas  den  Iateini8cb<*n 

Coinmentaren  frabecar  ilerausg<  bfr  entithnti  aufg«<iotnaien  t 
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was  freilich  oft  eine  gewisse  Ungleichheit  hervorbringt,  ob- 
•chon  dieselbe  übrigen«  nicht  von  grofser  Bedeutung  ist.  Nur 
passen  dazu  manche  deutsche  Eriilärungen  nicht,  die«,  nach 
^der  Art  ibür  Abfassung  zu  schliefsen,  auf  solche  berechnet 
sind,  welche  eine  lateinische  Erklärung  von  der  Art,  wie  di« 
hier  g<*gebenen  ,  nicht  begreifen  werden.  Ueberhaupt  glauben 
wir  dem  Herau»geber  widersprechen  zu  müssen,  wenn  lein« 
Ausgabe  der  ktudirenden  Jugend  »zur  Vorbereitung  und  Wl«* 
derbolung**  dienen  toll.  Däsu  möchten  sich  iJie  «ahlreiclLiitt 
ileuttchen  Koltn  •chiv«rlicb  eigrren  ,  die  eher  in  dtn  iilnd«!» 
fintff  htkattr»  odwt  #iifea  jungen  Mannet,  4er  f^r  tlcb 
Sciirtf^  ^urdilwtvn  ttnd  «in«n  Hocbtigen  Qberftil  »ibn  b«* 

gteiun*d«i  Febrvr  iNiiiu«n> will  ^  Itiran*  Zweck  meicbe«  wer* 
den,  dft  sie  ioWobt  graafnatiscbe  tind  apracblidK«  BirOrifMM|»i 
gen,  all  ErdTterung  dea  InfialU,  der  Qehandlungswaia«  u,  dgl. 
mfern,  dieHauptparaHalttellen  angeben  und  aelbit  oMt  weiaar- 
AQiwvbi  iolab«  Varianten  anCobmn die  auf  Irgend  ai na  Waiji«» 
tu  grflndKcbar  SpracbbanntniHi  n;  dergl.  n,  i^nfgun^  gehiiA 
JtOnneo.  60'Wlrd  mnn  a«icb  ba|d>  fanden,  yfln  aof  aeltttne  oder 
acbwierige  Au«dr8fek«y'  aaf  di%  bie  udd  d^  angef(!|brte>n -Qicb* 
terstellel»  üiHl  detefi  metriidie. Behandlung  e|n  )qb«ii*wartbef 
Fleife  und  iUbmtiobe^orgMt  rerwendet  Ut«  eba«^  ao  unf  £nt* 
wicklüng  daa  Gedankangangt  und  daa  jSuaaQiiiiaitbang«»  Au^ 
darf  nicht  unarwAhnC  gelasaen  werden»  daftt  wenn  in  den  frü^ 
ber  eräcbiertanan>A umgaben  de»  Ver(.  das  Zuviel  in  den  Erklä- 
rungan  Anl.lola  und  Veranlassung  Tadel  .gab  »  defpelbe  sich 
hier  von  dielem  Vprwurf'e  freier  erhalten  geaucb*  bat  :  ein 
Umstand,  den  wir  besonders  her^orziiheben  fOr  uniere  ?flwb^ 
halten.  Mancbe*  indefa  wttrden  wrr  »MC^^noch  jetzt  libber  un« 
terdrückt  sehen,  wie  z.  J3.  I,  25  6.  62*  die  ^«merkung  Qbai 
den  Genitivu«  <^ua|itati8  und  die  beigefÜgteti  Verweisungen 
auf  mebrere  Lurteiniaebe  Grammatiken  ;  oder  I»  26.  §.64. 
ntthgribusque  ttntentiis  und  gedahfcenreieben  dantanaen  ,  Sprü- 
chen«; oderl,  47.  §.  11 3.  «u  :  quam — Jus  esset  ^  «denn  da  e* 
der  religiöse  Braucti  ao  mit  sich  brachte,  dafs  sie**  o.$.  w.; 
oder  I,  48.  §.  It4.  ^missio  Freilassung«*;  oder  T,  49.  §•  1»^. 
ntemero  durch  blinde»  Ungefähr**;  tiriJ  ebendaselbst  :  «»e/«' 
passis  Init  vollen  Segtln.  Das  Farticipiinn  gebort  dem  Verbtim 
panJoau«;  oder  II,  4.  §.  12.  „/aefrtiio  Grofssprecherei  ,  PrahU 
sucht.  Die  Epikureer  werden  I)e«irr if't <*  [ein  etwa»  seltsamer 
Ausdruck];  und  darauf  unrnittelbar  fährt  der  Verf.  fort;  «or- 
do  verborum  :  ut  rl  nop  didicisse  futrit  melius  iis«.  Dan» 
btifst  es  wiedt-r  :  ^pugnure  cum  im  Widerspruche  womft-ite- 
^•«»;  f^rammatuus  ein  i)jrachküiutler  Sprachkundiger;  ¥^ 
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•  '  '     '  •         .      j.  • 

gffwio,  lahi  in  der  Pflicht  ausgleiten,  «ich  veraeb«!!*  n.  f.  W.  — - 
Eben  lu  möchten  wir  auch  wörtlich«»  Uebertiflaun^un  ganz«c 
Lateir^iiCber  Sätze  nicht  billigen.  An  B^ispi«!«!!  wtr«f  e«  nicht, 
fehlen,  wir  wollen  nicht  mehrer«  anfüUien,  olitcha»  •ol«bi> 
leicht  sich  darbieten,  eben  darum  afa^er  VOn'  Jedem  leifibt.  auf* 
gefunden  werden  können.  Wenn  der  Herausgeber  dieie  Ab- 
wege vermeidet  y  so  wird  er  seine  Ausgaben  rar  die  oben  be« 
merkte  Classe  von  Lesern  gewifs  nfitslich  oiacben  können  , 
sumal  da  Viele  auch  nicht  eioinel  dU  Mittel  betitsen »  die 
gröi'seren  und  seltenern  Auignbeii  ticb  ansuf cbuffen »  wflbrei^d 
•ie  hier  das  Wefemlicbttt  dm«ib«n.  sutaniineogedrSngt  und 
verarbritet  finden.  — '  Der -Druck  i«t »  mit  bdcbst  wenigen 
Ausnahmen,  sehr  correct.    S.  49.  in  «io«  Not^  entdeckten  wir 

sjphwram  für  spha0ram»  ^  t  '  / 

'        In  der  Ausgabe  de«  Br^tu•9  detten  LectOr«  w.ir  mit 
dem  Verf.  a«^^  iie  abfrall  wegen  dei  »«itniefacben  Intertiee, 
datditeae  äärift  gewSbrty  anemp^sblftn  mdi^ten,  finden  «wie 
den  Herautgeber  weit  niber  dem  von  .uns  eben  bemerkten 
2ialv»  ^ala  in  den  Tutculin«n,  indem  hipr  Erkiftr^ngen  »  wie' 
die  oben -von  uBt  bfispieltwciae  aufgehobenen  «  ungleich 
tener.  aind,  dagegen  b^aondera  auf  aachliche  Erkllruugen,  na- 
mentKcb  in  Betreff  der  aabireichen  hier  vorkommendeo  Perso- 
nen^  viel  Fleift  und  Sorgfalt  in  den  Airgaben  verwendet  w.or<* 
den  ist ;  wie  <iiea  auch  beim  Brutui  gerade  -b^iondera  noth« 
wendig' war.    Doch  finden,  wir  aucb.  hi«r  's.  B.  cap.  27*  $•  iOS :  J 
^judieia  populi :  publica^  oder  »Itt  fui&M  f.  In  eci  oder  hU%  no« 
ter  Ai»der»«auch^.    Indeia  kommen  9  wie  bemerkt ^  lolcbe  Er«  , 
itMruDeen  im  Ganaen' aeltener  vor«  "  ' 

V^eAU  iQr  de»  Lehrer  oder  fflr  Priviftstudien  diese  A-üf 
gab«  dieoen  kann,  ^ao  wQrden  wir  den  etwa  mit  Weglassuhg  f 
\  der  Noten  veranatalteten  Textet^bdruck  (der  Text  von  Wetsel 
$it  in  beiden  Ausgaben  zu  Grund  gesiegt)  bvaonders  -  für  den 
Schulgehrauch  empfehlen.  Er  ist  sehr  correct,  bei  gutem 
Druck  »ehr  billig,  uiid  überdiea  mit  einem  Register  der  Ei- 
gennamen versehen,  wo  in  deutscher  Sprache. die  nöthigen 
£rÖrteruflgen  beigefügt  sind.  Die  Benutzung  ein^s  solcbfn 
Kegisters  von  Seiten  des  Schülers  bei  seiner  Vorbereitung 
oder  Wifderboliifig  wird  für  ihn  keine  bachtbeiligen  Fol^fn 
haben  ^  toadam  IQ  mancbao  3eaiebu)9^ei»  yortb«ilbdit 
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•  '^H'T^.^  «'r*  ""'-^       Ä.  L  H  „  .  m  a  .  „  ,  pA. 
poiioMiheo  HtAtiiano..^  5S0  S,  gr,  B. 

Auch  unter  dem  Tittl :  •  ' 

Vttomt  ^snptortt  Ltmos  »xhibnu  «».    Tummt  X..  LivUt.  ' 
L  R  ;  ,  ff  l  ^  «"S«""«»  word^i  «„d  wi^  kann«  ,  , 
.ond.rn  auch     wa.  den  iao.re%  Gehalt  b.Uifft  f  ^^em„l>.o 

I  fb..t  "  .    "  Oe.cbicb,.  de.  Uyim  in  .in.,.  nU 

d.n  b„^.,  vorbandenen  9ue)le„  und  Hülf.mitt.ln  b.ricllligM. 

»"f  f«blerfr..,n  Druck,  und  ricbtige  Int*rp»»cSoo 
•or6fäl..g.  fiacksicbt  genommen  in.       Wi.%.i  j/^  .f«.«'  ' 

.;„.',  '  '°       'V'''  ö»«  -  530.  angehängt.»  A»^ 

V"oU  .0  cr.c.ca  llechenschaft  von  den  in  den  T«t  .gfofnotoL^ , 

V^^kl'T".'"u      ■v'''"  AbweiXnrW«' 
*^  «.Kennorg  scben  1  exte  angemerkt  ,  wa*  Ref.  hei  dölti  ersten 

A.MllT  bervorg.bühen  h.t,  und  hier  auf4-Neue  • 

afföolt  denen  empfehlen  möchte,   die  hei  ihren  ver.cbiedeten 
IWeiabdrücken  ,   wdche.  zurr.  Gehr.t.ch  von  Schulen  o4fr 
M.«!k"T"  ^^""•^^l^'^t  werden,    solche,  vernachlässigeil» . 
Waoche. Herausgeber  würden  fr.ilich  dann  in  einige  Verleben. 
Öfltgerathen,   wenn  sie  am  Schlnf.  ihrer  v  i  e  I  fach  hericb. 

Ausgaben  eine  solche  Ke-  . 
*  J*^^TV?"''"  '  J<^^J'^rmann  bald  ahneh„.en 

]7n    •  U  dl«  Zahl  der  verbesserten  und  herichtioten  Siel- 

b.rl    .  ".S'^^*  und  dal.  es  am  Ende  ein°Paar  im-  ■' 

citutenda  Verhe^MrHogen  sind,  die  in  dem  bergehrachl  en 
^ejire  vorgejonmian  Wuvden.  Man  rechnet  dab  ei  auf  »die 
^ach  assigUeitderLtMrwietdferRecens.nten,  die  sich,  wenn 
♦  LCDti  angtmericK  ist,  wobl  nicht  d  ie  bt-sch werliche  MCiho 
«□men  werdan,  mit «iiitri|ii4«rn  Ausgabe  Mand  .n  Hand  eine 
kZfmen^^^^^^^*^'  um  ia  der  Sache  auf  die  Sp. 


»ur  zu 
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'  TtS'.te  abgewichen ,  wo  die  neueren  Herausgeber  tat  neuen 
(jLK'llen  neueres  zu  Tage  gefördert ,  oder  dafs  er  desperaten 
Stellen  im  Wege  der  Conj«ctura1i(ritik  nachgeholfen,  wird 
ihm  Niemand  verargen.  Doch  ist  er  im  Gänsen  mit  Vorsicht 
verlFahren  ,  insbesQndere  hei  Aufnahme  blofser  Conjecturen, 
welche  einer  handschriftlichen  Bestätigung  ermangeln^  Auch 
durch  Interpunction  ist  mtbrinals  nachgeholfen  oder  der  Sinn 

.  einer  dunkeln  Stelle  erläutert  ^  die  beste,  und  roar^  mochte 
aag  en ,  einsige  Erläuterung,  welche  eine  Schulausgabe  den 
Scb  iUrrn  an  die  Hand  geben  soll.  So  e.  B.  XXX «  l3.  §  6* 
UmiV ,  23.  §.  |.  Andere  Stellen  lielsen  sich  auch  durch  Ver- 
•et.'sungen  berleo ;  und  bei  mehreren^' schwierigen  Stellen  bat 
der  Herausgeber  igene  Verb^sseruingsvorscblfige  roitgetbeilt| 
jedioeb-  ahne  dieselben  in  den  Text  aufzunehmen;  wie  s.  B« 
XXXII,  23.  3,  Wo  vorgeschlagen  ^ird  imperio  uti  in  so; 
oder  XXIII 9  46.  §.4»  wo  iocut  ad latus  (Haadscbrift«o  und 
ikuiigaben  varairen)  «ut  de«  daneben  ftebemien  ifara#|  wie  der 
Htfi  auegeb^er  vermutbwt ,  en^ftanden  feyn  mag;  ferner  XvXXII» 
!!•  1 ,  wo  der  Herausgebet-  imu^  fflr  verdScbtig  bilt*  Unter 
den  neuerffi  Heraasgebern  wird  |iian  Kreyssig's  Verbcsferifn«^ 
gen  insbesondere  benutst  .finden  ^  aas  desAen  Ausgabe  ttucl^  die 

-  sabi'reicbelk  AusfiQllungen  einaelner  I^flcken  des  drei  und  dreis*  .  / 
sigsten  Bu^s  auf  der  bekannten  ßamberger  Handschrift  auf« 

§en'Oai(nien  aind*  Doch  iit  aolches  in  der  Annotatio  ^rtliä 
berall  genau  angemerkt.  Aber  auch  Baumgarten,  Tafel  u.  A« 
aihcl  nicht  vernacbllMigt  worden.  — •  Buch  XXI ,  25.  $•  6« 
acbfeibt  Hr.  LOnemann  tsH  Stroth  nach  einer  Htintlatbrilt';  ' 
M  quiaaiquam'ad  C  cecidisae  fatis  constahat«  •  pie  ältere  offen« 
)iir  unrichtig,;  Leaart  war:  »quam^usioi  mei^t  refiatts  Consta«' 
bat'*",  Kreyssig'a  •  Verbesserung  :  quam  quam  40xcHUot  ceci« 
disie  etc*  ist, nicht  erwAbot ;  und  doch  macht  der  Züsammen« 
hang  sie  eben  so  nothwendig,  als  di«  Zahl  G  (ceiltum)  hier 
ofiFe  nbar  au  gering  und  darum  unrichtig  eracheint.  Darum  ist 
-aucli  deirneueste  üeberseteer  (C.  F.  Kleiber)  der  Kreyssig'« 
acb«4n  Lieäarl  gefolgt,  die  wir  indefs,  weil  ad  In  den  Hand« 
acht  iften  steht ,  und  daabalb  nicht  fbgliob  wegfalle«  darf,  so 
Tert/ollstindigen  wQrden  :  nquamquam  «d  sexeentos  cecidisse 
aatls  constabat",  Mit  volleui  Recht  ;st  XXI,  3i.  §•  2. 

.GriSnbv's  Verbesserung  inde  mediia  campis  (wo  bei  Dracken- 
bdpch  inde  fehlt,  Andere  daför  in  setzen)  aufgenommen^  eben 
•o  ^^Xlf  33.  §.  6.  Heusinger's  Gonjectur  tt  captivo  «iho  «» 
<rori|»uT,  dio  den  Griechischen  Worten  Hi es  Po^ybiua  am  bestea-  ^ 
ent«  piicht.    —   XXI,  30.  steht  im  Te:Kte;   ^^pervias  pauci« 

tat«,  «xeccHUMt  toviatl  ,£oa4pm«  ^4c«fiiMit**  etc«  1^ 
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^AnnotitUk^BTh^  bemerkt,  ob.cLon 


VT-ji  *  "  Demtrtt,  ob.cbon  rfJe  Stelle. 
J^.t.;,  A*!'V''«' in  Ha„d.cl.r.fte„  noch 
T^Z  ••  T'^ko««»  ,  auch  für  den  Sinn  ungenß- 

VZT^.   *>««P.  Wf»".'*.«       .uch  al,  eine  Frage  niTnmt, 

Il^i!.    »    /'^  TL""'*'."-     Äri«  «ebt  nur  am  Rande  Mner 
«-..«.o  H.nd.ch,i^.    .«J        .|t,k,  Mailänder  Ausgabe.  Ent. 
J«d.r  ««b,.>b,  m.o  d,fc.r  „it  Stroth  f^W  mit  \Y.„la..unß 
l'^  '*"f'"'^  wornach  auch  Klaiber  Ober! 

^  .<"'"™.„  b^raebte,  wU  B.«mga.  t.„ ,  die  Worte  ex.r- 
««i««rf«  .fCr  -.w  Gla»..«»  d.k.«rEnt.t.hang .  nach  d  ..„' 
lieh  fr'^^T^r *»g^eb«,rt  GrOndtn ,  niebt  .i.„ vvaUr.cbei ^ 

ne  ku^l^    •„  ^"u'*"'*»  ™'  •""•»  k""«  Be. 

ful  /  ^  «««  Her.u.g.h,r  B.uo.g.;t.„  ,  ^rfiv.r.i  ru^ib!.," 
Verl  e.,T  " w 7t. '  Div^rsi  i.t  .1«; 

3r.  Ad"  ''ir  ^"'6"'  S'b  r-r^JiB^ir  dJ. 


t 


liehen V  '^'^  mit  «r«y.sig  rar  b.nd.tb.'if.L 

"tzl.  «»^•'"i'ik"^^  ■ 

ben  »  ■  -   von  den  tlber.tar,uÖF«l„«.„.. 

wohn?'  T   i"""  ^«S«  (?  )  •        bi.r.n  g- 

wohnt    herab«.  -  I„  der  be»rritt.„.o°S».lle  XXI,  36.  §  4. 
»Igt  der  H.rau.geber  der  von  Baumg«t.il  Und  T.f.l  gegeb».  ■ 
ai^-        vV.','  """'■'''"6»  »'"^b       rfie  .nnebmbar.te  erfoLot. 
»wn  #0  XXII,  36    §.  4,  einer  gUicbfalirvi,!  be.tritten,tt. 
«T  /^J  r  ,  S'S'"         '  38.  §.  2,  3.  »erläf.t  ar  dt«»*  V«rg«n.  • 
S^R^-  folgt  e.ner  Verl.e,.erung  de.  Lip.iu.  .  w.lchi, 
l'd.^»  ""'^  ^r*""*"'"  ^'^"^t-'"beilung,  aU  aif  V.r.  •  . 

••»«15.^    .*  ''""f".  "nä  um  .0  mehr  an.pricht ,  und  ' 

•  KriV"^  richtigeren  Sinn  giebt.      Hiernach  .etEt  der  ' 
«•Wiagaba,  „ach  ein  Punctum,   und  fährt  dann  in 

,       r  owatt  eooatat ,  «o  magis  miror-  etc.,  wobei  nur  zu  be. 

»f  «>■«  daa  Cpaiiiia  nach  d,gr,i,um  richtiger  wegiulassen 
t^rf  ^  *^  -  E  Taurini,  -  d^re.süm  -  nicht 

».»J  ^•'"•'■S«'*«**«»  g'bören  («i„  dann  matter  und  »cblep- 
bi  "  .■^"•»t»J|»  Wia.' dia  Meitten  verbinden,  sondern  zunii 
rita       i"  «i'Or  «mbigi  ,  quanam  Alp««  transie. 

V'^^S^tt^bw**«*.  Woru  «uf«ine  Ware,  nicbt  ver- 
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934  Bmtii  ppm  •>  «dir.  Bipovtia». 

kennende  Weite.  Nach  dette1h«n  Ltptiu«  Conjcctur;  dit 
ül)rigent  auch  Srroth,  Baumgart^n  und  And^r«  anfeeoömmao« 
gebreibt  der  Herausgehet  XXII,  4.  §  4-  p/«riA«#  tolUitU 
Statt  ex  pluribut  vallihus;  eben  SO  XXII»  26.  §.  3»  iUßris ß9imt9tf 
woGronovius  rerbesfert« Hferif  tttatusqu^  coiwafwt.WAsBaQm- 
garten  undAndjifre  aufnabmen,  obscbon,  vfie  auch  unser  He«», 
ausgeher  bemerkt ,  .  lit^rit ,  so  absolut  gebraucht ,  Anstofi  fr- 
regen  kaflo.  —  XXVII,  47.  §.  6.  bülig^^n  wir  rpllkopiai«!! 
dcaAofnabma  de.r  schon  von  frQberen  Herjsusgebern  vosgfpcbto^ 
genan  Lesart  mari  abseeJehat  statt  de«  puetiscbirn  (?)  mors  a{r«#f 
«leftof«  was  uns  nicht  ganz  ^rainuiatiscb  ri^tig  erscheint,  pb- 
acbc^n  neuere  Hera 'ttgeber  es  beibebalteu.  r—  XXXII  t  4»  §.  S«» 
•cb|ieftt  ticb  der  Herausgeber  an  Baumgart^n  an ,  ncrr  mit  dtfi« 
Untfrtcbiede  ,  dafs  er  den  Worten  qiiüm  animum  eine  f pdera 
Stelle  ßiebt.  Er  schreibt  nfimlicb  :  „Macadc^nam  animos, 
quum  ^eracliden  W^um,  tfuwni  n|axiniae  in'vidiae  tibi  esie  csr* 
neret,  inuUis  criiiünibns  oneratum»  etc.  Durch  ai»  Ver- 
•aben  wobl  i*t  in  dar  Nota  «u  XXI,  33.  §.  6.«  (wo  wir  öbri* 
gens  di«  a>ifgenomfnene  Lesart  billigen)  bei  Anfobrung  dar 
Stelle  des  Folybiiis  das  naher«  Gitat,  iiämlicb  III,  6l,  autge- 
fallen.  —  Scblafslicb  erwUbnen  wir  noch.  dafs. a^f  j«der  Se*ta 
des  Textea  ob«n  die  Jahrsabi  ab  urbe  conHltu  und  i|nle  Cbritt. 
angeseigt  ist,  und  dafs  aur^ar  der  Katiitelabtbeilung  auch  d\f 
der  einaelnen  Kapitel  nach  Paragriip|ien  ange/äerkt  ist,  ' 


Bor^atii  FUcei  «ab  •dit.  Bipontina  //,  ad  optimas  lectio- 
nßt.  MSS,  •*  Edd.  nova  «dith  recensita  ,  brevibus  nott.  critt.  et 
imtnpr*  tubjwtctUf  nee  non  Üoratiano  inäice,  cum  adnotata  Ho- 
ratii  vitu  et  iwtitut Mneraria.  Parisiitf  apud  Treuttel  et  fVUrtzt 
•ditores,  Jfgeniomi^t  Londini^  m  eorumdäm  bibHofioUo» 

Es  istllekannt,  welchen  Beifall  Hie  unter  uns  so  verbrew 
teten  Zweibrücker  Ausgabfn  überall  und  zwar  mit  Recht  ge* 
funden  haben  ,  da  sie  durch  einen  berichtigten  höchst  Cür- 
recten  Text  und  eine  entsprechende  äufsere  Ausstattung  eben 
so  sehr,  wie  durch  ihre  billigen  Treise  sich  überall  leicht 
Eingang  zu  verschaffen  und  sicU  zu  empfehlen  wufsten,  zuOl*l 
in  einer  Zeit,  wo  eine  Menge  von  Textesabdrücken ,i^»U«a 
Theil  auf  grobem  Löschpapier  veranstaltet,  oder  in,  kl«!»«» 
raschenformat  um  einigi  Kreuzer  ausg^tlioten  ,  sich  nOch  ^ 
|*«geixteitig  ia  überbieten  wnd  lu  T<jidiängeu  suchten.  Äbff 
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dtmungeacfetei  i.t  e.  ibni»n.nofcb»icbt  gelungen     Wn'  iitw 
Ruhm  der  Zwibr<>ck«r  Aülgabt»       vtrdraSga»  od*r  ibreo 
.  Ab,ai*  «u  vermioilern.  da  aie  ungeacbt.t       aUr^Jctn  Aufl.. 
jeut  meist  vergriff«  irnd.     üo.  ao  •rff«|jcbar  muf.  ea  «r- 

icbe.nen     dafi  eme  durch  ihre  äuigeblaitetab  .Varbiodunaen 
in  Deutschland,  Frankreicb  und  England  röbmlirbat  beiiannU 
Bucbhandlang  es  ühernoaia.an-,    in  näaan  Afcdrückan "  ii,,«. 
Zweibrucker  Ausgaben  su  verbreiten,   und  ao  dia  WOnacb« 
derer  zu  befriedigen,   die  verg-eblicb  qder  nur  un.' «bdbeW 
rreise  aus  den  Händen  der  Anii^ara  Abdrflcka  dieaar  ZwaU 
i)röcker  Ausgaben  gewinnen  konnten.      Vorliegeodaf -Baiwl, 
welcher  den  Horatiua  enthält,   macbt  dan  Anbng;  Wir 
»eben ,  wie  h.er  für  eine  würdige  Ausstattung  vor  Allam  6ort# 
getragen  vyorden  ist,   um  den  alten  Dicbtar  in  aioaoi  aarafr 
Würdigen       wände  erscheinen  zu  lassen,   und  darii,  die  filie- 
Wn  Zvveibrücker  Ausgaben  zu  übertreffen.     Daf*  dies  der  Fall 
«t,   dazu  bedarf  es  nur  eines  Blicks  in  diesen' Band,  dir  in  ' 
ik^'^^Vr  «.  w.    wirklich  vorzüglich  zu  nennen  iat^ 

•Doa^daif  dadurch  der  Preis  bedeutend  cesrei^ert  worden  WÄrä  ' 
N.fe^.'l?*"'^"^  i^t  derselbe  so  billig  °. steift,    dafs  Wir  ns^ 
riawiallir.ang  ,n  Deutschland  wünschen  möchten.     Waa  nun 

nlLr^r'  r  ^""'"''^'^  ist  auf  Correctheit  deaaalban. 
rObinJicha Sorgfalt  verwendet  (mit  Recht  waren  besonders  von' 
Zl^tt^**?    ?  alten  Zweihrücker  gefeiert),    auch  sind  von  ' 

Haraüageber  (Hm.  Gence)  einzelne  Veränderungen  im 
lexta  rorgenaroman  worden;    ob  und  in  wie  fern  überall  mit 
^ecnrodar  ünreqbt,    wollen  wir  hier  nicht  untersuchen,  da  • 
'OioKjban  FalJan-  der  Einflufs  suhjectiver  Ansichten  und  Ue.  - 
jerzeugungen       bedeutend  ist,  und  der  Eine  oft  billigt,  was' 
a^HatlJ;^  ""^  urngekehrt.      Ueberdies  sind  kurze 

warantfaBamariungen,  coeiat  nur  in  einigen  Worten  beste- 
fard-  St'HeV.  unter  dam  Texte  angegeben,  und 

InCA  ^^  '^^^''''^  ^'^^^^  namantiicb  wai  die  einzelnen  in  " 
be.Wrt  vorfcommandan  Perfooan  i>atriffi,  der  amSchlufs 

geWgta  auaftlbrJicha  Inifaac  Hiatoricut  in  vielen  Fällen  von 
putzen  aeyn      Im  üebrigan  ia^  dia  Anordnung  völlig  gleich 
der  be,  den  früheren  Zweibrückar.     Zuartt  dia  Vlta^Ho- 
Mii  von  Suetoniua,  dann  dia  NoHtia  Ütefrärra  ana  Fa- 
ici  u a  n  «bat  da«  1  n  de  X  e  d  i  t1  o  n  u  m  ,  y  ^  • «' «  "  "  "  f  c  o  0»  . 
n  t  a  r  i  o  r  u  m  u.  s.  w. ,  dar  freillcb.biar  nngleidb  baraicbem 
"  ^'»che,nt,  ala  in  den  frübarao  Auflagen,  indem  dia: Li U- 
ma  H-  k  j  "         »eueatan  Zel^an  herab  forfgaführt  iat,  na* 
ntiich  die  verschiedenen  Franaöaiscben  Bearbeitungen  dea 
'^or^iua,  welche  aum  ThaiJ  nur  wenig  oder  auch  gar  nicht  in 
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92«.     ^  HwOi  Optfi  ti^  .taii,  BSponOap. 

I>f  uUdiUii«  Wuifmt  #iaa  ♦  #M;b  •ngefttha  Änd«n .    Da  J  ä  c  k  •  • 
Att^gib«  (W«Miitr  1Ö21.)  angeföhrt  ist,  to  würden  wir  auch 
J«b  A'^  AuMab«  (L^ipsig  bei  Teubner)  mit  in  da»  \erzeicb 
iiif:f  aufgenommen  bab««;    Mit  gUichÄ.r  Sorgfalt  sind  die  neue. 
W  ü«li«rs#ttungfn  nachg«tf8g«il»   wie  ».  B.  fünf  Itali^-nu 
. ««h«  ia  4U««<n  iabrbundert,  «io  und  swaniig  Franiösi- 
Mhei  B«br«r«  EngU»«b«,  Neugriechische  u.a.  w.     Bei  deo 
Dcttttoben  Ueber»et»uojgeo  Werden  ticb  nocb  die  von  Gün- 
'%Jl«r  'u«d  Nörnberger  nachtregen  lassen.      Nach  diesen 
Aw4gabenverzeicbni8«en  folgt  der  Text  selber,   der  durch  den 
'btrrlicbeii  Druck»  die,  deutlichen  Typen  und  das  weil'ie  Pa- 
^ttser»  dergVeicbeaman^t^eo  höchst  selten  »u  sehen  bekommt, 
•b«nso  s^hr  iw«  durch  >Corre  et  hei  t  dieser  Ausgibt  die, ßüa- 
•eigtikii£o»bnt^tMbtrn  wiffd,.  di«^«i«  vtrditnt.  .  . 


Wir  btutltzen  dieje  Gf Ugeiiheit,  um  auf  eine  Bearbei- 
tung der  ersten  Od#de8  zweiten  Buchs  aufmerksam  zu  machen  , 
wem«  ali  Progrittim  bu  HaaiMi  bai  den  Uarbttpraiungsn  lö2d 
«TMbiaMa  iti:  .        ^  . 

*  £s8mi«ium  solemnia  in  gymnaaio  HandTiansi  atc,  indicifc 
O.  <^biK  Scbuppiua,  gymnatü^  diractoä  at  profetaor. 
,£xao  .nantur  variaa  interpr etationet  carmi* 
nia  \ora/iani  ad      Aaininm  FplHoqtm  ^uod 
primum  in  liliro  aeeundo  Od,  dbtin*!:  locum.  ^ 
Der  Verf.  prüft  zuvörderst  die  verschiedenen  Behauptungen 
über  Veranlassung  und  Zweck  dieser  Ode.     Er  findet  ei  iucb( 
auftallend  ,   wenn  Horatias  den  rollio  zur  Vollendung 
Werkes  auffordert,  welch»«  den  Milbürgern  diW  Scbric)iniaa#  ' 
des  Bürgerkriegs  vor  die  Augen  stellen,  und  dadurcb  aia.  ai*a% 
Friefien,  zur  Linfracht  und  Ku he  auffordern  iüU,  *uinal  wa** 
des  älteren  Erktareis  Acro  Ansicht  richtig  i^t*,  welcbe  diat AIlK 
iaasung  dieser  Ode  in  das  Jahr  716  u.  C  verlegt,  aliQ  W 
Zeit,  wo  Sextus  Tompejus  ,  der  Sobü  def  Gf^Äan  Foin pejus». 

neue  Unruhen  in  SiciUen  erregt,  di«  aelblK  ftlr  R*«  .  ?^ 
bringend  weHfn  konnten.  Auch.  wU  kÜ««*»  mil. 
Verf.  kelnjatwega'  der  Anatcbt  binfab«n\  a)a  wenn  ÖP«»"'^ 
in  diaaar  Od#  bloa  da«  j;4obradnjar  dea  FolJi»  u«d  aana«  FoeM 
gf macht ,  ,obii*  weLitare  Abaicbt«»  «nd  Zwecke^  fiin»  JVÄa^fli» 
QrDnda  Um«»  A^b  dagegen  anffibren;  M«  rac^tfartigen  ai^ 
gleic^^  dk  vom  Verfv  aufgWatellta  Anaicbt.  Nachdem  der  Verl» 
nocb  tioa  tJaberffcbt  daa  Ihbalta  gegeb«in  und  augleicb  <^ 
Gedankengang  entwickelt  ,  gtliter  nuo^ikuf  diu  £Bkl|>u"9 
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4. 


.  t,art,rung.n   und  WUn.ch,.  in  Hinsickt-^nfUHilMmli 

'         .       -  ,       (     '  ■ 

»  -v        *  -w.^        •■»i.J'-Ci-       (■  ' 

W.rtben  Schritt  tusainmenfaf.en ,  «o  eebt  «i.  XfcS-^^^ 
...  .h.or..Uche„  Grand.«  al.  ^l^^^::^^:^^ 
februng  nnd  den  ver.chiedenen ,   k.iB..w«.  vaMiß 
««»m.nden,  Autoritäten  darzutbun.   d.&  |i,  CL  f^J^^ 

m  rlL  G  L  ;      '°  «"Sf"""  nützlich«  SicbrJ^„g*?„S 

Sr.!S..     Q«""'»he.t  zu  gelangen.     Die.e,  wird  e.nöiind 

H  'V'ß'""^"'/'"'^^'",  i"de,n  selb,  t  u„. 

g.ln  vofdriXn  ^h    r  aufgestellten 

•in«!.  dVmgVjÄ         "°  Widerspruch,  .teb.nd  bestritt.» 
».rten  duT.,       -  vollständig  G.nüg.nd«  er-  . 

jeniefn'tftT-i'""**^"''  "V"*  Beurtheilu.ng  de- 

eiäfr  i»^-  ^"•«•'i"!-"«''  Angal.en  nach 

•Prücbf  öl  *''*"»f  ""6  "foH«rn  wBrd.;  „«d  da  Mo  (se  Aus- 
«»«Iten  Sa^h      *•»*«•"''.•"  vielfic'n  behan. 

»orlioendl  ^^^'''6""«  "»««  ftrer  B.li,ndl.i„g  i„  der 

•-chu  rdt^S^b'  i-rüfu-g  d.r..Jb.„  a*nd  gr».dJ.  eb.  U;,.r. 
der  Sacb«  ««Ibtf  von  Pfiff  i«  j,,a«n  GvbUt'Hb,» 


^ 


r  - 
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9S6 


eeutebrStk  über  Blitiab1rit«r. 


Wörterbuche  der  Thyiik  Th.  I.  S.  io35  —  1092.  scheint  ihn« 
.  unbekannt  geblieben  zu  feyn;  im'l  dennocli  werden  hierin  die 
meisten  Dunkt-lh- iten  auFj^fkläit  und  die  z weckmäisigsteii 
Vorschriften  durch  genilgendf  Giünde  ünterstiitat.  Im  Allg«^ 
meinen  aber  wind»"»  sich  in  den  Ausiprüchon  üher  die  Zvv«-ck» 
inifiigkeit  oder  (Jnzwf-ckinäfsigkrit  der  verschiedenen  Co«* 
«tiiictionen  der  Blitzableiter  so  viele  Widersprüche  nicht  fin« 
den  (die  Verwerfung  der  unnützen  Auffangnstangen  mit  ein* 
begriffen),  wenn  man  die  verschiedenen  '1  hatsacben  gehor'K 
gewüidigt  hätte.  Es  unterliegt  nätniich  keioem  Zweitel,  dal« 
lür  gewöhnliche  Blitzschliige  jede  zusainnienhängende  metalli* 
fcbe  Leitung  gentigt,  «o  wie,  dals  die  durch  v.  Yelin  em- 
pfohlenen biegsamen  Drahtseile  am  befjufinsten  zu  befestigen 
^ind  und  sich  nach  den  verschiedensten  Seilrn  am  leichtesten 
^biegen  lassen  ;  allein  aufsergewöhnliche  Blitzschläge  ,  welche 
ganze  Eichenstämme  zerstören,  können  auch  den  besten  Äh« 
leitet  beschädigen  und  ohne  eigentlich  fehlerhafte  Construction 
ungenügend  finden.  Diese  «ind  indefs  so  selten,  dals  es  frog« 
lieb  bleibt,  ob  man  »ie  bei  der  Anlegung  eines  jeden  Blitzab« 
kitert  SU  beitlckficbtigen  habe. 

•     ■  :        '  .■ 

'Münchs.  ' 


I 
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HEIDELBERÖER 


JAHRBÜCHER 


der 


Literatur 


unter  der  Redaction  der  Professoren 


G.  Kirchenr.  H,  E.  G.  Paulus, 
O.liii chenr,  F. ff. C.  Sca/f-jiRz. 
G.  Rath  C.  S.  Zachakiä. 
Professor  G.  F,  H^alch. 

G.  Rath  F.  Tl  ED  EM  ANN. 

Hofralh  Fr.  A.  B.  Püchelt. 


G.  Rath  F.  Cr  EU z  ER. 
Hofrath  fViiu.  Müncke, 
G.  Hofrath  F.  C.  Schlosser. 
G.  R.  Ritter  K.  C.  v.  Leokhard» 
Hofrath  C.  H.  Raü\ 


EIN  UND  ZWANZIGSTER  JAHRGANG 

oder 

Neue  Folge: 

ACHTER  JAHRGANG. 


ZEHNTES  HEFT.    O  CT  OB  ER. 


HEIDELBERG', 
Drtik         Verlas  ^o»  Arcuir   Omvalo'«  Unirersität«  •  Buchliandluns. 

18  2a 


DU  ,       ,  1 

Heidelberger  Jfthrbüchoi 

der  Litoratui- 

^  ir  der  ^(edakt  on  der  Pu>(v..ar.o  H.  E..C.  Paulus  r^g  .  batl.* 

s        Geheim.  Kirchenrathe,  Fr.  H.Chr.  Sc« vtae., 

Geheim,  KircUenraüw  K.  S.  Zacba^iM,  ^'t^' r^:  nttU    Vr  A  B 
G. Fr. Walch,  Fr.  Tiedlmann,  grofsherz.  bad,  Geh  Rath,  tr.  A,  ü, 
PüCKELT    cro  »h.  bad.  Ilofrath,  Fr.  Cheüzer  ,  crolsh^rzogl.  bJid.  Geh. 

M"^CKE,  grofsh.  ba'd.  Hufraü. ,  F  ß  Schlosser  ,  grorsh, 
bad.  Geh.  Hofrath,  (feiicimen  Rath  Ritler  Carl  Ca  nARD, 
r  H  Raü.  crofaherzogl.  bad,  Hofraüi ,  nach  imvtiaua.  i icm  J  lane, 
wüctotrU  zn  aackrtbaTb  Bogen  oder  in  zwölf  Heftea  zu  6  und  7  Bogeu  . 

Der  Preis  für  4eu  Jalirgang  iJit  nach  der  seit  1821  eingetreienea 
Erweiterung  in  DnucK  »ud  Format 

12  fl.  66  kr.  rhein,  oder  7  Rthlr.  12  ggr.  sadis. 
tr  ^  ,  «  «  t  h  f.  I  a  h  1 U  n    •  so  dafs  das  Jourual  noch  immer  das  wohlfei!- 
L  Meib     "Shr^^^^  meinen  Gehalt  die  Stimmen  täglich  sich  meh- 

en  Die  Jfmuoterude  Theflnahm«  deS  PubUkums  und  der  wack.e  ' 
Zi  fluf»  «chätzbarer  Beitrüge  haben  eiae  strenge  Auswahl  des  Vorzi.^u^ 
eheu  möglich  gemacht,  wie  der  Inhalt  eines  jeden  Heftes  an  den  lag 
eibt,  vonwelcLn»  wir  aus  der  neuereu  Zeit  nur  die  Beiträge  ^on  ^AV- 
!us  und  SCH.VVAIU  über  theologische  Xileratur,  die  Kntikea  öber  den 
Fook"  ehen^ro^5  rou  Zachartä  und  MiTTZRMAtlR,  und  ilber  den 
HanXrsche«  Cemzes , Entwurf  von  MittERMAIER,  eine  Re~ 
iihet  Gaiu3  von  Schräder  ,  über  die  Gothaisclie  Erbfolge  van  ^UCHA- 
kr«  .  Über  Statistik  und  Kameralwissenschaften  von  Raü  ,  über  ]Nat«r. 
JL«de  .  SLLt Ische  und  praktisblie  Heilkunde  von  TlKDEi^N»  ,  iJtO»' 
HARn    Cdnradi.  Hjsoelh,  JVUtncke,  G.meltk,  über  Philologie  die 


Kfi'tik  d»s  cefeierlen  Walter  acoii,  vjunnt»  uu^l  viu-.  «v.o^^.^   

weik'uCüln,  Schlosser  über  Dante  u.dgl.  zuerw^hoon  brauchen  uux 
«ufflloich  dan  Vorzug  uusereR  Institut»  fu  beurkunden  ,  daU  die  bin^n^ 
k^st^rthS^ Erscheinungen  in  der  Literatur  durch  dasselbe  sojeit.g  und 
Sich  wie  möglich^  berücksichtigt^  werden.  J.n^  l'V?"^^*'??,"^" 
Sit  Vertrauen  auf  die  wünschen« werthe  Vollständigkeit  zahlen  kann. 

üm  dieselbe  noch  m  criithnn yrifd 

das  Inlelligentblatt  auch  künftig  Chronik  aller  gelehrten 

Anitalteii,    also        ^      V» ^  «V- 
Ehrenbezeugungen,  T  o  d  r  s  n  a  c  h  r  i  ch  t  e  n  etc.  ge^  .»» 
entgeldlich  aufnehmen  ,  und  nur  vollständige  Lections^Verzeicwmiw 
der  Berechnung  unterwerfen,  welche  für  Autikntikeü,  AUf 
(OD  de»  Buch-  upd  KuttAthandeU  festgesetzt  ut. 
Wir  bitten  nnn  die  Bestellungen  durch  BucWundlungen  odttfoiU 

tmter  möglichst  ?u  beschleunigen,  da  fchnelle  und  regelmWSJge 

Sendung  attch  ferner  unacr  Augenmerk  <eja  wird. 

Aj|gM»t  0*»waU*i 


oHatii'ndtges 
tlieoretisch-practisch(?s 

der  geiamuitcn 

&teiier  »  iteguiituna 

oder 

der  allgemeinen  nnd  hesonderen 

mit  vorziiglidier  Ilikisicht 
»öwobl  Äuf  die  älteste  als  neueste  Geaelnchte,  Gesetxgcbun« 
wnd  Literatur  des  Steuerwisens  ^ 

i^w  Berufe 

einer  allgemeinen  Revision  des  Stea ei-wesent ,  VerciAfucImnß 
der  Besteuerung:  u.  Einführung  eine»  rationellen  SteuerM.icn* 


V  u  a 


Ritter  Dr.  Jofj.  ^aill  ?I?arl, 

f.Ä'l,^T'^5?^''°/^^^  od.  6ffeptI.  Lehrer  der  Slaat,vrL,s^D, 

••haften  auf  der  Konigl.  Bajerischen  ürvfrewiHit  2«  ErUü.en,  «€*iretw 

gclehrlea  Ge5elfcd»ften  E|,peDii»irgH«de  i»ä  K<»ije#pS»<Ui,teö. 
3  Band«,     gr.  8.     54  Bogen  mit  TaWte^  und  Ürkünd»n 
4  Thir.  a  ggf.  «ächi.  7  fl.  J2  kr.  rhein. 


In  unserer  2t.it,  >yo  Steuer  aod  $  t«w  .  r  we-i«»  v«>« 
itijone  i)M  ,ur  Hütti^  täglicher  Gegeu*land  der  Jebhaiteiten 
•»^»4  ernsthaftesten  Betrachtungen  lind,  ist  es  auch  für  jeden 
höchst  wichtig,  «UO,  üW  di^  Verhähniss»  u«d  Äsdinßun^e«, 
derselben  die  «sogUcb«  richtige  Belehrung      vera*:JbafFeo ,  Jfnd 

TT  v^''/*^  ^"^^  "^'^  ^«  ^i^*^«»  Sinoe  das  vorlie- 

gende VVerk  a ].  ein  höchst  gehaltvollei  und  aUgemeiit 
unentbehrlicb««  Ha      b.u<:b  auJbieiißO,  so  ist  diesM  Prl- 
4uaÄi  den  Namen  ^a  fcetfth^nleo  *in.d  bewahrten  Herrn 
Vertassers  hinlänglich  gesichert.   Jeder  ist  im  Allgemeinen  ron 

l'L   ßl""'**'**  «•  '«'•hier  wohl  iU)erfl(issiÄ,  die 

L  >  **W£ggrüode  für  die  Eriyjrf  bui^  de»  Werkes  hervor- 
»utoeben.  Eine  erfreuliche  Beurtheilung  des  Obigen  findet 
«ca  in  dar  Leipziger  LitcraturÄBittt»g  xQzj.  «ü.  330. 


August  Ossw^aJd'f 
UnireraitSts  -  Buchhandly  «j^. 


Inhalt  dci  rchntcB  Heftet. 


Sfiit 

l)  L  Denkichrift  ßr  die  Aufhebung  dei  den  kilbo- 
lisehra  GeiitUch««  ▼or|eichrieb«nen  CöHbau. 
II.  DanlelluDg  der  Verhandlungen  der  zweiten 
Kammer  der  badischen  Landstande  [iJber  die  da- 
selbst eingereichte  Petition  um  Aufhebung  det 
Cölibits.    Von  Paulus   929-941 


3)  Schröter,  Lebens-  nnd  AmtierfahruMgen. 

Von  Paulus, 


941—952 


3)  Eissnsehmid^   L.  M, ,  Unterschied  der  romiseh- 

katholischjn  und  der  cTangeliieh  •  protestanlisohen 

Kirche.    Von  Paulus.   952-959  ^ 

4)  Buchoff,  F.  r.,  und  Mölhr^   J.  H.,  Verglei. 

ehendes  Worterbuch  der  alten,  mittleren  und 
neuen  Geographie.    Von  Paulus  •  959—96» 

5)  Reuter,  J.  P. ,  Vollständiges  Handbuch  der  ma-  ^  ^ 

thematischen  Geographie.  •      9oI  lU 

6)  Tafel,  G.  L.F.,  Ueberietiungen  Griechischer  und 

Römischer  Pros-ikcr   1028-1033 

7)  Schmidlitif  J.  G.,  Die  Orts  -  und  Bezirks -Ertie- 

hungshäuser  für  verwahrloste  Kinder  im  König- 
reidie  Würtcmberg,    Von  Paulus  t033— 1057 

8)  Cuitot,  Geschichte  der  Englischen  StaatiurawSl- 

sang.    Zweiter  Theil.    Von  Pau/ui,       .    .     .     1037- 105» 

9)  Fischer  f  Chr.  ^. ,   Reise  des  jaogen  Anieharsis 

dureh  Griechenland.    Von  Pao/«/  1039—1"^ 


Intelligenxblatt  No.  X. 


»  59.  :  '       v;--''-;.  -;.  .  ,  ,  1828. 

:  H  e  i  d  «  i  b  «  r  g»  r  . 
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•   ••'  *■•*!•*♦"  Ji«'"'*ta»J.   Uber  du  dM,,lh.f 

ä  V^'  G*«*"*»««*  «Aon  ,0  oft  »bgebandelt  Wörden  i.t.' 
^^.k    i^^*^"«  i^r.  offen.;  in  de^n  dr.!- 

K*C  •!  ^••-J'^iÜ^^f*  11*1««*  ,  ro?  d.r  Er«bi,chaff- 

^rV'"i\*i*  *WrtlM  Ä.l..ri  wollen  i 

S/'d.*  *'''''°''«''!"  K"cb.hre4bti,  Wieb,  dem  Su.t.Aclit 
iMteh  •P"^°P'''|«l'«n  (von  Ro«  «ui  nur  fakti.cb.  „icbt  k«. 

^T»"'-'»«")  Vor*ügen  gimäf,,,  ,ind,  d.o  Scbuti 
4«l4Mt*ir''  b«««"".«  Äegi.ruris  oft  und  au«; 

•HWaSib  .rb.h.rt  bab.n.    S.  93.  94.  .inidi.  All.rk.  von  b.?-- 

«r.ng.r,  von  P«h#m^  |l««ltk«t(«r  a*«  Stfbt«« 
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^3o  Denkiehrifi  für  Attflttbang 

lls  iolche  «nae^hrt .   w-lc^e  ^ll  Vorle8..1.ücbern  damals  he-, 
•timmi  rorof^chrieben  wurden.      Daran  schlicht   n.ch  aucU 
B#rnardi  Bo!l<des  jetzigen  v^rehricr.  Lrabuchoff»  zu  Freu^ 

Daatc«!  sind  W  in  neueren  Zeiten  d.e  z.  B.  m  dem  VValte. 
mch?n  Lehrbuch  de.  Kirch  nrechts  (l823,)  wieder  vorgeao- 
AMmfMtftl«^  omciell  gemiUbilligt  worden.  Und  diefle  tr«l- 
fTlTssene  rVchtlicbe  Forschung  hat  auch  in  dieser  Sach«  ihr« 
fübinUeben  Fri4chU  ge.eigr.  Je  weniger  sie  ^on  aaf.ef«|| 
AaBden  besch»a.ikt  war  ,  desto  vorH.rht.ger  haben  d,e  VerfW-- 
aer  der  Denkschrift  sich  selbst  auf  die  klare  und  bändige,  abijr 
leidenschaFtlose  und  bescheidene  Darstellung  der  Sacbg^üi«!« 
beschränkt,  und  nicbteinmal  das  benutzt,  «J»»  «i!^,^^^ 
iVktii^b««  Folgen  des  Verbots  d«r  i*nrsureh4*  leicht  ^MtWI««»^  ' 
kälte  gtiDacht  werden  können.  >      ^    •  - 

Di/s  Bittsteller  wollen  nicht  di«  W iderrtcbtlicbJCMt^Ull. 
«ttiassißkeit  und  Schädlichkeit  de»  Priester  -  CöHbatfgerjdwa 
und  rücksichtlos  beweisen;    sie  Wollen  aber  durch  dl#kircl|.  . 
Ucb«  Autorität  den  ffeien  Gang  deS  Denken*  auqh  njlC»«  »« 
.^t  einschränken  lassen.     Sie  wollen  als  ^itg  ijder  d|fr  k«^ 
ülQlitich-n  Kirche  auftreten,  aber  als  solche,  welcbf ^ufricbl^« 
tind  freimiiihlge  Aeufserungen  über  ihre  sittlichen  •••^  ^  • 
oidsen  Bedürfnisse  eben  *o  wohl  für  ein  Recht,  »!•  tftf  «»« 
laicht  halten.     Ueberhaupt  will  diese  neue  Anregung  eineo 
«ooft  verbandelten  Sache  nicht  von  allg^-meinen  Anwcbuo  lUl^ 
aeben,  die  sich  über  die  Kirche  oder  feind.i»lig  •"'^1'". 
»teilen,  sondern  unmittelbar  von  dem  (auf  erwei»Jlcben  Uran-, 
den  beruhenden)  störenden  Gefühl,   vrelchef.  in  dipil  «eiMe« 
gebildeten  Katholiken  des  Vaterland»  tiarcb  dut  f 91. t «"^ 
'  <U»  i»riestercölibals  hervorgebracht  ,w«dN 

Sie  berühren  nicht  einmal  die  Fii»>  über  V-JIWl^g^  W^«P 
oder  Unwerth  de»  ehelosen  und  entbeltiamjj|i  M*?*"?*.'  *>• 
dern:    ob  e»  gut.ey,  einem  ßansen,  ^KK^^«^^^^ 
Stande   unter  allen   Zei^-WM^i*»^^"  «"A  f " 
Ländern  (aufser  den  uninta. Orieclwi»  pnd 
solche.   Leben    zur   bütondfrVtn  A«MiP*^*?^"iA  ' 
machen.    Man  könne  dl^  hdlltf ü  Z'^*^ ^^X*" J^^^^ 

nommene  Enibalteamkeit  b«W»«dern«   ofc^it  ****.^f"iV;" 
Nothwendiokeit  e»nea,da«M  ff rbi^dfndea  Zwangegebot»  i^fr.; 
vorpehe.     Die  Verftlt*r  tUh«^  dabtr  kei»«t^eg^  in  einem, 
unvereinbaren  Gegeniat»  nu|6,  der  X*^i  b  r •  ' 
dem  ebeloteD  und  eAtbait»a«eii  StM.aUffOi  ft«vri»«*M^ 
euirluBt,  obgleicb,  .von  einem  f^4llft^p%^fv?'^^t  au»  (wei- 

cban  ii»  »btr  Äiichilich  bitr  varUtaen),  wh  p^  wie  tia  .t«ift» 

•I»  •  •     .  ■ 


'  üiyiiizeü  by  GÖOgle 


äM  Verbotfl  der  PriMt«ffdk».  93  i 

fu  bemerken  keinen  «/intUn«!  -n^faiiien,  viefM  ^Agen  lieiee^ 
sieb  diete  Anljcbt^.  wh  in  denb'Xriilefo'terCon* 
"  ciliunt.ausgesproqbvQ  itt|  nu^  mit  grofeer.SchlMrietijjkeit  Ver« 
tbeidigen  taiaen  mdcbte.  ZwUcben  der  Anerk^nbung  einer 
botfbh  Stufe  v^n  Heiliglteit  abet  uiid  aineili  däikju  irerpflkbifn* 
idtn  rÜcksscbUlotea  Zwangtgabtft  liegfc  ein  tlbe>fl[tti  ^toft«^ 
Zwiichent-aum. 

AhfoluteNotbwendigkeitbatllatCölibätgesetz  in<}erkatb(|i. 
lifcb«n  Kircbe  obnebitt  nicbt»  vermOge  d«r  Natur  diieipjini* 
ria^ber  Anordnungen^  su  d«nisn  ea  gvbört.  Die  Frage  bacfl 
a^inefr  relativen  Notb^endigkeit,  namentlich  in  Beziehung  auf 
unire  Zeit  und  unaer  Vaterland,  Verlangt  Nachdenken  ^  ob  di«  . 
GrQnde,  Wagen  Wt-Icber  der  PriestercÖlibat  ebelnala'  nötbviratia 
4ig  schien  ,  noch  fortdauernde;  Kraft  haben  ? 

l)ie  Vorstellung  Vdn  del-  d«in  Prir'Sterstande  h^tbigtfll 
bdbern  Reinheit  und  Heiligkeit^  und  ähnliche  Vorstellungen^ 
hat  keine  absolute  Nothwendigkeit^  indem  nach  katholischer 
Lfhre  auch  die  £be  die  Heiligkeit  einea  Sakraments  hat.  ' 
(VVie  kannte  der  Zustand,  wtlcher  mit  dem  VerhSltnifs  zwi« 
sriitn  dem  in  den  Himmel  erhöheten  Christus  und  der  Ekklesia 
bibliich  Epbea.  5,  34  —  32.  verglicbei)  wird,  ein  uhreinet 
seyn  und  nicbt  vielmehr  die  Aufgabe  enthalten,  das  sinnlicha 
ihit  dem  ül^ersinnlichen  zu  verlfinden  ?)  Andere  Vorstellungen 
könnten  eine  relative  Notbwendigkeit  für  das  ihnen  ent- 
sprechende Zwangsgebot  des  Cdlibats  haben  in  einer  Zeit  Und 
bei  einem  Volke,  wo  sie  die  durchau»  vorherrschenden  sind^ 
sosehr,  dafs  (nicht  ein  besserer  Unterricht  sie  berichtigen 
Würde,  sondern)  die  Wirksamkeit  des  geistlichen  Standes  auf 
die  Mitglieder  Jet  Kirche  fast  gar  nicbt  anders,  als  in  Ueber* 

>  ctnstiitimung  mit  diesen  Ansichten  ausgeübt  werden  könnte. 
tJnter.  uns  im  Gegentheil  halt  schon  ein  grofser  1/beil  der 

^  kii^beniDitglieder ,  wie  die  kundigen  Verfasser  sa^en ,  die 
Prieatatiibe  fär  recht  und  anstlndig,  '  und  der.  übrige  Theil 
lielSM  aicb  djaaalbe.  gefallen  ^  obna  dal«  Iii  aelnen  Augen  datf 
Anaebeft  4m  Kletna  odet  aatn  £itifluta  ▼erller«n  iwütde  ^  (h^ 

.«ondata.  da  In  Yeuitacbland  die  «anl^ibat  möglicbe  alltäglicba 
Vatglaicbuftg  mit  df n  Tereblicbten  proteatantiacben  Geiitltcbeif 
«m»  dn^  gemeinen  Votbr  atigenfillig  mtfcbt«  dafa  daräus  ge4 
^iij  Weiiigit^na  keine  Veracblimdierutig  id  dem  ganien  Vet- 
MltDifs  det  Geiatlicbell  aicb  Mod  gegen  ibr«  Oemeindeil 
•Wk^beJ)  . 

Schien  def  t^rieeferc^bat  fröher  reJatiir  fcothwendi^  we- 

t^n  def  Sorge  für  Erhaltung  dea  Kircbencuts,  für  die  Unab- 
.    Engigkeit  da#  getatlicbeA  ^iibdea  und  det  Kirche |  itf  aind 
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0«nk<itkrift  für  Aufhebung 

t 

i 

dl««  Int«r*»t«n  «»  upwrer.Z^it  ohn.bin  g.ordn.t ,  gow.hrt. 
W«nn  »U  je  gefthrdtt  werden  sollten ,  wSreo  Dieb  un.ern  V  «r- 
^«ltni»»ei.  e»i.B  and«r«  Mi'n«!  nolhw.ndie.  „  , 

Dar  Verband  de«  Kl"n.  mit  dem  pib.tlicben  Stuhle  al« 
'MlU.lttttnkt  d.r  kircblicben  Einbeit  wird  bi.  d.m  Gcade 
jiml  i»  d«  WiilM,  wi«  er  für  d.»  Wohl  d«  Kirche  und  de» 
StMU  WOüMJHin.w.rtb  i»t,  s.hr  gut  be.tehen  ,  vv«nn  auch  .n 

Updern  den  eti.»li«b«l»  die  Ehe  erlaubt 
Abhlngigkeit  dei  Klerus  von  dem  Pab.f  Wider  <<'•  ^t, 
Hnd  dal  Wohl  der  Kircbe  und  d.r  Staat.n  wird  Niemand  durch 
rfan  Calibat  b€t*rd«rt  »eben  wollen. 

VartSaiiigt  man  die  NotUwendigkeit  de.  Cölibat.  durch 
iU  N^lhwrndige  der  Einheit  in  den  aufs-rn  Einricbtungro 
dar  Kirchi'  und  der  Beharrlichkeit  bei  den  einmal  von  der 
Kircl>a  aanctionirten  Anordn»o«n,  so  ist  doch  Stetigkeit  od« 
Autoritit  äar  ge-t^gebenden  geistlichen  Gewalt  nicht  getib', 
a«t/w.ni.  in  einenTein.elne'»  ^'""'''^  Disc.pl.n  eme  V.r. 
»./«..ng  durch  die  Sitten  und  den  Geist  ei.ve,  Volkes  odet 

.in«.  Zeitalter,  geford.rt  und  »"f  S««"''<=!'«  ^Jl'^''"'':  !;: 
fahrt  wird.    Di!  .tr.ng.  Kircbenzucht  und  dy.  KirchenstraM 
,  dar.  frObaiw«  J.hrbund.rte  .thielten  später 
"taU,  und  W.  d.«*inFr.g.  stehenden  Gegen.tand  besonder, 
betrifltt:   In  mehreren  ori.ntali.chen  Kirchen  .  welch,  sieb  a? 
di«  k«lboliache  .ogeschlo.sen  haben  und  den  Primat  «J«»'^* 
«„.nerkannen,  f.t  dennoch  die  bei  '^"'''""&f^'*'JlZ 
.m*he.(mit  Einwilligung  von  Rom)  he.bebalt.«  wort*^ 
(  War  ea  dort  tbunlichT  die  UniformitÄt  der  «aU.rn  »«» 
Zwecken  der  römischen  Curie  nachtu.etren ,  wie  «•■"  "'^ 
g.n  Apdere  ein.  Unal.änderlichkeit  heb»"P'"  k^''«^; 
Anordnungen,   welche  selb.t  »acb  der  klaren  Qet*l«» 
«UmShlic  entstanden  sind  ?)  _ 

Öründe,  welche  zu  diesen  angeführten  la  ^"»'?^ 
hinzugetreten  wären  und  die  Nothwendigkeit 
cölibals  in  individuellen  VerhSltnissen  de.  i.tjJ^W 
und  un.er.  Vaterlands  bedingten,  lassen  •'«•«*;»•?  "■^V 
Um  so  mehr  fallen  die  w^irfclichen  N.chlh*»  ^-^«"^  'j* 
die  Aueen      Durch  einieln.  Vorfälle  hat  eil*  «a  •"«*J*;""r 
Zweifel  an  d.r  wirklichen  Beobachtung  d««  Q«ik^  g*!.*^ 
d.r  nur  tu  oft  th.iU  im  Ernste.  theiK  »•  ««^V*  S~ 

sich  «uf..r,.  Die  y"r7':iL^MX:i^':J'£^^'^ 

welch«  von  wenigen  (?)  auf  tfi*  «e»»»««  vaw  ^'       ™,  -j 
achli.fsen,  ist  offenbar.    All«,  mag  aodt.  dw  »'»f*** 
atreng  nach  dem  Gelübde  haoa»!«;  1«»<*  ^^'f^-i.. 
ist  .r^d»cb  i«  d.»  Augen  d««  ««UtM  L»ie-  "»«fc»  •»»  d«  »»•»'•• 
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■         VmMt  itt  rtiulercli*.  ^'3| 
Sf"j»i''*>«»««J"  XVe.e„  .    zu  welche«  ihn  i.,V  ' 

.o.hwend.g  u.,d- »liul  ch  i«.    und  di.  ü.b«.r.,ung.n  n  ch^ 
WU.«  »V.y»r»nlM«uog.n;.oJcll.r  Aergerni.s«  ««cbüt^t 

iewifÄi' dt''"  m"  'J'- ^?^r"»M«0 ,  wj.  ».nche .  und 


rr«ud.n  und  ..ttlicb.n  V.rbiodung.n ,  *r,fcbJ4i.itca'  fc; 

J-mOr.  gan.  andere  Ao.icht.p:  inüegen .    W'.IclU  i.V  'E^\: 

vImKJ^  "  K  Bedauern,  nicht  w/e  .onet  Bewand.i„„Ä  „o* 

Niemand  geawong«,  die."«,  ^«uf  ti-Wfc; 
•Jä'S?V^k.T"*'""§  Ho»'"»  Schein  VQrbringT.  W 

*S  Ä    1       ''."'"r  '  -^"'S  k-nnen.     Wer  kann  U 


«rst  durch  dtsLeLen  «elb»t 


■JM«  »»^•p^,  dey^ Bedeutung  map 

Ait'rSafl!:?^'*   J^^'  .""^t'*  weidea  durch  äufsere  ümständ« 
fanf.aTl(h^         «^-mI-w  ^ip^bi^unj  XW»1«X.^..  ^ 

liiclifn  1?*-  ttllagter  Nachfcheil  de&  Itaihon 

•*  Wr.^T^^  ^^"n  »  dal.  es  sehr  viele^  ^ 

klU.  §***ß»«**  Subjekt«  vom  geistlichen  Stande  ab- 

•lari  ;  •^^V:?'?*!***  »*«^  «u^eioerioEihen  Entsagung  nicht 
tttn/i'"l'V?>*"»  «M^t*  »P^oM  w#6«n  dir  Entbeh.. 
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9$4  Denlci^rift  ßr  Aufbel^iiig 

d«m  F«miIitfi)«b0n  •in«  hfib«?«  «ittlicbe  Ansiebt  gewomieii 
tiabmi,  dU  mit  liieiem  Gebote  der  Ebelosigkeit  nicht  v#r- - 
einigeo  Icönnen.  ttlacbdenkende  fühlen  ihr  R«6bta(|e£«ibl  rtr- 
fetsty  dalf  iBän  düreh  die  bflrtette  3efcbränki»9g  ibreff  p«rtön- 
|ieb«ii  freibeit  tte  zu  einer  IjebmweiM  bringen  will ,  vrelcbe 
nar  dabo  WertV  beben  kann,  wenn  sie  ein  Werk  der  yoll- 
iLOomitiiiten  Fretbeit  un3  einer  reiäeo  aittlicben  und  religiöeeif 
Begeifterung  lit.  Welch  eine  Summe  von  fittlicber  und  In- 
t'elle«tiioH«r  Kraft  dadurch  dem  geittlichen  Stande  entgebt, 
wie  eebr  di««  die  Wir|isamkeit  dieses  Standes  beschränkt,  vi^ie 
febr  da^iircb  diei^ah)  der  hlq(seii  Mie^bliog«  v«rmebrt  werden 
]^ttCt,  bediirf*]ceiner  Ausfabrubgu  . 

'  (Man  tfgtt.  de^  Priester  lebe  Um  ao  inebr  ungetbeilt  sei- 
liem  AmVe.  *  l»t  er  aber  nicht  ▼ielmsbr  ganÖllugk^  «n  manches 
bftualifbe  unmittelbar  zu  denken.  Was  er  sonst  einer  mit  ihm 
gan«  Verbundenen  Gehtilfin  sorglos  überlassen  würde?)  Zu. 


   ^         TOransugebem    fcr  ut  g« 

in  einer  Weise  zu  lebin,  In 'welcher  die,  für  deren  sittliche 
Uiid  religiöse  Veredlung  er  Arbeitet,  kein  Vorbild  ihres  eige- 
nen t^btns  sehen  können.  Wie  anders  wäre  es  ,  wenn  (be- 
äonder»  auf  dem  Lande)  der  Priester  mit  seiner  Familie  ein 
ileispfel  der  Sittlichkeit,  der  Ordnung  und  eines  m^nsc>Ucb 
acb^nen  und  christlichen  |^£^u8Standes  geben  könnte. 

Gegep  die  Einwendung  von  einer  gröfsern  Rtihheit  und 
Beiligkeit  des  entlialtsamen  Lebens  ist  schon  bemerkt,  dafs  die 
Kirche  die  Ehelosigkeit  nicht  als  ein  wesentliches  Attribut  der 
Priesterwürde  erklärt,  und  das  Sakrament  der  Ehe,  durch 
welches  gerade  in  der  katholiscben  tCirche  das  GeschlechtsveD% 
hältnifs  veredelt  und  geheiligt  werden  solJ ,  nicht  in  Ünverein-- 
barkeit  mit  «lern  Sakramt^nt  df.r  Tiiesterweibe  Steht.  Dif** 
Sätze  sind  fest  und  eiiLscbeidcnd.  .  ^ 

^       Auch  ist  diejr-ni^e  l^ehens weise  in  den  Augen  viewr^Oic 
heiligste,  welche  |^lie  meisten  und  schwersten  sittHcbep  r«!*«!*» 
ten  erfüllt.     Konimr  nun  dieser  Lehens w«-isö  derjenige  nlber^^ 
welcher  das  eheliche  Leben  wie  eine  Bürde  meidfSt,  öder  Wec 
in  einer  treuen  ,  sittlichen  Ehe  lei>t  und  sein 

Lebjsn  biifi4«rcb 

mit  GewisseqhaftJgkeit  und  Liebe  die  Pflich't»n.  Gatten 
lind  Vaters«    un^ebeupt  von   Schwieriekeitien  uiM  Sorgen, 

^rttuii/'  ,  ^     ^    '     •  •  '  r 

In  unarer  (aum  JbeU  mystiscfienj  Zeit  umljbef  dan  jetzi- 
san  Yarbiltoissen 'äes  geistlichen  Stande*  wirfl  du  ebelosa 
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LfK«Ji  m\k  Mitt«}  genannt  9  d«o  MUgliadarn  4ii>M#ltien  '^iii«'bd- 
hih  g«Htiga  Richtung ,  cinmi  MlUrti  Schwang  vu  g#MKtta4' 
tta  gUM  ttnk#tlM41t  iron        l|lttftlkb«ii  Sorgen  d«ni  U«ber« 
IrMicliaii ^'iiiid  Allgemeinen  Busiiwcnclen,  ao  daft  dl«  Nrl&«.iite< 
alttodcii  'Hfjft  4ittn  Gehft'  und  «ifn  VV uaenlclHii'tMi  'gairiAiiiat' 
•cTÜ  aollen.         der  Vf rfaiier  eines  der  neueften  und  am  m<>«^ 
atM  vt-rbreiteten  LelirbOrbf-r  des  kdibotiactit*n  ttiftcbenrecbta 
Ci.t^tf  FrfnA»  Walters  L-brb.  drs  Kircbenreclirä  aisi  «len  II- 
tcrn  und  ne\ieren  Quellen  bearbeitet   ßonn  f823.  $  99.  100.)« 
Aber  wie?  Sind  niciic  d«r  hob»*  Ci^iaUicbkeit  in  der  idmiacb« 
katbolttcden  Kcrch<r  noch  gatis. andere  Mitt«!  and  ^^/nmhtU' 
fbngen  gegeben,  ticb  aua  dieaem  b«^acha ulichen  unii  ongvtiffillv' 
geisrlicbert  Leben  in  da«  irdtache  itn4  weltliche  aii  ▼4rirren? 
MOssen  nicht  manche  ehelose  Pfarrer  und  Vikare  in  Stadt  und 
Dorf  wahrhaft  darüber  lächeln  ,  dafs  man  verheirathet«  L>aien 
weit  unter  sie  stellt,  wie  wenn  diese  durch  die  Eba  gebio« 
dert,  an  der  Cultur  der  Wiss«- nscbaften  ^  an  höheren  und  all- 
emi^ineren  Ideen,  ffn  einer  über  ^ie  einseinen  und  Sufseiea 
''ScbSftigungen  des  Lebens  hinausgehenden  Richtung  keinen 
Tbeil  nähmen?     Müssen  nicht  solche  Geistliche  aum  Theil 
noch  mehr  mit  der  Anordnung  und  Führung  ihres  ^auswe- 
sens,  mit  der  Sorge  für  die  Benutzung  ihpsr  Einkünfte  und 
mit  hundert  andern  Dingen  b«scb|lftigt  seyn  ?     (Ist  nicht  der 
Geistliche,  welcher  doch  eine  Otrkunomie  haben  mufs,  weit 
«her  zu  einer  gewissen  Abhängigkeit  vob  at^iner  Dieostfnagd, 
weun  sie  das  INöthige  leidlich  ^ut  besorgt,  genöthigt«  ali  ge» 
gen  eine  Frau,  die  durch  Flicht  und  eigenes  Wohl  und  Kin* 
derliebe    zu   treuer  Btesoigung   hleihend  aufgefordert  ist?). 
Man  meip.»  doch  ia  nitht^  Männer,  die  einige  Erfahrung  uad 
Baartbeilung  haben,  mi(  aolqhen  ail^eix|rii\ei^ {^braaeo.  aufria^ 
diMr  ate^en  ^u  könpen.    •         •  .  *•  •  ' 

'   "Wepii  derAeibe  SchrlftataDer  aur  fimi^kiMmif  du^tlnbir* 
€lrtilMti'fWn<rt:alifl&brt :  man  a«be  an  ^Mn  Verfall  d#i.  b«waib«' 
^  We}tpri)N|fantan4j»a  der  griecbi^bea^  ICircba  und  4mm 
b8l|ern  ^naahv«  d«a  dortigen  M^^cbtünndeA,^  w\e  K^^Mg  im- 
r^mlidia  Kircbo  dfa  Ebeldaigkai»  dvir^Ualof  b«urtb«ik  &b«; 
fO  ht  et  tinbegreifficb ,  wi«  «Ml  d«e#o  tl^ator^dl« Bjcmki*mtin^ 
iut'  ftolcba  Ifr^a«  «ttilege«  |rann.    pio  «\oda^  6p^  dUr  grio» 
chiinebeii  Vraltg^tllebkeit  eoti(t«bt  Miar|;^nÄt»r«n()i(M  ¥*o.  dM 
fast  giotiiefcan  Mangel^  Wi|a«nk€lisiHiobar  Bildung  und  Blmio* 
bUng.     Wi«  mll^te  nach  diotem  Wink  4ar  Zustand  der  pro» 
testantischen  G*latlkbke^t  bea^b«9Vn  •«T"  ^    (Giebt  ea  dem» 
aber  in  Teutacbland,  wo  die '^aineinden  aelbai  die  Frücht* 

Vttd  Folgeu  dea  YotbQU  dar  7r|ikim>o  «0*4        ^«f  ^«g«^ 
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tlif itt  IMkt  tiMhuk  •iMMidtfr  lMi#luicbt«ii  kdniitti  f  |iriot«itaii|U 

Un«?  Solbn  i«tholiscbtt*<>«MiiuUa  «r«niger  «io  A«cl|fc  hab«»i^ 

Hch  SU  niacb«!!?) 

.M«r  di«- Kttfsaicbti'gatAn  ih^cm  no^  «lii'wtiidto  f  4t* 
FrlMk«r«h«.li«(iM  «kb  nicbt  wob!  mit  d«r > lkwabrung  du 
B«icbtgeh«imiib<tt  und.  dam  B«»ttcb  der  Kr«nk«ii  vtrtipigen* 
DwPftobr  d«?  Var^cbwiegttnbeit  wd  d«r  NicbMMbtmig  dat 
Xpdet  ist  «u^b  iiMb  aiidlirn  äti|idtii  naeb  4«f  Nftur  ibm  Var* 
riabfuM«»  |rti%e^eb«n«  vUpd  9l4««pod  d^bt  daran,!  iba«ii. 
daram  Jim  Sba  tu-  vlirbitttii.  (  Kam  dtf  f  «an  firagan «  ob  nian 
119  nnabiK$b«n.Ua»ßang  Ui^ßb^,  nraicr  und  lalilav'  i»  fiawabronc 
l(iHiiabva»M«lan  fi.eiu1licbbeUen.4f7Q  kHHu^^  alaim  ablieben? 
dort  sucht  oMn  eich  oft  auf  jad»  Wtia«  gvHllUg  ib  machen« 
Oaa  Terbäholla  dea.VtraUi^blan  Uc  «io  beatiauntta  und  durch 
•igen«  Pflichten  abgttchfoaaenai*,  Jadar.Manachenkenner  wird 
Qbariiaiipt  leicbt  «ottcheidea^  in  irtlcban  Verhältnifi  der 
*  Jllfolcb  «#br  Tom.  fi§(aia9iua^  ron  dieaam  ßrundttbal  dar 
Gemütber«  abgewObnt  mrda»  •«  -abvbaa*  <id#r 
ablichteni)  1 

Wenn  nun, der  Friestercölibat  (vornabmlicb)  der  teuttcb- 
baitbolifcben  itirche  (in  vielen  Beziehungen)  Nacblbeil  bringt,. 
''SO  Hegt  darin  nacb  der  iniiig«^  Verbindung  swisfiben  dem 
Wohl  der  Kirche  und  das  3laa|a  aUßh  für  die  gassmmta  ^taats^ 
gaaaUtcbafc  vom  Regenten  an  bii  aQf  |bm  lataten  Slaattg^tnos« 
sea  «in  laitulbnrar  «MMblbaiL  Abar  «uch  unmittelbar  werden 
gichtige  Int'a^es'sen  4eK  5|M^#  diurab  diaaa# .Im^Al*«^- 
diar  KirchendisQipjin  gef^hrdfl»        '  • 

Dar  Verlust  an  Bevölkerung  koipait  nicht  bloj  nomeritcb 
in  Betracht;  mlaehr  wegen  Gr dndltng  von  FaqpfUan,  welche 
für  ihre  äufsern  Lebensbedörfni^aa  geeicl^rt  seyn  und  dabei 
naeb  durch  SiuUchkeit ,  J^d^*j|'  9tiA-^§i»li0ßikmdmmaA^ikß^ 
Slftab  euaaeichnen  wflrden.  •  ' 

£in  andrer  Nacbtbeil  gegen  das  Staatswobl  tritt  in,  der 
Gegenwart  vielleicht  nicht  ao  bedeutend  hervor.  Aber  die 
Scheiterhaufen  to  manches  edlen  O.pfers  sollen  nicht  umfonst 
durch  die  jahrhunderte  leuchten.  Für  die  Gegenwert,  für 
die  nScbste  Zukunft  sind  wir  gewifs  gegen  grofse  IVlifsbrfiucbe 
kirchlicher  Tyrannei  gesichert.  Allein  wer  ^Qrgt  dafür,  dals 
nicht  dennoch  für  unsere  Enkel,  wenn  auch  nur  vorüberge- 
hend, ein  solcher  Zustand  C  manches  Wagestück  eines  unge* 
aiäfsigten  Egoismus  in  der  Hierarchie)  wiederkehre?  Jede  . 
Alalsregel  muft  gewünscht  werde#i,  welche,  ohne  die  weseat«» 
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ährd.n     .1,  Bar6.cl,aft  für  di.  von  g.i.tlioher  ß^^'nJ^ 
.Mr..  i-ntvv.cfclu„g  d.r  Sta.ten  und  Individ«,«?"."!? 

MiA^r   !  uf  r'"  V.frl.n4i,  .0  ihre 

jÄSiL        •r'.T'r''^  Ueh.rn.aaf.  i„  den  Vorifllung.» 

•Bdffi.;,    ^  1    "  "u"^  Ansichten  reo  Kirch.' 

?1»  mff  t-^*r*''  "''^l''""  5y"<"»        «"holici.n,u.  in  d.r, 

•  fclni!.  «"klichen  lr.chein*ung  W 

iiätl7'.„?'J"  t •''j«=''-"chfführ.  da.  Dictum  Gr.^'. 

JoÄ^Äl  *^'S''-nt  gegeben  und  durcbge.et« 

Ä^Vte'      t  ^''<'"Eb«'°«igk-it,  heir.tdi., 

h.nd*U^!«\rv**  ^''"t?'",»'^  .nt.chi.d.n.t.n  al.  Egoi.t 
SS)  "» und  d,n.n  S.ioHgl.ich«, 

c«IihÜi''''*''^^^*{^''**''*"  6»6*"  ^«•'  katboIi.cb.n  Prie.ter-' 
..ch  fa;  7'»  P°'i«W»J;"  St,„^dpohk,  .u.  b..,.cbt.t .   1,  «et 

CÄ-^I*"  aiü6U.d.r,  vjr.cbi.df„ir  chri.tlich.n 

.in.  gSI'S  °!r'*^r'  «r*«^»"  Cund  .ogar  • 

"  •  »'l.iCb.toMung  in  %ü,n  bflr«*rliiJiMn>AUKM. \.J  n  .?l 
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da*  Volk  ielh«t  öber  Auil*gunj  und  IWnuptung  tfin»eli|«r 
D  og  .n  e  n  kämpfte.    (  Man  weiß  iiiMi«f  bllg«mia«er ,  itaU 
tyobk^fSllipseyn  vor  Gott  und  d«t  SwÜgwerden  nitbt  iroo 
der  Anhänalicbkeit  an  dU  von  Mtntchtn  autgtlegt«!!  pbr* 
vorichriften,  foodern  voi«  d«r  RedlieHWt  d«t  GemOtbft  im 
Glauben  und  Handelp  «hh«ng«.)    DeitO  lli«ht  Antheil  nimttit 
man  (  vom  Lande*r.^fi«nt«ii  bef  bit  «uf  dM  Utiten  im  Volk«)  M 
kirchUcben  Einrichtungen,  wek6«  «Hf  d«f  prjkiiach« 
Jben  una  abf  die  Int«rHt«u  der  Stttlicbkirit  Besug  biben, 
*    Daßforn  apricbt  mü  wobl  ttucl^  voik  neuen  Mite*,  welche 
dem  Siaa^  durck  verjieiratbiite  kaiholitdi«  Trlemr  und  hre 
Familien  Vufallen  wflrdeh;   KatHrUcb  |d>*r  Wflrden  nur  •olch» 
Fd^Mer  eine  Familie  grt^nden  ^Orfe»,  deren  Beneficien  dU  , 
Erbalttino  d«Uelben  sollefaeh.     f  Keift  Staat  bat,  als  die  pro- 
t^atantitdie  Geiitliebkeh  die  Vetebljebuhg  *'^*«"]!^ 
kannte,  deawec^n  ihre  filmwibmen  vermehrt.)     Für  die  ^u- 
räck^elaaaenen  Familien  Verbeiratbeter  kalboliicher  Pr|e«t«r 
Itdnhte  4ie  Eioricbtong  •olcber  Äoit«!Un  ,  die  ohne  groUe 
Opfer  von  Seiten  dea  Slaat»  filr  die  WlttWen  und  Waii«n  der 
weitrieben  SUattdiener  und  der  protestantischen  GeistJicbkeit 
ac^n  beateben,  unmdglicV  a^bf  bedeutende  Scbwi«rigk^ten, 

Man  befftrcbtet  etwa  bei  d«m  ieUi|«n  MlgemeinenZudrang 
SU  den  Studio  und  dem  Staatsdienste  etn^  tteuen  Zuwachs  von 
Prieateraßbnen,  weicbe  in  der  Regel  diesen  Zudrang  vermeh- 
r^o*wflVd«iit  Aber  die  rrächate  Folge  des  Zuwachses  von  I  rie. 
atertamilien  wlli-de  ^ohl  die  seyn,  di^a  viele,  die  jetzt  von 
dem  Ackerbau  und  den  Gewerben  tu  den  gelehrten  Mudien 
berbeikecogen  werden  dort  bleiben  könnten.  (  Und  die  im 
geistlichen  Stande  herangewachsene' sind  doch  gewifs  i"  der 
Regel  dazu  die  am  besteri  vorbereitete.)  Jm  Ganzen  wird  der  . 
gröTste  Zudrang  zu  den  Studien  durcb  den  einfachen  Gang 
der  Dinge  nach  kurzen  Zwiscben;ftumen  wieder  von  ^«lb«t  sich 
in  das  Gleichgewicht  set^eh^  j  v 

•  Endlich  kdonte  man  ds  Einwendung  gegen  jeden  Ver- 
•  aucb,  das  DiscipU'nargesetz  des  Cölibats  aufsuhe- 
k^fn^'  vielleicht  auch  die  Schwrerigkeit  der  Sache  und  die  da^ 
durch  etwa  möglicher  Weis«  entstehenden  Differenzen  zwu 
achen  Staat  und  Kirche  geltend  machen  wollen.  Aber  alle, 
welche,  wenn  auch  nachdrücklich,  doch  nicht  ungettöm  bit- 
ten, werden  zutrauungsvoll  der  Entscheidung  entgegenieb^nt 
die  von  der  Weisheit  und  Gerechtigkeit  der  hohem  AHtorilJ-  \ 
>  ten  ausgehen  soll.     Jedenfalls  sind  jene  Scbwiei  igkeiten  blCbt-  , 

.  voo  ^9kh<jr  Art,  daX*  019  dip  in  den  Schraivka.n  d^r  ^^fim^^. 
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hoben  werden,    w.il   «r   nicb,  «if«  C.tfit 

men,    noch  d.n  G  r  u  n  d  b  e.  .  1 1  e  n  d  jV  V  ^  8' 

."geh«.;    .„d  er  .oll  aufgfbo'n  "J,;'  l*',  f  th.lil' 

und  we.l  er  darum  in  .inigen  BezieLn»*  fL?JirkX.I«  K 
andern  al.  nachtheilig  wirkend  .ich        "  »• 

*r,l.  k.rchl.cb  de.po.Mcb.n)  Gei.t  fcohew  i.lrhSoK 
■bervoroerufen    suht  mildern  üeiue  der  ,rt,ii.ft  I-Wl  •' 

S^wlr  u   J^"^"  ••■<=''  "'cht  berufen  auf  die  B*.' 

BaZo  rÄrä^^^  "nüber.ebbaren  Reihe 

Wüo.cb.  Zl^^Vl   mV     '  ""»•''^»'«'gbare  Klagen, 

'^^^^  Fortbestehen  de,  CalW,.t^ 

de^T  1"^      a„5e..ben  x^erden  (  in  Län- 

wo  i?  r^!a*^S*.r''  Mustern  gemacht 

»^"e,;.rftiIi*'"'^^*"T»'*r^  N,tio„aIc&arakter 
und  Turch  .    K  ."♦•r^^  •'f*-*^'^*'''  cke  der  l'b.n.a.i« 

Lbertlh  4"Wrf»«»  b.rkOa.mlicb.r  Einrichtungen 

^onen  f^".  ',f"'   %  »•r«*|.de.«  cbri.tliche  ConL- 

«i.«*n  Sittl   l7'/*^.  -*^?r''  vofge.l.ll/.;jr*,-  irplf'  ' 

Ä  v.r       /  ^»'"""»f  w.rlio  kann.'V*  ÄfrV 

AerW'i.  -  S  ""^V  '"'b«(»  in  der  i.A  w.hd"^  ■ 

iäl^^  '^?  k«'boli«*en  Sta.t.g.„ö.wn  aiV 

'  »  •  ■  *  • 
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<  ,  » 
fi%br«cbl.  Der  ifbiichte  Landaiann,  der  erfabrne  Börger,  der 
BtUbrte,  jeder  lagt  ^arttber  in  verschiedener  Weise  dasselbe. 
/i*?at#cbiaodjit  mit  Einem  Wort  deft),  was  nur  im  MilteU 
altertetweckt  und  bewirkt  werden  konnte,  entwachsen.  Die 
JHüodiffg^wordene  müssen  als  solche  behandelt  werden,  .odec 
•te  werden  für  sieb  aelbu  als  Mündige  handeln  lernen.) 

.  Sollte  auf  eine  in  dem  Charakter  und  den  Verhältnissen 
«inea  Voikea  ao  tief  begründete  Stimmung  keine  Rücksicht  ge* 
ionimen  Werd«o,  i»«  kirchlichen  Einrichtungen,  deren  Wirk- 
samkeit doch  voraugsweise  auf  ihrem  moralischen  Einfiussa 
Beruht?  Die  katbolische  Kirche  kann,  ohne  von  ihrem  wah- 
ren Charakter  ab uu weiche n ,  anf  die  Eigenthümlichkeit  einseK 
n^r  Völker  bei  äu&erefi  kirchlichen  Einrichtungen  eine  solche 
KQckaicbt  Jiabiaaii.  Unveränderlich  in  ihren  Grundlebren  und 
Grundgesetzen,  «usammengehalten  durch  einen  lebendea 
Mittulutinkt,  kann  sie  wahre  Allgemeinheit  bewahren,  wenn 
djeaelben  Elemente  die  Verschiedenheit  einzelner  äufseriicbea. 
ro»if»«5wdurchdringen ,  wenn,  um  so  vorsichtiger!  der  Ein% 
fdrinißltit  in  aufserwesentlichen  Dingen  nicht  wichtigere,  beu 
nf0}.  lnxereue^  geopfert  werdf«v  (Q«fährUcb  i«t»,  gegen 
4lie  Natur  lu  kämpfen!)  .  . 

"  Durch  die  Klagen  der  geistlichen  Behörden  seibat  ut  ff^ 
liugsam  bestätigt,  dafs  ein  grofser  Theil  der  K^thohta«  . 
Teutschland  theils  gan»  theilnahmlos  ,  theils  ungöiisti|^  ja  ao-, 
gar  feindseelig  gegen  die  Kirche  gestimmt  ist,    Disse  Krt«««* 
nung  beruht  freilich  »um  Theil  auf  allgemeinen  E^J«"*"«^^ 
lichkeiten  und  Verhältnissen  unsrer  Zeit,  die  »^ira WirlMi 
auch  in  der  protestantischen  Kirche  zeigen ;  abe»  aia  J*'**" 
auch  auf  besondern,  nur  der  katholischen  Kirch«  angeböran* 
den  Gründen,    Namentlich  eine  einaige  solche  Aaatllti  Wie, 
der  vorgeschriebene  Priestercölibat,  die  so  aabr  «f»],^«" 
eichten,  Erfahrungen  und  Wünschen  daif  M#br»«W  d«rbaiMf 
unterrichteten  (der  am  meisten  an  Sictenreii^h^ijt  und  f^W^ 
aität  denkenden)  Katholiken  in  WiderapfMcli  ttfbt»  ./«t  vo«, 
der  Art,  dafs  sie  nicht  blof  auf  sich  allei»  die 
billifiune  zieht,  sondern  überhaupt  die  lIiaiIntbaBe.  M  ^f»^ 
tona,  das  Zutrauen  schwächt,  welcbe*  aiaMit«lid#tf  der 
tholi.chen  Kirche  detaalba«  tdivldig  itml.   »ai  Äer  «•icligül- 
tiekeit,  welche  «in  grofaer  Tbeil  gfEen  Ale  Wfd>#  .a« 
doch  au^b  in  eineoi  enderli  TbaiU  .2i?  ^tfM  religiöser  nn&, 
l^ircblicbar  »td^rftilaae'  i%  eim»  w«?!  MhmP  Grad«  und  ja 
Ubendig  erMcbt«.  wie  nptik  iSß  i||«ittelbaf  iro«b«r|;«bende 
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um  früher«^ ZuitSnde  und  VerliHltniti«  tierbcituf^lbren,  w8rft 
in  Teutschland  wenigstens  si<;berlicb  nicht  von  erwOnschterii 
Erfolg  weder  in  Beziehung  auf  die  GleichgOltigvn ,  noch  bei 
denen,  weich«  «n  dem  neu  erwachten  Interesse  an  rieligidser 
und  kirchlicher  Verbesserung  Theil  nehmen.  Ja,  nur  entfernt« 
Hinneigung  KU  einem  solchen  Geiste  und  su  solchen Mafsr^geln» 
wie  die  sind,  welche  theilweise  in  andern  Ländern  von  der 
katholischen  (sich  dort  sogar  apostolisch  nennenden)  Geistlich* 
kffit  gezi'igt  werden,  wOrde  unter  ieir^em  bedeutenden  Theil« 
der  teutscben  Katholiken  4fitte  sehr  bestioimteEntgegenfettung 
hervurrufen.  Wie  wobhtiätig  airer  würde  wirkeo  di4  werk» 
thAtige  Anerkennung  dat  aitflfitllen  SitM:  Mensdiliclia  Oi^* 
und  aienlchliciia&tfiricjblQngjiNi'MhMi  kAAt  «wige  Bntatfl  vU 
ftrraicban  4tr  «ir«««!»»«!!«!!  mmi  ^n4ciii»tiid&i  IN»  ■  Ai  d#t 
Reli|2oii  und  Kircfc»  tat  hl  tl»triri<<ii»ta  2*k«t  iHi4  M  tdiw 
icbiedanto  TMktrü       vambMtMNi  MlttsAa'  tMdbigig  1  ' 


Zur^tttftMlung  doMfli^'lto»lt.t»iMirtMlauptiM€)i- 
fidi  auf  dim  Wage  an  t  9h  LmhäMaä$^  Waklit  «ur  LaiidM^iH 
ietsgeBdng  yemMvmgsroifstg  niitiifrklifii^^nic&t  «lii  iai 
AecCt  balian  ,  tiicbt  «Hdaii«» ,  w^aik-  414  O !•«  i  p  1 1  n  irgend 
"iUiat  Eiftiba  4i«  bflrg«rl1dll«n  B.ae'bt«  litr  UntMtbaiiaii 
i f f i  c  i  r  t ,  anstS  nd  1  g  vo rgel!rag«iia  VtoftlallaDgeii  4agsgeii  Audi  ' 
Ao  di«  bdebat«  iiülidairegUruiig ,  wilcbar  die  Initiatita  der 
Gesetae  austattt  in  trer fossungsdoifsigen  Weg« btiügtn  dürfen  t  t 
Zu  den  obersten  Bedirtgungen  fib«r  die  Besttaifttung  einer  Lan* 
desreprftaa'nUtion  sehdrt  ohrfe  Zvtreif«!  iucb  diea«a,  dafs  si« 
auf  alles ,  was  dia'&ecbt«  der  Unterthanan  Isis  solcber  gvietalicll 
nodificirt,  ihr«  amtlleb«  AufnerkNi*keit »  selbst  obu«  daiw 
Aufgefordert  Au  seyn,  richten  dtirla  titfd  sali«.  SoUta-ntiri  dtd»« 
ein  Hecht  begründende  Pflicht  dadurcTb  a6£^«bobAbod«rg«bi^mtfit 
ieyn^  dafs  die  Mitglieder  einer  solchen  Versamoilung,  alaCbt'i- 
sten,  verschiedenen  KircfaeneonfessioneA  angehören  können? 
Diese  betreffen  einen  Uhterscbted  in  Dogmen  oder  Glaubens« 
Überzeugungen.  Dafs  aber  dadurch  in  den  bürgerlichen  Rech- 
ten keine  Ungleichb^t  oder  KrSnkung  entstehen  solle,  istun- 
^ugbar  ein  nunmehr  allgeasaia' Anar^tfaCAr  Grundsala  deA 
tsuucbaa  StAAlatACbtAr      •     '        '    :  • 


.  5 


Digitized  by  Google 


942  \        W.  Scbröteri  tfb««*        A«lt«l!|liffBgfil  ;    '  i 

JUsbtnS'  und  Amtserfahrunotn  in  ihrem  p s ycholo gittU^ 

geschichtlichen  Zusammenhange    dargestellt  und 
'  '      Besten  praktischer  Geistlichen  herausgegthßtt  von  fiVUhf 
•       Schröter^    Licantiat  der  Theologie,    Jdjumit  und  P/antf  •»  , 
Grojsgeringen.     £fiUr  Band.     JUona,  k»i  Bammrieh.  .1827. 

Bekanntlich  hat  vor  einigen  Jahren  unter  verebrungiWÖf* 
dkßer  Plank,  von  jeher  das  Geschaiackvoll«»  mit  de»  tlitfl>lo- 
oUchen  Stuaien  vereinigend,  das  erste  Jahr  d*r  AmUfObruiig 
«ines  jungen  Landgei.ilicben  in  äathe,li|cb-biitorifcl|er  Fotm 
sehr  anziehend  und  belehrend  geschildert.  VVer  Wttrttchw 
nicht  die  Fortsetzung?  Solche  Dar»te»unj|efi  tebr  möglicber 
und  wirklicher  Amtsverhältnisi«  .  und  Wirkuiifte^.  t"»: 
Kreise  wissenschaftlich  und  lebenfthÄtig  •icb  UUdender  Eviin; 
oeliscber  Geistlichen  zeigen  aufs  anfcbauUchfle ,  welch  gute 
Früchte  der  Verein  von  Gewissenhaftigkeit  und  eetli»i|keon«rf 
icher  Verständigkeit  für  die  Amt^bfung  «in««.»<l|^t«» 
meindelehrers  hervorhrinßt ,  ohne  dei^  #r  von  (Itr  Idea  Fidef 
Fratrum  odfr  von  dem  tfengit«nbergischeo  Etingeliiwtie  de< 
ftUein-evangelischen  Kirchenseltufig  ausge  ht. .  , 

In  ähnlich  belebrendur  AUtfAkt  «nd  hier  von  dem  dwrdi 
andere  freimöthige  und  telbttfortcbende  Scbriflen  lÄiW^woW-  . 
bekannten  Verf.  feinige  ^uM^S«  psychologlscb.gei«b»cbU|che^ 
Inhalts  mit  einander  vert»iili<Un«  ^eldbe  re<;bt  uhin»lttM'*'./Ä  . 
die  Er  schein  II  n^eii  iintrer  Zeit  eingreifen^  ,     .  C 

Zuertt  erÄyt  .«&  jet^t  beieeiner  Cemeini^e  er  wünsch^ 
arbeitender  yrediger  „Reinbpld«  .nichl  nur  »fV!«  BUdpn.g^ 
su.n  Qf^lßiUcWn,  wie  ^«  üeb*rtebrift  gleich  anfangs  an- 
deutet,  spndernaucbefina.  dem Äw^eck  lehr  ei>U»f«ch«nde, 
Wirkeamkeit  bU  Geittlicber«  «u  weichet  er  durch 
manche  Vorhergegangene  FerfcbU  ieba|»^nde  .Biidiings versuche 
dennoch  erfolgreich  gelangt  ist,  Weü,  ^wer  redlich  sucUi, 
aui»b  findet«..:  üebarkaupt  ist  ja  dai  Wahra. i|ipbt «».J^^'je » 
das  irgend  nor  SO  baar  hingegeben  und  hingenommen- werden 
könnU«    tljir  die  irieltjsiliga  üehung  der  Kräfte  vielmehr, 
wann  sie  nnerfiWet,  über  fnit  aufricbtigem  Wahrheitssinn  an 
gar  nancberlei^yemuchen  und  Vorübungen  der  Zeit  "cb 
Mnatrergend  erhöht,   bringt  allein  im  Geiste  allmäblig  die  1^3- 
-  higkeit  urW ^^*rtt jlkeit  bitTor«  dem  Individuum  die  ib.n  ge- 
nögende  Üeberieagungen  zu  vertÄbaÄen*  dieselbe  aber  desto 
vielseitiger  auf  andere  M^nschengeisier  nicht  blos  um  derfim- 
•icbtv  •ondern  vorfiehmlich  um  des  |teMer Werdens  willen  so#  •  . 
wie  et  gerade  dia  £m|kfängU€bkeit  fotdari,  anau wenden. 
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..and,.  ...  w.|cb.m  ..lb.t  d.r  Ünir,nitäM»  Alle*  ß  .|.an 

d.„  f«f.heh  und  .„w.ndbar  d.r.,.11,1  Ai.fil.Er  .ini  .11. 

und  Kan,  ,n  e.nen  allge.,.ei„e„  Pr0&ni.,'„,ttnj 

und  d..  fc„„  I.,e„;  „„et  nicht  .0  1.,'dit  Ipn^d.«  B,«»  d« 

Haler.  ,n  d.e  Vorrathsta.n,hrro  der  l.ebrb0e|i;^  üU  fUtUi 
.ungen  eingetragen  werden  ka„p,i^    EU»  dilweften  M 

te'ne  U  und  .chnell  fertig  Werdeh  ^«ch.«, ,  ünZ 

que,ne  Ueber^angjper.ode  ,  während  dirren'  dia  iAMitkittk 
ötud.renden  nicht  All«  .ofort  wi.  «a»g,„aeht  in  Üt  Bm 

naiiie  tragen  können.  .  »         6  . 

Y.rn,?!!l'!"K"'"^  f^"''"  «n^ 

«.»tillh      !^  B^^egung  «Her  theologi.cb.rt  und  pblloi 

•pphuchen  ».or.chungen  fi.I.,, ,   die  RQcklrinBerung  an  ihn4 

»IM  »on  «.(erfahrener  Gei,te,gahn,ng  .ich  ».rwandoln.  wii 

■  A'inbold  vor.chwebt,  wo 

wSÄ"''''',/?"  «''«''«'"»chen  Einlaufen  i„  de« 

r«f.  •<>  «"ählt,  daß  .i>an  wohl  i.bea 

Kbül'-T"  '^•"'ß         P**"'         '^•=''>"'''  noch  in« 

'  vÜf  *?k "  ''°<:*'.  d^f»  ■h.n  d.r 
M»,fc.^^*t        V        ''"^  g"^"'»  ßut  »erJ 

Ä  l  ?r''a'  i!"         ^"  •  i^'^'      ^"  i'""-' 

I,t!!-itT  wa.  und  wie  d.maU  durch 

phU  ®!„  Si' !"7k*"  ""i  Theologen  in  der  Bcligionsphilo.o-  ' 
iVk  /J?^^*  ^«""«hN  in  Ex.ge.e  und  Dogma. 

w.//l.r'I'*T'  ßeivegöng  und  Bearbeitung 

rnd  H    *'^'*^*.'"^  erprobende  Grund.ät^;  , 

It«»-  ••••  '«bendigen  Vortragen  der  >elir 

■«>6«»  und  unb«Mi.gteo  Ljbrar,  wohl  für  da»  gaoae  Leben 
^»»«fMi.«  wirany   ^^OefVirf.  .älbat  w.if.  «n.lreitig  .ehr 

•■d«m,  WatJtm  ala  nicbt  #ol«cbied«ne  Auf.  ' 
d„r-k"       G"*'»ie«>t«  M""i       S*lbatd«iili«l»  fr«liiia(bia.  ab« 

urcb  proftadaa  Gegantinandarbaitan  4m  rattcbiadaMrUgiie» 
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Beantwortungen  int  Juipbt  sttUtep  ,  gi^rade  das  wicbtffiit«| 
4if  Metb.o4«,  «i^^  g^witaenhaftfreien  Prüfeni  und  Wabrbtit* 
l9r#ch«na»  ibifli«ti  abgelernt  werden  konnte.  ' 

Gewiff  war  ei  fOr  diesen  Reinhold  das  Bette,  dafi  €t'^ 
vacb  S«  18»  mit  dem  einfachen  Gtauheni*  und  Lehenssats: 
giY«rmeide  das  Bdsa  und  tbue  Gutes,    so  vi«l  du  kannst »1 
ifl  das  Studienleben  eintrat.     Denn  eben  dies  ist  flas  Notb« 
ly^a^digste^  dafs  der  Mensch  mit  innigster  Ueherzeugung,  auf  , 
jeden  Fall  dem  ein£acbeh  und  allumfassenden  Vorsatz  ilerKecbt- 
fcb^ffenheit  getreu  bleiben  zu  wollen  ui^d       können,  in  diii 
wissenschaftlichen  LiehrsSle  eintretf »    Wo  notb  wendig  Qber 
Tteles  Hergebrachte  Zweifel  erregt  iind  neue  "Versuche  deS 
Hiebt igwissens  g^vvagt  werden  müssen,  welche  eben  dadurch  , 
dafs  man  sie  nicht  hios  auswendig  lernen  kann  «  vielmehr  durch 
Abwägfn  der  Gründe  und  GegengrOnde,  die  bis  dahin  mi?i 
nur  an  Lernen  gewöhnte  Jünglinge  jetzt  zum  über ae.ugen den 
9albst(lenken  wecken  und  anleiten  sollen. 

Hat  man  freilich,  wie  der  jetzige  fa^t  Mos  dogmatische 
und  mysteriöse  Kinderunterricht  in  der  Religion  meist  difse 
üble  Folg«  haben  mnfs^  sieb  vorher  daran  gewöhnt,  d«f»  das 

tanze  sittlich  religiöse  Recbtwollen  ,   welches  dem  nach  der 
Jaturordnung  von  der  Sinnlichkeit  ausgebenden  Menscberf 
nicht  immer  angenehm  seyn  kann,  meist  nur  durch  Furcht  und 
Hoffnung  erweckende  Glaubenslebren  dem  jugendlich«»  Ge- 
mütb  autgenöthigt  worden  ist,   so  mufs  alsdann,  wvnn  die 
Dogmen,  durch  welche  man  sich  zur  Moral  treiben  liefs,  und 
andere  geschichtliche  Nebendinge  zweifVlnden  Untersuchungen' 
unterworfen  werden,  allzu  leicht  ein  sehr  gefährlicher  Ufher-' 
gewicht    für   eine   antiinoraliscbe   Zweifefsucbt   enCsteheo*  * 
£)urch   diese   sucht  man   sich  jeneS  2iwangs  zu  Alitledigen. 
t>.ieses  Gelüsten  aber  kann  dennoch  der  wohlthitigeli.  Abowb*» 
^ung  der  praktischen  Vernunft  und  des  sittlichen  ^sHistbe« 
wumseyns  zum  GJQdk  nicht  los  werden.    Jedoch  Wfl^ä  dai 
GamOth  eihe  Zeit  lang  wi^im  Meeresstura  dhM  Hagaet? 
uiabergetriehen  ^  bloa  wäil  cRe  Üaberaeügung 
«ittantbebrlicbt        biitliiiriaeba  Nabendinge,  ubd 
auf  aaa  aäi  alth  #a]b#a  4ai^  Gbriatualabra  gegrfi«M  td^ 
4rft4an  pHegt.  .* .         .      *.   '  '  ' 
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Mr.die  ■ 

-  H  E  J      L  B  E  R  G  E  R   j  A  H  R  ;b  ü  C  H  E  »  . 

.1  .  • 

■         '  ....  ^  ^  .  • 

^  v  ■    D£R     "         .  .     .  V 


■  I 


»  »  H  Ö  Ö  U  C 


dl 


von 


.  ;  fSlVIfP  t.OaEff^  ejElGER. 

•  ^-     »»  »»«1«»  jter  Afa(beil.  ^le  liefr..' ' 

Herrn  Är^'^Ä  ^«eldeÄS^ 
yerI»gs^»,ndluD^  die  kleiVe  ^  ^"f^.  Heber  der  ' 

l>ereohneten  Nad,7chnfJ        5^      u^.^     iugestej,«,,  weiche  «ie  in  d^- 

/--V— ««Mr^ttirtÄ-Bitttg  auf  langsicheige  Reohunng  2ü  stelle 


Angüst  Of«wtl4  in  BeidpU».,^ 
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AiMh  toter  dem  Titel : 
Das  Berechnen /Verwandel  n  und  Theilen  de  f  Pigtlfem 
Ein  Hülf»buch  für  Geometer  ünd  für  Solche,  die  mit  GemeiabeiCitbei. 
Jungen  *u  thun  haben  .  und  ein  Uebuogibudi  fÄr  AU««  Wtl«!»  VJÄ 
der  mtiMiiMtik  eiBcn  nOtiUelhen  Odbraaeb  so^inadie«  wfiaMhmi.  Jlit 


Hncyklopädie  der  IPreimtvrerel,  nebtt NtehrWireii  Öber  die  d«. 
mit  in  wifWicher  oder  rorgeblicher  Beziehung  stehenden  geheimen  Ver-« 
.QndaMea,  in  alphabrftJgcher  Ordnung  ,  Von  C.  Lenning.  Durchge- 
sehenTund,  mit  Zusätzen  vermehrt,  herausgegeben  von  einem  Sach- 
kundigen. Drei  Bände*  A— Z.  Gr,  8.  Geh.  Auf  guteb  Dfnekpep i 
Q  Thlr.      Mr.,  auf  febclB  frtnt.  Dmckpap.  ii  Thlr.f 

(Der  ertte  Btad«  A-O,  1822,  51  Bosjen,  kostet  2  Thlr.  i?  ggr. 

mnd  2  ThTr.  2o  ggf-i  der  i^eite  Band,  H— M,  482^4;  4ö  Bogen, 

S  Thlr.  und  3  Thlr.  12  ggr.;  der  dritte  huxd^  W— 1828,  00  Bogen, 

4  Thlr.  und  4  Thlr.  16  figr.).  ", 


Beirachiuügen  Üb  er  die  ttMlt^n  der  Orftfen  de?  R^mef 
«od  Ihre.  Verfalls.'  Von  Monteiquien.  ^^«^»>!"''/j^J°"  ^^^^ 
Freiherfti  Ton  Hacke.   12.  X  wtA  U9  m^f  Smowb  Mtli^ 


VVoa  loll  matt  loftfenr  oder  Zweck  des  ütiierrichts.  Vori 
J.  Weitiel.  it.  s  «od  ^ea  «of  Uiüam  berliner  Druok^p- 
Geh.  12  ggr.  . 

'«        '  - 

wie  die  Öuelle,  diese  Schande  unsers  Zeilalters,  auf  ön«era  üni^ 
versilk'ten  so  leicht  wieder  abgeschafft  werden  könnten  .  ^«^''^•rj" 
TOn  Hein  richStephani.  8-  11  Bo|;en  auf  feinem  Druelcpapier* 
Geh.  16  ggf« 

Leipzig,  den  isten September  1828« 

.        '    '  F.  A.  Bioükhiiliw 


Vom  Journal  für  Prediger,  Halle  etc.  ist  das  3te  Stück  des  2tiilfti^ 
des  Jahrgange»  1828  erschienen  und  deisen  Co«*»?*f»<*!!  ..f*'^,, J 
Dies«  Bandist  sehr  leiehhaWg  «o  Abhondlwigen  und  Aufsätzen  ,  nna 
euthSlt  73R  ecensionen  «nmTheil  größerer  ünd  wichtiger  theo logisc  er 
Schriften.  Im  Mon^t  Januar  erscheint  das  Iste  Stüok^des  ^a^rgJ^S 
1829  und  m  Jahre  2  Bänd«  oder  6  Stüol^.   Preis  jedes  BtiidW  9  TW* 

,   '  CA.  Kümiael. 
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»  <  »  * 

V  LXVII 

;    Deutsches  Land  and  Deatsches  Volk 

*  C,  F,  Ost«  ÜNtlit  und  Dr.  J.  A.  Jacobi. 

'"v44ii/ÄÄvÄÄ^^^  vis 

 ^«••»▼on  enehicn  lo  eben  de«  In  Bandes  3r  Th.«  /<U>  w  t  " 

««»toter  Thell).  _    Auch  yaler  dem  Ti.e":  "        P"^  ^«*«». 

;     SkU»^*  J-C.  F.,Guls  Mmhs.  Dritter  Theü  Vt» 

*»*Äd  B^;rf::Ät:Än!^.H^^,^^^^^  . 


Si|t«ii  and  Gebriweli« 

Fat  4^a 

*  VOD  '  ' 

9%  m.  Uapp$u$g§$T, 

TÄftisor  am  Grofsherzo^I.  Lyceum  xu  Mannb««^  ' 
i^ftSL^!^^        "^J^"*  «^«j-n^nifs  eines  Volkes  }n  dem  sich 


Digitized  by  Google 


ILXVIU  . 

m6m  Blldtiog  auf  eine  Stufe  entmekeh  hatten,  welche  nuacr«  Zeit  im 
JEins^lxKO  npch  Tergebliob  m  erriofiea  strebt;  di«  aacrl8rsiioh«te  AuU 

fibo  Ar  jeden  hlfibcoy  welahtr  ancn  nur  den  iiiS(aigit«n  ÄMprttohfB  Mff 
Udnng^  genügvQ  will,  ao  haben  die  Begebenbeiken  der  nenem  Zeil  dit 
Aufmerksamkeit  und  all^emelae  Thelluahoie  für  die  NaohkönimliDge 
'diesei  groben  Volks  so  driogend  hervorgerufen,  dafs  eewifs  jedcni  ^c^tt 
Erwünschteres  geboten  werden  kann^  als  die  Gelegenheit ^  nah  . mit  dem 
^ttstnidc  der  ürriter  iii8gti«litt  bakaant  tn  madien ,  nm  dadntdi  ao  vielfi 
sich  erklfiiren  zu  können y  w«t,d&i  Barichte  und  Erigb|oi|ya.  BpfittMlek 
lifliber  Ereignisse  für  das  Interesse  Tiel  zu  dunkel  lassen* 

Unter^iesem  Gesichtspunkt  hat  also  der  Herr  Verfasser  ein  allge' 
IBiin  notbyendiges  und  gewifs  eben  so  wülkommenea  L^boeh  in  dem 
vorstellenden  Werke  gegeben  und  dieter  Bestimmung  dfltfAi  leiölilfctt«' 
liehen  und  angenehmen  Vortrag  entsprochen.  Damit  aber  grCindliehe 
Kenntoifs  des  älteren  Zustaades  sich  auch  frühzeitig  bei  der  Jugend 
begründe,  hat  es  die  Form  und  Ausdehnung  eines  Lehrbuchs  erhalten  , 
«reiches  bei  jeder  Anstalt  eine  Vorbereitungsstuode  zur.  Gesthichte  und 
linr  ErdbemdAreHmiig  auf  dat  Zapeekaifsigste  anilSilea  and  weiterhin  eine 
^Mst  angemessene  Vorschule  fiir  das  StudiuBi  der  alten  CUssiker  abge*  ^ 
ben  wird  ;  wubei  eia  voUstSndigea  Register  noch  besonders  zu  Statten 
kommt.  Wir  machen  in  dieser  Beziehung  Vorsteher  von  Lehranstalten 
find  Lehrer  noch  besonders  darauf  aufmerksam »  und  werden  die  Aowea- 
v^oDg  dauelbaa  4ml»  SSa  .mlSgUebtten  Befilnstiguneear  m  erleieliiei« 
fl9a|MB«  «rie  diataf  uH^n  dnjpoii  dan wohlftllaaFralt  vaaSäfigfsfciithMi iü» 


Sx^temaiische  Ehtwiekelkng 


der 


>  I 


^  ailgemeiaeo  reinen 

<K  t  ö     0  t  tt  i  e  1^  t  t 

MUQ  Gebrapch  i»K  l^dhern  Schulen  uüd  h(Müny  Blaiieri  der 
'  Mittelacholea  .  >  ' 


iDÖdar  4ar  Phiiniopbia,  PriTailelirtr  der  lfalkainatik  aod  0roftfaana|^ 

'      Bad«  JüraiaaManor. 

-      E  r  8  t  e  r   T  h  e  i  1. 

EnjÜiäitk  die  unbedingte  Erzeugung  des  Bestimmten  «oa  deMi 
ßestunmtcn  und  njua  dem  Unlieatiounten. 


.ITt  Ü*  ^ Sa  6  kr*  xbaia.  iTM?,« ggr. aSchi^ 
^  le'alWiniiBaret  arkanal^wM,  wie  naerlirslieh  die Itaaataifil 
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äSf'ilSLTir^  Hiilfobücher.  und  wir  glanWn  too 

iTf  !   ü*?    2  f»««f  .Etgefi.cii.ft  I»  ftiFEjBglkhttti  Grade  b«iaics4en  xu 
dfi^a    da  der  Scharf.^,,  ««l  die  OrigloifSt  40r  Anfleht«^ 
JärSL  J  U'Bgebong  tfnd  bei  einer  «ehr  Mealende«  LehrimmU 

!S''teS!ij*fi^^,"A^^  AoerkeaiH^og  geniefseo.  Wir  säumen  daher  nicht; 

Vorsteher  .on  Lehr! 


✓  ■ 


auf,  ^  ' 

ionische  und£omwtficiiseEiafiU«lie  G^enstihidt  \ 


«er  Ifttbematik  m  Bückeburg  im  FücMtnlbtBi  BiiWtiiiMf  f  f  igi^ 

«.  t  Thir.  4  is^  atk»:  1  II.  54  kr-  rlMii«^ 
hölie?  An.K^  If  f^»««»  welchen  wichtigen  Einflurs  die  * 

'Iftehn^Jit^      Leben, verhfiltnisse  gewinnt,  je  mehr  diese  in  ihr^n 
^SirfS^^J^"*'^'  diewlbea  •nioWend«n ,  iuim«  . 

S^ÄS^k"  °A"^^!rr^«!r'  derKauFman«.  werden  in  deTXSE 
J««IHi*n  Afer  Geschäfte  ofk  auf  arithmetische  AaFg^ben  gefuhrl ,  deren 

^^i^^^LT.?1^''^^^..        Mathematiker  vln  an^chlielsUche«  * 
^illlx^J  ^1!'''^^^^  T^i«^bhaber  dieser  Kimll  Wkr.  und  mancher  be- 
«jgrt  gewif,  m<Jt  feiten,  dafs  er  die  AnleitMg  litt  bSkttra  AtuHOdm«  ' 

»rrn^?  S!J'"iH-4!?*""jr"**^^™«oe  Erscheinung  muft  es  daher 
d7,  L.T;  J^*/*^?*'!«  «»«iöWke  «Ire  PäIi!  und  Lage« 
hallen   5     •  f"?.'^*'^  ^J'"'^"  bertUArttiM  «ithtmieitert  «|  te-.  ' 

ifeSltfi.  r  "au     [       ^^^""^  ""^  da» Leben  schon  so  lange  and  so  ittitf. 

'^"'^  ^«"^  gewöhnlichen  Vorkenntnisse  - 
^  •  ""i  djrstlben  ohne  «rofse  Sohmerigkeil  und  mit 

"»«imaMichen  Uebergan|:  ▼oi»  Leichtern  txxm  Schwerern  der  Bertiff  deV 
JggJRWbnUttgsarten  sich  von  selbst  entwickelt ,  und  die  gröfte  WTan- 
TSkS^^^^  Baiipiefe .  dw  Anwendwe  «icht  tiur  ungemein  erleich- 
Mife«  lifllMr  it«Ut,x^a  in  maachea  FÄUairiM*  di|ie|  . 
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aQderb  Methode  ein«  beiaahe  lOOroal  gröfjcre  BereebDt^O|;  nötliig  wfire, 
um  <um  Resultate  zu  gelangen  od«r  eiaeu  etwaigeo  Rec^iliuogsfeUer  «Wt 
sufi»d«ii. 

.  • -Sfffpnders  aber  werden  Vorsteher  von  Lehranstalten  und  Lehrer» 
welchen  da.i  Fach  der  Mathematik  obliegt,  sich  es  selber  «um  Verdienst 
rechnen,  die  Anwendung  des  QÜulichen  Werke»  zu  befördern  und  an 
diese  richten  wir  das  Aoerbiet^n  der  mögliehtteo  VefiflastigODg  «ad  Sl^ 
I«ioi|ttraiig,  w«nn  ti«  Mit  «UMtt'ftrftrMNra  Bctef  «ich  an  «M  directe  we». 
4en  wollen,  so  wie  wjr  es  linf  UEerliAllpt  zam  Anliegen  gemacht  haben  , 
die  GeiDfinnürzigkeit  durch  einen  bei  iiiatbti»ad«chea  Wcrkea  küiua 
^leUudeu  Frei«  SU  J^e|(>rdera«  ^ 


Ä  a  fr.  Br&thaupt,  ; 


•    Hand  -  und  Lehrbuch  ' 

der 

4F  e  i  n  m  (  0  1$  &  tt  tt  s;  t 

^  ■   .  .  ^  .'für. 

Trigoaonifleif,  GlMmieUrv  Fontmänner  und  Luidwirüie. 

«Msli  ^ftelil  boiMuMi  dad  tedi  B^iijpielr  erttilterUfn  ^eome- 
tHscti««.  ii||d'  trigonooMriiclien  YcrnuNMuigt*  «od  ThMlao^ 
/  nelliodaii. 

■ 

>         Nehft  40  Tabellen  und  45  Figurtniaf ein,  • 

%  Tlittia.  4.  6  fl.  3^  kr.  rtieia.  3  TUr.  S  «gr.  säohf. 

Bie  V«lto«rskun«t  ist  cohou  in  den  SUestea  Zeiten  ge&bt  und  als  ein 

Beförderungsmittel  der  menschlichen  W^ohlfahrt,  und  wie  der  Malhem»- ' 

tik  Oberhaupt,  als  der  richtigste  Weg  xur  Soharfuog  und,  Btnabtiguog 

aentehl^bcit  Sinsiobten  und  Kenntnisse  angewend«!  wovdea.  Vm^ 

l^dit  hat  ea  aber  einen  ZeitpOnoC  ge|;eben  ,  wo  ibr  tiedfirfnifs  so  allge*- 

nein  erkannt,  wo  ihre  KenntntTs  so  rielseitig  gesucht  worden  ist,  als  im 

geg«*nwärtigen  ;  weil  es  zu  den  Segnungen  des  Friedens  gehört,  daf»  dl« 

KeKierungeu  sowohl  al«  TriFate  an  Feld  und  Wald  das  wieder  zu  ordlJeil 

•iKfäen».  was  dieStSniogeo  rieljähriger  Kriege  oft  spurlos  teifslfeuk  beben, 

wo  ea  beaonders  die  Angelegenheit  der  erstem  ist,  durch  genaue  FeststeU 

Jung  der  einzelnen  Marken  den  richtigsten  Masfstab  für  billige  Bestcue- 

rUDg,  durch  regelrechte  Ein-  und  Abtheilung  der  Forste  die  WiederheB* 

herstellung  in  so.  manchen  Gegenden  so  furchtbar  gesubkenen  PofilWttÄ 

aiiuttpiittelki.  ^.       V  fi. 

St  ist  also  b^ahe  die  Aufgabe  eine«  jeden»  der  auf  die  EigenscHatt 

eines  nützlichen  Mitgliedes  des  Staats  und  der  menschlichen  Gesellschaft 
Anspruch  machen  «will,  sich  mit  dieser  Kunst  mögliobst  Tertzaut  s« 
naeben,  und  wir  können  ohoe  0ebertreibu|ig  «  ohne  ZnrlttkaeCiimff  anderer  • 
mit  dena  entsohiedenstea  Vertrauen  TetfiduifD  ,l  daf«  er  daxu  aal  kemen»' 
sicherem  «l«d  i|BCi|lfetta  *Wep.  g^fayflR.llI^»  «U  Mtk  6»;^^^^ 
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'Der  Herc  Verfasier  hat  lie  seit  einer  läugeja  Rtihe  Ton  J«licea  niclit 
Mr. In  AttWfMnng»  sou^crti  mnH  ^fch  Lebit  gefibt,  •Ut^^Mm^e 
jUigliogo  haben  sieh  bei  ihm  nach  dcMalbi^  gebildet ,  uvi  um  die  Bfx- 
aoigabe  seiaes  Buches  in  iho  gedrungen,  .ir^^ir  bedürfen  aho  dieser  An- 
zeige nicht,  üm  ihm  erst  eine  gute  Aufnahme  zu  bereiten;  sondern  wir 
bieten  sie  dem  Publibuip  nur«  um  die  Pflicht ge|»|i  dasselbe  sa  erfuileo« 
daTs  jeder  da«(Ai  turrfffllitta       la'Xmstttlfa  mmmt* 

Bei  dieser  ^{oraufsetattDg  JulMa  wir  &n|er  kaum  oofhig,  über  den 
Inhalt  des  Buches  ins  Eios«lM  Stf  0|ImD|  doaftl  W»U«ft  wit  «Mb  bitnrott 
du  Weientliohe  anfahren. 

Dnreh  eine  auf  solche  Weite  nodb  nie  beobachtete  systematische  Ao- 
ofdirang  erfüllt  dl«aei  Handbach  dm  dopj^elten  ^Weeb»  beim  Selbststu» 
dium  mit  der  fafsliehaten  AaafBhrUAbett  im  stufenweisen  Fortschreiten 
die  durchaus  ton  der  Brfabning  entnommenen  Beispiele  ru  erläutern« 
und  zu  gleicher  Zeit  fUr  Vorträge  den  aoffemessensCep  Leitfaden  zu  geben. 
Die  Btiipiel«. find  ftit  limmKiOi,  und^  Ks  M  den  finfaihilfii  Wmtev* 
§ta  dorch  schSne  lind  priieise  ZeiaiHNmgen  TflftinffKehtf  so  dafs  tait 
doigem  Fleifs  ihre  richtige  Auffassung  aueb  dem  weniger  Vorbereiteten 
baam  fehlschlagen  kann.  Aufser  rielen  neuem  Gegenständen,  womit 
ai  dtt  Feldmefskunst  bereidbert|  werden  in  diesem  Buch  u.  dit  Kon-^ 
«trvati^ns-»  df*  Peraendikvlat*«  dH«-Oilongn«i|i*  «4  Patj. 
gooimeihnd«  aus  Wirkiiifh  gea«belMnen  kleinen  wm  groiban  Fl^eben* 
Termessongen  erklärt,  die  verschied en e n  Vermessungsmetho- 
den nach  ihren  einaelnen  Vorzügen  verglichen,  und  durch  die  AbbiU 
dangen,  welche  fUr  diesen  Zweek  vollstSodig  ausgearbeitete  Pläne  Uefern« 
^l«gt,  iemnr  eiasi  gans  nene  Methode  angegeben,  kl*ioa  und  grofssr 
Flächen  mit  und  obna  Wege  in  gleiche  und  ungleiche  Theile  mu,  tlmla^  $ 
and  kraaapM  Oiintta  ia  g^ad«  aaf  dem  Felde  la  Ttnraade in« 


und 

91 1    u  n  0  0  b  I  9  t  t  t  t 

zurBildung  . 

des  Aufdrucks  ond  Geschttiacks-. 

Mii     •  • 
eiirar  HetiMdik  M  kdlm§ 

'C'&vl  &t  tiü  tiein* 

Profeastor  am  Ly^ieiiBi  fii  Spiaian 
fr.  4*  23  BiBf.  tiU46  iu  Mtt.  i  IMv  tIAfc 

Kiobt  eiaa  da«  gawilb altabaa  «ad  so  häufigen  Anthologien  ^  DfU 
Itmationsübungen  und  Theorien  wird  dem  Publikum  hier  geboten ;  sondef  n 
eine  durch  den  seitesten  Geschmack  und  Scharfsinn  und  durch  eine  über- 
*Uib«ide  Fülle  von  fieleseoheit  aUsgexaicbnete  M usNrsammlnng  daasea  • 
^  rnk  AlifitlMMi  md  agf  te  aaaat^  GifMWart  m  kamta ,  i« 
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b«!wahr'en  und  zu  nOtcen  wOnsehenswerth  nnd  mfräglich  ist  (ifrs  t>tbtii 
io  seiner  bessern  Richtoog.    Jed«  Stufe  der  Eiopfiadaog,  und  jedes  cifw 
seine  Gefühl  findet  dario  eio^  erhebeoden  Auklapg;  doch  wird  o'ukt 
«ise  Mchlieh*«*  NIlMnidg  aAEmpfioteaikflit ,  toB^m  au^Mtk 
die  KrSfte  des  Geisres  und  der  Seel«  mlwiekeUd«  «od  fiSrIfikl»  Ant- 
bildung Von  ürtheil  und  Geschmack  um  so  sicherer  der  Erfolg  seyn,  alt 
die  Regel  sich  aus  dem  Genufs  entwickelt,  und  pedantische  Abstraktion 
gäntlieh  fern  gehalten  ist.    Sie  gewooooDO  Bekanntsebaft  wird  ooeh  be« 
•«tttei  in  m  ftvnt  Mmii»  «It  $•  mmAmtM  M  '<Um  9MMift>gM»r  Gt^^ 
dicht«  und  Lesestucke  die  Keontnifs  ihrer  SchSpftr  tbtn  so  uogefM 
mifst,  als  dieser  Genufs  durch  den  Maneiel  an  gehöriger  Vorbiidiing  und 
richtiger  Anleirung  verkürzt  und  rerkümmert  wird.    Für  Jung  uad  Air, 
fSr  den  Greis,  der  fieh  di»  Wtlt  im  Rückblick  auf  da«  etgeniB  Leben 
gcTDO  bes^lMm;  Ar  dMi  IlMa»  4try  irm       MndrOeken  das  AmobKek» 
gefafst  Qnd  gestört,  oft  «Hm  Beriehligung  se|oet  Aoaiohtoa  bedarf;  für 
die  Jugend,  die  fUr  so  manche  in  der  £ru«t  erwachende  Empfindung  den 
Ausdruck  aiicht,  (üt  heranwachsende  Knaben  und  Mädobeo  selbst,  in 
denen  der  emporkeinenda  Trieb  aaeh  dem  HöjMffon  saioa  Riekluug  er* 
halten  ic^I»  ist  in  Baoh  naah  «Mtm  toDm  UtWrmgoag  erae  reirhr 
Quelle  des  Genusses,  der  Belehnu^  W&i  Srziehung,  und  wir  empfehlen 
es  daher  eben  sowohl  fSr  dieSchole  als  ffir  das  Leben;  beso  nders  »uCh 
all  eine  angemessene  Festgabe,  mit  dem  Wuuaabe  »<  <ial«  noaere 
Uabenaligiing  sMh'TMbt  TfeMrig  rarbrAteo  möge.. 

Xfhe  sehr  empfehlen  de  BestiligtiBe       Oasagtc»  befindet  stell  I»  dtfi» 
L^iteratu  r  bl  a  1 1  No.  25.  aar  allgemeinen  Schulzeitung  rod 
1825;  in  der  Literaturzeitung  für  Schuienr  llflwn«B  »  fHldlJadeV 
Leipziger  Literaturzeitung  isas.  No.  324» 


Der 


in 


ttieoretildiir  «ad  iNrrflti^ 

Uaivefüläl^liErtiicr  in  Heidelberg,  mehrerer  gelehrten  nnd  j^fconeoriidiett' 

GeaeUachaflen  Mitgliede.. 

Mit  10^  StetBlafeln  and  einer  ffrofsen  Untersnclmtf^«  Tabelle 
YertAiedütfr  WibMqge  im  B\mnihä$m 
gr*  8.   S  C  it  kif.  rkeiDr  i  TMr.  ao ^gr.  tlobi^ 
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Jalir  bücher  der  Literatur,  ^ 


\Urt^r^  •  T^:'^'"''  -  "«'J  Amtserfahriingto  fÖr prak- 


I  Ist  hi] 


«"n  in  seeli.,r  «..1     ••  ?  *'»'«>«"n  guten  Gei- 

6-öb„e/:r*'J^7;^^-'^-".  zuwaren  an.- 

g'fiihrlich  .ch.  Lnl:«  ^  th«>»e»,ch  noch  .o 

Labyrinth    von   ..«T^  •  **  ^«"n  »» 

"W  diir,.K  r>  ^'  r"""^'""»»»,   wenn  er  Hat  V 

^'J^r  älSS tLwK  freie  Anwendung  de.  K^nnt^i!!^  ' 

vvT  «     «•■"•^  »  weil,  *o  viei  wir  aui  4W  (Uwifi»«  ' 
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946  VV.  Schröters  Ltbtni«  ui\a  AmUerfthfungeB 

,  ■  '  » 

•B«3chreibung  schliefsen  dürfen,   in  diesem  RationaUioUli  ^1« 
ganze  Ratio  humana  ,  also  auch  die  praktische  (dasR«chtW.olUÄ 
'    leitende)  Vernunft  und  der  aus  Achtung  der  Rechtscb«ffi»nh«it 
Bich  selbst  ver|äicbtend(j  WiUe  scboo  ali  waltend  obmd- 

•eatelic  war.  ,  ' 

So  deuten  wir  es  uns  auch,    wenn  ziigleicb  WflCbJft 
.  ivird,  dieser  Rationalismus  habe  verhütet,,  dffit  R«tiiMMt 

Rclipion  «nicht  eine  hlolse  (scholastiscb-dialektUcbe?)  Vac- 
'  atandesreligionc'  geworden  sey.     Dennoch  wörda  »•C*  «» 

immer  für  besser  halten,  wenn  nie  Verstände» -  und  Vamuntl- 

reJieion  wie  Gegensätze  gestellt  würden,  da  ai|a  vialmalir 
V  trefflich  zusammenwirken  .   wenn  der  Verttand  Ab.rglauDtn 
^  und  Unalauben  beleuchtet  und  die  Vernunft  augUich  dan  riW 

Reistigen,  in  der  Christusreligion  einfachausgesprochai^nüallaf.  ; 

leuPUPRsr^lauben  ,  welcher  für  das  Vertrauap  auf  Vw oHkOtnoi. 
nung  und  auf  die  mit  dem  vollkommenen  W9§9n  SttatMan«* 
hängige  göttliche  VVeltordnung  nothwendig  Ut,  htrroriMringt» 
Die  pseudospeculative  Mode,  dem  Verttand  aina»  bdaa»  litti« 
mund  zu  machen,  war  doch  nichts  all  ain  Vtraucb,  allarlai 
gewaote  Phantasien,  die  man  als  absoluta  VarBttuft  gerna  aof 
Unverletzbarkeit  erhoben  hätte,  dem  Tribunal  dar  (nicht  IW- 
Vfliratändigen)  UrtheiUkraft  zu  entrücken,  •  ( - 

Eben  jene  Harmonie  nun  des  Verstandet  und  dae  VernuntC 
in  der  Cbristusreligion  auch  für  den  Volkaimlarricht  «nwand- 
har  z«i  zeigen  und  von  dogmatischen  Sttattfragen 
unal  hängig  zu  machen  ,  bestrebten  aich  ,  wta  ich  dar  Waht^ 
hp'n  gemäls  bezeugen  kann,  auch  daoMla 'tchoi^  iB#ina  altere 
Coll.g«n  ,  Griesbach  (welcha«  aaina  «Anlaitong  »«t  prak- 
tischen  Religionslehre««  mehr  da  aU* aaina  ftbrUa  grofte  nn« 
iudiciöse  GelehrsamUeit  am  Mättw  lag)  und       Mha  jrar- 
storbene  Dr  J  o  h.  Wilh.  Schmid  (deaaan  '^^^''^l^^.l 
ral«  eine  noch  nicht  öbarlfoffana  Virainigung  dar 
und  Kantischen  PflichUnlahra  iit),^  nach  «»»F!!*"*!*^ 
Sach-  und  Menicheokenntnifa  ala  daa  latatn,  raffa  JUiuiraa 
hervorzuheben,  wlhrend  wohl  ich  und  ninige  jttng«rf  M 
d«ai  weiten  theologisch  -  philoaophUohan  Bauland  «;r$t  nocü 
init  doginangealiiichtHchan,  e»anatiacken  andkritischpbil^^^^ 

«hiachen  FMkaln  manche  Stoppeln  irarfolgtan.  Jedoch  ut  «u- 
ttlaich  gawifat  dafa  auch  una  jdia  von  allam  Transcender^ten 
und  PhAntaaUach-speculattTan  ahlankende  Tendenz  der  Jkanu* 
achan  Fhilo^phia  ulid  Ftchjrofchan  Pflichtenlahire  (Via  dieia 
ai»oh  in  dar  SdilaiafffliMhariaflhen  achai^(ainnig«n  Kntik  ineisc 
probabaltiff  a^iun^an  wuirda)  überall  in  unsern  LehrVorträgen 

•in«  flhnrwie^endai  EllBhlung  «ufdif  BrnktUekn  ^» 
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«nd  .cboI..,i.ch  g..M«,ut.„  arÄtU  S  r 

G.i.i,»lr,.>  ..  \l  J      A'    L       'r««>g»»"  «b«r  Ootte»  Einheit 

Word*„  war  ,  .„ie  i„„erfr  Rub,  Juhlihn  LT^J  ^S* 

r6et::tca"rÄ  -Äi«: 

k.tJ      .  ^        *  »•'■''eckende  Einkleidungen  ,„-,i„,i« 

•W  ST-       «fcfrbaupt  damal,  von  Kant  b.r.   „„d  „,cb  «.i.  ' 
■'  S£„        iT"*"'.  I«.p=.a.ivu. ,  blonder,  in  d-n  Z 
•«"«r.n  B^S'*''«*"*  ""bedingten,  unei».'^.  , 

t'g.iT..rSi  wJSJ::  •'"7fl-'';S«*"-".  Vernunft, 
nicht  L  lTl!^  '!  9^,""  "       der  VVirklich- 

••iL  ülh  ^'•n«  ««fr^g«  .  bi.  da.  Gemntb  von  d-r. 

7  d'.  an  .,ch  g„t,„  uod  gWlkb.«  flbfpAbt.       ^  * 
««nM§.  Li"'""'r'"K*''"**!  ••»«•Z««>*r»r  tfcrfl.  i«,«h  Pr<*f.  . 

*  '  '  ■  -  *  _ 
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au.cU  l-icLu  »  R««UU  RegMmkeit,  philo.opUi.ci.en  Entl.u. 
siasm....   kritWclie  ferfio<luiig.kt.ft  und  Kboonng.lo».  Co«. 
,,u  ic.r.  in  der  Gei.te.Widaoß  zum  SeVb.tdlidkeo  io  ß.bob.o, 
\iX  schwer.. ,  «her  .u«b  grö..dUch«r,  ttb«»W.Ue»d«r  und  ge- 
miUlivullet      dociren  tur  allg«m«iMi>  Aufgab«  wufd«.  Uta 
L3,n     da".  b«l  den  diref.«««*  •f.ltntan,  Vorkeontousen  und 
IVicu'tungeo  der  Wi.Mn.ch.ft  d.«nnoch  di.  AcbUng  d«. .k.d^ 
„„cl.enCi„.mmt.w*ck.,  di.  uo. «ov.rtrautenJtti^linge  durch 
VVU.«n.«bu..g.n  für  d..  Leben  vor.ubereiten     und  d.e  b.i 
der  R-ai^rung  ent.«bi«d,oe  Scbat.4.ng  d«r  Verdienste  aller 
Arnfthätigen  und  Rra..chb.ren.  fi.t.lTe  Lehrer,  •hm»rwtb... 
macherei.  Snd  kUiolieht«.  Afleinr^ihthaben  ,  ,u  ge.neiD.chatt, 
liehen,   u^d  doch  Mlb.t.tfndigem  ZueMimenwirken  gene.g? 
[JlAt.     D»n«  W.n»'d.r  SOdep  da.,  wa,  er  »'»  W.»e„*chat 
:  reicht  hat.  wia  .in.«  B-.5t.  6h.rt  „Ih.t  durch  Nel.en.n.  el 
fe.t.uhah.n  ui^d  .u  »ertheidigen  pflegt,  «o  «cbten        G;^'  ; 
deti^ren  im  Worden  .»ielinebr  d.e  regsame  Ge.stestl.Jt.^k»  t 
,.ll,.t  .1.  dep  wicltig.M«  Gewinn,  Wfkh.r  nicbt .»t.reo.yp.- 
•che  Auflagen  und  Nacbdröcke,  aber  verbee.erte  A^sgeb^n 
•Xr  ~-deutlich.f..U  »gen  -  Oherhai^-t  die  Ge..t.«lj.l<»uoß 
,,U»«,  nichtbW.eSn.eln.  Gebilde,  bervorbrAOgt. 
• .      So  >»i.l  Ä«.  au.  S.  89..  «bnebmen  kann     ^''^  "'^^ 
„ine  Bildung  hnchieibende  jtt«g*  t',    wjcb  s 

Mpd  4..,kal.0.i.ch.n5tu<liu«..  »och  an  dem  U.b.l,  we  bes 
iurch  de«  geWahnlichen-Kindbeitsu^terricbt  ,m 
«ich  W'leicht  verbreitet  .   .lal'»  er  nUmlicb  den  m.s  üllerd.nj. 


•  W.t0rUcb  Regebenen  Cbri.tu.glauben  n.cht  desvv.gen  ,  we.  « 
.   aoioW  „.chdenThatsachen  -,   aj.  "»»c^'^-'  L.hren^ a  n^ s^^c 

\^it  wäre,  wenn  man  «einer  aufsferordentliclien 


wahr  iit»  nacbdei^kand  *a  glauben  und  l^«>-^l^^\^^/'Ä" 
gewöhnt  war, 'iondtrn  metote,  Hafs  er  nur  dann       ^     j^^^,,  •  • 
l^it  wäre,  wenn  man  seiner  aufserordenlliclien  '''ö 
iro»  d#r  Gqllliwt  bar.  gewif»  sey.>  könnte.     Desw-  g««  iA«m 
•rS  96e  in  einem  trostlosen  Inditfttrentismus  verloren  imu  ^ 

noch  ängstlich  fragen  zn  müssen:  Was  ist  ^^^JlJ^.^'^pflii^i«^^^ 

Fast  Jedermann  sagt  wenigstens  dies,    dals  u  ' 

UhrmUMU  vertreffliche  VVahrhe.t  sey.     Man  sagt  «^er  d^dUfC 
liei  weitem  zu  wenig;    denn  .ucb  das  Theoreti.chedt»  UUr 
ilusfilaubens   (daf*  der  alleinige  Gott  als  G«ist  mcbt  a«^.^^ 
Körperlichkeiten  und  als  .heiliger  Geist  nur  dmcl» 
Slesrecbtschaffenheit  zu  verehren  ist,    und  dals  er  ••l^'*  ß^.^.  | 
die  Menschen  immer  als  ein  Vater  verhält,  Wtrlober  W  v»«^  > 
dirrch  ihr  Gutseynvvüilen  hervorgebracht  ««'^*"  Vgu 
auchdiese  und  rl  i  e  verwandten  theoretischen  Religiün**»^*^-.^. 
♦und  .voi^re^liCho  Wahibcit  au  iidi  und  haba»  miaiMlHC 
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d,r.„  Bc,ntvv<»,u„6  nicht  «»•orb.hrlich  in.^aud  rG^^^^^^^^^^^^ 

■  hen  .urhr  'f .  ""»<*  Wrif  man  dann  rliM^,,  Gla„- 

Z  r      1  u  »•«vo,b,i.,g*,.  kann .  .I.n  a,:l,..ro,n. 

nen  Olauh...  „.cht  zu  l.al,,..  (S.  S,.-)^.»..  w  rd  ,   ,a  f S  9«  V 

nur  difs..n  seihst  anf  mJa  KicbUl  ,.,ao 

n.;f  ^    »  "  aot  all,». d„     wa«  Jaiui  von  Gott  und  d« 

n..(  de,  in.chttreue  innjg  1^«eiol,W  GottandJcbliii^hJ«! 

Go,t.rg„l,„ng  durch  WoTte  und  Traten  gel"«  Z 

.  Ch  adb.t  \Va  ,r,.  auch  das  Gern („ b.anrtg.  und  daa  WolUn  iuT  ' 

^    K^inholJ  versuchte  un<\  öbte  sieb  nach  S  lOi   i*»,»  • 

icC  n    n  •  ""<"'^*'  ""««"durch  eiÄ.„  aa«ufaa"' 

«cber  Unahhang.gkeit  l,.,ti,nn,t.„  Ifr.ond  »  der  .Ub  mil  d.» 

3i«^/^V^       ,  etwa,  rittemtig  C0d.r: 

.4TaU  .?„  'r  ;''r''"^  con.,r„i.  te,  w.lcb.r'^d-n  Mep.  . 

«TeL  dir  "  «ucht.      Di«  i,t  un„rei,i.  richtig 

Na  ür  dJ"^*         Gmtig,  .owobl.    als  da,  Sinnlicll   di„  • 

.ttht  ,    *V  ^X'  G«i»»e.-Ulld  Sinnenwelt  .uo|e,cl,  h=. 

..en  hier";        "  «W».tflrlicb  a«  neT„en  kei. 

cb  .  „,  »  ""«»  Ab .oJu t.n  darin  boJT.n  darf.  w.I. . 

"  ""«rn  JVJenacbeng.i«  h.r.b»i,b;»  mecbt*.  . 

"«chdein  R.  such  noch  durcb  «irrige  gahildat« 
0,  137»  8«niithi_gt,i,rqrd«»  w«»»  itf  V«»glai«boiig  mii  ' 
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der  (Schubertiach«n)  Nacbtitit*  d»r  NtturwimiiMbift  •  •inß 
Tagseite  derselben  oder  wcnigit«ii4  «n«  wirklicht  Auror^  lu 
suchen,  treiben  ihn  S.  l39.  ÄllfMrUch«  Um.ta«d*  Elücklicher 
Weise  in  das  für  ibn  Wahrhaft  w^blthfttige  i»«tchan.  alatt 
einer  akademischen  Lehrttclle  ,  dia  Sorg«  für  «Ena  Landgt* 
nieinde  als  geistiger  Lehrer  uod  Beratber  su  überoehmeii. 
Jetzt  kamen  ihm,  dem  vie1fo<ih  Geflbceo  und  G«tWoUenden, 
die  menschlich- geistige«  B«dörfiuf«  i«  andringender.  Wirk- 
lichkeit  entgegen.  Weil  «  redlUh  will.  findet  «r  »jch  durch 
psychülopische  Beobachtung  aeiner  «elbat  liiiid  einer.  Gemeinde», 
welche  durch  sapenialttwlittiwhe  ^Farcht*  Gotlea  von  dem 
Amtsvorfahren  lange  Zeit  getetalich  eriogen  war,  ao  «"'«cht, 
dafser  sie  bald  für  etwaa  nocb.Beaierifa  ,  tilmliph  fflr  I'ttaii- 
Äung  ,,evangeliich«r  Willigkeit»  im  Gutaii  auf  die  erwdoaeh- 
teate  Weiae  au  bilden  fUhig  iat. 

Von  die#er  Stelle  an  beginnt  der  bei  weitM  mtereaaan- 
teate  Theil  dieaer  peradnltchea  und  paatoraliaehen  Bildungs- 
eeschichte  S.  i39t.  Die  ikachabmungawüfdigsteh  Amtsertah- 
rwng^n,  Jn' denen  Be'C  gerni  Torauaaetat ,  die  eigenthömlicbe 
heiUäme  WirkaadikeU  dea  Verfaaaera  aeftat  geschildert  denken 
audflrfWn,  werden  Jeden  ,  welcher  in  dieaer  ünftetigkeit  der 
Zeit  den«  aeineip  Heraen  erfreulichen  Lebenaaweck  aicher  au 
erreichen  auch t,  aur  anaiehendaten  Belehrung  werden  können, 
wahre  Geiatlicba  wird  biar  der  evangeliauh -religiös  be* 


Der 

rät 


r  wahre  Geiatlicba  wird  biar  der  evangeliauh -religiös  oe* 
.-»hende  Hatiafrvund  aein«r  .Gemeindegenossen  ,  so  oft  blöcK  ^ 
oder  Unglück  ihr  Geinfllh  mehr  *la  gewöhnlich  dem  Geistig- 
göttlichen  dffnen.  "Er  gewinnt  aogar  aeinen  —  durch  misver- 
fUndenea  Aufkirren,  nimlicb  durch  einaeitige  Polemik  gegen 
den  Aberglauben  veraogenen  ,  Und  nicht  zuvörderst  durcn 
heilige  AÄtung  dea  Glaubena  an  Rechtschaffeoheit  und  durcii 
Gottvertraaen,  r  n  leichiainnigen  Ueberwita  verwahrten  — 
Jungen  SchuUehrer.  Von  nun  an  iat  für  ihn  die  ganze  Oe- 
meinda  tn  Schule  und  Kirche  gewonw^n;  denn  auch  seinö  f  re- 
digten  und  aein  Kinderunterricht  werden,  ohne  von  dogma- 
tischen  Nebenfragen  und  Glaubenaau^ahen  daa  Wirksame  in 
Glauben  und  Leben  abhängig  »u  mattben,  aur  Lebensthäti^- 
keit  begeiaverad  I  wobei  aber  aur  Warnung  gegen  alU  egoisti- 
,ache  Neuerungtancbt  (gegenr  daa  ao  verderbliche  Auskramen 
dessen,  worüber  man  aelbat  erat  ron  geatern  her  etwas  L.iclit 
liekaoi)  recht  aehr  an  bemerken  ist,  dafs  er  nicht  etwa  mit 
«iiier  polemischen  Superklugbeit  daa.  worin  sein  Vorfahr  von 
ihm  veracbieden  war,  gleichsam  auszurotten  strebte.  ****  f*** 
»igte  in  aich  selbst  die  Religion  des  Lebens  S.  161.  ("»«bt 
»von  dar  Eelij^ion«'»  aber  wohl >  ¥0»  der  l?oUm»k  der 
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r  a  X  i « 

Nach. 


\       .  ■      .  • 

...         •  ' 

fUr  prikl.  Gelaicht  psjcholQ^iwh^iiÄdliMli  difgtiW  951 
I)Iof..n  Wi.r.n.chaft,  und  b.wübrte  d..,  Wi.  immer 

J^T  l  "•""''^''Pt-^hf,  und  die  fromme  B.gei.t:r„4 
meb^  t^m  Staunen  and  Verwundern  Ober  da.  Nichtbegriff,».. 
^JÜ-'t'-'/t'"'  "«^eiternden  Bewunderung  der  Gplt..! 

Ä  )^^"«-°hneS.ine.gl.icb.n(al.  .«!^. 

^«v,5)fektlid>  gezeigt  bat,  bleibend  erweckt  werde.  ' 

Mn«uTfolgen   nocb  andere  für   die  Amt.p 

s\oA  "''"•'"'■'^'^'S«    Aufsätze/  i>acu 

«bi*Z»  i  V  •ol'^i'^s  »o  gesegnetes  Verhältnifa  ,wi- 

•Cfc«.  d«n  L»br«r  und  der  Gemeinde  durch  ein  ..,fälli<.e8  Ver. 

V  Ü-T'"  nicht  .l°e  kirch: 

12-  tt  h  *  j  'JIV^  n,u,ter,„3r,ige  We.se  ,  durch  gani 
«».II.  Hjbuog  d«.  a*iV.r.Undni„es  ciit  freimachende  Wahr- 
Cn  ".'•^•'^"S"f«n»  "«•,  Wie  rühmlich  i.f..  daf.  die.e. 
dB  fl^'rf?^'  u**^^?'*'^"  eineOberbehörd, 

.iSh      !  •<^''""«"»  oder,  wie^aa 

•ich  au.drnck»,  m«  .ich  «in  Dtmenti  geben.  '  ' 

j;.  b  T  ,*  P»y«H06«*«">.  '""d  hierauf  —  274. 

EnMtj,hj.ng  .in.,  .chwarmeri.cben  PartbeJ. 
In.  ß'^blldm.  w.lcb.O  lUo.  nicht  einmal  die  Benen- 

nung  «n..  „f.etutenf  »ug..t.b.n  mflehte.  da  derselbe  viel, 
mehr  nur  .,n  Ä.notomiit  in  do6matiMb.it  Schwärmereien  zu 

nTk.  ,  r  fc"tori.cb  belegter 

«achtrag    welcher  von  4.0  ..lt..mit.D  V.rirmng.»  «In.«  firn 

unglaub  .che  Not.«n  giebt.  Von  K.* „ r  d.r.f  R*ft S«U'.ag,„ . 

zu  b!',    .  «809.  ,1810.  üot.r  Cr-iifd.;; 

«u  beobachten  von  Amlaw-gen  geW.bigt  W.r,  «»o  .eii.  BMhk. 
und  Annäherung  von  Ver.rOath.it  .rUlrbar  ww' 

wlhr^ ' ""k«  L.ib«»l'«vr«ung  und 
Wecb.el  der  Geg.n.tind.  „och  geber.ert  wurd.;    ^  ^ 

PaitnlTh      K"  Auf»««*,-  di.  wir  g.i.>ig« 

.in.,  A  "6""  "'«cbte...    Ei«.  VorIi,u»g  vor  . 

•  ner  Anzahl  junger  Erzieher  gehalten    macht  S.  295  -  3l"l. 

•eher!  -^v  ^'^^^  ^"  r>"'^h  u,an--  . 

«I  Verzäftlung,    Angewöhnung  an  galante  Tändeleien,. 

•^hU,"»?  ""P''"'''^'""  Ro.nane  u.  dgl.  .nl.tebt  h.i  lieid.n  G..; 

d«V  f  ■  7 ^'"P''"'^""S"''»*«"'^'  «""g'n  de«».a 
Varrf    k  '""6"  Zfitgeno.sen  mit  VVab,rscheinlichlceit  im 

heim  i"*  ''^''"''"''»  f  banta»iewoll(l.tlinge  in.ge. 
m  psychi.cb  ausschweifen  und  sich  seihst  verderben.  Die- 
.AOttnid  d«r  Ueberteisung ,   welch»  von  der  SMle^aut 

i  ■ 
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auch  d«n Ki»rptr  eerrüttend  angreift,  nuichre  Uiullg  die  walir« 
Ursache  seyn,  ,waram  bei  vielen  die  Urtheilskratt  wie  abge- 
Stumpfl  erscheint,    der  Verstand  deswegen    kaum  noch  mit 
Spött  und  Hohn  genannt  wird,  und  schon  das  Betrachten  der 
Gegenstände  nicht,  mehr ^zu verlässi g  ist,   weil  man  in  einer 
4iervö»*k-rankeii  Stimmung  nichts,  w  le  es  gerade  ist ,  vielmehr 
das  meiste  mit  einer  U.herspannnng,  a.il  welche  Erschlaffung 
JoJgt,    nur  selljstlüuschend  a.itzufassen   und   innerlich   anaa-  . 
3chaue.n  vermag.     Daher  wohl  die  Vorliebe  der  Zeit  zu  phan- 
tasti^chen  Thilosophemen  ,   zu  den  Schwärmereien  d^rjenißeo^ 
Magnelisirten  ,   die  nicht  gerade  Betrüger  sind  ;    daher  der' 
Mangel  an  geistiger  eigener  Prod uct ions kraft  und  jene  Ueber* 
reizung,   welche  innner  nur  kritisiren    und  nachweisen  Wllif 
■  dafs  etwas  feiner  oder  erhabener  behandtdt  seyn  sollte,  wih» 
'  xenJ  man  in  dem  ganzen  überfeinen   und  alles  hesser  wUseiri.  . 
den  Nachwuchs  sich  umsonst    nach  denen  umsieht, 
irgend  die  kril isirten  M  ister  besonders  aus  der  zweiten  Hältt?, 
'des  vorigen  Jahrh  ü  ndei  ts  zu  ersetzen  Hoffnung  macben^^Önn- 
•  ten.      Kec.  erinn<  rt  sich,    wie  schon  vor  Jahre«  Prof.  P'ö* 
.zu  Stuttgart  in  einer  sinnreichen  historischen  Abhaitdiung  die  , 
mir  allzu  groise  A^hnlichkeit  der  näheren  Generationen  »it 
dem  Zustand  des   Alexandrinischen  Zeiialtert  »U  beaeicblien  , 
anüna  ,  wo  man  unraäfsig  viel  zusammenlas  ,  daHO  oacb  B^Iie-^  ^ 
ben  ffen  tkUkuker  n.achte  ,   das  auf  Ge.ratheWobF  A ngenom- 
'  niene  in  einet»  bombastischen  Wortschwall  ertönen  liefs »  alM  ^ 
NichtheireM-e  aber  statt  forschender  Ptflfu»^  nur  OlU 
WÜtbigcm  Naserümpfen  beseitigte.   ..  j      »T  'i-* 

Vor  der  Grundursache  dieaer  und  vieler. verwandter  ^e«* 
übel,  einer  wollüstigen  Vercückuiif  der  F^antaa{'«t  warnt  der. 
Aufsatz  des  Verfasser«  nach  vielerlei  Bcaiebiuigen  .«>  ^  Wi« 
überhaupt  kaun»  irhend  ein^  Ermabnung  an  die  Jugend  "ö^^^jT 
per,  als  diese,  s  y  ir  kann  ,  mit  «.tiller  Sorgfalt  füc  Sei 'J'Ö^^^^ 
tiges  LehenawobU  -ebe  Laih  und  Seele  iq^  natürlichen  WacU&n 
■Uwm.  reif  ge  Wörden  »ind,  aTlea  da*.»  waa  die  "Natur  tüj: 
Geacfalecbtatrieb  hervorhrioftt  ^  noch  dnrcbaua  nidit  fÄr  einen 
Uleb«raufa  au  haJten  und  daher  «u  verschwenden,  sondern  nur 
vie  eio  myateriösea  Mittel  m»m  geauijdeir  Reifwerden  der 
feinaten  I4eben4kr8fte  aa  JieKandeln  ,  yvelcb^a  aladann  für  die 
geistig  und  karp4»rlich  Keusche  (l  Joii.  3»  3.)  d^'^ch  das  ganze 
h9h^  die  kläglichste  Stärkung  der  gröl>ereo  uad  Ceinerea  Ur; 
'   gana  dea  Geiatea  Sur  bualohbeodeu  Folge  hat.  r  a 

ZvAbW  S.  3.12       324.  wird  der  grofse  Vortheil,  dal* 
"  -stliche  ein  Menachenkenuer^  ein  Seelenbeohachter  zunächst 
net  Genujittda  aeyn  vOiitt  ahec  Aucjh  der  W^fthlUeU  (je- 
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BLeuschmids  UpterscUied  der  kathol.  uud  protestaal. K|rcli9.  95^ 

zeigt,  welcher  aus  Unbehutsatnkeit  in  ßewabrung  solcbor  un- 
u)iitc]baren  Bt^merkn ngfu  Jeicbt  entstehen  kann.  iVlicb  Hünkt, 
eine  ganz  leichte  Geb^i mschriFt ,  wenn  auch  nur  von  hebräi- 
schen oder  arabischen  Buchstaben,  hättp,  etwa  bei  Orts-  und 
Personennamen  gebraucht,  die  hier  erzählte  üble  Anwendung 
solcher  psychologischen  Charakterzeicnungen  leicht  verhüten 
und  das  kleine  g-^ht-iuie  Archiv  vor  den  Feuerflammen  retten 
können,  denen  doch  eigentlich  ni«  ein  auch  nur  halb  guter 
Gedanke  zum  Molochsopter  gebracht  werden  sollte. 

Der  Veii\  ,   welch<«r  selbst  ditf  Anwendung  der  Psycho- 
logie auf  alles  Thf^ologische  so  sehr  zu  schätzen  und  auszuüben 
Weifi,  wird  hierüber  wahrscheinlich  mit  dem  Ree.  überein». 
«tioiiDen.  *  Dteie^  aber  möchte  Jbo.  s um  Sehl ufs  sur  baldigen 
Mirth^iluitg  inehrcr^r  «ben  fo  g«ittrercb4a  und  ntttsli€b«n  £>•• 
bans-  uiid  iimtierfikbrungen  «ufountern ,   ▼ofiiebfliKcb  aucb 
fttt  darstell^ndtfn  B«Upitf]«n ,  wt«  £r««eio«r  superiMtisraliisf iao^- 
gebildeten  Gi^m«indir  di«^r#inbibHi€be  GbrittuaUbr«  üßr  V^r« 
stiod  und  Willen  «nsieband  und  ■wirksam  au  «achan  pfleg«. 
Qerad«  hierin  wird  der  Weg  durch  Beiapieler  am  ntcitatea  aum. 
2iel  fahren;  denn  daran  fcheiot  .et  am  ipeittei^  au  mangeln ^ 
dbfs  daa  Tb»oreti«che-  der  Cbriatoalcbre  nicht  volkaVeratSnd- 
licb  und  in  aeiner  reinen  prafctiichen  Anwendbarkeit  in.  Frv« 
digten'bSnfig  gt^nug  geseigt  ist  ut(d  dann  irop  Fähigen  leichter 
nachgeahmt  *werd«n  kann«       >  • 

J)r.    P,a  u  l  U  S. 


(Jnterschi»d  der  römisch  -  katholisehan  und  derevattgem*^ 

■lisch  '  p  r  o  t  o  s  t  an  tischen   Kirche.      Fine  aus  den  (puellen 
geschöpfte  iieektfejrtigim^tsehrifi  von' L,   M,  Eitenschmidf 
Professor  am  Gymnasium  zu  Aschiffenhurg  ,    in  Be%ug  nuf 
isinen  Rücktritt  zuth  evangelischen  Christenthum;    herausßögehen  ■ 
und  bevorwortet  vom  Professor  IL rug  in.  Leipvg»  '  l^ipaigt  in, 
der  Rain^schea  Buehhandlangm  .  . 

Diese  Schrift   des  Hrn  Prot.  E  i  s  e  n  s  c  b  u)  i  d  (welcher 
jülzt  an  das  Gyiunasium  zu  Schweinfurt  versetzt  ist,  wohl 
*ber  einer   bedeutenderen  Lehrstelle    vorstehen  könnte)    ist.  .' 
«Ine  wichtige  Erscheinung  der  Zeit,     als   sprechende  ThaU  • 
iache  ,   wie  sehr  eine  grilndlicbere  historische  Sachkunde  in 
der  Dogmengeschichte  und  Exegese  aU  ein  wahrea  Licht  der 
Äufkl&rung  in  den  Geist  des  katholischen  Klerua  eindrSllgt«  , 
Hftd  4ec  entgegengesetzte  QUubeuseifer  g«*gön  den  Vroteftan- 

•  s 

» 
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ticmtt«  den  bwMt  üirtwichtrten  AnUJi  »u  tieferem  Forschen 
uai  TOlUr  U«b«MU£iM.g  werden  kann.  Hierdurch  werd.n 
4i«  AbwciAungeo  a.»  tOmi.chen  Lehrbegriff»  von  den,  evan- 
.er.M)l.n  a.fi«.!.«h«..  ,  di.  VTun.t.Uungen  der  cbr.sll.ch.n 
£t.»reU,»«4  DUciplin  erkannt  und  tief  gefühlt.  Die  Renul- 
bong.»  •ufg.kf«rur  it«tl,o)i.cber  Gei.tl.cl.en  .n  Schlesien  be- 
'W«U«n.  wi*MO.t  und  aufrichtig  ihr  Gemüth  d.e  innere  Ver- 
b«M«ranK  Att  k»tboliMih.n  Kirch«  ohne  den  Umstur»  des  Ge- 
baud.»  .ucb.»  rilöchte.  Allein  ..  wird  von  den  ge.stl.chen 
Ob«»,  wi«  «ur  Z.it  d«r  lutb.riiCb«n  und  »w.ngh.chen  He- 
feriD-.ti0ll.  k«».  «0«.  An.talt  gemacht ,  die  den  redl.ch  ge. 
•innf.  Ff.««4en  de.  kirchlichen  Be.aerwerden,  zu  erkennen 
«ab«*  'd^f»  ""»n  dieGebrechen  der  anvertrauten  Kirche  erkenne 
S;d'b».».bbelfenwoU..  ^"-ip  der  InfalUbilität  .. t  auch 

dMFrineip  d«r  Uoy.rb.Merlicbk«t  gegen  alle  die  dringend- 
•»•••Vor««Hwng«n.  gea.n  die  em.Uich.ten  und  wohlge.ne.n- 
tn»«  Vorschläge.  lÄ.n  iat  über  da.  Verbessern  erhahen  und 
wUl  b«i  di.il.«  Charakter  auch  beharren.  Wa.  bleibt  .n  sol- 
dwrLu«  der  Dinge  den  be.ier  untei  richteten ,  redl.ch  ge- 
.i..Äth0lik...r4ir-icbt  politisch  heucheln  ""^  ^'^^  ,  , 
fr«Un  Bildung'  und  in  der  Behauptung  der  allgemeinen  M.n., 
MbaurMbte  «icb»  gehemmt  werden  wollen,  «nd.rs  übr.£,  a|i 

von  der  «»V«b«..«lichen  Ki«h«"g«^»'' »^f.f  "''"""„.tr. 
•Herdinc*  auch  de.  .cbtangswer.hen  J'"'''>''"%'*'' ."^^^^^^^^ 
S.oeu»gigründe  ,  warum  man  austrat,  zur  f-^*'«" 
vor! ulegen  1    Nach  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  ForA.U 
dune  b«onder«  in  t.ut«:hen  Nationen  mufs 
dafs  Institute,  welche  sich  selbst  überleben  «•''7^ 
V.rbah.if.  «u  dem  gegenwärtigen  «'''»""S'^"»""''' * 
fc,nnen.  noch  erkennen  wollen,   wegen  des  W.derst.od.«. 
^en  die  helleren  Einsichten  der  Zeit  ihr.  S«'''»''"';»'??'?.^^^^ 
Tachkundig.t.  Mitglieder  verlieren.     Wenn  d.e  k«;;;*^, 
Gründlagen  eines  Systems  erkannt  ist,  .o 
»ur  durch  Kunst  und  durch  die  Macht  der  äuf.era  V«rfc»B 
Bitte,  aber  wie  lange?  erhalten  werden.  ..       .„c|,,i.  ' 

Einen  .ehr  nüttlichen  .   gediegenen  Beitrag  ^g^nl- 
lunR  de.  Sy.tem.  der  katholischen  Kirche  "j^^nB-.' 
gung  der  Hfllfe  liefert  da.  vorliegende  Werk  '  * t"_ 

tcbmid.  welches  di.  Unterscbeiduos.lebr.»  der  k,tboI..c^^^^ 

Kirche  au.  den  Quellen  derselben  ,  tat  d.r  BIb«l,  J*»*'"'/ 
.  au.  den  Kirchenvätern  und  Concilien  mit  «Mriiigtnder  UrOna 

lichkeit  prüft,  und  da.  üohaltb.r.,  F.ltCb.  V»f 't 
mit  unbefangener  Mafsigung  AtAui.     Ol«  .  «h«. 

in  den  Inhalt  des  Bucht  wird  jadtn  ttoWfcog«"«"  **•*•» 


Diyiiized  by 'Google 


/    rl'  •   •  Chrut.^np.rtb,i«,  ,icb  Ober  da, 

IXl^  l-'i"  vereinigt,  durch  T.ift  uTS^^Lu 

r.cb.nctrG?wi°'r„t«„f '  H.r»ch.ud.,  .«I  . 

b.lK|.„  Scbnft  und  der  Tradition;   dann  die  PrüfJ-wCt  S! 

^•J"'"  ^"«l".  Hi.„robierfo.  . 

Ät"«:  d""'  Heu,  Tode  (von  d.^Ve^l.;,;  'Xf«' 
Sar.«l«;.r  8^'"."  Leidenden);  ^„i,  den  .i.ben 

Ii»,  ^ftlf-  '  •  |°""'!'*''»«licl>en  Ver.bruul  der  H.i- 

«SflSä«  M    '  ^"j^/'""''  ''5"  '"tigen  Ern.t.  de.  wi.. 
'^ii^tiSrTVJr  ^T""',         katholischen  Kir,b.,  , 
ün,ic"if*;i/J2lJr''^"'""/ye«l;S*.   unter.ucht  u»d  dw  ■  , 
«I«  Ab,nrU-»  Gründ,,.  dargrtban.     ünge,ie«e„.  " 

«MiÄ  icfek^   ••^'"''''"'''"S"  ""«bwf.rdigfn  der  J...  . 

»cMt\^^*'  d.«.lb.„  nicht  die  Glut  der  Leiden.  , 
Sch  k  jIÄ"  tr  ^•i'r         Wahrbeit.li.be.  Di. 

».n  lirne!  ^^7         I"?,!"'**"         ^^O'  ""^  ^Vider  ken- 

«ret  cb;."d:r°"*s;Ä"'^''-  Ii'       «'»""f'"  — 

Ah,eh«n.  d«  M  Ü  ^7*^.*  'ffk""'"  »"«ur.iben.  I„ 
"•«J  Confill!  »^:f"»»M*"  .u.  den  Kirchenvätern 

.?e  SSrv*'  ^  «gW-  werden,  „r- 

•uf  ih«m  .r  ^  f"^»»      'S»»!««»-  Tbeologea  , 

ä  ir"^;  ^•""'Pf'-  gr«»<«i«l-  Wi^rlegung  vo» 


Dl 
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da  aus  Jen  Quellen  d.t  rSmilcl»«  Ki^cjl'«  ai«.Th«ach«»  u»-  ' 
i..tanse"  fUrpelegt  .i..d  ,   und  dl*  ScblÜM«  «U«  dtOtrfb.«  tt«. 

Heller  d.rnkdnd#.Tb«ologen ,  welche  da»  röiiii«*e.5yit«m 
durcl.schaueten,    suchten  durch  künstliche  Auslegung  und 
iVLUierunc  d«r  harten«  und  aUsu  anstftfsigen  Lebftäue  das 
Rauht-ste  weg  zu  poliren  und  der  fortgeschrittenen  gwstigen 
BildunP  .npe-nessener  au  nUchen.   , Solehe  Versuche  aber  sind 
Ui  ei n..n  unfehlbaren  Glaubensgapaen  ein  unzulässiges, und 
doch  iaktiscbes  Gesrändnifs;  daß  man  das  alte  System  alt  nn- 
haltbar  au»  den  Augen  .rücken  WolU,,    eine  neue  lUtbolici- 
tät  sich  construire   und  die  neue  Construction  dem  leicht 
Plauhenden  PubHkuo>  als  den  uralten  Kalbolicismu^  vorhalten 
mochte.    Zum  Behufs  der  theologischen  Streitkunst  ertanden  . 
,PoUmiker        Üo^erscheidungen  der  göttlichen  katbo- 
liscben,  kanonischen  und  theologischen  UahrUei- 
ten.    Nur  die  Wabrh ei teo. 4er  ersten- Art ,  d.e  gdttliciien, 
'  welche  auf  die  bestimmten  Aussprüche  der  Bibel  und  aut  eine 
upuntetbrochene Tradition  )iich  stüiaan  ,  seyen  wahre  Dogmen 
der  katbolücbea  Kirche.    Katholisch  werden  auch  d.e  i.eU- 
ren  gepannt,  welche  voo  der.  ganien  Kirche  immer  «»be^^wei- 
felt'-anerkannt  worden  »eyii  sollen,  t>bschon  sie   eigen  1  ch 
nicht  aut  einer  Offenbarung,  sondern  aut  einer  " 
Traditio«  bertihen.     Die  kanonischen  Wahrheiten  .  od 
angeordnete  Mafsregel«  der  Kirche  nach  Maßgabe  der  Um- 
äUnde»  welche  sipb  nicht  aus  der  Offenbarung,  nqcb  aus  der 
allgemeinef.  Tradition  ableiten  lassen.     Dahin  gehören  <Ua 
DiscipUnarverfOgungen ,  Bestimmungen  über  die  rraxis  aer 
.  Kirchr  Theologische  Wahrheiten  endlich  heißen  s^^^^^^^^^ 
die  erst  durch'bündige  Sc(ilasse  aus  den  göttlichen  und  katho- 
lischen Wahrheiten  -abgeleitet  seyn  sollen.     (1^;;'''^;,  ''* 
»nalysis  auckorf  Henrico  Holden  Hb.  I.  cap.  f )  .Durch  che.« 
Distinctionen  bemähte  sich  aum  Beispiel  Hr  von  VVerk.n.ister 
die  katholischen 'Lebrenv  von  der  übrenbeicbte  ,^  ' 

Brod^erwandlung  ( transsubstantiatio )  aus  '^«V^^y'^'^f 
^Dogmatik  auszuscheiden,  und  als  blolse  theologische  J^ehre 
der  katholischen  Kirche  danaastellen  (J^^rscbritt  tur  -ij^eo.  - 
gie  undKircbenrecbt,  berausg.  von  einei  GeselUcbatt  Jtaiu    .  ^ 
Tbeolopen  T.  Bd.  S.  547.  III.  Bd.  S.  435.).  , 
Nach  dieser  Methode  wäre  der  aufgeklärte  1  . 
Stande  gewesen,  »|le  Glaubensentucheiriungen  des  ^ '  »^•"J* 
Concil's  ,   die  Lehren  von  den  sieben  Sakramenten  ,  von  a 
EebsttudH,  von  dem  F.-^Feuer,  von  der  Verehrung  der  neii 
gen  imd  ßUder    von  dem  Ablaß  u.  s.  w-  au^  der  kalholilclien . 

Digitized  by  Google 


und  4fr  cfMgtliictli^iotestanriiQlMa  Ktvebt**  .  -  *  ^57 


t 


Dogmatik  wegBurfiumen,  weil  diM^lb»«  slcli'^iebfa Iii  nicht 
*  siiftfidb«n<l  aQt  der  Bibel  und  der  ununterbröchenen  Traditio^ 
nacbireiten  rassen.  Solch«  kOnstlichtoOtfutangen  ah«r  wKier« 
streiten  der  Frofessio  BcTei  Tridentin.  und  d«r  eifilicbefi  Ven« 
pßicbtungeformel ,  w«l^b«.in  dem  Gepcil  su  CoiiataiiB  .dam 
i^ttbtte  vorsel^rieben  wurde,  la  di«M  wurda  damielbta 
aa&rlegC,  ndem  conciliorum  'generalium  «f^iv  ^d  ana«  «i^Mfiii  < 
(bis  auf  d«D  kUinaten  Funkt)  imoiijtilataiti  serVara  «1,  us^ua 
«d  anioMiiii  at  aangutntfm  cönfiraiare^  d4|ensare  et  praedicaref 
rituiti  (poqua  pariter  aacraiDentdruiti  ecclesiasticorooi  ^oaUio-» 
licae  ecciesiae  traditum  oinnimod  ■  pros^ui  et  ohservare  ^Co^. 
l«ti  T.  XVI.  p.  703.)*>  Tridentiner  GUttbansCbraf«! 

^ird  ebenfalls  vevlangt ,  dafs  man  bescbwdra  t^omniä  a  sacr.ia 
Canooibus  et  oeciiinenicis  conciliis  ac  praecipne  a  sacrosancia 
Tridentina  synodo  tradita ,  definita  et  declarata»  (alle  Ue« 
herliefe  rungen,  Entscheidungen  und  Erläutern  »• 
,  gen  der  allgemeinen  Concilien!)  Kine  Beschränkung  auf  die 
mit  dein  Aiialheina  ist  nicht  gemacht.  In  der  älteren  Be- 
schwörungsformel, welche  in  dem  liher  diurnus  <ie)i  Jesuiten 
Garner  steht  (Liber  diurnus  rocnanorum  ponti^cum,  l'ariaii», 
1660.  p.  28.),  wird  dem  Pahste  vorgeschrieben:  „Sancta  octQ, 
uoiversulia  conciliai  i.  e.  nica<*niim  ,  constantiiiopolitantuu 
et  ephesinum  primum  ,  chuiced onense  ,  qnintum  quotfuH  et 
Sextutn  item  constantinopoiitan u III  ,  et  s^ptitnuin  item  nicae« 
ttUm  ,  OCtaviim  qLiU(jue  constaiitioupolitanuni  us(jue  ad  unum  api» 
c«m  imrautilate  8er vare ,  et  pari  honore  et  veneratione  digna. 
"  babere^  et  quae  praedicaverunt  et  statuerunt ,  omnimoda  seq^ul 
al  praedicar«  y  quaeque  condt*mnaverunt  ^  condemnare  or«,  et 
CO.rda**.  (Oecret  Grat,  distinct.  16.  can.  8«  couf.  ß.  Gregorii 
aplstol.  29.  distinct.  16.  can.  2.). 

^    Dar  aufgeklarte,    besonders  der  tautacb^  KatboHk^  dar 
neiiarii  ZmX        dia  Grttnde  der  Rircbaaaiittfcbaidungen  ptflfm 

^  ttnd'muc  #ine  badiogta  lafsAibilität  sulajt#n,  ^in  ao.£araii  dt* 
Kifcbe  nach  dar  Bibel  und  napb  der  ununteicbrocbm^ii  •TnfUli>» 
tfton  entschieden  baba.  Äfl^an  liugnet  bat  dieser  Qauael  ded. 
spaeiallen  Beistand  des  fa«i]igen  Geiftas,  £s  wird  gerftbnt, 
^diaCs.dia  üafcbc/tiken  atrab  das  Aeebt  der  freien  FröiFung  beben 
und  in  iltrim  GJauban  niobt  iijbfrei  ««yen ,  weil  aU  tlch  nicht 

/  dtfu  Meinungen  der  subjectiven  Vernunft,  sondern  der  Ent- 
spbaidlipg  dtr  mit  gdctlicberAütpriUt  bevollmächtigten  Kirche, 
unterwerfen.  Gegen  dieses  dogmatiacbe  Ausbeugen  bat  sich 
der  Verf.  in  den  öchlufsbetrachtungen  nacbdrücküch  erklärt, 
un<i  aaC.  q^^m^  biedara .  Wabi baitigkait oboa  So^biuik» 
^adcuDgen. 
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Da  H  autt  j«1btr  dtifr  Vtr£  r^dlicb  ms  firlifmitfrillr 
gtbcuclMlu  Darliiguiig  •ttiitS'  cbri»tliob«a  'Qi«iib«iit  mm  thäm  . 
war  9  so  wollt«  t  oiebt  von  «ineraiMtcblicii  ftUbartii  An* 
torietK  SU  «loer  Mdwii  1lbtrtt«t«ii  f  uad  folgt«  in  uinmm  Er» 
*  Uirungto  d«r  €briitliob«ii  Lebr«.  nicbl  den  if  MboKaob«»  Bft« 
cbtto»  toad^ritiltr  Bibel,  alt  d«r  nnuiaml»  •cbMtriebt«rlicb«ii  - 
Mor»  dvr  prolitUiitit€b«B  Kircb*.  ^  Sein«  Auslegungen  VM 
4m  AImnimaU  und  vott  der  Recblfa^tigung  balfe«n.ticb  dti« 
wegen  gtrrtdMu  «a  dtn  AuMpHlcb«  der  Beb«!  tOf  wie  der  Sinn 
dereelben  bei  der  forttcbreifendeii  BiMung  der  Hernieotwlili 
in  neuerer  Zelt  erlmnt  worden  iet*    Om  Ueberlrelen  ¥m 
Irrtbnni  mmm  Halbwabren  wlre  dea  denbenden  Mannee  •nklit 
wdrditf.    £dler  iat  ee,  bei  den  Irrtbflaiern  der  aken.  Ki^cbe«  . 
in  wekber  aiaar  obne  nein  Zntbnn  geboren  und  «raogen  wer« 
de,  BÜvbleibettf  alt  freiwiHig  und  Yoreittltcb  erk^amiMO  l^«bl> 
acblfteenn,  wenn  aie  anderewo  aacb  nocb  ale  eine  firbacbaft 
laue  dem  Mittekller  fbridf uetften,  an  buldSgen.    Eine  aolcbe 
Hendlungewetae  b5nntb  mir  ona  unedlen  Motiten  dea  Uebea« 
arttu  oder  —  aua  der  Abaiah»«  ato  «Umif  i4aKini9  einen*we«  , 
ni^ftena  det  V^baiaernag  oümeref  Zgat— d  so  wlbka»  ba^ 
griffe«  werde*.  v 

M«c|lo  dai  gr ündliab  abgtfaftte »  imit  anag ebreiteiaf  Qm 
MraaMbeit  bearbeitei«  B«cb  irielfiMb .  erwngaw  wnrdeny  uae 
«na  den  Qm^w  dvr  rimiaabeii  Kircbe  aiab  so  Obnvkeugenf 
dala  dae  rOnNicbe  Synteib  in  eeineo  Fundawentallebreo  durch 
Auiheaaeroibgen  in  Nebenaacben  i  durab  FaUi«etf>bt«reo  niebt 
M^ormirt  Warden  kAnne.    Mit  der  fortacbraitandan  wiaaeaw 
acb afil ich en' Bildung,  die  aicb  auf  alte  Gebiete  dea  nieeacb^ 
lieben  £rkenn«na>,  auob  auf  da«  Gebiet  der  Reltgtoo  auadebnt, 
und  aucb  f&f  dicaet  überallber  dat  erweiiiicbe  anwendet,  tat 
ein  bevormundender  Kircbenglaobe  nicbc  aufrecbt  eu  Mtea. 
Dat  Angeben  (die  AutoricSt}  der  probebalttgea  absoluten  und* 
poaitieen  od«r  btttoritch  wahren  Beweitfirflode  da«  Bib«l'> 
werden  auch  von  den  Denkglaubigen  anernannt;  aber  daa> 
durcb  dialektiicba  KOnite  über  die  l^ien  earbfeitete  Dnnkel' 
infalHbler  Autorität  der  KircbenUbrer  und  ibrer  Nachfolger, 
walcbe  doch  fo  viele  Bldfsen  mentchUcber  Fallihilität  gaben, 
niufs  bei  dem  fortwirkenden  Lichte  der  menacblicben  Bekennt* 
nifa  verschwinden. 

Das  Aeufrera  det  Buchf ,    Papier  und  Druck  sind  gut« 
Bei  den  vielen  Citaten ,  welche  in  dem  Buche  vorkommen,  iit 
nicht  übel  KU  deuten,   wenn  einige  Veraehen  geschahen, 
Z.  B  S.  145,  Z.  11.  V.  u.  ist  das  IV te  Lateran i«cbe  Con- 
cil  anstatt  daaAelbe  (Tcidentiniicbe)  Ciio«M  M»tÜ0 
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»aamit  nicht  tUr  GntnttMmd  >U>  v-i.^  j  a  .  ■  • 

.W«id  r  V«rA.»»«  und  Anb«„„g  „ 

'  X/»'»       "  a  U  /  II  Jbt  » 


;     .  Bekan»rli*h  i,t  ».  ,  .„f  d,„  ..^^  Fd4,'  d„  Gocbicbte. 

flb  r  d«  JVI.u.l.U.r  gar  £.».  «rf^,  b.fri«dig.«d,iMrt.I^2 
.fcllung .  d.«  den  d.m.lig«  2„t|«d  .rft  dl*  ftiS^ W 

natb.g.t.„Not.„„  üb.t  dl.J.«ig..Or..  onf  OrJÄ- 

g«"«.«.  Hr  B,.oboff,  von  wWcben,  n...  i„  dem  Vorwort 

dir»«!  »erd^ne.     Er  unterlag  _  heif.t  e. 

"Vl««rtIJ|un6,„  e,„„  Arbeit,   die  ihn.  unter  den  Hände«  . 
*t.d  .t.rb  den  2J.  September  i827,  aU  der  Druck  de« 
Mögen,  i)«gonnen  war.     Geordnet  waren  die  übrigen 
•l|SlfcL^.S  ""'"'■•»en  M.     Für  da>  Uebrige  hatte  He; 

«litSÄ         Äecbt  die  Nützlichkeit  de.  Unterneb:  ,^ 
lief.  r^TT^  »Jrt  <U«wegen  die  Forteetzung  »ich  übertraee« 
licht't/ullf     •'^'««l'.o  Collectane.n  de,  vfr.torbenen  mög, 
«r  «h., J    •  "T*?*  "•'.i'e«"6anienFort.etzung.arbeitmuf,w  •  ' 
r.6„d,niH>ch  d.a9«dr.nd,.G..ama,e)ten  auf.neue  „U,p9, 
un„*    i    ••  ■'•8       »•"»  Bucbitaben  N  an  Hinzu pekommenie ,  ^ 

jrifl^ atiM  li«Kli«r«HiclM  Athtit  erfordert  b*»»— 
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960   ..  "  Bi>cl.o&  und  Müllet.  WSi««k»«Ji  ifi  G«og»pM»  ^ 

Hr  Mo  11  er,  ein   n»her  Verwandt«  ..d«i  '^'6«»  «J« 

d„rch  den  l.erai.sgegebenen    „Uatalogtt»  "'^"7"  -    j  < 

Gothana  asservantur«  bewieieo.      Doch  »^™'?' 

üiche  Kosten  a''<\rv>ckte  W^ri  »och  ,  .<>•  Vl«l  wir  Wi.sen, 
tür»tlicbe  Kosten  ge  j--- publikuai  »u  WftnMben  und  zu 
die  weitete  '"J.f^.^^^^  prima  enthält 

erwarten.      D.e  <';'\^^«5l 

NotUen  aber  "^.'>'f''!^'"^l^'^^^^^  werden- 
sehen  und  historischen  Inhalt«,  SjM!„,h.fe  vorher  be- 

aulser  den  Manuscript.n  .  Wv«l«*»^»«  »»"'»'J;^  Z^,,,. 
«essen  hatte,  170  nea  atquirirta.aufg.aWt.  '  if.r',,^  di^ 
welche  Jurisprudenz  betreffen  ,  g'bl  von  I?0>  ".l.^"  ^fj'»^ 

historischen  von  23  l  bi.  460..  ^'»AEP'"'''*6'^^'r,'l!u;  u 
.ö„e  und  Noti«n  .u.  «n.r  Art  von  Ency^päd.«  de  >aUar.a 
El  Kaswioi .  auch  «u.  .i«*m  Tariciron  Ibn  Cotaibah  u  »  w. 
^'  Die  V"  r'hrndun»  «U  4.,  terathcb»  B'','-''''.'^  «J:;.*";:''!  , 
gab  natürlich  »"ohltar  d«  Fortütaungde.  B.sc^^^^^ 

Iraphischen  Werk,  di.  «her 

Weht  br:-.*h;r.n  •»Pl^»'**»'*!'\"  f  "-"t '""^Shbth  - 

„ils,  Walch"  ••^/1P"'''''*'«"*V  ,V^^^^^^^^^^^ 

Art  wönachen  macht-,  •  kaid  pas.enderea  U"'"'''^'"''  "  „„ 
R«!.  kann  an gUich  da«  Wonach  nicht  unterdrücken  H  .l,  von 
L  aingairataU  »»fc..and.r.»ft.ßi»r"OS  nunn,el  n. 

lat  auch  dia  »«tbige  ünt.r.tützung  finden^  roöch  e  un^ 
kalänntmachnne  d-'Schatz«  dar  Go.haiscben  B'  '•■"^^'l^^^!'; 
•  Vollandah,  wilch.  da.  dankbare  And.ok.»  a»  H*.^"b« 
Auguat  und^^riedrich  rarawi^a»  balfawr  .  - 


.        .-  ■  ; 
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Jahrbücher  der  Literatur. 


rciUiindigpi  UßnAUük  dif  mathematischen  Ceogrä^ 
•J- ^»f Stellung  von  Construction  der  Ch^terti 
mmttUehek  Erdkugeln  Und  härüilmHiek»ii  Höhen  ^  und  Nivälle^ 
ImmU.^thuämägM^  Mit  hbM  J^Wbit#,*  dtr  geoffraphi^ 

'  **^^^»*«*  /r«li^  iHrtl  ÄJ^  V«=  mtrzUgtUheren  Oerter. 
MI  C*Äni«A*/Är  tfiü  Ü«i4Mhht  ht  dim  AtfJbr»i|  BfW«».,««,../- 
ien  und  zum  SeUitUktärrkh  ämiworfeH  md  j.  P.  Reuter,  kö^ 
mglich  baierUehemJroßtsar  dtr  MMMmMim  Gymnä.iam  zü 
Aschajfenhurg,  MUfOnf  SiäkMtfelH.  JÜns«  iSSB.  bei  Flo^ 
^  Kunferberg,  4M  A  m  ^.  i^^f«,.  ^  röwredi  nnd  Inhalat 
mmmge  211  • 

Herr  Reu  Ur  «lWr||iill  in  1rdrii#^e1idMi^Vrtrke  iblir 
VoIUtändigifs  Handbupb  det  oi«Cb«mti4»btO  Geographi« 
iTeuwdeh  dieser  Wi»i6n«cbaft  und  deiieAi  dl«  l|cli%Ui«t  di'riM 
unierrw:hl«»i  vi^oll^ii.  £•  m^dnt«  «Nibl  Hiebt  Wiebt  «iir  B«u^|. 
pünkt  dieser  WiateilÄchaft  Au  fioden  »•ynV  ^«r  ^aotlicb  uah^-i 
räckilchiige  oder  unerdrt«rt  g«blUb«ii  witr«,  .«^10  iicb  «ui 

witd,  und  eben  to  Irrrd  «v6b1  Mieüitnd 
da«  Buch  unbefriedigt  aus  d«r  H«Ad  legeii^  ir#lcii«lr  «ia*  Zu«: 
iammeoitellung  der  Lebrtd  .dieser  Wtmni|ä»ft  «iA  b«til8«rt 
.    Wünscht;     Der  Vt^f,  bat  es  sich  daher,  wU       S.  XHI  dflf 
Vorrede  tagt,  mt. bvionderep  Aufgab»  g^ätoacbt^  ok^tf 
flbergehen,  was  eihsh  uiimittatbaf^n  oder  mittelbtfr#||  oftbeM 
5**"6  «"f  '^»e  «nathaoiatJHch- geographischen  VerhaitnIlSe  dei 
trdfc^rpers  hat,   und  wönscbt  pach  dieser  An.Jcht  seid  Werk 
beurtheilt  zu  wissen,  wobei  ihm  dar  Tort bisil  de«  I/ardedtfeA 
als  Hauptzweck  vorschwebte. 

.  Es  sind  Äwar  schon  viele  Lehrbächfr  de^  tfiritbemattS^beM 
Oeoeraphie  vorbanden  ,  und  der  Verf.  führt  hier  «Is  besonder^ 
«oipfehlenswerth  die  Werke  von  Kästner.  Schmidt,  Kries.« 
Und  ferner  Bode's  Anleitung  zur  physiicheh ,  mathematischen 
^  ^■^«■onomischen  Kenntnifs  der  Erdkugel  an.  Aber  doc(i 
,^  ttftd  der  Veif.  keines,  welches  sämmtlicbe  mathemätisfch.ged- 
graphische  Verhältnisse  det  Erde  behandelte^  uftd  d«M  itudk^ 
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runden  Jflngling«  nach  den»  glffi^nwärtigen  Standpunkt«  4er 

S «lehrten  Schul«n  a)a  Handbucb  sum  Stflbatatadtuni  dienen 
önnte;    denn  in  d«ni  «in«n  jiind  weamtlicbe  Gegentlflodjt 
ab«-r^ang^n ,  hnr  fndir.rn  vi|l»  j|r^rflldilt|lli  bd%r  eetir  ieburici 
rigdebandelt ,  <kaa  dritte  lal  in.8nd«r<rr  ntinafißtilf  mangelbSft«' 
'  Daber  der  ^ttcblufs ,  ein  indglichat  vollitlndigea  Hendbncb 
der  mettMMrif eb«»  Oeqginpbtw  m»  Iwfbeiinn. 

Hierin  beetfirkte  den  Verf#  beeondert  die  Stellung  der 
Mtbeftitfi sehen  G«ogra<pl}i«t  suf  LyC4**n  und  Gymnaeien  und 
die  B*Hi(lcderung  einea  geJviblicbf n  Unterrichts  in  der's'rth^n« 
£r  woiltn. dem. sc^enannten  Andictiren  von  Erklärungen,  Zu» 
iiKsen  tt.  dm-g). «   wodurch  dirr  Ünterricht  nicht  sowohl  er^ 
•chwert»  als  schleppend  und  die  Zeit  des  Unterrichts  ^ertttrct 
wird,  begegnen.»     Der  studirende  Jfln^ling' hesitst  Vfr8hr4>nd 
•einer  GyinnasstiUtiidien  noch  nicht  die  Gewandbeit ,  oft  leider 
auch  nicht  den  gehörigen  Eifer,  sic|)  heim  Unterrichte  selbst 
iturcb  'Ana»erkungen  die  nöthigen  N^achweisilngen  entweder  * 
Att&useicbnen ,  oder  in  ihm  namhaft  geuiacbten  Werken  nach' 
tustudircn.     Daher  hielt      der  Vert.  f(lr  aweckmfifsig ,  ibm 
ein  vollständiges  Handhuch  in  die  Hand  su  geben,  und  diese 
Bemfibung  ist  gewifs  lohenswertb;  denn  der  SchOler  besitst 
nicht  immer  die  nöthigen  Bücher,   und  die  Anfordei'ung  des 
Anschaffeng  oder  des ^esilsM  kann  nicht  wohl  an  ihn  gemacht 
werden,  da  die  mathemalische  Geographie,  in  dem  Unterrichts« 
plan  der  Lyceen  und  Gymnasien  als  ein  untergeordneter  Ge- 
genstand erscheint ;    der  Scholar  kann  a^ich  daber  auf  diesen 
Gegenstand  neh«in  den  andern  Gegenständen  eine  solche  TbS« 
tig^eit  qicht  verwenden,  als  dieses  Nachstudiren  bei  «einer 
noch,  geringen  Gewandfaieit  erFoidern  wOrc^e»  und  das  Kost- 
spielig« dieses  Studiums  gibt  den  ü beraeügendsttin  Beweis  Fflr 
•eine  Unausfübrharkeit  ah.     Ein  Coinpendinni  kann  hier  die  ^ 
Lücke  nicht  ausfüllen,  oder  die  erwQoschte  Wirkung  benror- 
bringen. 

Daher  kann  Reo.  das  Bemdhen  dfg  Verf.  nur  dank^-ns- 
Werth  nennen  ,  denn  e&  ist  wohl herechnet  und  aweckdienlicb, 
und  sucht  die  Erleichterung  und  ßfförderung  eines  Lehrge- 
genStandes  zu  hewirken,  drr  von  allgenieineui  Interesse  ist» 
dem  fleifsigen  Jünglinge  wiUkooiinen  ist  und  ^en  trSgen  ZÜt 
Tbätigkeit  anspurnt/ 

Aus  di^-Ser  Ansicht  kann  auch  nur  die  oft  grof-te  "Wbit* 
läufigkeit,  man  ist  versucht  zu  .nagen,  Weitschweifigkeit  ent-  • 
schuldigt  Werden,  in  wtlche  der  Verf.  hie  und  da  verfallen  ist. 
Oenn  rechtfertigen  lassen  sich  heide  nicht  wohl,   oui  wenig- 
sten letztere  ;   und  wenn  schon  ein  iiandhuch  ausführlicher 
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t  (Z  ^  w^r"^''''"/^7"  '^-f  ""'l  •-y«  «uft»  .o  gemcbt  ihm 
loch  H..  n  ..tl3ufigk.it  nicht  tur.Z.Vrdt.  -Au^b  iat  Weitläu-  * 
hgke.t  1,M  e.nem  ^um  S.lb.tuntemchu  beftimml^n  Handbücb 
nicht  irDm.r  ^u  empfehlen.    Le.onde^  M  tot^b«»  Böcbem, 
d.e  zürn  CJnteri.cht.e  .tud?rend.r  JOngling»  baatlmmt  .inilj 
Abgesehen  d.von     dais  diese  Eigenschaft  .empfeb)«<I« 
i*t,   so  kann  s..  leichter  Üeberdn.fs  an  detn  Gtgen.tat.da  alk 
InteressH  erwecken.     Ferner  fflhrt  sachge.nfifse  ICOrze ,  Verl 
banden   m.t  der  gehörigen  Deutlichkeit,    besonder«  Jiel  be- 
kannteren oder  leicht  falslicben  Punkten  schneller  und  sichew  ■ 
sum  Zwecke    ah  grofse  AusfübrJicbbek  und  umständliche  Er- 
örterung;   denn  der  Jüngling .  de.a^n  Ge^l^aJidheit  im  Bearei'-  " 
tfn  und  Zusammenfassen  .iner  ausgedehnten  Deduction  no«b 
.jchvirach  ist  (  er  soll  ja  .rst  in  dieser  Knnst  Pefibt  Werden  und  ' 
Wertigkeit  erlern^n),     wird    leicht    Uehe.drnfs  bekommen.  ' 
•eine  «och  schuarhen  Kräfte  Werden  leicht  erlabdie»  ,  und  er 
.Wird  ai.rflckgestofsen  ,  anstatt  angezogen  yverJ^en, 

Wir  machen  hier  n,.r  auf  die  ans  Bi helsteliert  .entlehnten 
Amwörte  g^^geji  die  jet^t  unhezweifelte  Bewegung  der  Erde 
«n?  Sich  und  die  Sonn.,  und  das  Stillstehen  der  Sonne' auf- 
meriesam,    Welch. n  der  V.rf.   einen  besonderen  raragrapbert 

rik^**  '"'^         "^*^brere  Bihelstellen  citirt,  ^ 

^usfOhrlieb  binsettt  und  un.ständlicb  widerUßt*  ja  den  Wit« 

.VonKastn*r  in  folgenden  Versen  mitlheilfJ  .  " 

Bauer:     Herr  Kflster,  wie  ?  was  sagt  Er  da  V       .  • 

Wir  sollten  um  die  Sonn*  uns  dreben?    ^  -  . 

Erträumt!  hi^f«  dort  nicht  Josita  '  .  - 

In  ihrem  Lauf  sie  stille  «t*ben?  '; 

Küster:   Das  ist's  ja,  was  ich  aagert  wHi,  '  . 

Seit  jenf>m  Tage  steht  sie  still.  ' 

Denmöcbt'ich  seh'n.  der  aus  der  Scbrift  bewlel, 
.Dafs  er  «ie  wieder Jaufen  liefe.  .v 

Wir  glauben  /  die  gante  Serbe  und  dfe  biedtfrcb  beigebriirb- 
ten  Einwurf,  sind  ;iicbt  VOn  sokber  .Wicbtj£k..it .  als  ibneii 

y*^'^ ,  f  *^*e*.5  «»«^  bdcbstenV  gescbicbtltcb  als. Beleg 
tör  d,e  Abirrungen  des  menscbjirben  Geistes  meikwör^ig, 
'•nd  kälten  börhsten.  |.e.ila„fig  bph'üut  werden  kdnn«>n.  W^. 
könnten  noch  mehrere  dergleichen  Purikre  bier  anreib:en,  1^$^  • 
•en  sie  aber  je^t  unbetöhrt ,  da  wir  im  Späteren  doch  darauf 
»uriickkommen  werden.  •       •  . 

Das  Werk  zerfäjlt  in  Abt htilungen.  Der  Inhalt  derselhen 
^^'«/^  in  Abschnitte  eingetbeilt,  und  die  Abscbpitte  zerfallen 
^*e/Jer  inKapiteJik  Wekbe  sofort  in  Paragraphen  ^bgehandfU 
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werden.  Was  nun  den  Plan  und  die  Anlage  dc8  ganstn  TOT- 
liegenden  Weik*-*  betrifft,  so  hat  der  Verf.  di«  ilialhellialuche 
Üeoftraphie  »elhut  in  Awei  Ahtheilungen  getbwllt .  WOVOd  dl« 
•rite  die  wesentlichsten  Vürbeg|itfe.  welcb«  aut  der  Aitro- 
nömie  entlehnt  werden  müssen,  und  dU  Nachfreitungen  übet 
die  Stellung  unserer  Eide  in  dem  Wellgebaude , 
dano  die  inathen.at.sch  -  geograpbischeif  Verbalti^aM  drl  Erd* 

körpers  nach  ihre.n  ganzen  LTiufange  •ntblH/  «letu  kömmt 
noch  ein  Anbang,  welche^r  eine  kurze  Anleitung  ,  dU  Bergb01t«fi 
und  ihre  Erbehungen;  über  der  Meeresfitcb«  auf  unter «r  Exdw 
triPonometiisch  oder  barometriscb  SU  metten,  «io  VerwWlj- 
nifs  der  vorzüglichsten  Gebirgshöhe«  und  SUdte  bllltichtlwb 
ihrer  Lage  über  der  Meeresflache  ,  ein«  Airleitung  J**";?»: 
mung  des  Ahstandes  und  der  HoriaontÄlIinieo ,  d«i  GeMlIet 
und  Meerhorizüutes  ,  ferner  8um  Gebraucb  de*  Compateei  bfi 
der  SchifFfabrt,  dem  Feldmeaten  und  der  Marktobtidekunst 
enthält.  Endlich  ist  ein  »ehr  aaafilbriichea  Var»€icbmfi^^l«»r 
ßeopraphischen  Längen  und  Breiten  der  Städte,  Marktflbckeo, 
Inseln,  Hafen,  Berge,  Vorßebirge  u.t.  w.  <Ur  fflaf  Wehtheae 
nach  dem  Meridian  der  Insel  Farru  angefügt«  .  •  -  ^ 
Zu  der  Eintbeilung  d«a  VbrUegenden  Lehrbucbi  in  «w«i 
Abtbeilungen  bewog  den  Verf.  nach  ieineiiAeufferttfJg  mi  der 
Vorrede  S.  VII  der  TJmatand,  „dift  er  b%  Ulm  VöttregJ»  alt 
•ine  tebr  nachtbeilige  Wirkung  fÄr  die  Deullicbkeit  und 
leichte  V^^aiandniüt  der  Lebren  erkennt ,  dfkei t  Erklärungen 
Yoo  Gegentt«nd«n  od«r  Begriffen  einsutcbalten  ,  aus  denen 
die  Wahrheiten  abauUit^n  tind,  oder  dietelben  gar  in  dieAn- 
diefkungcn  su  ver weiten. 

Ree.  kai>n  dieter  Eintbeilung  nicbt  beipOichten.  Uenn 
dia  beiden  Abtheilung«»n  tCeben  nicht  im  Verhftltnitte  der  Ko- 
ordination ,  wie  awei  Begriffe,  die  tich  in  hinein  dritten  ver- 
•inigen  und  denaelben  uhtergeord^iet  tind,  und  eben  dann 
den  Grvnd  ilrrer  Zutanmenatellang  und  ihrer  Bed«utenbeit 
haben,  wie  dtet  der  Fall  teyn  tollte,  fr»««  B«»^^""!' 
theile  einer  M^itaentchaf^  autmacben  wönlen  ;  tondern  sie 
ateben  in  einen  tolcbe»  gegenteiligen  VerhSltnifs ,  dafs  die 
•rtt«  Abthtfilung  nur  von  der  sweiten  vorautgetetzt  wirft. 
Dl«t^  Vorauttetaung  iat  aber  nicht  durch  einen  innern  notb- 
wendigen  Zutammenhang  als  TheiU  «Ines  Oberbegriffes  he- 
dingt,  eondern  durch  ein«  Zufälligkeit,  Welche  dar.n  besteht, 
daft.die  Lebren  der  ersten  Abtbeilung  «um  Verstehen  der  L«ti- 
r^o  der  zweiten  Abtheilung  nöthig,  aber  durchaus  kein 
'  standtheil  der  mathematischen  Geographi«  sind.  ^  • 

bat  hier  dat  safäUige  Ziuaaimentrefffn  mit  einem  wesenc 
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Itcben  Bettandtb«ile  v«rwecbia!t  und  gUichgetetst ,  und  den 
Fehler  btfgang«n,  wvkbaii  der  J>«^«b«nSrard« ,  d«r  ein«  An« 
Itfitung  Sur  Syntax  einer  Spracb«  acbreiben  will,  und  mit  dfr 
Formenlehre  anfinge,  und  sie  su  einem  ^efenilicbeq 
thrile  «einer  Arheic  machen  w^Orde  ,  weil  der  Lernend«  die 
Formenlehre  kenn«n  inü(s,  wenn  er  die  Syntax  erlernen  willy 
unfl  weil  erftnre  von  der  Utitf ren  vorausgetetzt  wird;  oder 
Welchen  der  begehen  Wörde,  cUr  irg«-nfi  einen  Th»*il  der  an-» 
gewandten  Mathematik,  wie  der  Verh  hier  getban  hat,  be- 
arbeiten würde,  nnd  diejenigen  HülfssStze  aus  der  reinen 
Mathematik,  welche  xum  Verstehen  seiner  Wissenschaft  nö- 
tbig  sind,  als  integrirenden  Theil  seiner  Wissenschaft  ansehen 
würde;  und  wie  wenn  sofort  jemand  die  Lehre  von  den  Cur« 
ven  als  Bestandtheil  der  höhern  Mechanik,  oder  die  ebene 
und  sphärische  Trigonometrie  aUUnterabtbeiiungeD  der  Aatro* 
nomt»'  behandeln  wollte. 

Hieraus  ergibt  sich  ,  dafs  die  von  dem  Verf.  aufgestellte 
Eintheilting  nicht  su  lässig  ist«  Die  erste  A  btheiliing  ist  vielmehr 
Einleitung,  es  sind  Hülfssätse ,  aus  einer  andern  Wissenscbaft 
entlehnt.  Als  solche  hätte  sie  der  Verf.  vorstellen  und  beban^ 
delrt  sollen.  Er  hätte  dadurch  keine  unrichtige  Zusammen- 
stellung sich  zu  Schulden  kommen  lassen  ,  und  feine  Bedenk* 
lichl^eiten  ,  die  er  bei  einer  andern  Zusammenstellung  haben 
|(dnnte,  wären  eben  so  gut  gehoben  gewesen.  Ree.  ehrt  die 
GrQnde  ^ehr,  aie  den  V«if.  zu  einer  besondern  Zatammenstel« 
lung  der  Vorbei riffe  in  eine  Abtbeilu^g  bestig^mt  ballen  ^  Und 
bfilt  sie  ao^ar  KIr  iweckmäCsia  ;  abtr  ale.dflr^li  dft  Gafl^tiidt 
d«r  VffiiMMtcbaft  nicht  eotstelUn  ,  uiirf  inOts^  {9  ibr«c  W«<« 
tanbeit,  weloli«  ibnen  der  Begriff  der  W^ttenacbalt  su'apricht,, 
eracheinen.  Dan  NacbtbeiUn ,  welchen  tr  nach  aeibtr  A«a(Bac 
ruDg  begegnen  wollte,  bStte  er  recht  gut  auf  die«jt<B  Wtgalia^ 
gegnen  können« 

Was  nun  den  Inhalt  der  von  dem  Verf.  tniter  daoi  dunfn 
dar  mathaoiatiacben  Geographie  begriffenaq  Lebrgegenatflndtf 
betrifft ,  ao  geben  wix  iKn  der  Hau^tii^hja  o«i»lit  in  tinar  kjat^ 
tan  ZuaamoianataUung  biVr  an^ 
£rata  Abtbeilung^ 
Sie  bandele  ioD^  Allgemeineiy  voi}l.  dep\  Yorbegriffen  def  mfrk« 
wOrdigsten  Punkte«  geraden  und  krummen  Linien,  von  der 
Verbindung  nnaarer  Erda  mit  den  übrigen  WeltkOrparn  und  , 
dar  Lage  derae^beit.    $ia,atnd  «ya  der  Astronomie  entfebnt|^^ 
Vnd  xur  Verständigung  der  ma.theroaliscb»n  Verhältnisse  un- 
serer Erde  mitgetbeilt.    Diese  AbtheUung  «erfällt  in  zwei  Ab- 
.^qbnitte^  wovon,  der^  erata  dif  zai  richtige«  Einaicbt  ia  di.a 
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fuachecnatischtf  Geographie  nöthigen  B  griffe  nin'iSditlicB  der 
I^inien,  Krcisei  Funkctfy  die  an,  um  uiAI  in  der  £rd«  aU  ge. 
jB^gen  gedacht'  werden  können,  bebandelt;  der  svreite  serFüllt 
Ao  sfirei  Kapitel,  wovon  das  erite  das  Soaiienaystein  mit  lei- 
n«n  Haupt*  und  Nebenplaneten »  Kometeiif  Uiupteigenichaf* 
ten  der  pUnetarischeo  Körper ,  ihre  Babncn  aod  di«  dadurch 
nöthig  werdenden  £«inian  und  Funkt«  darstallt  ^  das  avireite 
•ine  Desondere  Betracht ang  der  Sonn«  und  der  um  sl«  berum* 
laufenden  Planeten  mit  ihren  Trabanten  entbSlt.  - 

Zweit«  Abtheilung. 
£ti«  bebshdelt  die  eigentliche  mathematische  Geographie,  in« 
de^  sie  die  mathematisch  •  geographischen  Betraentungen  eon 
der  £rde  hinsichtlich  ihrer  Gestalt y  GrÖfte,  Bewegungen, 
S^ntheilung,  Bestimmung  von  geographischer  Länge  und  Brei« 
te,  Berechnung  der  Flächeninhalte  einselner  L*8nder  undCon* 
struction  der  Liandchärten  und  kOnstlichen  Erdkugeln  enthllt« 
Sie  lierBlUt  in  sechi  Abschnitt«. 

Der  erste  Abschnitt  bebandelt  di«  Gestalt  der  Erde  in 
4V|r«t  Ka|)iteln,  wo?on  das  erste  die  Gestalt  derselben  betracb« 
^«t  nach,  Gr(!tn4en  der  Wahrnehmung  /  und  die  Ansicht  der 
alten  Völker,  so  wie  die  Erfahrungen,  welch«  die  Geschichte 
hierQber  grt»ainiii«flt  liat,  aufstellt;  das  aweite  hingegen  die 
mfithematUc^' phyiiikalischen  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der 
{^rde,  welche  aH«  derliehr«  von  der  Schwer«  und  S(m#erkraft 
und  den  bisher  .angestellten  Gradmessungeit  auf  der  sQdllcheu 
und  nÖrdUcben  Hemisphl(r«  genommen  sind ,  entb^ft. 

Der  «weite  Abschnitt  gibt  die  Gröfs«  der  Erde  und 
die  hierüber  yerschiedentlicb  aufgestellten  Berechnungen  an. 

Im  dritten  Abschnitt  w«rden  di«  Bewegungen  der 
Erde  betrachtet.  Er  aerf^llt  ii|  drei  Kapitel,  wovon  das  erste 
die  tägliche  ^ewe^^ung  der  Er«)«  um  ihr«  A^chse  «  die  Wahr* 
acbeiniichkeitflgrQnd«,  welch«  (für  dte.se  Bewegung  sprechen, 
die  milthemdtisch- physikalischen  Qewrise,  nebst  den  EinwOr* 
fen,  dii^  dagegen  gemacht  Werden,  sowie  ihrer  Widerlegung, 
und  die  vo>«  Ptolemäus,  Kopernikus,  TjTcbo  de  Brahe  auFge- 
stellten  Systeme  ;  das  zweite  die  jährliche  Bewegung  der  Erde 
um  die  Sonne,  nebst  dem  Kepleriichen,  Gesetse ,  indtrecten  und 
JIrecten  Beweisen  fftr  die««  Bewegung;  das  dritte  aber  die 
t'qlgen  dieser  B^^wegun^en  Vorlegt,  als  da  «ind  :  Hcheinbare 
Bewegung  der  Himmelskörper,  T^g  und  Nacht,  Ekliptik, 
Jahr,  Jahrsaeiten  u.  s.  w. 

Vierter  Abschnitt:.  Mathematisch  i^n) graphische  Ab- 
theilungen <Ui  K(  doheifl:i(  he  narh  Zonen,  Kliciiaten,  und  der 
4^ewuhner  derüelben ,  welche  sich  hierauf  gründet.    Er  euthftU 
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«wei  Kapitel     Daa  erste  gibt  Begriff,  2abl ,  Gcfinien  .  FU- 

der  Erde  in  Spbaren     und  die  ^mheilung  Erdoberilach; 
in  Klunate,  physiche  und  ^e<y*»yhi«rh?,  tn;    da.  '.^eite 
aher  d.e  E.nthe.lung  der  ß^ipK^f  der  ilrdob.raibbe  ^^acl» 
,  jbrW  Schatten  und  ihrer  J.age.        "  '  '  "  ' 

teU.^1^"^'''  Ahschnitt:   P^timmungen  der  O.rt.r  mH. 

l         geographischen  Länge  und  ßn-itel   Mrtbo'den ,  aii 
inalhematiscb  ^u  besti.n.nen  ,  n.hst  An^an'dini.  de^.elb«,;  ,^uV 
die  ^Intiernung  d.r  Oerl.r  und  Berechnung  ein^.Iner  LlnJci 
un^  gan.er  yVelttheile.      D.r  Inhalt  dle'.f.  Ah^chnitten 
lailt  in  zwei  Kapitel  ,   wovon  das  erst.re  »ich  mit  *i«r  .fteoaue* 
/^^/i  Beslnn.nung  der  Lage  der  Oarter  durch  Länge  u'n<1%reite. 
^•i  Normalmer.dians,  Methode,  die  Folhöhe  der  Oertir  bei 
T.^guud         Nacht  zu  finden,  die  L^^nge  derselben  .irWim. 
Il^en      und  den  Hillfsm irtejn  ,    wodurch  man  dies  darauaUlUn 
II»  ^,,de  i.t    beschäftigt;   das  r^weite  aber  die  Anwendung 
•derReluhat.  des  vo.igen  auf  die  Entfernung  der  Oerter'/  Au., 
debnung  einzelner  Länder  und  Berechnung  ihrer  Flflchenräume 
nach  Pe^ebener  geographischer  Länge  und  Breite  mittheilt. 
If  4  Ahscbnitt:   Construction  der  Landcharten. 

Ärfl  .  und  Himmelskugeln  ,  nebst  Gebrauch  derselbe«  bei  Auf- 
löaunjj  i|,atb.ematiscb.geooraphlscher  Aufgaben.  Auch  dieser 
Abac^iti.tt  «erfMllt  in  zwei  KapUe).  D^s  erste  handelt  von  der 
amtbailung  und  Consiruction  der  Land  -  und  Seecharten  in, 
«Hg«l>«e|.preil  «n4  der  liilnsllicben  Erdkugeln  im  Besondern; 
JJtttr  ^d#fl  «ueratdie  Land  -  und  Seecharten  betraolitet  und 
W^LI*  .  «nge-geben  ,  dann  wird  zur 

▼•ttertigung  4er  Irtliiailicben  Erdk;.gern,  Ein.ichtung  und  Ge. 
»raucb 'deM«I||irn.«bergegar»gen  u4>d  die  verschiedenen  bieau 
iiOtbiee^  ErftrteVtonge..  gegeben.  Oas  zweite  gibt  eine  Auflö- 
»u»g  tfir  «Nr  W^Uglicbiltett  atn  Globus  mechaniscb  auf»ulö*en- 
<len  matheaMit^fc.g^         ^^j^^j^^^  ^  r  ^^^^  5ie  zerfallen 

nach  der  ?;j,lUüupg  Jp.  Erdgjpbue  in  dreierlei  Sphärea  in 
Autgeben  „.^  ac4)ieien,  parallelen  und  pe- 

"den  Stellung  der  Kugel  im.  VerhÄJmifa  »um.  Horizont  aufge- 
M>^.«M<|«|i  ^eau  gesellt  aicl»  90cb  eine  vierte  Art.  der  Auf- 
f  fl7i  nämlirh  einig,  ^ejp  jBilr^pooplicb«  am  Hi^mmeliglobua 
fligfldsbflre  Aufgeben/'  ^      ^  ^  .  & 

gemeinen  in  ei.ner  kar« 
fl    L      ""^'^  4i«  3«rgbi}bi(n  und  £rVti  ungen  ühe^  der  Mee*'  ' 
»•««äche        upaerer  C;rde  trigoiyometriacb  und  baroöietriach.  ' 
««•  messen*,  in  ei^oem  Yerzeichni'^  der  varzaglicbaten^Gabirgs- 
*^«P  J4oM,.$tÄd^  «l^ei:  der  Maereffläc^e  u.aTw.  beatebt,  waa 
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wir  schon  oberi  S.  964.  dieser  Blätter  «ingegehen  haben,  und 
deren  Noth wendigkeit  fü^r  die  matheiuatische  Geographie  der 
V«rf.  in  einem  befonderen  Paragraphen  darthut ,  zerfällt  in 
drei  Kapitel.  Das  erste  Kapitel  gibt  eine  Anweisung  für  die 
Metboden  ,  die  Höben  auf  unserer  Erde  zu  messen.  Sie  zer» 
fallen  in  die  trigonometrische  und  die  barometrische;  es  folgt 
daher  eine  kurze  Anleitung  für  trigonometrische  Höhenmes- 
aungen  ,  dann  eine  ausführlichere  für  die  Höhenmessungen 
mit  dtfm  Barometer  ,  und  die  hiezu  ndtbigen  Erklärungen  und 
Erläuterungen.  Das  zweite  gibt  ei ne  Unterweisung ,  denAb« 
atand  und  die  Neigung  der  Horizontallinien  zu  bestimmen, 
ft\r  das  Nivellircn  und  die  ndtbigen  Erklärungen  der  biezu  er«' 
forderlichen  Instrumente^  und  Bestimmung  des  Fläcbenraums 
eipzelner  Strecken.  Das  dritte  stellt  Betrachtungen  an'  über 
d.e(^  Gebrauch  des  Coifipaaae«||  die  Eigenschaften  undBenutaung 
^,ef  jyiagnetnadel, 

^W«i  Verzeichniaae  über  geographische  Länge  und  Breite 
der  interessanteren  Punkte  auf  der  Erdoberfläche  und  über  die 
B.ergbäben  und  Erhebungen  der  merkwürdigsten  Städte  über 
der  Meeresfläche  sind  beigefügt,  und  nach  den  fünf  Weltthei- 
\ei\  geordnet.  Das  erste  Verzeichnifs  ist  besonders  ausführ- 
lich. Europa,  als  der  Welttbeil ,  welcher  uns  am  meisten  in- 
tereasirt,  ist  natüriicl^  am  auaführljcbatep  in  beiden  Verseicb» 
fiiaaen  behandelt. 

Wir  babfii  eip«  Ucbtraicht  über  den  labalt  dei  ganzen 
Workea  hier  siit«aim«ig#ttelU ,  und.  baiMB  iini  da^i  iadea 
Urtheila  #ntba]t«n ,  tun  dan  Zuaammenhang  nicht  zu  unter« 
brechen.  Unaeta  Bemerkangaa  und  Wünsche  Qb«r  die  Zvireck- 
mäfaigkeit  der  vorgelagtan  Zusammenstelluiig  ttpd  über  die 
Behandlungsart  der  ainsalnan  jQtlaterien  b.aben  wir  uns  für  dM 
Folgende  vorbehalten,  indem  eine  Icufse  Ueberaicht  unmög- 
lich eine  aolcb«  Deutlichkeit  und  die  ndthige  Kenntnifs  an  die 
Hand  gibt*  um  vollkommene  üeberzeugung  über  das  Warum 
'4u  erz  weck  eil.  VVir  wanden  una,  dal^er  am  4«T  ^<^.(9>^Ä^ 
VVerk«4  a«lbat. 

I)*ni  Werk«  4«t  e^na: Einleitung  von . sebn  Paragrapbifn 
S.  1  —  i  Tprangeacbickc,  wocin  Begriffe,  welche  im  Folgen- 
den nöthi^  *>.»d^  und  wobl  nirgenda  andara  ala  btar  ibre  Stelle 
finden  kOnnen  ,  erklärt  Wardan.  Dieae  ErkHiau n gen  sind : 
Begriff  utid  Einiheilung  dar  Geograpbia  Oberhaupt,  Erklärung 
und  Gegenstand  der  na'tb^ma tischen  Gaograpbia,  <^eUeo  der« 
aelben  ,  HCilfsnuttel ,  vorliafiger  Nutsan;  matbamAtiacb -geo« 
j|ra|(bia€baa  iü^aala,  dif  gawO^bDii^hata^.  Ll|ngafiiDia('«t 
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»IchC  der  vörrflglichsten  IVIeiUAlliWlfi^. 

II  .  A"fonged^  Werket  fiwi,»  Wir  uftfMAiii«, 

Unt.r.cb«i4j,f.g*n      Ueh«r  den  Begriff  und'  di.  EI«h,lluiL 

Im  Allgeme.öen  v^Tilftht  man  ditjeulge  WltleiiMdlfft,  Wjdl« 
un,  den  Zutrand  und  diW  Be.cb«««ib«e  iiIlM«  SrdkOrper» 
be.chre.benrl  [dmer  Ausdruck' .rwlieUit  «^g  ftbtrlNl.sig] 

gen.tand,  oder  die  Zeit,  oder  den  Uwf.ng  betreÄn;  ^ 

i.chthch  des  Gege.„,tandi  tb«i)t  er  die  Geograph  1«  »«tb^ 
ma  t.sche    p b  y •  itcb#  önd  polUifcbS,  bittii^Bbtlkh  4#r 

Zeit  und  der  Veränderungen ,  Welchen  dMWfMt  untere 
werfen  war  und  ist,  i„  alte,  «ittUfe,  n^.rw  uni 
«eueste;  hmsichtlich  de«  Umftftige . io  VttivmnmU  imd 
öyecialgeograpbie. 

Diese  Eintheilung  acheint  uns  aebr  anlogttcb  mci  ttyn; 
Wenn  der  Verf  eine  VVi«e„wb#lt  nach  ibren^  Jbe- .nif  a 
betrachtet,   so  ist  der  nothwendige  Gegenaati,  welcher  hier, 
aus  hervorgeht .  die  Betrachtung  derselben  Wia^inacbaft  n  icht 
nach  Ihrem  Gegenstande.      Diese  Betrachtungsweise  föhrt 
aDer  aut  Ungereimtheit ,  denn  eine  Wissenschaft  mufs  sieb  in 
lUrer  Darstellung  immer  mit  dem  Gegenstande  beschäftig«»» 
"^k^j         Beziehung  sie  auch  gedacht  werden  mag.     Die  ver« 
«Chiedenen  Beziehungen  aber,  worin  eine  Wissenschaft  mdg-  . 
miler  Weise  erscheinen  kann,    sind  die  verschiedenen  Ein- 
teilungen,  welche  sie  zuläfst ,    und  hieraus  erwachsen  die 
ürtlnde  für  ihre  Unterabtheilungen.      Wir  finden  dah«r  die 
«.loibeilung  der  Geographie  in  mathematische,  physi/ 
•  cbe  ynd  jioli  tische  ganz  richtig,  denn  hier  wird  die  Geo- 
graphie IQ  ihrem  Bestehen  oder  Seyn  oder  Wesen  oder 
Oegenelavide  (oder  was  für  ein  anderes  Wort  man  auch 
Wibleö  mag)    betrachtet,    ihrer  inneren  Noth wendigkeit  zu 
folge  dargesteUt  und  in  ihren  verschiedenen  Beziehungen  ver- 
«naelt,  .  Aber  keine« Wegs,  kann  dieses  von  der  EintheiJung  in 
•M     •  ^'J'^^*'*  H»d-neae  Geographie  gesagt  werden,  denn 
I       IL  ^*®6'^^P^>e  nicht  in  ihrer  hiee  betrachtet  und 

#lstokh«  MtWickelt,  sottdern  nach  ihrer  Geschichte.  Hier  * 

¥0n  einem  Eintheilungsgrund  seyn,  der 
•iia  der  AVeaeeheit  der  Wiaaenacbaft  hervorginge,  sondern  nur 
von  etwas  ,  wa«  war.  aber  nicht  m^br  ist.  Die  Meinung  dea 
nec.  wird  in  ihrer  Tendens  sogleich  deutlicb  btr? orteeten , 
wenn  wh  die  vom  V*rt  aufgest^llu  £iotbeilung  beispiele.. 
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w«4hi  iMitf  utili  «liotrf  2««iMi«iMUt#ll4ifi§  .Hilf  iK«  Matbf«Mti|p 
abifrt ragen  und  taatn  wQriiMi:  iU«  MaitMOMtik  «tfrilRllt  i^f^ 
dM  ^•^•«•taiii«V  voHiit  «it  «ich  b<«clilfitlgtf  uwt  oMb  d«r 
Zmik  mmd.  «atli  dlMii  Uii»l«ii^- in  folgend«  Artan; 
'  i)-  in  4aii  ci^lli«  ufid  afiAnwaodii»  MaibamatUt 
S)  in.4ia  lUt- AJt4in  undNautitQy  tvUr  in  4U  voii 

Cü*  Ua«aJAaglkbli«tt.iIilt  »oglficb  I«  di*  AM§«q*.  MMd^ni^- 
Itlb  ibram  <G«^in[iiA«d«|#  nacb  bl#ib|  Jlf«tiiaaMi|ib»  aa  mag  fi^ 
wattaga«,  4|i  wUli  »«dibra  v«racbiad«»an£iiitba4llHiga|i 
kdttmffi  n»»v  btaaaacb  bMrgirftiid«t  watdan«  ^ 

'  &i  baaiabt  .wobl  anlf^cKui««  aiil  «{gf nar  (»e^ciir^u«  dt^ 
alten  Gwogmplritf  (wW  aia  dar  Var£  oaonl}«  Auch  gibt  es 
Lebrhücbar  nicht  nur  Gb«r  di«  alta,  tondatn  aucb  üpf r  di« 
fBft4ler«  und  n-a  u  9  ti  (1  Geograiphif;!  abar  dj.«#  immer  nur 
a»  gftidbichtlicbar  Baaiabung,  und  dia  «Jt».  Geo^grapbie  würclfa  ' 
nicht  auf  Scbujan  g«r]«brt  w^cd^en^  iranii  sie  nifibt  th  VorUi^« 
f «rin  iOr  andar«  Zweige  d«a  Unterricht»  nötbig  w3r4.  Di^Sf^ 
Umatand  .vUlleicbt  d«fi.V««rf.  sa  dittaer  nnricbtigen  Eiq* 
^eilu«)g  bawogen  bahan.  .  Aticb  aind  dia  Aiudrfl<}b«  allta« 
4»ittlrra  und  n^-va  .odar  n«ue«t«  Geographin  ganz  var^ 
«aifflirh,  denn  aa  ^«bt  wobl  a|oa  Gyaograpbia  dar  Alten,  . 
4aüa' MiitaljAliara  utx<\  dtr  neuern  Zeit,  so  wie  übec* 
haupt  ]\der -naiHBi»  wicbtigen*jSaii«pocbe  in  politiacher  Hii^ 
aiabiy  abav  aa  knao  ktt'mit  aUa»  mattiere  u.  s.  w.  Geogra- 
fik*v  geht* n  ,  wenn  man  apbo«!  dieaiö  AuadrAcke  bie  und  da  bör,t 
mtnd  lieat.  Deji  idrUt^o  £intb«:iliing«grund  in  UoiFar^al- 
«ind  Special  g  aogira  p.b  i  «  iri£t.4«r  g4aiQba  VorwtKf  der  M^- 
»tilAngUcbkeit. 

A«iffollend  ist  «a ,  daU  xi^m  VerF.  entgfngaq  UIa  daf«  in 
d«r  neuem  Zeit  die  Bearbtilung  d.er  Geographie  nacb  na- 
tOrliebao  GrSnzen  immer  festern  Fu[n  Faiat,  und  dafs  er 
dteaea  Moment  ,  wrlciiea  in  der  W«fsenbeit  der  VVissenacbaft 
arinrn  Grund  bat,  unberückaicbtigt  iäiVt  ;  denn  aie  verdient 
«o  gut  als  die  politisclie  Geographie  ,»it  aufgeführt  l^Cf- 
dan,  besonders  ,  da  sie  gerade  dieaer  enlgegenatebt. 

Der  eweite  Taragraph,  worin  die  Erklärung  und  der  Ge- 
genstand der  matbeniariichen  Geographie  initgetbeilt  wird, 
liätte  aicb  ,  nach  unseier  Ansiclit,  besser  und  scliickliclitrr  zun» 
•Tsten  ,  worin  der  Begriff  mitgetbeilt  wurde,  gesellt;  denn 
der  Begriif  «iu«f     iutuuh^U  kann,  wpbl  iu^bi(  pbi^e«!^  Ob- 
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\€tt  \  iU  0«geailfädd  aclAer  Biichftftigung ,  gedacht  Werden; 
2uin  Gegenf  taiid«  dtW  matfröAfiAfiMlien  Geograph it)  gebckig  hflk 
ttrr  ITtfVf;  du  Erftlä^ung  der  aas  (d«r  Aitroilomi»  cdtUttiitcii 
murkwOrdifiiUn^Punkt« ,  i^rAftUiind  kleifttt»  Krvit«  (vr«lcb« 
TfrAAiciiif  iin  iVSffeirdfp^u^b«  Sikder  Säth«  adbat  ftebt),  und  di« 
Lüge  liiiWf'ri  W«fUKOrp<fri  und  ««ioit  ITerblnduAg  mit  den  llbrl« 
eil  WcUkd^pef'n  y  betondm  fliit  der  Sonm*  und  dtm  Mond«; 
ai  niti^  27uAlIigkett«a(und  N«b'«nb0sl«hulig#fr  luf  dttn  HnupU 
egennaad'  detf  VOrYlrgentfen  W|;rk<»i  aind.  Dabar  baidea  h** 
f«n  Wir  iebdnrob«n  untinra  Ansicht  aiifgesprocbtfA. 

Unt«r  diij  Ouellan'  recbnct;  d«r  Wrt  dl«  praktiseb«  Aatro* 
nonii«  bnd  dia  L(*hr«il  d«r  rain«n  MatbamatnCt  obgUid^  ift«i 
nicht  in  *ig«iuticbar  B<»d«utuhg  gemeint  aayn  kann;  ^nn 

Suclfa  der  Oiathematiacben  Geographie  aind  die  geglaöilten 
^laaartichafien  nicht ,  aondern  nut  ndtbfge  Vorauaaettungeih 
und  Vorläjferlli'nen  ;  also  bö^ftens  mfiicelhar  verdienen  ai# 
diesen  Namen,  nie  unmittelbar.'  Wir  können  dem  Verfiiiiel' 
gUichfalis  nicht  bcipfii|Bbtei| ,  wenn  er  die  Lehren  der  matÜe* 
matitcben  Grograpui«  filr  uti  verä  nderlich  und  ewig  er* 
kiSrt.  Kdnnen  nicht  vielleicht  Keifolutionen  an  der  Erde  fror 
sich  g«hen »  wodurch  ihre  Stellung  und  ihre  Verhältnisfe  ge« 
Sndert  werden  i  und  deutet  nicht  io  manche  Eracheinung  auf 
unserer  Erde  auf  fiühere  Revolutionen?  * 
Der  fünfte  Paragraph  fdbrt  die  etwas  auffallende  Ueber* 
achrift  »Vorl&ufiger  Nutzen«,  iiSmIich  der  taatheinati- 
•chen  Geographie.  £in  vorläufiger  Nutzer!  setzt  einen 
nachlaufigen  voraus,  der  wohl  de«  Verf.  eben  äo  wenig 
bekannt  seyn  wird,  als  er  es  dem  Ree.  ist«  denn  nirgends  ist 
etwas  hierüber  im  Flandhucbe  zu  leSen.  Verniuthiich  soll  mit 
der  Ueherscbrift  vorläufige  Angahe  des  Nutzens  der 
mathematischen  Geographie  gemeint  seyn.  Unter  anderem 
sweckmäräig  hierüher  Gesagten  führt  er  an  :  Sie  Jiringt  den 
Menifchen  zum  Slanntm  üher  die  unermefsliche  Grörse  dessen, 
der  die  Erde  mll  .illen  VVelteo  schuf,  und  (iherzetigt  ihn,  dal* 
ehen  dieser  Schöpfer  das  liöchite  und  vollküuiuit'iisce  aller  We. 
%en  seyn  mufi,  ohne  «leas^n  Willen  und  Znthun  k^-ine  solche 
Ordnung  im  Weltgehäude  hütte  gtattfinden  können. 

Da«  i»t  doch  wohl  keine  rObmliche  Wirkung,  dalu  sie 
Staunen  hervorhri  not ,  anstatt  UeherÄet«"  • 'i  und  einsieht 
zu  erwecken;  denn  Staunen  «er^t  gerad«  IJncliÜtigkf'it  der  • 
geistigen  Kräfte  voraus  und  hesteht  in  einrr  Art  von  Üelier« 
täubung  der  Vernunft  durch  die  psychischen  Kräfte  des  Men- 
schen ,  worin  er  des  Gebrauchs  seiner  intellectucllen  KrSffe 
gewisserinafsen  beraubt  ist,  und  hieau  »ollte  ea  dq<Jb"  wolil 
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durcb  «in«  Wiiteoicbaft  nicht  koiniDAii«  Audi  «itbt  Ate.  di<i« 
Wirkung  nicbldvutlicb  tin ;  d«nn di«  •tc^ntlich«  matb««^ 
titcba  G«ograpbie  kann  durch  ibra  Abatradliait  diaatn  Effect 
nicht  wobl  banporhringan. 

In  dan  Paragraphen  6  <  7  und  8  wird  von  dam  matbtma* 
tisch  -  gttograpbiacb«n  Maafs«  gtbandclt,  walcbaa  in  drat  rar« 
8chi«d«ne  Arten-,  nämlich  dea  geographiacb«  Lingen»  oder 
W«itepniaaf««  Flächen-  o&w  ^^uadratiDaafa  und 
Gubikmaafi  serfillt.  Die  «erachiedcnen  £intbeilungtfn  def 
Llngenasaafses  wer<\t:n  angegeben,  alaRutbe,  Fufs,  Zoll 
u»  $f  vr. 9  Klafter,  Tolsey  sogar  die  Tagreiaen  oder  Stationen 
der  alten  Völker,  Stadien  der  Griechen  ,  Paraf engen  d*r  Per- 
•ar^  Sabhatherwrege  der  Juden ,  werden  ihrer  Ijftn^e  nach  in 
unaerin  Maalse  beatiipmt.  ^  £ine  Vergleicbung  zwischen  dem 
f  b^i  nländ  tschen  und  f  ransöa  iacben  Fufs«  wird  hei« 
gtfffigt,  woraus  sich  y  wenn  p.  den  fransdsiacben  und  r  den 
rbeinlindiachen  Fufa  i>a8eichnet,  folgende  Aeductionaformalo 
erg^ban  : 

r  4AA 


100 
i»nd  y 


0,966  .  p 


40«,5 

Hiorhei  vermissen  wir  sehr  ungerne  die  nähere  Erörterung 
<*ines  Normalmaa£sea  oder  Grundnaalaae»  Der  Verf.  hat  bei- 
Ifiufig  wobl  im  nennten  Paragraphen , von  einem  Grundmaafse 
und  aeiner  Bestimmung  geeprochen  ,  aber  der  Schüler  wird  durch 
dieaee  beiläufige  BerOhren  dieae  Idee  nicht  so  festhalten,  als 
sie  festgehalten  zu  werden  verdient.  Die  nähere  Erörterung 
eines  Normalmaafse)»  und  der  Normahoise,  die  sich  auf  die 
Messung  eines  Grades  unter  dem  A^quator  gründet,  und  wo- 
durch das  Norinalmaafs  ,  wenn  es  auch  einmal  verloren  geben 
sollte,  wieder  aufgefunden  werden  könnte,  hatte  vorausgehen 
sollen.  Ks  folgen  nun  die  Einth«? ilu ngen  de«  Flficben-  und 
Körpermaafses  in  Quadratmeilen,  Quadratrutben,  Quadrat- 
fufse  u.  s.  w.y  QuadrattoLs«n ,  Cubiku&eilen ,  Cubikruthen| 
Gubikfufse  u.  s.  w.,  Cuhiktoisen. 

Eine  sehr  zweckmäfsig  eingerichtete  und  vollständige  Ue- 
bersicht  der  vorzüglichsten  Meilenmaalse  ist  milgetheilt.  Die 
»ämmtlichen  in  Deu  tscliland  ,  Italien,  England  und  Frankreich 
gebräuchlichen  sind  angegeben;  das  Verbältnils  jeder  einzel« 
ncn  Meile  SU  eiuem  Längengrade  unter  dem  Acquator,  ferner 
dieKeduction  von  l  00  Meilen  ihrer  Art  auf  100  geographische 
Meilen  y  ihrMaafs  in  rheioJäodischen  Fulaen  und  Toisen«,  ond 
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•  P"«r"»BAbth.ilni«*.tMAlMcbnitt  handelt  in  ein  nnrJ 
r.«r..g  I?.r.gr.ph.»  y6nl  9  ^  30.  dl.  ,ur  richtigen  E  n..cbt 

r«  K  r  j  »"S«»«'"»»  »'griff,  »h!  Zuerst  werden  die 
.u.t  '     h"  ^£.^;-"«»Hi«"«l«k"6«'n  b.tnH*t.t.  und  die  hie  ! 

mÄ     H-^'"'f"""6r„ST''«°  •  ^"  versteht 

f"  ti.t  di-  r^^K-  «'^t"«««"  .  W«r.u,  werden  ,.e  ver^ 
tert.gt .  d.«  Vorr,cbtung.n  ,  di«  «n  ih«,o  n«(bie  «ind  werden 
.ngegeben  t    Acb...  Meridi.»  ,  ^tu.d.»ring ,  ^Stu-d;nTeiser  . 

Irei'Ahh.^^         '^T}"  Merabar  sind 

dre.  Abbildungen  a,.rd,r  e,.t.«  T.fd        V.rd.«tlichun«  bei. 
gegeben    .,e  .t.  len  die  recbt.  od.r  g.r.d..  (.pb.ar.  r«t. 
3..  .ch  .  efe  f.phaera  ohli,,u,)         df.  p.r.jM.,  Z.u  t 
laufende  oder  .  t  e  h  e  n  d  .  Cp.r.lleU)  vor.  fo|..„ 
d..  .ur  be^a.„.ro  Ori.ntirung  auf  d.n  ^ugd.  J,.1.hÄ 

geln  .ehr  a„  Deutlichkeit  gewinnen :  die^Pol.;  W«tpol.„»,d 
£rdpo|e;  Nordpol  und  5«^';  VVeltacb.e  u„dEH«bV*P«^ 
iZTii-  S'^'""'''P""k">d"Zenitb,  Fu&punktodTNidir. 
Scheit  i  ...  Nadir  oder  Fufspunkt  io.  fng.Ua  Sinn^d^ 
Wort.;  Aequator,  Gleicher;  Mittellinie  od«  A«ruinortl,l! 
Jinie;  Himmelä^uator;  Hori,o„t  o4.r  Ge.icht.kr^. ;  Hori. 
«ontalkre.,,  Verticallcrei. ;  .cbeinb.r«  uod  w«br.r  Hori.ont 
«.ntternung  de.  .cheinbaren  vom  wahren  oder  «.tronoiirtMhk«' 

AhÜu"''  V^'^'t",""''"  MeerhorironH  ' 

Äfleitung  der  Weltgegend.n  au.  den  Viertelskr.i..n  d.»  Ho!  ' 
moot.;  O.ten,  We.len,  Süden  ,  Norden ;  Mittigipunkt  od.r 
Sadpuntt ;  Eintbeil.ng  der  Gegenden  in  HauptgefeLen  . 
».fegenden,  und  Be.timmung  ihre,  Ab.tande.  Von  .iniader- 

W«tKLAl      -'l  Magnetnadel,  ö.tlicb.  u»d  - 

Abweichung;    Verschiedenheit  die.er  Abw.icbuo» 

bIjj       '5.  .  ""Chan  einem 

d«  v5T  "•»g"«ti»ch«Schwingungen;  Be,tin„n„ng  ' 

«.Ik  Fß'"**::"  •  Schiffsro.e.  Eintheilung  de.  Horijonie. 
d!r  HAj.  5'  j?'k'«''""6  Vertical  .  oder  Scbeitelkrei.e, , 
kr  -      5*  '  fl-»  A'imuths;  Höhen, 

«rei»  od«r  Al»uc«nthir«th«  *io«.  Weltkürpe.s;  Morgen  -  „nd 
llJfc  P'"""»''"«"g«*r«l» ;  Strahlenbrechung;  Verdeut- 

■uog  tutOk  Zticfanung  dtt  Kiofall.winkel. ,  Einfall,  punkte«; 

*  • 
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Brecbunßtv^inW  4^r«ll    die    AtmoaphSre  lanfende^ 

LicbtitrShli ;  aftronomUcheSlrabUnbrifcbüng  und  Erdalr^bkn. 
br.cbung;  Fol^^en  d«r  StrabUnbrecbuuß  ai»d  Morjjen-  und 
AbenddLmwung;  Damm.rung.km. ;  Begriff  u«d  V  ersrnn- 
lichung  der  Parailaxe  durch  Zeichnjing  der  wahren  und  scbe.n- 
baren  Art  .iwti  HimrtiaJaWrpera.    Anwendung  der  V.rtical-, 
Höbenkreiaa  u      W.  «nf  di*  Erda.     Kkl.pl.k  ad.r  Sonnen- 
l)abn;  ^cbUfa  La«  dertelbe»  geg^n  den  Atquatoj;  Miiiags- 
hreia.  Erdm^ridiao}  Culminationapunkt  der  Sonne.  Gro^ra- 
iWwhe  Brette;  nördlich«,  oder  aOaiicbe  rojbdbe ,  Aequa.or- 
Aöh«;  a eoprapbiscbe Länge,  Meeresläng-;  Universal.nendian  ; 
Cul.fimren.  d\,r  Himmelakörper,  Abweichung  der*.l/»en  vom 
AegWItOr,  «ördUch  odtraödlith,  Ahweicl.ung.kr..5e;  gerade 
AX!ig«^.  Recl«cai..r0»    ,E1r.raralMkre..eud.r  Tag.s. 
kreiw;  Wlndekrfia^j,  c|ef  nördliche  deaKreb.e.    d.r  sudluhe 
d«6finb«lcka:,SommerW^odepunktünd  Kre.s,  W'n.erwen. 
depunkt  liod  Krieia;  Pobrkreise.  der  nördhche  und  siulLthr, 
ZiSiiiii  oder  G«ri;i;  K..gelttbachnitt  oder  Calott^.    Ujj^  d«:^ 
kilQfttUcben  Erd-  und  Hjminelskiigeln.  i  ,   u  * 

Aui  dieaer  ZuMltimenatellung  .  rgibt  nich  ,  dais  der  nbalt 
des  mt«n  AhachilitCa  d«r  ersten  Ablbeilung  sebr  r..ch  .ali.g 
Ui  ^Dar  Y«ri  hat  sieb  darin  bemfibt  ,  alle  die  voi {^e-l-gt-n 
Betriff«  zu  antwickejn.  Wir  werden  i.n  ^<>li^;"^.^'V';' -7 
AoaUht^Ueiüher  vorlegen.  Er  bat  in  der  Reg.l  ^^-J^»;-  - 
.cha»  Namen,.  wJcbe.aU  bekannf  . Termin,  m  der  -^^Y"  so 
acb«oGe«ißraphie  vocauiftesetzt  werden,  erklärt,  und  ehe.  so 
die  Wörter,  welch«  der  latciniachen  oder  on.ctH.chep 
Sprach«  ßenommen  oder  .entlehnt  sind,  in  ihrer  Absia.n.nun^ 

Aiaritung>igefögt ;  was  in  Be.ng  auf  den  L- 
•UMI  »ehr  loh.nswertbe  Ben.C.bung  ist.     Bei  Gelegenheit  ,  vvo 
MT  von  den  Himmels  -  nnd  Erdkugeln  spricht ,  gibt  er  folftenfle  , 
Anmerkung:    „.Im  Allgemeinen   bedient  man  5ich  l'ei  kunsir 
-    Heben  Erd-  und  Himmelskugeln  des  Wortes  „Sphäre«  yp 
•dÄMMtoc/rf»«  Kugel;    befückaichtigen  wir  al.er  die  Lage 
ben.;  ao  wird  diese  allgemeine  Bedeutung  dahin  beschränkt», 
Hafs  man  U«ter  Sphäre  nur  eine  gewiaae^Lage  der  kan»ll»cDe,n 

Kugeln  gegen  ihre  Achse  versteht."  ^  • 

DeraR^^c.  ist  die  Ableitung  des  Wortes  „  S  p  h  ä  r  e  von 

^alioi  aufgefallen.  Hen.icus  Stephanus  führt  in  seineip  1 Ö«.' 
aauru»  ling  graec.  dieses  Wort  gar  nicht  auf.  und  ken.nt  "Mr 
<r4fa7.a  in  der  Bedeutung  von  K  v»  g  e  I  ;  eben  so  findet  a»Cb  1« 
EusLibii  Commentar.  in  Iliad.  et  Odyss.  dieses  Wort  unter 
der  vü.3)  Verf.  angegebenen  Form  nicht,  obgleich  EiH»talMM 
an  mehreren  Ott^n  über  (r^jal^a  handelt ,  und  <|i*»^«n  fleifeiß«!" 

> 
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in  der  Bedeutung  „rund  wAeZln.  K  /"  7*™^*"  •«^t  W>*r 
Uie  Uehnition  von  den  Polen  m«  ^.^^«^^  .  . 

werfen  in  Folgende.  :    „  D^^krJoT^  ^^fJ^^iX 

J.,  r-j     .••b""'"'''« ,  so  kann  amn  Mich  iurth  4«nAlittalituak* 

fuokt«n  (d.e  der  Verf.  D  „nd  E  nennt)  durch.Z^t  'S 
«r,,  nuA  zw,i  l'unkte  a.n  Him,nel,„ewa  he  /H^clMtts.'^ 

4«r.Wgeg«n  liegen  und  VV  e  1 1 »  01 1  l...f!  *  1  . 

Ji.  p         r>  .      "  " '  •  pole' wifsen  ,  so  lieecnjaiMk  * 

I         Wd.    gethan  .  .ondern  .eine  üur.tell.,„g  ,„,■  dfn,  Sr«LlU- 

»  >hn,  gebrauet«.  ^  *' 

ßcbaUr  .„  e.ner^Ze.chnung         gründen,..  M^d  , 

«M,l-J^l:*^*Ji*;'*  ^^"S^-      Sinnlich.  Ao*cb«uu«  fcna 

MirtflllJt^n*  l"'^*"  »«'  »ich  durch  den 

KSwn''"Vr2*'^*^* welche  die  Erde  in 

loLn  7  •"!•••»'?'»  B^S'  iff  i".<l"  No.hwendigkeit 

heit     n.?p'  ":e*  *»**  »»f«<rtfr*»«HI«b.  Unl,...i.n.nu 

.  nn  nMng.,„,rk«,l.  fchlen,  «nd -iur  RirfÄng  d«  .»i4tu..« 

liehen  R  ""•"d>'<:''  viel,  LinUn  „.ch  .||«»  Ricbtunge«  bi» 
führen  »"  <f«»  W.lt.  uni  Erdpolen 

den    1'  .T'  "^S'i«^'  i«,   oder  e*n,ur.  »ngegeb.n  wer- 

welche  bettimmt«  Linie  dabin  führt. 
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Oe»  nlmlichen  Tadel  verditat  die  Definition  von  der 

W»lfa«baa  und  Erdachse.     Es  ist  nach  de«  Ree.  Ansicht  sehr  .. 

unrichtig»  die  Definition  der  Erdachse  und  Wellachse 

anf  dia  Dafinilioil  d*r  Pole  su  gründen  ;  denn  die  Pole  ge- 

hw  «ioht  dt*..Ba»timiDa6gsgrönde  für  die  JLage  der  Welt* 

und  •on^*'"       Erdachse  führt  umgekehrt  zur 

Fttfeirtl««  d  -  und  Weltpole;    denn  die  Pole  sind 

aichttaiidara  als  die  Endpunkte  a  n  der  Erd  -  u  n  d  W  elt-  ^ 

^acbaa«  alao  »uerst  die  Lage  der  Achse  ausgeuuttelt 

tttyOy  aha  die  Lag«»  der  Polf  getanden  werden  kann,  und 

Ijaidafindan  ibfa  AWeitung  aus  der  Umdr  e  h  u  n  g  der  Erde 

iilB  »ich  aal  bat.    Die  Weltpola  sind  nicht  a  hso  1  u  te  Punk- 

ta    W«loba  «W^ren  ward«;D»  auch  wenn  unsere  Erde  nicht 

«S^tiM,  tondern  ihre  Lage  hangt  voa  dem  Umschwung  der 

Efda.ttfD  sich  telbse  ab.  ,  Öar  Verf.  hat  sich  durch  den  so  he- 

iaWiMtt'  Stoff  vialleicbt        dieser  Unbestimmtheit  Verleitert 

laateTi ,  was  aber  um  sa  waoiger  zu  billigen  ist,  da  jeder  ein-  j 

»eine  Punkt  in  einer  Wissenschaft  und  gerade  dieser,  der  so  ( 

|b%dnreich  ist,  mit  gleicher  Sorgfalt  bearbeitet  werde«  »ollfe  , 

und  eine  solche  ÜAbetlimmtheit  bei  einem  Handbuch  wib  das 

^•rkagande,    das  anai  /öffentlichen  und  Selbstunterricht  bf- 

atimtt«  i»t^  nicht  vorkommen  darf,  denn  der  Lernende  wu({  | 

MSWungeO  9 '«rat  eine  Definition  zu  suchen,  oder  sie  sich  ans  j 

3er  Zaicbfluag  oder  SinnesanscUauuo^  »u  ahstrajiireii,  wäh-  J 

ftttd  ar  aie^erfinden  sollte.  1 
An  den  J.  15,   der  von  den  Polen  der  Himmels-  und  Erd- 

a^ae  handelt,  »chliefst  sich  nach  unserer  Ansicht  unmittelbar 

LI7,  der  von  dem  A  equator  handelt,   an;    denn  unmittel; 

r  bÄagt  die  Definition- des  letztern  mit  denen  des  §.  1  ar-  j 

aammen.     Sie  hätten  daher  nicht  von  §.  16,  der  von  dem  Ze-  i 

tiith,  Nadir  und  der  S  ch  e  i  tel  l  i  n  i  e  handelt,  unterbrocbaii  ; 

werden  sollen,   besonders  da  sich  für  letztere  Bestimoiiinge«  ; 

gewiü  leicht.  iiioa.»weckiiiÄfsi|^ere  £inrichtun||  hätte  fiode^  i 

Den  Grund  für  die  Benennung  des  Aecjuatori  fcnoet 

der  Verf.  darin  ,   dafs  die  Himmelskörper  und"  ihre  Bahnen,-  ; 

besonders  unsere  Sonne  eben  so  lange  oberhalb  als  ftntar-'  ^ 

balh  desselben  zu  bleiben  scheinen,  und  an  solchen  Oerterrt  ,i 

der  Erde,  durch  deren  Scheitelpunkt  der  Aequator  ^eht ,  jeder  ^ 

andere  Hiu^weUkörjper  gleich  lang«  über  und  unter  tbai  . 
verweilt«  •'..{.'•       ....      ^                       .  . 

'    ^ .   '  '  : 
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b«:f  ir^Ä^ 

«q^-tor.   worauf*  ddch-Ä^*-rtS^.7»^k^^^^^^ 

t«  ««rti  o  eiche  Theilp    ««j  j  -  vB*'>«M«»iW«»'*rlrda) 
.         xrtaridian  ^    aller  a»  d»r  A.<mB>*k.  i.-  °  .  V  Y 

-^gÄW^JiS,!,»  V  fo'g-rtd.n  WoTtei.- 

E'd.nir.  K    •    t**"  •'»rcb  C  (Mittelpunkt  rf.r 
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bartn  Horisont)  ,  to  n^nnt  man  «ie  den  wmbr«,«  od«r 
»omi.cban  Horizont.««     Si4ir  Ulirkbii«;  •i«h«iiif  u*« 
Begröndung  de»  wahren  Hori«onti  tuf  d«n  •ch«ilib «r 

es  vielmehr  umgekehrt  bätt»  ?eyn  f Yi 

Hc^rizont  von  der  Stelle  der  Erde  im »Hmmhm^^mm^ wmmm 
abhängig  gemacht  werden  mOtien.     DU  oUm  HgWtktW 
Miivfi«!  der  Definition  kleben  «udÖr.^W  ^i^ r  .  .      ;  ^«  c 
'       Die  Lage  oder  Richtung  der  Weltgegend«»  Ulttt  derVcrf. 
Ton  dem  HSriEont  ab,    und  l^f^t  dj?  vUr  Hai^t^eg^^^^ 
„acb  deren  Bestimmung  .ich  'die  ^tWdit^  ^^^^ 
Tbeil.  ng  der  Krei.eb^n.  dei  HW««^!  ^idl  A«f -  «^^^ 

Untergänge  der  HimmeUkörper  in  vier  f^lMh  yofw  Thede 
(Viertelikreise)  abhängen.     Er  ntimt  dl9  GtMd 

Horitonis,  Wo  die  Sterne  aufgehen,  ^  org««  Od#rOrt  en  , 

,.ne,  wo  aie  u.itergeben,  Abe^*«  •^•»  ^•t^S^W 
Gegend  »wischen  den  beidft^  torigen ,  ^'^'^jy  V^?*^ 
diim  Horizont  stehen,  den  Mittag  <Ml4»:«li^ » 
sie  hinter  ihm  ateben,  M  i tteripatbt'lfdpi«»*»*«^«» 

Dieee  Beartmmung  iat  fal^eh  ,  ^«HP*^  "f^  52! 
vollkommen  richtiges  Resultat  ge#ibftb.    «  ^JSfß'ß^^^ 
kötmeo  nicht  nach  dem  Auf.  uttd  ttltf r^an|  "•»•^^^^^ 
per  bestimmt  werden  ,  di^nn  aie  g^«5«^l**»f  ••/•f*7^ 
dea  Jahres  an  einem  und  demaelb«a/CWt«  Huf  ^diir  WiUrJ  ter- 
n«r  müfite  nach  dieaer  Definiti««  Nin  |Wb«r««ktn 
•in  Himmelskörper  aufgeht,  OftM,^  •f^iL 
J,,bt,  We.ten.eyn,lndlllA«lllMI^ 
»feinen  Ort  nur  einen  Punkt,  '*» ptt# Ii .'«ij^  ^l**^» 
W.at.ri  iat,  alle  öbrtg**  lUhiiÄA  ai«m  Wli«t  •w^t 
aprechen.    VaT^üglicb  ^bteM  W  ^  ^jjS^^fJt^^ 

b«»d^n  (Üe  »ag  also  glii^e»t  ^miiH»!,  W^f^m^^^ 

ti«  nach  BequeSiHcbkidt  d^wifum)  M  m4  V*"": 
.ont  Söd^o  t.odNi.rf#ii  S^'^«*»^-  :i^"f>T-  Ten 
aokh«  Di^aiftioatA  MiNi*»  i«»  ©«k*.*!^  ^I''^^'? n  . 
SiOiAler^ebftrfbt  ^ctfddk  Y    K«*  tiwttt»  Ansicht  hätte  ö  a 
d««  Mf>3  VorA.H.W  Grti*Äb«J^r  ^  #-t.mmung  der 
W^tgegendan  .gm«6l  W»i4l«i  aolWii.      H§tt.  der  VerK  da. 
milit  gewollt,  wbitt»  er  Nord««  und  Saden  dadurch  fixireo 
SnMn,.dA.er«.agt  bflba,       -»^v  Waata^^d  Osten  mit 
aioander  rarbib^nde,  aankracbt  an  irgend  eii^a«  Punkt«  aur 
«Mf«aa  tdpi*  «atda  ^ib  AlcbttiH  babb  «Mdi|ii  «l«fd  Süden  an , 
Imi  irf^ar  jAf  .di.™iüdi«itt«g  von  0.tr#ti  «"1,7  •'•Ü"^!! 
AMf^  i«nI  ^iÄii^|igipü»kt  ^fff  6aiiM  «M»>Mi  Miwi  a^«  6^» 
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^  Rtuttr  Handbaeb  der  uaUieaiAiiiehtii  Qt^gnpldf*  97f 

Unter  C  o  ni  pa  Ta  versteht  man  nach  den  Worten  des  Verf, 
eind  Einfassung,  in  deren  Innerem  die  Haupt --und  Neben« 
gegenden  aufgezeichnet  sind  ;  im  Mittelpunkt  C  ist  ein  Stift 
befestigt^  worauf  sich'u.  s.  w.  eine  Magnetnadel  he/indet; 
Niemand  wohl  als  der  Verf.  wird  unter  Compafs  eine  Ein- 
fassung verstehen  y  sondern  irgend  ein  Werkzeug,  eben  so 
wenig,  als  man  unter  einem  Garten  eine  Einfassung  ver* 
steht»  weil  sie  häufig  eingefafst  sind,  oder  unter  einem  B  u  cb  e 
eine  pirallelogrammartige  Form ,  weil  sie  di«>se  gewöhnlich 
babe;  sondern  der  Compafs  ist  nach  unserer  Ansicht  ein 
Werkzeug  oder  Instrument,  zu  einem  bestimmten  Zweck 
dienlich ,  denn  der  Compafs  kann  seine  Dienste  ohne  alle  Ein- 
fassung verrichten.  Bei  dieser  Definition  vermissen  wir  sehr 
die  ausdrückliche  Bedingung^  dafs  die  Magnetnadel  frei 
schweben  mufi. 

Die  Welt  gegenden  lassen  sich  nun  mittelst  des  Compassea 
oder  der  Schintrose  bestimmen;  da  aber  nicht  Jedermann  im 
Besitse  eines  CompasseS  ist,  so  gibt  der  Verf.  folgende  An- 
leitung: Man  verfertige  eine  3chitfsrose,  und  bemerke  darauf 
die  entsprechenden  Namen  der  Weltgegenden.  In  ihrem  Mit» 
tslpunkte  befestige  man  hierauf  einen  Sttft  von  der  Länge  eini« 
^•r  Zolle»  laste  beim  Sonnentebein  Mittags  awölf  Uhr  den 
Matte«  dita  9liftt  gerade  auf  de»  Nordpunkt  fallen  (hiebet 
itt  wohl  dfta  durch  I>rehaB  o'u  Wwirken ) ,  und  erfaalte  di,o 
Platte  ^uf  diaasrr  Slefla  osiFarrOckt,  oder  befestige  sie»  to  fi#t 
die  Aufgabe  gelöst.  ^  Aller  ttabaailmoit  genug;  dann  daoi 
Terf.  wird  wobl  bdrannt  aeyn .  dala  dio  Sonne  nlc^t  jadan 
Tag  um  swOlf  CJbr  im  Meridian  tlalit»'  ond  daft  diaa  ootbwaiii; 
dig  der  FM^ryn  »nfs»  wenn  dio .Aufgabe  riabtig  gelOtt  wacii# 
den  tcdl.  Oma  BaitionMiogan  bltta  dar  Verf.  niobt  fibar* 
gebäO'aolHii« 

$•  28«  iiailat'aa:  „Sed^w  durabaicfatige  Körper  hat  dia  Ei«^ 
geoscbafr»  ^iiicii  Licbtatrabl,  wakbar  auf  ibn  fUb'und  ibit 
durchdringt ,  w^a  aalnam  garada«  Wege  absulenfcait»  und  ibil 
an  brachen  (Strablenbracbung)*«  Diaa  iat  aber  nur  dar  Fall , 
wenn  der  Llcbtitrabl  in  ainer  acbiefen  RtabCone  auf  ihn 
fallt;  fUlt  ar  aan brecht  auf,  to  wird  ar^liabanntlicb  nicht 
gebrochen.  Dia  durcbticbtige»  flOtsige,  tchwere  und  elasti« 
sehe  Materie,  welche  die  Erda  umgibt»  itt  dia iLufc»  nicbC^ 
der  Luftkreit  oder  die  Du  nttballe. 

Unter  Farallax*  Oberhaupt  varatabt  man  lede  Bericht!* 

fung.  Wo  man  sich  bei  Beobachtungen  von  der  Oberflflche  der 
rde  to  ibrin  Mittelpunkt  und  dann  itut  jedem  Funkte,  den 
dia  -Krdi  in  ibrar  jibrlicbao  Bobo  annimmt,  in  den  MtUal-^ 
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930         Eeulcr  Uaodbttch  der  matheoMtisebeii  GcPgrapbie. 

punkt  ihrer  und  vielleicbt  jeder  andern  Planetenbahn  versetzen 
xriufB.     Unter  Farallaxe  überhaupt  ist  doch  wohl  nicht  eiqc 
Berichtigung  zu  verstehen.     Ableitung  aus  dem  Griechi- 
•cben^  die  der  Verf.  hier  nicht  beigebracht  hat,   und  Bedeu- 
tung'^ wornach  man  darunter  den  Winke)  versteht,  welchen 
ein  Himmelskörper  an  der  Himmelskugel  bildet,  wenn  er  von 
Bwei  verschiedenen  Funkten  der  Erde  oder  der  Erdbahn  aus 
betrachtet  wird ,  rechtfertigen  keineswegs  die  Behauptung  des 
Verfassers.    Mit  der  so  ehern  angefflhrten  Bedeutung  des  VVor- 
tes  stimmt  auch  die  Ableitung  aus  dem  Griechischen  (iberein  , 
wornach  ^«^««AAÄrre/v ,   woher  r-a^JxXa^t;  kommt,   in  intransiti. 
v«r  (Bedeutung  „ahweichen,  abirren«  beifst,   und  wes- 
wegen also  vorerst  unter  Farallaxe  die  Abweichung  eines  flim- 
melskörpers  von  einem  festen  Standpunkte  an  dttr  Himraels- 
kugel  zu  verstehen  ist,  zum  Unterschied  von  den  Körpern, 
welche  immer  den  hämlicben  Qrt  am  Himmdsg^wölhe  ein- 
nehmen. 

Sich  wiederum  auf  eine  Figur  in  den  Tafeln  beziehend, 
gibt  der  Verf.  folgende  Definition  von  der  E  k  1  i  p  t  i  k  :  «  Denkt 
man  sich  den  grolsten  Kreisbogen  L  Ü  F  um  den  Aequator 
LF,  so  nennt  man  den  um  L»F  gebildeten  gröLsten  Kreil 
LUFT,  worin  sich  die  Sonne  jährlich  zu  bewegen  scheint, 
die  scheinbare  Sonnenbahn,  Ekliptik.«  Unmöglich 
kann  diese  Definition  dem  Schiller  einen  deutlichen  Begriff 
von  Sonnenbahn  geben.  Den  Aequator  kann,  sich  fV.*C» 
nicht  anders  als  einen  gröfsten  Kreis  um  die  Erde  oder  am 
Himmelsgewölbe  denken,  und  wie  soll  um  diesen  gröfste.© 
Kreis  nx>ch  ein  anderer  gröfster  Kreis  g>»zogen  gedacht' 
werden  können  ,  ohne  dals  er  mit  diesem  zusammenfiel«  und 
also  der  nämliche  wäre,  woraus  sofort  die  Identität  dei  nf* 
^atora  und  der  Ekliptik  folgen  würde ,  oder  ohne  daft  ^ 
daittalbMi  unUr  einem  bestimmten  Winkel  schnitte.  Obgleich 
daa  lautare  der  Fall  ist,  so  ist  dies  doch  in  obiger  p«^o«tipn 
»iclit  ao(f«ier](t«  Ree.  gesteht ,  dafs  er  aua'dfraelban  kftna 
dautlicba  Vocateltang  gewinnen  kann. 

Dar  $  41 ,  wekbar  Aber  dta  Lage  ^«r  ItOnatHcben  Erd* 
«nd  HtminfUbugeli»  nacb  dar  geradan,  achlefen  oad  pa- 
r all«] an  Spbär«  bandelt»  «rscbaint  flb«rflOtsig,  da  acbon  im 

13.  von  der  Lage  der  Kugeln  im  Horiaont«.  di«  A«djp  war^ 
und  heid«  Paragraphen  danpelban  Gegevstand  betracbtao* 

•  Dar.  anraita  AbHsbnitt  dar  «r^teo  Abtbatlt|ng  band«lt  in 
^•n  i$.  4f — 96.  von  S.  31^78.  Vqo  d«r  Verbindung  unserer 
Erde  mit  d«n  fibrigesi  ^koataria^b^ii  W^ik^rfW  ^.^^  '^^^^^ 
Stelloiig  tintar  danaaibfn..  Saini  i^b^rf r  Jnbf It  l^t.fotggndar : 
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MinA  Plaoften  j  BcgrÜT  eine»  Wdt-  und  Sonn«iiiy«Umt  ^  Flx4  ' 
•Ur»e,  WM  «iii4;«lMfar  Körper?  ! A»p&iika  <Ursdb»Bi, i  Siibrd- 
d«vV»>BQ<it'»  und  0«ricbers  M«iuaneen  voo  ^'S^blf  Sdnn«»«i 

W«ltf|iiyftigto«fk  &ta4latUi|ilg  3«c  Fixatvrti«  iiacb  ibctr 
i^rÖfae  io  Ordnungen  oder  Cl^jM«»»^  nach  ihrem »Suindptuqkt« 
«CD  Himmel  in  Sternbilder,  Benennungen  derselben  ,  die  dea. 
Alten  bekannten, Sternbilder,  spdliql^e^  pördlupbe^^jtirvfi^iiderf 
Tbierbreis,  Sternkugeln,  Sterwcb^rUfi*»  -Koaietjrti  4^i^'j][aaK<r 
•terne^  Ansichten  der  Aatronoimen  Qbifr  tie«  ^o^m  iii^e|C  ftib.'*» 
nen  ,  Umiauftteiten  ;  die  merkwürdigsten  Kometen  der  neue« 
renZeiC;  Eigenschaften  und  BestandtEeife  der  Koipeten ;  iVXei^» 
nungen  der  Alten  über  die  Kometen  j  V^iderlegung  def.  Vbf« 
nrtbeils,  dafs  Kometen  UnglOckshoteö' Seyen.     1,' I  a n  e'^en|i^\ 

odiir  Wandelsterne ,  ^i^kiärung  derselben ,  Eintbeilungin 
Haupt«  und  X|<l«btfnpUneten ,  obere  und  u^terd  fiane(«i9 ;  o«.« 
griif  «rn«a> Sonnen*  oder  Planetensystems  9  uwser  Sonnensy'« 
Stein/  seine  eilf  Haupt  -  und  acbtaebn  Nebenplaneten ;  die  vier 
Asteroiden  ,*  Erhabenheit  dieses  Systems  hinsicbtlich  der  Ord. 
liun^  uqd  svireckmäTsigen  Einrichtung  desselben  '  £igenscha^<^ 
ten  der  planetariscben  Wpltkörper  und  ihrer  Bahnen;  Ellip!« 
Sjen ,  Brennpunkte,  Vcctoren  ,  Excentricität ;  Sonnennähe^ 
Periheliumj  Sonnenferne,  Aphelium  ;  grofee  und  kleine  Achse 
Her  Ellipae^  aufsteigender  und  niedersteigender  Knoten  den; 
Planetenbahnen,  Ha uptelemente  der  l'lanetenhabnen  ,  Einthei« 
lung  der  Uinlaufszeit  in  synodiscbe,  sideriscbe,  periodische. 
Acbsendrehung  der  l^'laneten  ;  Gesetz  der  Schwere.  Die  eill^ 
Planeten  unseres  Sonnensystem*  und  ihr«  BeZtCicbouifgeD.  Oed" 
l|Ung  unseres  Sonnensystems.  '  . 

Betrachtting  der  Sonne,  Parallaxe  derseH)en9  HofizontaN 
parallaxe  ,  Bemühungen  De  la  Lande's  um  dieselbe  ;  ihre  £nt<* 
iernung  vorj  der  Erde;    Uaitang  der  Sonne,   Qberfläche  oder 
Flächeninhalt  der  Sonnenkugel  i  Kubikinhalt;  angefügt  ist  eine 
Tafel  der  HoJ-izontalparallaxe  der  Sonne,  ihres  Abstandes  von 
der  Erde  in  geographischen.  Meilen  für  den  ersten  Ta^  eines, 
jeden  Monates Beschaffenheit  der  Sonne,  Sonnenflecken  und 
Sonnenfackeln,  die  hierüber  an^  steiften  Beobachtungen  vÖA  , 
Htmbel  undScbröder;  Herschel's  Verdienste  über  die  genau«> 
BeObacbtung  der  l^icbtatmosph^e  der  Sonne  i  seine  Termino^ 
•  Ipgie,    Bescbr.eibung  der  eilf  Planeten.  ^        "  • 

*  1)  Der  Merkur  J     Sein  Abstand  von  der  Sqnne,^  s^in 
V™lauf         seine  Gröfse,  Umfang,  Flächen-  und  Kubtkin« 
bah,  Verb;Htnifs  seines  körperlichen  Inhalts  za  dei^  llo«*r«e 
IMtirk^urj^abi:..    ]J««£b4i{vohtfijL  deft.M^ckuu  biaikkirnck' 
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der  Dicbti^keU  Moe«  Liiiili»S  AkawipMif ♦  r  lK>h««i 

Btrge.  '   ■     /  * 

Bei  jedem  der  folgenden  FlanitMi  Ut  t«  #melb«a  Ord- 

Ijung  Entfernung  von  der  Sonne,  Gt6U9  unä  UmUwf  »n^e^e* 
b«n7  wir  führen  also  nicht  mehr  di«  i«^iad«irlMlir«iideiiR«ibf  ikaii 
auf,  «ondern  bemerken  nur  besondart  Angaben  «bar  ieden 

einzelnen  Planeten. 

2)  Venus  J  Ihr  Lichtwechsel  ähnlich  dem  dea  Mondes, 
boba  Gebirgsketten,  reine  Atmosphäre,  Schrödert  Beobacb- 
tUDgen  bierdber»  ibra  Durchgänge  vor  der  Sonnenscheiba. 

8)  'Erde  t  mit  daip  ÄIpnde  3)  HotUomalparallaxe  de^ 
Moodea,  aerne  Entfernung  ron  der  £rde,  größter  und  klem- 
acer  AbaUitd.  aein  Purcbimaaar,  Umfang,  Oberfläche  und 
Kubtktnbalt;  tGbaiabare  und  wahre.  Bewegung  des  Mondes, 
aaine  tropische  oder  periodische,  aynodi sehe  und  sidenscbe 
Umlaufaseit.  Licbtpbatan  oder  Licht  Wechsel  desselben ,  Neu- 
mond, Cinjunction,  erstes  Viertel,  Vollaaond,  Opposition 
oder  Svsy^a I?t«tiaa  Vierti^l  ^  Mondsjahr.  Dauer  der  Licbt- 
phaaen,  Abatand  yoo  der  Sonne  und  Breite  des  erleuchteten 
Tbeilf,  hierüber  Ut  eine  Tabelle  baigefögt.  Beschaffenheit 
deaMondIjcbtes,  aainer  Oberfläche,  aeine /Flecke n ,  Meinung 
der  Alten  hiei über  n  seine  hoben  Berge,  vermuthliche  Krater- 
gebirge ,  Vulkane,  JV(aCeora»  Jahwaiten,  Bemühungen  und 
Forschungen  verdienter  Astronomen  hierüber.  Schwanken 
oder  Libration  dea  Mondes.  Erklärung  der  Mondsfinsternissa 
sind  Verdeutlichung  durch  ein«  Figur.  Wann  ist  eine  Monds- 
änaterniia  möglich?  Ei ntheilung  derselben  in  totale,  partiale, 
centrale.  Erklärung  der  Sontieo-  oder  Erdfinsternisse  and 
Ve^dautUchung  durch  eine  Figur.  Wann  kann  eine  Sonnen- 
(piternifs  statt  fln(len?  Eintheilung  in  partiale,  totale,  cen- 
trale  und  ringförmige.  Gröfse  der  Sonnenfinsternisse,  ibra 
BestimmuDg.  Periode  der  Rückkehr  der  Sonnen  -  und  Monds- 
fioarernissa.  Verfinsterung  der  Sterne  und  Planeten  durch  den 
Mond  bei  seinen  Vorübergängen  ;  Erklärung  der  Ebbe  un« 
Flutb  als  Folge  der  Einwirkung  des  Mondes  und  der  Sonne, 
lind  Bemühungen  der  Mathe^natiker  Newton.  Bernoulli,  L.a- 
place  um  die  Bestimmung  derselben.  Einwirkung  der  ^»nne. 
ins  Besondere  ,  Sonnenll  ..then  ,  gröfsere  Ein  Wirkung  des  Mon- 
des ins  Besondere  ,  ihre  Vereinigung  ,  Zeit  der  gröfsten  un<^ 
kleinsten  Ebben  und  Flufheo,  Dauer  und  H(*be  der  Flutb, 
und  die  Ertabrungen  bierüber. 

4)  Mara,<}^   Beschaffenheit  der  Oberfläche  4eailllars,  ße- 
•  ohachtuDgan  verdienter  Astranoinan  hieffLber, 
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DU  vier  kleinen  PJanettn,  dU  Vett»,  di*j4ino^  iU  Gi. 
rtf,  die  Pallai,  werden,  mit  Angabe  d*r  fflr^i«  ei  ngiflto^ 

B^zeicbnikitg,  kurz  nach  ibr«r  Entfornurtg j  Or9<«e,  Bewegung 

unid  Beicbatt«ubeit  bebandt^lt,  und  dit^Mt  ikr#r 

|0  wie  ihre  Entdt^cker  angegt-bcn^  '  !1  'TH*.  ^  .-«'»51 

^      9)  Jupiter  2(,    Befcbaffaiib«it  dfi  WtmV  t^Wof. 

kengörtel,   Arttahi  dei^tt^lben  i  seine  Jfcii^tVit^n  einf^Mmtrk. 
lieh  virrgen  der^erin^en  NeiEun^' der  Afcb'sV  hof  ivfnrÜib«  ;  ' 
Umdr^hürtgtaeit  um  die  Ach»?,  leiite  sfarka  Aiml^ituh^;  ^Äf 
vier  Mond*  des  Jupiters,   ihre  AbstÄntfe  yort  l&i,  üffilaüfs^ 
leiten,  Bedeckung  und  Vei^liiterurtg  der  JupitWw^filti"»; 
Beigegeben  ist  eihe  Tabelle;  woritt  di*  Durchmwi«^  dW'Jtt. 
.  piterstrabanten  ,  das  VerhSltnifa;  ihrer  Gröüß  «a*  d«r  des  ju*. 
piter«,  ihr  Abstand,  Umlaufaieit ,  Verfttisterungen,,  da«  V^r- 
bffltnifs  ihrer  Ma«s^  tu  der  d*»  lupiters  und  das  ihrer  Gfdfse 
1^  de^^d*.  Mond*s  anoe^ebefc»  i.tt     Bekannilieh  haben  dieia 
möhde  de«  Jupiten  di<^  B'estimmanr  der  ScboiHlki^U 
Z^jchtstrablen  ver4i|^|ir«t,  '  ^     '      ^  i    ^  -u  *  i  ■ 

'  A^l  ^Vi  ^•i"'^ Ü'  Abplattung,.  idifitOiam'  und 

wirklicher  DurcbiDeaieic;  Bescha»a«heit  aeioea^  Udtf^'a ,  Wol'. 
''*i?TV*V  V*  »•»"•^f  Atüäjphäre,  <fie  mit  df m  Atgoalot  pa-l 
.nillel  laufenden  Stpifen,  aeifi  Ring ,  dessen  Gfataß^  JÖlcft, 
Äörperinhalt^  «eine  Bewegung.  Die  «iebeb  TrabfoIeD  dea 
Saturn«,  ihre  JEntdecker.    ^üch  hier  ist  eine  Talifll^  fi^iVeg«: 

IS,  ibr^ 
sianoe»  iJmlaufsseitpn 
^•r  dea  »iondes  |m|JJ>t,. 

lauf/ ?'^c"'^''^     ^  ^«  A^lH^^  Mi^Vm. 

flSphe,  ihre  Streifen.     $enkr^<;bt»  fl^'V"^  4mp«iMM''*ut 
•ein<rr  ftaboj  di^  )>i^  ]>t;&|  ^kanntfn  ««ciM|fff»«da  dM^UnaaL«. 
d«t?  wah.cKb|iioJiüb^  odtjrmutbpafflicji^Aoaabldirfflbil»; 
Ijabnen  kr g|,n  fest  io  ein^rJH  f.k^t,fi,     ^in^  X^bfiU^  gib»  *• 
«.»UjiciiMpa  dur  Alqpid^  de#  ürai^us.        ibfn,  in  UrajQUf^ 

Der  Vacf.  Mblt#lbl  dif  iHi.  Aii^ln  «It  >ltoaiifaw» 

merkungen  fibn  d|»  d«ai  bcsM {lauften  »  1111«  gK(  «fMirate^ 
sehr  lebtreiche  ZuaawiMnatcUQiw  dtr  5owi*  und  dm  >l«ii«tdir 
Ober  ihre  wahren  timl  iciMH^nbiraa  Düfek^aaar,  ibren  Vni« 
**of  t  Urfatiiibtll,  ibraAcbacndMbung,  tropiscbo  tfttd  ajda« 
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rUcliti  Jabr,,  Sonn«no$[he,  Sonnenferne,  Afatand». 
I^ttt^qng  ihrer  Bahnen  gegen  die. Ekliptik.  i'>  ,  «vi 

'    •   Wir  Laben  hier  dem  J^eser  ein#i  XabalM«AJ|e|^  44a  ;i wei- 
fen Abachnittea  der  eraten  Ab(beilung  vorgelegt »  in  de)i  4hv 
aichc,  dafs  er  selbst  Ob«r  die  jl^WM^kmärsigk^ic  deäAM#4ehi|MIP§      '  « 
^ie^ea  Abs(:bnUtea  zu  Mrtheilen  im  Stande  aey^ .  ..J^f^se^f  Ann  .\  ^ 
%\fh^  hierüber  wollen        im  Folgenden  nDitth«i||in,  j  , 

per  Inbvilt  dieat«  Abschnitt^a  iat  rein  a^tronorpisch ,  wie 
«ich  au^  der  Vorlage  aelbat  ergibt  «  und  ea  entsteht  a(so  mir 
|lecbt  die  Frage;   hätte  dieae^f  Abtchnitt  ipit  der  ^"^{^brlich- 
l^eit  hehandelt  werden  dürfen,  mit  welcher  ihq  d^^T  Verf.  hf^ 
j;uipd^Jt,  hat?     Die  AntWQrt  dürfte  «acb  i^nserer  Apsicht  vej^ 
i;ie|n^a4. ausfallen^     £s  «ind  allerdings  ip  diesem  Ahscbnitte 
pi\nkte  erörtert,  die  im  apätenq^Yerlatiie  an  irgeftd^e^neiq  slI[k 
dem  Orte  hätten  berührt  werden  müssen  ^  wie  die,  Ebbe  unq 
Flulh  yeraulaf&t  durch  Sonne  und  Mond  ,   Stellung  upd  Ver- 
^^pdi^ng  unserer  £f  de  mit  a.ndern  Himmelskorparn , und  meb> 
rerea  andere    aber  dieae  Ausdehnung  wäre  dennoch  wobl  hief  ^ 
nicht  nötbig  geworden.  ,  Eine  kürzere  Uebersicht  hätte  alle 
Yerhältnisse ,  die  in  ihrer  Besiehung  a>uf  die  mathematische  J 
Geographie  erforderlich  sind,    gehörig   würdigen,    und  den  ^ 
I^ernendep  in  allem  unterrichten  können.      lieber  Plan  und 
Zusamtniinstellnn^   dieser  vorarbeitenden  Erörterungen  sind 
wir  mit  dem  Verf.  einverstanden  ,  sie  stehen  zweckinälsig  bei- 
sammen und  l)ilden  einen  üebergang  zu  der  eigentlichen  ma» 
thematischen  Geographie  j    Ql)er  in  der  Ansicht,   die  er  über 
die  Art  der  Darstellung  in  der  Vorrede  S.  VII  äulsert,  keines- 
wegs.    Dort  heilst  es;    „Im  zweiten  Absclinitte  der  ersten  , 
Abtbeilung  berührte  der  Verf.,    jedoch  so  kurz,   aVs  es  der 
DeUtHchkeit  unbeschadet  geschehen  konnte,  das  Sonnensystem 
mit  seinen  Haupt-  und  Nehenplaneten  ,   worauf  die  Betracht 
tungen  über  die  Verbinrlung.  der  Erde  mit  den  übrigen  plane* 
tarischen  Weltkörpera  und  über  ihre  Stellung  unter  denselben 
nothwendig  ffihreri  raufsten.     Wenn  es  an  und  für  sich  schon 
▼on'girÖfstem  Interesse  ist,  die  Planeten  hinsichtlich  ihrer  Ab-  i 
Stände  von  der  Sonne,  ihrer  Bewegungen  um  diese  und  um 
ihre  eigenen  Achsen ,  ihrer  Gröfsen  und  ObeiiläcUenbeschai-  . 
fenheitbn  ,  Wenigsteos  nach  den  Hauptgesichtspnnkten  kennen 
zu  lernen,  so  ist  diese  Kenntnifs  zum  Verständnisse  vieler  in^  ' 
I  den  mathematisch- geograp,his*cUen  lietr£^chtuogen  vorkommen-  • 
den  Verhiiknisse    ducchau:»  pothwendig   und  ihre  Erklärung 
^ben  dadurch   bedingt.     Auch  bat  der  Studiceude,    weo"  «r. 
einmal  die  Anstalten  Für  die  Erwerbung  allgemeiner  Bi,ld.ung, 
XflliWe^Uat,^  ült  nicht  ^i^  '4.c'it^^  ^ifh  ofti^  di^#,«p.Qe|^emtt4nd«<\ 
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i«k*n  sie  vi.IrtiW«,  to„  ^f^X:  ,  r*^^  nennen,  wir 
ün«««  Ansicht  nach  hÄ.^Su.,r'' •"'S^'^^hnt. 

griff*  ,Ow.lpi,,.Z^iti2fJf^  d-^ndieVorW 

Jipt»  und  .ieh^ig  .iiTt^fto^;^^  ««br  d,ut! 

-    Domie  erborgten  BwiS^^T^CxK^  J'^'^"  Astror 

»J>«»n,  und  bat  das  »II         ■  Y"*-  »»»nbar  zu  weit  ge.  . 

•  fkand  we.entlicb  Nöthlglrv^wecClr  V?"  ^^S^"" 

««f..  daf.  die  Gewif,h«tflh!r^-    n   *    ^^  S'^'-ht  mit  dem 

«wehe  BewecunfT  der  li^A^       j  j   'tu^',^    ^  ochuler  die 

.  «uf.  sich  d.       •  ""ej"*^  Wrfrtg.  D.r 

....A».     -„    ,      "  fliirch  eine  Mast«  vaa-lWkliu     Ti  ' 
■    ««»ni'Beobachtunpen  fr.™J  M«W»«eo  J^r  aitg«L  - 

'lf*i*l*«o«l.e  r/  erSrSi"^^^ 

•»•»»■■irfttffctW  geliefert     w        h         l'"«"'«»»»««*«!!  <K*«Nfllli  • 

,i„,;r.  Erde .  ;'f "  ^Jr r'^"'  gw**..«^?«, 

-Ab.ch„i„.r„t;5,S:;7,",^f <U.  Verf.  »i,  41.!.« 
•t»h«i,  «Ivmtllu!.  J.r  . '  "  ««"ögen ,  und  der  darin  W 
Jupit:,r^*S^'Jff'  ^"  V-d«"tlung  der  Monde  ^ 
in.Be.ielMrte^tf  ZI  «glichen  Stfod.  d..  Monde.  '• 

»  "W  «flJhuwMsJ  m«MuH  .im 
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,ur  «infacben  und  .i.mlicb  «"'•»'^"5?  .JjS^  I» 
.«ograpbi.cb.n  Lang,  überb.upt  n«*  *»  2K3r?T.iJ2 
L.onderen  dienen  ,  bSt.e  .o  fi^Ä-iÜ^^ÄiS 
.ich.  bedurft.      Durch  .11«.  ««'«V' K^.'^ jl^  CtiÄ 

behandelt  ..y.   und  wir  hätten  "•»•^»«^^"J^'"*!,^ 
.weckmafsiger  g.bal.en  .  besonder,  di 

dadurch  nicl.taS  Inhalt,  •<"«•""  ""'7* T^'^^J^-ilÄ 
„auen  Angaben  verloren  bItU,  und  d.4«eh*.«|lt«»»«a-.M* 

^Vörden  war«.  .  n    »  J^^'r^ 

'       Für  •«  weit  fObrend  haken  wir        «Pf"*"«  1 
Fix.t.rne  .r.ter  Gröf.e  in  §.  44. 

Viel»«  Sternbilder  in§.  45j  die  Sternbilder^de.  rm«rKpw 
UhUn.    D,  .ich  der  Verf.  in  .olche  genaue  ^^'^^f^J^r^ 
^•dUt,  ww^et.b..»«rpewe.en,  «uchdU...hirt««w  . 

^"•'l^t  grundlo..  Gl.ub..  daf.  die  Kömeten  UnglOck.boMm 
•„y.„.  &ftukeine».oIcb.8.rtfck.ichti6ung  verdient  al^'b^ 
a4  virf.  geichenkt  bat.  Eine  BerObrung  ,n  einer  An".erk"^^^^ 
Uh.  d.»  nämlichen  Zweck  erfüllt  und  ^eranla..un6  g'S'^e^; 
im  Unterricht,  da.  Grandl,«  Jer  Sache  .u  erörtern.  1.»  VJ» , 
TunkUn  h.t  d^r  Verf.  ;IUm  trri|.  JVl.ioung  widerlegt. 

Mitte  (0)      BwfieUun«  b.t,  Wjt  .o  «4.UE.6«»^^^^^^^^^ 

werde»  muft,  um  wU}^  »Uk       H.upt-  und  N«b."p'^^^^^^^ 
bewegen  "    tUt  V.»t  t.bt  W»»        M,»S«        ^'8*""  .  "„d 

a.  rSSn„,  h.r.u,.  .U  Gr«»*  <^»r'l-«^^»'"P2;.icbt 
N.benpl«««  um  ««.Ib..  WWuf      "«^  Sonn,  i't 

li.bieenMwftV?«»  wr«chi«<«w»»«i«"«"»^'" '"•***^ 
WirEuni  fc»r»orbri«g«  k**»«».  ,  ,    -.u  j:-  N*- 

Unrichtig  .ch.i«.  u«.  4i.  B.h.»pt»»|.  iffc  w»U., 

b.  nplan.ten  L  di.  S«»"*  ^dt  w^rln  k.»- 
wie  die.  von  d.«  H.uptpU»«.«  ^e^gt  Wird  »'^^"^1',  aji 
denn  der  Mo»*  b**r.M'          ••«bt  V«  ^  f^'^U^SvUo»' 
Erde  oder  ein  H.üptp%.M«  M-*.»-        V^"*"  ^?JP|'  „. 


Digitized  by  Google 


Mo„d.fi„„„„i  tr."  *r 'Jr."-''«        Sonnen,  und 

er  in  g,„d„  Ü^V^tJT^  f  '»»terne  bedecken  k.nn,^ 


r«8""  aber  b.lurr^iL'tÄ*"T  ^"''^^  —5 
«f  «cbon  ein  AIi«,f 

4«iaiu,en.  VV'^t       Mwii(Mnunur«cbMd«  su  h4. 

I      -  4.rboltficb  in  foiZr&^äJ'^T/« 

.    *f  ünd  „iedri^.te  Stand  Z  w,  J'''^^*^l'''''''"  töch. 
.fc«Wr  «folgt.!     Ebb. '""^''8 
gf'cbeo  Stunden  wr.d.r  ♦"fi"''^''  "icht  i" 

*<»»i  J>.i  die.er  iVa  urer/rh  ^  *  /"'^^  «J»!?  Sonne  und 
f*r.«.  .ich  die.  St  "f  m',"""»  D.r  Grund, 

.        ««'ftchen  Angab!  dieier  Thiri' 
Wrf'iv'.  a.,  die«  Ueber  J!.  •  ^•»«  k«.'»  «in.ig., 

W!*ag^tM...rgibt  "ch'^d«  B  f  Hbb.  Md  Flu.h  ■ 

»•'punkt  d.,£;a;/;f '  •'•  "»ehr  an,  ,|,rfi.  Mit- 

.*  .  «Tic*  Vb.r  durl  .    "  ''V  «'**^«««»<'.  «d 

"•d  d.,  »"fc  d  "  ^«rSonn.  .ntgeg,aU^„J^ ^j^ 

•••«er  8ch^„,  J!j"         ^J""  «"««l"  »eor.n  e. 

M«        d.1^  d«  S.Se  5i.  Erd  e.nand.r.  W,bc 
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9ÖÖ  •    .  Reuter  flandbuoh  der  JiitihmrflÜltli  OfcgwphW 

•    -  ,  ' 

«d,»od.  Kraft  auf  .ie  äuf.ert.  aber  k.inMW«g.  wrfcflrgt  i« 

^it^B^hauptung.  aar.  die  Sonne  da.  ^-^r  "IS^'CSf  ^Li A 
.tafk  anai«ht.  Warum  »o\lte  die.  Sonn«  •lo«  »tt**-  A». 
».ction.kraft  gegen  da.  VVa.ser  d«r  trd.  «°f»*"'  S^!! 

noch  nicht  durch  ßeobacluungen  begründet  ''O»«"*' 
ab.r     dafi  die  Sonne  «Ine  Att.action.kraft  auf  dl* »Cd«  ^a»- 
..rt,*  werden  alle  Korp.r  auf  der  Erde  gleich  «.rk  Z^^^^^T^' 
g..Ogen.      U.ese  Wirkung  wird  aber  /"'^'••»  ««••'6'^"*^  ! 
Bar  oder  n,erkbar,   bei  den  festen  nicht;   d.h«.d«.  Floth«» 
de.  Wasser,  veranUfst  d.rcb  die  Sonne,  daher ,^_W.nil«ri» 
weitere  Schlüsse  wagen  wollen,   eine  >.ta^»M  W««k«ng 
Sonne  auf  die  Luft .  als  auf  das  W....r.  ^E.»«  «".derspru* 
aber,  wenigsten,  Nacbläss.gkeit  im  Au.druck•.«rtW^M-*^ 
Worte:  „das  Wasser  entfernt  sich  von  der  Er-doberfl**.  • 
läuft  ab,   wird  ab.r  du.cl.  sein,  «iß^-^^"«?»-^"*«^"^ 
der,tde  Schwere  zurückgehalten  " .     Der-  &ibfll«r  k«n  «*  "«f» 
.„ögl.ch  b.er  deutUcha  Vorstellungen  Mldj».  ■  D.ud.«h.r  «ni 
bester  sind  diese  Wirkungen  und  ErtchfUHincen  in  §.»7».; 
welcher  den  Einfluf»  de.  Mondes  «uf  di..#  Et«ehMttlW|«IV  WT-^ 
dctert ,  vorgelegt.  .  ■  ' 

Der  erst;  ABadmitt  der  «weitiin  Abtheilung  bandelt  von 
§.99-  182.  und  S.78-97-  vonder  Gemlt  der  Erde.  Scbe.u. 
I  J,  G.atak  der  Erde,  in  di.»«  »«igt  s.e  sich  als  e.ne  Ebene. 
die  w.h'r.  Gewalt  4«r..lben  Ut  rund  Gründe  ^f^'^;"  }]] 
Wahrnehmungen  und  mitt.l.t  «»a'l'emat,.ch.phys.ka  .scher 
BAecbnung«nT  In  dies«.  «WW  Abth.llui.geii  Vt^ällt  das 
Fo]geo4le.  .   »  . 

Gestalt  der  Erdt.«uf  G^a4«|i       WahrÄiAiiiwag*^  Ver* 

.chiedene  Ansichten  der  Alt€«  —  «hl  tchwtOlllMrndt»  ÖCbltt, 
runde  Scheibe,  Pyramid*.  Wörfel  U.  t.  .W..  Krüawiuiig  d«r 
,  Erdoberfläche  ~  KennUiift  d«r  AlUn.da^ön^  J^'X""  §!a 
hierüber  au*  der  Beobad»tu«g  de*  Schüttilfi*  E«^^*.^" ^^^^^^^ 
Mondsftnsterni.gen ;  Bew#U  410  KugeJg^Oalt  d«.  Ei<^  ^u* 
Umscbiffungen  5  Angabe  dtr  Terfcliiedeneii  ^?«««<^b^^"8'".'  * 
Ferdir^and  MagelUn  löfl^  ^,162«  bU  auf  uiiatre  Zwt;.  «ä^er« 
Erörterungen  Iber  einige  4ieeer  üai.ebiflEüiigen.  B^!^*»* 

GettoU  eretraektekb  ftbe*  ynsere  Jlrde  iiacb  aUe»  Ricbtung«»^ 
bin«    Allfeemeio#iRea«lutaMeal)eii  Wab«ialwü°6«'^^^ 
fei  an  dieS:*r  4r«  der.Ce^eUa  fDt  dia  «maliMk«»*  ÜkUUüu 

andern  BflW<riA<9 » '4l>b^c  *  '      "  -  . 
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£)ie  physikalisch  -  mathematischen  Beweise  iür  dieKiig«)* 
gestalt  der  Erde.  Die  Monds ßnsternisse  haben  keine  strenge 
Beweiskraft  für  die  Kugelgestalt.  Es  folgen  nun  die  physihd« 
liscben  Untersuchungen:  Begriff  der  Schwere ,  Schwerkraft, 
Centnpetalkraft ,  Normalkratt  ;  Fliehkraft ,  Schwungkraft, 
Centrifügal  -  oder  Tangentialkraft.  Wirkung  beider  KrSfte 
hinsichtlich  der  aus  ibre<  Vereinigung  hervorgehenden  Bewe« 
gung.  Verhältnifs  der  Schwerkraft  tifr  Fliehkraft.  Wirkoog 
der  Schwerkraft  iaf  dia  Kugelgeataft  dar  £rda.  Verfinderong^ 
der  Kugelgestalt  durch  dtia  rliubkrafl  inBeaug  auf  dia  Abplat* 
tung  itr  Erde ;  daraaa  folgt  die  eniptispha  Uestalt  der  Erde. 
Paa  Fandal,  ^endHacbwingung,  Scbwttftisatt,  Pendelllnpe  , 
Aiifbabunga*  odarElongattona.  odair  Oaciilatioiiawinke],  de*  , 
candanpeilde!.  Raauttat  dar  Pandajiraraucbf  lit  dia.ZiuiabW 
dair  dcfatrairsr  gegen  dia  Pole*  l^aballariacha  UTabaraicDt'^der 
P««delirerauebe  nt  irarkcbiedataa  Oit#  W9m  Aaquator  aa  Ii  dar 
Aiditung  gegen  Nprda».  Angegaba»  dM^U  'Mhßkämi^tim' 
Pna  Tom  Aequator  gegen  Norde«  im  Gfada»  iHid  Afidiitaii  — n 
'die  Variangerungen  daa  Pandala,  miid  dl#  Baobachter»  Dai* 
bUraus  gesogene  ANultat  apricbt  fittr  dia4b]pbitfung  dar  Brda 
gegen  dia  Pcua«  •  .     '  - 

Matbaoiatitcb»  aatronoiiiiteba  ümtaraiiclMnigaD  t'  Gradoia»« 
aqtigan,  '  Gaacbtabilikbafirdrtarung  darGradmaaaungen.  Var* 
billnira  dar  baidaB£r.da€baAa  f77t  I7i/    Beigegeben  Sat  ^{iio 
tabailariacba  aabr  sweokmifaige  .Uabariiebt  der  Grjddlaaaiin«i 
gan,  nach  dan  Baobacbtafo,   BaoiiaAb^^sgegteiidan «  da«» 
«ittlarfn  Abatand  vom  Aaquator  und  dar  Läf»|^«  daa  iin  Täk^ 
tel  gemessenen  Gradaa  lo  Toiaan  und  gaograpindaban  Mailaiw 
GaacbkblUcbe- Notlsan  Uber  die  yon  A'naxiaiander,,  £rato» 
atbanaa  und  Fosidoniol  angaatellten  Gradmessungan.    Als  alW  . 
gemeines  Resultat  ergibt  sich:,  dafi       Grade  ^naa  und  des« 
aaiban  Meridians  von  den  Foleo  gagaa  da»  *Aaquator  bin  in, 
ihren  Längen  ^Kneboian  und  am  Aequator  am  kleinsten  sind^- 
GrOlaara Abplattung  dar  iOdlidian  ala  dar  ndrdlioban  Halbkug«*!. 
Messungen,  die  dort  angestellt  wurden^,  nauaate  in  den  Jab;r>  « 
reu  1792  —  1799  angeatellte  Messungen  von  Oünkirchan  Ha« 
Barcellonay  welche  einen  Meridianbogan  von  9^  46'  in  aicli-. 
fafsr ,  von  Mecbain.ujid  DawLamhr«;  biferaua  ergibt  sich  ein<^ 
g«'ringere  Abplattung;      ea  folgert  sich  das  Verhäitnifs  cim 
l>eidea  Achsen  su  einander  wie  335:334-    KlHgel  hat  hiern<%ch 
Berechnungen    angestellt   und   die  verschiedenen  Längen  der 
Breitengrade  mitgt-theilt.    Der  Verf.  hat  diese  Berechnungen 
hier  in  Toisen  und  geographischen- Meilen  angegeben.  Die 

vor&Ugiicbsten  Acba;aoyarb4lniisa  aiiui^intrg«tbaiU  und  biexat»* 
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•90         Kmiw  üutdbiieb  d«t  MlbMMtixh*«  Gtogriphi«. 

•i«  «BgMiWllM  KMulm  gWOgen.  Vielleicht  Ut  et  un.er|^ 
Letefn  ••^h«,  Zu«iai«»n«.liu»6  bi.r  vor  .»eb 

•tt  .b«b«M/ 

N»cbMaup«ftaUCrtdm«Miii»5»««i»«"'*«V«r- '  .  - 
hSitnif»  d«rgrollltii,«uriUH»«ifAeliM    »  .     17»  :  177 

_  Bougu«'»  -  •    >.        »    -     1!! '  1!, 

_    Condami«.-«    «       »  .     -  -  ^  »  303  .- 

De  I.  um.'.        •  .      «  •  -        200  :  iy9  . 

—  DalaLinde't           .       •  «  »  -  ■ 
D«  Lambr«*«  undMecbwn't  •    i.  »  336:334 

Aa.  P.nd.lv?r<u«b.n     .       -       -       -    44l.6i  :  439,10 
oder  in  kUinern  Zablao     .  »       ,       •        *         ao  ' 
Nach  Malltt  in  r«oJ«lw«ucb«a  •  200 

BeM«t  «nd  gelungener  al»  da«  Biaherige  finden  wir  kn» 
miuntm  imd  D.r.tellang  de.  vorgeUgten  Alochnitt-..  »• 
TrenmSj  4er  Beweiae  für  die  Kugelgestalt  .n  .br.  Unt^rab- 
rtailunge^n  rnnf.  den  Schüler  gut  or.ent.ren  und  «b»  "«^6« 
AoaicbMn  beibringen.  Auch  hat  .ich  der  Verf.  benjflht  D#ul- 
lieikeU  und  VoU.tändigkeit  in  der  zu  behandelnden  Mrtetl« 
Mausenden ,  wie  »ich  au.  obiger  Zu.ammen.tellung  "ß'^- 
Zur,  B««r.i.fQhrung  der  Kug«lg«talt  der  Erde,  ^ 
AbKlattung  in.be.onder.  begründen  .oll,  .»t  zum  Y»""» 
BV^ei.  fOr  di.  Acb.endrebung  d-r  Erde  um  sich  .elh.t  nothiß. 
Die««  Primi...  fehlt,  und  der  Verf.  bat  die.elbe  »»»»«^'»^ 
wMten  vorauegesetst ,    obgleich  der  Bewei.  fOr  ibr^DM«T» 

««Ur  folgt.    In  der  Vorred.  S.  IX  gibt  er  Ober  dl».  , 
Trdn^Tng  ..ine^GrOnde  an.  und  verbreitet  .ich  «b« 
der  Behandlung  die.e.  Ab.chnitte.  :    »  Der  Verf.  hat  »I»  , 
Ab.chnitte  der  zweiten  Abtbellung,  welcher  d,e  B«W»»K  _ 

-  di.  Kucelße.t.lt  der  Erde  «ntbSit.  bei  Betrachtung  d#f 
v.r.ucb.  und  Gradme.,ongen  «um  Behuf«  der  Nacbw.«u"6" 
fOr  di.  Erd.hplattung  die  tjiglsh.  B«''»g""g.^**'*'7"  *" 
wahr  angenommen .   weil  die  Abplattang  an  b.ld.«  Pol."  R«« 
™if.  m.tbemati.ch.pby.ikali.cher  G'ünd.  .1.  «.n^Folg. 
Achlenbewegung  anza.eben  i.t.      Dam.t  «btr  «"  j'»'»*""  . 
di.  au.  der  blof.en  Wahrnebmung  ahgeleitrt««  »•«'••»f 

den  .trenp  malhematl.cb  -  phy.ikali.ebÄ  «ad  «ttronMIMell.» 
unter.cb.rden  kann,  wurde  jed.  Oattai..  TM  »•***•?" 
einem  eigenen  Kapitel  vorgetragen.  B«t  »•««^•l?"**' .T^. 
.ondere  Aufmerksamkeit  auf  möglieh«  d«rtli«b»  '*^J^'^*' 
au.  der  Phy.ik  nothw.ndig  «u  •iiU.liaMid.li  B*fi"*V^" 
Schwer.,  SchTr.rkr«ft,  FU«hkr.ft,  9mMru^^  «• 
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rt.*«».^,^  Z  Eis;;.«-:''''"    "  *>«^,Mr^ 


Unter  den  BeWwJiTft^^Tlr  . 
ferner  der  Verf.  fi,  ..^^TMiTilfeSl 

•in  Moment  a„f„r  Acl«^«^!!?  »ber 
**hrf.n  .ollen /b,.oo1^,«i^%'!*^''"  "  »»iltu  mit  aaf- 

«»..ernif.  «  u  j  e  d  . r  Ä.i,  ÄUl^SXr  M 

Ja^re«  rond  er.cbeint  ««•       JV»cht  odtr  4.* 

Ä;t:;et'Ä\t-^^^ 

Ä.C.  nicbt  billieen     w!-*?!?'^^'?  ««''1'.  k.nn 

•Pb.  über  .-.n^r;„.r;r;s*:^t£'»M*--*'' «»••  Verf.  A„. 

•wErd«  umtcbifften.  n^l.  ^^T'"  »  «"'cb« 

K*».  und  von  der  :n^^i*^Z^T^^^^^' 

»i^rbol.  »rrd,  „fcbrd?.**"*.  «^«"d".»! 
••kiMfct  freier  n         ""»k«*!««  tP-r^.«,  ,ji 

•"«•ng,i,  werde«  J^^g«^  j^^^  ^^J^ 
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9ä«  ReiUerH«naburi>aHWilitiW»h*l'"Q*Qr»f»fa* 

au|.»eine  G«»t»lt,  wen«  «le  nicht  »«hon  b«l»WWt , ' >Blll  <»■ 

A««.nitteU.ng  aus  aodctn  Gründen  mögUch  i.t,  g.m**»-*«* 
M  darf.    Da.  ung.binderte  U™S«"S«"^*W 

führt  nur  .u  d«r  Folgerung  d».  ^I«»*"^?;*^^ 
Die  Behauptung  des  Verf.:   »d«  dl«l«  W«lt*««»gWt-'*" 
.rtiDdig  nach  einer  und  derselben  Him-.lß':^«»*  «^f"»  "»* 
X.  . umzuwenden  von  Osten  her  '"«f«^ *^ 
A„.seoeluns  anlangten  ,  so  kann  di.  Erde  Wn«  ««!•#•  «l^eW* 
tVZf  i^t^h  hnbef..,  ist  also  nicht  .uteUßlich,  ^'-'»^ 
Beweise  feste  Hal.harkeit  zu  geben.  «^«.  i«rV«r£  »»^«g". 
ilibrt:  „gesetzt  aber,  sie  wäre  eine  plat».Srt«nfcf,  «o'b»»«*»  . 
i«L  Umsegler  bei  ihren  Seereisen  einnA  «•»»'«•d.g  'jj»» 
Granz.  entretfen  müssen,  welche,  .be»  •«^IVer«^*^**« 
komiBt  die  Eiften«baft  einer  unbegrSn««»*^M<«««W»f"*« 
5rKußelRe.tfu  zu  .  n..thin  folgt  .u£4.»  «ürHdj-«0 
I::ErdkörVr  wenigsten,  eine  ^  " 

.0  können  wir  auch  die.er  Bwwfaflftning  m*t*rf< 
«ftichten.     Auch  an  ei»er  Scheibe,   «•*«^«^'»':  ^J?? 
■„icht  .0  dünn  als  ein  Kartenblatt   O^l-r  «rtliwtl^» 

näche  Wäre,   meisten  V">''^^f''"»^-''^;^?^^^*f''^ 
können;    denn  die  Schwertr.ftNwlrt»  4..  »««d«*.  «J 

b.wi.ken.   was  sie  jetzt  an  ""«rKugrf  fct««*l(^-J^4 

Weltumsegler  würden   in  -  W"6'««"»» 

„ach  riaus!  kon.,nen.     Bei  die«r.G..toli  ^  fc-^wi..^ 

„nb..gränzte  Aussichtsfläch«  denfcbif  «'*^**^^'^-^^J^ 

her  Her  Verf.  nun  im  Verfolge 

ieere.sen  bat  man  entfernte  Gegewlfca« -me g«««       '«rf»/' • 


a 

'See 


Seereisen  liat  man  enrrerni«  v.^g=...^w-  ,  

.ond'ern  allzeit  nur  nach  und  nach/»«fc«l 
der  Entfernung  von  ihnen  ebe»^  ' 
dem  Gesichte  verloren,  welche»  fcM^n«!**»««  ^'T^'TzI 
möglich  ist«,  so  i»t  dagegen  mcHt.eil*«WJ^»«V«V*r^^ 
aus  .Uesen  Beobacbtttngen!  wrftlfc  geWe-dith  P^**^. 
den  .  die  Kugelgestalt  der  Erd.  wIrUWl  folgt ,  «'?|'ff"f. 
dals  dar  Verf.  sie  unter  den  Bev||iseii,  W«Mm  «f  «»« 
.chifFungen  gründet,  beibringt^  I>»««^jS»»«*'*-'«*"/£: 

-       eisende  Kraft ,   nicht  .W.«iU  ^''»*^"&':i\J"\tTe 
Achtungen  kana««««  j^»AM^r.WMv.-rf»-J^  »^^ 
hen,  hiezu  .iodk,U«WeUd«.f|l4««9»»ö«b.g»  ^^D.nUm 

für  da.  .pecifiidl.  O^iAt  i*t  Körpef  •W'»^^»"''*^  !  . 
med,,  bei  G^ä«J.eit4-  JUd^pUf*.««*."» . 
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VolUOindiges  Handhwhdemiattenliatischea  Geographie: 
'  von,  A.  P.  Reuter.  - 

(Fortsetzung,)  ' 

l  iL'"        B.weU  auf  dem  veränderlichen  Stande 

.  ""^  ein^hig  geführt, 

.dem,  er  >>.&,t  Wo.  d.e  Krümmung  der  E,de  von  NoTdT-n  nach 
öüd.n,  d,,  von  0.teo  nach  We.ten  Ut  nicht  herück.ichtiet. 
J^.r        „   *•        *'"*■»  voll.tändigen  Bewei.    nicht  fehle™ 

u  ICD.    iLLwarden  zvrar  m  §.  ]05.  hierüber  einige  B 
Kungenn«Atr8gl.cb  gemacht,  aber  die  dort  mitgetheilten  No-  • 

vLfi^V?  ''cV'*'''  Die  Art,   wie  der 

Vertdort  dw,Saclie,vOrte8gt.   i.t  nicht  so  einleuchtend  ,   wie  ' 

«I«  im  5J04.  yorMtr«geiieii  Bemerkungen;  denn  darau.,  daf« 
Sonde  Mond  una  SleriM  den  Bewohnern  der  Erde  nicht  auf 
einmarnad  .tt  gleichet.  Zeit  auf.  und  untergehen,  und  am  ■ 
«.Hicl»n  und^eetlich«,  Himmel  nicht  gleich  hoch  «eben, 
loigt  noch  keioe  kugelrund«,  «ondern  überha  upt  nur  eine  ee« 
Wdlbte^Gwtlt .  uni  sunicbit  eigentlich  bJos  das  Umdrehen 
der  Erde  um  ,br*  AcBm.  Mit  ohr  gutem  Erfolg  hätte  der 
Vert  hier  die  Bemerkungen  unscWUrieo  können,  dafs  die  Hirn- 

meUWrperalJmahhgodernachernandtr  in  dea Meridian  treten, 
wenn  ti«  auFgegangen  sind. 

T«  ^^"»•'^';"S       V«rf.  ,^  wornach  man  ein  halbes  JaV 

Tag  und  eben  ao  lange  Nacbt  |Ml«e,  wenn  die  Erda  nicht  kn- 

fnl   »  .1  '''t"  ^**^*^""^  oberhalb  ,  bald  die 

unterhalb  der  angegebenen  Ebene  liegenden  Flacbentbeile 
leuchten  Wörde,  möchte  wobj  acbwer  au  vertb«iidi.en  seyn; 

7/*  '^V  einzusehen  ,  warum  in  dieaam  FailS  der  Ta« 

und  die  Nacht  gerade  ein  halbe«  Jähr  lang  dauern  mflfftee 

U,e  Zweifel  an  der  KugelgeUalt  der  5rde,  aU' da  sind  : 
d«U  man  für  eine  Ketzerei  halte,  an  Gegenfüfsler  gla... 
oen  dals  man  auf  «iner  KugelGäche  nicht  gehen  könne,  ohi^e 
«eitwSrts  abzugleiten,  und  dala  die  Gewitier  der  Erde  dort. 
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994  Reuter  Handbuch  der  mathematischen  GeographiTe. 


hm  abfliefsen  müisten,  scheinen  dem  Ree,  so  unbedeutend  und 
andererseits  so  abgeschmackt,  dafs  er  esgar*nichc  für  sweck« 
mälsig  gehalten  hatte  ,  sie  aufzuführen. 

Wenn  der  Verf.  §.  108.  sagt,  dafs  die  Mondsfinsternisse 
keinen  strengen  Beweis  für  die  kugelähnliche  Gestalt  der  Erde 
gehen,  weil  sie  uns  wegen  der  Frage  in  Ungewifsheit  lassen , 
ob  die  Erde  eine  geometrische  Kugel  sey  oder  davon  etwas 
abweiche,  da  der  Rand  des  Erdschattens  bei  ihnen  nicht  genau 
begränzt  ist;  so  kann  Ree.  hierin  dem  Verf.  nicht  biistimmen. 
Genaue  Niiancen  gibt  freilich  der  Schatten  nicht  an;  aher  wenn 
aucli  der  Schatten,  welchen  ein  Körper  wirft,  nicht  genau 
hegriinxt  ist ,  so  hat  dennoch  die  Gestalt  des  Schattens  nicht 
weniger  Beweiskraft,  als  bei  scharfer  Begranzung;  denn  der 
Halbschatten  wird  von  jeder  Unebenheit  auch  als  Halbschatten 
geworfen,  und  es  mufs  daher  jed«  Abweichung  in  einem  nicht 
scharf  begränzten  Schatten  sich  zeigen,  wie  in  einem  scharf 
begrenzten;  es  versteht  sich ,  mit  den  gehörigen  Modificatio- 
nen.  Die  Gestalt  des  Erdschattens  ist  vielmehr  einer  der  über* 
,  zeugendsten  Beweise  für  die  Kugelgestalt  der  Erde. 

X}et  twlt^n  Abtbftilttng  »weiter  Abschnitt  handelt  in  den 

•  J<  123  —  l30.  S.  98  —  liU.  von  der  Grölsfe  der  Erde.  VVir 
stellen  hier  den  Hauptinhalt  dieses  Abschnittes  zusammen. 
Was-  wird  unter  der  Berechnung  der  Gröfse  unsere  Erdkdrpers 
verstanden  ?  Elemente^  welche  diese  Blerechnung  vorausset«t. 
£t  werden  aps  d^r  Geometrie  und  Stec^epoietrie  folgeiide  b<»* 

•kapital«' Satze  entlehnt  •  .  *  .  ' 

Umfang  der  Erde  Ärir    '  "# 

Oberfläche  derselben  =  4r''ir 

*  •  4r*-!r  ' 

Kürperinhalt  .   •  ' 

W9  ir»  wie  Bekannt,  die  Ltidolphsehe  ZM  bedeutet.  .Ab« 
'weicbung  derV Meridiangrade  einer  Kugel  ypn  den  IkSeridian« 
graden  einei;  Ellipse.  Verbaltnils  des  Umfangs  eine«  elliptr* 
sehen  Erdnieridian«  tu  dem  einer  Kugel  von  nuttlsrem  pardb- 
messer  wie  538997^5389,8  geograpbiscbe  l^eilen.  ftn^  Ta- 
belle ist  betgegeben,  welcbjB  von  5  Grad  «u.5  Grafd  n5rdlicb«r 
Breite  die  Parallel  kreis«  einer  Kugel  mit  dfen  einer  Ellip««  V' 
gleicht  und  ibr  Verbflitnirs  in  Toisen, .ifnd  geographischen 
Meilen  «usdrUckt  ^^das, Mittel  aus  all#»  angibt,  woraus  dann 
folgt,  dafs  im  Mittel  von  allen  Gr(jrsen. ein  .Grad  des  ellipti- 
schen Erdmeridians  etwas  mehr  aU  ein  Ht||iderlel  der  geo- 
graphischen Meilen  gröfser  ist,  als  der  afif  dem  kreisförn^i* 
^^en,  und  die  Annabma  dar  Kugelgestalt  der  Erda  ni«ht  sabc 
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440  V.  Cbr.  G.b,  Angab,  d.t  Ariitotrf«.  Ih,U^„Jl\ 
Er.to.th.n..  40Ö  r.Ch,;  G.  wird  u„.a„düd.«  Ä  «D^: 

Mamon  827  nach  Cbr.  .ngeordn.te.    Mmiuo..«  Ait  M.«wn 
und  d..  darau.  ab6«l.it.t.n  Läpgen  d.r  Gr«d.T       tu«  Tk.« 
•chon  oben  beröhrt  wurd.n,  xuverla..,g,  LJo»«  «inwOMA..' 
Abnahme  der  Längengrad,  »«h  lU.  f^o  ^.   Regel ,  dU  " 
GtöAe  dertelben  m  bettiromm.  6  • 

nach  der  Breite  von  30  Minuten  au  30  MinuU.  ,  ww>M  aMi 

auch  beigegeben  ,.t.  AIlg.m.in.  Angab.,  u«  d..  V.4lu'«n 
bei  .olcben  Gr.dm...unge„  kennen  «.  lernen.  BambnunTd..^ 
Umfan»,  und  Durchme..er.  der  Erde.  B«ti««uBg  der  6?ata. 
de.  Halbtne.,«M  der  Erde  nach  ihrer  Abplattung,  ßeigee.b.»  ' 
i«  ..«.  Tabelle  welch,  von  5  au  5  Grad.n^der  Hrfit^di" 
l^nge  einet  Grade«  d«.  Meridian.,  de«  Parallelkreij.«  in  Toi- 
Mn,  dl«  Gröf.e  de«  Halbme.«er«  ein.«  Par.llelkrei...  und  dM 
»•Ib«e««,r.  der  Erd.  l.tat.rn  in  Toi«en  und  g.0.r.phi«ch»ii 
MW.d,  au«ammen.tellt.      KlOgel.  Berechnungen  der  U... 

m"?"''?  2"  57175.5  Toi.en  oder  15.0018  geoRÄ- 
pbwchw  Meilen  für  den  mittleren  Umfang  der  Erde.  gin. 
ZlMaBim.nitellung  finden  wir  für  die  Länge  efne»  Grade«  auf ' 
a.m  Aequator,  d.a  Halbmes«er<  für  den  Ae<ju«tor  und  di. 
rott,  dM_Krtmmung«b  unter  dem  Aequator,  de. 

■MRI.r.nBrdMbiB«««er«,  de.  Krammung«halbm..«er.  der  hal- 
IMn  A«bM4fer  EH.,  .ine.  mittleren  Breitegr.d««,  einer  geo- 
gr»phijcb.»M.iI«al.d..fflnf«ehnt.n  Theils  eine.  Grade«  auf 
.      «jiWWr««  ümfiing.  in  Toiaen  und  g.ogr.phi.chen  Meilen 
au«gedrltekti    Bw^dwiang  d.r  Erdoberfläche  und  de.  Kubik- 
inhalt, d«  Efd«.     Da  di.  •Sdlieb.  Halbkugel  etwa,  .tärker 
abgeplattet  Irt    Mjat  Hl«  Aog.b.  von  2659T3li575  etwa. 
f!.°_'    g«W*«««W  rMhiirt  OHM  fillr  den  mittlere  n  Inhalt 
«659,100000  Xttbfirai«ile«i;    Vwblkmfr  d«r  Watieroberflächc, 
«ar  L4«doherflache       Et4:    V«tg|eicfaiiffig  der  firde  mit  der 
öonne  und  dra  Mond»  hintkhtlich  ihrer  Grdfte;  Angabe  der  ' 
verschiedenen  VerbaUnltie.  in  Zableii.  ,  - 

In  die.em  Abschnitte  bat  alcb  der  Verf.  bem«ht«  den  an. 
gehenden  Jongling  auf  die  «urelobenden  Grande  fflr  die  nathi« 
gen  ßerechniingeft  •ufmerktam.  «u  «acben«  ^nd  bat  daher 
manche  WabrheiNit  und  6äts«  eivtwicketn  taUlaae»»  dU  nkht 
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«u  di«tt«tBiinatwchenG«bgr«pbi#g«lidr«o,  •ondarn  aus  der 
reine» Mtfthejnatifc  entkhnt  i^wdtnunufiten .  Er  Ut  dann  die 
GraiiMid«r  oötbigftii  Kllr«*  nicht  ühwehrUUn  und  dabei 
«ach  DMiÜichfceit  geth-ebt.  was  ihn  gelungen  ist.  Da  aber 
der  Scbaltr  ««Kr  bÄufig  nar  erat  die  Äriihcoetik,  die  Elemente 
der  Geonetrie  und  Stereometrie  und  vielleicht  auch  die  Alge- 
bra kennt,  ae  iwnnte  er  aich  in  aeinen  Erörterungen  oUr  hiM- 
•nfbesiliben,  uÄd.ao  ^eit  ,diaae  Wiaaenacbaften  ausreicben, 
bat  er  aeine  Aufgabe  gut^gelist*  Schade  ,  dafs  die  h,er  nöthi- 
sen  Berechnungen  die  Anforderungen  dea  bObero  Calcuia  vor- 
auaaetsen ,  um  vollkomriane  Binf icbt  *u  gewähren.  Ree.  ha^ 
keinen  andern  Wunacli,,:ala  da(a.def  Verf.  «ich  bemüht  hätte, 
die  matbematiacben  Nachweiaungen  mehr  in  die  Aomerkufigen 
SU  varweifen,.  ala.ai«  mum  Gegenatande  eigener  Paragraphen 
.Bu  machen»  Eraterea  tat  b^t  eentgen  geichehen 

.  Der  Verf.  le^t  eiden  beaoodereft  Werth  auf  da»  feste  he- 
erfinden  der  Wahrheiten  der  mathematischen  Ceographie 
durch  die^ Lebren  der  rldnen  Mathematik}  deswegen  trug  er 
nach  aeiner  Aeufaerung  kein  Bedenken  ,  auf  diese  HüUssatze 
aufinerkaam  «u  machen,  aie  nötbigeij  Falle  anzugeben  Und  sebr 
wichtige  deraelben  »U  wiederhölefi,,  '  weil  es  Jür  den  Unter- 
rich^aur,  Entwicklung  des  Geietee  vorxöglich  in  mathemati- 
achten  Lebrge£ensa»d«n.  nicht  genug  beheraigt  werden  kann, 
den  Studierenden  ateta  auf  diejenigen  Sfitae  und  Wahrheiten 
4ittfmerka«iw'su  machen^  welche  als  Grund  cum  richtigen  Ver- 
atftiidniaa«  der  «u  beweisenden  Wahrheiten  zu  betrachten 
find«,  und  dadurch  alles  so  viel  wie  möglich  ihm  stets  gegen- 
wartig au  erhalten.  .Eifer  und  Streben  ist  gleich  lohenswerth, 
.  und  wenn  es  in  gehörigem  Maafse  geschieht,  iu  der  Zweck, 
den  der  Verf.  damit  zu  erreichen  strebt  ,  von  wohlthatigec 
Natur,  denn  der  Schüler  erhält  vielfach^  Gelegenheit,  seine 
früher  erlernten Keiintniesa  anzuwenden,  Seine  Kräfte  zu  üDen 
und  sich  selbst  zu  prüfen,  und  bat  dadurch  «iä  Aufmunterungs- 
inittel für  seinen  Eifer.  ^ 

Der  dritte  AhschniU  handelt  in  §.  l37  —  199.        ^'^V  . 
—  J69.  Ton  der  Bewegung  der  Erde.     Erklärung  des  ßegriits 
der  Bewegung;  nlbere  BeUimmüngen  derselben  :  stetige,  un^ 
stetige;  absolute,  relative;  eigene,  gemeinschahhche;  Wir  - 
liehe,  scheinbare;  gleichförmige,  ungleichförmige  hinsicbtlicu 
des  Raumes  und  der  Zeit;  gleichu.aisige  (aeijualis)  ,  ungleica- 
mäfsige  (inaequalis);  gleichförmig  beschleunigte  oder  V«rmin* 
derrte,  ungleichför.nig  beschleunigte  oder  verzögerte ; 
und  zusaminengesetzie  ;  geradlinigte  und  kruinmlinigte;  M  * 
traibewegwjng,  Mittelpunkt  dr  Kräite,  Rttd|u»yeciori 
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bewfgungy  elliptische,  letsUfe  ist  die  der  Erde  um  die  Sonne  ; 
tSgUcb«  und  jäbrJicb«  Bewegung.  Wiibrntbaiung  fOi  die  täg- 
lieb«  Bewegtijijg  an  dem  Auf-  und  Untergang  der  Himmelakör« 
per^  Folgerung  aus  dieser  Wabrnebmung.  Wabroebmune 
fttr  eine  jährliche  Bewegung  an  den  Himmelskörpern,  hieraua 
entstehen  zwei  Arten  von  Bewegungen  ,  eine  tägliche  und  eine  ' 
jährliche,  und  zwei  ErklSrungsarten  dieser  Erscheinungen^ 
entweder  durch  die  Bewegung  der  Erde  oder  des  Himmelsge- 
wölbes ;  die  eine-  dieser  Ecklärungaartcn  gründet  äicb  auf 
Scbein. 

"Tägliche  Bewegung  der  Erde  um  ihre  Achse,  Hypothe* 
sen  hierüber,  wodurch  beide  Bewegungen  erklärt  werden* 
Hypothese  des  Ptolomäus  und  KopTnikus;  Prüfung  und  An- 
erkennung der  letztern  durch  Tycho,  Neper,  Kepler,  Galiläj  , 
Huighens,   Halley ,   Flamsteed  ,  Newton,   Laplace    u.  s.  w. 

.  Djs  Ptoloniäische  System.  Das  Kopernikanische  System^  ent- 
halten in  seinem  Werke  De  revolutionihus  orbium  coelestium, 
Norimberg.  l543  ,  welches  er  selbst  sechs  und  dreifsig  Jahre 
lang  prüfte;  seine  Beweise  gegen  das  Pcolomäische ;  kurze 
Uebersicht  über  den  Inhalt  seines  Werkes;  kurae  Lebensge« 
Jichichte  dieses  ausgezeichneten  Mannes. 

•  VVahrscbeinliche  Gründe  für  die  Bewegung  der  Erde  um 
ihre  Achse,  hergenommen  von  der Tbeilnahmc  aller  Himmels- 
kOrper  an  der  allgemeinen  Bewegung  von  Osten  nach  Westen, 
aus  der  ungeheuren  Entfernung  der  in  Bewegung  erscheinen- 
den Himmelskörper,  aus  ihrer  aufSerordentlicben  Gröfse,  aili - 

-  den  allgemeinen  Gesetzen  der  Naturkräfte;  woraus  der  Verf. 
alt' allgemeines  Resultat  folgert,  dafs  die  Bewegung  der  Htm« 
aselskörper  nicht  allein  unwabrscbeinlicb ,  sondern  >wir.k]tclk 
unmOgUeb  iat. 

De^  .£inwurfy  »an  merkt  dieae  ^Acbaanbavregung  dei^ 
£r4e  nicht ,  führt  sti  der  zweiten  Gatttmg  von  B^weiaen ,  su 
den  mathematisch  -  pbysikäliacheo;  Dieae  findet  de«  Verf.  ia  . 
der  ÄbplaUung  dtfr  £rd«  un^  der  Uebereinatimmong  der  Ge» 
acfawindi^keit ,  -  tßit  weither  die  Erde  sich  vm  ihre  Achae  in« 
aerhalb  rier  und  awtanzig  Stunden» dreht«  mit  iken  oben  ange« 

t ebenen  Mesaungen, '  Qie  Pendelverauche. und»  (jradmsiaaungea  ^ 
e weisen  die  Ro'taliinn  der  £rde,  der  Fall  .aehwerer.  Kdrpar 
Hjeichfalla.    filpwurf  dea  Tycho  de  Brahe ,  wornach  ein  von . 
einem  hohen  Thtf im e  herab&llender  Steiti.w^Kcb  am  Fufse 
dea  vertikd  atehaiidien  Thurmea  feilen  roülste  ,  durch  Versuche, 
von  Benzenberg,'! wornach  das  Auffallen  wirklieb  abweicbti, 
aber  nicht  nach  Westen,  sondern,  nach  O  steh ,  waaiOi«  dea  . 
AchaeodrabttiygfüboMinalimmiu  .  iTfBobo.^a  -Syratem  j  •  WArnofib 
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die  Erde  ruht  und  um  sie  bewegen  eich  die  HimnieUkArper, 
Kurze  Lebensbeschreibung  dtfsselpeo.  Heftiger  Widerspruch, 
welchen  dat  KoperoilCEnieeh«  Syctem  erfuhr.  Schicksale  Ga«  - 
jiläi'a.  £inwuff  gegen  die  Acbsendrebung  der  Erde  aus  der 
Schwungkraft,  wodurch  afhnlich  das  auf  der  OberflAoh«  sicli 
Beendende  abgeschleudert  werden  mOfste.  Widerlegung  die«  . 
Mt£inwurfil|  di#«ua.Bil>elstellen  entlehnten  Einwürfe.  AU« 
gemetiM' Resultat  9  wornacb  sich  die  Erde^  wie  die  ttlirigea 
rianeten,  tflglich  innerhalb  26  Stunden  46f4  Minuten  um  ihr« 
^Achse  dreht,  Schreiben  dw  Koptrnifcua  an  4tn  Fabtt  fibtr 
«ein  System. 

Jährliche  Bewegung  der  Erde  üm  die  Sonne.    Ott  Keple* 
riicbe  Gestfts  lehrt,  dais  die  Planeten  nicht  in  Kreiatn»  aoo« 

dem  in  Ellipsen  um  dit  Sonnt  laufen.  Uebereinstimmung  des 
New ton'ecben  Gesetzes  »  wornacb  die  Jflantten  in  ihrem  Laufe 
von  der  Ge^otripetalkraft  der  Sonne ,  auch  Gravitationskraft 

fenannt,  angesogen  und  in  ihren  KreifOn 'gehalten  werden, 
odirecte fiewette  für  die  jährlicho.fiewegung  der  Erde  um  die 
Sonne,  aus  der  grossen  Anaiebung  and  damit  Oberelottimmeu-  ^ 
den  Gröfse  der  Sonne  — '  ans  der  tflgl ich en  Bewegung ,  welche 
zur  jährlichen  als  eine  Folge  von  ihr  führt        aus  den  Eigen- 
.  acbaften  der  Sonne  ,  die  hierauf  hinweisen  — -  aus  dem  Ver- 
bältnisse der  IJmlaufsseit  zum  Abstände  von  der  Sonne  und 
deren  Anziehung,  indem  Kepler  zeigte,  dafs  die  Zeit,  welche 
Planet  zu  seinem  Umlaufe  brauchte  9  in  einem  ^enau  be«  ^ 
immbaren  Verhältnisse  mit  dem  Abstände  desselben  von  der 
Sonne  steht.     Directer  Beweis  für  den  Umlauf  der  Erde  um 
die  Sonne  aus  Beobachtungen  an  den  Sternen  ,  welche  rcgel- 
niäfsig  den  Beobachtungen  zu  F^lge   fortrücken«  Bradiey's 
Beobachtungen  hierüber ,  wornacb  nämlich  jeder  Stern  in  einem 
Jahre  an  der  HimmeUkiigel  eine  krumme  Linie  von  vierzig 
Sekunden  im  Durchmesser  beschreibt.     Einwurf  geg*" 
jährliche  Bewegung  Wegen  Unmerklichkeit  oder  besser  Ünbe» 
merkbarkeit  derselben;  Kopernikus  Ansicht  hierüber.  Einige 
andere  Einwürfe  wegen  physischer  VVirkungen,     Gröfse  der 
jährlichen  Bahn  und  Geschwindigkeit  der  Bewegung  berechnet 
für  einen  Tag,  eine  Stunde,  IVlinute,  Sekunde. 

Folgen  dieser  Bewegungen  sind:  Scheinbare  Bewegung 
der  H'minelskärper  um  die  Erde  —  Auf-  und  Untergang  der 
Sonne,  Morgen,  Mittag,  Abend,  Mitt'^rnacbt  ;  Verschwin» 
den  der  Sterne  und  Sichtbarwerden  derselben;  Wechsel  fOO 
Tag  und  Nacht;  was  wird  unter  dem  Worte  Tag  veritan</eo? 
der  natürliche,  bürgerliche  Sternentag»  Sonnenlag  — ^ 

Verschiedenheit  und  Dauer  beider.        Die^bfiattuog  dtt 

t  * 
t 

•  * 
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£rd«  ist  Folge  dtr  Rotation  —  die  Wiehre  Gestalt  der  Erde  ist 
also  die  spbSroiditche.  . 

Aus  der  jibrlieben  Bewogting  der  Erde  erklären  sich  :  die 
Ae^uiooctialpunkte  Frfililingt*iiiidH«rbst84|uinoctialpunkt 
^  die  Sonneovrendepunkte  —  VKinter»  und'Sotniiierwende» 

Suakt  i  bitraae  aatetebeii  die'  vier  Jabriaetten ,  die  Goluren 
er  Tag-  uml  Nacbtgleicben  und  dar  Sonnen yrabdapankta, 
Pole  der  JEkliptik^  Die  sogenannten  Htmoielasaicben  o'der  der 
Tbterl^reit;  Eintbailung  in  nördliche  und' tödliche;  Angaba 
tftasaitliohar  nabat  ihrer  Beseichnung.  Erkl8rung  det  St^rn« 
bildir  — die  Früblinga •  Sommer*  Hisrbit*  und  Wintef aei« 
eben;  Anaahl  der  Steroa  in  jadem«  .Dai  von  Hipparch  ant* 
deckte  Zurfickweicben  und  Vorrücken  der  Tag  -  und  Nacht. 
gUichen*  JE>aa plaloniicba Jahr ,  Dauer  deeeelben.  DaaNicb't- 
suiamoienfaUen  der  Himmelaaeicben  mit  ihren  -  Starnbildarn ; 
wahrer  Tbiarkreia ,  unsichtbarer  ond  eineebildater.  Angaba 
der  2eit«  wann  die  Sternbilder  dea  Thierkreisea  wieder  in  ih- 
ren Standpunkt*'  ainrilckap.  ^  Dia  verachiadanen  Jal^ra :  daa 
astronomiacha  Jahr  öder  daa  tropische.  Daner  deaaelben.  Un> 
gleicbfArmigea  Bewegen  der  Erda  in  der  Ekliptik;  mittlerer 
Sonnentag«  mittlere' Bewegung  der  Brde,*  Berechnung  der 
ralttleren  Bewegung  .für  einen  Tagv  etile  Stunde,  Minute, 
Sekunde.  Wahre  Zeit i*  mittlere  Sonnanaatt«  Zvitgleichung, 
Dauer  dea  Sternentags  in  mittlerer  Sonnenzeit,  und  des  mitt- 
leren Sonnentags  in  Steriieneeit«  Prüfung  dea  Kicbtiggehena 
einer  Uhr;  Ziehung  einer  Mittagslinie  ,  um  den  wahren  Mit» 
tag  an  finden.  Beigegehen  ist  eine  Tabelle,  welche  den  Zeit- 
unterschied abgibt  fflr  eine  richtig  gehende  Uhr,  und  dea  !Ab» 
Stauda  der  Sonne  von  dem  Meridian  für  bestioioite  Tage  'in 
den  verschiedenen  Monaten.  Das  siderisch«  Jahr  oder  Stern« 
jähr,  Daner  desselben^  Vergleicbung  mit  dem  bürgerlichen 
und  Unterschied  von  demselben.  Dauer  des  tropischen  Jahrs, 
Eintheilung  des  bürgerlichen  Jahrs  in  Monate;  Sonnenmonat, 
Dauer  desselben;  Schaltjahr —  Tag;  bürgerliche  oder  Kalen- 
dermonate,  astronomische.  Anfang  des  bürgerlichen  Jahrs 
mit  dem  ersten  Januar,  Anfang  des  astronomischen  mit  dem 
20.  Mara;  Anfang  der  andern  Jahre;  BeReicbnungen  der  Mo- 
nate. Kalender,  Bemühungen  des  Julius  Cäsar  um  denselben; 
de^  julianische  —  des  Pabstea  Gregor  XII.  i582;  der  gregoria- 
nische; Rechnung  des  alten  und  neuen  Styls.  Kalenderstreit; 
von  1777  nahm  man  in  Deutschland  den  verbesserten  gregoria- 
nischen allgemein  an.  Kalender  der  Griechen,  sie  hatten  ein 
Mond  enjabr  verbunden  mit  dem  Sonnenjahre,  wie  es  die  Ju- 
dea  noch  b^beo.    Ditutfi  dm  Munau  b«i  den  Giiechvn;  der 
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•  •  • 

fnetonische  Cyclus  eingeführt  von  Metpn  4S3  vor  Ciir.  Geb* 
Etklürung  der  BegriflFtf  von  Cycliit  ,   Zirkel  oder  Zeitkreis'  — 
P«jriode ,  chronologische  Charaktere   und  astronomische 
Epochen  —  Aere  oder  Jahrrechnung.     Sonnensirkel Mood« 
sirkel  ,  Indictionszirkel, 

Aus  der  jährlichen  Bewegung  d«r  Erde  erklären  sich  fer- 
fier  die  vier  Jahrszeiten  ,  ihr  Anfang  und  ibre  Dauer,  Nach- 
Weisung  der  Jabrsseiten  auf  der  Crdbabn  aelbst.  Sonnennähe 
fällt  zu  Ende  Decembert  und  Anfange  Januars ,  wo  der  Son» 
nendurchmesser  sich  aqi  gröfsten  aeigt;  Sonnenferne  am  Ende^ 
J(ini*s  und  Anfange  Julias,  wo  ihr  Durcbmesser  am  kleinsten 
•  erscheint.    Culmtnationshdbe  der  Sonne     •  Abweichung  dtr 
Sonne  oder  ihre  Entfernung  vom  Aequator.    £ine  Sonnentafel  ' 
tat  angegeben  für  die  nördlicbe  und  südliche  Abweichung  bei 
4lem  Auf-  und  Niedertteigen  der  Sonne  in  Graden  und  Minu* 
'ten  für  jeden  Tag  der  svrölf  Monate;  ferner  eine  Tabelle  für 
die  nOcdlicbe.  und  aadHch«  Abweichung  der  Sonne  für  einen 
Grad«  filr  die  verschiedenen  Monate.    Ungleiches  Aufhalten 
der  Sonne  in  den,  ErdhSlften ;  Zeit  dea  Durcblaufent  der  Sonne 
ist  für  die  «ine  Hilft«  i86  Tage  1 3  Stunden,  für  die  andere 
vom  1.  Octol>er  bis  29.  Mtrs  178  Tage  17  Stunden ;  darau« 
folgt,  dala  der  Winter  ^ bei  ans  kflrser  tat  «lt.  der  Sommer. 
Dauer  der  Tage  an  den  verachiedenen  Orten  der  Erde.  Ab« 
nabme  der  Scbiefe  der  Ekliptik  ;  Beatimmung  derselben  ;  ver- 
schieden« Angabe  derselben  su  verschiedeaen  Zeiten.    Hier-  ^ 
aus  ergibt  sich  eine  Abnabm«  in  i492  Jahren  von  23  Mitanten 
lind  16  Sekunden,  oder  in  hundert  Jahren  von  72  Sekvnden. 
Die  Abnahme  wurde  von  Mayftr  und  Piaiii  «uf  46  und  44>3 
Sekunden  gesetzt ,  was  .bei  so  vorsüglifehen  Instrumenten 
neueren  Zeit  im  Verhaltnifs  &u  den  Uüberen  ca  erwarten  ist. 
J3e  Lambre'a  Angabe  hierüber^  nach  ihm  kann  dieselbe  das' 
Maximum  von  29^  und  das  Minimum  von  i8**  nicht  übersteigen, 
ao  dafa  sich  in  den  Klimaten  keine  bedeutende  Vertnderuog 
ergeben  kann.     Laplace  aber  hat  die  Verlnderung  nur  aui 
1^  30'  sich  erstreckend  in  seiner  Mechanik  des  Himmels  ange* 
geben.    Die  Resultate  dieser  Forschungen  sind,  dafs  die  seit« 
her  bemerkte  AbnahoM  dieses  Winkels  der  Ekliptik  nur  durch 
eine  von  der  Ansiehung  der  Planeten  hervorgebrachte  Schwan* 
knng  der  Erdachse  bewirkt  worden  sey,  dafs  sie  sehr  lange 
Perioden  habe«   noch  einige  Jahrtausende  abn<>bmen  »  dann 
aber  sunebmen  werde.    Nutation  der  Erdachse,  oder  Schviran« 
ken  derselben ;  Periode  derselben.    Vorbereitung  «um  folgen- 
den Abschnitt.  / 
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'    Der  lobah  dietM  Abschnitte*  ist.  wi«  AU       i  ». 
wmt,  tUlblich  r.ichbaltig  auspetal  en       Hier     T  J  ^^'tz^I"  . 

•wobei  jede.  j  !iil  KfIfelf,^^^^^  "°  • 

^'rind'TungingetMhw^d^TJl  \  hervorgebrachte  ■ 

•in  xxaome  lu  e,n»Bi  Rium«  b«r»orbrii)een  "  * 

aber  di«  BewS  "l.  .in.  ll^J         T  ' '  §  * 

K  "che  ^'J"  r  vvard.  ™.„  begehen,  w.«»  n..„  d,e  > 

«in.heilen  ,^0,7..   J-     v  '^'t  «».8«,.»  und  nachher 

weif.  ••»'*  ,ith  oder 

2u,at'^''i"''f  ' ^T»6""S  Wtt.  der  V.rf,  ..br  dureb  d.n 

T^JL  ^'a    '  ""»"»cteinlich  ».eh.«:  fahrt  W  . 

,  «wr.  folgenden  an:  Da  nun  kein,  ..lh,t  io  d«  f.rn.t.«Tie& 
ITITT"'''' beobachtet  wurdi,  d",  .'cb 
Än  h     ^"'"^^'"^         "»'h  <l-.elben  Richtung- w'a  alle  ^  • 
l^'a^iT^'^h  -r™"'^'  Allge«,einhe.t  der  l.wegung 

IZ  lIr  ll"  T  '6  -d  andern  Eig.nwbfft^ 

7"  ^.'^'■''örP""         il-re  Bergung  nur  .1. 
T  "  •     Wir  finden  die.en^Gr.fnd  nicht 

PtJo««r.M:     c"  "  '°  6«'S"«'.  die  Wahrheit  d..  ' 

iiS^T-  ^y"'""        beweisen  ,    al.  die  de.  kop.rnika- 

ihnr^S»  II  *"  Systemen  werden  die  Kix.terne  als  in 

.»~-  «'"»"der  unveränderlich  und  beständig 

'  SmonnM  und  zeigen  «ich  auch'  aU  «olche  i  «ie  aüi.ea  aUo 


Digitized  by  Google 


1002       Reuter  Haiid|>ueh  der  matbematisoUen  Geographie« 


'  auch  immer  gleiche  Geschwindigkeit  haben,  es  mag  die  Ach« 
fendrehung  der  Erde  der  Grund  für  ihre  acheinbare  Bewegung 
aeyn,  oder  das  Firmament  mag  sich  um  die  Erde  drehen.  Im 
letztern  Falle  drehen  sie  sich  aämmtlich  als  feste  Funkte  mit 
dem  Firmamente  in  gleichen  Zwischenräumen  und  fester  un* 
veränderlicher  Stellung  gegen  einander.  Für  die  ungeheuren 
und  unter  einander  verschiedenen  Entfernungen  der  Fixsterne 
selbst  ist  kein  Beweis  zu  führen  |  sondern  die  Annahme  ih- 
res Bestehens  beruht  auf  Schlüssen  der  Wahrscheinlichkeit  und 
der  Analogie.  Ueberzeugender  ist  die  Beweisführung,  in  so 
fern  sie  nämlich  eine  solche  zu  nennen  ist,   aus  der  ungeheu- 

.ren  Entfernung  der  Himmelskörper,  die  eine  mit  dieser  unge- 
heuren Entfernung  harmonirende  Geschwindigkeit  haben  müTs- 
ten  ,  wenn  die  scheinbare  Bewegung,  des  Himmelsgewölbes 
eine  wirkliche  wäre.  Die  Gröfse  der  Himmelskörper  ist 
gleichfalls  keine  hinlängliche  Begründung ,  denn  aus  den  An- 
gaben des  Verf.  kann  man  sich  überzeugen,  dafs  Jupiter,  der 
ein  viel  gröfserer  Planet  ist  ,  als  unsere  Erde,  «-ine  viel  grös- 
sere Geschwindigkeit  hat,  als  unsere  Erde  ,  und  dafs  also  mit 
der  gröfseren  Masse  auch  grössere  Geschwindigkeit  verbuodeo. 
seyn  kann. 

Auch  die  allgemeinen  Gesetze  der  Naturkräfte  Stehen  nicht 
im  Widerspruch  mit  der  Theorie  des  ptolomäischen  Systems. 
Zur  Umdrehung  der  Erde  um  ihre  Achse  ist  allerdings  eine 
bewegende  Kraft  nöthig,  sie  mag  nun  von  Anbeginn  des 
Welitalls  in  sie  gelegt  worden  seyn,  oder  immer  und  bestän- 
dig fijrtwirken.  Für  diese  Bewegung  muls  also  eine  Kraft  . 
angenommen  werden  ,  wie  für  jene  des  Himmelsgewölbes,  und 
man  hat  nicht  nöthig  ,  nach  des  Veifassers  Ansicht  unzählig 
viele  Kräfte,  oderStöfse,  wie  er  sie  nennt,  anzunehmen,  da* 
mit  sieb  das  Firmament  drehen  und  die  täglichen  ErscbeSnun** 
geo  hervorbringen  kann.  Was  bindert  uns  aber,  die  l^tah 
m  die  Umdrehung  des  Himmelsgewölbes  als  eines  GaiiBfln 
eben  eo  eiafaeh  uaa  su  denken ,  als  die  für  die  Achtenumdi^e« 
hunk  der  Erde?  Wir  glauben  bemerkl-«»  haben,  dafa  deir 
Verf.  bei  der  Widerlee  ung  des  ptf^lomliichen  Syttema  in  ssi« 
n«n  Anilchten  viel  au  aebr  davon  ausgeht,  was  er  beweisen 
will,  un4  daa  su  Beweiaende  als  gewifa  vorausaefat,  als  dala 
er  ruhig  die  OrQnde  dafOr  ond  dawider  abwiegt,  und  unbe^ 
fangen  und'  vorurtheilsfrei  daraua  acine  SishlOsae  sueht.  Bei 
der  Erklärung  beider  Systeme  maasep  wirkende  Kräfte  ange- 
. Bommen  werden,  es  iataleb  nur  die  Frage,  welche  an^enöin« 
men  werden  können?  Hier  acheint  una  die  Eiofacbbeit,  die 
ZweckoiftCiigkeit  ond  BAndlgket»  dit  QtÜüd^  das  SriUritim 
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für  di4  Annahme  dea  Einen  oder  de«  Andern  zu  teyn  ,  darum 
itt  nach  unserer  Ansicht  ein  Hauptgr^ind  übergangen  :  nämlich 
die  Einfachheit  und  Zweckmäfsigkeit  des  kopernikanischen 
Systems.  Wie  wenige  Prämissen,  welche  einfache  Combina- 
tton  ,  wie  scharfsinnig  die  Folgerungen  bei  so  geringem  Auf- 
wände von  Hülfsmitteln!  Dies  alles  wird  nifbr  überteugon^; 
»Is  die  vielen  Erörterungen  des  Verfassers 

Da  die  Himmelskörper  desto  kleinere  Kreise  am  Himmels- 
gewölbe beschreiben  9  je  weiter  sie  vom  Himmelsäquator  ge- 
gen Norden  oder  Süden  abstehen,  so  macht  der  Verf.  die  Be- 
merkung :  »Die  Kräfte,  welche  den  Körper  durch  diese  grös- 
seren oder  kleineren  Kreise  trieben  9  müUten  nicht  allein  hin- 
sichtlich ihrer  Richtungen.,  sondern  auch  ihrer  Stärke  eben 
so  verschieden,  und  die  Stärke  jeder  Kraft  so  genau  abgemes- 
sen seyn ,  dafs  sämmtliche  gröfseren  und  kleineren  Parallel-' 
kreise  in  vier  und  zwanzig  Stunden  durchlaufen  würden", 
um  das  ptolomäische  System  tu  widerlegen.  Wir  fragen  : 
wir«  dies  nicht  möglich  9  bei  der  unergründlichen  Tiefe  der 
Weitbait  und  Macht,  dia  wir  d«)r  scbaffand«fi  Gottbtic  bat* 
legen  ?  Ohn«  dem  ptolomätscban  System«  cüt  Wort  reden  ftii 
wollen  und  obot  den  Vor«r«tf  der  m«tbem«tiacb»geograpbi« 

2 eben  Keis«lrei  «uftiili  *■«  ladao ,  glaubt  Hea  dennoch  ,  dtSk 
iitae  Eracbeiniiogen  vo^lkomaeA.nacb  den  Anticbten , .  wekbo 
das  ptoloi^ftlacbe  System  an  di#  Hand  gibt »  erklSf  t  werden 
können,,  und  daft  man  *  partbtiitfdi.  sa  Werk«  gabt«  wenn 
man  diM  tlicbt  gestatten  wollt«. 

Iii»  $.  153.  stellt  der  V«ii  dt«  Grftnd«^  welcb«  di«  D^«- 
bang  d«^;Erd«  um  ibr«  Acba«  wabtfscbeinlidi  nacb«««  susaim» 
nto  }f  und  fügt  ein«|i  nenten  bei »  den  wir  fiilr  s«br  flberaeugend 
balieii,  and  dsn  «r  im  Frflbam  niebt  erörtert  bat.  Er  ist  da* 
von  hergenommen^  dafs  nimlifib  alle  Körper  unseres  Sonnen. 
Systems  sich  um  ihre  Acbt«  drebtn*  Warum  sbtlt«  «s  nicht 
aiich  die  £rd«  tbun? 

Per  im  156.  angegeben«  matbamatiscb- pbystfcaliscb« 
Beweis  aus  den  Pendel  versuchen  und  Grad  messupgan  ist  sehr 
untergeordnet  und  mittelbar 9  dafs  er  bei  «in«m  angehenden 
Jünglinge  nicht  viel  Glück  machen  wird(  er  «etat  auch  schon 
.weitere  Einsicht  in  die  Liebrent  der  Astronomie  voraus«  um 
in  seiner  «rollen  Kraft  au  wirken.  Ein  gleiches  Urtheil  gilt 
nach  unserer  Ansicht  von  dem  im  §.  157.  angeführten  Beweis 
von  dem  FalU  sobwerer  Körper.  Allen  dreien  Hegt  die  näui- 
liche  Idee  zu  Grunde,  und  nach  unserer  Ansicht  sind  dieae  iLr- 
tcheinungen  Folge  der  Achsendrshung.     Sie  können  also  nur 

•lsFol|^o.iHaea  auppOMtUn  Gcuodss  b«w«iftoa<l 
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<!•••«•  Grund«  bili.nd.lt  werden  ,  alfO  nur  in  »o  fern  , 
•U  dch  ^1»  Annahm,  einer  Ur.ach«  durch.  »«  »'«»'»'X'  Tt 
Wir  bitten  gewttirteht,  d.fi  ti.  n.ch  diewr  Ao.icht  bebandelt 

worden  w8r*«  «        j  ^ 

>  :  4Den  Einwurf  gegen  die  AchaenbeWegung  der  Erde  wegen 
der  Schwun.kr.ft  h.lwn  wir  für  eu  unbedeutend,  aU  dafs  .bm 
.in  Mo.ner  P.raeraph  gewidmet  worden  wäre.  Ueber  die 
To.  B&"«  fn.l'ebnf.n  Einwarf.  b.b.a  wir  wbon  oben  ^ 

unter*  Aniicbt  eeaofsert.  ,      t>      ■  . 

V      Oi,  i„  5.  163.  niedergelegte  Dar.tellung  de»  Bewei.e. 

lÄr  di.  ilb»Uch.  Bewegung  der  Erd.  uro  die  ^onne  fanden  wir 

.  »icht  fielungen.    Der  ff.wei.  i.t  davon  abhängig  gemacht  dal. 
waLaeh"»"«»»*'  und  naturg.-Bf.er  Ut,  da)»  d.e  Erde  a  s 

"  kleinerer  K»rper  um  die  Sonne  als  den  größeren  laute,  »!• 
„m..k.brt.     Wenn  .icb  .chon  di.  Sache  so  verhält     w.e  d« 

^Ver^.Bßibt,  .0  feblt  noch  immer  der  überzeugende  ftrund. 
W«r.  ..  nicht  zWMkmiCiig  g.WWen  ,  in  einer  Anmerkung  .0 
Tie)  »OP  iM  Zu.ammen»etaung  der  KrBfte  vorzutragen  ,  als 
Jar  volUtandige-  Einsicht   und  Erklärung  d„,  Umlaufs  der 

:  Erd.  um  dje  Sonne  nötbig  gewe.en  wäre?    Be.  der  Au.ldbr. 
liebkeit,  deren  »ich  derVvf.  allenthalben  l.efl.ssen  hat,  würde 
die.  nicht  aufgefallen  .eyn.     Durch  diese  Erörterung  wäre  « 
viel  deutlicher  eintuteben  gewesen  ,   wie  es  möglich  ist,  «■■» 
di.iabrUcb.  Bewegung  eine  Folge  der  täglichen  S<^"»""'  "«^j 
d.n  kann.     Die  Ansicht  de.  Verfassers,  durch  «"'^"/'«''""j, 
«icbt  durch  Kräft.  den  Anfang  und  die  l'ortdauer  der  ell.pti 
«eben  Bewegung  «a  erklären,  vorträgt  sich  ""^  "n"r«  40 
■  .icbt  mit  der  richtigen  Darstellung  nicht  ;  denn  ftofse  •n»«» 
henvonauftenher,  Kräfte  aber  li.gen  in  rf«"  Körper  adb« . 
und  ßehOren  2U  seinem  Wesen  und  Begriff,  und  k""«T>WOri. 
Uber  die  Entstehungsart  der  Himmelskörper  läf.t  .'''■'f» 
welche  im  Anfange  der  Materie  von  aufsen  her  gewirkt  MOen. 
Auch  Eieht  die  Erörterung  der  Bewegung,   vv'lcbe  ^u«», 
den  Körpern  inliegenden  Kräfte  hervorgebracht  wird  ,  roeot 

Der  dritte  Beweis  für  den  Umlauf  der  Erde  um  dieSonnt» 
welcher  aus  den  Eigenschaften  d.r  Sonne  bergeoo«meii  >•  > 
supponirt  mehr,  was  er  beweisen  soll,  ^"*.V^ . 

beweist,    wie  sich    aus    folgender    Stelle  dnutllÄ  erglBC- 
„DieSonne  rnufs  ihren  unterscheidenden  I^'S«»»»?^^*?  ■6*J?*k- 
der  Centraikörper  seyn  ,    und  es  ist  viel  »«^t»' Wabrwlj«1*Hofc^ 
•     keit  vorhanden,     unsere  Erde  um  diese  QüdU  von  LlCb»^ 
Wärme,   um  sich  an  deren  Strahlen  whÄUnlfimWMß 
leuchten,   herumlaufen ,  alt  diese  Quelle/ itlbtt  »it 


Digitized  by  Google 


i 

.  »  ■  •  • 

Reuter  Haodbueb  der  mariiemetlie^wmfQgogiipliie.  ':1<H>$ 

fiynkeln  Körpern      untere  an  sieb  dunkle  Erde,  w.elc^«.ee|bet'     .  i 
einer  der  kleio«ten  Wekkörpar  ist »  licb  Bewegen  su  laafen* 
Es  ist  der  Natur  gewifa  anpassender,  diesen  so  «usgeseicbuje* 
Up  Körper  als  Mittelpunkt  ansusehen,«  »  j 

.Unter  den  Folgen  der  genannten .swei  Bewegungen  dftr 
Erde  um  «iob  selt»st  und  am  die  Spqne  fObr^  der  Verf.  §,  174. 
'.auf:  dafs  die  Abplattung. d«r  Erde  Folge  ibrer  ^bseioflrebung 
•ey.    Dies  ft^t  mit  §,  |551  im  Widernpfucb  »  wo  di#  Aot«*  ' 
tion  als  Folg#  der  ül^lattung  .darfteatellt  wird.   .Wir  b«ben 
-  schon  oben  bierQber  gesprocbeo«    Beide- bin£4o  wobi.miAtin« 
.linder  Sttsammen^  aber  Jieide  kdnneri  sich  nient  gegei>aei.tj^l)e» 
weisen  »  sonder.«  f|ur  eines  kann  alf  Folge  und  das  andm  «la 
Wirkung  betracbtet,  und  beide  können  nicht  WillkObrlich  mit  • 

^  .einander  verwechselt  werden    ohbe  daOi.  die  Gonaequens  der  ' 
.Därstellang  darunter  leidet.  i        •  - 

Etwas  zu  ausfübriich  biöchte  in  §.  179;  die  Erkläriinjg;  der 
Sternbilder  und  Angahe  der  Anzahl  der  Sterne  in  jedem.  Seyn. 
$•  l84«  theilt  der  Ver£.  die  Vorschrift  mit,  eine  Mittagslinie  ' 
auf  die  bekannte  Art  mittelst  eines  in  der  Mitte  «yinei;  FlUcbe 

^  senkrecht  errichteten  Stiftes  und  yitteUt  einiger  um^  dentei»^ 
ben,  als' Mittelpunkt ,  herum  gezogeoiHft.. Kreise-.  SU  sieben« 
Vollkommen  richtig  ist  dieses  Verrabren  nicht  su  nennen« 
ausgenominea  wean  der  20*  oder  2i.  Juniua  als  die  Tage  dec 
Sonnenwende  genommen  Werden.  An  diesem  Tago  Fef ändert  ^ 
sich  der  Stand  der  Sonne  nicht  wesentlich,  aber  ai^  jeilem 
andern  Tage  steigt  sie  entweder  aufwärts  oder  abwArM  in  der 
Ekliptik,:  und. das  Aesultat  wird  dadurch  in  etwas  eine  Ah« 
weichun^  von  der  wahren  Mittagslinie  erleiden.  Für  eine 
Mittagslinie,  bei  deren  Lage  es  nicht  auf  grofse  Genauigkeit 
ankommt,  mag  dieses  Verfahren  ausreichen.  Zweckmüfsig 
wäre  es  ilhrigen«  gewesen,  wenn  der  V«?rt.  auf  den  SO  eheO 
bemerkten  UaiÄtanrl  aufmerksam  gemacht  hatte. 

Der  zweiten  Ai)theilung  vierter  Al'schnitt  handelt  in  den 
§§'  800  —  235.  S,  170  —  206.  von  den  Zonen  ,  Klimalen  uud 
dt-n  Bewohnern  derdelhen  nach  ihrem  Schatten  und  ihrer  Lage. 
Die  Eintheilung  dieses  Abschnittes  ergibt  sich  von  selbst , 
daher  ist  derselbe  in  zwei  Kapitel  abgetheilt  und  es  wird  zu- 
*rst  erör  tt-rt  '  ^  '  i  ' 

Abtheilung  der  Erdoberfläche  in  Zonen. 
Begriff  von  Zone,  Erdmich  oder  Erdgürte)  j  Gränaen  dec 
Zpoen  ;  die  fünf  Zonen  werden  in  der  heifsen  ,  den  gemülsig* 
ten  und  den  kalten  zusammen  begriffen.  Himmelsstrich,  di« 
'beifse  .Zone  i  Gränzen  sind  die  beiden  Wendekreise^  Berecb«* 
Aung  de«  Flächeninhalts  einer  Zone.  Grdfse  der  h^ifsen  Zonr; 
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LlBder  und  Inseln,  welche  in  der  heifttn  Zone  liefieo.  El- 
"„Ä.n  di..er  Zone  •  fa«  d.rchau.  -^^J'^'J^^^  ^ 
ler  Tag.        Nacht,  ;      "^'^ iJ:^ ^^^^^  •. 
höchsteni  drei  Stunden.     miiaerung  u»r         fT  .  u-_._. 
Ail  Nacht  •  hohe  GebirRSmassen  tragen  dMU  »«•»«»••.    "IS.*"'  . 
tu    abküblende  O.twfnde.    R.ichlhü«  d«Pfa«W*  .«.«}••• 
r  ZonT'  Geringe  Ta6.ver.cbied.«b.i.«  --J^^^^ 
Zone  «unächat  um  den  ""T'f-.Y^ 
Taballe  «b.r  die  verschieden.»  Tag-'W-S«»  J«  ^'J^B'«;"^ 
l.l.,.«iten  der  unter  dem  Aequitot  und  «unadlit ««  «h" 
J^Sr'Lrndt    ihre  VerscbieUrf.  -»J«  »^X" 
feiten  der  vom  Aequator  entfernttf.«  und  anttr  d«  *»•««• 
kreisen  liegenden  üegender»    '  ..  äf,;„te„  Zonen  " 

Die  eemSfsigten  Zonen;  «'••»«^^"•f  8*"*  .  S„,"  i,,,:,,. 
sind  die!üdlichfn  und  nördlichen  Wende  -  «»d  tola  kre.^^ 
Länder  und  Inseln  .  welch*  eich  ih  dieee«  Zonen  befind« 
Breite  nnd  Flächeninhalt  jeder  nVcB  *  die.« 

rechnung  1.8ngenverh«U«6^«'^^^^^^ 

Zonen.  Beigegeben  ist  eine T»B*l»e  »  7'"2,'1,,,„„,  f.,,  die 
Zu.  und  Abnahme  der  *6«-, ''^^l^die  Hirn- 
Monat,  und  beim  j^d-t^g'-  B^»«»»  ''s'unäen 

mel.zeich.n   angibt.      »»VZ»«^-' l'^^J^r  J.brs"it.n 
,4  Minuten  bi*  «u  24  Stunden.    VerbthniMe  der  ^»J"" 

.n  den  gemäfsig.en  Z.-eni  phy.iscbe  -^^''''XZtl  i^"^ 
ein.  Zeichnung  »uf  den  T«foln ;  »er.chieden.  Deuer  der  ja 

Meximun.  der  K«Ue  oder  Hitne.    M«|mum  u"^  ^.».m 
der  taelichen  K«t»  «nd  Wir«e.    Veracbiedenheit  der  i 
peraluf  i- der  n<MIicben  ««d  .OdHcb«.  Z«n.  unU.  gUichen 

OÄ«  Zone»;  Gran.en  der  nördlichen  «n^  .aOlichen 
W.JrZo«..!nd  der  «irdli.h,  und  .«dlicb.  ng 
deboung  der  ketten  Zpne  Yom  Pole  b.s  «u  einer  t-nue  b. 
V,n  66»  30'.    Linder  der  nördlichen  kalten  Zone;  -n  d 
lioben  wurde  bi.  iet.t  kein  Land  entdeckt.  %''\'J^^^,^u 
cheninbdt  der  kdun  Zonen     y"»»«"«''".'!%f  "'^"„T. .  ond 
luo. de. Inbelt. ammtlieber Zonen.   Xr'''^"^Z  ':'^!^  ihre 
NeatUngen  dieser  Zonen  von  eine«,  bis  sechs  Monaten  .»r 
y.l^..eitf«.  .  T.beHe     welch,  die  verschiedenen  T  ge-^^^^^^ 
NeditUnge«  ongibt  für  die  kalten  Zonen  !,„..». 
.    Abweichungen "^der  Sonne  südlich  oder  nördlich  ^"'^■^^^^^ 
tor.    Weist  Einrichtung  der  Dämmerung  für  «l'«  f«'"»*'^*^ 
Indkeheo  Zonen,  den«  eie  mildert  die  langen  Nächte . 
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dreierlei  Zonen  ;  1  bl". "f eh^^uTb!:.'  bT"  ÄSTÄI" 

hMndrdiicher  oder  .nHI.Vh         •  «»^  Ab«n<lw«ib 

.   qnator  ron  ^w.i  zu  z^.i  Graden     AII?^    ■  T»?  ^'^ 

t«n  290.  .nupricbt  di,  .chiefe  Sphäre     d/n  Lu  ?*""^'T 

.  l.'ifr&,.  t,:i.Äir.r4-i 

Frui^^*^*^'?"?  Erdoberflache  in  Klimate 

'  iSJr^J     Geg.n.t.«d         mathematischen  Geographie.  Di. 

•  SSSr'di'diS^  '"V  Antiklimr.  TabtllarUohe 

n»ch  IhrVn  E„A,  'S  ''''^•^  ''"^  "^^5"-  ""d  Nachtlängen 
te» .  nach  fhr^  »O«  A.,«a,or  in  Graden  und  Minu. 

t"rtrockeT.    f'«u"'' helCes,  ifal- 

Scbattö    Br^ff     .  r.l^""  '••'.Erdob?,fl«ehi  .Heb  ihrem 

Ein.chat,?„  ■    /,',"""'/'""S  i"  üowblittige.  .«w.l.iA.t.ige 

»4. .  nach^d*;"/«"™"^/"'««  •  K"'»*«»V  "-««  Langwb«. 
Schattenf     ^    ^u"«!  "der  K(,r,„  d,,  .„  gewo^rf«,.»  " 

n«teo..    £,a,h,.Ju„g  j,,  B.wbhjiw  dw  E^e  nach  ibrar 
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.L*ag««  Bestimmung  ihrer  Lage  im  Allgeai%inen.  -  Antipoden 
.»odtjr  Gpgenföfaler;  GegenhevvQhner ,  Nelienbewobner ;  Ablei- 
tung ibrsr  Benennung.  Ijtjie  Gf^jnbewobner  haben  gleiche  Tags« 
ynd  verschiedene  Jahrateiteii^'^Njl'i)enl>ewobn«r  und  ihr  Ver* 
bältnifs  zu  einander.  Bestimmyl^  der  Lage  rlieser  drei  Arten 
von- Bewohnern  durch  {Rechnung  ijpd  ihre  Vergleichüng  init 
.«ifiander.    Geftchiehtlicbd  Notizen  ttnd  heigegeben. 

Der  Inhalt  dieses  Abschnittes  ergibt  sich  ,  wenn  von  der 
Abplattung  der  Erdkugel  abstrabirt  und  jiieselbe  als  rein«  Ku« 

fei  betrachtet«  and  diese  Betrachtungsweise  mit  den  Terscbie- 
enen^  an  und  um  die  Erde  gezogenen  gröisten  Kreisen  in  Vei- 
bindung  gesetzt  wird.  Diese  Kreise  sind  der  Aequator,  Ho- 
risont «  Höhenkreise,  Meridian  und  Ekliptik,  Wendekreise^ 
und  Polarzirkel  ^  auch  gehört  die  Strahlenbrechung  hierher. 
In  der  Regel  hut  der  Verl^^.  die  .lateinischen  Namen  angegeben, 
und  hier  häufiger  als  in  dem  vorhergehenden  Abschnitt  ihre 
Ableitung  au.s  dem  Lateinischen  oder  Griechischen  erörtert. 

Im  §.  202.  gibt  der  Vert.  das  Verfahren  an  ,  um  die  Ober- 
fläche der  heifsen  Zone  zu  berechnen,  und  bedient  sich  biebei 
folgender  Ausdrücke  :  „  Der  Flächeninhalt  einer  bis  zum  Mittel- 
punkt der  Kugel  gehenden  Kugelzone  ist  gleich  dem  Durclunes- 
ser  d  der  Kugel  inultiplicirt  mit  der  Dicke  h  der  Zone  und  die» 
ses  Product  mit  3,l4t5  ..  ==:  ir  multiplicirt. «  E»was  undeut- 
lich ist  der  Ausdruck  :  der  Flächeninhalt  einer  bis  z.um  Mit- 
tel p  u  n  k  t  der  Kugel  gehenden  Kugelzone.  Kec.  gesteht,  dafs 
der  Sinn,  der  diesen  Worten  unterliegen  soll,  schwer  zu  deu- 
ten und  einem  Schüler  schwer  äu  verstehen  seyn  wird. 

Da  die 

Zone  eine  Oberfläche  ist,  so  ist  nicht  abzusehen  ,  wie  sie  bis 
zum  Mittelpunkt  gehen  kann.  Die  Dicke  h  der  Zone  ist  gleich- 
falls eine  unrichtige  JBftzeichnung.  Die  Berechnung  steht  we* 
nigstens  damit  im  VViderspruch  ;  denn  der  Verf.  versteht  untet 
derselben  nach  dem  Vorhergehenden  den  Kreisbogen  von  dem 
Wendekreise  des  Steinbocks  bis  zum  Wendekrfeise^des  Krebses, 
in  geographischen  MeiUn  au8g<^drilckt ,  dies  erhellt  darau«i 
dafs  er  den  Alistand  Her  beiden  Wendekreis«,  welche  47*'  be- 
tragen, mit  der  Grölse  eines  Grades,  in  Meilen  ausgedrückt, 
vervielfacht.  Wenn  er  aber  ditjsen  Kreisbogen  die  Dicke  der 
Zone  nennt,  so  ist  diese  Benennung  unrichtig.  Unter  der  Dicke 
der  heifsen  Zone  ist  viehnt-hr  der  doppelte  Sinus  von 
au  verstehen,  wenn  der  Radius  der  Erde  der  Sinus  totuS- islf 
und  beide  auf  geographische  Meilen  rt-ducirt  sind.  Endlich  hat 
dtr  Verf.  die  Begründung  dieses  Verfahrens  nibht  ang'^g«'^'^^« 
was  dem  Lernenaen  «ehr  irillkomnaen  hätte  te^n  mt»»ea  f  uiid 
wai  nadl^der  Anlage  d«s  Werkes  su  erwarteiv  Wftr, 

^üiß  Fortsetzung  Jolgt.) 
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der  Literatüi^, 


y(>llslä^digesilaDiÜ>.i^h  der  ^ 

von        Reuter«  '         /  ^ 


der  ^«  Verf.,  TOn  der  verschiederten  Dauef 

"  n^«!  .  B!«««y„gj„  hUyi,n:,^.wU  di^..I|^meiner  Erf.b. 
]Shr  eben  Warife  und  sRUt«  .«iott  .j«  di«*3w|ider  aröftten 

Ungt-rne  werden  sie  vermiai:.  .  6  6f  — » 

Wir'  n?.K.'"      22»-  gegebene  ÖefinifciöB  ilei  5^«tt#ni  ÜfxTWd  " 

V^rbrl;^   ^  r^r.  Sie  heifst »  « We^,n  diS 

Y'^^'^^^tung  des  Lichte»  durch  einen  unddrcbäidhiiLp  «Öf^^Ä  ' 

C«m6ra),  d  h.  ein  Raum ,  der  im  Gegensätse  eider  aufcH  fe^i 
•  Worf;::^^l^^"  "  erleuchteten  F^^cbe  mitist 

wordenen  Lichtes  erleuchtet  wird,  und  dessen  Lage  ünd  Öe*  , 
WiLfn'l         n^'"^  begränzenden   heljere«  Aflulfte  btiti^m 
^Men   6e,ne  Gröise  hdngt  vort  dert,  ihn  Verui'sathendAh'K«,'! 

•  ■  Körpers  ab  •»  •  . 

rfi^f  u  'V  "^^^  Ansicht  Unterbrechüiiff  der  irtM 
2^  J^^cbtenden  Körper  ausströmenden  Lichtstrahlen  dutctt 

»fc^^  ^''^  •''^/'S''"  ^ö'^P*'-»  oder  Mangel  de«  Lichted ,  el 
r'  ^WJgftmehungeinesSchaitens  ganz  und  tär  tiicht^  daft 
t^la^^  *^läche,    Welcher  das  Licht  durch  die  genannte  Un^ 

igt,  durch  das  voh  andern  Gegenständeii 
woB»|#iröifene  Licht  «riouchut  werde.     Wenn  dN|  ge* 
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schiebt,  so  kann  tt  nur  suftllig  ••yn^  od«r  cIm  Zufall  so- 
geschritb«ii  w«?''*"«  .  di«tii  Unttrbrachung ,  nicht  ab^c 

dai  firleacbtetwardan  WMentlieb  ist,  seigt  sich  dadurch f  daCi 
der  Scbatr«^  .nuir*ai«hthar  iit«  waiiii  «r  auf  aiaa  Flicbraof- 
(iWu  war«  diifaa  FIflcba  durch  alcb  aclba«  atltvclittt,  §q 
wflrda  man  daa  Aufiallan  daa  Schattana  nicht  banarkany  wib* 
raod  dannacb  d#iii  acbattenwarfandan  SOrpar  dia  EiganjMiMt 
^a  Scbattanw«rfeni  nicht  abget procfaan  wvrdan  banni. 

Wenn  der  Verf«  in  §.  232.  auf  die  Eintheilung  der  Erd* 
bewobner  nach  ihrer  Lage  aufmerksam  macht,  und  dem  gemära 
.folgende  drei  mögliche  Lagen  aufstellt: 

1^  entweder  wohnen  dia  Menschen  einander  ao  entgegen, 
dafs  ihre  Fufae  einander  entgcgengeaetzt  aind ,  und 
beifsen  Antipoden  oder  G egenf Qfaler  ^  oder  aie 
wohnen  '        ■  ' 

^  auf  verac^iedenen  Erdbälften  in  gleichen  Zonen  einander 
entgegen y  nnd  heilieD  Gegeabawohoer ;  oder  aie 
wohnen 

3)  nebeneinander,  und  heifaen  Nebenbe  wohner; 
ao  aind  dieat  fiestimmungen  nicht  genau  genug.  Nothwendig 
ntifafaier  die  Unteracheidung  durcb  LSnge  und  Breite  eiafliei* 
aen;  Zonenbeatimmungen  geben  kein  genauea Reaultat.  Oaftf 
vnatattbaft  ist  die  Erklärung  No.  3 :  aie  wohnen  neben  elnaB* 
dar;  diea  wQrde  auf  den  Begri£F  einea  Nachbarn  führen,  odet 
itdnnte  doch  leicht  au  Mifaveratflndnifa  Veranlaaaung  geben» 

Der  f^pfta  Abachnitt  bandelt  in  dan  f  $•  236'—  285- 
8«  209  — •  260.  von  den  Bestimmungen  der  Oertar  aaittelajt  ^ 
geographischen  Unga  iind  Braita;  Metbpd^'«  aie  matbema- 
tiach  so  beatimnian,  nebst  Anwendung  derselbefi  auf  .die  £at> 
Itraung  der,  O^rter  und  Berechnung  der  Flicbehrftuina  eiosel*  i 
Mar  Lä  nder  li'iid  gansar  Weltthalla*  '    -  > 

Dia  Bet^ioMnungen  dar  Laga  dar  Oartfr  auch  4ai>  Zooaf 
mmi  Kltinataai  raicha«  oicbt  him^  iini  <«aiMiuigJkei^'.uiD4  atcherai 
Resultat  au  eraiel^n,  und  dsf  VarlibraQ  dar  Altfil  nach  dea 
biaber  aaitgfihfilten  ?rlmiaaaii.  war  ^BimgaltMii^»  9h>^ 
aicht  ganauere  Nachwaiaungan  ii^l||g  ganf^dan  wUrap*  Z^^ 
Grundlage  diea^  nt^en  BestimiBfiagan  gebaren  die  Hßovt' 
luiian:  der  Aeq^uatcpr  und  Meridiaili  Xabl  der  Atari 4iaoa; 
genacbaftcn  dea  ersten  Meridif  na  $  TariyB^iadene  Annaba^n 
ersten  odeip  Normalmeridianen  dfr  TOtt  I^n^M  C|4#r  Grf n« 
wich,  Paria^  Stockholm,  F^tarabMrg  u.  a.  w-i  ^P«"  ^•^ 
Inaal  Ferro.  Grdfs«  der  Lingen*  und  Br^ifavigrfda;  Beatiot' 
«Kung  dar  mittagaUnia.   Maaarqua4r«nt,  raaiagei^ttriM^a^c 
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Nilbtrt  Batracbtungen  über  did  Breite,  ibre  Gongruenz  mit 
der  Polbdhe.     Anleitung ,  die  geographiscbe  Breite  einet  Or^ 
tet  aus  den  Sternbdhen  zu  finden,    und  Vortbeil  der  Angege- 
benen Methode.     Art  der  Alten^   oiitteltt  de«  Gnomons  die 
Breite  eines  Ortes  zu  hestimmen.    Mittagslinie  Cassini*!  io 
der  Kircbe  zu  Bologna.     Tycbo  de  Brahe  fobrte  den  Mauer«, 
qoadraoten  ein.  —  Srxtant,  Oktant.    Die  erforderliche  Cor* 
rection    bei    Breitebestimmungen    durch   die  Mittagshöheu 
Wabre  und  astronomisch«  Breite  eines  Ortes  veranlal^t  durch 
die  Erdabplattung.     Die  LSnge  j  Elemente  zu  ihrer  Bestim« 
ffiung,     Verwandlung  der  Bögen  ,   welche  an  den  Farali«]krei«  , 
-  fen  sich  beAnden,  in  Zeit,  und  umgekehrt.    Länge  eines  Gra* 
des  in  Zeit  unter  dem  Aeijuator  und  eines  Grades  auf  den  Pa^- 
rallelkreisen  ,  oder  Zeitunterschied  der  Grade.  Tabell^riscbia 
Uebersicbt  für  diese  Zeitunterschiede  fOr  jeden  Grad  der  Breite. 

'  ff 

Anleitung,   um  die  zwisclien  zwfi  Graden  liegenden  baJhea 
Grade  zu  herechnen.  Verschiedene  Tageszeit  der  Oerter.  ün« 
»  terscbied  der  Mittagszeit;  der  gegen  Abend  Reisende  gewinnt 
bei  der  Reise  um  die  Welt  einen  Tag,  der  gegen  Morgen  ReU 
sende  verliert  denselben.     Beobachtungen  an  den  liimroels« 
körpern,  um  die  Längen  zu  bestimmen  ;  da  hierzu  Instrumente 
nötbig  sind,  die  sich  auf  dem  Me^re  nicht  gut  wegen  dem 
Schwanken  des  Schifft'S  gebrauchen  lassen  9    und  es  für  di« 
$chifffahrt  von  aulserordentlicber  Wichtigkeit  ist,  die  Mt«^ 
Cfsllinge  genau  zu  bestimmen  ^  so  wurde  von  der  eii|^itc|^eni. 
Kfgifrung  eine  Freisaufgabe  auf  die  Angabe  eünef  ncbtigea 
T«rfi^brena  gesetzt.    LangenbMltinaiuDg  aat  Mon^ißiipfeernitM 
—  «ua  der  Moi^dtclistans  und  BedMung  der  lapjUrftrc« 
ImnMn;  die  bjesu  ndtbigeo  Mondtafeln,  die^  Liiigt  .sriiitr.Pr« 
\9$  »uiE  Sbl^lellfinaitnli••ea  «iwngebeq.        et  bei  alle«  dieitm 
B^etioiaittDgea  b«uptai«bltcfai  auf  dit  Z^it  »nluiaiait«  l$te% 
ttp  ÜMpterfordteniff  t  ricbtig  eebeode  IJbrtn. su  bebtn ,  wo^ 
^tttcb  iHM  ioi  Simdt  ist,  di«  Ünttrscbitd«  dtr  örad»  ««..-fio« 
4t«|  iUber  dit  Langenbtatiiiimulie  milttlM  Ubrtn.    Btitiiii*  ' 
.  mung  der  MetreelBBg«  durcb  Setubreo  —  CbronoMttr;  dit* 
Steabr  ri|ii  Harritoni  Ftblerdertelbtn  ist,  daTt  dt  dl«  M««-.  . 
rttiftiig«.  ]fu  auf  «iotn  Grad . unbeatimmt  UUat.    Bemühungen  • 
Emery'a  und  Arnold*»  um  dit  Cbronontttr»  Gescbicbtlicb« 
t^tis«»  ibtr  den  IIarriao9*f«b«ii  ClvonoaMeer.  Bericbtigun. 

Stn  der  voo  Steobrtm  ber-rObrendtn  Uogewifsbeit  durch  die-  '  1 
londtefiajiv    Eintbeilinaig^eiiLftoge  in  dttUcbe  und  westiich«*. 

Aobitungxur  AadMCtifif  ilfidtrer.fteridiane  auf  den  Normal-  t 

meridian.     ZuMOiMMtllu^  d«r  ▼oraOgUcbsten  Meridiane^  .  | 

<Ua  üuuU  frfkher  «ogvoomii««  'wia4«Of  oder  di«  m%A  tbeiJs  { 

64  * 

*  — 
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iOiS      Rmtw Htnaiiiidi^aa  anthmtUditB  Geogfapkit. 

jioch  annimmt:   lilng.n  -  ubil  Brtittn WMichnifo  uni  AngtU 
der  Quellen  ,  woraue  der  Verf.  scböpfte. 

,  Anwendung  der  geograpbiecfhen  Lflngrund  Breite  auf  die 
Entfernung  der  öecter,  Ausdehnung  einaelner  und  Be* 

rechnüTig  ihrer  ^-llcbenraume ;  g.ograpbUebes  La»^«"; 
Fllchenwaafi.  Anleitung  cur  KediKctioii  ywfchiedener  Maafia- 
in  einander.     Dia  dem  Folgenden  »u  Grunde  liegende  £i«i. 

tbeilung.  ,  .      .       A  f 

Bestimmung  dei  Ahatandea  der  Oerter  von  einander :  Au* 
welche  Art^' wild  die  geograpbiache  Entfernung  angegeben? 
Mögliche  Falle  d«  Lage'  der  Oerter  auf  ^er  EtdoberflÄche. 
Den  Abstand  »Weier  Oerter  anaogeben,  wellAa  unter  dem  Ae- 
quaior  liegen       welche  gJeiiheCange  ,  abar  ungleiche  Breite, 
aleicb^reite,  aber  verscbiedenebange  haben,    ßeispwle  sind 
fttr  die  einaelnen  Fall«  beigefügt,    ßestimitiung  <^es  Abstandes 
sweiar  Oerter,  welche  weder  gleiche  Lange  noch  gleich«  Breill 
baben ;  da  »her  keiner  der  vorhergebenden  Fälle  su  dieser  Be- 
Stimmung  auareidit,  und  man  aicb  bei  der  Auflösung  diejier 
Aufgabe  entweder  eines  aog)»nannten  Maafsstabes  oder  der  spba. 
rischen  Trigonomeler  bedient,  ao  werdao  beide  Bestimmungi- 
arten  erklart,  und  fOr  eratere  Htllfssätae  aus  der  Geometrie 
•ntlehnt;  ein«  SebnerttafeV rat  beigegeben,  welche  von  einem 
halben  Griid  »um  andern  die  Sehnen  für  die  Eintheilung  de« 
Halbmeaaera  in  tauisend  g|leiobe  Theil«  bia  zu  einem  Winkel 
von  180**  angibt.    €onatru«til>n  eines  taüadndtbeiligen  MaaU- 
atabes  tind  mittelst  dfeaeä  einea  Sehnenmaafasubea  und  Oe- 
brauch  denelban^     Anleitung  «ur*Bestimmung  des  Abstände« 
sweiar  Oerter  von  ungleicher  Länge  und  Breite  mittelst  des 
genannten  Sehnenmaafssiabea,     Verfahren,  mittelst  einer  tri- 
gonometrischen Formei  die  genannte  Aufgabe  aufzulösen,  und 
"Beispiele  bierfiber  für  Oerter,  die  nur  in  der  nördlichen  oder 
aOdlitben  liegen,  oder  von  denen  der  eine  in  der  nördl.chen, 
dar  andere  in  der  südlichen^  Halbkugel  liegt..  Abstände  der 
▼orneiimsten  Städte  Europa*s  von  Berlin  in  Graden  und  Minu- 
ten und  in  geographischen  Meilen.  •  Lagen  der  Welttbeil« 
nach  ihrer  geographischen  Länge  und  Breite.  Bestimmung 
der  Ausdehnung  einaelner  Mndar/    Anwendung  auf  das  i^o- 

jiigreicb  Baiern. 

Berechnung  der,  FUchfn räume  einzelner  Erdstreite.), 
Stück«»  derselben  und  ganzer  Länder.  Die  Grundsätze  ,  wor- 
aut"  die  Möglichkeit  und  Ausführbarkeit  dieser  Berechnungen 
beruht,  werden  erörtert.  Hiezu  sind  Hülfssätze  au«  der  ebe- 
nen  und  sphärischen  Trigonometrie  und  der  höheren 
triandtbig.  Literarische  Noliaen.  Berechnung  eina«lner  Ertf- 
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«treifn,  iZonan  nach  der  «  i  » . 
J>«(kri*eb»  üeb.r.icht  üLr  d     /"8'S*'»"«"  T,. 

^     W,lch.  *i„.^G,.d  breit  .ind    fflr         R  Er&^«if.». 

Zoo.  aog.geb«  iit        „  "  ^"'"■l'  gao,«, 

gr.d,  .ü\.„chL ./„tb:  Z  G         ""-^  A'''»''»«'..<I«t.. 

•".geführten  B.r,«b„'!""'7v'  ^,''",""""<'»"'""  derw.b«, 
.  ti.  von  andern  .:;:;S;*';V;f     '  ^^"'ß-«^»««».  trj.  ' 

Verf.  keirvXtr(rt.t  .     ''^'^'''''''''e'^''  "''^ 

«J-.e,  fruchtbar«  /bwhÄ  ndtbf .'^^''»"""g« 

vor.er:::„,t':trd^r'r„tc^^^^^ 

»«hrentheiU  auf  Berlcho^«    k     r"*'i  """»ötl-en  ,  da  er 
6'".-"ch  viele  Erart*r»Zf  h"  ^"  ^''^ 

l).n,  wo  er  be,„e Z  H  r  ^  ""-'ß«' 
-«bema.i.chen  Gloa;«nK  ''•^'»'bücher.f  der 

•Im»  weiter»  NJir.:."'"''"«?»  «!6'Ö»<»"''I  SD  nehmen  und 
«0«»  VV,oher     lu  .Z""^''!  ^"91'^"^'  «B"  d».  VVaru» 

und  dar;  e  .icT5rR''V'  "^^^'^^^^^^  ' 
»'•«••  ent.chl,ef!en  to    ►     "J"  *"  ^""r  An  d.i  Vor-' 

««•iSbMOader    in "iet  :  '^.-'t        i«.".«»!.  Anriebt. 

lieh  .i„d^,  T'T  r  T'r'"  d.  «.  «forder. 

GVßraphi.    '  ^i  jlJi''';  G^«,«lode  der  «>atb.«.ti«Ae»* 
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der  geograpbitcb«o  Entfernung  d«r  Oertar  und  dio  B«r«cbnung 
dtt  Flächenraum«  eintelner  £r<tsonta  oder  Zon#a4tAdi[«  oder 
gaofter  Länder  anzuwenden. 

Freilich  ISfn  ficb  auch  hier  einwenden,  d«£l  hindurch  dii 
X^cbthucb  ein«  Tendenz  erhalte,  die  in  fiesug  auf  allgemeioe, 
Brauchbarkeit  und  Zugftnglichk^tl  hinderlich  •«jrn  kabo»  in* 
dam  ea  au  hohe  Vorauiaetzungan  und  Anforderungen  mache; 
um  aber  diesem  Mi£ittanda  au  antgaben/und  das  Buch  äacb 
für  solche  brauchbar  au  machen ,  die  entweder  keine  oder  nur 
oberflächliche  Kaniitfiista  io  der  Mattiamatik  haben »  bat  stell 
der  Verf.  nach  aaiiiar  eieanao  AauXsarung  bemüht ,  die  Gegen« 
stände  to  au  Okdoan  und  vorsQtragen  ,  dafs  die  mathematischen 
Untersucht^ngen  und  die  daraus  abgeleiteten  algebraisch  •geo- 
metrischen und  trigonometrischen  Formeln  überschlagen  wer* 
den  können,  und  dennoch  jeder  Leser  die  Kesahate  verständ«. 
lieh  finden  wird  ,  weil  sie  als  £rg«bni8se  jener  Betrachtungen 
immer  speciell  herausgehoben  ,   und  der  Sinn  der  Formeln  in 
Worten  dargestellt  wnrde.     Dadurch  wurde  zweien  Anforde- 
rungen genügt,  einestbeils  der  einer  empirischen  Angabe,  an» 
derntheils  der  einer  strengern  wissanscbaftÜchen  Begründung 
eines  vollsländigm  Rjndbuches.  ' 

Ein  sehr  vollständiges   Vemeichnifs   der  Längen-  und 
Breitengraflf* ,   nicht  allein  der  bedeutendem,    sondern  auch 
kleinerer  Städte,   der  Inseln,   Berge  und  Vorgebirge  aus  den 
fünf  VVelttheilen  ,   nach  den  im  ^  262.  angegebenen  Quellen 
und  Resultaten  der  fi  Oberen  Untersuchungen,  ist  dem  VVerke 
angehängt.    Es  erstreckt  sich  von  S.  4i3  —  488.  und  gibt  die 
Längen  und  Breiten  gröfstentbeils  bis  zu  Secunden  an  Auf 
jeder  Seite  sind  zwei  Colonnen.     Es  umfafst  die  sämmllichen 
Länder  Europa's  ,  und  so  viel  als  möglich  die  bis  jetzt  bekann- 
ten Notizen  von  den  übrigen  VVelttheilen.     Europa  nimmt  den 
gröfaten  Theil  mit  Hecht  ein  von  S.  4l3  bis  459  i   Asien  von 
460  bis  471  ,    Afrika  von  472  bis  474,    Amerika  von  475  bis 
4Ö1»   Australien  von  482  bis  408      Für  jedes  einzelne  Land 
sind  die  angegebenen  Oerter  alphabetisch  geordnet,    und  dia 
Anordnung  der  Länder  unter  einander  ist  angegeben  ,  SO  dafs 
das  Nachschlagen  sehr  dadurch  erleichtert  ist.     Seine  Reich* 
baltigkeit  ergibt  sich  aus  folgender  einfachen  Berechnung: 
mwnvnf  dIa  Zahl  der  in  jeder  einzelnen  Colonne  auf  eioar  Seita 
atahandan  Qrta  «uf  60  als  Mittelzahl  an,  so  stehan  ftuf  ja<i»f 
Saita  100,  und  die  Zahl  der  Seita»  ä\ii  75  »  s6  ergibt  aieb  aina 
Anaahl  von  7500  Orten  nach  Breite  und  Linge.    Die  Mflba« 
Hie  sich  der  Verf.  hier  gegeben  bat,  ist  dankbar  aniuerJcannan« 
Ob(>lei€b  aber  dicaa»  Varaaiebitira  ao  miblr«idi  if tf  io  aigibl 
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•  " »  .  «    '  '  . 

Jiä^ä/^lt*^  i"«!?!*'**^*«  Bering  bi.rOb.r  noch 
d.r  An«hl  d«r  «.„k^ardlgen  Ort*  Wll  Pdilktp,  di.  auf  d.r 

weiLi-,  BfcobichtüngeD.  Bi«bacbt«#  aod  Jk,t^(idi«m«  wett. 
•lUro  hier  m  gleichem  Maogel.  Vtt  liuntfi«  Ort«  ftblM  di« 
BeobachtUljgen,  für  ander,  tiadti»  nM»t  gtnta  genug.  Dih« 
.ntttbuldJgt  der  V.rf.  di»  ,tw»  1«  der  l^bAlle lihgeicWIch.. 
nen  Fehler.    Oi«  w4taU«  w  gMCbapft  bat .  «^idjlri.- 

Bei  d^h  Ber«chhuri^*n  aber  dM  InbaU  «i&i«Iit«r  ErdiltHcb« 
ift  SU  bemerken,  dafi  der.elba  auch  niir nÜbai'anfttfwaia« Hefa» 

>  angegeben  ist,  wie  sieb  aucb  aui  dar  Qbaf  däa  ROnißraich 
Baiern  angegebenen  Beracbnuo|/  in  VerglaiabuW  mit  dar^urdl 
Wirkliche  Messung^  der  einseinen  Kreiee  angeatalltaii  ünt^ 

Hv^^r^      .^'"y^  A*»ß«*»*«       Varf., .  waleba'ao  rief  aU 

iDÖgl.cb  dem  Irrthume  vorleugen  sollen,  wardtn  nicht  iiiiiii#r 
ihr«n Zweck  erreichen.  DieSchwierigk.iten,  diaGr««4kr«mi 
mungen  genau  anzugeban  und  diese  bis  in  die  ^a^jngafan  £iQ. 

^"^^'g*"»  *u  grofs.  Nocli  grdfaar  rgind  di« 
öchwierigkeiten,  die  .ich  bei  der Berecboung  |anaer  Erdtheila 
aeigen.  Die  Kröinmungen  det  Landes  .  weloha  durch  das  Ba- 
spoien  des  Meeres  verursacht  werden,  sind  sa  unregelmlfsi«. 
al,  dafs  sie  genau  dem  C^lcul  unterworfen  wrdan  können, 
und  kein  Integral  wird  slcU  wohl  aufstailan  Uaiaa ;  .walciiaa  dia 
'  vasatse  dieser  KrQmmung  enthielt. 

«  «/^  V-  Abscijnitt  gibt  in  den  §.  286  hii  360,  von 

ö.  260  bis  337.  eine  Anleitung  der  Art  und  Weise,  ainaelne 
•  ErfioberfJäche  auf  Charten  darzustellen  —  £rd. 

kwiicbrar"^'**^"^*^"  *"  construiiei^  und  diasalban  au 

öagannand  dieses  Abschnittes  sind  nicht  die  Erforder- 
Tw"*^*  J      i    """^  Construction  der  Land  -  und  Seecharten  nö- 

»  einzelne  Stücke 

«ar.  £rd^rfl|leba  darzust«.llen.  Darstellung  im  verulnoten 
Maaffftaba^Begriff  der  Projection.  Was  wird  unt.r  Chatten 
verstandanf  Eintbaifung  in  Universal-  oder  Weltcharten, 
rianiglobian,  Ganarakbarten ,  Particularcharten,  Specialcbar- 
ta«,  topographilcba  Cbartah  —  ferner  chorographiscbe,  by- 
«rograpbiKba,  Swcbarten,  Compafscharten ,  historische  i..  s. 
7ü  V^f'"">  ^nd  Himmelsatlas  ;  Bemerkungen 

ODer  dia  Art ,  abldi^  Qbirtan'su  verfertigen  ^  Erklärung  ^er 

^J!iyi^J£'L^Z^*'I'    8**^^^^^  i«  nachdem  die Meridiana 

«a<ririf^iU[r#2M  aogtatdiäfab  Wordan.   Anlailan^  ain  Neu 
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f  ßt  itine  Spectalcbarte  eu  i^tw^fep  ,  di«  Qerur  so  aolche  NHz% 
«iostiU^g«fi  f  «jo  Nets  SU  «ntwtrfaii,  wvnn  dt«  Maridian«  ti$ 

tcra^a  .Cinieo  und  di«  Far^ll«]kr«ii«  ala  Bögan  aracluiiitii^ 
fVaprcti^fcba  EntwerfuqgsarUn^  perspfctivitclifr  Orif  di^ 
▼Pfftglicbatan  Punkt«  bei  dar  Frojection,  dia  viar  ßauptror* 
'ate]Iung9act^o»  d|e  ftereographitcb«  Frojectionaart ^  Erklärung, 
derselben,  Anwendung,  ihre  waitaran  Vortheile  und  Nacbi» 
th^ile;  dia  orthographische  projection»  die  Ctntralprojactioo. 
vi^h^t  ihren  Vortbtilen  und  Nacbtheilen  ;  die  Ooppelmatar« 
fchen  Himmel  scharten.  Arten  dieser  dreierlei  Frojectionea 
'  ^nd  ;  die  Folar«  Aaquatorial»  und  Horisontalprojaction;  alU 
(gemeine  Baaierkun|^en  (iher  diese  drei  Frojectionsarten«  Coii* 
a^ruction  ainaa  ^(ecses  rlurch  Abwickelung.  —  Hülfasats  aus 
f^r  SteraQmetrie  i  Vorschläge-  tor  die  Conatruction  von  Land« 
Charten  von  l^ambert,  Seeg^er  und  Flamsteed«  Literariicba 
Notisen.  Construction  der  Seecbarten  ,  ihr  ZvrecKf  kOcseater 
Weg«  loxodroiniscbe  Linie.  Da  der  Schiffer  nicht  immer  einer 
und  derselben  T^oxodrome  folgen  kann,  SO  oiuXis  sieb  die  Be- 
a^a^enbeft  d«r  Suecharten  darnach  richten,  Scacbarten  o/it 
,  wachsender  freite  ,  aber  gleicb*" n  Läng<»graden,  •  MerkatorS 
^eecharten,  ihre  Voftbeile  und  Nachthe^le.  Conatruction  der 
^etse  f(ir  ^lattcharten  alf  ^Itera  Seei:bart«n;  dia  vooMerkator. 
yefbefsertef)  Seecbartep. 

Verfertigung  der  künstlichen  Erd  -  und  Himmelskugeln, 
JEiiorjchtung  und  Qrbrauch  derfelhf^n.  lo  wi«  ferne  lassen  sich 
künstliche  £rd*  und  Hiinmelski'g'^in  verfertigeki  ?  Erklärung; 
Afif  Segipente  ,  ganzes  und  halb««  Ergünzungssegmefit.  For- 
ipel,  utn  den  Inhalt  .der  Segmente  und  ihre  Form  niatbematiscb 
lu  bestimmen.  B^stimmüng  der. Krümmung  der  Meridianij'ia- 
dranteq  durch  . Rechnung.  Elemente»  Welche  zur  ßestimmiing 
•  der  Krümmung  eines  Segments  nöthig  sind.  Tabellarische  Zu- 
sammenstellung der  nötbigen  Element«  fftr  iO  bu  10  Breiten- 
graden j  Beispiel  für  djese  Berech n ungsart  |  Zeichnung  der 
fi|eridianq(jadranten  und  Bogen  der  Farallelkrei se  nach  obigen 
I^echnungen  in  das  Segment;  Erklärung- der  Sdgitte  des  Seg» 
rnents,  jhre  Berfcbnung  ;  Bestimmung  anderer  funkte  in  dt-n 
Pdrallelbogen.  Die  ejneui  Segmepte  «»igehorigen  Tll^'i^® 
BJkliptik.     Anleitung,  die  Wende  -  und  Polarkreise  in  dasselbe 

?|eichnen.     T'^belb-  für  die  D.ircbscbnitispunkte  der  Eklip-, 
ijlf  4"rch  die  Meridiane  hei  der  Uecta^cension  ,  bei  den  ver- 
jlfl^iedenen  A bvveichnn{;en.     Eintragen  der  Oberflächentbeile 
iq  je(jes  Segment  und  Construction  der  übrigen  mittelst  einer 
*QJrna«'it<;n  Schablone^     Vorsicht  beim  Abdrucke  ,  Zusamuien^ 
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gtgnen  kann.    Aaäaimtn  Ar  Setmtmta       At.  v      i  ^■ 

ricl.t»ne  d*r  kaoidich.n  I?!!ltr*l       t  ir*. 

halt  dr.  hrt1,„r    H    •  *■*•*"«(''«'  BiiHheilung  und  In. 

t^g  dem  Glpba.  ««,  richtig.  SttrUang  ,u  «.b.»'      *  ^  ' 

Br«  .  ' ffi  ■•««•r:         lang,  und 

Bieit.  zn  findan;    Anleitung  fOr  di.  Enlf.rOMOe  «iiMiOrl..' 

^  I  V'  6»  Münchw  g.ge„  andJ,  Ort*.':  Di«  Oer.. 

er.  welche  von  ..„eu.  Qr,.  ,u,*  nach  .iner  gVwUMn  0«tl,d  ' 
K-.,  und  .,.yk.hn  -  di.  Nehenb.wobnfr,  Ge.e„S55.' 
n.r  und  Gegenfüai.r;   d.n  Unter.chi.d  der  Meridi^^  «Ä' 

r.„  S  H  P*"  -""chiad.nenOrUO  ..y,  b.i  einer  geg.b,! 
»•n  Stunde  t„r  e.nen  bestlmu.ten  Or,  ^        vvelcb.«  £!.b« 

n»0«  grai.ter  und  kleinst«  SoBoenLdb» ,  wann  ffir  «inan  Ort 

Sl«n«- •„  =  ''-Länge  de. Tage.  ««d*d.rNacL. 

«n  Mng.l.n  1  ag ,   die  kürje.te  Macht ,   die  Tae  .  üod  iM«ht- 

&t.o  T.,      .       '  T'"  ScheitWp„nk,  ao,  kürze«..  . 
&ht!  !?      L**     Angegeben,   an  welchem  Orte  di.  Sonne  im': 
SJ..».lpu,k,.,  för  .i  e  be,ti.nmte  Stund,  eine,  andern  Ortt' 

T.nLvit^.'^""'^        ^^''^  '"^  hewimmt.  Zeit.  Sp.. 

Stond.  !•  '     '*""'"'''"^'".   «°        Sonne  zu  einer  6.viri,J,o  .' 
«ÄÄ  .^'S"  ■■™  Scheitelpunkt 

kann  ..„/l^^'i'*  ^°  Mond.lin.t.rnif. ,g...h,„  werden  ,  ,  ■  : 
der  aii''?  verfinstert  a„fgeht,   wenn  die  Zeit 

d..  ««^'^"•'fTSH'?»""-     Specieller  Fall.     D.n  Weg 
dui.u!S/"f  Mond.fin.ternift:  ' 

2i«hi»    7»"*  ^^'^J'-        W"'^*  d'»Son„en.chein.  an  einen,  ^ 

^Cur\%\lt  — 

anzuf  k  ^'IW'*^'}*  Spbar.  ,ind'  drei  Aufgah.n  mitgetheilt:  ' 
I^Jr"  «l».;F««,^nd  J^,«^lJ3„     nab.t  dem  Ab.tlnde  der  • 
««»t»!!  %  dj»  ««WObaer  de«  nördliche«  foUtk^ny 
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,  di.  ar.imo«.tllcb.  Nacht  für  ;f""j2*/ 
g.„d.  S|h«r.  folgende  .w.i : 

L  Sonne  den  Bewohnern  di...r  Zone  ^f^j^;; 

unter  dem  Aequator  T«g  und  Nacht  gleicb  .ind,  Uftd  WM  M 

«toter  ihm  im  Winter  wärmer  al.  im  Somon*  IH,  . 

Die  rein  „tronomi.cben  am  HimmeUglobar^-bWA».« 

Aufgaben  .ind  neun  :    .u  finden,  an  ••fjj*.^*? 

Jahre,  die  Sonne  zu  einer  be.ti.nmten  Zeit  fcr  «rf*«  Ort  .»f. 

£bt  .  .pecieller  Fall  -  «n  welchen  t^nTtH»  4..  W'*'"?^« 

Si.  Sonnte  täglich  aufgeht  -  die  gerad.  Aufew-ßung  ^^^^^ 
^.n  Orte,  der  Sonne  in  der  Ekliptik,  der  ^^^^fff^^ 
feicht,  für  jeden  Tag -d  Stunde.  Ort^^VJ'^^^ 
^^  die  gegebene  Abweichung  -  die  St*»*r,  "  *^*!'t« 
Sonn,  e^in®  be.timmte.  A^lnfuth  habe»  '^^J^l^'J^Jdft 
_  und  welche  Stern,  für  einen  Ort.  z^.  «"^•"'j;?'  . 
,6f- oder  untergehen  -  di«  Habe  eihM  SWrnwftrrio.  g«^. 

Lne  Zeit  -  Sen  Tag  für  eine  b<«ti..U  Zd»,  «' 

«u  lener  ein  Stern  auf-  und  untergeht  S^tt»*» 

Durchgang,  eine.  Sterne,  durch  den  Widl«  i't^^ 

„.„  Ta^ge  l...elben  _  T.ßl'"^*?!!  I^M^rlä 

„Mb  Sonnenuntergang  .nGlogt  «n^icbtlltf  uof  d»»  Motg«» 

•icbtbar  zu  werden.  A^m  Ar)i«it 

Dieaer  Ab.cbnitt  i.t  gl«i«W  ^ 
und  Bemühungen  de.  Verfa...r.  ita  .  f.  TJÜTdarcV 

Zu..mm.n.telTung  .einer  BemOhungen  i*6<^V*nM>  tf^n, 

die  Vorarbeitungen  .o  viel  «««'•«'»^ .  fegr. 

tere...nte  Aufgaben  am  Hi-f^U •  IrdgloW 

den  konnten.  "Auch  für  ditti«  AI««.»!»  W.r  dt.  Er«^^^^^ 

.0  mancher  H0lf..8t.e  au.  d.r  M^»»«?'*  »t'!';« 

Deutlichkeit  und  üeberseugung  SU  «rM«)«n^,  denn  ■ 
die  Con.truction  tt  Uhd-  nod  S*.ch*rt«i,  iO  »f"  j^^^r".! 

uhd  Himmel.globo*  .i«bt  ^/tfirten 
.  denkbar.    Di.  .og.«.«l«  F.r^K»lvT.<h«. W*rfc«»^ 
bat  der  Verf.  W.Sig.r  .»OÄhrb^  b.>«ndeU    er  hat  nur  da. 
We..n,  WttrW  «•  bMt.li.«..«rkttn  und  d..  Vorths''»  " 
Nachtblile,  dli  dd  *it  Ä«h  brl«|ri,  .»ee6.b.n.  'Dj«  ««« 
iertigung  dafttr  4«dk».a.r  Vft  l.rl-.  T« 
k*«n^tbi...  d^  ftitlMOMik,  k»««*«.  der  ^eomem» 

der  EI.»..U^U«  d*0.0-.trU  und  Tr.gonom.tn.  verde» 
likbt  tut*  «Mrtwt  iWra,»,k«<.«.n.  »"^ '»'"  .^g'^^eK.« 
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bi«  ftndnRM.  §Af  twtfckttiiftigr  mid       «aigli  gtj^^A  im' 

•»t  rtniiltAt  wild ,  Iviiiii  iol  V^fllMiirto  «rirorbbttMi  UMMi^- 
Mhfii'KvtliitniM«  nun  attcb*  ifiiu%r«iidMi  ,  und  ibiik  |lid  «f«^ 
nittd»  Ftld  fbr  ttin«  6«itlestbftttgkeic  imd  Aoibi^lijl  iili 
Seliar6inn«p  g«Offn«t  «rtrd.  "DiidoSch  wird  •Ir'ftvMr '|;»iW^.  * 
titüh  in  ditfilj^bnio  dlir  ' mtbcteitbcfaMl^^ograpbU  '^tl 
Stftfttigen;  daaiii  tr  riebtigo  bfiirftiif  tlcb  gra«iibl*'Mtftttd' 
mcbtn  kann«. ,  .  *  / 

'    VmUr  dMi  iirit|ttbtlll«li  A>fgpibMr«M  «MDb:*ioM«,  lift  - 
nttb  d«a  V9rf«\A«iiu«rung  r«iii  iilröntoodfieb ,  utid  adi  Mitti** 
Mlige#alb«  auflekbtr  «ind.   Di*  A5biftdirift  sd|t ,  diti  dt«ii' 
Aufgaben  nicht  hierher  gebdr#ii;-    D«r  VlftfC  lUcbtllbtr  ib^4 
ZuliMigkeU  durch  einen  eigenen  Purugri^n  tit  ffibUnt]^*' 
gÄn«  wai  itun  jedoch  ioiaivr  fchwer  g<4ingen  ^ird  ;  denn* 

•  vrenn  auch  schön  manche  von  den  frfiher  aufge](>«teh  Aufgabelt' 
96  betcbadFen  sind  ,  daft  aie  kuch  mit  Hälfe  dei  HiUim^ltglo« ' 
but  gelöst  werden  kdnnen  ,  ao  iatAicht  einiufeb«nf  wie  diea' 
alt  Aecbtfertigung  gelten  kano.'  *  Wenrt  nun  gar  der  Verf« 
gltabt»  dafa  dtea  auch  deswegen  getcbeben  kdnn4,  WIfl  di)d 
efite  Abtbellung  gleicbfallt  rein  astronomisch  tat,  ab  bibetf * 
wir  una«re  Ansicbc  aber  daa  Unaullasige  jener  Abtbeilang  in 

'  eip^m  Handhucbe  der  matbenm Machen  Geographie  als  integri* 
rcmde/1  Theil  dereelben  acbon  g^iuftert»  und  glauben,  dafa 
alcb  diese  ZuaMwenateUuiig  Wit  J^ilo  nicht  wohl  fvebcfarli^ 
gen  laste. 

Wir  gehen  nun  au  dem  Anhange  Ober,  welcher  in  den 
§  Z6i  —  427.  S.  338  4t^  ei^tt  karae  Anleitung  gibt,  die 
Berghdhen  und  Erbebungen  Ober  der  MeeresfiSche  auf  Unserer 
Erde  trigonometrisch  oder  barometrisch  zu  messen;  fbrner  ein  '* 
Vera  eicbntfs  der  vorzüglichsten  Gebirgshdben ,  Bestin^mun^ 
der  Neigung  der  HorizontaUinieo^  de^GeÜlUei,  und  Qebrauco 
des  Compasses  mittbeilt. 

Da  mit  der  Bestimmung  d^r  Lage  einet  Bergei  t^ach  Breitet 
und  Länge  nicht  alle  Fragen^  Welche  die  matbematiscba  G^b* 
graphie  aufstellen  kann,  beantwortet  aind,  so  glaubt  der  Vf., 
dafi  hier  der  Ort  sey,  die  oben  aufgestellten  Fragen  tU  be^Ack« 
sichtigen.  £intheilung  dieSes  Anhanges^  Höbenniettungen, 
Arten  derselben,  Nivellement ,  trigonoUittrische  MesiUngen  9  « 
Messen  mittelst  des  Barometers^  relative  und  abtoldte  Hdbe, 
Kurze  Anleitung,  Bergböhen  trigonometrisch  au  pUeateh, 
romettische  Höbenmeaauiigen.  ErkUrdA^  dea  Bah>didt#iii  ÜtiM 
Begraaduog,  die  Tor icelliicbe  Laif«;  Oabrauch  d^  Bm^dbid^ 
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tm;  ErUirmig  dM  TbervioiMtm»  Sddpunkt»  Gvi^itr^Eir^ 
oii.«r. Nullpunkt«  Eif  «ntcbaftaa  dM  Tbcrmometert.;  Eiiitfa«t- 
liiQg      9C9H  det  Tb«r4ipiBftff4  Mnd  Reductioo  saf  einandtr» 

.NoufriMidige  Eigenscbafiuo  «Inka  Baroaeters ,  walcbea  aum 
Q^«fipaaa«a  braiicbbar  **«}m  aoU;  B^acbaffe^bait  der  Glat* 

fj^bcat  daa  Q^iackatlberi^  dar  T<MriceUiaebao  Laara  —  Noniua 
o.daf  Wafiijtfr»  dia  biabei  sa  baobacbtandao  Regeln.  Baro^ 
«lalart  Wälcba  tu  Hdbenm«taungaQ  dienvn  ,  Keitebarometar, 
HidMirbavoniatart  Gafäffbaroinit'lar,  Zff  at  rai^acbicdenff  Wega»  < 
dia  Höbao  mitteltt  dea  Baro'iiiatara  tu  maaaan :  .aritbmetiacba 
Uatbode,  die  Höben  dvrcb  daa  Baromat«r  tu.maaten;  Ta« 
bal)«ff  worin  bei  dan  vertcbiadenaii  Barometer  ständen  djaHdba 
der  Luffiebicbte  und  die  «gitafiracbande  Berghöbe  pariser 
FllCl.aBgagebafi  aiody  VergrdflefUOg  der  Luftsäule,  und  Ver« 
liesserung  wegen  gröfserer  Erwärmiingderl^uft  und  des  Queck« 
aUbers.  Tabailfriacbe  Uebersiabt  von  dfeaan  Varmabrungan 
durcb^  Wjirvia;  Berflcfc'sicbtigung  des  Tbermometerstanaes» 
t\ber  oder  unter  dem  Nullpunkt.  Dia  Bescba^Fenbeit  des 
Aufbängepunktei  Jbinaicbtlicb  dasScliaUeoa  oder  der  Sonne  bat 
£in£ufs  auf  die  Baropieter  •  und  Tbermometerstände ,  daber 
werdfi^.,Correctionen  nötbig.  Es  sind  zwei  Tabellen  ange« 
f(|gt».  vorerst  für  die  Berichtigung  binsichtUcb  das  Wänne- 
tinterscbiedet  im  Schatten  und  in  der  Sonne  bei  einem  Barome- 
terstande von  ^8  —  16  Zoll  eil,.  4|iid  ipbecmometerstande  von  (y  . 

'  15  Graden  von  5  su  5  Linien  gerechnet.  Mittlerer  Baro- 
meterstand, täglicher,  monatlicher,  jährlicher.  Tabelle, 
welche  me.hrere  Beobacbtungsorte  nebst  dem  mittleren  Baro- 
meter«  und  Tbermometerstande  angibt.  Einrichtung  der  Ta- 
bellen ifür  die  Höbenmessungen  mittelst  des  Barometers.  Ta- 
belle, welche  die  Höbe,  bis  zu  welcher  der  Beobachlt^r  ge- 
stiegen ist,  bei  den  Barometerständen  von  2i^,00  bis  23»00 
mittbeilt.  Anleitung  zum  Gebrauch  der  bisher  entworfenen 
Tabellen,  Den  Höhenunterschied  zwischen  zwei  an  verschie- 
denen Orten  liegenden  Bergen  zu  messen.  Entwicklung  df»r  ^ 
Methode,  Höhenmessungen  mittelst  des  Barometers  nach  lo- 
garithmischen  Formeln  vorzunehmen.     Darstellung  der  gt^Q^.  • 

'  metrischen  Reihe,  welche  die  Druckkraft  der  Lut't  und  der 
(Juecksilberhöhen  darstellt.       Voiläuhge  Anwendung  dieser 
Erörterungen  auf  das  Barometer.      Abnahme  der  Quecksilber- 
fäulen beim  Aufsteigen  in  die  Atmosphäre  durch  Versuche, 
und  Resultate  daraus  ;  mittlerer  Barometerstand  —  Normal* • 
atand,  VerbSltnif»  zwischen  beiden.     Mit  Hülfe  dieses  Ver-^  , 
bUltnisses  hat  man  für  bestimmte  Höhen  die  ihnen  entsprecben» . 
itfK  ^arqpiatfrat^Qda  in  ^efi  ver«(;hiedtipen  Hdhen  übcrr  daf  - 
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litnttr  Haadkwb  d«r  mdifiiMiiliiafG«0grtp^  102% 
MttmiUlcki«  aufgesucbt.    Ttb«l|e ,  difn  9ttiidbrl'Bfftf 

•pre^bendttn  B«roniet«rb<lb«  in  Zolbn  od«r  liini««  iutgedrOtltt. 
Äbltikung  «iii«r  allgem«ifitfa  Form«!,'  »acbd«iit  d«r  T«rf«4i*  - 
Bitbtrig^n  dU  PrlmUsta  bi«su  gegt b«fi  b»t.  BtrMictriiücM 
Co«ffici9iit«  baroiactritdi« A«gdn,  4tr tvolErflebtvfi'A^rflS 
ircrbalMii  ticb  wi«  dt«  Unt«rt&i«d«  lier  Bi^oofoNrttiadir.'  ■ 
tondtniAufaierksattik«i^  rerdient  derbirroiiralfitdM'Co%ü«lMt; 
Di«m  Anforderung  hat  dtr  Verf.  genagt,'  indM'vrdif^l^ 
liilriiuiigeii  cler  Naturforteber  und  Matbe^likfl<  angibt. 

Nuti  gebt  der  Verf.  ta  de«  y«fl>esferung«n  oder  CorrMfirf 
nen  Obet  ^  welcbo  naa  an  d«ai.  l|ironietri sehen  Coefficietit^f 
bei  HöhenmessuDgeti  irornehaiea'niurs  in  Anaebung  der'Wlfi.: 
aae  und  der  ihr  entspreebenden  Ausdehnung;  Vereuehe  iwit 
Lavoisier  und  Laplace,  dann  in  Ansehung  der  firdicbuMt^ 
Tabelle  f  welebe angibt»  wie  Tiel  pariterFuft  den  berecbneteil/ 
Bergb^en  angesetzt  werden  mAia«n  wegen  Aboabme  der  £rd« 
•chnrerey  bei  der  Höhe  eines  Bergea  von  20400  —  60<>  Fuifi»^ 
Correctioh  wegen  der  durch  dt«  Scbwohglcraf^  der  £rd#  £e|*eift 
den-A^i^ator  hin  verminderten,  g^S***  Pole  ▼ermebrleA 
Schwere ;  Bemühungen  der  Astronomeh  und  fb^rtiker,  beion« 
.  ders  von  Laplace.  Tabelle  lüClr  diese  Gorr^etioneti  flUdie  Breit« 
von  0  bis  90  Graden  von  5  au  5  Graden ,  in  Wie  ferne  nSmlicb  - 
an  den  Berghöhen  ZusStae  oder  Vermindern ngen  gemacht  wer*^ 
den  müssen.  Verbesserung  hinsichtlich  der  naarröhrcbeiikrafc 
und  Wegen  der  Feuchtigkeit  der  Luft.  Versuche  hierüber  und 
Kesultate,  welche  in  einer  Tabelle  zusammengestellt  werden 
und  angeben^  wie  viel  liefer  das  Quecksilber  in  der  olfenen 
Köhra  steht  bei  dem  iiinern  Durchmesser  der  Röhre  von  6t766 
Linien  bis  1,125  Liinien.  Bestimmung  von  Laplace.  Gesammt» 
resultat  aus  den  mitgetheilten  Prämissen  für  die  Verbesserüngen; 
Geschichtliche  Notizeu.  Es  werden  nun  die  Hauptgesichts- 
punkte, worauf  man  bei  Höhenmessungen  mittelst  des  Baro- 
meters zu  sehen  hat,  zusammengestellt;  dazu  gesellen  sich 
noch  einige  weitere  Vorschriften  für  das  Höhenmessen,  Auch  ^ 
theilt  der  Verf.  die  Anwendung  der  Barometermessungen  auf 
Tiefenmessungen  mit.  Endlich  macht  er  aof  den  Nützen  der 
Bar  ometermessungen  aufmerksam  —  Vortheile  für  AnUgnag* 
der  KanSle  für  den  Geognosten  ,  Geologen.  —  Entwurf  einei 
Verzeichnisses  der  vorzüglichsten  Berghöhen  andEcbdhung  dei^ 
Btldte  aber  der  Meeresfiäche.  -  ' 

Anleitung  9  um  den  Abstand  und  di«'NWigung  der  06*4* 
iontaUinien  au  bestimmen;  Nivellement;  BrMraos 
riaotftalebfA«  oder  Horisontalfltcbe  ,  DutaracMfd  «»r  adM»^ 
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}iarM|  VMi  wabrtn  HorizontaUbene ;  tcbeinbare  HorisontaN 
lini««  Umlifii;  |ipriM«UlUiii%ii  Hicraut  wird  d«r  B«grift<iM 
WasserwSgens  oder  Niv#Uirenf  abgeleitet;  fic«t|ainjung  der 
|IorUoiita||üoie  i'04' gegebene  Funkte  i  Eiemant«)  welcbe  hi«t,u 

'  |^#tHl£.  *'Tti  '9ettimniittii£  4aa .Gefälles  für  irgend  ainen  in  der 
wab^an  Horitontaliinie  gagabenen  FunJit  |  biai''aui  wird  dif 
AlPultat  gefunden;  fflr  einen  WinJce]  von  secbssebn  lyilautai^ 
(f(  daft  .GafilU, 4af  NuU  gleicb  ui^d  dar  £iidpu»)Ejt  diar  schein« 
1^0fi^  HpfiapQtalei?  fällt  mi^  dar  wahren  susamman.  Ailga« 
naina  Formel  fflr  4ia  B|Bre(}|)1Qi^  dea  Gefällea  fOr  ja4an  gaga« 

.tiaii^O  Fuokt        dia  auf  der  apg«ateiJ.ten  Birr^cbnong  aicb  «r« 

f;abaB4a9  Haaultata  und  Aegjali»,  wer4«i»  19  W^rtav  dargeatellt.  • 
ndaiB  dar  Verf.  nach  den  vorgalegten  ^armaln  viele. Berecb- 
Ii«l9fiaii  angeatellt  bat,  ao  fand  er  im  Allgaanune«»  dafa,  wenn 
4|a  L4lngprn  dar  acbeinbaren  Horizontalen  nicht  au  grofs  sind, 
S.  B.  niCDt  Obar  ainige  Meilen  oder  einige  tausend  JÜuthen  be- 
tragen,  das  GafäUe  nach  dem  Quadrate  der  Länge  der  icbein« 
l^reo  Horizontalen  zuniinint.    Die  fQr  die  verschiedenen  Län- 
gen der  scheinbaren  Horizontalen  berechneten  Wertba  werden 
IkUf  Bequemlichkeit  dea  Kechnens  in  einer  Tabelle  zusaaimen« 
gestellt.     Anwendung  obiger  Berechnungen  auf  die  Bestim« 
mung,  wia  bocb  die  scheinbare  Horizontale  über  einem  in  rier 
wabran  liegendan  Orte  hinweggeht.    Diese  Berechnungen  s|nd 
fflr  die  Längen  von  1  bi«  45  G;-ad  oder  von  15  bis  zu  670^*0' 
graphischen  MeiUn  ausgeführt  und  die  Besultate  zusammen« 
gestellt  in  einer  eigens  dazu  verfertigten  Tabelle;  Beispiel. 
Das  NivelJiran  oder  Wasaer wägen  i  Begriff  desselben  ;  dasTiö- 
^farliegen  oder  Fallen  eines   Punktes,   das  Hdherliegen  oder 
Steigen  dasaelbeo ;  VVerJizeUge  zum  Nivelliren  :  Wasser- odii; 
Bergwaagiey  und  das  Barometer |  dessen  Gebrauch  und  Anwvn« 
dung  schon,  oben  angegeben  wurde  —  iNJivelJirstäbe  —  Er«^ 
klärong  und  Gebrauch  der  Bergwaage ;  Methode,  von  einem 
Punkt«  auf  der  Erdoberfläche  nach  einem  andern  tu  niveUir^Q« 
Verbaaaarungen  wegen  der  Strahlenbrechung ;  Bestimmung  da^ 
Geß|flles  der  rlüsse  durch  die  mittleren  Barometer  -  und  Tbar«k 
mometarslinda  i   Gefäll  der  Donau   von  Ingolstadt  bia  Ofal% 
durch  FlaCtdua  Heinrich  beatimipt  aus  den  mittleren  BarMa*  * 
tar*  uaid  Tbiar4iioiii«laratänden;  ferner  ist  das  der  Elba  9W 
Prag  bis      dl«.. Grinaaii  Böhmens  und  von  B^Uafitburg  bt* 

egcben. 

Anlaitung,  um  mh  Hfilfo  der  Barjgwaage  dl#  Ablacbmnf  ' 
■»IWUhliiiian  .uii4:aalHalat;.d«aBaroaiaCfirt  Um^a  Sirackan  tu 
•MliHiPit  mkn  waai^an  mmv  ]Bfabaclit«r  «SlUbig  »indf 
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ilirw  |tt|r  aadi  aiflM«M9 1 '  «llgcaifiiii  JP^filtflLvnff «i^  fihiv 
dbl  Nif  «Htm.  litfwitcli«  ili^^«ituii§t|i,  JMUjIf  tidrif  Offt« 
JBm? il(  d9fM)b«»i  itm  N<*i&u  ng  «od  Gt&U ;  .B««tf mofnag  lircr 
mIH»  4wr«i  |l«iAi9tta|«  Nudi  df«      ^Av^  g«Fva4««fa 

srUl  Iii«  Ntigii^g  4ft  Mf4c)|cyrMi^f,^       f^KVer^  %ll  ^ 
•ini^  TaMU  beig«fagt«  woria  dU  W#rfb«  ad^r  Wtokflt'' Wfir 
aha  4ififiNf Ifuag  ryvOiiaaifNk«.  von  ^5,  |uf         #  IMl  «  Qr^daa 
9iaf|..fiiil.tfO  bi«  loa  ia  .ftP.aa  10  Gip^aa«  von  loo  bi§  ijjpo  ifi 

ia0^fft;i<Kfc.Cg<Mltn  mi3  yon  da  bif  iP^ÜOO  rheloHaiHiaMn  fa|| 
in  1000  aa  lOOO  Grad«n  bepf^bnf^  fi^d«  AfPt>>nang«a  4ll| 
Maarboritoalft  ja  dar  ScfCtbMiqNIlab«.  Oer  Verf.  g(r|it  • 
übac  «a  d«r  Fragt.!  ivia  vif  1  naq  difi^firdobfpEfllcl^«  io  bat 
•timaiAfa  JKrbAbuagffi  abenebiil  Jtäafi.  Barf^nuog  des  FU^ 
che  nraum^t  den  maa  ta  bfaliaimün  Hdben  ron  d'Ci^oi^r^' 
fliahf  tyMMthm  iMi^a«  Uaberiicbt  der  abardifafpGe^fnttapd 
aoMfiilUen  Berecbnun^ea  iftr  dif  Fi^cbatirftu^ia  Hi  a|Df  r  Ta<^ 
balU»  waWit  •agibl.4ta  »niybiBdgnen  Abniifda       d«f  K*^^ 

•   abarfllcba«  den  von  diesen  verscfaitdaf|a«k  $|iH|^N|olct«a  auf 
'  fibfraeil|bfriK>J^g«n  ip  Graden,  Minuten  und  gfpgi^fipbitcben 
MaiWt  and  den  Flftobaaiab^k  ii|  Quadratmeiia|,rfducirt  auf  • 
den  hundarttaufeadften  Tbäil  dtr  £rdoberfläcbe«  Anleitung 

'  sum  Gebrauche  diaaar  Tabelle  ;  Anwendung  avf  den  Fall ,  wit* 
viel  ein  Mensch  von  etwa  5  Fult  Gl4/CM.a«i&«|il«y»J4^aa.FMT 
cbaainbalt  übersehen  bann  ?  u.  a.  w* 

MBhfj«,B<trachtungen  flb«:r  den  Gebrauch  des  Compasses. 

'   Geschichtliche  Nach  Weisungen  Aber  dij«  Scbw  lang  kälten 

Aeisen«  in  altern  Zeiten  und  Erörterungen  tiber  den  Grund  ■ 
dieser  Schwierigkeiten  im  Verhältnisse  su  unsern  Zeiten;  be^ 
queme  Einrichtung  der  neuern  Zeit  in  di^eser  Hinsiebt.  Wen^ 
diese  Schwierigkeit  in  frühern  Zeiten  wegen  Mangel  richtiger 
Kenntnisse  in  der  mathematiscben  Geographie  schon  so  bedeu- 
tend war  auf  dem  festen  Lande«  so  wurde  sie  noch  bedeuten^ 
der  bei  der  Schifffahrt ;  durch  die  Erfindung  des  Compasses 
Wurde  dieser  Schwierigkeit  abgeholfen.  Auf  der  offenen  See 
li(st  sich  nicht  auf  dem  kürsesten  Wege  von  einem  Orte  zum 
andern  segeln  ;  loxodromiscbe  Linie.  Abweichung  der  Mag-  ' 
aetnadely  magnetischer  Meridian  ,  magnetische  Pole  and  Erd« 
'a^bae,  magoetischer  Erdfiquator  9  Linien,  wo  bei nt  Ab wai*  . 
dniBg  berrscbt.  Beschreibung  der  vitr  magnetjachaii  Mari- 
dtaaa*  Abwaiehungscharten ,  ihr  Gebjrpucb;  Abtwaidittagao 
eaaipaaae —  Dtbliaatariaa ,  Aetoiutbalaaaipaaats  fiebiffscooi» 
F«M«,  tbr  ßtbcaudi«  JNei^un^  dar  Magna(taiid»le  Neigun^s* 
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nadtly  Neigungswinkel,  Neigungsconipasse,  Veränderungen 
des  Neigungswinkels  und  Beobachtungen  hierüber  ;  Hypoihe« 
•en  über  die  Ursachen  dieser  Ersch'einungen  an  dtr  iVIagnet- 
nadel  ,  Bemühungen  der  Gelehrten  bierin.  Eigenschaften  des 
Compasses;  er  wird  nicht  allein  bei  der  Scbifffabrt  gebraucht, 
fondern  auch  in  der  praktischen  Geometrie«  Anwendung  des 
Compasses  in  der  Markscheidekunst.  Einrichtung  des  Berg» 
compasses.  '*  *     '  #  •!.  • 

"      Aus  der  vorgelegten  Uebersicht  des  Anhanget  ergibt  itdl 
die  Ausführlichkeit  in  der  Behandlung  dieses  Gegenständes. 
Betrachten  wir  dirGeg^nstflfide ,  die  hier  abgehandelt  sind,  aU 
lotcbe,  io  •'öftrn  sie  n8a»lrcb  Stoff  geben  %ii  eigener 'wiM«ii» 
•cbaftlicher  Bibandlung  und  B««rb#itBf)^ ,  so  sind  df«  Anfo^» 
tf«rungen,  iÜ«  ii#  itt  «rtiTtii  BMfbviCtr» %ii*cbe«i ,  gans  indere, 
ah  wtfntiHile  «tt  Ndb«ngegeit«Hlfid«.  ajij)  Mütf'itits«  ifi«hi«r«d« 
d«ni  WifMiiMbift'«ofkn»tef>.    Hin  hkhtn  wir  Wniiilit  mit 
dh99tiOe^n9Hnd0o  aU  atitolutaii  tn  tbui»  aoii4iif»*mif  BlM)»n, 
in  so  fvr»  tle  AoahQl^  IlBr  «Ina  ah^M« 'Wlakdiraebaft  Mm^i 
In  abiolutar'Sullutrg  ii^lfre  Hira  Darttailuhg  ioA  Oaniio  kurzf 
fn*ittaBdi|r'Biiidcbt  taatigailMlk  a«  «enhan,*  aber  kr  ralalivtr 
Stellttiig  Wir  ooraii*  folaanda  Fiaga  ^«robl  anfwarBla  f  Iftffar^. 
Zugaba  iit  tinkm  HanSbacba  dar  nsatba matiaobaa  Otagraphia 
«otBWaii^ig,  oder  ai^t?  'Obfia  insa  atif  waltara  firömraai>* 
gell  l^bair  diaäa  Frage  aiiiaiilaii|i#n  (tia' WOrda       fti  wtk  fib«^ 
ran),  bamatfran  wiw^  'daft'iKaa*  «eganttlnda  In  diatar  Aaü 
filbrUcbkatt  sieb  nicbt  wohl  att  #inar  Zuoaba  üinar  asatbtfB»^ 
tlfeba«Oa^grapbie  eignati«  «llarobl  dia  ftaaultataf  weMie  sie 
KaHsm',  6egenttand.d«r  Geographia  im  ANgaasainan  aaya  kdnJ 
«tfn  >  #ia  di^i  ftat  aislan  'Wiaiewacbafran  jßr^Fall  it«,  daA-aiä 
Hira  EVamanta  von  andar n  aatlabnan ,  tfhna  diaa«  Elamafil« 
iufli  Gaganttahd  ibrai^  Untiratkbisog'att  oMUftban^^ 
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Vpllstiad^esHandbucb  der  mathewatücbeo  Geog^piiie' 
.       ▼<ai    P.  Realer.  ' 


•  .1 


^  In  aiwr  Anticht  «rtrd^ii  wir  ihdlurcb  iMitlfH^/^aalW 
öa.  vorliegende  Werk  an  VoliwUt«  MwMd  .üßenoi*««n 

d|»«it  auch  bölMT  •UiW«,  Jt  wl. 

be.  aJI.r  OeutJichieit  und  Grtlltdiicbkwt,  4cl«<l  .iciL'*H^ 
Verf  ,n  die.em  Anhange  befli..^«  b«t^  d«m  S«bakff  49€ä\(t 
i^iancht«  undeutii^b  ^b#«  taufi  ,  «.        4li  «fbf  «»M^ 

««n^.aUfe  üattriucbun^  Ober  di«  Fo»^  b«i  B«i|i«ttunK 
a«r  «öbenroesfungen  durch  das  BarODtttr;  üni  iäUAnSdkul 
Itr  dennoch  von  all  diejen  AfUtttUBg^n  flor  lelteii  .^«brftiick" 
Ta      md"  "  l  '''^  Inatrumaot».  «umal^nt«,  f^blaii^ 

önd  weil  Beobachtungen  und  Berechnungen  der  Art  ttbr  •org- 
»llig,   mit  Aufopferung  vieler  Zeit  und  M abe  g^mä^ht  W.. 
<l«n^müsien,   wozu  der  angehende  JOogiing  oft  weder 
iiocb  i.u.t  und  Jnteresse,  oder  gehörige  Sicherheit  in  dt«tUl0. 
WrigenKenntnitstnhat,  und  hinJänglicha Gaoauigkeit  mangelt.- 
narua.  bat  dar  Vf.  diesen  Gegenstand  nicht  «um  Vorwurf  riner 
•rgenen  Bearbeitung  gemacht?    So  aehr  aich  auch  der  Ver£, 
«•möht,  ,n  §.  361.  die  Nothweodigkeit  diam  GMcottMad«^  - 
mt  die  matheoiatische  G.ographia,   ihr  allgamein«  fntereoe,  * 
lore  anziehenden  Resultate  herauszuheben,  ao  kann  «ich  docb« 

Oheraeugen,  dafs  sie  nothwendig  find  für 
nT,  M    I  "«athematischen  Geographie,  wennerachon. 

•f^mthwrendigkeit  im  Allgemeinen  für  dieselbe  nicht  in  Ab-.  ' 
rfOftnaik»     Die  Gründe  des  Verf.  erhärten  das  E  inverleiben 
W«t«i«  Wiitanacbttft  noch  nicht.     Der  Grund,  dafs  er  diesa 
^|#nati«d<{.in  einem  Anbange  behandelt  hat,  ist,  wtilarün.' 
MrlM'fCbinig|i#r  frühern  Lehren  verhindern  wollte. 

-  Audi  it*r  ttltti  viel*»  mathematische  Formeln  nö^big  gewe* 
t^».    »•  $lh4  «II«  deutlich  und  veiatdadüch  «ntwickait.  gin^ 
iXl  J«br|,  i^,  öf .  ^5 
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IM(    i  ft«it«r  HasttMli  dm  nitlMBH^liielMfl  GeograpUt»  ' 

iflDfl  iPiuikfc«  lind  •asicb)i«lt1i€b'  6«gf9*tlnde  «idwcrWitMii»  , 
«cibafteiii  da1i«»aifid  «i«  «<^tw«<i«r  nur  liurs  iarflhrt,  od«r  ia 
bcfondtr«  Paragraphen  verwieaen.  I^dren  wir  bierfiber  dit 
Aoijchl  utod  Tendeiit  dea  Vecf.:^  »Die  tr igonooiet dache* JJIiN 
tbod#|  fiöbeti  tu  meaaen^»  berührte  der  Verf.  nur  böchat  kurSf 
die  barametrtsche  aber  behandelte  er  iuafitlhrlicber  und  theilte 
diekrkMruiig  aber  GenHmotien  ttn^  GehtMch  dea  BarometW» 
ondThermonietersy  welche  er  für  tinerlfifalicb  apbtete,  kurs  * 
ipitk  Datu.bewog  ihn  beionderi  der  Uniat9od»  dafa  die  wen 
Hieaven  Studlrenden  Gelegenheit  haben  *  oder  ^  wenii  aie  sie  auch 
haben ,  benutzen  ^  d«n  Gebrauch  dea  Barometera  fiSr  Hoben« 
«aelaun£en^  weicht  eben  ao  wichtig  alaintereaaanraind;  ken« 
iMtt  SU  lernen.  Er  ^gte  daher  sum  Behufe  lichterer  Aaafflb* 
irung  von  dergteicbeti  Berechnungen  eigene  Tabellen  bei,  mit« 
tele«  welcber>  der  Beobachter  fiftr  f  e4en  «iah  ihm  «rgebenden^ 
Stft^d  dea  Quaekailbera  in  d^^Batoüefeecrahffe  dieentaprediaiidd 
tUÜk^  findiit.  ; 

ii2*ii  dieies  Sobeoneaaungeii  antiratf  er  ein  -kurAea.  VeM 
ietfebnifa  der  ^rorzUglicbaten  BerghÖheo,  und  vereinigte  daait 
die  Lage  der  wlchtigatf  n  Punkte  dea  l^aten  Landea  Ober  der 
lUeereialciba^  '  mti  aowobl'eiiia.a)Igeaieiiiia  Uebaraicbt  ron  den 
bcOebaten  Punkten  der  Erde ^  ala  auch  von  der-illmihligen  £r« 
böbung  de&  Featkndea  aber  der  Meereafläcbe  erklärbar  sii 
«Hacken.  Daher  ordnete  er  such  die  Punkte  nicht,  wie  bei 
dem  geOgrayfaiichenrLSligen'«  und  Breitengrade- Verseicbnittef 
alphabetisch,  ioiidern  tiacb  ihren  abaoluten  Haben,*  MitteU» 
tfteiet  £inrichtujig  iat  man  leicht  imStandf»  von  eiaer  oder 
der  andeen  Gegend  die  bdcfasten  Punkte  aogleicb  mit  einem 
BUdbe-au  elrkenMi»  Hierin  liegt  ein  vorsOglicber  Grund» 
Warum  die  HabendMa^ngeo  berdhrt  und  darkurae  Höbenver*- 
teiabnirs  entworfen  wurde.  Dastelbe  findet  manche  Besie* 
t^ing  auf  di«  Geatalt  der  £rde^  indem  man  oft  höchst  bedeu- 
tende Höben  aua  ihm  eraieht.  Welche  dennoch,  wie§,  128.  in 
der  Anmerkung  erwilbnt  ist,  der  Erde  an  ihrer  «pecifiacben  ^ 
Geatalt  wenig  oiier  gar  nichts  benehmen»«  ' 

Äec,  muls  gestcbfn,  dals  er  diese  Einrichtung  der  Tabelle 
gar  hiebt  für  «weckmälsig  erachtet,  denn  alle  Vortbeile  des 
Nachschlagens  und  der  schnellen  Orientirung  sind  dadurch  ver- 
loren ,  und  man  findet  Pankte  ^  die  gant  nahe  beisammen  lie- 
gen,  dutch  viele  ^wischenangahen  getrennt.  Die  Anordnung 
nach  der  absoluten  Höhe  gibt  gar  keine  Vortheile,  uftd  es  i«t 
au  Wundem,  dafs  der  Verf.  gerade  diese  gew3h]t  hat. 

Hinsichtlich  der  Darstellung  haben  wir  auch  hier  eu  he- 
M^tkent  da£i  der  Vf.  aeinn.  Definitionen  immer  auf  Anschauung 
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iurch.Zficl^oipng  gegrüfijlff  >at;  wjM      mffh  hm  nicht  Iff^ 

teo  l(OiineiiL«  $n4«<ii.4*^tfib  ^^vi^clillln  kcipe     u  Vor«t^llung 

die  Zeichnung  i^lBt^  •otw^ifen  iOpfiU',  Vf^fi  ,doch 

Was  nun  di»  ^^taini^ifng  dei  yarii^gis^^en  Wericf^f  be» 
trifft«  io  bat  dar  Verf.  atnen  dopptiütan  Zweck  dainit  verbän« 
dan.  Et  aoU  «laGruodtfg^  dianan  fttr  dan  GjnnnaaialiiiitaiVicbty 
und  Ift  ai^Ji  ))a^t{i999#  ftini  SalbatüiitarriQbt.  Pia  Varatn ig u ng 
beider  Zwfiika  «ind  ihf«  bkiUnglicha  Ba^iadtgung  jb|t  •%Wffi 
acb#ierig.  $in  (jaitfadan  £llr.  demCJntarncbt. fordert  l^OrM 
ain  Wark^aum  5alb^t^ntarricbt  fordert  j^t^dlaara  4uffQbrUÄ^M 
i|nd  A9i«debnu«>g.  -  pabai  bft  darVert.  auci»  npcb  aiiCaöldi« 
ILfl^^kMcbt^iganaaiaian»  welcba  ai\t«reder' kein«  a^ar  i|iir«i>^fr% 
tftcblicba  Kffintnitae  in  dac  XidatbaMtik-lieutaen «  und  ifi  Ba^ 
aug  darauf  so  daa  Werk,  angeordnet^  daTs  die  Faragrapjiail a 
valcba  dia^eai.anta  aus  ^e/ M^tb^matik  fnthalten«  Ob^ra^bb^ 

.  gen  werden  konnten»  Oie^ai|i  Zweck  war  laiicbtar  ap  ents^rffit 
cbann  ala  d^n' beiden  en^en«  In  wiafe^n  et  bei  d^n  beiden 
ersten  gelungen  ist ,  haben  wir  im  Obigen  vprgelegt.  Als  Handh 
buch  für  den  Unt^richt  scheint  aa  una-iun  w^ij^ldufigf  weildaiP. 
I,iebref^den  Commen^r  Uaf*«'!!  «iMf«;  besser  berechnet  scheint 
aa  una  ffljr  den  Se.lbatuntarvbrbt»  und  dar  Verf.  ach ^int  beeon« 
dara  darauf  hingearbeitet  bab^n^  um  jboi  zwecknAftigf^ 
^4Mcbbarkeit  in  dieaarBi»aiabttng  zu  geben«.  worCi^bfur  wir  jhk 
iare  Ansieht  i4;bon-ob«n  fuagesprochen  haben.  » 

.Qbgleicb  wir,  wii^ticb  apa  dem  Verlaufe  unterer  Beurtbai^^ 
luog  Igetttigt  hat^,  in  manchen  Punkten  finderer  und  entgegen« 
gesetacar  Anai^bt  mit  dem  V^erf.  waren,  so  glauben  wir  do  eil 
im  Ganzen  ein  gflnstiges  Urtbeil  über  das  vorlitgende  VVerk^ 

*  fällen  SU  können.     Die  Masse  der  in  ihm  bebandalten  Gegen- 
stände gibt  jederaLehrer  Veranlassung,  das  ilnn  zweckdienlich 
Scheinende  auszuwählen  ;  der  Selbstlernende  wird  mit  der  gan- 
zen Wissenschaft  vertraut ,  und  wir  glauben  nicht,  dafs  jemand 
unbefriedigt  dasselbe  aus  der  Hand  legen  wird.     D«r  Verf» , 
wOnschtdaher  auch  ,  dafs  man  seine  Arbeit  so  betrachtün  möge,* 
wie  er  sie  selbst  ansiebt ,  näinÜch  als  einen  Versuch  eines  ßei* 
träges  zur  Beförderung  der  rnaiberaatiscben  Geographie,  bei 
dessen  Entwurf  er  sich  diese  und  den  V^ortbeil  de*  Lernend^o  . 
*M)|Wig  a^nl  Zwe^k  vorgefet?5t  hatte« .  . 

•'  .    i  ...      'Osttinge  .    * » 
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i028     ychertetfttoge»  Grttehiiahtr  und  RSmiseher  Protiikar  ^ 

Ori^ehiseho  und  ROmiseh«  Prosaiker  in  neuen  Uehersetzungtn, 
Heraus  oe  gehen  von  G.  L.  F«  Tafel  ^  Professor  zu  Tübingen  ^ 
C-  N.  Osiänder  f  Professor  am  obern  Gymnasium  zu  Stuttgart ^ 
und  G*  Schwab^  Professor  ebendaselbst*  Stuttgart  ^  Verletg 
der  J.  B.  M.etzler' sehen  Buchhandlung.  1829.  Für  0*Herf$i$h  . 
in  QommUsion  voa  Mörschner  und  Jasp§r  in  ff^un, 

'  ■  ■  '  •  . 

Et  Ut  von  dieser  Sammlung  Griechischer  und  Römischer 
Oassiker  in  deatschen  Uebersetzungen  bereits  ausführlkber 
Berichtin  diesen  Jahrbüchern  ]828.  No.  10.  und  11.  erstattet 
worden.     Der  überaus  rasche  Fortgang  dieses  Unternehmens |. 
begünstigt  durch  die  rege  Tbeilnabme  des  Publikums  und  be»' 
gründet  in  den  Eigenschaften  der  Sammlung  selber ,  hat  dat* 
damals  ausgesprochene  Urtheil  bestätigt  und  jene  Wünsche  ge** 
rechtfertigt.     V^tr  haben  hier  b[os  die  seitdem  erschi«il«iitii' 
Fortsetsungtn  kur«  jrnsuseigen  «  unt^  berufen  uHi  der  Utt^  ■ 
wegen  j  wM       Charakter  der  Ueberaetaungen,  wat  £Iarich- 
tuDg  und  B«kMidfungaw«iM  batrilFt,  «ufdäs  früher  GeMgtt;  - 

Di«  Gtttmtttml  —itdim  mnthwnMn  BlnMtes  ba»- 
Hloft  $kth  M  dmn  6ri«eb«ii  toh  No.  Xtll  bia  XXXVIII  tml.r 
alt»  tili  aUb^ns^ho;  -  * 

Vön  Lucia»  atnd  Bau«  VII  und  VIII  (oilcr  KXti  und 
XXXVI.  5;  7?t  — 1040 ;  womt  alao  dia  «rata  Abtbeihtng  je. 
icbloaaan  iat)  vön^raf.  Vaaly  in  Hailbi(0ttQ'«racbi«ii^«.  VVir 
larbaltan  btart  den  T«rafaraanaii  Sohn,  di«  baidaa  Phalarlay 
den  Lügenpropbet ,  fibar  d«B  mfoiiachan  Tanai  OamonttTi' 
TOMria  und  arn iget  Aadara.-  DtrVarf.  bataicbf  wia  bataiti, 
baiftarktf  awar  ao  Wicltnd  gehalten  ,  jedoab  grdfaera  Trana  « 
loa  Eioaelnan  so  «rraicbau  geaucbt»  ohnedem  FKift  . 
lL«iebtigkeit  dafa  dautacban  Aua6räeka'dadttreh  sa  acbadaa. 

Von  X  a  a  o  p  h  o  n  aind  vier  Bindchan  eraabieoen  (No;  S4- 
M».  97*  26.  S.  973  —  U36.);  Daa  «rat«  «ntl)llf  d«n  S^ilufa 
iar  M«Bibrabtli*n  a«bat  dam  S^nnpoatoa  (von  Hta.  Dr. 
ond  R«p«tant  Fiafch),  mil  aorgftlaig -auigearbaireten  Suiti^' 
fl^ariao•od•r  labaHaan^abaa ,  ab  wie  etnar  paaaandan  Ei  nie  i- 
tang  tu  dem  SyiApostoni*  dU  inabeiondcra  daaaan  Verhalt- 
nifa  au  dem  Fiat onracben  fein  ao^i«j  beaprocbaner  Pbnkr I>  . 
in  daa  rechte  Licht  setzt ,  indem  aia  ^en  wahren  Zweck  der 
Abfassung  deaGansen  hervorhebt  ,  undatif  die  (unbestreitbar) 
apfttar«  Abfasaung  des  F)aroni«ch(rn  Symposium  hinwriit.  Mit 
Vergnügen  haben  wir  die  Sorgfall  bemerkt  ,  mit  welcher  Her 
Uebersetcer  in  allen  den  Stellen  verfahren  ist,  die  auf  irgend 
•iaa.Wfia«  kriliacb  achwiarig  oder  angefochten  aind.  VVir 
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verdanken  dieMm  Umstm4.  dm  r'mh^iz^  AttlbMUBC  imd  ErkflU 

rung  zahlreicher  Stelle«,       wie  «ehrfaclT^Äi^ng  dtl 

tr.te  Abtbeilung  des  Xenophp«  #chlief,t)  enlb*W  di«  An«- 
ba.i.  voll.tändig  von  Dr.  i-«On h,  r  d  Taf^l ,  mit  dnwtoa 
kurzen  erörternden  Noten  ühf  «l|.»cfaa  der  hier  rlfko^^ 
den  Locahtäten.  Der  üebera.Uung  Wb.i  i.t  i«  <Sp«MI 
Poppo.  Text  zun.  Grunde  gelegt.  *A«.  der  EioUitung • 
merken  w,r  nur  so  viel,  daf«  der  Uetberam^r  die  Abf^Mu« 
i'nM  ^'^  spätere  LebenazeiUti  Xenophon  (unS 

ZtulTu      ^^'^  ^"^'ß''  ^en..lbei..ab«  .urZeit  dea^Zuga 

dje.ea  Werks  auf  d.e  Abfassung  der  Gyropidit  |fc<«|e,d#r 

tinige  beachtenawerthe  Winke  mit.  -w.  .w-e  , 

j      Von  der  wobigelungenen  ü^beraetaäng  de#.  T^li.Cydid#Ä 

^Oder  Wo.  38  des  Ganaen)  erschienen,  welche,  daa  fänfteBuch 

^reaa  in  der  früheren  Anzeige  die  Proben  ui^d  ««btftH  Bi- 
▼«•e  geliefert  worden,  so  daf.  hier  die  Bemerkung  genöfi.«  ' 

^^^'^r^.  C'  V***^*^**^**^  schwierige  Aufgabe  mit' 

«leicbtm  Glück  gelöst  und  dem  Ganwn  immer  giöfa«.  VqII.  . 
Cpmm^Qbeit  au  geben  versucht  h^t.  ' 

«7**?  '^'^^^^'^         Sicilien  (durch  Prof.  Jul.  Fr.  Wurm 

.CiJL  «I*""  zweit.  Buch  (tVber  dia  Atsv« 

«JT*- "^^Ji^'^T^"  Monarchie.   Indien,   Arabien  u.  a.  w.) 

.  ^nmafl-darlUtolireibungvon  Aeibiopien.     Einige  erörternd« 
^m^lcpngen  würden  nicht  unwillkommen  gewesen  seya 

garad,  b«i  dUaart.^o  höchst  wichtigen  Abschnitten,    üacb  wir  > 
fi«bmf  o  dankbar  d«a  Gegebene.  *^<^vB.w*r 

/P.kf-^V^'JJ.^^'^'^S'^P^'**'"  wulden  im  dritten  ßändchen 
i^>^^}wW,Th^mUt0a99  «od  Coriolan)  fortgesetai  von  Prof. 
Ä:?  'r;'?^?^^**<*«Gwen);  und  von  den  M  o  r  a  I  i  .  c  h  •  a  , 
^«*rrfuii  4m  «raufiai^dcban  (die  in:den  gewöhnlichen  Aus- 
•l;^'"'^*"  ^'""^^^^  •üthalteSd)  geliefert  von 
iTir^^^'''^  ^'^^^  mit  Bildern 

1U)erbauf|a„Spr.eb«da#aJr*»Pi,ilpsophen,  obn^ Treue,  Deut- 

"r^r  Ö**^*»^«"  Autdruck  sufiuopf^rD  ,  war  das,  wox. 
mcb  der  U«berMU«r  atrebt«.    .    ,  '  .  v 

d*n  ntu  biwgekp»m«iit^  ftiiiiieii  wir  auvirdwt 
fai««^riA&«  4f  •  Af  tcbin«!  (di«frtilicb  acbwnllcb  dM 
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VMidU^  99ktmik9^  AticliliiM  tM;  wohl  «bM  ito  dtküd 
9tMad«'£ill«ii  m6g«n)  und  di«  i^tf mdaten*  GopiMit  dti 

^iiMicb««!'  (Nä.  i%i  S:  I07.)-  »«bit  d^  ürfofdfrliebeli  Einliilttn«' 
^iftt  und  iiAfilt0Ab*f»lehc«n. 

Voi^-doii  ^€briftcn  det  Fb4loft tr « t^if  iit  der  Mt«  BiAf^d 
(Noi  Cd.  A#         ««liüferl:»  Welobirr  di«r  IlWroi4Sa  «Hier  Httddii«  * 
gmbicbttn  «fitblil.  '  Hr.  Hö6r*  Fr.  Jaeobi  in  G«»tba  lUfend 
yeborMtauifg'tiiid  Eiftleityitg;  Inatera  Ut  btar  iriib«fdnd4iM 
liothwtndigt*  tim«dMl*I>M«r  >»io«ii  B«gtptf  roa  denl  W^rka  ict* 
guba^i  und  ibn  Milf  den  rechten'  Stäadpaiibt  'au>  itelUit «  Von 
Vl^l^di  Au«  er  allein  den  Inbatt  dea  Gänsen  riicbtig  auffeilen 
b4iHn    DufHjfci  die  treffende  AufeinandersetaiikttE  dea  TerbfllN 
nutea  dei  Pbilostrat  au  seiner  Zeit  und  deren  twfjköien  Glalt-^ 
bim*;  auf  \K^elchen  er  durch  höhere  Deutung  Und  "Auffassung 
deV  alt-beidtoiechen  Lehre  einzewirben  aucbte  ,  gewinnt  dieee 
Einleitikng  nacb  eine  besondere  Bedentiing.    Die  Uebert^tzung 
iAt  ii^  der  Arty  wie  wir  deren  bereits  mehrere  von  dei*  gelehr* 
ten*Hellenisten  erbatten  haben.  'Zahlreiche,  aber  kuri^Neten 
u«t*r  dem  Text  crdtterh  etoaelne  dunkle  Stellen  und  Worte | 
•h  Wie  Anapielangen  »uf  mytbitcbe  Begebehheiteil  der  V;or* 
wek. 

Die  Uebersetzung  von  Apollodor'a  Mytbdlogt* 
iVber  Bibliothek  von  Dr.  Chr.  G.  M  os  e  r  »  Diac6nos  au 
Leonberg,  füllt  zwei  Bändchen  No.  29.  30.  (in  Allein  296  S.) 
Dftr  Uebereetzer  hat  sich  hier  nicht  blos  auf  zweckmälsige  Ein- 
UitUng »  ausföhrlicbe  Inhaltsübersicht  und  treue  Wiedergabe 
des  Griechischen  Textet  betchr.lnlct,  ionden)  im  zweiten 
Bande  von  S.  201.  an  sehr  genaue  Sachregister  und  mythologi- 
sehe  Tabellen ,  n»ch  Heyne  berichtigt,  beigefügt.  Bei  einem 
Schriftsteller,  wie  Apollodor  ,  sind  diese  Tabellen  von  we- 
sentlichem Nutzen,  ja  sie  sind  in  mehr  als  einer  Hinsicht  un- 
enthfhilicli  zu  nennen,  wie  Jeder  gern  zugestehen  wird,  der  , 
den  Cliarakter  dieses  für  die  Kenntnifs  der  Griechischen  My- 
tkengf^schichte  so  liöchst  wlchtigf^n  Autors  kennt. 

Das  erste  Bändchen  das  Appian  (No.  32-  140  S.)  ent* 
hBlt,  was  von  dessen  Römischer  Geschiclite  in  den  sechs  ersten 
Büchern  übrig  ist,  von  Dr.  Ferd,  I.  J.  Diilenius,  l'farrcr 
zu  Steinenhei g ,  dessen  Vater  ])ereit8  eine  Uebersetzung  dei' 
Appian  zum  Theil  vollendet,  die  hier  von  neuem  berichtigt 
und  umgearbeitet  erscheint,  die  erste  dieses  Schrii tslellere 
überhaupt;  weshalb  der  Verf.  um  eine  Nachsicht  bittet,  die 
ihm  Niemand  wird  versagen  düiien.    In  dt;r  Eiuleitun^  hat  er^ 

r 
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41«  •oiiw!trig«Fr*{«  ftilt*|i«li«  IWwii4M'Verf»(«r.  und  dei..n 
Werk.  bM«M.  W»<afc«r  CMlMb  d«r  GeUhrt.n  «o  Ter- 
Mbiirden  ..nd.  ÜB*  •olH«ll.imillMtiaS«hw.ighau.er  den  w.h, 
H»Vir«|«,n|,MM,g„»»|,,bM,,  d«wi„&brift.t.Jler  wi.^ 
«lir  SU  £bM«  «M  Itringra  r«r*4ebt«,  obo«  <teu«n  G«brecb«n 

••Bg  vrollen  w«r  mif.MiM«|fi«  AUmIi^cU  Itcin  Gewicht  legen, 

!r!l'- Ar?"^ «^•^i'tli*  ='FipU4««Mi€btar  (doch  i.t  «r- 
•Urer  in  Kl.«ii«,«rii  biige«#tet,  u«  ••MAremioilnlfteu  vet^ 

Botlobaft  veranl.ftu  —  U  n  g  e  s  fj •  » J««  « VT •  |»Hl«g  e  n  « 
V*.  '^'j  .  •  «btr  m«tt#tt  wir  nadr  bmtrkeh .  dafs  alle  Bciioh-^ 
•tttcke  des  Appian;  ifoIIi Ho4lig  .1, w  iwAn  UibewUung  mit^ 
gtbeilt  .,„d ,  5ogar  di^  ^on  Mii  m  YüHg^  Ukrp  (in  cJefNov* 
UJlectio  Tom.  Ii.)  nennit^eftin^enei,.        .  ^ 

Endlich  H e  r  o  d  o  t  in  « wei  3aqi|0bf  19. <No.  34.  37.  S.  156.)  , 
welche  das  e rate  Bei ch  und  dam  ^w^t^  hh  Cr.  It?.  «HtMhtdl 
von  Dr.  A.  ScMil  in  Tübingen,    Hmh^tSB^  nm  W-ig«^ 
an  tüchtig.«  Vorarbeiten  ,  4h  A^m^  V^ptM^mn  4»» 
Iki!".?  erleichtern  koniile^   NfcbMei^bt  i)«rf|.4 

•ich  Stellen  findeq^,  W  <M«n  ier  Sino.Ytfi^lt  Mef  Wfdl  llilf, 
gegnfFen  wÄre,  ehcriorche,  zu  den»|,  «Irtfikw^  j;,<|rtf«^g 
nöth.g  scheinen  kolmu  .(wie  z.  |,  «Q:  .»lL.iebM, 
tiate  von  den  aage^Mnteo  «rcr«  (^,^,^.1^^-) ^ ;  1,  i^^;  ^ 
irjt^aAo,  «das  Küstenvolk«,  o/rfn  re5»aa/oü  „  d  |  •  PU 1 1 1 «  n'M^f  •»! 
11,  52.  überaet?t  der  Verf.:  „und  Gflitfir,  d^t« 
xViacbte  benannten  «ie  dieae|ben,  ^eil  sie  «Ut  ping^ 

in  Ordnung  gemacht  baUen  imi4  »n  «Ihm  «eEirken  walten 
(öT/  «o(r/xo,  ^^wrs,-  rat '^dvra  ir^äyfxara  na^  rx^a;  vofAa;  eix^^h^    •  Q^k  * 
letzte  i<t  unrichtig,   da  vofx^'  nicht  Bezirk  Üt,  aondern  dem 
J-at«inifchen  dhtributio  entspricht.    Am  AnW  dieaea  CapiteU 

Wübl  ichlechthin  für  omm/,o,  prör.w  su  neh<<|en,  «Qn^efO  ir^M  ' 

^crz/xa  SU  erklären,    d-  i.  hostiae  ^  9  <juoüit  animantli,^ 

^•nar».  ^  53  Ho.ner  und  Hesiod  :      diese  sind  ef, 

Wtichef  den  Hellenen  ,bre  Ggtlerwelt  gedichtet    {ol  »öiHVauA 
»l07»v,',jv''£AA.,a/v).«     Die  Note  S.  100.  zu  J,  94.  qber  den  Ur.  • 
JP»ti-iig  dar  Tyrrbener  hätten  wir  wegoewünscbt ;   h«?i  der  a^ 
Jul^*  I.  ^^''oclot«  Assyrische  Geschichte  konnte 

«WWacbsatE  Wüiil  Füglich  wegbleiben,   da  wir  es  su  ziemlich  • 
«tllusgemacbt  betrachten  können,   dafs  f|erodots  Assyrische 
«Hemrtite  (ala  ein  besonderes  Werk)  nie  existirt  hat.  Wir 
«»•rgehfn  An4ec«»|  um  übei:  die  EiaUitung  uochJ&inige# 
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"SMitt  kadin  M»ieb«iid  güob^tbeo »  iimsmgt^ 
inirwsiebtr  lMh%  dtt  □•b«r««tMr  «ein  VV#rk  beg«iiB4nt  ti"^ 
wi^  nHIrdlg  er  setotn  ScbriftttclUr  «u^^SiCit  und  «thanatlttC 
E«<         intbeioiider«  de»  geographUcb^hiMoritchsn' Wectk 
bwfVor  uiHl  seicbnec  in  Hbftnen  UfDritee«  die  KeiMig»  d«lk« 
Hvfodot  {eo  w^it  die«  möflicb  war)i»  de?«»  Frdcbte  d««  erbal^ 
'  teile.  Werk f  äen  neun  iMuiten  gevmtibjt,.  Mitbilc  Wm;/«» 
Mtb  geWtlnf cbt  bitfeen ,  wire  KBckticbUoebait  «uf  fier^dot*  , 
t«Ht*tee  Ueb4rieugung«n ,  eeiqe  Al>«Mit' von  GoU«.iWekv> 
erung  und  Mf ntdienleJben »  weil  dite  Allee  ep  innig 
ttit^dem  Cberektiff»  4«<.G»n8en  verbunden  iek  und  ufit  aUttiT 
dili'VMbtige  AneLcbt  giebtBber  den  Zweck  der  Hn^dotykcben  . 
OeMbicbte  «nd  die  Abtkbt,  die  der  ehe.  <»eicbicbla«breifaer 
mce  verfolgt,  und  ran  der  er  aaigieng*.  Dieee.isit  ofenW 
•ine  religiöse,  und  darum  sein  Werk  aucb  ao  fern  FtfAiaUefli'  . 
ti6d j^dem  Prägmallfmna«  ..  .  i 

Wir  gefaed  nun  an  den  Edaiern  Uber  (Nou  16'^ 
Liviat  von  Profi  C«  F.*  Kleiber       in  vier  Alndcken- 
(^0.  le«  €|.  S6.  27.  5«  716      «168.)  fertgefetatt  von  »ijK  . 
^ta«  Bueb  Cap^  ft9.  ao  bia  Bu«b  XXIT.  Qip.  id.  .  Wif:i)vdip>»' 
weben  hier  aurünatr  frOherea  UrtbriL  .  yon  Pliv.iul  d:<* 
JlUigeco  Brieferig^  (durcb  Dr.  C,     A  Scbot.«  an  Stuttgart) 
fol^  ei«  «weliea.  Bandeben  (No.  04.     14»  ^  S76  )« 
ibe4  die  UcberaeUutag  bia  ao  den  Soblufa  dea  aecbaten  Büab» 
vdHeiMlet«  .... 

'  *  •  Cidero  iat  lO  vier  Blodcben  fortgeaetat  (No.  16. 17-  %U 
%y  f9l  ^1S6i.}f  Urovon  awei  daa  Werk  De  Dif  tniti««« 
oder  von  der  Weiaaagu  ng,  die  beiden  ondero  aber  dtegf»* 
NMiten  AeaU  der  Scbrift  De  Atpublica  oder  von  iStaat 
«ntbahen.  Der  Uebertetser isider  dorab'aeine  trcffltcben  A  »f* 
geben  beider  Scbrifi  •n  bekannte  Prof«efor  und  Aeotor  G.  H* 
Mosel  in  Uln,  Wenn  wir  aucb  deebalb  unaere For<ltfi  ungen 
böMer  ite)1f*n9  io  werden  wir  una  denupgeacbtet  in  dent«lben 
Ix-friedigt  fihden  ,  unrl  bald  erkennen^  dafa  der  nitap  gründ« 
liaber  Kanntnifi  der  Spracbe  des  Originals  auagierllatete  Verl« 
(Wodurch  er  «ine  Menge  ichwieriger  Stellen  au  verbeatern 
•4«i>  richtiger  aufzufassen  ioi  Stande  war)  auch  nicht  minder 
aoalfhend  in  deuteober  Sprache  die  Schriften  det  gelehrten 
Könera  wiederaugeben  wei£i.    Denn  dafs  seine  Ueberaetaung 

tetreo  und  riahtig  ist,  konnte  man  nicht  Mos  erwarten«  •on<» 
e^o  vorausseteen  ;  wehiger  den  Fluft  d^r  Rede,  die  ungekün« 
•telte,  üinfacbe  DarauUuhgiWeite  ^  die  bei  .aller  Treiia  der 

Widibijldoiig  dar«baua  dtfibt  aidrend  i«  m^aara  .SfriAft  «m^^ 
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gf*A%  tMlcrfifiiiiW.iidcr.Fefi^il«  bt«|i«rk«ii  liftU ;  4»ff -will 

1M  iMhe«ond«iM  tvtrvor^ubtir.^u  mflimßf{.^  •tjCigt  noch  «tt^ 
J>#l»  'fifri  Kuw.  bgaairiM*  y«r»ltiidAiIii  kum^  abjfr  ^cfflFf^ib 

dinf!  (Qbar»4|W,  d#r. Schritt,!  uod^if  St^cMipu^ktf 

,  VTiPHi  Beof  c^f  dem.  Fbilotopb«««  .«rhijteil  wir  dt«,  drfi 
wt^  Bindcb<i^.(No;  t9.  20.  ZS.  &  i  3<04.  vog  P^- 
41x>«>fr«  Oi4icqDtf»»n.Dlai.  Sift^otbilMii  ^i«Spbrift«n:  lJ^h^^ 
diu»  Z^ra  «  die  Ttq itfcbci/it^k  an  HtlTi««  .F^lfbiiui  und  Macf 
cij  , .  und  dj^fÄ^bltviMll^g  iBihft  die  Vprsebun^  «oimt  tin« 
Reihe  der  tnteressantetten  und  lehrreichsten- Scbriften  eine« 
Fhilotopbenl  def  durch  Gedanketi  un^  durch  Ausdruckiwfi^ 
derselben  in  jadem  Zeitalter  eine  autjeseichhete  3teJl«  einge^ 
Domnien  hat^  .,arn<f  der  Lieblihg  der  ausges«ichn«titen  GeiAteir 
jeder  Zeit  EfWefen  Uc  Pkfa/»nda  Inhal  I  sO  her  sichten  sind  jedek' 
einEflnen  Sc6rift  vorangattelh  und  Erleichtern  den  Uebarbück, 
in  der  Ei nieitunjg  freuen  wir  uhs  abc^r,  den  Uebari^tser  picbt 
^rcb  die  irVioc-rrcJiteD  Urtb^ile  ,  welche  die  filtere  und  loaum 
2rit|  aus  Neid  auni  Th«il  oder  beleidigter  Ei telk«ifp  g«*ga* 
Aenrca  vo rgt- Kracht »  verbl<»ndet  zu  sebati.  Wird  man  endliclt 
Einmal  dahin  kontrtfien,  den  Philosophen  yon  dem  Vorwurf  des 
UeiieSy '  der  Habsucht  und  ibiilicben  Laatern  frei  zu  halten! 
Im  andern  Fall  könnte  er  nur  ein  verachtungswürdigar  I|eLich- 
ler  gewesen  seyn  ,  und  dafür  Ibn  SU  balteq  «  t^önnaq  wir  uüS 
naiftmer  aoUfibUeXatn^  '  y  /.         -  / 


'     '        .        .     III     I  ItlX.    ■     .     1  K. 

'  ■      -■•  h 

Di$  Ortt'  und  B  ezirks' Ertiehung  shä  user  fUr  vtfwahr', 

loste    Kinder    im    Königreiche    ff^  ä  r  t  e  m  b  e  r  g.  Von 
Joh.  Gottl.  Schmidlin^  Sflcretär  der  CentralUiti^ng  des  l'Vür- 
temberg.   fVohlthätigkaits  •  Vereins.       Mit  dem  luhographirten 
Bauplane  des  Erziehungshauses  xo  Tuttlingen.     ^tfn/tt£^art ,  im  Ver^ 
U^0  d«ß  Ver/iutsr*.  t82S»    U4  ^.  ^.  8.         .   ,  .  •  ' 

Wer,  mit  Empfindungen  fOr  Menschenwohl  dujch  IVIfn«\ 
schentug«nd,  in  die  Zukunft  bückt,  sieht  duich  HaptWl  uii4 
Gewerhsthfltigkeit  die  Einnahmen  der  Hartdai  l>eit«nd<i)  i|»  V«r-» 
gleicbung  mit  früherer  Zeit  überwiegend  verm^Urr•  jßugl^cjl» 
Vikhst  U9d  reinigt  sieb  der  v  e  r  s  t fl  n  d  i g  e  Unterricbt-  dft 
Muleo  far  die  BedArfnitsa  das  geaaJIicbafUicheff  I^ebeilK 
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1034  WÄrimbergiscli*  OlW^AWkHogihSM«, . 

Beides  erfreut  den  Beobachter  sehr.    lWl»'|Auriß  «bwjlHift 
er  ungleich  werden,  wenn  er  in  eben  so  faoliem  ddtt  »O«  W 
berem  Grade.  neben  den  Einnahmen,  VeWChwrctidttng 
Gelda  und  der  Zeit  nicht  allein  bei  d«ll  M#Ut«ro  def  Ztt«^. 
kondern  sogar  schon  bei  den  Gesellen  und  LArfungm^tO  illll*' 
geh  sieht,  dafs  sie  nicht  nur  xwei  Feiertage  Mftigf  ii«Mll 
Einander   zubringen   wollen,    sond«til  d«il  aoiintag  ebiilk:t« 
icblimm  ,  wie  ihre  blauen  Montage  in  Tfink-  ülld  T«ill»«den 
und  in  manchem  noch  Schlechteren  y«rd*tken,  ja  Ihr«  WiW- 
Faute  Unßeaofienheit  alsdann  so,  i«ri«  ^•»«*  ffl«'»; 
Welt  wärein.   bis  auf  die  öffentlicheil  SttOtJoV  lurStdriWj 
jeder  polizeilichen  Ordnung  und  Ruhe ,  aüt«^d«Utitii  w«gen*t 

Erfahrungen  sind  schon  für  die  nahe  Zukunft  von  bedenk- 
iicherf«!i.Kinflu(f|  als  manches  andere  grofs  scheinende  Unter- 
aabibeii^     W«;r  wird  künftig  die  Menge  zur  häuslichen  ürd- 

■  nuag,,  wiitiifamilien Vätern  gebührt  ,  zu  einem  anständig*« 
Betraei«  .gegen  die  Mitbürger,  zum  Gehorsam  ge^en  die  be* 
bördrk  iljd  Obrigkeiten  aufs  neue  gewöhnen  oder  zwmgeo 
Jlönnen^  Wenn  erst  von  der  einen  Seite  her  die  erleichterte G«. 
acbickUQbkeit,-  mehr  zu  erwerben,  sich  —  auf  der  anderil 
Seit«  '^'  mit  einem  früh  eingewurzelten  Hang,  unhausljCD, 

'  bnaicbw«?«»««».  eigenwillig  zb  leben  und  das  Erworbene  bjoi 
Jach  eUwer  Lust  VVoche  für  Woche  zu  vergeuden,  vjsrbi«* 
det?  wenn  all  dieses  erst  noch  mehr  zur  Unsitte  geworden  irt 
und  nach  und  nach  diese  Menge  von  I  äusten  ihre  Gewalt  £f- 
gao  die  ordnenden  Köpfe  drohend  au  gebrauchen  versuchen! 


Nichta  wird  durcb  dergieicbtn  Betrachtungen  klarer,  als 
dafa  dar  üntarricbt  für  den  Varatani  und  die  Gewerbstbä- 
tilfcel%  «ufaftrat  Ubel  wta«  kann ,  wenn  er  n  i  ch  t  m  1 1  h. r - 
«rebung  aum  RacbtWolU«  und  Rechthandeln  von 
dMi  frQbeatan  Jabi'e«  an  innigst  rareinigt  wird.    Am  schlimm- 
•m  W4rfcc  «atttrlicb  der  Ertfebungsmangel  bei  Kindern,  die 
Miia  filtern  «der,  waa  da»  Aergsta  iafc,  aolaba  filtern  bal.en, 
aiaaiaaebon,'  aobald  sie  nur  gehen  können*  »u  -allen  Arten 
rott  fiattelei,  Haucbelei  und  verdirrbliobem  Gewerb  verwöti- 
ft«n.-   Oarglai'cben  sJttenloa  b'erangewacbifew«  Ung4ücklicbc . 
was  können  sie  in  der  Folge  anders  werden  ,   aU  auf  manch^r- 
lei'Weise  Unglücksalift#r  für  sich  und  Andere?     Sie  werden 
dies  in  desto  achlimmcrem  Grade,  Wenn«  durch  die  Noth  die 
Varstandesgewandtbeit,  aicb  dtfrobsttkvifoir,.  bei  den  begabu- 
r«li  dealo  ttiabc  «tragt  wir4. ' , 


1 
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Dift  also-  ^iM*  unvtÄblldlisV«  ^*b*l  lBr*»v<ir» 

Wihfloct«  Kinder»  frllb#  g«nug  UntWHebt  toArb«ltiiii  onC  d«c  «  * 
Etcii^hung  s u r '  Ordnung  und  R-eehtvehiffvnb «i« 
ytfr*iil)gtt.ilir«rd«n  'niDss«/  ha»  d«r  frfib  V«r«toH»ii^  KiadcN 
#ohMlter  Fflik.  tu  W«iniaf,  unteraMlMt  räti  ^ito  Orofi^  - 
b0rto|{  ttnd  vielen  andern  £de^g««lirnt0|i ,  Ins  Allgemeldv  binr . 
dmrth  «in  ««br  falilicb««  Il«ebnungaexeinp»1  Mar  gaiaaebt,  in« 
dem  er  vorlegt« 9  wie  viele  aolcb«  Kinder  auni  Guten  ersoj«n# 
W«rdej|  i(;ömiten  durch  Aufwendung  dar  nUmliaban  Summa  f 
^flffbe  späterhin  erforderlich  wird ^  im  einen  einzcrinen 
.Qieb  odfrr  Str#fsenri|ub«r  durcb  den  ndthigen  legalen  Pi-pseljik 
eptwecler  zum  Galgen  ,  od«r  sur  noct;^  ,koetepieiig«rf  11  Uolar«^ 
ba)MM^     ZittcbtbaMa.gleicbaaiii  reil:  att  inacibea»  .i 

<  ■  r  a.  »Vi  . 

^  .    Dat  &mgegtiig«aeJKpU  baoo  acbwerricb  beiter,  alt  durch  dfrtfr 
licbeVe.ranitaUunge&^Von  Ortt-  und  Beairka-Eraitbuogfibäua^fil 

/ür  die  eigentlich  verwabrlotte Kinder. bewirkt  Werden,  wenn  ' 
i)il(i|liji;b  alje  iür  dat  Localwohl  mebri  *1*       Luzua  odar  fof^ 
lHMia;ffl|i|g. thätige  Orcsvorsteher,   au^b^  durch  £riiiuncerunj[  ^ 
Yora  Obi*ji ,   SU  dergleichen  nahen  Einrichtiingen  animirt,  di4, 
Qertlichkeiten  aher  doch  auch  durch  eine  ,^berathende«  C^n*. 
traileicung  harmoniacher  gebildet  werden.     DaTs  das  Uebrige^ 
Was  die  meisten  von  häuslicher  Hülfe  nicht  verlassenen  Kinder 
betriflFt,  dadurch  gründlich  gel)t?S8*'rt  werden  müsse  ,  dafs  die 
Schillern  wieder  bei  weitem  nicht  bios  auf  den  Unterricht  (auf 
Welchen  jetzt  die  L^hrer  meist  beschränkt  werden  oder  sich 

'  aelbst  hetjuemlich  beschränken  ) ,   sondern  auch  auf  das  ße»it- 
tete  und  noch  mehr  auf  das  rechtschaffene  Betragen  durch  nerz- 
ergreifende Belehrung  und  Zucht    wirksam  gemacht  werden 
•olheo  ,   ist  ohnehin  dem  Menschenbeobachter  unverkennbar. 
Nur  etwa  dies  ist  hier  als  bestimmte  Bemerkung  beizufügen  ,  dafs 
diese  wühltliätige  Umkehriing  Her  Sittenverder bnifs  in  reli- 
giöse und  bürgerliche  Kechtschaffen hei t  gewifs  dadurch  nicht 
bewirkt  werden  kann,    wenn  jetzt  gewöhnlich,   neben  derfl' 
übrigen  Srbulunterriclit ,    darauf  ein  grofses  (Gewicht  gelegt 
V#ird,'  ob  die  Kinder  durch  einen  besonderen  Lehrer  von  ihrer* 
MCotifeasion «■  in  den  besonderen  Unterscheiduilgtlebren  ibr^f* 
Xlroba  gewisse  Lehrstunden  erhalten.     Märt 'kprttbt  bieirW 

•  aikeb  ataautecbtlich  »  wi«  wenn  der*  Staat  ai«fb       Dotmen  der 
betdAdlren  Eireben  mebr,  ala.  um  die  Dbgmeii  der  Jurispru« 
dtas;  Medidn'uiid  Fbüoao^i*  «u  bekftmmelt»  ttftUr  oder*  alaF* 
au  baorttieileo  beatimmt  w«r>.  WtdlgitrlibM'  iar,  ^afa* 

man  ditrfb  dat  ape4{iella';Lfbrtb  4Miar  iii«»lM  iidr  |[«Mtfl«aiU<^ 
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li^ntdiferenzen  di«  d«f  lUligiosiUt  to  sehr  bedeirf«nde  Ju. 
gfnd  „in  der  R«ligion«  unterrichtet  SÜ  erhalten  hofft,  wÄb- 
»atod  doch  eben  durch  ilas  f articulflrt  und  Ducordirtte  uo4  lo 
wnig'U  diejenige  aligemtin  mii.W«adb*ra  Religiosität 
gelehrt  und  eingeübt  wird«  durch  welche  das  Rechtwollen 
4diese  Grundlage  des  ganzen  |;eaelUcbaft]ichen  Wohl«  aufier 
und  indeA&ircben)  den  Gemütbarn  ttberttugtod  and  «indriog« 
Ufib  §«Aug  gM^cJit  vrardiBa  kann. 

*  ^  ^Fflr  du  iilllflöiei»«  M^g«  ?6n  Kindarn  battalit  «ait  iNn 
Ende  vod  1816.  im  &«nigr«ich.  Wfirtaiiibarg  fit 
€r^6triilUitttiig  tintft  W9bltbltigk«itt-V«r«iiit, 
aUun  lufaactt  crrraulicha  Fblg^n  if«cb  •tan  so  kartan  OadaK'. 
in  der  TorliegMidafr SebVift  iuf  ain«  wabrbaft  mu«tVr- 
mSfsige  Waiaa  ainfacb  und  flbarieugend  batchrieben  wer- 
dan.  .  Nan'arOffd^ta  Localanatahan  diaiar  Art  baatifban  bareitt 
r£fara,  dfdi  E\tm  gtfbObrtil  äaScdttgart,  Stambai«,  Onttad, 
harrai»bar£,  ftirebbaioit  iCo»»«!«»»»  Kornihal  («iner  neuer- 
/fiebtatai>  &loiita«  w^Jeba  nach  Art  dar  Brödergeraeindcn  R#- 
ligiott  ttind  geaellicbaftlicba  Diaciplin  für  dia  m 

l.ndergebildetei| 

atibda  W  vfanaicb^oicbt  öbnaAbargbuben,  aber  doch  prak- 
tiicfaei^  ,  alt  durch  rrgei^d  ^ina  theologiache  Polemik  —  «li  ver- 
•«liigen  a\icbt),  Ludwigaburg,  Rottenburg»  Tiittlingan,  iJJm, 
Witinandeit.  Dia  Zabldar  ZOgliage  iai  $94*  , 
[  *  DtT  Verf.  beschreibt  hierauf  sehr  genau  dia  Bad ingungen 
u^r  Äufnahmei  die  Einrichtung  für  induaCf ioa« aiulicba  iuad 
religiöse  Bildung,  die  Mittel,  Aufmarkaamkait,  Gaiundl^itf 
Lehensihatigkeit  zu  erhalten  ,  and  dann^dta  ?#firiadigung^  der 
mancherlei  Bedürfnisse,  we  Icha  dia  RindarJ«  GroTaan^uid 
kleineu  nölhig  haben.  Mebrera  nicht  gafada  raicbrOrta  M- 
ban  eigene  Erziehungabauaar  för  dic^aab  Zwack  arbaut,  a«*«*« 
,al«. erkauft  und  eingeriebtat.  Dia  königlichen  Gaaiabliii«i«" 
b^drdarten  durch  Beisplala  im  Grdraarao  dia  allgamaiiia  Nfch* 
ai^arung.  .      i  •  - 

EinföriDigkeit  der  verschiedenen  Ortsanstaltan  wird  «icb* 
erzwungen  ;  um  so  mehr  können  mancherlei  JErfabrungan  mit 
einander  verglichen  und  wechselseitig  banutat  Warden.  •  ••^f. 
Verf  bat  auch  das  verschiedena  Datall  ao  klar  und  Mrgffltifr 
angeneban ,  dafs  Er  überall  lur  talbatfuiwäblaiidtii  Na«b»b*. 
rniing-"  ....    «-^   .L..    i^.^..^-».  «ueh 

attMi 

Ucb  gawor«^.,.  r-—  —  ^-T  ^  -  - 

foUan,  iifti^r  Jaicbliir  wtrdi^  mUM«»,.   Ptis  Jlbrlvb«  Awt- 
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•  ■  ,     .  .  . 

Ooim*  OwA.  d.  Sa^.  SuatiutoiriiltuDg.  II.  Tb.  1037 

«MlUfttr  Zögling  find.t  »ich^S.  133.  berechnet.  Da« 

«lidaiuai  in  la  Dttiti-Korntbal  erreicht,  wo  i826  -  27 
^  B*tng  .af4l  OuM*»  45  Kreuzer  berechnet  i.t,  d.r  vor- 

^i?^  'ir*  i"        R"!«*«n«  .  Stuttgart 

.te.gt  ir,  Oha.  d»W«  fllr  da*  Verwaltung. -  Lehr-  tnd 

AuÄiehtipeMon^l,  , „ffiOGjuld.il.  *■ '  •  " 

-Mr.-  «'»  daf»  die.,  .o  zweck.' 

«llilige  und  »ur.4jpJ«ltaB|  Mkir  di.nliche  Be.chreibung  recht 
».el.  aehtt.ut«*.  wtnl.»d.M.k.l,d.  6em.i„d.n  zu  ähnliche« 
B.8lackung,,n««lt.o  fbr  d>«  MaeWrit  luftnuntere  J  VVa.  i„ 
a.n  nicht  Ml-Ch.«  Wfl,t«.bergi.ch.n  GrtBeinden  mOelich  i.t"' 

Wirk««  |,l,ck,.  J,.„,  ChrUtu.  auf  da*  »athw.ch.end*  G.- 
m>}itht^  Walch.«  mawr  4a,  b.aitfrw.rdtad.  ..yn  «oll .  „.,, 
pMAt  —  »proganfai^  «wuhwM  pr»ljäo«.iof.m- au  werd.n. 


H  tt  ^  II  J. 

I.  •  -  • 


TA'-on*«^*;.«»^  Karls  iUs  BrßUn  dfm  Simmd  JM»  9$^ 

von  d0m  üehersetxer  des  LaskafU.     B^tU  AhAütung,  '  Z^^i^ 

«ach  bmor.scher  Wnbrheic  ist  50  V0f2Ögl«hV^l#U  i1i-^r«r 
Pn^^gt.     Die  DarsteJIuDg  Ui  leicht  und  flieftiilA**  N^t^ÄJ  ■ 

^ecK^n  können,  wenn  auf  beiden  Seit^     *  .2V»ck«f  iiW 'All** 
iorlr?  r"^    u  '  "icht  bla.  nach  der  nlcb.ten  temi.  - 

sSur.  ß^i»pi«len    liegende  aJJgioi.inere  .    auf  d... 

^r..  und  Gemeinwohl  wirkende  Ideen  ausdrückJicb  ««hr  - 
TO  d«  Pragmatische  (für  das,  wotu  das  Geschehene  he.  ' 
1.«  hervorgehoben  wären.      Das  Geschehen«  •Jlein, 

"^'^'^  ^^««^  Einfachheit  der  Erfolge  erzähle 

ein  A^r  ^'^^''6  S"""ß'  "'^^^  Betrtb«Uun- 

fjn  V  ""^  der  Mitt.I  zc,  ihrer  Aasführung  mit 

ngtflc^ten  werden  ,   .o  dafs  der  L«ser  durchgängig  empfin- 
VT^  Ihm  das  eifof seilte  Wi^tfO  d««  e*«hcbctt«a  ujriHi^j-' 
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t«lbär  nuUbttr  uod  gttfthilcUiid  werd^J  Dtsu  tragen^iuich 
•bartkterittitcli«  Schiidefungfii'  d«r  mcrkwürdi^efi  Feriq|i«p| 
liffiondtr»  wenn  «U  nicht  Mo«  mit  Wortuni  .vidaubc  durcli 
bktUcb^  iSüge  gege^M  «ind;  viel  b«i«. 

DU  fl«biichtii  wahr«  £rBib]ung  wird  diea«  Forttetsungi 
welch«  bis  auf  die  Hinrichtung  dei  Könige  Karl  i648  vof; 
tlkcktf.  9koch  in.  Teiittchlatid  au  ainem  Nachdenken  ffwek* 
kendan  Leaebuch  niacha».  Nur  wird  nian  eich  von  dem  Ver^ 
.noch  die  AaflOaun|;  depr  univeraellereb  Fr^g«  wQntchen  :  in 
^ie  .lern  alle  dieaa  ersllhlte  Einaeloheiten  dahf  r  ^nutuadeni 
dafa  def  vorige  Staatasuatand  wenigaten«  durch  di«  von.  Kar) 
<Um  Eraten  gebrnncht«  Mittel  nicht  länger  au  erhalten  wer  t 

in  wi«  fern  aus  der  UmstOraung  die  nichitfolgenda 
deepotiach«  Republik  Cromw*»!!'*  entstehen  konntet?  lie,  d«^ 
Ten  f^alur  doch  diese  war^  daft  »ie  andere  nicht»  aia  durct^ 
»inen  ao  voraflglicb  thätigen  Kopf  betc^eben  konnte.  Ree» 
weifa  nicht f  ob  nicht  der  Verf..di«aen  Wunsch  in  der  nächsten 
Fortsetzung  schon  bsffrifdigt  haben  mag^  da  ein  pragmatischer 
KßciLhlick ,  gerade  nachdem  die  Einaelnheiten  eraählt  aiodf 
dort  seine  Stell«  gefunden  haben  kann,  '  ' 

W|r  bemerken  noch  aus  S.  392»  dafs  der  Todeat«g  KarU 
de#  Eratan,  welcher  näch  damaliger  Zeitrechnung  4i|if  den 
30*  Jenner  fiel^,  fOr  U"'  eigentlich  mit  dem  9.  Hornung  1649 
gUicbaeitig  aey,  weil  in  England  damals  das  Jahr  fioi  24* 
Märe  anfing  und  n9ch  nicht  nacii  dem  Gregorianiachiti|  Ka- 
lender bestimmt  war. 

Die  Verlagsbandlung  macht  zugUich  auf  ein  anderee 
ä|(iarki9r(lrdiges  Geschieht  werk  aufmerksam  ^  nämlich  auf  .«iG^*>*r 

forjus  der  Siebente»  dargestellt  nach  «einem  I^e* 
en  und  seiner  Regierung  von  Villeroei.n«*  in  zwei 
Bänden.  Auch  dieses  wird  von  demselben  geschickten  Ueher* 
Mtmer  tf  uticb  bearbeitet  un^  mit  Anmerkungen  Jtusgeftattstt; 


•  •  •  ' 
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s  .  •  »  • 

I 

JS^it«  V«l  Jungen^  An^9^0f^if  durch   Gr4»okfn.imn'd  in 
'  d$P  d99  PhtUn  Jdhrhumdärtß  vor  dir  ehrutlioh$n  Z'itrteh- 

tmg.  Vtm  J*.  Ba,rth0ls^mf,  ^    Nem  aus  d^'m   ^r^  anzösi* 
s    ß€k9»  Mk0r09t^t  vomdim  ^rof»  Chr,  J.  Fiteh)if^  ehemals 
M  f^Urahurg,    Mfdn^  M  J^apfixhirg.  tiU.     h  Md.  2o9  S, 
.  IL  Bd.  9«4  S.  ms,B4,  t40     kli  a. 

Augeir  Vi«|irr ,  «ucb  in  T«utfpbUn4t .  Mi^  ^ri««^ 
clMfikiid  gerichtet.    Der  grdleere  Tbtil  weilt  wobl  nii^  yon^ 
Q^infVHS'^v        ^i^*'  von  GejttetbiJduiig  fU^  Obrig«  L.An^er 
dwAf»  .Qrif|)i|fiil$'od  sn  daakfo  b^ben.    Out 'ö/tnauere,  bier«i  | 
fkW  kann  aber,  «u^b  der  N'icbtgejebrte  nirgendsUär^iff  'ein^ 
aaafebendere  Wejte  «ifabren«  aU.darch  dat  ebe'itiait  v4  V 
Tpr  den  Aerolutionaatörungen)  aUgemetn  ,l)irObuite  Kunpt« 
.werk  dea  gelebrjten  .  and  beredten  ß a r  tb  elanijr  ,  wetcher^ 
einen  jungen  Scytben  gerade  |n  d^r  £(\r  das  «ke  Griechenland 
kritischen  Sobfidungsperipde  swiscb«i|  dem  reji^ubliKanisch 
artatokratischen  und  dem  militäritcb- monarchischen  ^uatand 
difter  kleinen  Staaten  sie  bereisen  und  seine  Beobachtungen^ 
eban  ap  angenehm  als  belehrend  mittheilen  liefs.  Utthersetzt» 
Wurde  awar  da^  Werk  auch  ii^. Teutschland ,  aber  meist  band«. 
Wfrksmäfsig  und  aetnea  TOraQgücben  a^tbftiacl^n  W«|rlba 
unwürdig. 

Deswegen  ist  es  wabracbeinlicb  «in  zeitgemftraer «  '  a*'^ 
jeden  Fall  ein  lobwürdiger  Gedanke  ^  dals  dieses  im  Ganaen 
vortreffliche  Werk  gerade  jetzt  ^  besser  übersetzt ,  aufs  neue' 
in  Umlauf  gebracht  wird.    Hr  Prof.  Fischer  bat  bekanntlich^ 
eine  Gewandtheit  de«  Styla«  durch  welche  ihm  besonders  Ue- 
bersetsgngen  aus  dem  Fransdsischen  von  den  Werken  ,  welche^ 
nochy   wie  dieses,   im  alten  Ton  der  Akademie  geschrieben^ 
sind,  vorzüglich  gelingen  können.     So  werden  wohl  drei  be- 
deutende Umstände :   Inhalt  und  Darstellungsart  dieser  Schrift 
selbst,  die  Gefälligkeit  der  Uebersetzung   und  die  Richtuntr 
des  Zeitgeistes  zusammentreffen  ,   um  eine  Arbeit  ,  die  noch 
lange  nicht  übertroffen  werden  wird  ,   aufs  neue  für  Teutsch- 
land nützlich  zu  machen,   und  dafür  nicht  nur  Gelehrte»  sou« 
dern  die  bildungsfähige  Lesewelt  überhaupt  zu  gewinnen. 

Das  erste  und  zweite  Bändeben  erzlhlt  als  Einleitung  die 
ältere  Geschichte  Griechenland«  bis  herab  auf  das  glänzende 
Zeitalter  de»  Perikles.  Nirgends  wird  man  diese  Geschichte 
angenehmer  erzählt  Anden  Die  Lebensgeschichte  dea  Vfr«'  . 
fassers  aber  beweist,  wie  wahrhaft  sie  auch  aua  den  Quellen 
gtschöpft  ist.     Unter  dem  Texte  sind  dieat  llbafall  nachge» 
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1040        Aaaebatiit  dneehenland  neu  Üb«rietst  ?.  Fi&cher. 

wiesen  Di«Stt  beiden  Blndcben  mdgen  bc^soodert  gut  t\i  ge« 
brauchen  aeyn,  wenn  die  teutscben  Leser  der  guten  Ueber« 
Setzungen  griechischer  Klassiker  ^  welche  ron  einer  tbScigr-n 
gelehrten  Gesellschaft  durch  die  iVIetsler  -  Ehi  bardisch«  Ver- 
jagsbundlung  eu  Stuttgart  als  ein  unstreitig  trefFliche«  Mittel/ 
für  allge. Heinere  Geschmacks  -  und  VerstaodesbilHung  ▼crKrei» 
tet  Werden,  sich  gerne  einen  umfassenden  üeberblick  über 
die  damalige  griechische  Z<iit£eschichte  su  verscbaä^eo 
Wünschen  •  .  .  'i 

In  dem  dritten  Bändeben  beginnt  die  Form  der  Reife** 
})e8chreil>ung  selbst,  und  so  führt  der  scythiscbe  Jörighrng' 
Anacharsis  gerade  von  dorther,  wohin  jetzt  Aller  Augen  g«-*' 
richtet  sind  ,  von  d«m  taurischen  Cbersanesns  durch  dai** 
achwarze  Meer  bei  dem  ehemaligen  Byxane  vorher  »Q  def»' 
chipelagua  y  den  sporadischeti  und  cycyadischen  Ins^lir,  de^ 
ren  nächstes  Schicksal  jetzt  noch  auf  ungleichen  Waags ebttew' 
der  Politik  und  des  Handelsinteressea  zu  Ijegen  scheint  *  '  ' 
Schon  kommt  dann  Anacharsis  über  Euböa  nach  Thehe^' 
wo  er  bei  Epaminondas  den  künftigen  ütnwandler  GrrecbAft^** 
lands ,  den  Macedonischen  Fbilippers,  als  Jüngftng  afiCrfff^#' 
D«r  grdfste  Tbeil  des  Bändchent  betrifft  Athen  in  d«di  2elu* 
aller  clet  SokraUf  und  PUto,  wo  die  meisten  jener  uneiteM^' 
ttfi  Kunftdenliaiele  enteUnden  ^  oU  jet&t  eine  tüikhcb«^  Be«' 
Wkofig  ih  lieidfiillcb«#;  Bildtirwerk  Vonendr  ee^hiekreir  «im^ 
»acbdem  I^ord  Elgins  '  Beute  von  Pregotefiterr  ffir'  ff^^ 
Sumoie  brittitfüier  Guloeen  dortige»  Na»iioaal.£rgel*tbtKn  gi««' 


lirordeiii  Ut. 


gee  Na»i  ioaal  •  £rgel*tbom  gi««' 

Deiln  tweiteifi  tiiindeben  Ut  eiti  out  geetoebtsirr  lll^t^b»li| 
Ton  Mtgriedi'enUnd  b«iaefü<>t.     Ldblicb  iit^i«  dvfe de«r Irtk»^ 


ten  BSndcben^iiidi  «in  gutee'RrgUter  b^itufager»  vereprdiebitt^ 
uL'    Wir  swrlfeln.  ntcbt,  daCi  «ucb  nocb.  andere  PtaAr^^V 
Origio«}#  bin«Qköaiia«o  werden,  die  tich  vrel^kbt  mit  utlMf^* 
re'n  Uiicer«sicbungen  Tetgleicben  lieften^  iHti  mit  dirr  Üel«f^ 
•itsung  noeh  einen  •igedtbllmlicben  Werth  w  ^eVhiiideWt  *  ' 
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Die 

H  e  i 


d  e  1  b 


e  r 

dhr 


er 


er   J  a  h 

Literatur 


b  ü  e  h  e  r 


«scheinen  mit  1 828  im  c  i  n  o  n  d  z  w  a  n  z  i  g  s  t  e  n  J  a  Ii  r  g  a  n  g ,  w.e  bi .hc 
unter  der  Redaktion  der  Professoren  H.  E.  G.  Paulus  erofslxerzog  1.  badi- 
schem Geheim.  Kirdienrathe,  Fr.  U.Chr. Schwarz, gro  sW.ogl. badischem 
Geheim.  Kircheuralh ,  K.  S.  ZachaRIä,  g^o^sh.  bad.  Geheimen  Rath, 
G.  Fr.  Walch,  Fr.  TiEDLaiAtfN,  gTofsherz,  bad.  Geh.  Katb,  A  f . 
PüCHELT,  gro  sh.  bad.  Hofraih,  Fr.  CreüZEK  ,  grofsh^rzogl.  ^ad.  Geh. 
Rath,  VV.^üT^CKE,  grofsh.  bad.  Hofraa.,F  C  SCHLOSSEH,  ^ofsh. 
bad.  Geh.  Hüfrath,  rMn-^  'n  Rath  Ruter  Carl  Casar  r. 
C.H.Rai;,  ^rof.lu  Hofrath,    "^Ji  ^^7,  ^^j^^^^^ 

wöchentlich  zÜ  anderthalb  laugen  oder  lu  zwolfHeften  zu  6  und  7  Bogen 

Der  Preis  für  den  Jalirgang  ist  Dach  der  seit  1821  eiugetretenea 
Erweiterung  in  Druck  und  Format 

!'>  fl.  56  kr.  rhein.  oder  7  RliUr.  12  ggr.  sächs. 
Vorausbezahlung,  so  daf.  das  Journal  noch  immer  das  wohlfeil 
«e  bleibt,  wahrend  ütr     "  -a  Gehalt  die  St  mmen  tagljch  .rl, 
reu      Die  aufmunternde  i......ahme  des  Publikums  und  der 

Zuflufs  schätzbarer  Beiträge  haben  eine  strenge  Ausi^ahl  des  Vor. 

  -  ■  der  Inhalt  eines  jede»  Heftes  an  deu 

l  en  Zeit  nur  die  Beiträge  von  Pa^- 
i  i  ut:  l  if  r  -tur,  die  Kritiken  über  di 


wie 


chen  möglich  geoiacht 
gibt,  von  welchem  "P'ir  ai 
i^tJS  luid  ScHxrARZ  über  Uk 
Fonk'schen  Prozefs  von  7ACHARTiE 
Hannoverschen  Gesetz 
über  Cajus  von  Scmi. 
KtJF. ,  über  Statistik 
künde,  theoretische  u 
HARD,    CONBADI  ,  TS'^^ 
schätzbaren  Rekanutmacin 


UDu         .  TERMATER  ,    Uud  Üb«T  tje: 

eine  Recensit! 


twurf  von  Mittermater, 
ilbef  di«'  Giwliaisclie  I"     '  '  ^'^'-a- 
'    L'nscharten  von  ,   ii.  i  i 

ileiikunde  von  TiEnEiiANN,  J^^'^/ 
\CKE,  G.MELIN,  -über  Philologie  die 
sciiuizuaren  iicKa«i.v.««v..  fiis  der  italienischen,  fra 

englischen  Literatur,  eine  IvrUik  über  Cicero 


Be 

Kritik 


zu  oi  \iähnen  brau« 
u  beurkunden ,  dafs  die  i^<'U.or- 


ilräce  aus  der  persischen  Literatur  von  HamjIEr,  eine  c 
rltik  des  gefeierten  Wa'"  r  «^rott,  GöRRES  über  das  Boissej^ 
werk  zu  Cola,  ScHLOSSEh 
ziigleich  den  Vorzug  urtsere 

kenswertlien  Erschfinn  n  Ut-i:  i.iLeratur  durch  d 

t;TÜndlich  wie  möglici.  Miligt  werden ,  un 

mit  VrrM  -i,,,'n  ;nir  M'-  v.-^  .    .       wtriho  V  üll.staadig 

L'm  üiesfiiJo  liucii  zu  erhülier. ,  ^'ir  ' 

das  Intelligenzblait  auch  künfti,,  ^urouik  a  1 1  e  r  g  c  1  e  h  r  t  c  ii 
Anstalten,    also   Erweiterungen,  Beförderungen, 
Ehrenbezeugungen,  Tod  estinchr  ich  teit.ctc.  gern  uu- 
enlgeldlich  aufnehmen  ,  and  nur  vollständige  Lcctions-Verzeicnn- 
der  Berechnung  unterwerfen,  welche  für  A  u  t  i  1  r  i  M  k  eri ,  A  . 
gen  des  Buch  -  und  Ku  n  s  t  h  a  ndels  U    ,      tzt  ist. 
V\'ir  bitten  nun  die  Bestellungen  durch  Buchhandlungen  oder  Post- 
ämter möglichst  zu  beschleunigen,  da  sclmelle  und  rv'geimalsige  » 
-«enduDg  auch  ferner  unser  Augenmerk  seyn  wird. 
Jleidelberg,  im  Januar  1828. 


August  Osswol 
üniversitäts  -  Biichbondlnr^ 


Vollstäncliges 
l  h  r  o  I-  c  t  i  s  c  h  -  p  r  a  c  l  i  s  c  h  e  s 

der  gcsammten  * 

Steuer        e  g  u  I  t  t  u  n  0 

oder 

der  allgemeinen  und  besonderen 

mit  \or/Liglicher  Rücksiclit 

-•iwrdd  auf  die  ällcsie  als  neueste  Geschichte,  GesetZ'reI)iin'>' 

und  iiilcratur  des  Stcucrwesens 

zum  Behuf e 

i'incr  allgemeinen  Revision  des  Steuerwesens,  Vereinfachung 
'^Vsfeu^Tuni^'  n.  Einführung  eines  rationellen  Steuersystems 

V  o  n 

Rill  er  Dr.   ,^0T).  il.tul  m^XX, 

Königlich  Bayeriscliem  Hofraihe ,  orJ.  Sffentl.  Lehrer  der  Staatswissen- 
schal(eii  auf  der  König!.  Bajerischen  Universität  zu  Erlangen,  mehrerer 
Lv  N'lirtea  Gesellschaften  Elirenmitgliode  und  Korrespondenten. 

Liuude.     gr.  8.      54  Bogen  mit  Tabellen  und  Urkunden- 
4  Thlr.  8  ggr,  sächs.  7  fl.  J2  kr.  rbein. 

In  ünser(>r  Zeit,  wo  Steuer  und  Stau  er  Wesen  vor» 
i'hiontf  I  is  zur  Hütte  täglicher  Gegenstand  dtr  lebhaltesten 
und  n  nsthaftesten  Betrachtungen  sind,  ist  «rs  auch  für  jeden 
'xt  wichtig,   sich  über  die  Vti  hiiltnisse  und  Bedingungen 
i  läclijen  die  möglichst  richtige  Belehrung  zu  verschaffen,  und 
\v^nn  wir  für  diesen  Zweck  und  in  di<^sem  Sinne  das  vorJi«- 
le  Werk  als  ein  höchst  gehaltvolles  und  allgemein 
•ntl>  ehr  liebes  Handbuch  anbieten  ,  so  ist  dieses  PrH« 
t  d'.iich  den  Namen  des  berühmten  und  bewährten  Herrn 
>    I  tassers  hinlänglich  gesichert.   Jeder  ist  im  Allgemeinen  von 
iein  Gegenstande  erfüllt,  es  wäre  daher  wohl  überflüssig,  die 
\V'.  itern  Beweggründe  für  die  Erwerbung  de«  Werkes  hervor- 
l.^hen.    —    Ein«  erfreuliche  Beurtheilung  de«  Obigen  ßodet 
in  der  Leipziger  LiteraturZeitung  i827.  No.  330. 
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^«Sleite;.  aber  d.s  8.12.^^'."  »J*?^*«»*" 

fr«g«  »ra;  rr„,.  S*"""'  »"  ■Mohen  ?    Ud«,$»»  h*t  di* Stroit. 

«Är„rV  d:ft^^^  »'Cht  geaM«r,  un..,«  fl^. 

r  f  •  ^«ii.  »iß  .oeh  ,w 

-if  der^aJ^Ät'*  ang,  (igt  Weihen.  ' 

«»•n  dw  bajie««,  nn»I»!jk5If     .  hoffen,  indessen 


104^     Difl^ibelg^«UMli»ft  betreffend.  CPnkt.  Theologie.)    .    '  ,^ 

verweilt  j  nicht  absprechen  ;kÖpnen  ,  und  mafr^inrird  allgemein 
•eine.CJotersucbüngerl  iHter<;s^ai»t  "Ändern     IHre  Tendenz  ist. 
niei*t  praktisch  9  für  den  Bibelgebraucb  ,  und  für  diesen  Zweck 
tfceilen  wir  lainjürtheil  mit,  das  erO^^er  jjed«>^(Ur  apokrypbi- 
tchtn  Bfkhir  JÄ^A.  ^.  beirbeiICkbrt. 

Öai  dritt«  B.  Esr'a  enthält  nicht»  gegen  den  Glauben 
und  die  Moral,  im  Gegentht^il,  es  kann  zur  Erbauung  beitra- 
gen, und  seid  hiitorischer  Inhalt  retht  sich  an  die  Geschieht» 
TOn*der  Befreiung  der  Juden  an;  verdient  also  keineswegs 
tintwrdrtttfcf  *ü  Wwden:  »*  • 

Da»  Vierte  B.  Esra  geb<let  zu  den  Schriften,  die  in 
SyAbb4en  und  Allegorieen  redoli ,  verdienrklso  scban  in  dieser 
ahcrthfliiiliefe*«  B«*i«hung  gewüidi-gt  zu  werden  (wobei  der 
Verf.  ireaweiset  au.f  Court  de  Gebelih  Genie  alUgoi ique  et 
ayintolique  des  Anciens).  Seine  Lehre  ist  die  von  der  Men- 
•eben  ^len4  diirch  detiSÄndefaiiM^Miind  der  Erlösung,  und 
«chUef^  aUo  att  :die  ^ihristliche  mtu  — -  Was  er  p.  15.  öber  die 
ZwalrÄiung'ddi'  »ebwiStÄrtime  nach  Osten  und  über  Arsarelh 
togtv  llftt  »'*>  deh  neuesten Zeiten^egen  derjuden  im  ditlicl^en 

AiUä  noch  ern  eigei>ei  V»^»'®***' 

't)as  B.  Tabi«  wird  ^iasftthrlich  behandelt,  besonders 
in  Hinsicht  der  Engel  -  und  D«fiion«f»Wjre ;  der  Schlafs  lautet  : 
Dieses  Buch  ist  in  der  Doctrin  und  Moral  als  tibereinstim- 
m«nd  mtt  d^n  Büchern  des  A.  und  des  N.  Test,  anerkannt  und 
gebraucht  worden,  «ful  das  während  der  ersten  Jahrhunderte 
def  Gbristenttiums;  es  scheint  uns  also  nicht  sehr  entfernt  von 
der  vollen  Kanonioität  zu  seyn,  und  wir  haben  Grund  genug, 
diß  Aufbewahrung  deaaelban  i«  der  Sammlung  der  Apokryphen ' 

BU  behaupten. tt  i  i- 

Das  ß.  Judith.    Die  Vertheidigung  dieser  Heldin,  de. 

ren  That  freilich  patriotisch  war,  hat  uns  nicht  so  befriedigt. 
Der  Verf.  sagt  selbst :  „Gott  verhüte,  dafs  wir  die  Lüge  nn* 
die  List  rechtfertigen!  wir  wissen  ,  dafs  man  nicht  ^^sef  UW» 
darf,  damit  Gutes  daraus  kotome,   aber«  u.  s.  w. , 
schuldigt  nun  ihre  blutige  That ,   die  sie  an  Holofernes ,  de« 
Belagerer  ihrer  Stadt,  von  dem  sie  freundlich  aufgenom^n« 
war,  verübte,  mit  der  Robheit  der  Zeiten.     Indessen  ilt^ 
einer  Zeit,   wo  man  fanatische  Ermordungen  edabtet,*»^ 
von  einer  Corday,  und  wo  der  böse  Gr undsaiz ,  dal|jsd«rZW«C« 
das  Mittel  heilige  .  wieder  so  vielen  Ei.rgang  su€ndeil  ««"JJ^V 
auch  hierin  noch  mehr  nöthig  zu  erinnern.    Di«  "^"8* 
duno,  die  der  Verf.  nimmt,  ist  die,  dafs  uns  dai  EvWige'»"'* 


alle 
einen 


lg,   uiü  uec    V  eil.  niwiiwi.  ,    .»t.   —  «'j-  '  Ua 

cdings  eine  unendlich  bessere  Moral  gegeben,'  dÄU^«« 
en  Grund  mehr  habe,  di«  Früchta  dea  mtdiCbUcht».  Y«r- 
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ci«v|HHii< 'lein  Licht«  ,jd«r  Gnada  dankbar  tu  vergleicb^n^ 
virosY4.  dicstrs  ßM4;lv.d»«i>« »  uiid  <Jjis  man  dofb/iiuci^  d#a.G^t« 
in  jvn«(r  H*'hli.n  nicht  verkennen  dürfe*  *.  •       \  .    ■>  ' 

Da:« 'ß»  d«r  Wri«b*ii  6aloioona»  •  Jii«r  kann  der 
Vvff.  fticb«r«'r  aui  ^eistiifiniung  rechnen,  wenn  scbli^fit; 
»Von  Anlarig  blA  a|A.,£nd«  ist  di«aea  Bucb  inspirirter  Verfaifttft 
würdig,  w«gei].  der  erhabenen  Ideen,  welch«  da«<elba  von 
d«!»  VaJi(t<^aMii#nb^it,ea  Gottes  und  deui  Beistand  de#  b«ilig«'ii 
GrtaUa  §i))t,  wegen  der  Keinbeic  und  Schönheit  seiner  Mo- 
ral, '  und  wegen  der  so  durchaus  erbaalicb^n  und  '  zugU,icb^ 
tröstlichen  Beweise  der  göttlichen  Vortebu|igf  we^b^  ^ifb,.iQ. 
dail'bösen  Folgen  der  6ünde  darlegen,« 

Der  Prediger  Jesus  Siracti.  .^Dieses  Buch  ist  rein 
i«  seiner  Doctrin  und  Moral,  und  durch  seinen  Inhalt  steht 
'••  dem  Titel  der  Kanoniciiät  so  nahe  als  möglich;  auch  ist  es 
ein  köstliches  Bänd  für  das  religiöse  BedürlFnifs  zwischen  derer 
Aufhören  der  Prophet!«  und  der  Ankunft  des  Messias,  Es 
wurde  von  der  ersten  Kirche  recht  gut  Panarete,  xl.  b.  Schatz 
der  ganzen  Tugend  genannt.  Die  Zahl  der  AnnäherungSpuncte 
seiner  S«n,ten£en  mit  der  Moral  ,  sowohl  der  mosaischen  als 
der  christlichen  ,  ist  beträchtlich  ,  und  wird  schon  hinreichend^ 
den  Geist  kennbar  ;&u  aiacbeii,  von  wul^bem  der  Verfast«r  in« 
spirii-t  war.«  '  '     '  .  * 

Die  Stücke  in  Esther.  „Welcher  ZweifeLuns  auch 
noch  gegen  die  andern  Ap<^kryphen  bleiben  mag,  so  nehmen 
wir  doch  keinen  Anstand,  diese  Schrift  als  kanonisch  anzu« 
nebit>eh ,  und  unser  Gewissen  n^acbt  es  uns  zur  Pflicht,  auf 
4ttttn«r  Erhaltung  zu  bestehen,  und  die  Christen  zu  beschwör 
ren«  dafs  sie  sich  ja  nicht  die  Verantwortung  zuziebeji  mö«, 
g^n,  «aiii  Buch  unterdrückt  zu  baben,  das  docb  wobl  all  gött* 
Heb  4önrfU^  erfunden  werden^«*  In. diesem  Abscbnitt  weiseC 
4tr  Verlh  iliinig  ^uf  'jaoe  drap  aU(etlaiiian|licbf n  .Frauen ,  die 
•alft-M«i^tflr>in  den  drai  BauplverbSlcnittaii  da«  t^bana  daat««'* 
ba«^  Ru Ol  auf  dam  X«ftQde  ,  Judith  M»  «i«rSt«dri  £tth«r  auf. 
4w  Tbtane.  '  . 

ar  Qf;h  iat  tebr  arbaulidi^  und nrurda  auch  liei 
dm  Juden  am  gralMn  V«rsöbnung|taga  voi-gelaaen* 

*«Ö«r  Gaaiing  da4r:dr^i  jungen.  HalfrSer  im  ^«tf« 
••'Tofan,  di#  Hiatoria  vVn  d#r  Saaann^»  die  Hiato«. 
rt«  vom  dani  .B«!«^  imd  ^oii  dam  Oracli«»»  sind  ErgSh. 
Mig«il  aia»  B,  D«lii|fl.  ..Qat  arsta  itt  /»in  |nusCerhafusG*-ht  t 

zweiea;  int  ain  idi»  da(a  (lia  UavMSkuld  gfr«»f tat, ward 
titiddafs  diir  Mao^  isisniltat,  siraa  «r  aSa|4  d«a  dritte  a^u. 
bil»4Mta.,'ii«a4«»  Propl««tt|i  Pamtl  iipwflrdig  wär<»;  iAid 

^  66  *  ' 
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.  in  unttrif  Tagen  ,  woitot«  mit  W  vW^m  Eifer  Erkennt- 
*if,  def  wabrfd  ÜoUff  uüWr  die  göit^ndieneribdwj^  VdI4*r 
brinßt,  kann  <Ua  Laiert'^ettelben  nicht  ohnt  flutten  •jyn.« 

Gäbet  d«t  Mandat«  iat  «n  Maater  der  Damuth 
fttr  alnan  raumlUhigen  SOndar  ^  ^  Et  würde  *iii  grpfata 
Uabal  aeyn,  «rann  man  H  dar  Vargessenhait  abargftba> 

Dia  «wai  Büebar  dar  Makkabäer  ^^o«^  dia  bei- 
dan.  waltba  *i«b  In  unaarn  Bibaln  findt*n.  denn  von  dem^drit- 
tan  unavlarw,»  wird  KamarKt,  dafa  aia  mit  Racbt  auch  au. 
diaaar  Apokryphen^SamMlimg  verVriasa«  «ryan 
aaa  linairn  Varf.  aÄ-lltegttan ,  da  ar  aia  aorgfaltig  m  ihm 
Sutoriaeban  Badantang  «ii  «aigan  aucbt.^  Freimürbig  gegen 
di"aiarka<h»P***^^^»  •^^^  Angriffe  auch  auf 

dWaa  Awokittoi^^n' aiaadamaaiben  Geiata^  kämen,  welcher  d,* 
AntLtlsS  wJäi^  O^härn^g  «Ibat  barvorbrachie;  e.  .ey  d»i 
Vofbrtbail  ß^fg^n  dÄ  TÜataacban,  walcba  «ie  berichten. 
'     •    Hiararfglgan  AllgamaUaBatrac^^tungen,  wel^^^^^^ 

dia^Haüptfraaen'^beantwoft^n.    Die  erata  »st  d.e  biftor.scbe. 
Nacbdam  dar  Varf.  meist  hei  den  einzelnen  Schriften  d.e  chro- 
,  nologifcban  und  andere  Einwürf.  •«  Id.a-  S!»"^^*  ' /.^ ''nen 
fioeb  dia  Wicbtigften  Momente  auf,  A.m  «u  aeigen,  daU  ihn«" 
iene^  «ufaara  Merkmal,  nicht  fehle.    Die  aweite  Frage  betr.ltt 
die  inneren  Merkmale,    u.d  hier  wird  be.onders  l^^^ 
^6n  dar- Rachtfertigung  darph  den  Glauben,   im  ^^S*""^'' J 
oen  die  Verdienitlithkeit  der.Werke,  hervorgehoben  well 
a«r  Eifer  fOr  diese  Hauptlebra  des  evangelischen  Gla"»>-"«» 
von  welchem -auch  der  Verf.  als  ein  Seht  retormirter  Lebr^ 
baaeelt  ist,  maneba  Gegner  der  Apokryphen  hienn  Wfi 
MaföW  habe.  .  Er  .eigt,  dafs  jene  Schriften    aus  «^e^  S«a^ 
^  ^unct  derWmiaalanischen  Z.it  betrachtet, 
;«r  unserer  fevangaHacben  Lehre  widersprechen.     U»e  an« 
aebtauf  die  Verwerfung  dieser  Schriften  hin,  zu 
die  Reformatoren  erklärt  haben,  und  erinnert  an  «»•"  »'^"T 
aata  unserer  Kirche,  nur  die  göttliche  Auctorit^t  •«««•^•T 
„en,   keinen  Lehrer  für  infallibel  «u  halten, 
der  Prflfnng,    welche  Bücher  zur  heiligen  Schrift  g»»*/?";^ 

welche  nicht,  jedem  frei  zu  lassen.     Die  v'«»"^*  ^•S*  ^**Vat 

Soll  man  diese  Bücher  unterdrücken  ?*<    Der  Varfc  Jj'^r. 
mit  einem  runden  Nein,   und  gibt  die  Gründe 
an.     Unter  andern  spricht  er  das  starke  WoTtl.  *Uaa« 
traften  .    dafs  man  die  apokryphischen  Büch^rjJ|'»^**T^. 
)«r.t  aus  den  Bibelbüchern,  die  man  ao  ralabh«» 
Ende  der  Erde  verbreitet,  —  sich  darwf  ••t^n»  "JV^JV 
diese  Bewegung  in  dia  gansa  Kirche  IwraiiidrllÄtf  «i«-  ^ 
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htf  dahin  treiben  woUesy  d«£i  dtr  .von  j^iMii  Christen  alt  dar 
einstg  geheiligte  Kanon  grada  ao  vort  dar  gaiiBan  Kiroba  Mga«  ■ 
nONlitteii  werde,  das  heilst,  wir  scheuen  uns  nicht  aa  to 
gen  ,  mit  einem  Macblsprucb  die  üacli|a  aller  der  jetsigen  und 
innttigen  Gläubigen  niederschlagen y  und  aina.acliraaltlicba 
Verantvvortlichkrtt  vor  Gott  aul:  sich  laden,  indem  man  aicll 
für  «inen  infallibein  Cuiitrovcra -Richter  erklärt.**  —  Oieaea 
spricht  schon  genugsam  den  ernsten  und  Wahrheitsliebenden 
Geist  dea  Verf.  aus  ,  welcher  am  Scblula  auf  den  Hechten  auch  . 
antirer  glaubigen  Christen  besteht,  die  in  diesen  Schriften  Er- 
bauung finden ,  und  sich  nicht  sobin  um  sie  wollen  bringen 
lasten.  „Und  ib  Namen  der  Liebe,  und  der  Klugheit,  die 
uns  das  Evangelium  vorschreibt,  fügen  wir  su  dieser  positi- 
ven Protestation  die  dringende  Forderung  (demande)  binxu, 
dafs  sie  ihren  Fiats  im  Gt^folge  des  Alten  Testaments  behalten 
und  behaupten  mögen.  Im  Namen  jenes  acbtungs  •  und  lohent- 
werthen  Eifers  Selbst,  der  durchaus  die  Mitglieder  der  Bibel- 
gesellschaften beseelt,  reclamiran  wir  diese  Erhaltung,  in  der 
oesorgnifs,  dafs  das  auflösende  Vorhaben  (le  corrosif  destine)^ 
diese  Blätter,  die  als  Apokryphen  gelten,  aus  der  heiligen 
Schrift  aus  tu  werfen,  früher  oder  spttter  auch  in  diejenigen 
eindringe»  Welche  man  für  die  aqu  aicbtjraten  inaptrirtea 
hilt.«« 

Untere  Bibelgeaellschaften  erkennen  in  der  grolsen  Eng- 
lischen eine  der  grOfsten  und  würdigsten  Anstalten  unserer 
Zeit  für  die  Verbreitung  det  Cbriscentbums  sowohl  untar  . 
allen  Völkern  der  Erde,  als  auch  unter  den  chrisiUcheli  Gav 
meinden  selbst.    Jene  Spaltung  konnte  daher  auf  dem  Conti«», 
iiant  nur  mit  Trauer  vernommen  werden.    Aucb  vrir  Terkao^ .  ^ 
oen  nicht  die  glaubenskriftige  Denkart  der^ir»  die  geaen  dia 
Apokryphen  aind^  aber  wir,  die  wir  ihnan  im  Giaiioan  an 
V  da«  geoffanbarta  Wort  Gottaa'  in  der  bei|igeo  Schrift  picbe 
nacbauateben  danken,  wfioacbtan  aucb  •io|>  billige  Nacngi^* 
bigkeit,  wosu  dar  Varf.  aM^ordart,  und  dia.  av  auf  Griloda 
atfltat ,  welche'  iron  alla«  ▼ardiaatn  uopartbaif ach*  arwpgan  su 
Wardan.  ;    ,  . 

*  Wir  ingan  nur  ainan  Belag  ron  dar  Wirkaanykait  unaarat 
dauticban  Bibelgeseltacbaiteii  ait,  airt  daat'  mabreren  antahn« 
lieben,  ^welcbaaeit  ainar  Ratba  von  Jabran' Ibra  Bar iebta  all- 
jlbrUcb  dam  Piiblioum  aratattaa;  aa  aiod  grada  dia  »auaata« 
unter  dänan,  dia  una  zugekomoiai»» 

Dreiaeboter  Jabraabtricllt  dar  Sttcbattchen 
Bihelgetallaebaft  I8t7.  a  (l8§8.)  Viersebstaf 

-Jftbraab«  ii*a«jir.  (i54*S.>  Dffaadanfga)|r«baiC.Aammiiig: 

'         '  .  Digitized  by  Google 


Man  Hndiit  bi€V  dU  airtfibrlficb«ii  f>l«ebrielieMi  ilb«r*^«n  Bf» 
4land  dieses  Vereins  mit  leinen  mehr  *  aU' tWMieig  Zwei^* 
•gt^seUtcbaftan,  und  über  die  Verbafidliing«*n  nvic  auswärtigen, 
inshrsond^re  auch  mit  der  grofsen  ßrittiscben  GeteHacbaft* 
Dirser  letaler«  Ar^kel  enthfilt  eine  kurze  Kunde  von  dem  sö» 
ig«*iiannten-  A  k  r  y  ph  e  n  s  Cr  e  i  t  (the  Apocryphs  Cuntro- 
vt-rsy)  ,  worii»  die  g^ofae  Muttergea^lUcbaft  „in  dem  Utotcn 
Jaiireskreis  bif  soi;  drei  und  aM^ansigsten  Jubrfsff icr  am  .2. 
Mai  1827.  manchen  acbweren  Kampf  mit  erbitterten  Wider« 
shchcrrn  ,  besonders  in  der  Hauptstadt  deS  Sisbweaterreiclis,  in 
£di«Uiurg  zu  bestehen  gehabt;  — -  —  woraus  für  Hi« 
fromm  und  hochgesinnten  Vot'steber  und  Secretäre  der  rastlos 
wirkenden  Muttergesellschaf't  grofse  Unlust  entsprang«* 
^,Aus  der  ganzen  Deduction  (die  üebers«tziwig«>n  betrelfenrl 
welche  jenen  Gegnern  (inEdinhnrg)  gegenübt  r  gewifs  mit 
der  strengsten  Wahrheitsliebe  hier  geführt  wird,  gebt  her» 
vor,  dafs  kleine  Mängel  und  Unvollkommenheiten ,  die  bei 
einem- so  schwierigen  und  vielverzweigten  Geschäfte  alle  zi^ 
vermeiden  fast  aufser  den  Grenzen  der  menschlichen  Kräfte 
lag,  in  jener  Anklage  sehr  übertrieben  worden  siNd.  Wie 
gerechtfertigt  steht  der  so  hart  beschuldigte  ,  sein  ganzes 
jLeben  der  Uebersetzung  opfernde  Bearbeiter  der  chinesischen 
Bibel,  Dr.  Morrison,  selbst  durch  das  Zeugnils  des  gros- 
sen Kenners,  Sir  G.  Staunton,  vor  uns!««  —  Man  kann 
sich  schon  aus  dem  kurzen  Bericht  des  Secretärs  der  Sächsi- 
schen Gesellschaft,  Hrn.  E.  A.  Böctiger|  über.j«ne  bekla- 
gen« wertbe  Zwiatigkeit  belehren. 

Dann  aber  gebe  man  zurtick  im  Jahreabericbt  von  l627« 
auf  Nö.  2.  Vortrag  dea.  Her  rn  Präsidenten  CaDi» 
netsmi  niste'ra  Grafen  von  Einsiedel,  dar  mit  evan- 
gelischem Geist  an  das  Werk  des  Herrn  erinnert,  ti"d  durch 
dl^  Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  auch  der  Sächsischen 
Bibelgesellschaft  in  demselben  erfreut,  und  dieset  in  So.  1. 
des  Jahresberichts  von  i828.  bestätigt.  In  dteaem  letatejran 
verneboieq  wir  folgendea  Historiacbe :  ' 

Die  Brittiacbe  und  autlftoditebe  Bibelgeaelttcbaft  bat  seit 
d*;n  vier  und  swanaig  Jabren  ibret  Bettebana  5>67a»523  Bibeln 
in  Umlauf  gesetzt. 

In  Grolabrittaaian  beat'aben  dermalen  20^6  Bib^eaell* 
Schäften; 

•   iA  Irland  232;  ^  • 

in  den  Engliscbaa  Coloniao  und  andera  abbln^igen  Un- 
dero  Ms 


Die  BibcIgMellfebaft  betrefieod,  (Pnkt.  TUtologia.)  104'. 


.    im.  Obrigen  Europa  52,  ditrcb  w«lcUe  2fiS6t6d7  fiibtJii 

verbreitet  .  Worden ;  .  ,   *  - 

.  in  Asien  4; 

ft     in  Amerika^  au  Neuyoik  und  Philadelphia  .tnit  loabreren 

hundert  HüUsgesellschaften.  " 
s      Auf  der  Erdkugel  sind  in  der  Geaammtzabl  3966  Bibel« 

g^tselischahen.  *  '  ' 

Die  heilige  Schrift  ist  durch  die  Veranstaltung  der  Englischen 
Gesellschaft  in  147  Sprachen  übersetzt  worden;  unter  diesen 
sind  57  ,  in  welchen  vorher  noch  nie  eine  Bibel  gedruckt  wor« 
den  (auch  einige,  s.  B*  .die  ß&kimospracl^y  die.  noch  gar 
l(eioe  Schrift  hatten). 

Der  Jahresbericht  von  l827.  ist  eröffnet  mit  der  Pre- 
digt am  dreizehnten  Jahres  feste,  gehalten  von 
Herrn  Oberhofpredjger  von  Ammon,  welche  auch 
besonders  gedruckt  worden.  Sie  zieht  aus  Job.  5  i  37  -~  39« 
»die  dringende  Aufforderung,  die  heilige  Schrift  ala  eine  von 
Christo  beglaubigte  Abschrift  des  göttlichen  Wortes  zu  eh- 
ren«*; und  führt  1)  auf  die  Ueberzeugung  hin,  „dafs  diese 
heiligen  Bücher  wirklich  von  Christo  als  Gottes  Wort  beglau- 
bigt sind«*^.  d^nn  fordert  sie  2)  auf,  ^fi«  alr  solches  in  un« 
•ejra  VarMBttiltttigeii  ..wt  «bren««  ,Ot*  «ablreicben  Verebri;r 
diateH  berllboit«tt  KaDSfllredners  wjtrdtii  ffcb  auch  ,  dieses 
ftweekttUsigert  yprtsagt  «irf rvotii»  Dia  IM«  d«a  Harrfi  Stadu 
Predigers  M.I3fl]  d«jnaoii.aii  dii  ^vmAtiit  iit  kürs»  beralicb» 
wllrdig.  ^  Noch  oBMichaa  andata  aiitbalti^  fliaaa  Jahraa» 
bericbUf  daa  aina  froosma  Tbitifikeit  b^waiaat,  und  omb  darf 
wobl  aagen^  wabrbaft  arbaut,  •  mardurcb  arbaltan  diaaa  ga« 
draektei»  Nacbricbten^  -^sr«  B,  dia  Elbarfelder ,  dia  BarUnar^ 
dia  Frankfnrtar ,  u,  a.  ainan  litarkriacban  Wartb  untar  den 
Erbauungsschriftan ,  m(id  balabaa,  Ibnliclh  den  Miaalontnacb« 
riebt«»,  das  cbriatlioba  iOcfittbl  dar  kirchlicbaoy  gabailigtan 
Gaaiainstbaft.  ülAgm  aiao.  faiia  dvrfib  dan  Apokryjphanairait 
antstandana  Spaltung  bald  durch  aina  Varadfapung  in»  Aaioba 
CotUa  widdar  acbwiadan! 

V  *  Schwärs» 


Comm»mtmP  »i*r  di,  BrUf »  dtt  Ec„ng, listen  Joha..y  ,. 

G«wil«  ««Chtt»  dw  «egetucb.n  Gel.br.amkeU  de«  V«- 
tune  Cbar.kt.r,  daf.  er  i«  d,ei-r  l  Qrt...t«unL 

Äudp;  i.^a-,  W«  d..  Gru»d6,..t.  alUr  w.hr.- 

?Äg--.n„t:  durobai-ßig.  vor  ^"6-'?- 

.  >Ml«od«ii*<  Sinnerkläruog  .»cb  .manchen  UUt.  t'^B'B^-^ 

|b«t  Abw.ichung.D  TOn Maonern,        Orot  u.,  K-'Pg'^fT 
„U,  Moru.  u.  dgl.  .ich  mit  And.rn  <»i« 

tcbitai^t.  Zugleicb  wird  die.«  p.rth..fr..e  M.tbod«  *» 
».f!  «•Ich.r  «it  vi.l.n  dla.er  B.drth.ilungen  und  «.g.,.« 
ErSäru^WD*-  V.rf...«.  über.in.u.timmen  da.  V«rft»^»6« 
fit .  ii«  In^r.b-.  Aufforderung  hi.  und  ^''f'V^'r;, 
ln*h,n,  i^d*n,ner,  durch  «b.nd....lb.  »»M««»"«^ »"'T 
!ip*!  tbeils  noch  auf  .peci.ller.  B.xiehungen  i?^^  , 

.  «heil,  auf  M4.r.EtkJ»ran6eo.ioi6««  b«d.uU»d«.Sul. 

^sSw^riäVig  -  dank,  .ich  -  ^^■^J::^::^ 

daf^Wid.rUgung  sewi...r  '"'«^"^"'1*  ^^Ä^^^ 
d.....  Schreiben.  ,ey,  "  ^^^'^J^^^t 

,.»pi.tolari.?be  Barakle.i.»  bexe.chn.t  D..  '»•{j^JSTn»- 
:rklSrer.  welch,  in  den.  Evangelium  und  .n  '^^ 
widerlegende  F9lea,ik  zu  finden  und  desw.g.»  ^'^P^f. 
VrUhren  nach  ihren  tbeor.ti.cUen  »^'''/';«'""jT""X*ri. 

Jüchen  «tt  ma..en  -»ei-'t«;- Ä^"'!^ 
,wi,chen  Widerlegung  und  Abwi,rnun-.  ^/"S^j,, 
und  die  Brief,  .precben  i-n  Ton  der  Behauptung 
Beweisführung)  f^r  die.  welch.  '"''"r^lflij,.'*  grB„. 

Ke.and.r.  yi.fe  hi.tor.ache  ^-»^""V'ternÄkhX 
de.  waru»  »ich  die  Ihrigen  von  4«^  Irr.filbr«rn  »arOckh  , 

vie(.f  ehr  d«  .|io»tolUeU.i. ,  «Ua  «mmtulbM«» 
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litfcrnng  zuverlässig  auch  fernerhin  folgen  könnten  und  soll« 

^^'^  polemischen  Widerlegung  unent- 

bvItrlieW  wSre,  daa  direct«  Anftthren  der  entgegengesetalen 
Äfipinüngen  und  ihrer  Gsttnde,  nebst  dem  Auflösen  des  falscb«a 
^^beina  ti|id  4«m  Nachweisen  ,  wie  durch  die  aogeföhrle  ge- 
Mblch^liche  Data  d«a  Lebens  Jesu  jene  Irrmeinungen  zerstört 
Würden,  finden  wir  in  keinem  dieser  Aufslitae.  Schon  Lu» 
tbw  (geWdhiilicb  glücklicher )  Takt  bat  also  —  nach  denen 
•rat.  1797  durch  ämn  hid^wn  firuna  herausgegebenen  Scholien 
in  pri«i«^  inMiiit  epiae*lMii  —  das  treffende  ftuseeaprocben  ( 
loßanm^  iji^itw  H  m^Mmi  m^x  Bt  adhortatorius^  ^ 

•Ominooh  g«h«a  dteae  apostolische  Warnungen  nicht  bios 
(tneriäcb  gegen  die  jgewj5holicba  irdische  Denkart  oder  daa, 
WM  Jolianmra^  4««  ««r/*o«  nennt  64.  Der  noauo;  d.  i.  die 
TVIenscb«iart^  :,|rwai#,(|«d«r!)  gewöhnlich  iat,  wird  freilich 
»Is  der  Complex  yoo  «IIm  dtem  •»•htm»»»  genannt ,  was  di« 
i>bciften  niehft  tf^a  iollttn.  Ab«r  «r  iu  2,  lö.  i6.  u.  s.  ge- 
«■not  als  daaGvftuf,  von  wMikfm  tUi«  li#A»ödere  Speciet  hier 
b.a«|jtsllcblicb  henrprtriCt«  >d«im  VmiMdang  «^mpfoble«  Mid 
^  Heren  acbltm^iM  T«rworfeii  wer^Teo  «ofatik  üiiter  i^nttm  All« 
^•»•inen  atthen  allerdings  aueh  niidi  95.  dU  hitr  bttondcr« 
jns^Auge  j#fclat«  tpacialler«  widorchrUtUeb«  V«r« 
töhrongeo^  von  dtniMi  S.  57.  noch  beatl^mter  b«obMhtet« 
|iais  sie  zKi  eine#  dol^eiiach^ii  G^Mtlb  d«r  apo«to- 
iitcheo  Zatt  gehöre««   v  »  .  . 

Hier  «bar  >adiaintiein  Scheideweg  aM»  begin©«.  Dtm 
Onostik,  gHgeri  welche aicb  Paulus  I.  T|fM>th.  SO^.Kolöai: 
2  ,  8.  lö.  19.  21.  alagagcnftne  » falsch  benannte«  (pfeudooyma) 
Onosis  erklärt,  ist  ^—  so  viel  ich  sehen  kann       nicht  ^i^m 
eosopb  iacbe,  in  so  fern  diese  Benennung  au^dia  Bettr««, 


th 

J)en 


\v" '         ^''^^  ''"^  ^^'^  aberirdischen  Wekt  inancbc  gahaiaia 

vviiklicbkeit  «u  entdeckan,  aicb  besieben  müfate,  sondern 
vielmehr  eine  jüdisch  -  mystische  und aymbaUfChet  welche  daa 
irdische  und  Sinnliche  dea  Judentbuma  ,  daa,  «raa  Faulua  a)a 

«Jen  Ki„,ierunterricbt  der  alten  Wait  relativ  gut,  aber  nun' 
nicht  mehr  brauchbar  fand,  und  manche  (pbariaSiscbe)  Man« 
•chensataung  sinnbildlich  aualegen  nnd  dadurch  glaichaate> Tar« 
6«uiigen  wollte,  um  diese  irdische  Sinnlichkeiten,  und  mit 
,ibnet.  sich  selbst  als  Tieffcenner  und  Weiaheitslieblinga  (Fhi-  ^ 
loaophen),  desto  länger  in  Ansehen  und  Genuh  »u  ecbajten« 

Dagegen  klingt  die  durch  1  Job.  2,4  (o  A«ya,v  •  ?y^k<2  auroi; 
•«•Tov  Ssow) -ausdrücklich  als  „Gnosis«  cbarakterisirte  Theorie 
wer,  vor  denen  Johannes  warnt,  recht  eigentlich  theosophisch 
adar  —  Mia  mit  Teitullian  au  ra^eii  —  wia  aina  tmfhtÜM 


t. 
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deo  rebusqu0  divinis^  indem  sie  als  Lieblingsworte  aussprach 
29  10.  6,  dal's  Jeder  von  Ihnen  „in  dem  Lichte«  sey,  und 
auch  wenn  er  den  Bruder  hasse,  doch  im  Liebte  bleibe  oder 
gleichsam  „immanent  in  Gott«  sey  2,  6.  9.  10.  Judaiairen- 
des  hingegen  oder  einen  Hang  zur  symbolischen  Ehrenrettung 
veralteter  Mythen  und  Gebräuche  findet  auch  der  Verf.  hiar 
jfiicbt,  und  deutet  vielmehr,  'mit  richtigem  Scharfblick,  hw 
»onders  bei  3,  4-  vergl.  6t  17-  darauf,  dafs  Jobanne»  bei  je- 
nen Irrlehrern  einen  antin  omistiscben  LibertipiadlttS  tot*  y 
aussetze.  Nehmen  wir  da^  Wort  „Anomie«  noch  baatiillBitar 
als  Gesetzlosigkeit,  «o  zeigt  sich,  dafs  jene  Gegner  ttbtr* 
haupt  k«in  GeaeCa  gegftn  d.a»  S ü n  d  i ge n  »nauwkannfen 

Regten.  '  •  *      i.    •  i 

Diese  ihre  «ittenverderblicbe  Meinung  wwL  MKk  tm 
deutlicher,  da  nach  dem  G*»gensatz  1,  8  und  (0.  ihr  Siigen 
oder  Behaupten  dieses  gewesen  seyn  mufs  :  '  W ir  «b^b** «kam 
Sündigen!  und  wir  haben  auch  f  r  0  h  «  r  ( «b«  Wir  Cbru 
aten  waren)  nicht  gesündigt;  weswegen «Ift  aucb  kainar 
Sündenvergebung  (keiner  Reue,  keine»  Be»far,W«rd«na>  ndtbig 
haben  konnten.  ,  .'  »    .  i  ^  '  ^ 

;  Gerade  dieser  moralische  Buakt  —  tchaint  annir  ^  — 
müss«  fest  ins  Auge  gefafat  und  aelh«  V«rw»ndta«balt  mil  dem 
ebenfalls  hier  charakteriairten.  Dokaliamua  oder  dar  Lahre» 
dafs^  wenn  JeSM»  eiot^n  WAbrtii  K6rper gehabt  bab««  nicht, 
der  achte  Gbristua &geir«»en  »eyn  kd«?o«,  aufgeaucbt  werden, 
Hm  die  bee^immt«  &|>t€i.e#  dieaer  nach  19^  W  dam  Cbrie^n* 
(hu Ol  he.rvorgegangenen,  aber,  nicht  Jobanoai«cb  bleibanden 
Qnoaliik  fiMb  dem.  Umgang  der  aitgegebenep  Attribut«:  nWr 
•II  «cUaaifi«ir«n« 

.  .One  aubject  der  Rede ,  ^  nSmlich  die  Art  von  IrrUhrern » 
von  we]cbt£,der  Ariel  wnrne,  lat  lum  Theil  acbon  durch  die 
MierfcanMi^irÜradicate  —  dafa  a)  nie  mh  eine  höbe  (und  hoch 

'  kcral>aebMide)  Gnoaia  swacbrieben  and  b)  nicht  di#  *e«f|  daa 
Zdeaaiaa  SSr  möglicb  und  anetkeniibar  bi«Jteo,  alao  einen  mit 

'mnam  wirklicbeo  Körper  dageweie^ken  Jeau»  (den  Jeaua  der 
Joba»neer)  nicht  for  den  Gotteaaqhn  und  den. -faöcbaten  Gott 
nicbt'f&raeinen  Viiter  «n«rkannM:(«»22.  23.)  —  dem  Unter- 
aueh^F  näher.  gesOckl^.  Noch  «her  aiod  auch  die  übrigen  At- 
tribute damit,  na  vereinigen.  Wir  dörfen  mcht  aufhören  zu 
fragen»  «uf.welcbe  Art  von  Gnoatikern  wir  noch  bestimmter 
durch  di«  PrSdicajte  bi^igafiObrk  werden  ,  dafs  r)  diese  Leute 

^  weder  zu  sündigen  nocb  gesündigt  zu  haben  behaupteten; 
dafs  d)  sie  vielmehr  imm«r;im  Licht  uad  in  Gott  zu  bleiben 
ficbi^erediUii.uod  miM,  gto£$M:lfi9hßp  ,«ine.  Sebotuchi  nach 


I 
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Gott,       hab.«  ver.icJherten  ;  wM^eirf:.*)  iie  doch  cbri.tjicbc  . 
^.ll..a,Jer  aut  cl.e  «ct.hmmste  Weise,  nfimlich  wie  Kain/an- 
f..nri.t.„     g^rad.  deswegen,  Weil  dies-^auf  KechtschaflFrnheU 
il.rffaodJ,.ngen  (5,xa.o<ruv.,  iMid  s^ya)  ,  wie  Jesus  selbst,. bi^U^ni 
vvas  jeue  Andere  hir  einen  veräcbtlicben  Mangel  an  tiafc«^ 
Gotterkennto.ls  erklärten.      Diese  Attribute  de?  nichtgenann. 
te«,  also  erst  berm.neul isch  aufzufindenden  Suhjects  äiod  im  ' 
Briete  zerstreut,  müssen  aber  nach  der  Natur  d«r  Saebe  »iiiam« 
Jwrngefafst  werden,  wenn  wir  uns  gerne  am  Ende  mit  Zirw^ 
tteht.Mge«  wollen,  in  welcher  n  i  ch  tgenaltntaj^  K4«H# 
t^n  ön^.tlkern    eben   diese  Attribute  .O  »o/sa«! 

ir*V«J^**°*"j  ^""^^"'  wir  durch  die  Gesammtbeit. 

der  Prldtorte  das  Subject  der  Rade  geoa«  BfiiundMm  wa  k^hßm 
una  Qbtrsvugen  können.  <  '®  ^      ^  -ji«|i»o 

^. iDewgtn  ist  unstreitig  unentbehrlich  ,   dafs  besondert 
\d#r  A,iU<^«ck    welchen  auch  Hr  Dr  L.  als  accentuirt  oder  ' 
;»usge»»icbiier  bemerkt  hat,  das  Anerkennen  oder  Nicbtarier- 
»eiitienJee«ll»sde.,'vaafK)  gekommenen  Christus  1  Job.  4,23.- 
V^'Jy  •o»tr«ng  genommen  w^rde ,   wie  eine  so  markirte 
twaej  etreng  gedommef,  seyn  will.    Hier  scheint  uns  nun  der  ^ 
Vert-;  eifiper.lierkdiiimlicben  ,  aber  nicht  philoloeiscb  baltbaren.  - 
•lHA.B10ht,llr.ken  Auflegung  noch  zu  viel  nacbgeaeben  zu  ba- 
kT;     F^^»?^^«''«•-«»cbliche  Körper  überhaupt, 
baidmitKacfctwht  luf  di»  ihm  natürliche  Hinfälligkeit  und  ' 

^^'l  i  v  (*;_P*«'^*»"'>g<«>%  müde  zu  werden,  zu  sterben 
tt-  n«>gl.>,  baJd^  wo  ee '  dWr  Zotannitenban^  mit  sich  hrinet. 
auch  gedachl^  minder  ünyollka«me*heit,  dürch  Begierden  und  s 
i.e«denscbahen  erregt  und  rerderbt  werden  zu  körinen.  Aber 
nie  wo  ^eib  und  G#iet  sugleicb  oder  |lie  ganze  mensch- 
r^ch  e  Fereon  gedacbt  .werde»  eoÜV  wird  dafür  aa.^  gesetzt, 

io  vieKats.4«SfcuTo;,  wab-r«r  Meoicb  ,  „wahre  » 
S^r/  -I  (S.      j  llbewut.  werdin  dOrftp. 

kA^J!-' ^"^"T'"*  »»^4.  dw.ag«r«  wdUD,  warmao  ßei. 

gewöhnt  bat,  ^näo^licb,  d.fa.  dtr.Lpgo.seiet  GbtUa  aicb.  mit 
-nem  voll.«nd.gen ,  aÜ0  Gei.t,  Seelt  «od  L«ib  li«atefae.de\, 
ivienscben  »u  Einer  . Pereon  itenrinigt  baB# ^  ao . wOrdan  wir  au 

Schwächere,  die  aa^x  allein  ,  genanne  werden  J^nite«,-  wen» 
y  öinn  des  Schreibeiiden  geweaen  wlrcr  der  Lofioa  tat  £tn«f 
geworden  mit  dem  der  «ipg,  die  dao  Menioben  Jeaua 

ausmachten.  Gesagt  i«t  nur,  der  Aoyo?  wurdaao körperlich,  dafs  / 
fnn  ö,e  beinigen  betrachten  konntW.  Man  kann,  soI»ld  jnari  sieb 
von  den  angeerbtcoÄegriffaä  atrasigo  A«cb«^bftfc.geb«o  wiJU 


Digitized  by  Google 


1051       De  It.  Lfiek«  f^omniMtar  fShn  di»  JohanAtibritfe 

nicht  als  Mrfthr*€b«in1icb<9  i|i,'filcb|  «Inoial  aJt  pbilologiseb  m^« 
Hefa  «nhahiDtfn,  dafi  d«rj«nigiif  w«kh«r  tagt:  ^•r  Xoyos  itt  9u^ 
g«word«o!  dadurch  bab«  i«g«'n  wollen  :  derselb«  tey  «und 
mnufta^  augWicb  j^awsorden  od«r  die  Natur  dei  Xoyo;  habe  aich 
mit  «iner  ganato  mentcfalieben  F«raöalicbkcity  die  doch  hanpt- 
•Icbiicbaua  dam  irvaufM  baatvbt,  zu  Einer  Peraon  (Hypoataa«}. 
▼areitiigt.  Ni«  Wird  man  den  acbwflcbervn  Xbail  eines  Ganz«a 
nvtintn,  «r«nn  man  das  Ganse  aelbat  und  vornehmlich  den  be- 
deutenderen Theil  desselben  in  Gedanken  bat*  Der.  Sinn  des 
Prologe  cum  Jobanneaavangelium  1»  14*  kann  demnach  ur« 
aprOnglich  kein  anderer  gewesen  aeyn,  als  dafs  der  Logosgeist 
(der 9  durch  welchen  der  höchste  Gott  die  Welt  schuf)  in  je- 
nen menachUob«n  JLeih  eingekdrpert  oder«  wie  Tertullian  öf- 
ters aagt ,  eorporatusf  körperlich  dargeatellt  worden  sey,  so 
dafs  nun  die  8etnig«n  ihn  hören,  Sehen,  mit  Bewunderung 
schauen,  aber  auch  mit  tlen  Händen  befühlen  konnten,  wie 
der  Johannesbrief  1  ,  U  auf  dieief  Xj«ti(ere  gerade  offenbar 
den  Nachdruck-  legt. 

Wo  Hehr.  5,  7.  davon  gesprochen  wird,  dafs  Jesus  laut 
betend  und  weinend  (im  Garten  am  Oelberg)  tu  der  Gottheit 
um  Rettung  gefleht  habe  „in  den  Tagen  tj^?  «rjtpxo? cruroy  " ,  dürlen 
wir  nicht  (su  viel  untFassend)  übersetien  :  in  den  Tagen  seiner 
,1  conditio  hiimana"  oder  seiner  wahrhaft  menschlichen  Fer- 
sönlichktfit.  Vielmfebr  ist  der  genauvre  Sinn  festzuhalten,  dafs 
er  in  den  Tagen  seiner  Körperlichkeit,  nämlich  während 
der  IVIessiaa^eist  in  einem  Menscbenkörper  da  war,  des^Vfgen 
vor  körperlichen  Schmerzen  —  wenn  es  die  Sache  erlaubte  — 
gerettet  werden  wünschen  konnte.  So  ist  2  Kor.  10,  3* 
iv  (xa^vt  irs^'t-ruTnv  das  Tbätigseyn  in  einem  Mensch  enlfib; 
«ben  so  Gal.  3,  20.  das  (yjv  iv  ve^mi.  Auch  1  Petr.  4»  2-  ist  der 
ifriXottroi  i'j  aa^^yj  ßitx;(Tat  yj^'.'^o^  die  Z^it  des  Lebens  in  der  Kör- 
perlichkeit, die  Zeit,  wo  der  Geist  im  Leihe  lebt. 

Darauf  wird  demnach  der  (Jntersucber  festhalten  müssen,  . 
dafs  die  entgegenstehenden  Gnostiker  rerneinten ,  der  wahre 
Chriatus  oder  Heilsretter  (Soter)  könne  in  einem  wahren  Kör* 
per  eracbienen  seyn ;  dafs  sie  also  2»  22.  um  dieser  Vorauf«* 
■etaung  willen  den  Johanneischen  Christen  widersprachen f  in 
•O  fern  .di«aa  Jetua  ala^den  «in  einen  wahren  M«n9Cb«n]tib5* 
gekomoiiaAtaMeaaiatgeiat  oder  Logos  verehrten.  .Dan  Joban« 
neiacben  war  Xatui  der  meaaianische  pSohn  Gottea«,  wail 
darin  ibaa.  körperlich  n«cbi«|iaiia  Oei^fc. Ihnen  der  TOratl|;ticb- 
•te  <j0tteaa«bn  mr^  wegen .  dea|aii  yorwaltiichtr  ^siatana 

C^ob.- 17  f  S')  und  Eraeugung  aia  Gott  aeioen  „  Vatfr**  nannM- 
Waao  also  dia  «ntgegenauhaililaii  Gnottikay  alatn  niit«iiM>^ 


achttn  Mentcbenleib  uaig.l^en.n  Gtitt  nMli.ibr«iil$rit«m  lÜdit 
ftlr  einen  tolcban  Sohn  GoUet  balt^  konnten.  Vo  Lh 
von^nen,  wa*  2,  23.  ..gt,  da£.  aU         da«  V*|5^^  :«I.|icb 
M.aiiaage.ate.  ,  auf  ditae  W.iat  nukt  bÄttaD,  ...    ,  . , 
Alles  diea  suaammmgenommen  führt  auf  ei«»  t^ttaannti 
„Lichrgnosis«,  welche  die  Karperlicbkeit  ala  UttdarcluM;* 
t,ge  F.nn.re,  al.  d*n  Sitz  und  Stotf  dea  Böaen  anai.fct,  mk 
welchem  denn  der  wahre  Meaaiaageiat  auch  kli  Loao«  nicht 
habe  umgeben  aeyn  Jcönnen.     Stunden  «ie  aJbar  aUf  die^«r  An^ 
»icbt  teat    ao  konnten  sie  auch  weiter  folgert»,  daft-tit  ab 
Ge.ater.  aU  Au.flfl.ae  deaLichtreicfea.  Weder  aft«dig«*»,:«a<jb 
ge.önd.gt  hätten,  weil  nach  ihnen  afl  «f^a  finstere  Bön  pntin 

4^Tca^  un<  in  der  B^g^hrücbJttU  diAMi  Ä#Ü«hJich« . i^aiti 

.  bestehe.  '  . 

I  Vorurtheil  vo niler  bösen  ^ubfWtt»  d## 

Mibs  wirklich  au  den  sitten verderblichsten  FalgwililÄtHI 
8  10.  2,  9.  3,  12.)  praktisch  hingeführt  hatte ,  so  armäbnto  • 
Johinnea  mit  Recht  2  Job.  10.  1 1.  die  Scinigen ,  daf.  aie  ewn. 
dat  g,^»  dieae«,  Gründen  Jesus,   weil  er  im  Men.cbenl^rb  «r! 
tcbuoe^  war  Vs  7,   nicht  für  den  Wes.ia-  an.rkenpe,  «kbt 
«tuen  christlichen  Gastfreund  aufnehmen  solitart,  um  nicht 
•».••iiier  Handlungsweise  {ro.;  ^,yc>;  a^^rov  ra,  ^ov>j^o.,)  Anlheil 
•u^nebman.  ^  Das  blo«  Theoretische  an  sich  betrifft  dieses  Ver- 
^  nicht  ,  ao  unrichtig  übrigens  jenes  immer  wäre.     Aber  . 
aatprcktiadl,Böt«,  w«llchea  daraus  nicht  nur  gefolgert  werden 
^v'\! ''O'n  J^nenKdr^rbassern,  indem  sie  di* 
cbfiai heben  Mltbrtlipr,  gerade  wie  Kiiin  wegen  ihres  Recht- 
Iwndelna,   b«£Keh3,12,    wirklich  in   Ausübung  gebracht 
MUA^mTd^?         Apostel  eioa  ao  stricte  Ab  Warnung  «ur 

•      Dagegen  eher!  Wir  lucil  di«  ginse  der  Sittlichkeit  schSd- 
hdiaTheorw  «it^einm  nuil  in  ilw^-Hauptpunkt,  dals  der 
A.örper..d«t  Böte  ••r*  ««Mebut.,  indem  Er,  der  persön- 
"Che  Zeuge,  mit  aUen  .Sefn«a|lmb«fi  historisch  versichern 
»onnte,  defa  eie  de«,  Wif  4«ti  L»got  dea  Labena  umgab, 
mcht  nur  |ali«rt^,  gelben  und  jketeflbtet,  ionderii  selbst  mit 
»bren  MätiJen  befttbit»  lolglicb  ^ewif«  •!•  wnllien  Körper  er-  « 
kannt  hatten  (rergl.  bei  den  LX X.  I  M«*..  i7,  2l.  ^Xa^^.). 
Der  andere  Hauptpunkt UlmUai,  d^foHderGeiat  in  ^Su  Leibe 
waiire  MeeeilÄgeiat  oder  der  Vatf^t  geaeugte  Aovo«  ge- 
••^r        nodii«iner  •f«  fNtf  de«  Jobennee  den 
peinigen  ohnehin  Mtidd^n  geteif«,  iui4  4m  Srengali«« 
^•tte  20,  31.  diea  .u.n  HeupemwecF;  dnr4l  S9  Fiele  ilSgege- 
^•«c  OeaDbielifcdaee  im»m$  «lebptoo  Lmm  («•  «f  t9l,  M.  «f» 
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beatimfBtV'B'efaniilt«  ^urch  Ihr  anreget)  ^di«tt  Uifbeptf«ugin|}^ 
dtl»  Jtfittt,  fl^  v^i«  %r  «l«<€«itt  und  KOrp«r  gvlvbt  batie,<4M|l 
GbrrtC««  und  der  Gott«nolMi'ii(»y,  ntcbt  nur,  tb«oc«ti8ob^  smn  ' 
dern  auch  pribtUcb  g^wift  su  macb«n,  damit  nii^dicb  «iv^iA  - 
d<»m  sie  Ibto'unur  di^ie«  WOrde-Nam«»  f^lgttfUi.  das  eigeint- 
lieb«  Leben  V  daa  ewig  a«c)ig<» ,  fettbakaa  ftAamt^. 

Alle  dtete  Attribut«»  ftugiaicb  genoittMO.'tcl^inen  mir  bfi 
kaincr  Art  von  Gnoaia  Biiaamimii  tr«tf§n^  '  ^uftei?  bei  aiüiir 
magisch  duiüistiseben  ,  welcba  die  Zorotfatviaoh«  Theorie  vod 
der  SubstanaiaUtlt  daa<Lii<»hta  und  dac  Ftnalar^irs  ,  daa  Guten 
lind  des  Bösen  ,  yorauasrtat^^  daraua  ahuer  das  Sit-fenytfdiBrb» 
)aeb«>  dala  nicht  d4a  O^tater ,  sondern  mir  die  liaib^  Kllartifg« 
teiif  gerne  ableitete  und  ausObta«  *  £loe  solche  Ausartung  wer 
gerade  in  der  Zeit  daa  Urcbrfatenthums  bei  den  Magern  leicb* 
ter  radglicbf  Weil  ont^r  der  ArsakidiscbimiP^lsiiastie ,  welche  . 
*  bellenisirte ,  der  Zoroastriacba  Dualismus  zur  Volks-  oM 
^  '  Pdbdlrejigion  9  also  .ins  grdbere  imd  sinnlichste  herahgf8iink«'n 
WSsr.  Vergl,  de  Sacy  JVTemoires  sur  la  Dynastie  de»  Sassabi- 
des.  Schon  damit  beschäftigt«  dtea«  Art  v<ln  Gnusis  (als  Vor« 
ISuferin  dar  apfiteren  schlimmeren  Auslegung  des  ManicbSis« 
^mua}  Ni'ciiHnr  Erklärung' der  Jobannesbrieie  voUatdlodiger  dar- 
Külegen ,  freute  sich  Ree.  Brn  Dr  L.  hei  den  traten  zwr'i 
J^lnktell  i •  dafa  auf  Gnoataker  und  dais  tauf  D*kdten  in  d«r  J o- 
haimaischeti 'Ermahnung  ged«titvt  aey,  eam'VÖrraus  t1i«erein- 
atimmand  zu  finden.  Denr  Wfiteren  Hauptpunkt,  dafs  i«^!'« 
Gnosis  sich  als  eine  sitte^^rderblixcbe  äuiserte,  hat  anrh  'Irr 
Brief  von  PolycarpuS' §;  7  ^  9  ,  welchen  der  Veif.  gU ich  an- 
fangs mit  dem  Jobänneabrief  mit  Recht  in  Verbindung  s^irJ, 
kräftig  herausgehoben  ,  während  im  Gegentheil  die  Igna 
tiusbriefe  ihre  Unächtheit  auch  dadurch  verrathe« ,  ♦i'* 
(s.  besonders  ad  Smyrnaeos  i  —  ö.)  awar  heftig  geg«»  tin^-i' 
Doketismus,  aber  nur  gegen  einen  theoretischen  ,  eitern,  alsö 
■jenen,  vvtlciier  zu  Johannes  Zeit  wirklich  war,-  und  Her  iol'^- 
l'icb  auch  dein  wahren  Ignatius  bätfe  bekannt  aeyn  müssen  ,  m 
eben  der  praktischen  Gestalt  nicht  kannten  ,  wegen  wr-lclfr 
der  Apostel  ihn  von  seinan  Geiueindeo  weit  abi^ubait«n  fcu  sehr 
bemüht  gewesen  ist. 


Wfr  gehen  noch  anf  einiges  Einzelne  über.     Da«  reinei» 
dem  philologischen  Princip  ßemär«e  Forschen   hat  den  V*rli , 
auch  bei  vielen  andern  Stellen  rühmlich  abgehalten,  manfbd 
aus  dogmatischen  Mifsverstündnissen  entstandene  jVIilsdeuluBj 
nicht  nur  zu  veraieideny^  sondern  kräftig  su  widerleg  * 
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und  Ü«rta  «itt  AoitogaTii^; 


So  wird  bei  1,  i^.  nicbt  ntht  die.  erdicbt«U()B*4lii|»toUitk 

ang^uommen,  wie  wenn  a<Ka/e;  göti  g  fceckJteo  kdimte,  . 
Note  S.  t03.  bältfe.tauf  dea,  BegriflF  ;H/chUcbaffa2iei«Tu 
dem  Gattungsbegriff,  unter  welcbam  die  Tugend  iMr  iG«««dw 
t.gke^t  steht.    (  J^ec  findet  hierüber  im  Neu.«  %^mmmMm^ 
«ig  tolgenden  Geda nken^usammen bang Gott,  .^•im:«^««»»«!^ 
welche  die  Betrachtung  de«  Todes  Je.«  zürn  R«inw«rde«^gi 
5(lnd,gen  hewog  ,  da.  Üeachehenö  vergiiA^^.  itt  .^acb  Jobani»^ 
T/aroj  d.i.. einem  Wiasen,  als  Ueherseug  u«g  Von  ihrem  B*«* 
•erwerden  und  seiner  erbarmenden  Zu.ag«  g  e^r  e  Uw*  Aucbi.t  eo 
a.K«.e,-,  indem  er  das  Rechte  will  und  die,  welche  nicht  mehr 
•öndigfn  wollen,  ganz  gerecht  als  t^kb«  beurtheilt*  di« 
■tcMbrem  jetzigen  geistigen  Zustand ,  .und  in  moraliwbft 
nicht  äafserJich   juridischer         Beziehung  nicht  mehr  ti^h 
Hwa  Vfcrä«rgebenden  zu  behandeln  sind,  So  wie  ein  Vater 

^•"SrL?"'"  ß^"^'*^"^"'  ^^'•^  thätiger  Reumüthiftktilj 
»ur  ^ttacbt  »uröckkebrenden  Sohn  sich  gewifs,  ohne  er«t  G«« 
ll[llgtiittuilg,«nd  Büfsung  zu  fordern,  väterlich  beträgt.)  Dem 
Hauptbegriff  gemäfser  würde  es  seyn  ,  wenn  auch  2? 6.  S.117, 
.düÄitlworteiHaioj  für  Jesu»  nicht  :  derGerechte,  sondern: 
l^*^*^*'^^0hiife4ie  über.etÄt  wäre,  d^  nur»  einmal  det 
ÄWdriic|G«j«sbtlgk»it  uns  nicht  mehr  (wie  noch  selbst  za 
t-atberiZtil)fÖr.  da.  generiscbe;Wif^^  ^^<^htschaffenbeit. 
Tj\  4u  «pecietle  Bedeutung,  jedem  «ein  Aacht 

(JM^  SU  gewabrcn»  wngvtcbrlnkt  ist.  i 
A  ^'<"^S«»«*>  ricbtig  wach  windet  S.  il2.  hei  2,  3.  5.  Sei 
I '^'k     ^'X'*^'**^  ungründlicb  a«fg«ndthigte  Betriff: 

lieb««.     Der  y«e  «igt,  dafs  die  Grundbedeutijng  des  Er- 

im  hebraucberiechiwheo:  1.  gen.a  fceDiieii  lernen  (daher 
•üchGnosiiÄTitfkeontDU'.)  und2.^tWM'.a^^  i, 
^'  u        ^Vö-^Y«*^        Bwu  rsttX«c»raivMbwi«t  «icb  der  VerF. 
nicht  vor  dtm  dogmati«ob«o  Vorurtheil,         w«iin  dea  JVf#ni 
«eben  Liehe  »u  Gc^Ct, nibbr  eliur  ▼o]]koiimi«ii«  w«nl«ii  könnte. 
*.r  btto^rkt     1)6 :  D«r  Sats  itt  vdJIig  unaMidrtig  und  wahr  i 
wenn  m^n  nur  bedenkt^  äUH' JöfaaiMi«a^.tn«Br^.  übarbkupt 
«ur  ailf  die  aittlicben  Ideale  geri^bm  ittiini  daa 
Xoyov  TOM       «!•  ei»  VolIkodiaeii«a  dtnltt«*    (  Oiar  ParfWctibfll« 
tat  zum  voraua  die  nach  Auguatinua  geWölmricWGriliMi»  «u 
•*-tzen:   dafs  man  wobl  tollte,  aber  ni^cbt  k^^orl  befffot 
ö«rn  nöthigen  unbediogtan  Winen.enticWlif«  für  A««bCacbi£i 
lenbeit  a  priori  die  Nerven  abacbneiden.)    ^   • .  . 
.      Auch  gegen  das  als  grammatikalisch  gepriesene Spialwark^ 

da«  tiäaeoa  bald  aio  JPiAuimuiiit  baM  dut  f  r^Cari^uor  fl« 
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fliiMf  MMiil  soU  ,  liak  4«r  Verf.  c.  B.  S.  124.  «"««t .  rlafi  i| 
4  Horia  iNlg«7»r«»  to  ifMÄlg  fttr  tin  Präteritum  zu  nehmen  j 

«^w    lili>iüe  d«mit  verbiindene  i^rAMntia  t^r/v  und  (^atvei   Süllen  J 
V&  aber  die  G«wUil»iti  4tiü  «in  aufmerksamer  üchnttsiellec  ^ 
tiiellt  BweiarUS  T««if iiat»n  wird,  wenn  er  nur  Ein  Tem- 
«Ut«#^»chtb«4ni|i  will,  auchÄuf'lföwnd  10  anwenden?  Wenn 
Si»&iO»lik«ltiM^«i»<  iI<Mj.Trav  ouK  ix'Mitf  und  dann  ebenfalls  sag- 
•**t  gfu  i!i)|^itjiig/>iti  •©  uiä«bt«  Hec.  nicht  mit  S.  100.  die  Regrl 

«^ntinlwttTUin/zu  h^bmen  »ey.  Ohne  Zweifel  wollten  sie  viel- 
nudit  zv99iB9^9i  beb«»i»teo,  nämlich  daf*  sie  jetzt  nicht  ^\Xnd\^* 
tnm^n^itd^tA^iUf^^  nur  auf  ihre  Weise)  chrisÜicheGnosti- 
]l»r  geworden  warfen»   sondern  dafs  sie  auch  vorher  nicht  ge* 
•tliiaigt,  vtnd  folglich  keiner  Sündenvergebung  bedurft  hätten. 
XHet  nlmlicb  führt  uns  gerade  auf  jenen  gnostischen  Haupt- 
SfSükti  4ttr«  «t^ter  die  Geister  keinSündig-n  gehe,  dieses  viel- 
m<V  nur  4"  dem  Kdrperstoff  entstehe  und  vollbracht  werde, 
^n^elcb^  deswegen  die  Geister  sich  zurOckzögen  und  lum 
£»phtMcb. «ich  wieder  zu  erbeben  die  Sehnsucht  hätten. 
•    .  Bai  2«  fO%  WO  von  Johannes  den  besiimoiten  Lesern  ga* 
•a^  itt :  ^^  wä^a  M«d  »war  weil  Ibr  Christen  seyd,  welche 
die  Salbung,   das  xe'«^.  l»»^«"  «eiligen  (von  de» 

Maali«aa  b#r  Evaog.  6,  690»  bemerkt  der  Vf.  s*.hr  richtig,  «" 
M^i>WF«f»eben  sey  Alles,  was  —  die  W  a  b  r  h«  1 1 
Ev«»g«l»um«  betreffe.  Dies  bezieht  sich  deronacb  .«|^ 
»In«  allgemeine  barmen eutiacbe  Rtg**!  ,  dais  unhestiuiintr 
Jhiaptungeo  nicht  wie  universelle,  sondern  als  relative  l» 
atehen  sind,  wo  erst  aus  dem  Zusammenhang  die  **fj' 
engere  Ausdehnung  ihres  Sinns  ersehen  werden  mufs. 
ebendasselbe  d*'  d^^^^  (wovon  S.  Il8.;  an  verscbiedenawSttIWrt 
einen  sehr  verschiedirnen  Umfang ;  büld  die  Bedeutung:  «"»•**^ 
Urwelt;  bald:  vom  Beginn  des  messianischen  Auftr^»»*««»"* 
bald  :   vom  Anfang  der  Bekehrung  dieser  oder  jefwr Chrttttn. 

Deswegen  scheint  dem  Ree.  das  Z       ax' Jj-x»??  ^*  !*  • 
folgende»  PrSdicate,  dats  es  von  Johann*«,  und  iatfien  Ffrfun* 
den  gehört,  gesehen  ,  betrachtet ,  ja  mit  H«ii4lanha1^«t,iir»^  j 
den  sey,  genau  so  bestimmt  su  werden  ,  wir  daJiai  MCHW 

Anderes  denken  können,  al«  ^an  Anfano  M^Ißkpm^W*^^ 
jener  Jünger  (Evang.  1,3$—  52.)  mit  Je»ua  aUijJr  «V 
per  sichtbar ,  hörbar,  fttblbar  g«.word#iM|i  Lo^O«.  Iw  Zw««* 
iat,  zu  r#raichei:n,  dafs  dM,  WJiraU  4«rt  gleicb  •«»»S'.*?^* 
den,  ni«ht  «twa  «tir  wU  Ä  ad|»kik*rp«r . WrlMC. .ui^  »*«hf'i  | 
iNit^  a#«ilärfi  sog^r  fÖhlkÜP  gtWiMb  4«f  und  4«»  ^^^M90U 
uip^aba»  .hil^>.  .  *  • 
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JaJ^büclier  der  Literatur, 


Or  Fr.  Lücke  Commentar  über  die  Johaa9ejbri«Üj 
•  .uad  deren  alte  AwslegePi,     .  _ 

o,wiC»  ist «.  auch  X  imii^  tut,  ^itrhti  i,-  te. 

stellen  m.t  rabhu„.chen  Träum.reien  itfröctgewie^en  irndtit, 
Von  den  wenigsten  ""ter  die...  V«glei«bu«g.,  J|.„;  «„<h  n«r 

ltT"^i  ^""fj^'"  Ka,«  ,   den  Ab.l  aber  yln  4d.m 
t,.iV  S'^""  .l'ahe.    Wa.  da.  Ch»i«««b»m -öroram«*  b*t 
mi,  A      U      Ge..t«,„rwandt.chaft  «MiTeder  toit-Oott  («dw 
•It  dem  bdsen  Gei.t.  da.  nahmen  nur  dl<j<nie,  »b*^k.lU«b*  ' 
»•lebe    unaufmerksam  auf  di.  Wirkung,.  dwVil|iM,.au«J 
^  "c        Naturprodacte  betrachtin  konMmiiU  ■    .   , 

Sr tr^fiiU-  "l"  E'klärung.n  von  Mor^*-  rfnd  Na.„ie 

^V°'f^'';S*«b'.ndeJt      r,..,«„  bed.„Ut  in.  g*„„,  Bri.«P  , 

haben, «,*t»«»^; 

Mn/.W-     l!'"'  Söttl'cb.  Ding,.     Die  Zu..«,™,..*»!:  ' 

«ng  «it  giebt  einem  Wort  öfter,  die  Bedentunff  / 


»    o      -    -.«1*  uiici*  uir  oeat^nrun» 

J^ISntgegeB«,4lw.g,  wiaKolo«*.  2.  18.  in  den  Worten 
•W^»w^a^?<«(to«T«i.     Bfa^m/v  badoutet  einen  Kampfprei«  tjeben.' 
zul?jit  antreiben;   durch  die  Zusarnmense^- 

iiJk  .  •l?**^"''*!''?  durch  irgend  einen  Preis  w  i  d  *  r  (ly 

•«Vhielb.t.lidtf        Ihrem  ebenen  Nachtheil.  be. 


Jürliscbe  äls 
blen  möge.' 
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1058      j)tVt.LMu  OMmnllMtVbniUWumkMd»  , 

,u  a.ü..en.    Johann.,  w.rot  dU  Stinig«.:  ^«^-i^' •?6'""' 

Ti.fk^nntnif.),  aber  «u  ihr.mSebaden  g.b.n  wollt., 
«twa  um  nach  Art  j.n.r  «agr«*.«  G«0.tlk.r  d..  ^'«b« 
in  Gedanken  oder  Worten  b.K«b«9  •»  """"/J* 

vielmehr  daran  denken,  d.f.Gott,  ^•»"' ^"  ^'»T 

ren  im  Chri.tentbun. ,  mehr  u-d  dl«  Goom.  R«* 

"  ben  haben  mü.ae,   .1.  d?.  CmAth ,    wdcb..  «»*8»«*«'. 
Einfälle  hervorbringen  k«««..    WenB.mW.  «Im  durAjH».  iM- 

S  n  nachtbeiligl  "««»•'4*'b««)'iMT""8!7«^  J.'* 

lern  Schein  einer  Tiefk..ntiafc  !•  «dl  b^^.  •»•"«•»•»  ^«"•» 

,icb  der  Christ  det  Gottb^t  mit  off»«»  Mutb  n«b.rn.  - 
Besonder»  bei  der  l».rflbwM»  Stdl.  «,  7. /Flcbt  d.f  Vf. 

,.cbt  f*.t  und  ObeMedgangsTOlh  »Kd« 

iKritik  ist  (S.  220.)  gewUm.  •todt.ünfcbtheitd,.».tSt.U^ 
:Selb.tMattbäi,  .in.t  geneigt,  •lU.«rtbod««-te.arte-« 
%.rtheidlgen<  muftW  dU.  iageb.,  l  ••  u'*'^  .!* 

:tholicae  l  138  -  140.«   Ü«4  -  «««.  a«.  "  ^ 

wem  bat  nun  .ucb  di«  Ortho*»*U  di«.  |^?»,«*'*^«".''t.r. 
danken  ?  Meist  nur  S.»br«  «od  «i»«  S«bOl"»  /^f"*^!£ 
rastloser  üm.icbtigkeit,  di.  .icb  dureb  »••»^•»«'^„''f  " 
der  4,.>A.v^  i  As'-  i^aÜduthtitkm  IMCl.  -  GrOnde  über 
Grün^d.  auCtr^b*.  und  i«l«..S.bd-  .4..  Geg-the.l.  a«h«. 
lösen.  F.«liehJlllt..«di««--.wi.i.tMd.r.V.»f.  5.  222. 
Übt  gut  «igt  -  —cbM  idko«  «u.  dem  Zu..m«.nb.ng 

Stfll.  «..b.«  fcdnn«;  JUw»  Sehen  .ind  Auge»  -»  . 
thig,  wdeb«  Mb.V«oM«n  <l«<  »icbt  vielmehr  da.  G.ß«"*»'" 
.u!.b.n  «frigit  Wto«*«..  Der  Vtftbrt  recht  gut  an  w  • 
der  (in  »••!•;  ÄttdrtWrt.«  lrw.btune.wafdiß.)  Be"g«' 
«tN*  •!«  CriÜto*  dW  SI.M.  niebt  «u  btlten  r.i«iocbte,  aD« 
•  all  OrtbtfdKSt.  Mwb  Inf  dM  Afetograpbum  JohanMum  oder  we- 
niest.n«  <uf  «Um  ♦«tu.tl#M«M  Cpdic  hi»&«t  ^f*'*'"  n^t 

»nd  m.D  bi.r  «ilbt  fragen,  in  v,re...B  ^"/""pf'" 

b..t«ll-stf  tr;t«i  Mir«  in  j.ne  kritisch,  oder  .n  die  »«S«";""'' 
oitbtfdoAt«  «^.leb«  *!*lbtt  dm  Kriiikw  i|.ng*l  «u  bAcbs^t  un 
.    %rititcbMi  Hotfartsg.«  wrleit.*.».  , 

Wit  fab.«  nu*  HOcb.EiiM%  «n,  W.»  auch  der  Verl.  su 
,  it&t*l»  ApMftM  «iticus  pag.  745.  »ur  Beschämung  solcD 
bm«u*g.l^.«  bat,  x«r.lcb*  immer  für  Gott  zu 
mcinaii,  D»«««        doch  nut-d«.  Zion'ibrer  ang««'" 
t«i>  M.iattntf.n  bewaxh.n  und  v« 'S,!" V„i„i 
•trenuo.  —  «clrieb  B.ag.1  —  il  .e  pra.b.nt  in  bell.s  don.in>. 
i|ui  it«  Miaum  inducOBt^  ,d*gmMi  WwMboqu.  «eo  opP" 
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und  4creii  alte  Ausleger.  '  .  1059 

tutlut  e«t  bic  textus ;  ergo  me  ipse  cogam  ad  eum  protfnus  pr^ 
vero  babendum,  eumqae  iptum  et  omnia,  quae  pro  eo  corradi 
possunty  obnixe  defendam."  Atq^ui  vßrUasnonj^ga/uUru/aijisf 
••d  aa  sola  multo  melius  nititur. 

'Am  Scbluf»  S.  296      3l2.  beweiit  der  Verf.  durch  mög* 
Hebst  gute  Excerpte ,  dafs  sein  Fleifs  auch  noch  aus  den  altea 
griecbiscbvn  und  iateiniscben  Auslegern  ,  besonders  aus  Didy« 
mut  und  Oekamenius  manches  £U  gewinnen  suchte;    Die  Mühe 
xnufs  angewendet  werden  ,   weil  doch  eine  Ausbeute  zu  wün« 
•eben  und  zu  bo£Fen  wäre.     Interessant  ist  besonders  für  di« 
Erklärung  der  Gegner,   welche  Ree.  in  den  Johanneshriefeli 
findet,  dafs  Oidymus,  dessen  Zeit  zwischen  309  und  395  gc* 
setzt  wird,  manches  AntimanichSiscbe  aus  den  Briefen  ahzu' 
leiten  fand.    Auch  mufs  man  (vergl.  Gieseler  KG.  I.  Th« 
sweite  Ausg.  S,  363.)  allerdings  dem  Verf.  danken ,  dafs  et 
die  Entdeckung  macbtei  wie  vieles  von  den  Erklärungen  dei 
Diclymua  in  den  Sch.olien  bei  Mattbfii  versteckt,  abeh  oft  da» 
her  SU  berichtigen  «ey,     Ueberscbftuen  wir.  aber ,  was-  di« 
FMTfcbung  des  Vfa  aat  dieten  Alten  sulaidimen  su  bringen  vi^r* 
jAoebtVf  ao  i«C     doch  wAbvbaftig  sebr  wenig ;  und  dem  ge«- 
Je bvitfii  Eifer '  w<r«  wvit  nifrliv  Belohiiuirg  za  waiiidien  ge w«* 
J9IH   'Alidatiribniicb,  w^nm  {«««(Mftffi  elnfijge  iicftere;' TVadi- 
tbiHTn^Obir^da».  UrgeaebicMleli«  d«tf  GfaHatfitttfunif  g^birbt 
hltfmi,  wAfdim  ti«  d«di  Exegete«  uMcbttsbir  ceyn,  '  Ab«r' 
4f«t  wird  gtradii  dar«fa  ibra  naua  Benutz  ng  eiftlebiedener-, 
Ma  hifföriich^'idbta  brauchbar«  Tiraditian  gar  tilcbt  da  war.- 
Waa  abar  ofeht  durob  Inttoriaeb^ ,  aondarn  J>lat  ^itologiscb« - 
Mittel  für  dia  Exagaaa  g«Bcli4lfaaii.4epiffif  /  daftkr  MAm  wir  M 
Sprach*  Varatandva«  und  SkchJiwantiitia  t  lir^nM  '#ir  «a  an« 
waadan  wHtm^  Wtit  mibr^  alt  dii^'Baaf«!!  ¥dii  itrriah  nt&ki 
litbair  koantan, 

Df.   P  m  »  t  »  t. 


«7  • 


Pfterf  über  das.  Studium  der  Maihemaiik  auf  Gjniiiuieii« 


O$h0r  das  S  tu  dium  der  IVlathematik  auf  Gymnasien* 
Ein  Beitrag  zur  Beförderung  einer  gründlichen  Einsicht  in  den 
Begriffe  den  Charakter  ^  die  Bedeutung  und  Lehrart  dieser 
senschaft  von  Adolf  P  e  tersj  Doctor  der  Philosophie  f  ordeut^ 
lichem  IHitglied  der  Leipziger,  naturforschenden  Gesellschaft  und 
Lehrer  der  JMLathematik  an  der  Blochmannschen  Erziehungsanstalt 
%u  Dresden*     Dr9sd§n%  P*  G*  HUsch^rsche  Baehhaadiung»  1828. 

• 

Der  Verfasser  bringt  in  dem  vorliegenden  Werke  einen 
•ehr  interessanten  und  allgemein  wichtigen  Gegenstand  zur 
Sprache.  Eine  solche  Stimme  kann  daher  nur  willkommen 
aeyn  y  und  mufs  Aufmerksamkeit  erregen,  und  dies  um  so 
mehr,  da  es  dem  Verf.  sehr  Ernst  zu  leyn  scheint  mit  der 
Sache  y  welche  er  vertheidigt  und  die  er  vur  aeinigen  gemacht 
hat.  Dieses  Streben  mufs  somit  auch  Dank  verdienen,  wenn 
€S  auch  nur  so  viel  ersweckt ,  dais  einige  Saamenkörner  auf 

5 Utes  und  fruchtbares  Land  fallen ,  worin  sie  keimen  und  ge« 
eihen  können  und  zur  schönen  fruchttragenden  Pflanze  becan* 
reifen.     Mögen  daher  die  Worte,  welche  Herr  Peters  »ar< 
Beförderung  des  erwachenden  Studiums  der  IVlathematik  sprachi, 
von  recht  beil«  und  segenbringendem  Erfolg  seyn.  Jedcv* 
Freund  der  Wissenschaft ^  der  Jugendbildung »  jeder  Befdfd«* 
rer  des  Besseren  wird  sich  hierübier  freuen,  und  mit  \yoii9A> 
di«  'Saat  heranreifen  sehen ,    welch«  gedeihlich  das  scbdnita 
Kleinod  der  Menschheit,  die  geistige  Ausbildung  der  Jugend f 
|o  iliraif*MrCen  Knospen  trSgt  und  wSrmt,  um  sie  auc  aegetil^ 
rtichen  Frucht  au  entwickela» 

R«Ct  iCimiBt  yollkoaimeo  mit  d««i  Varf  in.dtm  6ag«A* 
Staad,  «ralcban  dtrtallM  yarthaidigt  und  empfiehlt,  Abw*!«»» 
und  ^aubt^  dafa  daa  Stodiam  Aar  Mathematik  %^i Qyvßlßm^^' 
und  Mittelfcbiflen  nicht  dringend  genug  empfohlen'  ^^tAnn 
fcanii|  da  die  guten  Wirkungen  dieaea  Studiuma  aicb  Uber 
kurs  oder  lang  an  jedeoi  Subjecte,  daa  nicht  gans  uneippfilng« 
lieb  und  abatofaend  /Or  dia  natbematiscben'  Wisaenecbaft«^ 
i*t  ,  gewifs  aeigen  und  unauablaibljchv folgen  werden^  glaubt 
aber  d^a wegen  aein  Urtbeil  Aber  die  vorliegend«  Schrift  deata 
unverhohlener  aussprechen  au  kAnnen^  da  «r  wohl  der  Haupt«, 
aacbe  nach  mit  dem  Verf.  übereinatimmt  ^  im  Einaelnen  aber 
oftaebr  veracbiedenar  Anaicbt  tat,  baaondera  da  der  Verf.  in 
einaelnen  Punkten  aebr  schwankend^  und  unhaltbare  Aui«cb* 
ten  Sufsert. 

Dia  Gründe  fftr  die  Herauagsba  der  vorliegenden  Blätter 
und  di#  Teadans  deraolben  tbetltn  wir  nach  den  eigenen  Worten 
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tmaa,  IU^u«tg,5«h«.iarer,  Ohm,  Niemever  u  A 
unter  denon  mabnn  von  ^  u  u     »      '«raoyer  u.  A., 

▼wrtmMf  «rtan  mir  nicht  dh  In  R«H*  c  l 

haft  o.fnKl,  rk:  k  c  j  "«•••■»«bMt  M  (JnivenitSten  leb- 
rtl^Sii  ;„d  .  „d  •-•»••»"'>»•'>•  in.in.r.chwi.- 

»r«ltjg,rBef6,derungd.,  Res.er.n.uftuford'rn.     •  — 

«Mj.n.g.     wor.n  w,r  mu  dem  V.rfa,.er  nicht  ab.r.i».liai-  ' 

»!tik  luf  r'  Nacbla,..gk.it ,  womit  da.  Stadium  der  M.tb.. 
Ä«iL!»  r"'!"'"  nimmt  bei  j.dtr 

»kbt  '  I^*»  kenne  5i.  BeJehu«. 

"  *"  Gymna.ien  stehet,  und 

dar.  ..S-    Q       l*  Lehranstalten  der  Art  hesoo- 

Von^IifiT  ii*?*  «"4,* '"5  unbedingt  Icönoen  diea. 

Vflmitfj^  dMW  T.d.l  nicht  treffen  und  !u£  alle  L.bran. 
•WM«  «IM*  ^SotwKbud  betonen  w«rd«a.    £r  mIIm«  c«t«K 


/ 
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i062   FeUf|  Q^»     St^dfanii      HatlMntiik  auf  OjniMiiMi,. 

sogar  l^ierin  dffin  angertgUn.  Laben  und.  dem  AufblCkben  d«i  \ 
Studiumt.d«r  Matbematik  aiff  GymnasieA  ala  ei^cr  fröhlichen 
Erscheinung  dar  neueren  Zeit  im  Aiifange  aeioei  Einleitung 
d8i(  Wort,  und  d(^h  spricht  ar  späterhin  iim^er  nur  von  Ta- 
del und  scblecbtein  Zustande d^ases  Studiuma«  ^  Ebenso  stimmt 
er  so  krfi^ti^  mit  dem  Tadel  und  deq  Vorwflrfea  mancher  (Jim« 
yersitätslehrar  ^er  Hflathematik  Obactiiif    ddCi  dieaiir  Tadel 
leicht  au  hart  «racheinen  kjönnte,     J^ch  abgeaeben  aueib  da« 
von,  so  bat  Herr  Fetaf  a  djf  Gfflnde  ,  vorauf  dar  Tadal  u»d 
diese  Vorwürfe  der  UniveraitttaUbrac  beruhen  ,  nach  miaaref 
Ansicht  nicht  ^«nug  gewürdigt,  und  «Ii«  Quellen ,  womül^ 
dieser  Tadel  ficb  aMeUsn^  lälst»  nicht  gehörig  tmtaraöcbt/ 
um  ztit  enjtspbeideo  g  ^b  dieaa  yorwürfa  gegründtl  fi«d  odas 

nicht«     .     i  •  '       *     /  / 

Die  Uraacbeh,  welcbe^^diii  Varjall  «dar  di^  TafOicbll«** 
sigung  d^  StiMkiiiM  dar  MtheMtiacben  Wiaaaaacbaftao  aof 
S^bukrn  berbatfcUlffaii  wstcdtn.«  «iiid  im  Allgemeinen  voa  drei« « 
facber  Art ;  '         '         .   '  ' 

•  ty  per,  Lehr  plan ,  objectiv  betrachtet .womAeb  da|r  Un^ 
.  laf  uabit  In  dar.  j\|aib«ina(ik  luif  GyauMilmi  anhailt  wird^  • 
ist  varwerflicb  und  aobUcbt»  / 
s  2)  Pt«  IQetboda  daa  Lehrers «  dar  d«B  Untarridit  «ribeUt^ 
tat  aoblecbt.  '.Subjeckivitftt  dsra  Lebrara,  .  ,  ,         .  ^ 
.$}  Wenige  FabigkeilitrScbOWr,  dia  durch' den  Uatarrkbt 
,   •  in^derM^tbamatik  gebildet  werden  aoUen. 
Anf^ieee  Uoteracbeidun^  ist  d«r  Verf.  nicht  eingegangen.  Wie 
cc  dqeb  bfttta  eingeben  a^lan »  um  Klarheit  in  aeioe  Aeufse« 
rangen  im  bringen.   Jede  ein« eine. dieaer  l^raacben  wird  acbftd« 
]icb  auf  dat  Gedeihen  dea  Uhtarricbta  «inwirken.    Weniger  * 
Gates  wird,  ar« weckt  werden.»  wann  ja  s^vai  von  dfesen  ur* 
aacben  «uaamgien  wirken ,  und  «n  einem  luibraacbbaren  Lebr- 
plan  eina  acblathte  Methode  dea  Xjebrara  Isomat;  (ttblbarer 
noch  wird  dieser  aacbtbeilige£inAufaaeyn,  wann  «ur  scblecb- 


tto  Ibfethode.  dee  Lebrera.  garinee  FSbigkeiteä  dea  Schfllere  , 
lieb  geaaUen.    Von'gaiiinaerer  Bedauiung  ala  daa.  Yorberge» 


Waj  nun  einen  schlechten  Lehrplan  betrifft»  wornacb  autaen 
Gymojasieo  der  Unterricht  ertbeilt  werden  mufs  •  so  fUllt  dieser 
Vorwurf  nicht  ^uf  den  Lehrer,  der  denasllben ertbeiltf  eondern 
.»pI  die  Schuibebürden ,  di«  danaalbiiaanprdnen  oder  angeordnet 

h«bt».MiMiiiiMlMrtifQ  iM»f 9#  ubA  u  »iffi  ti«  if«b#ioiidMr«  4A(M» 
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fettn  übn  lUt  (tndittm  d«r  ICttli«Biatik  auf  Gjmoauen, 


ein  grofser  Tadel  der  NacblässigUeit ,  wenn  sie  die  Fehler , 
welch«  einem  solchen  ankleben  ^  nicht  zu  entfernen  streben« 
Es  ist  aber  an  und  für  sieb  klar,  dafs  an  solchem  Mangel  im 
Gymnasial  -  UnterrichC  der  Mathematik  nicht  der  Lehr«r  noch 
seine  Subjectivität  Schuld  ist  Der  schädliche  Einflufs  nun,* 
den  dieser  Fehler  hat,  kann  wohl  durch  die  Tüchtigkeit  und 
Gewandtheit  eines  Lehrers. sehr  gemildert  und  beseitigt  wer- 
den; aber  immer  werden  dem  Unterricht  Mängel  ankleben , 
von  denen  eine  gute  und  zWeckmälsige  Einrichtung  frei  seyn 
wird.  3ind  aber  die  Gebrechen  ,  die'einem  solchen  JLehrplane 
ankleben,  bedeutend,  so  wird  zuletzt  auch  die  Tüchtigkeit 
eines Lehrerf  picht  mehr  ausreichen  pnd  a)len  schädlichen  Ein* 
flufs  besiegen  können.  fSleicbgflltigkeit  gegen  das  YorwSrts- 
flcbreiten  in  der  Wissenschaft  und  Oeberdruf^  Ober  einem  be- 
ständigen und  unbesiegbaren  Schaden  wird  endlich  ^\]e  |(r|ifte 
lähmen  und  zu  schlechten  Resultaten  yn  der  Jpgenclbildang 
führen.  Hieher  gebdrt  su  geringe  Ziif heil un^  der  Zeit,  v^plcbo 
^am  mathematischen  ynterricht  gei^idmet  werden  soll,  befon« 
dm  bt^  starker  Anzahl  der  Schüler,,  wie  dies  häufig  gefunden 
wird;  MUrhaft^  Ztti«ii|i|ieiM|t«Itunc  der  einseluRn  ^weiga 
dtr  natheoifttischin  VVittenteliafteir  und  ^hrffbuDe'dtrtelbea 
an  t|nand«r|  to  daft>ole1ie  Tbeal«  dtr  Wiif^acl|aft  bfi  Scbfl« 
Urn"^«|e|irt  wArden  ^  derta  F)Mtuogskr|lftä  •!•  Ilbcri|tei|«n » 
und  d|«  betMf'  fi^r  «fne  fpSur«  Eeit  ||ufb«^i|bTt  tHlrden ; .  ad«f 
daft  Pi«cipl{il*ii  andern  vorg«b«B «  dja  dan|elb<t|B  der  ^atur 
der  Sacha  niicb' «lebt  vorgeben  |pl)ten|  und  alao  ipjltar  trat 
fofgän  i|ipfaten|  .wodurcb  der  Unterrieb?  auf  keinan  FaH  ga» 
daiblieb  werdan  bann«  Indam  41«  einaaliiaa  Vjf isfenacbaften 
nicht  gehörig  Ferf landen  odep  aufge£ifs|  werden  #  oder  dann 
wieder  yergeataa  aind«  wann  aie  als  bekannt  vorausgetfatat 
werden.  Hierher  gebOrt  ferner  die  feblarbafte  Anordnung 
«ines  Lebrplans  hinsiebtUcb  dar  ^ait|  wqrafn  ffl^lipb  dia  ün* 
lerrichtsstufiden  fallen. 

Bei  keinar  Wistanschaft  ist  dieses  Momen^  wicbttger  ala 
bei  der  Mathematik  y  und  nirgends  mufs  so  sehr  dieses  von  den 
ScbuIbebQrdan  beachtet  werden ,  ^Is  in  diesen  Zweigen  dea 
Unterrichts.  D#  as  nämlich>bei  dem  pnterricht  in  den  matbe* 
matischen  Wissenscbaftep  befQnders  darauf  ankommt,  dafs 
der  Geist  des  Scb^lara  nicht  zerstreu^  und  abgespannt  ist, 
wenn  e*-  dje  f(ir  ihn  zum  ^beil  abstracten  Lehren  dieser  Wis- 
senschaft gehörig  auffassen  soll,  so  mufs  bei  der  Entwerfung 
und  Einrichtung  eines  geregelten  Hieciionsplans  von  den  Schul- 
behörden besonders  darauf  gesehen  werden,  dafs  der  Unter- 

ticht  in      Udi^oaAtik  io  aoicba  Stuadan  fallai  wo  darGaiil  / 


4Q64    F(^rs  uhtt  ^aA\Studiuco  der  Af*th«]iiatfk  ai)^;Gji|uia&ieo; 

dea  Schülers  frisch«  munter  und  thätig,  und  fähig  itt  sich  frei 
und  ungebunden  in  seinen  Formen  zn  bewegen,  damit  er  leicht 
auffasse  und  dadurch  das  Erlernen  dieser  Wissenschaft  erleicht 
■t«irrt  werde,  l  allt  dagegen  die  Zeit  de«  Unterrichts  in  solche 
•Stunden  ,  worin  zu  erwarten  ist  ,  daf«  die  Autiuerksamkeic 
durch  Beschäftigung  mit  andern  Materien  schon  ziemlich  ge« 
«chwächt  und  die  Geisteskräfte  weniger  gut  disponirt,  der 
Sinn  des  Schülers  zerstreut  und  seine  Fassungskraft  stumpf, 
upd  träge  ist;  so  kann  der  Unterricht  in  einer  Verstände«-. 
Wissenschaft  unmöglich  gedeibJicb  seyn.  Anstatt  Freude  und 
1  Uteresse  an  der  Wissenschaft  zu  befördern  ,  wird  Ekel  und 
l^cherdiufs  entstehen;  der  Schüler,  welcher  in  der  Regel  auf 
IVIittelacbulen  noch  keine  Lust  au«  freien  Stücken  Qn  dieser  für 
,  ihn  80  trockenen  Wissenschaft  hat,  und  vielmehr  getrieben 
al«  nur  angeregt  werden  muls  ,  wird  «ein  Streben  darein  «ea* 
zen,  «olchen  trockenen  Lehren  «eine  Aufmerksamkeit  zu  ent* 
ziebtni  und  e«  werden  «ich  wenigo  erfreuliche  Früchte  seigen« 
Die«  alles  aber  ist  Folge  eine«  «cblecbten  Lebrplan«  und  kana 
9cpine«we&c^  e^nem  Lehrer  zur  Last  gelegt  werden,  vielfliebv 
trifft  Vcir^riiirf  und ^Tadel  diejenigen  Bebördeq,  welc|ie  hi«rta, 
a^zuprdnen  und  su  entacbe^den  haben. 

.     Gleicb  yerderblicb,  wenn  nicbt  poch  verde  rblicher  i«t  d«r 
Kweite  Funkt«  acMecbt^  Lehrmethode  d«s^  Lehrer«  oderMan»)'. 
gel      Tdebtigkeit  und  Kinntolfa  «einer  Wi««en«cbaft«  oder 
«ndlicb  ^erjnge  BejPäbigung  sum  Lehren.    Die^  iat  gewifa  def 
<  ai^rMte  Ste^o  dea  Anatofaea.    Hier  wird  jedeendere  güte  Ein? 
ript^tupg  nipbt  bi«Mreieb<int  aiegreich  durcbzudpngen.  Viel<t 
)«\tcbl  bat       Verf.  aucb  diefen  Punkt  beaondera  b«ii  aeineoi 
Tfdef  vor  ^ugen  gehabt,  upd  diea  voraüglicb  bervorsubaban . 
g««trtbf.         i«^  eine  d^  auflaUeodeteii  £r%cbeinungepy  .daft 
gerade  in  der. ÄlatbeoMtik  yiele  («ebrer  ,  welcbe  ibre  WiaaeiN 
#<ibaft  yollkpniaien  inne  biyben  ^üA  eine  tOcbtige  matbematiaeba  . 
]pildung  beaitsen,. eine  acblecbteliekrm^tbpde beben 9  Mnd daft 
mfn  fenr  häufig  d je  Be«DQr^ung  niacben  bOrt^  .  |nab«aohdeN 
yqn  d^  jungep  Iveutep  ,  welcbe  jibr#.S^die|i.'aqF  Gymnaaiail  : 
y<)U^ri4at  Mbf"f^  9"!  wenig«t^n  ^u^ae.P  aus  il(«in  Un« 

^«rr^lii  if)        inaatbematiacb«!»  Wiaaenacbaftep  gea^b<^pft  .ba* 
t>^i),i  und  ^afa  m^n  insgemein  h\n  da^  Urtbeil  bdrt  t  fDan  bat  . 
\»ei  iliafafp  crdey  jnnain  l^elirfc  nicbra  if|  der  UtfatliaiB^^i^  g^*^ 
)?rP^v  Q^glei^l)  dieaef  yrtbai]  e|(Ofiii  2l|aim  trifft,  der  ^einF«<^^ 
T*^U|totnmen  yet8te^lt.    ^  a^lieiiit  aicb  aucli  bei  l^infm  • 
T>fi^  «|>«^r  als  Iiei  deqi  i||i(tl)eqiatia^b«9  d|0 ^elia^uptung  ftt 

4a's.  di«I>ehrin«^b«4«;*  obgleich finfdelTftllvriMUn, 
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W«  Oliirg.ad»  j»  jrW.,U         auf  klaren  unB  Bnte^ 

•«.«ftW.    Dm  jMg«M  Mt  da|r«h  ihr  JSat»r.Tl  tu  weit  von  der. 

V,*"»hi'*^'>??'^<'*»  ohne  gan.tiget 

^bluifl«  «4^.  , .©S,  A«W»«„g,  4U,  ,^r  Erlernung  dereeU. 
*.»  gegeben  *i*r^.«d,,  ak  JUIi„,«>k«|„Ut  b«r  da.  vermit- 
tjJn*e  P,.nc.p;/s4^  «,  artete.  ,di«.«fc«  4i*  Scheidewand 

.  VU.«Aten  0.U,  »-.^hmjl  Ultt,!«.  ..Eip  g.ur  Vortrag  .geht, 
An  «Kht  .mmer  H.nA- U  a.»4»k  ««r  (fdeb,«mjceiti.^ln. 

D  n  ta  tbuD.  .her  tH.  A»£- 

reichen.  Ea  «t  «Jltrd.ng,  ein  g^ofttr  .üfitf  McliM«  lÜO.^nN^ 
J.ebrer  zu  «eyn  u»d  «iof  .WMi«»4chftft  IflAttg  iwi^.«Ä'IliWI,' 

und  oh  ist  derjenigt,  der  weniger  Willfiär#i«b  Ht •  ilüll 
D#r.ierer  Lehrer  ,aU  d«r  kei»»tiiite.icher#.    .Wir  Eeh^^ihin 
nicht  daraui  au»,  die  Gründe  •ntwicJtelrt..ii?0h^ 
•Cbeinangen  entstehen.    Wir  «»d  •^ftiß^  .  bu£^^' 8^ktm: 
nge  dieses  Punkte»  aufmerksam  gemacht  und  di«|^cb« 
ö^^s  V  erfalls  der  mathematisch««  *M|rn.  hingewiesen. itt.ihW^ 
und  es  liegt  klar  vor  Augtn,  .vi*.  bi#r  die  Subjectfritlt« 
öes  Lehrsrs  wirkt    wirken  mufsuodkan«.    HIfr  Jhklllftll  ^« Z  ^ 
vwdieiiste  de»  Lehrer»  »«in«  Kronen,  oder  e»  erwarter  : 
l^emftibigung.    Wenn  nun  eine  Lehran•^lt,  »dieter  Schwl^  r 
coe  leidet,   so  ist  ihr  nur  durch  Entfernung  de»  uQt&cbtiarai 

^«  v''J  f.^^'^^*"'.  cliese  Schwache  wird  immn  Js^t 

W  ««thematischen  Studium»  htrh«föhren.  ^  r 

,       VVa«  nun  den  dritten  Grund,  welcher  der  BeförderunjrV 
riÜ  ■'■^^"^«^»^cben  Studium»  im  Wege  steht ,  nämlich  die  gZ  ^ ' 
"nge  i^ctäh.gung  der  zu  bildenden  Jugend  betrifft.  »O  i»l  di#^  t 
y  inyrJich  nur  vorübergehend  und  aufällig      Häufig  ist  di«  i 
^«•flUiQg  schon  gpraacbt  worden,   dafs  ein  glöckliche«  Vor.  > 
wfn»koiiimen  in  der  JVJathematik  durch  Talent  für  dieie  Wi»,  - 
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lieb«  Anlage  TOrbaodcti  seyn  mQaie,  um  zu  einem  erwünscbtta' 
Kesultat  su  kommen.  Wenn  man  übrigens  aucb  diese  Bebaup* 
tung  nicbt  in  ibrer  vollen  Auidehnung  gelten  lasten  und  als 
Grund  dagegen  auffübren  will ,  dafs  fester  Wille  und  ausdauern» 
der  Fleii's  aucb  in  der  Matbematik  weit  führen  und  belohnen 
wetden;  so  mufs  doch  die  Richtigkeit  dieser  Behauptung  in 
Besiebung  auf  die  Fortschritte  der  6cbüler  im  Gymnasial.  Un« 
terricbte  der  Matbematik  sugestanden  werden,  denn  hier  zeigt 
ea  sich  insbesondere,  dafs  in  der  Kegel  nnr  die  talentvolleren 
Schüler  glückliche  Fortschritte  machen,  und  dafs  da,  wo  die 
Anlage  fehlt,  Fleifs ,  Ausdauer,  Geduld  und  Mühe  des  Leb« 
rers  oft  umsonst  verschwendet,  und  dafs  daher  der  Gymnasial* 
Unterricht  dann  schlechte  Früchte  tragen  wird.  Gesellt  sich 
nun  daau  eine  natürliche  Abneigung  gegen  dieselbe,  oder , 
wie  es  oft  Ton  ist,  ein  gleichgültiges ,  verächtliches  Herab-  i 
aeben  der  Schüler  auf  den  Unterricht  in  den  mathematischen 
Wissenschaften,  so  wird  dies  einen  mächtigen  Grund  zur 
Verhinderung  eines  gedeihlichen  Wirkens  für  den  Gymnasial- 
lehrer abgeben.     Es  »tebt  zwar  nicht  zu  erwarten,  dafs  ein 

§änslicher  Verfall  auf  diese  Art  herbeigeführt  werden  möge, 
enn  unter  jedem  Alter  und  jeder  Classe  wird  es  immer  einige 
minder  oder  mehr  talentvolle  Subjecte  g«ben  ,  aber  die  Masse 
kann  aucb  schädlich  auf  das  Talent  wirken  und  dasselbe  voii^" 
•einem  höheren  Streben  in  eine  niedere  Wirklichkeit  sieben« 
Daher  ist  dieses  Moment  nicht  zu  übersehen.  '  ' 

'  Nachdem  wir  nun  diese  verschiedenen  Gründe  gehörig 
gewürdigt  haben,  läfst  sich  weiter  entscheiden,  ob  die  Klage 
der  Lehrer  der  Mathematik  an  Universitäten  und  ihr  Tadel 
gegründet  ist  9  wenn  sie  glauben  ,  dais  sie  sich  in  einer  scbwia* 
rigen  Lage  befinden,  und  sich  genöthigt  sehen,  entweder 
ganz  elementarisch  zu  verfahren,  oder  ihre  Wirksamkeit  aü£ 
einen  kleinen  Kreis  Auserwäblter  zu  beschranken.  £•  bab^H' 
mßi  dt»  Gedeihen  des  Gymnasial  -  Unterrichts  in  den  matbema« 
tia^herr  Wlaaenscbaften  so  viele  Umstände,  wie  gezeigt  ist, 
Kkiflufs,  dafs  es  ein  sehr  rücksichtsloses  Urtheil  ist,  scblecbU 
,  bin  «fallen  Tadel  Ober  denacflben  ergeben  zu  lassen  ,  un4  #•  ilt 
wafaracbiliiltcb  mehr  Folgd'der  Laune  und  der  UnbequemlicfaN 
kfit  maneker  Universittltsrlebrer  in  der  Mathematik,  vi^enn  aia 
diaa>  wirklich  thun.  £s  ist  alltrdinga  nicht  angenehm  f^r  detf 
Iiebraff  auf  ainar  Hocbichula,  aich  mit  den  fllemetsten  4«?  ' 
tbataatiko^ugefoen ,  ond  ti.mag  für  ibti  erfinaoUcber  ««ynt 
•aiwsff  Maigung  gemll^  ilebat  das  Höhere  iA  dan  mathamati« 
•olian Wiaaaii«ehaf|en  voifatiitragenf;  lat  aber  dfasa  indiriduella 
Antlchi  4tu  bkttaiAaii^t  Ortwd»  ainrdr«  tu  caduln Y  1»  ^ 
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MMab.  4«  AkUtmU^MMW,  wie  d..  ja  auch  dieLe«ioh'.-' 
v.r...clHIM^  .«W^M.,  di^}.,e„.cbatV.„  in  ihrem  vollen 
Umfang,  g,Uli«  Wi»4«,  Am|  w.rde„  auch  g.Uhrt.  Können 
W-^  *■  •*K*n^i^***^»«»  '"'""f  doch  immer  die 

•  .     i'*'"*  "««",  4m-.  rvliMA  Mathematik  von  den 

^H^B^mfkn.^^JUhi;  Ot«lt«  «.  ..  t^.  •■•gehen?  Und 
Wie  «Ä^  .TMkkudkWm^,  *l*^|f«trl.ch  verfahren  tu  mü.-' 
.  •tn  ?^  Ich  frage,  WW  kau«  ^  Warli.  «»dw^  nJ.  el.mentari»ch 
verfahwul  Wenn  aicb  i»uii  •»  U»i^ttt«!ebrer  hierüber 
MLUpi  •f^MfM  ü-iwrir  A«ücki  Wl^HiMer  Vorwurf 
«tthntelbtt,  ^«nn  in^n^g^^^^.^^,^        .^^  .ich 

••ineZubör^rzuhilden.  aaf  li.i w«tt« l«cbNr4  iTn ,  alieiem 
Lehrer  der  Matbein.tik  Gy-iHüi^»  vermag.  OwvÜnl^r. 
•itaulahfar  bat  bei  aein««,  UnUrridii  rtaf  ■Ar  EegtHatigen- 
dee  voraui,  aU  der  Gymnäihn^fer?  SebiNilat  railU  A&r, 
worin  die  Jünglinge  arfJJuiy^^jt.^  ateh  bafind^^  ttt  mcbt 
au  überaehen,  da«  Intere.ae,  4m  'aM'^urch  Ja  babmiB 
Maaf.e  an  del-  W»aaen.chaft  bat  d^nZubdrarA  ■eigi  ,  Mneh* 
tert  die  :Bemühung  des  Lebrara  aabt^  ^^»uiM^dtf^  * 
*  man  badauJu,  dafg  die  meSttati  .4ia  MatHaa^k^al« 

lehren  Berufs  wiasenachafteo/affordarllcb'kdwnV^to^  ^»n  Zu« 
börern  von  selbst  daran  liegen  m^frv  Tflfcbliga»  gu ler- 

nen und  glüciElicb«  Fortschritte  zu  macliaW«    Hiavit  k^mt 
noch  die  freilich  oft  sehr  ungletcbe  Vorbereitüiig  4«  «dalr  Ma»  . 
thematik,  weichender  Zuhörer  voirGy«»aaian  mitbringt ;  waa 

immer  »als  •in  he^^Üimmi^ß  Mpmn^' nU^  ut^hmdkt^ 

a%n  darf,  , 

Von  dieser  Ansicht  aas  betrachtet  erichciht  dieser  Tadet 
und  Vorwurf  sehr  ungerecht,  und  es  bewihrt  sich  hier  daa 
Sprichwort:  Leichter  ist  tadeln,  als  besser  machen.  CMaf  : 
berflcksichtigt  aber  der  oft  nur  specuHrende,  in  seine  Ideen 
Mnd  «igenes  System  versunkene  und  siph  nur  hiaiWuf  heschrän- 
Jcende  Lehrer  nicht,  und  verurtheilt  nach  diesen  Alle«  als 
•chlecbt  und  verdammungswürdig  ,  was  damit  nicht  harmbnirt, 
wahrend  doch  eine  hillige  Rücksiebt  «u  nehmen,  und  sehr  zu 
unterscheiden  ist  zwischen  den-Annebmlichkeiten  des  akada- 

nuchen  Lebrvortrags  und  daa  Scbwiarigkaiten  daa  Vtrrtrafta 

Gymnasien.    ^  .  ' 

Der  akademische  Lehrer  trete  einmal  aus  seinem  Lehrzim- 
«•r  in  dasjenige  eines  Gymnasiums,  und  er  wird  die  Scbwie-. 
rigkeitaji  finden,  womit  ein  Gymnasiallehrer  der  Mathematik 
•n  sAaspfsn  hit.    Das  Lehren  auf  Akademien  ist  gaos  anderer 

M%  ab  du  WkkwÄuf  GymiiÄaiwi^  und  ##  iH  ji^oliI  glaube  ^  , 


HPÜA  g#Mn  ttinr  at>  »naii»  dir  ¥<t1ilW»tiir^.Qy»tito>l 


li^)),  b«  .«fampn  TMtcb«  b.tfti«r  düe^rab«  üibbt  suifi.  Vdr# 
tbfiidtfftUifirmiiStoUbrm  «acfiülto,  mii4«rt4ieb  d«f'fc«b«r* 

.  D«r^Mr  {4A§düiMo  AbfpriAiig  v«raMbiBn^  d^r  getchri»* 
1(611  ist,. Jim  dit  Aoticbf  su  gewinntB«  yoti  vrtlobcr  au»  da« 
«u«gecpi;ocbMie  UrtlMd  m  bWiabtigen.i  ) 
«    ;Wii;|r«ben  oim  w«it«r  n»  4#iD.Pla«b#  4a6  .Warbt»  selbst, 
wMh^t^iM  y^fa^uuMMk  M^wÜMmikwtw^  Ufliraas«  dar  Mrifl* 
vAnjusgescbicbt  bi|^  \-      '  *  •  > 

}•  -ILi^laitttttgi  .  t   •      '  T-A  i'  ' 

l|»/yr^lAb#ji  fiiiillttXa  batt#U%:ft«'«c;lim 
^  acbftftigiiiig  Wt  do  M$l^b4m«MJ^  »ttf/<i«««t: 

f  'l)  Qamarkun^«!!  Obav  4ii  Bafatsv^rtnag^aiM  Fng#«uf : 

•  d«r  Gäadii«bte«  ^ 
, .  J)  Beantwor»uiig  ftttf  da^f  Natuv  .4ac  Wfaa«lia€baft.  Begriff 
'  j.  .  4<r  ;iM[attiaflUt}k.  Kurs«  Baaakbawng  ihres  Verfabren» 
,r  .rf  ftU  rai««  ob|flK:tiva  WisieQS€baft«.  ' Ihr  Charakter.  Dia 
:  .tM^tbaqMtab  «la.iiittflieGtuaiia.KifMl«  yarschiedeoheit 
^ .  •  ..fifer  pbjectivan  ^  subjectiven  und  practischen  ßearbei- 
i  -  t';t|ing.  Paber  ihr  VarhAltnifs  zur  Entwicklung  de«Gei- 
•  .'ateslebens  insbesondere.  Aiiifiulb  der  Mathematik  auf. 
.  M  .^ao  Varstand,  auf  die  Fhaiitaaif ,  auf  das  Gedäcbmif«, 
V..       Itof  dep  sit(ii«ban'  Menschen ,   auf  das  re 

Ibra  Bad^«i^aiig:fClr  dia  Bildung; Qbarbaupt.  -.^ 
>Vif  wurda   ^P»4  wird  noch  jetzt  »uweilea 
'    ^ie  Math««|.«tijk  «uf  .gpia^ir tan  Se^uUn  ba- 
trieben? 

IV*..2;w4ick  des  «atbaitiaKtacli^eo  Gytünaaiftl-Ui^'' 

'  ,        te,r  rieht  es  '   '  • 

«  t)  Zweck  des  Gymnasiums  überhaupt. 
i.     :Das  matbfmti^oboo  Gyamatiai  *  Untarjriabt«»  insbe- . 
sondere. 

T;,  Mangel  des  «i#itb^aiatiscban  Gyaijnasial- Uo«; 

'       terrichtea*  . 
i  .1)  Der  Vorbeceitun'gsunterricbt  ist  fehlerhaft  oder  mangel- - 

J  .     baft,    DerRech«niinterricht.     üeber  Obm's  Methodik. 

'    »  • 

1        Die  geometrische  FornaeoJebre. 

^)  DieMethode  ist  nicht  naturgemafs.    .|^illkühr  des  Vefi 
«•    .  fahrens  im  Ganzen.    Im  Einaelnao.  Andeutung 
• .   naturgemäfsen  Verfahrens»  '    '       '    '  ' 

:'  ß)  Der  Unterricht  nimmt  zu  wenig  Rücksicht  auf  Ao«r«ti- • 
dung  und  Praxis.  Damit  verbundene 

Nachtbeile  für  dia 

-  |JiWaiP|  Qb«b»»#t,^  i;^a«  faWmfajjn.  XUa  Stcrukimtf^t  ^ 


M  > 


I 
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•  ^    4)  Unferricht  heacfatat  nicht  genug  die  Berfthi^ungt^ 

i^unkte  ,  welche  die  Mathematik  mit  andern  Lehrgegeo« 

•  •      ständen  hat.    Mit  der  Sprache«    Mit  der  Logik.    '  '  ' 
VI.    Schiufswort.  '  "  - 

Die  Anlage  und  der  Plan  der  ganzen  Schrift  ^  ao  wie  sie  hier 
Vorliegt,  hält  Ree.  fflr  gänslich  mifslungen  und  unlogisch ,  und 
as  «st  dies  um  so  auffaltendart  da  diese  £intheilung  von  einem 
Matbeaiafiker  gemabbt  ist  ,  von  deni  man  vor  jedem  andern 
Scbriftstaller  ricbtiga  Folgaftan^en  und  Schlflsse,  naturgemäfsa« 
29MfiniiB«iiitallungen  dw  sniiafniengebdranden  Idedn  inid*Dara 
Anordnung  in  dar  ZergUadaritnc  atnar  Id^  fordert,  da  lata« 
taraa  aainaaaaaliiiafa^iidea-GaacEift  iaC|t  inid.>ai  .i1i«  täglich 
ia^  IjabrFOrtrag  yorkodiaian  aiufai  danta  wif  kami  irgend  ein 
BawaiiT  ainaa  oatsaa  richtig  und  klar  g^Mtik  werden  t  #aiili 
alctttdia-Idaty  w^nf  «r  baiith»,  daaiifcb  aadfokererbt'a^c« 
legt  iat?-  "  I 

Bei  jeder  Sintballung  oder  Zergliederung  ^inaa  Begriffst 
lk«g»<iMH|-sijeri«'Micb  «ÜM  taitandan  tdaa»  walclia  dana 
San  tu  Oriinda  liagtf  wodurch  dia  aieaalnaii  Thailwio  in 
aiÜMftdaFiwrwobim  uaNl-geknQpft  werden^  dafa  immar  daa  apl* 
tefa  Moment  aieb  notbwtondtgerweiaa  «A  daa  frflbera  dbreiliat» 
und- d^a  .keS»  jGK^  ^loar  we&en^  Ülaaoraibe  auafiiniii  kitonf 
ökna  dift  dar  Fafblacttarkbar  ünd  das  Ganae  mang^halt  #ird4 
Akar  dieaa.  Fraga  adHrüiit  von  dem  Varf«  weder  gethan  noäi 
berfidkaaehtigt  su  seyn  ,  denn  in  der  gahseii  Eintheilung  ver* 
l^iül^  min  eine* leitende  Idee  und  eine  solche  Zusammeiiste]« 
lang  der  einaeloen  Thaite  ,  dafs  das  Frttbera  den  üabergang  aiM* 
dem  Folgenden  bildet»  nnd  ein  Moment  an  das  andere  durckf 
iimaran  £Mammenhang  kettet,  von  denen  keines  fablen  oder' 
'OilktsVellt  aajn  darf ,  ohoe  dals  eine  Störung  des  Ganzen  dataua 
erwschsen  wflrde.  Von  dieser  PräcisioA  der  £inthei]ung  fin- 
det sieh  aber  in  der  vorliegenden  Anlage  des  ganzen  Werkei 
kaina  Spur.^  ZufoU  aeharnt  ,die  Ahtheilungen  II,  III.  IV.  und^ 
y.  in  dieser  Ordnung  9  wie  sie  sieb  vorfinden,  susammenge«« 
stellt.su  haben.  Die  beiden  fibrigen  ,  nämlich  die  erste  und 
letate,  haben  j«docl|  ihre  richtige  Stellung  erhalten,  denn  eilne' 
Einleitung  läfst  sich  nicht  wohl  anders  als  zu  Anfang  und  ein 
Schluf^vroFt  nicht  wohl  anders  als  an  das  Ende  stellen. 

Nach  unserer  Ansicht  hätte  der  Verf.  den  Punkt,  welcher 
der  Hauptpunkt  oder  die  Griindidee  der  ganzen  Anlage  ist, 
ais  welchen  «ich  No.  IV,  zeigt,  vorausstellen  und  an  diesen 
die  6 Inrigen  anreihen  sollen.^  Das  Mangelhafte  der  vorliegen» 
den  Zusammenstellung  läfst  «ich  nach  dr«  Ree.  Ansicht  am  he* 
aten  dadurch  zeig<9n,  dafs  wir  nach  dem  Muster  der  gegebenen 
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V 

•ioit  aad«rt  aiittlitili«t  w«IdM  dU  tflmlicb«  Afior4ni|og  .liat« 
Waf  wflrdo  Harr  JPatar t  tagen  ^  wann  fr  s»  B.  «iiu  AEband« 
Jung  flibfr  dia  Vf radlung  dar  ObitlMHtmttclit  Qaefa  folgendam 
Plan*'  b«arbtitat  find«  8     '  * 

I)  £iiikitane.  . 

S)  Welmen  Einfluft  bat  dia  V«radlung  dar  Obätlüitimaacbt 

dia  dkoaomtsdiaii  Vcrblltniaaa  daa  LftndauivDf«  t 
d)  Wia'  wurde  ^und  #i.rd  blawaütii  nocb, j«Ut  dia  Ghtl^ 
baumaucbt  hia  uttd  da  b«tri«baii  t 

4)  Arrnnd  Mfmi—f  wia  aia  iFprliaa^wft  .uad  maddt  wart . 
dan  kann.' 

5)  Mängel  dtr  liiabafigaD  Babaiidlui^f«rt* 

6)  Schlu£iWor$»    s , 

leb  glaube  gewl£a>,  ar  wt^rde  tia  a)a  unttattbaft,  und  «nrich« 
tig  verwerUn»  ^olganda  varbaatairta  Anordaung  aahaa  jMt# 
gaaaUt  baben:  '    .  . 

i)  JEialaitüng. 

;   S)  Art  uod  Waita,  wia  dia  Qbatbauouuabt  varbfHart 
und  varadflt  werden  kann. 
:Sy  Wie  wurde  und  wird  biawailaa  aockjatst  diaaalballl* 

.    •        und  da  betrieben  ?  .  . 

4y  Mängel  der  bisherigen  Behandlungsart. 
4>  Wefelen  EinEufs  bat  die  Veredlung  darttlbaa  «uf  dl# 

.  ökononriacbaiiyarbältntaaa  daa  JUaadoMiiioatl 

ßy  Sehl  ufs wort.  ^  . 

und  wabrscbaioUcb  an  ibr  alUFablar  rflgefi,  die  wir  bisher 
AB  dar^aaiDigan  garOgt  haben;  waan  er  nicht  auch  darin  noch 
^waa  »tt  ▼arouaaea  i^lada,  daft  maacbat  Aadera  hätte  bespro- 
cbai»  wardan  tollen  ,  waa  picht  baaprocben  itt,  und  was  wir 
an  seiner  Abhandlung  auaauaataan  baben.    So  ist  nach 
liaaerer  Ansicht  unumgänglich  zu  einer  vollständigen  Abhand« 
lung  über  das  Studium  der  Mathematik  fuf  Mittelschulen  «ine 
Darstellung  des  Wissenschaftaplaoea  der  Mathematik  >  eben 
ao  des  methodischen  Verfahrens  in  verschiedenen  Zweigen  der 
Mathematik,  die  der  Verf.  nicht  mitgetheilt  hat ,  nötbig,  de- 
ren Nichtvorbandenseyn  er  durch  Zeitmangel  entschuldigt,  sie 
aber  doch  zu  einer  andern  Zeit  erscheinen  zu  lassen  verspricht. 
Ree.  kann  diesen  Grund  nicht  für  göltig  anerkennen.  Mangel 
an  Zeit  kann,  keine  mangelhafte  SchriU  entschuldigen,  oder 
dadurch  vollständig  machen,  und  es  ist  nicht  einzusehen,  was 
die  Welt  unterdessen  verloren  hätte,  wenn  Herrn  Adolph 
Teters  Schrift  Ober  das  Studium  der  Mathematik  auch  ein« 
geraume  Zeit  später  erschienen  wäre.     Besser  eine  gute  Zai* 
acuter  mit  etwas  Tüchtigem  an  das  Liebt  gatrateo  i  al«  daf 


Digitized  by  Google 


I 


VorichnelJigkeit  Kuh«  und  Glauben  «n  Tacbti|sMt  £eoiäfrtä 
Dann  ,st  der  Grund  d«  Oberflächlicbkfit  «o  TieSeTlMut^til 
X    ^'••F^f"*^^«  «"  »uchen.  dafg  die  Autoren      icbotll  und  früh 
der  VV  cit  ihren  SchriftstelUrruhm  verkünden  wollen^  uiul  daria 
besteht  gerade  der  Voraug  d«r  tacht^eii  OeUh^te^  Vor  din 
achreibsehgen,  dafs  jene  nicht  vorher  unter. ihren  Zettginof* 
»en  mit  Arbeiten  auftreten,.  ^1«  bis  sie  tOehlig  und  volltfindiff 
^    allea  beleuchtet  haben,  wat  «ur  .Sache  gehört.     Hättt  Hm 
Peters  dies  gehörig  bedacht,  so  w«rde  er  sich  vielleicht  attA" 
•ine«  Bessern  besonnen,  und  nicb|  eine  Schrift  dem  Puhlikuoi 
übergeben  haben,  von  welcher  er  selbst  da«  CJctheil  dor  m^baeU 
•   len  und  mangelhaften  Bearbeitung  auszusprechen  eenöthißt 
^      ist,  um  durch  freies  Geständnifs  eigene  That  Und  fremd««,  uf. 
theil  SU  mildern,  was  ein  ungünstiges  Liaht  auf  das  ga^' 
^        Werk  wirft,   das  in  mancher  Hiosicht  um  sp  Horerdi^Ot« 
einen  unangenehmen  Eindruck  raachen  kann,  da.inail  den  ein/ 
«einen  Theilen  des  Werkes  Eigenthümlichkcit,  gesund«  MuL 
^  ^höoe  Ansichten  und  gute  Schilderungen  nicht  abipca^Jlotl. 
j  kann,  wie  wir  im  Folgenden  sehen  werden.  ~ 

L  •  Die  Einleitung  igt  eigentlich  nur  die  Vorbereitung  siijn! 

««Veiten  Kapitel  ,  und  also  nicht  eine  Einleitung  in  das  g9m, 
aammte  Werk,  sondern  nur  in  einen  speciellen  Abschnitt  des- 
aelben;  denn  ob  er  gleich  das  Hauptthema  in  derselben  berührt 
*?**»g"^>*f  »0  nimmt  dasselbe  in  der  ohnehin  nicht  grofsen 
SS?^"?  ««oe  so  untergeordnete  Stelle  ein,  dafg  er  nur  als 
mUfniacb«  erscheint,  während  die  darin  vorberrschenda 
IpfUndM««  auf  d«n  Einflufs,  den  eine  zweckmäfsige  Beschäfti- 
gMJig  mit  d«r  Mathematik  auf  Geist  und  Geraüth  des  Schülers 

und  hinführt,  Kec.  hätte  gewünscht ,  dafs 
di««4b«  von  «inaui  etwas  allgemtiperen  Standpunkt«  aufßefafst 
W0rd#a  wl(ra.  ,    .        .  © 

^  Otr.Tarf.  gehtiroo.ilam  allmahKgen  Aufblühen  des  Stu, 
WIMM  der  MachiNBatik  auf  dti»  Gyiyinasien  neben  den  classi« 
sehen  au«,  b«fckc%ikt  jedocb  aein  P^theil  nur  auf  eine  kleine 
^ahl  di«a«f  £/thrai9f^t«ii  ^  da  «».  im  ^lge«ein«o  noch  immec 
la  Teutacblaiid  mit  dam  Stadium  <)ar  MathMuatik  tchlachc 
•l*^a*   In  Vit»  fiNTD«  g«rad«)dtaa«m  ürUi«il  all^^m«iim  GAlttg«. 
*eit  sugestandto  Wardaq  4af&«..fl|ia4at«  paeh  juoaarar'AniicEly 
•rst  noch  näher  auaaumtttttliriayn.    In .  Nordt«ut«chlknd  m«g  " 
«•  um  diesen  Zweig  in  m«ncfa«fi  «inaclomi  JLftod«Fa  «eblecht 
«tehen,  wahrend  i.i  Sadteutidrland*  auf  dbn  6fmna«i«n  unH 
eonstigen  hieber  gehdrig«ii  Lebr«n«talt«n  «iamltcb  vi«]  getlnn 
wird  und  seit  den  letzten  zwaneig  Jahren  gethan  Wurde.  £• 
kommt  hteb«i  «ufscrmnlaatltcb  viel  auf  dta- SulijectiWtfft  d«r 
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,0  tragt  d.r  ""'^''JVfbVtiÄ  St«aJ«-  Matb*. 
„.bre.  leider  nur  6»r  fc^ik  fcomm.  Wün. 

5-  Sinken  ««'•/•j£^S--*r.;S^^^^^^^^^^ 
Freilich  »'=''\7V^Jf^rtn!,  Vk.«n..  a.f.  ..i. 

der  neueren  ii.eii  u»»  i^-s^lLa  wird«  und  ei  mag  diese» 

reg-ame  Leben  »••™*jVTr^^  vi«l*  • 

Bkht  .owobl  '"STi  !!utV  J^rfi.  -«te»o  Europa  iBit 

einem  Jahrbunaef *ht,Vi  lo  «of  ceM'eb- 
n.te    vielleicht  nech  «Clrtlg»»  .  «•»*  •»  «W*  ^   ■^  L.  Hit^ 

^:w;.Md..«tai..«z^t%^^^^^^^^^ 

L  bezweifeln,  »t^« T^*!^:?- FrVn^J^n  ^e" 
haben,  *d  «S'i^.W  •»»•«•''.^  V'^'" ^J^/i^-rb^ 

w^^^  ^-r-'"  b'::onde"f 

W.  «.Ith *tlge.«eine. Streben.  ,'*';/'/;7; 'hri.ki^- 

«eriffli«  lind>'tHA  verbreitet  hatte  .   erh.cht  »o 
^äd.n    Würde  .in.  äbnli.*.  K'ta.trophe      r-t.ch  «•C« 
Studfom  irgwid  «tner  Wi...n.ch.ft  heb.n .  ?'«  VI 

"  .  .   '    .  t      •      .  •»  ■  * 

.  « ■  •.    o   »     .  -  ,  ,  ». 
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Auch  aber  EirgUnd  füllt  dar  Varf  tt  ^i.  i 

Wi.  über  TeuttcblaoiL   .ln.  P»l!.  J  ^MChe»  ürthtil. 
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InC  oS  '  K  *  T""  ^^"'6'  ^"»•'-  »it  Wor.t,«hender 
ulTJ^Z  J"""^"«  »T»»  .icb  d«  Stadium  der 

«en»cb«ft  bezeugen,   iondern  daf.  dif  MebwuW  »o* 

in  d-   T       \  ß''"""'  ««••  Farderunaen  da«  Varfc . 

»n  d,.  Jugend  «u  hoch  ge.t.ig.rt  .iod.  Soll  d./lat««Jftr^ 
d.e  »a.be™a.i.cbeBildu%.w?...nKb.&.o  berr"chTftZ2 

auL  h       c"^"'"  •  frommen  Wün.cba  dar  «cbrift. 

fÄ..  '        ''•■»Leben  h.rrorgaban,  um  Blütben  und 
Varf'"?.     '''"r  ^'S".        die  A„.icht'.Sl  wir.  : 
fial.  M."  Hoffnung  .eyn  möchte.     E.  i.t  wtbr,  daXt 

tuw^h^h«  :  •  "  •  ""V  «kad.mi.cbe  Laufbahn  v«.  . 
"tn^  ..-od    d  "Ik"  t'."*"  Wirk«ng.krei.  einga. 

iS;»    w  -l'  .'''•S'"',.*'^^'       «^'^  Mathematik  vernafb- 
w3.    !rr        .1''  '^l'"  a"f  S'b"!*"  .o  vorgetrage» 

d^Äl  ablocken  konntt;  Xr 

tfffif:. auf  .i6eneNachl3..igkei,  und  Gleich, 
ff"«'»*.«  .wack,  od,r  auf  .cblecbte  L.brer  .  uud  di«.  aind 
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1074    Peters  fibec  das  Studium  der  Mathematik  auf  Gjmiiasieii. 

Hindernisse,  die  nie  aus  dem  Wege  zu  räumen  sind,  und  die 
immer  sich  zeig«n  ,  wenn  auf  Gymnasien  Mathematik  gelehrt 
wird;  die  Herr  Peters  mit  dem  besten  Willen  nie  entfernen 
kann;  die  bei  dem  regi»ten  und  lebendigsten  Interesse  für  ir»  ' 
gend  einen  Zweig  der  Jugendbildung  vorkommen  werden; 
and  die  keinen  Ausschlag  für  das  Eine  oder  das  Andere  geben  * 

tÖnnen ;  sondern  höchstens  Zeigen,  dafs  die  Jugend  noch 
ich(  so  reif  ist^  um  ein  gültiges  CJrtheil  über  die  propä- 
deutischen Wissenschaften  fällen  zu  können.  Also  auch  von 
dieser  Klage  ist  wenig  Erfolg  für  unsara  gemeinschaftlichso 
WcUische  zu  erwarten. 

enn  man  nun  auch  glaubt,  dafs  der  Grund  dieser  Gleich« 
gültigkeit  im  Wesen  der  Wissenschaft  seihst  liege,  und  sich 
auf  ihre  Trockenheit  utid  auf  besondere  Talente,  die  zu  ge- 
deihlichen Fortschritten  bierin  erforderlich  sind  ,  beruft;  so 
glaubt  Herr  Peters^  dafs  dies  keinesweges  so  sey.  Die 
Meinung,  ^welche  sich  im  gewöhnlichen  Leben,  wie  oben  an- 
gedeutet ist,  ausspricht,  ist  ganz  und  gar  nicht  so  irrig  und 
unstatthaft,  wie  sie  der  Verf.  gerne  machen  möchte.  Dafs 
die  Mathematik  eine  Wissenschaft  von  grolsem  Interesse  «ey, 
ist  gar  nicbt  zu  bezweif*tln;  damit  ist  aber  nicht  gesagt,  dals 
sie  nicht  trocken  seyn  könne,  und  besonders  für  junge  Leute, 
wenn  sie  in  dem  Alter  sind  ,  worin  die  Vorbildutlgswissen« 
Schäften  gewöhnlich  erlernt  werden^  und  wo  Sinn  und  Geist 
lebhaft,  feurig  und  unruhig  ist.  DasPrödicat  „trocken«  kstin 
aber  keinesweges  einen  Vorwurf  für  eine  Wissenschaft  abge- 
ben, da  dasselbe  nur  subjectiv  und  reine  Geschmackssacbif  ist, 
Fflr  den  Einen  kann  eine  Wissenschaft  trocken,  abstt-us  sejrnf 
Während  sie  es  für  den  Andern  tiicht^  und  fflr  einen  Örittan 
äogat  ansUband  oder  inter^siaot  Ist;  Dafs  aber  i«br  Visit 
junga  Lailti  üiid  z^ar  sdlchsi  fian^n  diati  Taleiit  tiicbt^lnmil 
abspralsben  Imnii^  die  Matheititftfk  Ubr  trockeri  fitidi^n » 
l^iid  *a1Uli  «inar  Aui  aigetilriti  Ahtrlab  sieb  gern«  ib^alfi  Stil« 
diuiB  «t£ilit ;  itV  »iti«  Sachir  d«»  fr^ihi-uiiei  Nirgttnds  als  ii* 
'diasair  Wi«iatta4&bjBft  wird  Anlag«»  Mht  gelobnf  und  Fleift 
öbnft  Ahlsrgk  W»ti{get"än«^kalint  WU  oft  iar.«in  &tt  jade  an-  - 
dar«  Witiehaebdfc  dtfaiiat  Kbpf  gÜntUcb  IHr  Matüflfniatik  1r«r- 
ücbloaaMi  Und  Witt  W^tiit  riebtat  oft  ein  eifriges  BediObtii 
•u«.  batiar  gUuban'tH^  Jttt  Mdnüng  de«  Verf.  ni«bt  b^itr^ 
teil  .sü  können Wenii  et  sagt ,  daft  unUt  d^ii  Diid^unebt 
dl«  allgeoiain  äbifnitiebiin  Wirmögen^  itf  denen  selbst  Miüder* 
liegibtt  bei  tedlSebeo»  Flelftf^litfit  £rfelg  fortgef  flbrlf  wardtfi 
IcOnneii«  die  Matbeoüitik  ^  bei  iWeciniiriiger  B4faalkdlungi- 
Wftilif  eid«  A^tMM  ^bft  da  ^oa«a  Ürtbeil  imant  Hai  «i^t 
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Sulijectivität  gegründet  teyn  kann.  D«r  letste  Punkt  der 

£inleitung  ist  geschrieben,  um  zwei  wider«pr«Ghen<ie  Urtbeile 
Aber  die  Mathematik  ein&nder  gegenüber  ftu^«tall«0(  und  den 
Wieg  £ur  zweiten  Abtheilung  zu  bahnen. 

£s  kann  allcrdinga  den  o|chein  haben,  alt  nähre  die.Ma» 
thematik  den  Verstand  auf  Unkosten  aller  übrigen  Seelenkräfte', 
indem  sie  nur  den  Scharfsinn  in  Anspruch  nimmt,  und  so  für 
die  höbern  Ideen  der  Vernunft  unempfänglich  mache,  das  Ge. 
dicbtnifs  mit  leeren  Formeln  und  Formen  martere,  die  Fhan« 
tasie  lähme,  das  Gefühl  erkälte ,  Einseitigkeit,  Dünkel  un<i 
Hochinuib  des  Verstandet  erseuge  und  deswegen  geeignet, 
tey,  zu  Unglauben  und  Gottesläugnuog  su  führen ;  dagegen 
darf  auch  nicht  übersehen  werden,  dafs  die  JM^tbematik  eine 
Wittentcbaft  ist ,  vor  allen  andern  Termdgend ,  die  Harmo- 
nie der  Geiatetkräfte  aufrecht  su  erhalten  ,  den  Gegensatz  det  • 
Endlichen  uM  Unendlicbvii  ^u.btjeuchtert  ,^  der  Vorstellungs- 
kraft Lebhaft iflkeit  i^nd  B^t^moiitbeit  mitstitheilen ,  3cbarlf« 
'  tinii^^u  eniwrickeln^  dt»  geistige.  Liefcea  su  KUirbeit,  ,  Beton« 
nenheit  i  Gr j|ndlidbk«it  ^und^JATittenacbafdicbkeit .  iß  filliren  ^ 
deif  Ernit  ^  \  di« .  Auadau«; j^ettigkett  Ctm^tikUn,  be«. 
grfindeü,  •      •  -.  .» 

,  Durcb^dfeaf  einander  entgegengettftt^n  UfftbtiU«  arbeitet 

•ich  derVerj.  «u  der  Frage;.  '      ^    \        .  ^      i        -  ^* 

.Welebeb  Etil  flu?«  bat  ein«  sweckoi&ririgÄ.Bef 
•cbiftigi&ng  «mit  d«r  JUa^biiiiiatik  6«iitt 
iind^Ge^rnttlb?  ^  ^       .     ,   ,  ;  ,    \    .  ,   .  ^ 

Mit,  der  Auf#teUting  ufid  Baantwortung.  dietet  Frape  itt  dei^^ 
'Yfrf.  iii  d^a  Gebiet  der  Speculatiqn,  der  CoaiibiiiaMönen  lind  ' 
.dar  Vermuthting  getreten«.  Wir  können  iii«  suai  Voraus  be«  . 
ttimmeo  ;  welcheiv  Einflült'  W}^i  ^'9  Erlernung  einer  Witten^  ; 
tichaft  auf  einen  Me.nscbeti  iujpiern  ?  oder  ,  wird  die^Wirkiinj^ 
deraelben  ätif  awei  Charaktere ^  die  wir  als  die  nämlichen  er- 
kennen^ virehigttent  keinaii.  Grund  zur  Annahme  einer  Yer- 
acbieclenheit  babent  UQter  dam  nämlichen  Verbältnifs  gleich 
seyn  ?  Die  Beantwortung  dieser  Fragen  fällt  .in  das  ,GebieC 
der  MjSglicbkeiten. . ,  Ca  Uijit  aicb  also  hier  in  nichts  mit  Sicher- 
heit hehaqpteb.  Hier  ^^nneii  nur  BeobacbtuDgini .  gemacht^ 
ihre  Resultate  suäamntengettellt  und- auä  ihnen  auf  künftige 
I'älle  geschlossen  werden^  nach,  dem  uoa  aUeii.fn  wohn  enden 
Gefühl,  dafs  die  Ursachen  u^  Wirkungen  iii  ilioam  inneren 
^utammenhang  ttifhen  und  den  nAaiUchan  Wirkungen. gleiche 
Ursachen  »u  Grunde iiegen.  DiasasGesets^  eigentlich  dem  bis- 
her als  unabänderlich  erkannten  Gang  der  Natur  entlehnt tra- 
gen.wir  auch  iiüf  daä  menschliche  liehen  und  auf  die  im  Gebiete 


d.r  G.iit«r  frri.r  wirk«id«  Krtftt  «b« .  und  .cbli.f.en  auf 
««T«*  V  »»dMIcb.«  Wirku..gfcn,  and  ftle.cbe  Eteigni... 
?M«rÜ*b.f«' gung  rerwobtn .  d.f.  wir  SchlO...  auf  s.« 

^TM3ttft'  «uch  gibt  dann  den  Maaf..tab  für  ibre 

Ä«S«"S«...na.  lief«.,  od.^  aucb  nicht  a  1.  Ur.acben. 
WU«»»»»  mitwirkend  erkennen  IJlst, 

«ciVi:  «f«n  V.r-«tb..gen  und  Gobbin.. 

KUflM*a  ««sge.eft  ..yn.  Dar.»,  folgt  •<>  T«""  t  ,*£ 
«,lut  pOTt^ÜMig  ..yn,  oder  .llg.me.ne  f  ^  .Jf"  f„„.-. 

;:nrJ:'^Äna..%;:'d!r:L  die-e™  Oebi.t.tnb«-. 
MU«  oa«wbtl-8.fkU.»  «od.  n>0"en  daher 
l!cht  b.b.«d.lt.  Ind  e.  muf.  vorber  •o^g"'»/^ "r*"' 
d,D,  wi.W«it  •»«•M.Schlfl«.  fof«e..ejit  werden  dürfen ,  0m 

^•^trfciir Boden  ...heo  wir  dagegen,  wenn 

Stblü...  .priori  e.bild«  wenden  "««"-V^^^'^.rG.uT  ßenlä 
de.  Gebiet,  der  Wi...n.cb.tt.n.    H.er  kann  der  0«U  6 
4M  Ziel  .batecken ,  wa.  ihn  .um  Ende  führt 

„,or..«br.Uen  darf  i.»  <'f'''\^%'^°f'Tu7ch 

fAt  >u  irren.     Auf  dife  Torhegende  Frage  läf.t  ..cU  «>«  ^ 

Art  der  DedaWio.  «icht  in  voller  Kraft  »"Menden.  . 

Bei  BeantWOteung  die.er  Frag.  ..t  der  \  ert.  "^iV^ 
«.  .u  Werk.  g-g.ng?n  und  hat  die  ver.ch.edeneo  RlU*«» 
t.*n,  W«lcb.  fie?  brachtet  werden  ■"«"«"•.^y" 
».d  .u.r.t  g...igt ,  wa.  wir  au.  der  ^"C^'^ht.  »^/^ttan,m.  ' 
wort  erhaltfn  koSnen  ,  al.  wa.  un.  d.e  Erfahrung  der  g 

ten  Men.chheit  und  da.  Ge-Iä^b^-fA       Ut  aUi  d-^Ui* 
,cbl0..e  hietllber  ertbeilen  w.rd      D...  •«  .U»  «-»^^ 
der  Erfebrung,  da.  di.  Re.ultat.  d.r  F;5«''""6!»  *b"^^ 
•uUt  und  .u.  ihnen  Schlü,..  ..ebt.     E.n.  ^««^T^^  ' 
tang  de.  Problem,  hat  er  au.  der  Natur  det  WlMJ«»«!^,^^ 
.ucfit,  und  al.o  hier  .eine  Comhinat.onen  W  '  ji» 

geknüpft.     Sicherer  und  «uv.rlä..ig.r  iiitt«M«  •"'^y.  j^,, 
SdilaM.  .ey,.  w.le)i.  gefolgert  werden ;  e.  i.t  g»#lM«-«» 
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•  (  t.    .  .  .  , 

die  Anwmidaog  d«r  menichHcben  ErkenDtniff  auf  .das  Bewt^^ 
liebt  ued  RegtaiDf  dea  oittnacblicben  Labana»    £a  ilic  biac'  «lü 
faater  Grund,  von       au«  man  auageban  tund  acb^lF«^  kaan^' 
vitia  Fraihalt  fbr  achdna  ZuaamiiianaeUuaganiCind  intarttaant« . 
Folgarungeq.    Hiar  auch  bat  dar  Varf.  dan'GagatittaBd  mit  ' 
Tialaf  Umaicht  babandalty  bat  ricbtig  uotarachiadan  und  aaioa 
Slaftariä  gut  atifg«fa(at,  f 

*        Wann  diaaa  Fragia  auf  gesdilcbtlidiaoi  Waga'baantwortat 
wardan  aoil »  ao  ist  £a  Baantwortun|^  awaifacbat  Natiif«  Man 

.  bann  nimlicb  fragan:  waa  bat  dia  Macbaaiatlb  fOr  Einflufa 
lind  lyirkung  auf  uaiat-und  Ganitttb  der  janigen  gababt  wakoa  ' 
' '  aicb  aait  tbrliaacbäfttgt  und  anaacblivlalicb  Utr  Le^an  daraaU 
ban  gawiflmat  babanf  und  wia'  dar  Gaaattaitbait  dar  «Erfih« 

V  rungen,  walcbä  Qnä  dia  Gafcbicbta  aufba wahrt  bat  9  ain  Ra* 
aultat  ataban «  uo  fBr  andarwaitiga  Filla  gültige  Scblaaaa  la  '  ^ 
gawtnnan;  odar  miui^bann  fragan  :  walcbva  Urtbeil  hat  sich 
allailblig  in  dar  Gaacbicbta  fibar  dan  £tnflula  daA  Matbamatik 
auf  dan  Gaiat  und  daa  Gamtitb  ibrar  Baarbaitar  untar  da»  ' 
Scbriflalallarnt  walcba  diaaan  Stoff  a^oi  G^anaund  ibrarUn»  . 
Wancbung  geoMbt  babafi,  gabildat«  und  walcbaa  iat  .alao  daa  . 
Eaa)iltat  dtaaar  Baobacbtungen  f  . 

piaaa  baidan  Waca  aind  won  ainandar  aabr  .rat acbiadan«  ' 
Im  aritan  Falla  li«gao  Matarialian  aur  Baarbaitung  und  gaaam* 
malte  Baobacbtungan  su  Folgerungen  vor »  im  aweiten  baliaii 
wie  acbon  Reaultate  und  FoJgarungen  aaa  Beobachtungen  ga« 
sogen;  dort  ist  noch  «in  Urtbeil  su  flllen«  hier  iat  aa  acbon 
geFillt;.  dort  bietet  ticb  Geleganbeit  zur  eigenen  Foracbnn^ 
und  Ueberaaugung ,  hier  IJagt  n-amde  Beobachtung  und  Banr^ 
tbeilung  yor,  und  bier  mOasan  wir  fremder  Autoritflt  trauen. 

Den  eraten  Funkt  bat  Herr  Peter  t  herausgeboben  ilnd  - 
gebdri^  in  aainar  UogenOgtamkait  beleucbtet.  Diaaar  Wag 
aelbat  lat  aafserordentiicb  unaicber,  und  die  Vorarbeiten  aind 
zu  mangelhaft,  um  mit  Sicherheit  etwai  aua  einer  Zuaammen^ 
«tellung  eracbiiefsen  und  gründliche  Folgerungen  machen  su 
können.  Die. Wirkung»  welche  die  auaacblieulicbe  Beschilf- 
tigung  einea  auigeaeichnaten  Talentea  mit  einer  Wissenschaft 
auf  den  Charakter  einea  Manacban  hervorbringt  f  kann  unmög« 
Heb  gleich  mit  der  gesetzt  werden,  welche  eine  mfifsige  Be« 
schäftigung  mit  derselben  lufsert;  der  Einflufa  auf  das  Talent 
kann  nicht  in  gleiche  Linie  mit  dem  auf  AHtagsmenscben  ge- 
stellt werden;  ferner  wflra  es  sehr  schwierig,  den  Einseinen  , 
im  Verhältnifs  su  den  Sitten  und  den  herrschenden  Meinungen 
seiner  Zeit  darsuatellen  und  eine  Entwicklungsgeschichte  sei- 
naa  Qbaraktera  yorauiagen,    Intcreiaaot  wie a  die  Behandlung 
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rlt-r  vorliegenden  Materie  nach  der  angegebenen  Weile  auf  je- 
den Fall ,  aber  schwierig  und  mChevoll;  denn  die  Getfcbicht« 
iiefert  nicht  immer  die  nöthige  Auskunft ,  und  da,  WO  n#  ro«- 
banden  ist,  liegt  sie  nicht  verarbeitet  vor,  und  mofi  •rit  su- 
aammeng«5ucbt  nnd  durch  tiefe»  Forschen  sinnreich  COmbnirt 
werden.     Der  Verf.  stellt  daher  die  Frage  abitraeCw  und  all« 
gemeiner:  mit  welcher  Bedeutung  ,  mit  welchem  Gewicht  und 
Erfolg  trat  die  Mathematik  in  der  Gesammtentwickluii«  dti^ 
geistigen  Lebens  der  Völker  hervor  ?  wodurch  €r  den  «cbwi«-  . 
ngern  Funkt  vermeidet  und  veranlafat  wird ,  einige^oaieheilde 
Bemerkungen  anderer  Schriftsteller  hierüber  «ui^ der  ^^icbicbte 
niitÄutheilen,  ob  es  gleich  seine  Absicht  nicht  » 
Beantwortung  der  aufgestellten  Frage  a6t  der  GeiAichte  itt 
geben.    Sie  geben  darauf  hin  ,  dafs  mit  dem  StudiM  ^« 
thematik  auch  der  gründliche  Forsch" nftsgrist  stcb  bdk,  dal» 
,nit  der  Blüthe  der  Mathematik  auch  die  Blülhe  der  Philoiopbie 
in  Griechenland  z.B.  stieg  und  wiedef  aank,  tind  &M  mit 
dem  Wiederaufleben  der  oiatbematitcbeii  WiiaeiiacbafteA  la 
Enropa  in  der  neueren  Zeit  gröfsere  RTeiolielr  der  Aoalchteo, 
allgemeinerer  üeberblick,  regelmiriigerei  und  OOOiequeArterei 
Forschen  aufblühte.    Ist  aber  bi(|r  der  Mathematik  nwbt  au 
viel  zugestanden?  ist  night  da» ,  Waa  der  Mathematik  all.  Wif* 
kuncT  und  Verdienst  zugeichr leben  wird,  ▼ielleicbt  Folge  der 
allßemeinen  Regsamkeit  und  d#r  aufwachenden  TMtigkeit  dei 
Menschlichen  Geistei  ?   Itt  nttht  Ti^üelcbt  daa.Aöfblftben  des 
n^athematischeri  Studifuma  Folg«  dea  aMgeoieinen  Aufttrebeni 
de»  menschlichen  Wiaiena  f 'denn -neben  der  Mathematik  habe» 
sich  immer  augleicb*  iucfa  andere  W^aaenachaft^n  nttt  gehoben, 
imd  ftleicbfaW»  gepflegt  und  bearbeitet  Warden.  '  Könnten  da 
Äicht^did  ^tfriEen  Verehrer  eirfer  andern  Wiiaeiittbaft  dat 
«iirtmliebe  Vetdienat  tind  cKe  aUlicben  Lorbeeren  ibrer  VVt»r 
iteiitohaft  r^ttf^  wollen,  welcÜe  der  Mathematiker  der  aemi- 
ien  '^üai^reiben  will  ?    Kann  .man  daa'  Auflehen  einea  gr  Ond- 
Kohen  Foraohungsgeia^ea  —  R<&i4llgüng  und  Erweiterung  der 
Ahaiobten  iji.  a.  w.  nidit  mit  m^hr  Recht  der  Philoiophie  zu- 
^^bfeiben^  aU  der  MatbiMiiatik,  M  bei  weitem  apecielleren 
Wfsaerfaobaft?  ünd  die«  um  ao  mehr,    wenn  man  bedenkt, 
^elcH  ktei6en  Ümftng  die  Mathematik  bei  den  Griechen  hatte. 
MiW  wa-a  Me'deawegen'für-eine  untei-geordnete  Rolle  »pielen 
miifite»  feHier'wie  beut  su  Tage  die  Forschungen  de»  Schart-  > 
»inrta  in  io^ielen  andern  Wissenschaften  uriahbingig  von  dar  ^ 
Mathematik  betrieben  und  mit  Erfolg  betrieben  werden.  • 

'  Eine  B^oierk^ng  des  gelehrten  und  acbtungswürdigen  JW«- 
Uchthon;  der  aÄbr  tetf  die  Verbreitung  dea  matbematifcben 
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•        srz  ^trir  rs" 

-  3:urs:5.;5;:S''";„„7''" ^^^^^^ 

■  lieh  .ü.„icbo«!^  d??.  -  a7-  P      r  '^"bern  röbm- 

Zeit  d.e  G.VAl.-  V  Ji«'Möncb. ,  in  d«  neueren 

Tvv i/cbtn  «".7,""'*^^^^^  "-i'  kein  VerbäUni?. 

'     l)e.cbäHr'„  J^n  V  '•'^  «'[•.M.diciow  .icl.  mit  Matbematik 

•chäftieuna  d.r  ,U  »  T'i.ologi«  hervorgeht«..  Di.  B». 
«br.„G^rün|  .„  nI  I"  *^":f»" «»•' ai«»b.m*.tik  fi»d.t.wbl 
i"  der  höhten  •  •'».«•  »•*>rf»*f^,.  W.Ü .i^.„cl.... 

"»d  für  einen  P      .       '>hfCtir0n  I^WIgioo  g.r«cb.«t  ward. 

tb.ilwVi.e         a         d"Math.matik  nahmen.  h.t>i.ll.iebi 
"w.ue  den  .namJ.ch.o  .Gruad.  ^d,r  »ueb  wlLieht  Neigung 

'     .      ■  ..  -  " 


»  1 
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der  ein..lö.«  I«aiWda«n  (d.  hlmrich  hei  d.n  be...rn  Mönchs- 
^      J-,  «5U.  •!«  GiIehrMmktU  war)  tu  diesem  Zweige  d.r 
Orden  «l"  ^J«  7' Die  Nebenbeschäftigung  der 

«"lüictÄwtÄt  mit  Matb.«..tik  i.C  .ehr  löhlieb 

t'         V.rfa«.C  b.r«br.e  VerhäUnif. 
'      •   /.ftin«.  und  ,a£l.rvirei^tlicbe.  xu  nennen  ..t ,  glaubt 

und  kel'ßion  g.d.cbt  #.rd.n  Wnne  und  .tat.  finde,  nh«.hch 

Mathematik,  ■oodarit  »wiicbtn  .ubj«cu»er  Religion 
Siurd^M.thi».tik,  und  dar.  »°6",^"  "''^   'i^S  tb  1 
'der  .ubjactiv.  R.Iigio. .  d-rcb  die  B-|»J«t"8-^  -^f.f  , 
matik  angeregt  und  g.hob«n  werden  könne  J° 

bSeö  .  .b*:r*d.r^A  giubt  R.c  di,  »big.  B.b.«pta»S 

i„  vollen  Auadebnung.  wie  .U  «hn.  f  "«''/i'X! 
lufftestellt  werd«.  k.„n,  hier  n.n  M.  hl 

W^ndere  Ufat  «.  .ich  nicht  .u?di.  The.le  der  " 
^tik  .uadehqan  ;  denn  e.  i.t  nicht  ''^-^''"'"•.„T^  7;.  M.„. 
Xebr.  von  den  Kegel^Anitte.  da.  die 
Mhen  nur  im  gerinialen  «u  ermuntern  täh.g  .»t .  oder  wie 

•fchen  religi«»*  ««  «in-meo  »ernjag.  oder  '^'f  j  «g^/^^^b^lg 
de«  i^ogarltbrn.«  und  ihre  trockene.  '-S7;'''6,'^f  X  «... 

tÄftrx  tLl^rtrjen  0^.^-^^^;^ 

■    Sbttstorbene  Bro.»  .ur  M.n.chanl..be  H''""/,'-,^ 
Str»d,  Ue.    Dagegen  finden  wir  hier  ^ 
und  eieiefciKen  Boden  in  der  angewandten  '^f"^''«"*'' 
rÄ  «ft  Gleicbgahi^eit  das  Ti.fe  ^' nÄ^ 

der  Geaetk..  wdche  der  M.ter.e  ...  Grund«  »«^ 
„nd  Bewegung  i«  sie  bauchen     erk.nne.,  "'^f; 

wund.ru'nf  »'^J^J^^fZl^^^^^^^  -.d 
blngHtissen  werden«     Wer  wira  <ii«        w.ltraiim  herrscht , 
verSleichliche Ordnung,  welche  .m  6»"«"  ^''"J^fcoh.  ««• 
•rf..aen  und  verstehen,  ohne  .n  se.ner  ^.^^  „«| 

eine,  ewig  neu  schaffenden  und  ordnenden  G.i.t«.  w 
.      labbaft  nu  fahlen  r  .Wm  i.t  Jio.  aber  ander. 
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gung  und  Belebung  des  dem  Menscben  Inwobiienden  r.liftWi«! 
t.ef(  ?  Dies  haben  auch  die  Weiien  aUer  Nationeof  Wd. 
che  ins  Lu  diesem  Punkte  des  mathematischen  Studium«  ttie« 
gen.  anerkannt,  und  daher  die  Mathematik  in  ihr  System  ein- 
geflochten, wie  z.  ^.  uAter  d«ii  Griecban  Pjrthasori».  FUtb. 
Aristoteles.  T      »        *        »  • 

Die  Aeufserungen  der  Schriftsteller  über  das  Studium  der 
.Mathematik  und  ihren  Einflufs  auf  den  Geist  und  <tM  Geoifltb 
der  Lernenden  sind  nicht,  oder  wenigstens  nur  ganz  wenie« 
angetöhrt.     Wenn  auch  hieraus  kein  infallibeles  Urtheil  liar- 
vorgegangen  wäre,  so  wäre  diese  Zusammenstellung  docb*W«-f 
sfiigstens  ein  sehr  dankbares  und  anziehendes  Geschäft  gewe* 
fen.     Autoritäten  geben  bekanntlich  keine  Entscheidung  f  aber 
•i  wäre  s^br  lohnend  ,  das  Urtheil  so  verschiedener  Zeiten 
•und  ausgezeichneter  Männer  über  einen  inUraManteo  Gagen, 
atfnd  SU,  hören.  -    '  * 

Herr  Peters  geh«  nun  über  zur  unabhängigen  Beant* 
wortung  der  aufgestellten  Frage  aus  der  Natur  der  Wissen- 
schaft aelbsU  '  Wir  haben  dies  schon  oben  berührt,  diese  Art 
•  Ist  der  vorhergehenden  gegenüber  eine  Beantwortung  a  priori 
ku  nennen,  denn  der  Beantwortende  gebet  vom  Begriff  aus 
und  wendet  schliafsend  und  folgernd  diesen  Begriff  auf  den 
Gegenstand  an.  Umoun  diese  Beantwortung  gut  und  zweck- 
mafsig  geben  »u  können,  theilt  er  Begriff,  Verfahren,  Cha- 
rakter der  Wissanscbafe  und  ihre  Beaiehung  sur  Entwicklung  ' 
ihres  Innern  Dabeni  mit«  .       .  "  '  ^ 

per  Vtrf.  ffabat  vpn  dar  Mathematik  als  reiner  Wissen- 
•chah  aus,  und  nennt  aia  di«  Entfaltung  der  durchgreifenden 
Gesetsmafsi^kait  unsarar  Grdfsah begriffe  und  ihrer  Verbin. 
düngen;  Hieraus  lei tat  er  nun  dia  Bagriffe  von  Gröfse  (Be- 
grenabar*«undBe2ren»tes),  MabrbeÜ, liiibeit ,  Ganzes,  Theil 
»I«,  und  aiifsert  sich  dann  mit  rhUth  Intarasse  über  das  erofse 
und  harrlicba  Gebiet  der  Mathematik. 

Sia  ist  ihm  dia  Bildnerin  und  Gaaatzgeberin  der  Begran« 
Eungen,  ihrer  V^rknflpfungen  und  V^rhaUnlasa.  Im  üoend- 
hcä«.n  wurzelnd  wSchst  sla  äuf  ainaw  ainitiren  Stamma,  dam 
K-gritf.  der  Gröfsa.  atatig  aus  sich  salbst  ampor,  j^.böbar, 
^t^sto  mannigfaltiger  mit  immer  mabr  VarsiTaigungan  undVai^ 
äHtHungen,  und  neigt  sich  ilW  Ibr  Gablet  die  unandlicha 
^Ht  mit  allen  ihren  endlifban  Bildungen.  Dia  matbamati- 
*ch-n  Gesetze  durchflechten  Wie  ain  sartas  Nett  ^immä]  und 

;  alle  Entwicklung  uhd  BaWeguns  im  VTalcall  gabt  nach 
^estIa^.nten  rflumlicben  und  seieiicban  Gaaatsan  vor,  nur  sind, 
«^«•a  QMMutt  oft  varborgan^  und  mgaa  dta  Wacbaeltpialas 
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Tbeil  unfeek^Diiter  Krifte  nicht  tinnar  ödtr 
doch  schwer  entbüUbar.  Und, nicht  allein  ^ia  Schöpfungen 
Gottes  9  noch  ein  swettatunaroiertlicbet  Gebiet  9  die  Scböpfuaü 
gen  menschlicher  Thitigkeit  durchdringt  und  umfaftt  diete 
etrenge  und  mächtige  WiMeoachäft.    Sie  beherracht  den  Ver- 

'  kehr,  die^Cewerbe,  die  untergeordneten  |rri'e  die  höchsten 
Kfinste  «(renden  atch  bfljfeaucband  su  ihr  hin«  Eben  ao  achil- 
dert  er  in  lebhaften  Farben  4ia  ^eajtinAmtbeit  und  Klarheit  der 
Begriffe  uiid  Anschauungen,  dfe  aia  mittbeiltt  Aber  das  folge« 

^  re,<bte  Aufsteigen  vbn  eiheoi  Sätse  aum  andern  und  in  der  un« 
▼ergleichbaren  Gunaeqiiena  i^rer  ZuaandOBönatellungen. 

Auch  als  Kufist  betrachtet  der  Verf.  die  Mathematik ,  und 
'  dasu  glaubt  er  li^b  um  ao  oiebr  berechtigt,  da  jede  Wissen, 
achaft  von  «ine/  unmittelbar  ihr  angebörigen  Varscbwisterien 
Kunst  begleitet  iat^  und  eben  ao  einet  jeden  Kunst  eini»  Wis- 
aenacbaft  vorarbeitet.  Auch  hierin  aibk  aa  Verschiedenheit 
uo4  Abatnfnngen  S  J«  nachdem  nämlich  jeuNind)  der  die  Wia« 

'    aenacbaft  auf  dem  Wege  dar  Kunat  betreibt  ^  mehr  oder  wen!« 

fW  wisianacba^tlich  gebildet  ift,  und  aicb  in  die  Sphäre  des 
)enkena  erbebt,  werden  f^iofi  Schöpfungen  geiatiger  und  er« 
babenar  aeyn ,  wogegen  der  KOnatler,  der  sich  mehr  dem  Em- 
pirischen bingtBt»  bei  weitenp  niedere  Schöpfungen  hervor- 
i»riiigen  wird.  £ine  intellectuelle  Kunst  aber  verliert  ihren 
geistigen  Werth,  Wenn  aie  empirisch  bleibt,  und  sich  nicht 
in  die  ihr  eigentbamliche  SphSre  erbebt ,  höchstens  bleibt  ihr 
das  practiscbe  Moment  gesichert«  Die  Mathematik  wird  da- 
her  in  i|»ren  einaelnen  Tbeilen  von  der  Kunst  begleitet ;  m 
der  Arithmf tik  von  der  Rechenkunst ,  in  der  Algebra  von  der 
Kunst  Aufgaben  au  lösen,  in  der  Geometrie  von  der  Kunst 
der  Construction.  Hierher  gehören  ferner  Schreiben  und  Le- 
sen dfr  Ziffern .  so  wie  der  Zeichen  im  Calcul  und  in  Zeich- 
nungen vermittelst  mathematischer  Instrumente. 

Von  hier  nun  führt  uns  der  Gang  de»  Werkes  auf  die  Dar- 
l«.gung  der  innern  Verhältnisse  und  Beaisbung  der  Malhema- 
'  tik  in  Hinaicht  auf  die  Bearbeitung^   Welcher  sie  fabig  ist. 
Per  Verfasser  stellt  drei  Arten  der  Bearbeitung  auf:  die^ ob- 
jektive, die  subjective,  die  practiscbe. 

Er  versteht  nämlich  unter  der  O  b  j  e  c  t  i  v  e  n  Bearbeitunß 
der  Wissenschaft  diejenige,  woiin  ihre  Form  völlig  trei  »ind 
selbstatändig  ihrer  Idee  und  ihrem  Stoffe  gemäfü  sich  enthal- 
tet,  und  nur  den  Zwang  ihrer  eigenen  Noth  wendigkeit ,  kei- 
nen äufaern,  also  wissensrhaftlitJlie  Freiheit  kennt;  unter  der. 
subjectiven  aber  die  Behandliings  weise ,    welche  sich  den 

Bedingungen  anbequemt,  die  ihr  glückliches  Eindringen  m 
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f^k-*?*!!'"'''!?  »or.chreibt,   die  WU.en.chaft.form 

1,«th.ge«f.|l.  ,„d.ro  Zwecken  unterordnet  und  »ich  .orglieh 
un*fB«.«d.»  Eotfeltuns  «1"  Gei.te.I.hen.  a,.f  den  ver.fhie. 
d.n«  {.tafen  •OKhh.f.t.  Dadurch  entsteht  die  Lehrmethode 
i.n  G.ße,««.  ,(.r  W....n.cbaft.methode.  Di.  p  r  a  c  t  i ,  c  h  e  . 
fc»r|..ltun6  1,,««  d..  fllr  d..  Leben,  wa.  die  Heiden  vorher. 
«bend,n  ftlr  WtwHUfbah  an  und  für  .ich  und  .«bjective', 
B«IOrfo,&  |.WU2^  M.«  .Me.  for  den  Zw.ck  der  b'.timm- 
tm  AiiW.odHng  Wichtige  vorrug.weise  i...  Auge  gefaf«  und  '• 

m.n.eWlCh.rTb«t.gk.,t*nf  dam  .icher.ten  und  nSch.ten  VVegt 
•rattabt  wtrd.  Aucb  btariii  Ut  oacb  de.  V.rf.  An.icht  die  .ub. 
I«ai*«  Baarbtitung  anwendbar.-    .  • 

B'f'^'ilung  der  Bearbeitung  d.r  Ma- 
thematik In  jl.«  ganauptaa  dr<»i  'ffe«i.hungen  un.nöglich  für 
richtig  erkl«„n  AM.»di»g.  alnd  dl.  Behandlung,  weiten  mög- 
lich.  «h"  iUaiod  «n  ditparap,.  .la  daf.  sie  eint.«  abergeord- 
neten  Begriff,  huldigen  und  ala  ünterabtheilungen  de,,elben 
eiicbeio.»  könnun.  Die  Zui.««en.tellu„g  aber  der  ob- 
.  J»CtlT.n,  aubjectiren  und  practi.cben  Behandlung.- 
we..en  i.t  logiKb  unrichtig ,  indem  der  V.rf.  ein  xMoment, 
namlich  da.  practuche,  da  ein  «elbat.tlodige.  aufnimmt,  d.a 
doch  d.,  ob|Mti.reii  BearbeUnng  untergeordaat  aevn  .ollte. 

Herr  Fetera  bat  bier  nicht  unterachieden  «witcben  der 
Bearbeitung  welch,  aicb  an  die  Witaenaebafe  an.cblief^en 
•uf.  und  w.lcbe  in  der  Wi.aenwshaft  ihr*n  Grund  hat.  und 

Va'Z^V  '  'T'';''.*  S"W»«i»:ltIt  begrOlUlet  wiM. 

J'd«  VVi*,en.chaft  kann  nach «wei Rflcfcaicbten  betrachte  Wer. 
den  :  entweder  al.  ,  '  - 

Wi..en»ch8ft  an  und  fllr  »ich,  6d.r  reine  Wiaienacbaft;  ' 
WuraoMhafc  in  Beiug  auf  ihr  Einwirken  In  daa  L.b.n, 

rv    w  Verf.  An.icht  practLcb.  ,  ■ 

!>..■  Wis.en.chaft  an  und  fÖr  .ich,  oder  die  reine  VlTitaen- 
»"■..  t,  b.tiu  ibrem  Gegenstande,  ihr«  Lebren  ^oraul.gen. 
al.soh,t  betrachtet  und  ohne  alle  Anwendung  öd^^  Be.iebu»g 
-  t  N,Uzl,chk«.t  und  Brauchbarkeit.    v«ni|  frei  „nd  ihrr« 

s  rZ'  «"^'«•«»«'i«  die  g«rinB.te  NebenrOck- 

».cht.     Der  Vortrag  dWr  reinen  Wi.,en.chaft  g.hSrl  alati  dem  ' 

-Ifle  der  Speculation,  der  folgerechten  AWeitiini*  der  Sätse 
vo.,  einander,  und  ihr  L^ben  und  Wesen  b'.atebt  Slein  in  d-r 
<lre„n  Bewegung  in  den  Formen  de.  Denkens.     Diese  Bearbei-  ' 
^""g  lindet  allein  ihre  Beschränkung  darin,  daf.  .ie  d«.  pracli- 

»wl»  «ufMbowB  darf,  aondern  unberOck- 

^•chtigt  ld««en  muf..  • 
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.  Wird  die.  WittcMchaft  in  ihrar  Basitliuog  auf  daa  Lfbaii 
ond  ibr»  Anwendung  b«€racbtatt  trkt  bi«r  in  dan  Basriff 
dar  Wiaaanacbaft  daa  practiacba  Moment  ein  ^  und  die  Wia« 
aenatbaft  erblU  eine  beatimmte  Tendena  f  welcher  alle  ein* 
nelne  Tbe|]«r  buldigen ,  und  worin  aia  aicb  svereinigen  mtltaeo» 
Aber  dieae  beatimmu  Tendeos  bindert  nicbt «  anä  die  VVia« 
aenacbaft  in  practiacber  HinaicDt«  aucb  ala  Wiaaenacbafi  an 
ynd.fOr  aicb  oder  pbaolal  in  ibrem  inneren  Weaen  au  betracb« 
tan«  Aucb  in  dieaer  Hinaiqbt  wird  aia  aicb  völlige  frei  uad 
aelbatatindig  in  ibren  Formen  dnd  ibrem  Stoffe  ^ewkü  bewa« 

ten  |  und  ibr  innerea  Leben  wird  nicbt  durcb  Sula^ern  Zwaog 
.  eengt  aeyn.    Nur  die  formellen  GeaeUe  der  Anordnung  und 
Copatroctioo  erk/innt  aia  an, 

I  Beide  Zweige  der  Wiaaenacbaft  aind  in  ibrem  Begriff» 
▼eraCbieden,  and  fAbren  dem  gemSfa  anf  entgegengesetate  We* 
ge,  aber  betde  baben  daa  gemeipacbaftlicb«  dafs^ibre  Tendena 
•in*  g^S^lMne  iat|  dafa  aie  n^cb  ibrem  Betriff  ^bearbeitet  wer- 
den mOaaen*  Sie  vereinigen  aicb  ferner  cbrin,  dafa  aie  beide 
ala  Wiateoacbafk.an  und  fdr  aicb  oder  ala  objective  betracbttt 
und  bebandelt  wvrden  kOnnen.  Sind  ja  docb  die  eioaelnen 
Zweige  der  reinen  Matbematik,' ala  Algebra,  Analytiit  Dif* 
fereoiial*  und,  Integralrecbnung^  jOvometlrie«  Stereometrie 
Uf  a.  w.  nicbta  andere  ala  Beacbrlnkuncen  einer  flauptidee  auf 
irgiind  einen  Zweig  der  Wiaaenacban,  und  aolcbe  Wiasea- 
acbaften»  die  nacb  dea  Verf.  Anaicbt  objectiv  be|iandelt  wer« 
den  kdfHien;  warum  aöilte  nicbt  aucb  die  aiigewandte  Mathe- 
matik mit  ibren  einaelnen  Tbeilen  ala  objactive  WisavnKbaft 
bebandelt  und  l»etracbtet  werden  könnend  V^flren  wohl  die 
roecbenitcben  oder  optiacben  Wiaaenacbaiftln  nicbt  ftbig,  alt 
obi.;ctiv  od«r  formell  bebandelt  au  werden,  obne  irgend  fine 
Nebenrücksicbti  Mnd  nar  nacb  den  innarn  Geaetsen  ibrer  Coa* 
atruction  ? 

Dtfoinacb  fällt  alao  nach  u'naartr  Anaicbt  das  practlicbe 
Moment  in  der  Bearbeitung  weg  und  mufa  entweder  der  einen 

oder  der  andern  Art  der  BebandJung  untergeordnet  werden. 
Die  Bearbeitung  einer  Wisaenacbafe  aerfällt  nun  in  twei 

Hauptabtbeilungen  ,  nSmlicb  die  o  h ject i  ve  undsubjecti- 

ve;  die  aubjectiv«  aber  eerfallt  aelbat  wieder  in  awei  Unter« 

abtbeilungen.    Sie  ist  subjectiv 

1)  binsicbilicb  des  Bearbeiten  einer  Wissenschaft, 
8)  kinaicbtlicb  der  SubjeCU^  ittr  die  aie  geacbriebeo  und 
b^rbeitet  wird. 

Hieraus  ergeben  eich  drei  Arten  der  Bearbeitung^  die  wir  mht 

iolgendeu  Namen  baaeicbnao: 
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.  I)..die  objective, 

2) ^  die  sulijtrctive,  .    »  '     •  , 

3)  die  suhj.ctiv  individuelle;'*  ''''     •  ' 

Welehefür  d.eSubjecre,   die  .ie  erlernen   wollen,  beatimj 
ifCi  «Od  unter  der  aubjectiv  individuellen  die,  we|che  der  fiel* 
arbeiler  oai^  i(»iher  Ansiebt  als  die  beste  aufstellt.   '  '  '      '  ■ 
CJeber'llw  objective  Bearbeitung  baben  wi'r  uns  schon 

lilf  "{••^V  die  sie  io,  eigentlichen  Gebiet' 

der  W|iM,|.chaften  gewährt,  sind  nicht  zu  verkennen,  Ein- 
iL-      ^"^^J^g  durchgreifende  Jdee  des  Ganzen/Ei--' 

Witterung  d«r  Wiasenschaft ;    Selbstständigkeit  im  Forschc^W  ' 

P'^t'ß^^i«       Calcul  mufs  sie  herbeifobren i 
''^'''^1^  '^^  in  die  subjectiv  inl' 

^■Vl4oelb  ^dberg»b«ii.  Welcber  Bearbeiter  kc^nnte  auch  hef 
d^m  tMUAk^tbn  mU\,n  behaupten,  dafs  seine  BearbeitunP  die' 
•inaig  Wabr«i«]rt    Jtd[.r,  der  sich  mit  der  *earbeitunp  einer 

beschäftigt,  kann  seine  !„•• 
"   «"«V»Ö«Mmrt^  und  die  WissenscLaft. 

•IS  an  UDd  f^r  atcb  in.dar  abatracten  Idee  erfassen  und  darstei-'* 
l#n,  und  da^ar  wird  von  jedem  «riaaenschafilichen  Bearbeiter, 
aacb  W¥oil  «r  «icb  dim'glatcben  Zweck  mit  den  ührig.n  vor! 
••tat,  gawiÄaiii  aiideraa  Lehrgebäude  hervorpehen.     D3s  ist 
gerade  daa  ScbjÄfO  daa  andrigien  Geistes,  dafs  er  von  den 
Ansichten  der  Individualität  abhangt  pnd  ihnen  unterworfen 
Uta  dc|  ,st  der  Gang,  den  all«  geil^ig^  B^atrebungen  nehmen 
werden.    Nur  «ine  Idea  lät  die  wal|A  »hü  etKe  Wahrheit  i„ 
der  Idee,  nur  e|ne  Wiaaenaibaft^/in  iiDd für  aicli  betrachtet, 
. kann  ea  geben;  aber  una^hlig  aind  die  Änaiebten  ,  die  in  den 
menscblicben  Geiatfrn  ron  Ihr  liegen .  W^bÜg  die  W.g-  • 
die  au  Ihr  fuhren,  unddannoct  k^n^en  aie  alle  wSir  und  ri?b^ 
'   ^/^T?-         objecöve  Bearbeitung  iat  daher  mit  der  aubjectiv  ^ 

e^ne  •"i"?'«.  Uitfem.Wt  al.O  jemand 

eine  Wiaaen.ch.ft  ,„  ihrer  Objectivitit  darauatelhii .  ao  wird  * 

durchT^R  r"V''"  .batractildee  aa  erft^aeÄ .^abei  iUM4 
Jurch  die  Beleuchtung  der  rndiVidualiÖlt  O«;  erblf^Lb  laat^a. 
Um  mich  beiapielsweiae  Über  ,dieta  jSehandlungaart  aii'ici»;  >' 
•prechen,  nehoie  ich  an  :   Die  Äufgafce'aeVv6r|elegt, 
•chöne  Gegend  getreu  und  fliturgemifa  zu  kcbildern;  %IU  diei'^ 
Innigen    die  sich  daran  veraiicben,  aeyen  arniUidr- bemflüt ,  '  ^ 
getreu  die  Aufgabe  zu  lö^en,  und  bis  ina  «einate  Übtiil'dia  * 
^Oöoheit  der  Gegend  wahr  \ind  der  Natur  gediira 'au  adiildern.  ^ 
vYie  manchfaltig  werden  nicht  die  Ansichten  aeyri  ,  wie  ver-  • 
•obieden  vielleicht  die  Schilder uinen,  lieina  lalaeh ,  alle  rieh-  . 
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tig  ;  di«r  «ine  mehr,  die  andere  minder  getreu.  Die  Gegend 
ist  die  Witsenftcbttft  an  und  f'Or  sieb  iu  ihrer  Objectivität, 
und  die  einzelnen  Beicbreibungen  aind  die  Bemühungen ,  die 
Wistenacbaft  aU  Idee  an  und  für  «ich  darsuatellen.  In  keiner 
Darstellung  ist  die  Wisaenacbaft  als  Abstractei  gegeben,  über- 
all herrscht  Subjectivität  vor  und  mufa  vorherrschen. 

Eine  gleiche  Manchfaltigkeit  wird,  sieb  bei  der  subjecti* 
ven  Metbode  seigen^  jedoch  mit  dem  Unterschied  ,  dafi  der 
^weck  ein  viel  beschränkterer  tat.  £ben  deswegen  verlangt 
diese  Art  der  Bearbeitung  richtige  Beurtheilung  dt;r  Subjecte 
und  i  hrer  Krift«  ,  6e«r«iidtbMt  ia  der  Darstellung  \^iid' 
vollkomm«!!«  Bektnntacbaft  mit  «einem  Gegenstand.  t)ie  l«i» 
tende  oder  ordnend«  Xde«  l^^fi^  nitbt  »owobl  im  Gegeqstandjir 
aelbst  f  alt  .vielmehr  im  Zwe^e^  wosu  die  Wisseosfel^alt  Jbe*  , 
atimmt  iai.  Richttger  Ta«t  und  Fafalicbkeit  rnuis  dieBeV^«-!- 
tung  ausseiebnen  f  und  6a  ist  fiewifa  kein  unbedeutendes  un<l 
leicbtes  Oeacblit,  «in  gutes  X«brlfncb  lu  adireiben.'^  Ein 
giitea  Lebrbucb  liat  daher  immer  da^ltbare  Ape^keonung  ge- 
lu«<ten.  '  *      V  . 

Ree«  bitte  eewOnacbt,  nach  diesen  Ansichten  die  Materie 
behiodelt  au  seben.  Der  Verf.  eifert  nun  im  Folgenden  mit 
Recht  Uber  daa  bewnfatloae  oder  doch  principlose  (^ie'er  e* 
liennC)  Schwanken  swiachen'  den  von  ihm  aitgegebenen  drei 
Riebtungen,  .das  vielleiebt  auch  durch  fiufäere  UmatSnde  b«r. 
beigetührt  aeyn  mag.  Freilieh  wiird  dieaer  Mifaatand*  nicht 
e^er  nachlaaaen,  ala  bis  eine  ireme  aweckmSfsige  ohjectiye  Be- 
arbeitunp  der  Wissenachafit  siegreich  hervorgetreten  »eyn, 
und  die  Slaase  vori  Lehrbücher nrBr  Schulen  $  für  Lehrer  und 
Lernende«  fhr  den  Selbatunterricht^  und  wie  dieae  fempfeb- 
hi'ngsausd^lleke  alle  heifsen  mögen  «  VerdrflngC  habf  n  wird. 
Eigentliche  wisaenachaftliche  lYerke'aind,  bei  der  Scbrril» 
aeßgkeit  uoaerer  Zeit,  wahre  Sekenheiteh  geworden^  und  es 
iat  aehr  an  wflnachen».  dafa  äich  die  tAcbtigen  Mathematiker 
unserer  Zeit  aur  Vertilgung  dieaea  Wucherirauteli  vereinigen* 
Bei  der  Lehrmethode^  alao  bei  der  Subjectiven  Bearbeitung 
der  Mathentat ik  »  mufa  aich  natflrlich  die  Bearbeituiig  gt^"^** 
nach  der  Fähigkeit  der  Subjecte  richten.  So  lange  noch  der  , 
Knabe  im Sinnenlebeh verweilt ,  kdnn^n  Iceine Begriffsentwick* 
lunigen  vorgenommen  werden ;  eben  so  wenig  ätnd  Deductioneo 
de'rFrincipien  am  Flatce.  So  lange  der  Knabe  iui  Lehen  dtr  An- 
achauung  lebt,  mufs  die  Wissenschaft  Im  We^e  der  Anschauung 
gelehrt,  die  RautngrÖfsen  wie  Zahlen  dem  Sinne  des  Knaben  • 
eingeprSgt  und  ängepafst  werden;  daher  ist  die  anseliaulicbe 
Darstellung  ohne  Beweisführung  für  Zahl  und  Raum\vonnd* 

r 

t 
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Iben.  Von  dieser  Anschauung  der  Zahl  und  des  JVaurneS  niiii's 
der  Schüler  ailinSblig  su  dem  Höheren  aufsteigen  und  durch 
Selbstth!!  tigkeit  endlich  ßegrifftf  tusamtiit-nsetzen ,  und  wird 
•O  aliiiiählig  in  das  Gebiet  der  VYissenschalc  eingeführt. 

Nach  diesen  Beleuchtungen  über  das  Wesen  und  dite  B^<^ 
bandlungsart  der  Mathematik  ^eht  der  Verf.  zur  Beantwoi^ung 
seiner  vorgelegten  Frag«  über.  Als  die  erste  und  hauptsäch- 
liche Wirkung  hebt  er  den  Einfliifs  auf  den  Verstand  hervor^ 
als  das  Organ^  wodurch  die  Matheinatik  in  den  Menschen  auf- 
genommen wird,  und  als  das  Vermögen  ,  die  Begrifft!  zu  zer- 
r«fgen  ,  verknüpfen  ,  abstrahireti  ü'dd  definiren.  Gfölser  und 
bedeutender  wird  der  Gewinn,  wenn  dfer  Lierriende  &i1  das  ei- 
gentlich Wissenschaftliche  eingeführt  wird,  wenn  er  die  Leh- 
ren in  ihrem  Zusammenhang  erblickt,  und  das  feine  Gewehe 
in  setner  Harmoni«  und  Ordnung  aufzufassen  vermag.  Die 
Folgen  können  nur  gut  für  die  Geistesbildung  ieyn.  Rnbd 
und  BesonnenbeU  des  Geistes  9  richtit>^es  Auffasset y  folgerech« 
tes  Scbliefsen,  klare  Einsiebt  und  GrBndliiTbkVit ,  Sinn  für 
Ordnung,  lebhaftei:  Forscbungsgeist,  Fd^deiruhg  einer  streh* 
g«n  Btfweisfbbrung ,  (T«b«rseu^ungy  nidlt  iKutöritltt  oder 
Uebfrredung ,  sind  unwittkahrlicb  i^it  d«ili  Studiain  der  Ma» 
tbeoatik  ▼«rkiiflpft;  Combiaatiobklc^aR;  bihleWdf  uild  «iliif- 
fund«  Tbfitigkeity  Scba^Miiii  .regt  sl^  in  obd  hiHhi  ti«  «ob^ 
und  dl«M  Wirkung  wjrd  «b  lebbaft.  an^.  krftfitig  seyn,  dal«  dor 
LariMnd«  laicbl  dUa«  VortOge  rar  aein  gins«*  L«b«ii  er»  ' 
^irbt«  und  däfa  ein'ao  g«bi|d«tar  und  geregvhi^i'  Vef^taod'fQr 
iinmar  Lticbtigk'ieit.  im  AuHEiaabik,  Festigkdt  ond^  Sitbwrbtfit 
im  dfAtcbaaan  uodDehkeft  arlangt  biib«n  WiVd.  Eiil  kufAiia« 
Art  tn  d«A  Formen  des  Denkens  geflbtat  VAi^ljblind  icbötet  wi« 
«In  Taliaman  vor  Obisr^lcblicbkeit  ätl^tfnStadiAtf ,  vortialb* 
bell,  vor  «itUm,  Meinjin  und learaili'Wabn^t  Wr;kad^am  fia- 
bauptcrn  und  alolavr  Aniiialliuiig,  w|lbr«Äd  ei  Qli^Jiliaapc  dam, 
Gatsie  Jieaiigkait  und  Zuv«riicbtlicbi(«it  gibt.  ' 

t^raili^b  iat  di«ae  Wirbuoe  in?  io  f«ma  eiiikeitig ,  in  so 
ferha  tiö  nür.  auf  d«o  tbeoratiadian' Veratadd' wirkt  ünd  dan  . 
Verstand  in  {>ract lieber  Htbaiebt  aiibebAut  ttftt»''aber  allftei. 
tig  kann  die  Wirkung  'M  SttidtttAia  der  t^inen  Mathematik 
nicht  auf  den  öettt -Beyn.   'Wenn  daber  der  V<frf.  diese  ße*  • 
acbrftnktbeit  beklagt,  so  wfioacbt  ar  Su  viele  und  grolse  Wir- 
kungen von  der  Malbematik.     fia  gibt  noeb  andere  Zweige  • 
der  Mathematik  selbst ,  welche  practiscb  bilden.    Die  reine 
Mathematik  soll  gerada  den  theoretischen  Verstand  schäifen« 
ünd  schärft  ibn^ucb^  wie  keine  andere  Wissenschaft  es  su 
tbun  läbi^itky  und  Dank  für.  diaaa  berrlicba  Wirkung.  Von 
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4«r  allieitij^«»  AutbiMung.  dßr  .lodiTidutii  auf  Gymnatien 
4iirck  Matbiimtik  allflin  kann,  hUr  nichi  «Ii«  A«fla  «»yn,  da* 
W  mllaa^ii  auf  Scihilen  verfchiadana  Wiaa«pacb^f(«'ii  einander 
dia  Hand  reichen«  am  geipeinachafiltcfa  daa  grodM  Werk  der 
lugeqbildung  su  bair^rkatalliga/i.  'B«barsi&ea9«irectb  aind  da* 
har  dta  Worte,  ,dia  ar  flbar  4aa  Varb8JciM&'^  d^t  Mathematik 
au  4^n  flbrigitn  Ailduo^swiafanachafitaii  auf  tijrdiaaaaen'  sagt : 
^\o^  dar  andern  Seit«  tatat  au  (^klagen,  ^^pn  auf  aianchen 
■<^]^mi|isian  noch  jaict  die  daatitctian  Unjtef r&fbts^egenft&jide 
J^afdin^einani  bainBlicb  gehaltanaoGegeoaatse  ,  bald  in  offenem' 
Kampfa  mUt  Maf|i««>*tik  afeben.  .  Möcbtf  doch  b^ald  die 
2eit  gekominaii  aayo,  wo  man  flber^ll » .  eioaraeif a  das  auf 
psychojiogiacbeii  und  gescbichtlickeo  GrÖndep^  ^nptbwendige 
Vorwaltan  dev  Sprach •.oo^GeaefaicbtfUidian  anarjcaaneady^a^i- 
deraraeita  audi  aar  Mlithaoiatik  ihren  gabtthreoden  Flata  ^it 
Baacheidanbeit .  ainrSuoiend  9  aicb  in  der  ,  Anerkennung  der 
WebrheU  varainigta^  dafs  Sprache  und  lHattieinatik  •ic^  «c- 
gänaen,  eiiii|iider  unter  die  Arme  creife.ni  und  au  «inrr  adlp 
barmontecbiin  juiid  baro^seeoilfaen  Bildüng  and  Belehrung  Hf< 
Jflnglingt  die  HSnde  reichen«  Daaii  gthArt  |rei]icb  jpfir  heid« 
die  richtige  Methode^  , ohne  welch»  die  eine  wie  die  andere 
dan  gröfsten  Thail  ihrer  bildenden  Kraft  eiohiUat  i  ein  Sata» 
den  die  Erfahrung  aur.GenQge  be]«*gt.* 

Gegen  den  Vorwuilf .  alt  ob  die  Mathematik  lä^hinend  a<if 
Alf  Fbantaaie  wirke  ,  rechtfertigt  der  Verf.  dieselbe  durch 
einen  Blick  auf  die  Geometrie,  welche  augleicb  Bildnerin  'nt$ 
indem  er  zeigt,  daCi  iie  der  Einbildung  grofse  Let»endigkt^i^ 
tind  Kraftf  mehr  noch  Beatimmtheit  und  Klarlieit  mitjtbeilt» 
denn  .gerade  Beatimmtheit  und  Klarheit  ist  der  Phantasie  nö- 
tbigifc  damit  aie  nicht  Un^cherheit  und  Ungebuodenbeit  de* 
jngendlichen  GefQblea,  in  Kegelloaigkeit  und  Leichtsinn  aus- 
achweife.  ^aben  der  Geometrie  glaabt  der  Ver£.f  dafs  das 
Denkrticbnen  YOO  gif  ich  wichtigem  und  wobltbStigem  Einfluls 
auf  die  Phantasie  sey.  ^ec,  iat  der  Meinung dafs  Utzte^^s 
mehr  auf  daa  Vorstellungs*  .und  Anscbauongsvermög^üi ,  ^'"^ 
Schnelligkeit,  Gewandtheit  und  Sicherheit  im  Scblielsen  wir- 
ke, als  unmittelbar  auf  dia  fhaotaaiaf  auf  diaae  wanigauoa. 
nur  mittalbar« 

•  '  *      ■  .  .    .  • 

(DU  Füfti»4lk»ng  f  olgt.) 

*  I 
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/  InteJUgeijiz^  - Blatt 

,  f  ür  d  i  e 

HEIDELßEIkGER   JAURBÜCHEB.  • 

N.  10.     .  \  LITERATUR.  1828* 
LITERARISCHE    AJS  ZEIGEN. 


,        .  .   .      .  . 


J 


' -f    Johann  Georg  Fprster^s 

»  t  i  t  t  fxi  $  (f^  »  t  l 

*  'cln^{ra  Niidindft0ii  toii  t^inem  Lebco. 

Her  i'ä  »gegeben 

Tort 

Sil»  ilMriSdl.  VI* 

In  :«wei  Theilm.  "  ' 
^Erster    T.he,  iL 
gr.  &  MBog«aaiif  g«tflmI>r|M|]>^er.  4TUr* 


BMothek  deotfeh«r  DIditw  dff  licbacluifeB  JahdumdM.  '  B«gooo«ii 

Yon  Wilhelm  Muller.  Forlgesetzt  TOB  Karl  F6r<ter.  iitet 
Bäodch^D«  Jacob  Schwiegnri  Georg  Neumark,  Joadbim  Neaoder«  8. 
18^4  Bogen  auf  feiuem  SchraibpapUr.    Geh.  1  Thir.  iz  ggr. 

Öas  erste  bis  iote  Bindchen  (1822  —  27)  kostet  IS  Thlr.  IS 
c  i  p  s  i  g ,  d<a  iaien  .Oktober 

V.  A»  Breekhani. 


ftikiehj  Dr.  J.  W. ,  über  des  Leben  und  Wirken  A.  H.  NiDmejen, 
nit  desseu  Bildoifs  naeb  der  Büsie  von  Tiek.  gr.  8.  geheftet.  Halle 
WC  A.  Kllmnel  am  Jto^tmiter  defli  gölten  Bing!»«  7T.6ggiv 
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•  *    •  •  •  ■    • ' 

Bei  ÜnurieiobMiem  iil  ericlueaea  und  in  ■Uen  Biidil^iidhiiig« 

» 

Naturgeschichtliche  Reisen 

Nord -Afrika  »od  West- Asien 

9 

in  den  Jahren  i6ao  bis  i8aS 

Dr.  m  F.  Heniprich  und  Dr.  C.  G.  £krenbergi 

HeTtatgcgtben 


^  Dr.  Ehrenberg, 

Ritter  des  Rothen  Adler -d  acns  dritter  Clasie,  Professor  der  Median 
und  IditslUd  d^r  Acadc^mi^  der  WiMen«cb»l^en. 

f  • 


f  9* 


Historischer  Theil. 
i  t  C,  h  *  r.  t  e  »  tt  tt  d  A  a  •  i  e  h  t  e  B. 


Aegypten,  Libyea,  Nubien  nnä  Dongala. 


E^'At^r  Band* 
E  r  i  i  V  A  b  t  h  •  1 1  im  §• 


llil  cia«  LudchMt»  a»d  «hier  AMht  dei  Ubj^t»  Wüiten-  Ab^aUi. 
Rroth.  im  UmVcbUge  3  Rthlr.  iS  Gr. 

>.f   •  E.  S.  Mittler, 
'    A  .'^     ta  Berlin,  StechbÄb» Uro«  ^ 
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f'  LTXV 

I 

\H.C.  W.  Breühaupt, 
H  ä  n  d      a  B  d  L  e  b  r  b  u  c  h 

iF  e  1  n  m  e  0  0  ii  tt  n  jS  t 

•        '     für  •  • 

Trigonometeri  Geometer,  Forstmänner  ond  Landwirthe. 

Mit  verschiedenen 

noch  nicht  behannten  und  durch  Beispiele  erläuterten  geome« 
Irischen  und  trigonometrischen  YermeMungs«  und  Theiinpgt« 

moUiodep«  -      ,  ' 

N§hs$4o  TaheH^n  mnid  iS  Figur^ntafiln. 
'3  Theile.   4.   5  fl.  24  lir.  rii«jio.  8  Tfilr.  8  ggr.  sachs. 

Die  Feldmefskuntt  i«C  foboa  in  den  filUtMn  Zeiten  geübt  und  tls  ein 
BefSrdcropgfliniltel  der  mensehlidira  WohlMirt,  vod  wie  der  Matheitaa^, 

tik  .9berhaupt,  als  de»  Xiehtigste  W«^  zar'&MrfÄb^  und  Berichtigung 
menschlicher  Kinsichten'  und  Kenntnisse  angewendet  worden.  Nicht 
leicht  hat  es  aber  einen  Zt-itpunct  gegeben  ,  wo  ihr  Bedürfnifs  so  allge- 
mein erkannt^  wo  ihre  KenntniCs  so  Tielseitig  gesucht  worden  ist  ,  als  im 
gegenwärtigen;  weilet  so  den  Segnungen  dib  Friedens  gehört,  daft  dim 
Aegiemogen  sowohl  als  PdTate  an  Feld  und  Wald  das  wieder  zu  ordnen 
Sirenen  (  was  die  Störungen  rieljähriger  Kriege  oft  spurlos  zerstreut  haben, 
wo  es  besonders  die  Angelegenheit  der  erstem  ist,  durch  genaue  Festatel* 
long  der  einzelnen  Marken  den  richtigsten  Mas£itab  für  billige  Besteu»* 
ruog,  durch  regelredit^  Sio«  mid  A|>3ieilang.der  Forst«  die  wiede|hcr*, 
berstelhing  in  so  auuialiea  0«g^n4CB  iO'  fltftiiffcai  gesimkeoiiM  Fotstknltnr 
auszumitteln. 

£s  ist  also  beinahe  die  Aulinbe  eines  jeden  •  der  auf  die  £igensGhafe 
I  nUtsliehen  Mileliedes  des%tattv  und  "der  nenABhltehen  Oesellseliaft 


tgliedes  des  stattv  und  "der  nenABhltehen. Oesellseliafjt 
Asiptooh  Baoheo  «will»  sieh  mit  dieser  Kunst  möglichst  yertraut  si| 

machen ,  und  wir  können  ohoeUebertreibung  ,  ohne  ZurGcksetzung  anderer 
mit  dem  entschiedensten  Vertrauen  rersichern  ,  dafs  er  ^azu  auf  keineni 
sicherem  und  leichtero  Wege  gelangen  hann ,  als  durdi  das  vorliegende 
Handkmoh. 

^   per  Herr  Verfasser- hiit  sie  seit  einer  langen  JReihe  yon  Jahren  nie|it 

nur  in  der  Anwendung,  sondern  auch  durch  Lehre  geübt,  eine  Menge 
Zöglinge  haben  sich  bei  ihm  nach  derselben  gebildet  ,  und  um  die  üei- 
ausgäbe  seines  Buches  in  ihn  gedruueen.  Wir  bedürfen  also  dieser  An« 
zeige  ntAht,  Ibo  erst  ein«  gttto  Aofiiahoe  za  bereiten s  sondern  wts 
bieten  sie  den  ^Iriskimi  nur,  um  die  Fflieht gegen  dasselbf 'sfi  «rfilllen«^ 
dafs  jeder  davon  zur  rechten  Zeiten  Kenntnifs  komme. 

Bei  dieser  Voraussetzung  halten  wir  ferner  kaum  nÖthig,  über  deE| 
Inhalt  des  Bnehes  ins  Einzelne  zu  gehen ;  dodi  wollen  wir  auch  hienroi^ 
das  Wesentliche  anjöbren.  '  '  , 

Durch  eine  auf  solche  Weise  noch  nie  beobachtete  systematische  An»* 
Ordnung  erfüllt  dieses  Handbuch  den  doppelten  Zweck ,  beim  Selbststu. 
diuin  mit  der  fafsliehsten  Ausführlichkeit  im  stufenweisen  Foruchreitea 
du^aliiiis        4«ir  Bifthrung  eninonutttnoa  Belspjcde  n;  erKiiteKa, 
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*       •  ■ 

und  zu  gleicher  Zeit  fSi;  Vorttlge  den  aofj^metseotten  Leitfaden  zu  geben. 

Die  Beispiele  sind  fast  säramtlim«  und  bis  tu  den  eiofadistea  Werkzeu- 
gen durch  sclioQo  und  präcise  Zeichnungea  versinnlicht,  so  dafs  mit 
einigem  Fleifs  ihre  richtig«  Auffassung  auch  dem  weniger  Vorhereitetea 
kau  dl  fc4il9«hl«sen  k^nn,  Aolaer  TiMeo  aeaern  GegMitliidtii,  womit  ^ 
CS  die  Feldmebkunst  belr«Lohert,  werden  in  diesem  Bueh  n.  die  Kon- 
s  tri)  ctions die  P  e  r  p  e  n  d  i  k  u  1  a  r- ,  die  Oblongums-  und.Poly- 
j;o  n  s  in c  t  h o  d  e  aus  wirklich  geschehenen  kleinen  und  grolsen  Flächen- 
vermessungen  erklärt,  die  yerschiedenea  Vermessungsmet  ho- 
d«ii  Meh  ihran  «iiualnM  Vorzügen  Terglielieii«  nad  durch  die  Ablnl- 
dungen ,  welche  fSr  dielet»  2weok  TolUtiodlg  anigeerbeitete  Plane  fiefem, 
belegt,  ferner  eine  ganz  neue  Methode  angegeben,  kleine  und  grofse 
Flächen  mit  und  ohne  Wege  in  gleiclie  und  ungleiche  Thetle  zu  theiieo« 
uud  krumme  Gräozeu  iu  gtcade  ai^f  dem  Felde  zu  yerwandelo. 


Sammlung 
In  ihrer  Anwendong 

anf  • 

^k(>iK>miscii«Juiuroiäiuuschfi  nadlbrstwiMqBScbAijÜiche  (vfl|g;miäiideetc* 

{    '  ■    ,  •        '  ' 

Prod  der  Mathematik  ta  Baek^hurg  im  Püreteafham  Schaandbufg -Lip|ic» 

8»   1  Thir.  4  ggr.  sächs.  i  fl.  54  kr.  rhein. 

El  ist  kaum  nöthäg ,  zu  erwähnen ,  welchen  wichtigen  Einflufs  die 
hSher«  Am bttdnng  in  der  Mathenatik  und  besonderf  in  der  Rechenkunit 
täglich  mehr  aaf  £a  IichensTtrhfilcaliwe  gewiapt,  |a  makm  4hm  in  ihiea ' 

Beziehungen  immer  yerwickelter,  und  dadurch  (kt  jcdaii  dia  Anftabea, 
seine  Kräfte  mit  Vortifiht  lind  £c(bJg  auf  diaaaUMo  ftBittWMideay  manu 

schwieriger  werden. 

Der  reiae  FiBaQBosaaa  nicht  mehr,  al«  der  Foritmann ,  der  OeooDom 
wid  Capitalist  nicht  weniger,  als  der  Kaofinann»  Weiden  in  der  Admi*  ,  ( 
niatration  ihrer  Geschäfte  oft  auf  arithmetiAebe  Ansahen. geführt»  dereii  . 
Lpsung  sonst  nur  Gegenstand  für  Mathematiker  yoa  ausfcbiiefsliohem 
Beruf  oder  für  besondere  Liebhaber  dieter  Kunst  war,  nnd  mancher  Im- 
dauertgewifo  nieht  selten,  data  er  die  Ai^eitung  zur  höheren  Antbildoag 
in  dieser  Lebenskunst  früher  entbehrt  hat. 

.  ^ine  höchst  und  allgemein  wülkoraraene  Erscheioang  mnfs  es  daher 
aejrn,  eine  solche  Anleitung  für  beinahe  alle  Fälle  und  Lagen 
des  Lebens  aus  den  Händen  eines  so  berühmten  Mathematikers  su  er- 
lialten ,  der  steh  flir  dia  Lehie  snd  datitehan  aehon  ao  lange  and.ao  jmii- 
nigfaltig  bewahrt  hat ,  und  wer  nur  der  gewohnlichen  Vorkenntoitaa 
flicht  entbehrt ,  yrird  sich  derselben  ohne  grofsc  Schwierigkeit  und  mit 
dem  daakbaxsten  £r£oiga  hedieofa,  da  die  Auawahi  sq  geuoffen  i&t,  daf« 
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wele£!°^.?7  'iT^I"  VoKteh«  »Äii  Lehranstalien  uod  Lehrer, 
dfc  G^m!rn*nB?.r!r;r?  "u""  «"»  Anliegen  gemacht  habeb . 


"...  ' 

,    •         Sysiemätiiche  Entwickelung 

"  ■  der/"  *  '  '  '•• 

alIgemeiaeo^r«iMÄ  * 

^  t  6  0  0  e  n  I  e  1^  t  e 

siiBi  l^abranch  der  höhern  Schulen  und  Jioh^ra  Klaim  dor  ' 

'  ' •  ■»  MitteJsohuIea  *: 

SO  wie  zam  SelbjitiiiiJierci^^^ 
iw.  i^fttUpp-  MOHtOVr 

.W«orfcPhü„.ophie,  Pmaüchrer  der  Matbematik        Gro&hmogl.  . 

■»td.  Kreuas«euor.  * 

E  r  s  t  e  r    T  h  e  i  1. 
Erhalt  die  unbedingte  Ertfeiigiing  des  Besdomitva  a»  dem 
/   Bestimmten  ond  aitt  dem  Unbestunmten. 


L 


gr.  «.  2k.  6kf.  4Mk  1  Thlr.  8 


Srrerte"*^*SiS?.^'ß''''"^*'*^'  ^»  vorzüglichem  Grade  beimefsen  zu 
Verfa?/J^^  ""'^  die  Origiaaütät  d«c  Awichten  des  Herrn 

schon  dir„„  •fi°"^'»Rjbungaild  InÜ  Sil«  «hr  bedeatenden  I^hranstalt 
beim  H •  AnerfennBBg  giei>ie£iea.  Wir  «äumea  daher  Biehr. 

aJiSÄ«VV°'j:  Studien -ToTSchuliahre..  Vorsteher  von  Lei«! 

yaiTudU.yLl'^^''%^  * j*^"'        '»'^  Mathematik  auch  als  Pri- 
?  :  ErscheiBung  aufmerksam  zu  machen  , 
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LXXVIII 

■ 

L  .e  h  r  b  u  c  h  « 

der 

N  A  TÜR  G  Ji  S  C  H  I  G  H  T  E 

■ 

,      •  *  .  ".zum 

^chd  -  unA  SdbstunUrriehl 

.  J^carbeitqt. 

•    •    '  *  '    '  TOltt 

W,   W.  £GHB«LSf    .  ' 
Profefsor  am  Lyceum  in  RuUtt. 

Zwei  Th  eile. 
4^  «oggedruckte  Bogen  in  8» 

Mit  16  grofsen  Tafeln  Abbildungen  in  einem  be- 
•  sondern  Hefte.    484  Figuren. 

^      Ladenpreis :  3  Xhir.  8  ggf*  «ächs«  t  fl.  ^4  kr.  rfaeia« 

Von  der  ftfibesttn  Kindheit  an  emp&Dgen  wir  die  bedeutendsten  ud4  ' 
ZUgleicli  die  angenelimst»*!!  Eindrücke  aus  den  Ersclieinungen  der  Natur. 
Auf  dem  Arme  der  Mutter  reiclit  das  aufkeiuieude  Kind  nach  Blumea, 
nach  den  Hau.tthiereii ,  äulsert  seine  Freude  über  vorbeigehende  Pferde , 
Bunde  ete. »  uad»  weiter  herangewaebeen y  können,  beaondere  demKoa- 
beu  Messen  und  andere  Au^|eU|iogen  nichts  Interessaqteret  bieten  ,  all 
die  Buuen  mit  fremden  Thirren  und  Vögeln,  oder  die  Kasten  mit  Meer- 
inuscheln  und  Mineralien.  Keine  Erzählung  fesselt  die  Kleinen  mehr, 
als  wo  die  Personen  aus  di»a|  .Tiiierreich  gewählt  sind,  und  ihre  Abbil« 
düngen  werden  siohet  in  Bilderbficbern  am  ersten  afifgesnebc  und  an 
ISngsten  besefaant.  i 

ÜnbetiTMibto  Mlgt  aSso  dieser  Triebe  dab  im'Sehnefse  der  Ifatiir 

die  erste  und  wichtigste  Quelle  für  die  Ausbildiyig  des  Menschen  liegt, 
utjd,  dals  ihre  Kenntnifs  und  Erforschung  der  unersdiöpflichste  Gegeo- 
stand  seines  Strebens  bleibt.  Je  mehr  er  mit  derselben  sich  vertraut  ge- 
macht, umso  sicherer  ergreift  und  erlaoec  er  auch^die  Erfordernisse  des 
Lebens  y  vm  so  reiner  bewahrt  er  seine  Ge^ble^  um  so  weniger  weicht 
er  Ton  seiner  bürgerlichen  und  sittlicheo  Bestimmang  ab«  Warum  sollte 
es  also  nTcht  eine  dringende  Angelegenheit  seyn  ,  bei  der  Erziehung  der 
Jugend  und  bei  der  eigenen  Ausbildung  zunächst  sich  die  besten  Mittel, 
ansneii^en,  welehe  ntr  riehtieea  und  gründliehen  Kenntnifs  der  Ifatuft  ■ 
ihrer  Elemente  und  versebtedenen  Erscheinungen  führen  können,  und 
wie  wichtig  ist  es,  bei  den  grofsen  Fortschritten  der  Naturwissenschaf- 
ten das  Neueste  zu  wählen,  was  bewährte  Männer  uns  bieten.  Der 
Herr  Verfasser  dieses  Bnches  hat  sich  als  solcher  schon  vollständig 
beurkundet  duroh  «eine  Lebrbfieher  der  Nnturlebre  und  der  6e- 
*werbskuttd«9  welehe  von  der  Critik  vnd  in  der  Anwendung  bei  liehe* 
und  Erziehung.^anslalten  die  ungetheilteste  Anerkennung  gefunden  haben, 
und  wir  glauben  daher  um  so  aurersiobtiiclier      «einer  Torzugsweisea 


Digilized  by  Google 


Aatdnffoog  bjetontof  Vov  hpfliigeprieieiien  Fabrikaten  ipeenlakiTer  Bfl* 
chermaehar  ermiiiktern  zu  dSrfen ,  da  bei  seiner  bedeutend eo  Anaddumng 

mit  dem  sparsamsten  Druck  ,  bei  den  meisterhaft  gezeichneten  und  aus- 
geführten Abbildungen  auch  der  wohlfeile  Preis  eine  seiner  vorzügliche- 
ren Eigenschaftea  ist ,  unter  welchen  jwir  wohl  noch  besonders  zur  Be* 
•ehtoog  hemnrlwbaii  dürfen»  daf«  ef  awisehen  den  ao^Unfig  erseheloandAL 
Extremen ,  dur«h  allsn  weiUinfige  bis  zur  Tändelet  ansarteode  ErzShlan* 
gen  und  Beschreibungen  eher  Ton  der  Hauptsache  abzuleiten  ,  oder  die 
,für  die  Bildung  und  Befriedigung  des  Verstandes  und  Gefühles  gleich 
wittbtige  Kenntnifs  der  Natur  zu  eiaem  trockenen,  abschreckenden  und 
•  ermBdenden  Sehematismus  herunter  tn  ziehen  die  angemessenste  Mitte 
hSIt.   Eine  sehr  ehrenTolIe  Bestätigung  de»  hier  .Gesagten  befindet  sich 
bereits  in  den  FreimOthigen  Jahrbüchern    der  allgemeinen  ^ 
deutschen  Vo lksschul en «  Toa  Schwarz,  Wagner,  d'Autei 
.  .«nd  Sohellenberg.    6r  Bd.  ia  Btü^  und  in  den  Heideliiarger ' 
Jahrbftektrn  der  Xiteratar  fB26*  Nro*  6i* 

» 

Sitten  und  Gebräuche 

der  .        »       *  ' 

Griechen     im  Alterthuine. 

Für  den 

Schnlanterricht  und  Selbstgebrau^li. 

von  '  •  •  ' 

VtF.  SIE.  Happrneggrr, 

.Profestor  fm  Grofsherzogl.  Ljceum  zu  Mannheim.  .  ■, 
gr.  8*    1  Thlr*  4  ggr.  säehs.  1  ü.  48  kr.  rhein. 

Wenn  die  Geflehiehte  und  »Hhere  Kenntnifs  eines  VoUcel  In  deni  Üdi 
tehon  im  frühesten  Aherthum  Kunkt  und  Wittenaehaft  nud  jeder  Grad 
Ton  Bildung  auf  eine  Stufe  entwickelt  hatten,  welche  unsere  Zeit  im 
Einzelnen  noch  Tergeblich  zu  erringen  strebt;  die  unerlafslichste  Auf- 
gabe für  jeden  bleiben,  welcher  auch  nur  den  qtfifsigstea  Ansprüchen  auf 
Bildung  genügen  will,  to  haben  die  Begebenheiteo  der  Beuern  ZTeit  die 
Attlbierkaamlieit  und  allgemeine  Thailnahme  für  'die  Nachkömmlinge 
dieses  gro'fsen  Volks  so  dringend  hervorgerufen,  dafs  eewifs  jedem  nichts 
Erwünschteres  geboten  werden  kann,  als  die  Gelegenneit,  sich  mit  dem 
Znstande  der  Urvater  möglichst  bekannt  zu  machen  ,  um  dadurdk  sq  yielei 
«ich  etkliren- in  kSbnen;  waa  4ie  Beridite  nnd  Brilhlnngen  auganbllek« 
lieher  Ereignisse  für  das  Interesse  viel  zu  dunkel  lassen. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  hat  also  der  Herr  Verfasser  ein  allge»  ' 
knein  nothwendises  und  gewifs  eben  so  willkommenes  Lesebuch  in  dem 
^nAtehetiden  Werke  gegeben  und  dieser  Bestimmung  dnvoh  leiditfefs. 
Uahan  und  angenehmen  Vortrag  entsprochen.  Damit  aber  gründlich«* 
Xenntnifs  des  älteren  Zustandes  sich  auch  frühzeitig  bei  der  Jugend 
begründe,  hat  es  die  Form  und  Ausdehnung  eines  Lehrbuchs  erlialten  , 
welches  bei  jeder  Anstalt  eine  Vorbereituogsstunde  zur  Geschichte  und 
«arEfdbeicbtiibii0g«iifdaf  Zwa^iBlJ^ale  raiiBIleii  und  waiterbin  eine 
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hScfcst  angemessene  Vowchule  far  das  Studium  der  alten  Claisiker  abg^  ' 
tenwirdf  wobei  ein  vollständiges  Regisler  noch  besonders  zu  J^Ull^ 
komm  !  Wir  machen  in  dieser  BeAAnug  Vomeher  Ti»  ^f^^f^ 
und  Lehrer  ooch  befonaew  dwiiif  aufmerksam  ,  und  w^jO^  die  Anwen- 
SSniT  dSiitteo  durch  die  möglichsten  Begunsliguneen   tu  erleichteru 


V,  O  ¥  A  G  E      I  N  T  E  R  E  S^S  A  N  S 

Fr  anqois  e  t  Ang  lais 

■     *  qiiix4tndieilt  -  *  ^ 

1  '  u  n  e    o  u  - 1  *  ä  11 1  r  e  * 

d  e  c  e  s    d  e  u  X    1  a  n     u  es 
.  "V  LANGLOI3 

'     •    parr        '  •    -  ' 

8.  '2  fl.  14  toMlMiP.  i        8.  gje.  ««Olli. 

InacM  wir  aiii^  BttÜ  «Bt  d«r  Vaitiehtwng  anieri™  ,  ^»'^.f;^!  ^'[; 
fttt». dadurch  nicht  blo«  eine  neue,  soodem  eine  wirklich  durcn  aic 
Erfahrung  bewährte  Methode  für  Unterricht  und  ErlernungV  vorzugiicn 
der  eoglisclien  Sprache  aufgestellt  hat,  verweiÄtfü  "^f^l^^lZ^^ 
eigene  nähere  Auseinandera«Uune.  U  8«  Vortdk  «iid  ftidfOW  ^J' 
rUuben  ai«  damil' «id»  desto  willkommenere  Erscheinung  «^»^'f"»  1^ 
mehr  dat  «leigende  Interesse  für  die  englische  Literatur  und  die  immet 
häufiger  werdenden  Beruhrungen  mit  der  englischen  Nation  die 
ihrer  Sprache  zu  einem  fast  unerläfslichen  Bedürfnifs  «n»«^««' i^,^*!^'; 
Befriedigung  durch  fi^s  HÜ|£NDitt«l  bo  mMabe  alwohredLende  Schw^ 
TickeiC  wliert,  Ton  der  Bisher  viele  sieh  aBhalten  liefsen.  Der  S tofi , 
mlfltoi  da»  Verfasser  in  den  durch  unerlöschliohes  Interesse  J^*^*^^«^ 
Beiscn  des  unsterblichen  Campe  gewählt  hat,  gibt  demü^uag**«?»  »JJ« 
iiberdiefs  den  Werth  einer  anziehenden  UnlerhaltöM  ''TüLw* -i«^ 
auch  hierdurch,  dan  ^iilfmelit  ftidcrt,  zugleiah  &  Eii^ilimft  9^ 
Mhr  etwfiiiMhUtB  Gcfdwd^  ^ 

Attgtts  t  Off  Üa$wwliStt-aWihw^«' 
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^H£lQ£LB£R,G£&  JAHRBÜCH£& 

•  *        "dm  .      .  - 
N.  11*  LITERATUR.  1Ö2Ö» 

LITERjäRISCHE  .ANZEIGEN. 

"...  V. 
Leii^on  graee^m  in  Tfagtoot«    Vel  tolleoHo  interpra  tatiomm 
Teteram  er  seholüs  v  et  glossTi  GraiAmatiemm  L^doo^plioriinffli« 

cxtractarum  suisque  locis  inseTtarum.    Ac^edupt  iDterprettfliölltl  pnn» 
oipum  reoeotiori«  actaiia.    Utimn^e  ioadtoit,  oolleg^t,  ia  AidUMni 
,  rrdreit.  .  '   *    *         .  * 

,  .  Jjef  Zwf ek  d!«t9l  Werltet  iit ,  das  Ahe  In  die'  Selioleft  mehr  ein- 
asItflMreo»  die  Sprache  diltoh  sieh  zu  erklären  und  ein  Maga/in  anzulegen, 
WO  man  das  Vorhandene  geordnet  findet,  ohne  viele  groTse  V'^'^erke  überall 
nacluchlagen  zu  dürfen.  Bei  sciiwierigen  Stellen  sind  auch  die  neuem 
Verbesserungen  angeführt.  V\'ie  aber  das  Ganze  und  die  anderweite 
StoriehtitDg  dieses  Werkes  geordnet  y.idasüber  nnterricibtct  ein  in  nlkn 
Bnebhandlungen  niedergelegter  Prospekim»  wonnf  ich  ZLUrw  ImUmt 
iifaiiiiipeisen  mir  erlaube*  •  ^    '  s  * 

Zer>si  den.9.  Ans.  1828«  '  .  i 

M.  Gottiritd  FMbi»t . 

^  Direktor  des  Gjmnafiums« 


Den  Verlag  dei«Torsfleliend  angezeigten«  W  die  Ledkographie  te 
iVieehischen  Sprache  wichtigen  Werkes,  d^e  Fnic^  iincraw6]fiifarigahl 
Arbeit,  haben  wir  mit  Tielem  Vergnügen  übernoinni«*D  ,  indem  wir  öber- 
^ugt  sind«  dafs  dadurcii  das  ^ludium  der  griechischen  Sprache  hedeil* 
tend  gefördert  werden  dürfte.  Um  den  etwaigen  TerschiedenenWfia* 
sehen  zu  genfig^n  •  und  weil  dieses  Werk  auch  ohne  Zweifel  im  Aaä^ 
lande  gesucht  werden  wird, -werden  wir  xwei  verschiedene  Ausgaben  yer- 

•  anstallen,  nämlich  eine  bes5ere  auf  feinem  Velih  —  und  eine  anderf 
auf  weifsexn  Druckjpapier  ,  mit  ganz  neuen,  eigends  hiezu  ge^^e* 

*  ST'  '^yP^^t  sauber  und  kmrekt  gedruckt,  damit anen  In  tjpographisoher 
Wnaieht  den  zeitigen  Anforderungen  geniSgt  werde.  Paa  Ganse  lHr4 
OnneefShr  Tier  Alphabete  in  grofs  Quartformat  umfassen,  und  in  Ab- 
theilnogen  von  je  einem  Alphabete  geheftet  ausgegeben  werden,  wovon 
A  ante  AbiheUuog  bereits  xur  Ostermesse  U.  J.  erscheint«  Tkt  iadafa 
4a  lokiiM  Y/«k  äoblt        die  thätjgste  UalnMlIlliBBi  vwi  Snini  dt8 
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ceTebnen  Pnblikiims  ans  Licht  treten  kann,  so  eröffnen  wir  darauf  von 

heute  bis  Jubilate  1829  eine  Subscriplio^i  ,  welche  für  das  Alphabet  auf 

Veliopapier  iV,  Rthlr.  und  auf  weifsem  Druckpapier  iV,  Blblr.  beiragl, 

die  aber  mit  Ablauf  obigen  Termins  aufholen,  und  dagegeft  der  um  % 

höhere  Ladenpreis  eintreleil  Wird.  i,  j 

Bestollun gen  nehmen  niohr  nur  alle  Buchhaudlungen  Deutschlands , 

d«Sflllweir  und  Niederlande,  Sondern  auch  die  des  Auslandes  an,  a|lwa 
auch  eine  Probe  niedergelegt  worden,  welche  zeigte  vri?  der  Herr  Vert 
seibe  Aufgabe  gelöst,  und  worauf  wir  das  philologische  Publikum  WS- 
besondere  fiufmerksam  uMehen  ;  doeb  "bitten  wir  all*  Auftrage  hierauf 
der  Baldigsten  abzugeben,  damit  mobt  derSubscriplionsterraio  verslreiche, 
ah«  die  Bestellungen  bei  uns  eingegangen  sind,  weil  auf  alle  später  ein- 
gehende Anträge  auf  den  Subscriptionspreis  nicht  mehr  Rücksicht  ge- 
Bommen  werden  kann,  mit  Ausnahme  für  die  übersee'schen LlnderUie|to. 

Frensiau -im  Januaj:  1829. 
^  *  '  R'ago^x  jsche  Buehhandluog* 

In  in.S€kiMn^u9am  Bnab«  und  MntÜkhapdlsDg  in  Berlj?  ist 
sidfaSapan» 

Kunstbalt.  Berliner,  herausgegeben  unter  MUwitkung   der  KÖ„i^^^ 
Akademie  der  Künste  und  des  wissenschaftlichen  j^'^'^'^J^'^lf^.^^^ 
E.  H.  Toelken  ,  ord.  Prof.  an  der  Universität  zu  Berlin.  ^JjS^lJjr  ^  . 
Akademie  der  Künste  und  der      Varsieher  dek  wits^*^^*^  . 
Knnstyereintk*  8ter  Jahrgang  1829  Ites  BtU» 

Inhalt.'  .  _  ^  *  . 

i)  Neaa  Ovs^nUatbn  der  iintfwi  Lshrklassen  der  Akademie  «n  «ine^ 

besoodctea  Zeisheasabiilt.   Vpn  dem  Herausgeber. 
«)  üeber  dl»  tollersche  Sammlüng  klassischer  Alterthümer,  als  neueste 

Bereicherung  des  Königl.  Museums  zu  Berlin  von  K.  Levezow.  ^  •  . 
3)  üeber  die  antiken  Kunstwerke  der  herzoglichen  Gallerie  zu  Farm«. 
,4)  Künstler  und  Kritiker;  Bermerknngoa  von  Herrn  Prof.  DaeWiog, 
Mitglied  der  Königl.  Akademie  der  Künste.  •         n  e  Ji 

6)  üeber  die  Restauration  der  Madonna  des  heiligen  Slxt  TonRafa«, 

in  der  Dresdner  Bildergallerie,  durah  Palmarolu 
6>  Knuiiauastelliing  im  PäUast  CaffarelU,  wihrend  der  Anifewnhait  St. 
.  Um|^.  Boheil  det  Kr«npruii«va  t»  /  ■     ^         .  P 

ZeHong  (Berliner  aligfmeioe  musikalische)  .  .»'«'•^"'2''^ 7°°  G^rt! 
Marx.    6ter  Jahrgang  t819.    Preis  des  Jahrgangs  6  Äthir.  8 

(9  Rthlr.  10  S^r.)<   '  ^ 

Sa  ^ev  lit  bei  muers<^ienen  nndin  aUenBuehhandluugnn  «u  crhaltea : 

'  BetnUmiDgea  über  Deutsehland.    Von  der  letzten  Hälfte  J^^^'^f^^^ 
$mt  ersten  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  oder  von  ^arl  J**™^  <Aten 
bis  auf  Friedrich  IL    Von  J.  Weitzel,    l«.^  VIH.  und  26f  • 
auf  feinem  berliner  Druckpapier.    Geh,  i  Thb^«  •  Gr. 
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D.  Philipp  Melanchthon's  Werke. 

In  einer    •  .     ,       f  ■ 

auf  deiii«n£l«me}Qeii.Cebraaoh  lierechneten  Auswahl. 

/  Besorgtyon 

SechsB  änderen;  ^  •* 

Octar.  Anf  gutem  Druckpapier.  Subscriptioaipicif  2  Tblr«  sQr«  ote 

's-  '  12kr.|rhein.  '  « 

wS^*'-!'"^"  2  Bändchen  TerWn  gleich  nwih  »tnjalto  a^Pm«; 
und  die  übrigen  4  foigen  bis  zu  Michaelis  1829. 

AniflUirü4M  Attkindiguogea  und  in  allen  BuehhandluDMii  xu  finden. 

.  »     >      '  AUgemeines  Handwörterbuch  1 
.   "     -         ..der,     ■ "    •  V 

philosophischen  Wißsenjschaften 

'  .  nebcs  ibrer '  ^ 

...  ,         '  ' 

Literatur  und  Geschichte.  ' 

V       ■  •  .  ...  •  ■     ^  . 

^  ■  •  II  i 

Wach  dem  beutigen  StandpiiDcte  der  Wissenschaft  bearJjfiitet  und  hfrmt- 

gcgeben  von  -  '  . 

*  TVühßlin  TraugoU  Krug.  ' 





"    :  In  Tier  Bänden«       i-  '  \ 

Erster  bis  dritter  Band« 

•  '        A  —  Sp.  , 

Gr.  8.  .1827-^28.    48  ,  52%  urd  48'/,  Bogen  auf  ga lern'. DfocbMipisr. 
•      SubscriptioDspreis  des  Bandes  2  Thlr. 
per  Tierte  .Band  er«cheiiit  %ar  0«tcrmes«e  1829.  und  dauert  bi«  dabin 
der  SubacriptiuDapreii^ort  .  *  ,    .  - 


l.; 


r 

\ 
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Reine  Ar«iieiinittellehr^, 


TOtt 


Karl  Georg  Chris^tian  Haptlaüb 

'.II.      nad     '  ^ 
.      Karl  Friedrich  Trinkst  '  /  ' 

Eri'lcr.Ban  d. 
. "  Gr«  8>  8^  Bbgen  auf  gute»  Drackpapier.  2  Xhlf* 

Handwörterbuch 

der 

Mineralogie  und  Geognosie. 

Bcarb^eitet  und  iierautgescbea  .  < 

r 

JKari  Friedrich  Alexander  Hartmann. 

'MitiO  fithogriiphirteiL  Tafeio. 
8.  93  Bog«!  «if  Drnckptpltr.  8  Tbl.  8*  Gr.  ' 
Leip «iß«  den  l«t«n  September  1828^ 

•  F-  A.  Broclihatt^ 


Sitten  nnd  Gebräuche 


der 

6  r  i  e  c  h  e  n     im    A  1 1  e  r  t  h  u  m  e. 


Fiir.'ileii    ;  -  * 

Schnlanterricht  und  Selbsjtgebraapb« 


von 


,     *        '  '     '  • 

.l?iro{Mtor'aiD  GfofilMrzogl.  Ljceum  zu  Mannheim,, 
gr-  ir*   i  Thlb  4  ggr>  tachi^  t  fl.  4a  kr-  rbeio. 
'      Wenn  aie  Geschichte  und  nahf»», Kenn tnifs  eines  Volkes  in  '''^^ 
•chon  im  frühesten  Alterthum  Kunst  nod  Wissenschaft  uod  )^^^^^^f^ 
Too  BUdaog  auf  eioe  Stufe  entwickelt  hatten,  welche  ^ü&m  Zw,  m 

ha. 


X 
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Efnzelnen  noch  yergeblich  ni  erriDgea  ftrebt;  d!t  unerlSfsliehste  \Aiii^'^ 
■ab«  für  jeden  bUibea,  welcher  auch  nur  den  iQäfsigsteD  AnsprSflhea  auf 
ojg  genügen  will^  to'  luiben  die  Segebenheileo*  der  neural  Zeil  die 
'  Anfiiirrksamkeit  und  allgemeine  TheUnahme  für  die  Nachkömmling« 
dieses  grofsen  Volks  so  dringend  hervorgerufen,  dafs  gewifs  jedem  nichts 
Erwünschteres  geboten  werden  kann  ,  als  die  Gelegentieit,  sich  mit  dem 
Zuftande  der  Urväter  möglichst  bekannt lU  machen,  um  dadurbh  so  vieles 
tidi'  etkllrvo  lU  kSoneB,  waa  die  Befiehte  ^od«EnSh1iiDgeii  •ogeobliok'- 
^eber  Ereignisse  für  das  Interesse  viel  z^i  duokel  lassen. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  hat  also  der  Herr  Verfasser  ein  allge- 
'  mein  nothwendiges  und  gewifs  eben  so  willkommenes  Lesebuch  in  dem 
Torstehenden  Vvorke  gegeben  und -dieser  Bestimmung  durch  leiclitfafs» 
lieben  und  angeoehmen  Vortrug '•otspro«Ben.  Damit  'aber  gründliche 
KenotniCs  des  alteren  Zustandes  sich  auch  frühzeitig  bei  der  Jugend 
begründe,  hat  es  die  Form  un4  Ausdehnung  eines  Lehrfcuchs  erhalten  , 
weichet  bei  jeder  Anstalt  eine  Vorbereitungsstuode  zur  Geschichte  and 
sqtSrdbetiAmibiiogaiif  dtf  Zweefcmlftiget»  «nffSDeo  mid  w^leirbiii  ctM 
/luBobst  angemessene  Vorschule  für  das  Studiom  der  alten  Clasfikar  abgcy 
hen  wird  ;  wobei  ein  vollständiges  Registipr  noch  besonders  ru  Stalten 
kommt.  Wir  machen  in  dieser  Beziehung  Vorsteher  von  Lehranstalten 
und  Lehrer  noch  besonders  darauf  aufmerksam »  und  werden  die  Anweo* 
dnög  desMlbaii  dmob  ^  inSgUdiiteB  Begünstigungen  sa  crUiohtate 
wi«  diafit  Mhdn  dmvii  den  wohllaUeiifiraif  Tomnliggeidichaniil» 


VOYAGES  INTERESSANS 


par  Cakpb> 

F  r  anc  o  i  s   et   A  n  g l o  i  s 

\  pour  l'usage  de  c^ux  '  . 

'  qui  etudieiit  ,  • 

1  *  a  n  6   6  u-  1  *  •  a  .t  r  e  ' 
d'  e  '  c  e  s    d  e  u  x   1  a  n  g  u  e  s* 

L' AN  GLO  IS  » 

m     atr  0«  Ijt. 

8.   2  fl.  24  kr.  tbeio.  i  Tbir.  8.  ggr.  Heb«. 

Indem  wir  dieses  Buch  mit  der  Versicherung  anzeigen,  dafs  der  Ver«  • 
latser  dadmeli  uieht  bloa  eine  neue»  iondern  Mne  wurfclieh  dnreh  die 

Brfahrung  bewahrte  Methode  für  Unterriebt  und  Erlernung,  vorzüglich 
der  eoglisdien  Sprache  aufgestellt  hat,  verweisen  wir  diefsfalls  auf  seine 
eigene  nähere  Auseinandersetzung,  in  der  Vorrede  und  £iaIeituo|(.  VVir 
glauben  aber  damit  eine  desto  willkommenere  Ersebelnung  su  bieten,  je 
mehr  das  steigende  Interesse  f&r  die  englische  Literatur  und  die  immer 
häufiger  werdenden  Berührungen  mit  der  englischen  Nation  die  Kenntnifa. 
lUrex  Spiaoba  «tt  eiotm  fiift  naerllfsUcbfo  Bedürüufs  nachen»  dessen 
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Befriedigung  durch  dieses  Hulfsmittel  so  ilianche  abschreckedde  Scliwio- 
rigkeit  verliert,  von  der  Bisher  viele  sich  aLhaUen  Jiefseo.  Der  Stoff, 
^welchen  der  Verfasser  in  den  durch  uaerl^schiiches  Interesse  wichtigen 
Befseil  des  unsterblfehea  Campe  eew;Ihtt  bar,  pbt  dem  UeBungtbuflh  nodi 
IQierdiers  den  "Werih  einer  auzienenden  Unterhahung  und  indem  es  also 
auc)i  hierdurch  den  Unterrich^  fördert «  Ittgleioh  die.  BlgWlIchlft  eioM 
teil!  erwünschten  Gesiiheakes.  • 


Muster^ 

und 


II  e  b  n  n  g  0  f)  I  ä  t  t  e  t' 

zurBildung  v 

dcjS  Ausdrucks  und  Ges.chmaoks» 

Mit 

einer  Methodik  als  Aoli^Mig 


V  9  n 

•  t 


Carl  Sffiiiri.^ttt*' 

'  -  Profeasor  am  Ljifeii^  za  Speier.  ,  * ' 

gl;  8*  23  Bog.  1  11.  45  kr.  rheio.  i  Tbir.  tlefafl. 

Nicht  eine  der  gewöh  nlichen  und  so  liäufigea  Anthologien  ,  Dck» 
lamaHontübungen  nndTheorhra  wird  dem  Pnblikam  hier  geboten ;  sondera 
eine  «durch  de.n  seitesten  Geschmaek  und  Scharfsinn  und  durch  eine  über« 
Taschende  Fülle  von  Beleseuheit  ausgezeichnete  Mustersammlung  dessen» , 
was  vom  Alterihum  und  aus  der  neuesten  Gegenwart  xu  kennen,  sn 
befrahren,  und  zu  nützen  wünschenswerth  und  zuträglich  iil  iBrs  I««iJ*a> 
in  setner  bessern  Riditung.  Jede  Stufe  der  Empfindung,  und  jedes  ein- 
aelne  Gefühl  ^det  darin  einen  erhebenden  Anklang ;  doch  wird  niobt 
eine  weichliche  Näherung  der  Empfiadsamkeit  ,  sondern  zugleich  eio« 
die  Kräfte  des  Geistes  und  der  Seele  en^vickelnde  und  stärkende  An»* 
bildnng  TOn  üriheil  und  Geiehmaek  um  $o  sicherer  der  Erfolg  sejn ,  als 
die  Regel  sich  aus  dem  Geoufs  enrwiekeh,  und  pedantische  Abstraktioo 
gänzlich  fern  gehalten  ist.  Die  gewonnene  Bekanntschaft  wird  noch  be- 
sonders in  so  ferne  lohnen,  als  so -manciimal  bei  dem  ^cnufs  guter  uc- 
dichte  und  Lesestücke  die  Keuntnifs  ilirer  Schöpfer  eben  so  ungecne  ret- 
mifst,  als- dieser  Gennfs  durch  den  Mangel  an  gehöriger  Vorbilduug  una 
riditiger  An^eilnng  verkürzt  und  verkümmert  wird.  Für  Jung  und  Alt, 
für  den  Greis,  dtr  ^ich  die  Welt  im  Rückblick  auf  das  eigene  Leben 
gerne  beschaut ;  für  den  Manu,  der,  von  den  Eindrücken  des  -^"ß^"^ 

Sefafst  und  gestört,  oft  eine  Berichtigung  seiner  Ansichfen  bedarf;»«» 
ie  Jugend,  die  för  so  manche  in  der%ist  erwachende  Empfindung  den 
Ausdruck  sucht,  für  heranwachsende  koaben  und  Mädchen  selbst,  in 
denen  der  emporkciraende  Trieb  nach  dem  Höheren  seine  Richtung  ei^ 
halten  soll,  ist  das  Ruch  nach  unserer  vollen  Ueberacugung  eine  JJJW 
Quelle  des  Genusses,  der  Belehrung  und  Erxiefanug,  und  wit  aäpm*^ 
ea  daher-abaa  sowohl  Ar  dfc Schule  all  IB^  daal.ebcii;  beaandera  «««'^ 


Oigitized  by 


Googlj 


LXXXVII 


Literaturblatt  No.  25.  tur  alTgemeineD  Schnlzeitnng  von 
1826;  in  der  Liceraturxeitung  für  Schulen,  ilocoaa;  uad  io  d^r 
Leipziger  Literatursvituug  1825*  No.  324. 

S  a  m  m  1  u  □  g 

/     •  io.  ihrer  Anwendung 

auf  .  *  ' 

,'dkiMiombch«kattfiiiafinisc1ie  iiad  forstwSsSeoschafiiidie  GegenstaiMleelc» 

*       .  ;  *       . .      •  . 

^  '  -  ^    iDJ.  iff.  taa.  ßteitfiaupt, 

Prur.  der  Mathematik,  zu  ßückeburg  im  Fiirstenthum  Schaumburg -Lippi« 

Enthiilt^o  Attfgel(58te  aqd  53o  uiiaufgeloate  Aufgaben. 
'  1  Thin  4  ggf.  f  Sebs.  i  fl.  54  kr.  rbein. 

,  Ei^Tst  kaum  |i8lhig,  zu  erwlhneo,  welehen  wichtigen  Einfluß  die 
höhere  Ausbildung  in  der  Mathematik  und  besonders  in  der  Rechenkunst 
taglich  mehr  auf  die  T.ebensverhältnisse  gewinnt,  je  mehr  diese  in  ihren 
Beziehungen  iraruer  verwickelter ,  und  dadurch  für  jeden  dje  Aufgaben, 
seine  Gräfte  mit  Vorsicht  und  Erfolg  auf  dieselben  adz umwende o  ^  immer 
•ahw^eriger  werden.  , 

Der  reine  Finamtmann  nicht  mehr,  als  der  Foritmano  ,  der  Oeconom 
und  Caplialist  nicht  weniger,  als  der  Kaufmann,  werden  in  der  Admi- 
nistration ihrer  Geschäfte  oft  auf  arithmetische  Aufg'iben  geführt ,  deren« 
Lösung  sonst  nur  Gegenstand  für  Matitematiker  von  anssohliei'slichem 
£eraf  oder  fUt  beaondera  Liel>haber  diecer  Kunbt  war«  and  manoher  be« 
danerlgewifs  nicht  selten,  dafs  er  die  Anleitung 'zi»  Itdhefen  Äasbildiing 
in^  dieser  Lebenskunst  früher  entbehrt  liat; 

Eine  höchst  und  aiigemeiu  willkommene  Erscheinung  mufs  es  daher 
>e;^n,  «ine  «solobe  Anleitung  für  beinahe  atleFÜt»  nnd  Lagen 
des  Lebena  aus  den  Händen  eines  so  berühmten  IfathematikerJ  tu  efw 
hahen,  der  sich  für  die  Lehre  und  das  Leben  schon  so  lange  und  so  man- 
nigfaltig bewährt  hat  ,  und  wer  nur  der  gewühnliclieii  Vorkenntnisse 
nicht  entbehrt,  ^vird  sich  derselben  ohne  grofse  Schwierigkeit  und  mit 
dala  dankbartten  Erfolge  bedienen,  da  dieAotwabl  so  gHroffen  i<t»  da  ff 
im  allmählichen  Ueb^kgaog  vom  Leichtern  zum  Schwerern  der  Begriff  der 
höhern  Rechnungsarten  sich  von  selbst  entwicicelt  ,  und  die  grofse  Man- 
nigfaltigkeit der  Beispiele  die  Anwendung  nicht  nur  ungemein"  erleiciv- 
tert,  sondern  auch  so  sicher  stellt,  dafs  in  manchen  Fällen  bei  einer 
andern  Methode  eine  beinahe  ilM»mal  gröbere  Berechnung  nöthig  wäre, 
um  zum  Rcitflute  an  gelangen  oder  einen  ^ etwaigen  Reebnungsfebler  «p^ 
anfinden.  ^ 

Besonders  aber  werden  Vorsteher  von  Lehranstalten  und  Lehrer» 
ivalehea  das  Fach  der  Mathematik  obliegt,  fieh  ei  lelbet  aun  Verdienst 


Dlgilized  by  Google 


LXXXVIH  »,  . 

K^iMQy       Aftw«|idDDf  d«s  ^Qislkliep  Werkel  tu  befSH«ni  mA  m 

diese  riehtea  Wir  das  Aoorhietev  der  möglichsten  VergfiAfüguDg  and  Xt> 

leichteruog»  weou  sie  mit  eiaeof  gröfsern  Bedarf  sich  ao^uos  directe  wen* 
den  wollen,  so  wie  wir  es  uns  überhaupt  zum  Anliegen  gemacht  haben. 


die  Gemeinoütxigkeit  durch  eioea  hui  mathema tischen  Werken  kaum  xii 
Standen  nreU  xo  beförde^o.  •   .  .  i 


Sj'stematische  EntwickeLung 

4er 

allgemeinen  reinen 

t  ö  0  0  e  n  I  r  i: 


som  Gebranoh  der  hcShern  Schulen  und  hoiiern  Hiasten  der 

f        ^  Mitteitchuien  -  ' 

SO  wie  zum  Selbstunterricht 

von 

Dodor  der  PhiiiNioplii'«,  Privatlehrer  d^r  Mathematik  «ad  Grofabtrsogl. 
\  Badf  KreisaMessor. ,  ^ 

E  r  «  t  e  r    T  fa  e  i  L.  ^ 

£ntUlt  die  unbedingte  ^reeugung  des  Bestimmten  tfnt  dem 
Bestimmten  und  aus  dem  Unbestimmten« 


gn  8*  2fl«  6  kr.  rheio.  i  Thbr.  8  ggf.  sächs. 
Je  allgemeiner  e«  erkannt  wird  ,  wie  unerlafslich  die  Kenntnifs  der 
Mathematik  für  Wissenschaft  und  Leben  ist,  um  so  dringender  wird  das 
Bedürfnifs  zweckm^fsiger  Lehr-  und  fiulftbucher,  un4  wir  glauben 
dem  Torliegendeo  diese  Eigeosebaft  in  ▼orgdgHdiem  Grade  beimesAeo  in ' 
dürfen,  da  der  Scharfsinn  und  dieOriginalitit  der  Ansichten  des  Herrn 
Verfassers  in  seiner  Umgebung  und  bei  einer  sehr  bedeuleaden  Lehranstalt 
aehon  die  ungetheilteste  Anerkennung  geniefsen.  Wir  säumen  daher  nicht, 
beim  Beginn  eipei 'neuen  Studien«  und  Sehul jalirea ,  VoraieherTon  Lehr- 
aaatalten  und  Lehren  ,  so  wie  jeden ,  der  die  Mathematik-  aueh  als  Pri- 
vatstudi'ara  übt,  auf  seine  wichtige  Erscheinung  aufmerksam  »u  machen, 
in  der  Ueberzeugiuog^  daü  der  dankbarste  Erfolg  seine  «Anwendung  be- 
lohnen wird.    '         '  •  " 

fieidflbeig  1829. 

August  Orswald'i  UniTersitäU-Bucbhandluiigp 
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Jahrbücher  Literatur. 


A.  Peters  über  das  Studium  4«  Mathwutik 


(  Fort  «M»«  Hj.) 
wi*FM  •  yr'"'*-'i^«»*«fcki»U«  gur  Mathematik 

vJIVttl  «'"P»f«-8  *«-fi**l  in  ibr  nur  durch 
ya»  wura«  man  von  einem  Liakrär  A,^  i8r^>i.  .> 

üM  Em  mal  „„,  -,hOrt  atieb  bi.rfaor  *  ■      •  -T^«"""*" 

2^  Schulder  «»"P*"»«  ,«toaf..«  «Utt     ^idod.  »apht.  : 

«i!^     K       ö«. '^"»'■■«wi      Mathamartk,  die      sa  d«r  f 

Drchi"''f'v'8*^*-""»^'  wohl  t:^".:':ik 

.  **"f'"'"'g.  wornacb  der  Verf.  aogar  ^ 

KrfS     «  •  """Onftig.  Erklärung  öSar  « waidi,«. 

WWiS^'hT^f  «»".S'f»"«!«"  bat.  *  E.  gibt  ia  \,A^ 

I^Kbaft  Element. ,  welche  notbwendig  Ki|.n.bum  da.-- 
«Wtbtn,...,  werden  .„«.„n .  we»n  die  W^s.en.chaft  .„II,.»  .. 

««M«  *.r  Multiphcation  erworben  werden,  wenn  daf  Lafi 
^JM^  Mdan.  e.oaelnen  Fall  immer  wieder  durch  VeraH»da..  • 

»Wl  ttk  T.^'""  V.rt.  Ansicht  dlrch 

w.i..t/,fc,„g         Fcrligkeit  «langt  Werden  soll,  «o.itk  und 
XXI.  Jahrg.   II.  Heft.       .  .  5g  v 
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i«»UM  «kW  dai  Siadi«»  dailfatbaoiaiik  auf  QjmnMly^  . 

Meibt  sie  dennoch  nichts  andara  alt  GadScbtnifttache,  und  tr 
bat  einen  andern  Nnniftn  defr  rtrir^oAwA  Id<e^geben  VVo 
iit  eine  newandta  Eräj^dungskraft »u  erwerben  oder  au  denkea 
ohne  pute«  GeddohtÄffa  ,  tiäd  wa«  iat.überjiaupt  ScbadUchel 

hier  dieaer  Sache  däa  Wort  reden  su  wollen,  ao  ut  an  und 
für  iich  aelber  U«f  •  d»fi  dat  GedÄchtnira  bei  dem  Studium 
der  Wisseoacbaft  aehr  förderlich  ist  Diea  erkennt  der  Veit, 
durch  folgende  Äeufa^rung  ••Ibat  anf  ^F,reilich  bedarf  vor- 
züftUch  dtr  «witbe.mkl.c4ie  JfcWrttl^r ,  M  eine  bedeutendere 
ßeocnetrische  iki.fgabe  Idteii»! ^^»«"«l  di^Recb«üOg 
becruem  oder  SU  einam  beatimmten  Zweck  geacbiokt  umwan- 
deln will,  eineaSchataaa.eio^allVff  .Sttye;  aber  mit  Fuj 
Recht  auch  niir  dann,  wenn  er  durch  Eioaicbt  und  wieder- 
hülle  AnrwtHdiing  ^i^.SkMn.M^fi^nmmAi1^\  ß«»" 
gemacht  W.«  •  Wie  ^btr fca«  Äec...  •Jj'»  ^t»"*'^^^ 

Schata  ein84iHer  S%tW..»og]e.ch .4tirch  .da»  AiitfaOen  au 

eiaeo  Ä^macbt  hß^t  Duf^f^  d^n  liMsht .anw^iideji  ? 
«t°auf  re*t  mtthae>Ue.^t  aich  aifin^Kenntiwiae  erworben  ht. 
ben ,  um  aW  a^  wnSi-  ^  dluf«^«  •  Di-  LicUriicbk^it  d.eser 

Ganz  •«!  Gebiete. der.  #orKh«i|§  w-^re  n^lbwendi^e  .IfOlje, 
den  Ä«Virifc  ^ctal.hH|i6-.Vfc»«n^    lUc.  hat  keinen  an- 

der«.  Wumä^t  liUi  40t^  ^.m  «ÜCM  Gadtehtnila  bäu. ,  J 
alle  Sitae  dfrMatbemaifk^  dU  M  geleaa«  öHd  Wr|f*taia4eii  b»tf 

nie  wiedei» .»V  if^-'g^Mf ^     .   '     ,  ^         «  r  u,«l. 

Eeie.  lehR  ivfit^meordiieta  ILolle,  ♦pirlt  der  £i»flt»U  .  ^e 
che»,di<»,Mltthl?t»*|iV  iia\d<W^.:aiitl^    Menacben  äuU^r  • 
wDie  Wirh^a»  ift  nKf^mittflNr ,  d^ni,  weder  Stoff  noch  tot- 
to#UeBiW«4««*'^**^^*  daa  aiuUch«  GUübl  d** 

Mertacbe».««  Jbah^k.;oill  Gfeenlbeil  iat  der  kalte  r«*onnirenc»e 
Veaataiicf  ein  geWe«tig*a  Hinderoira  für  die  Veredlung  de*  titr- 
aeoa.  W       4rf  An^heiU  welcl».'!.  daa  Geiühl  odrr  Geit^ib 
an  dem  3ilrehjHi  di**  Gi^»ttea  nach  wil^na.chaftlicber  Erkenm- 
vliA  undrafi^er'üuabildurig  d«a  Verat-ndea  nimmt,  kann  in 
etwaa  jrrif  ki.nw     Uie.e  Wii:kt.»g,aber  >.t  beruhigend  ^  'f'ln 
wird- ibwri^ea Gefühl  und  aul^eregXeaStnoeDWben  eher  ^^'"P 
ala  erbeben.    Oer  ftinflufs  k^nn  also  nuridattn  beateben, 
er  den  JanftiUlft, ^UW»  de.  Charakter»,  zur  Beberrtchuiifr  • 
der.Gffible^  ioiäJBrrtit  «»d  Nachdenken  führt,  ^''J^  . 

aetaten  lOaalia  bpran^ureifen  aicb  beatirebc.    £a  kann  alao  di«"^^ 
nicht  eon  ainemt  erbeben4#n  gindurs  die  Rede  aeyn,  ' 
nii^  von  einem-  begOtigenden  und  beruhigenden, 
einem  poaitiven,  denn  nie.kdt^n^i  die  Lebren  der  remen^^'  * 
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erfahrt ;   ihf.  «„„tieh  N*j^»g,»  .,.W.1*fB»>«M»ä|,»^BA£ 

..n  w.rdwill.   di«  rhinUri«:i|.i,|.i„f.ii 

«U  4.„  SBr^chen  .o  »«ug  iuf  ihri  tiMehde  Kraft V  von  B.r.;T 

qteil«  weerit  i 


«II  idrer 

iL 


^«^eckmSftigkeit  .  D.i RiuiW>M>H..Ä 'fißfc  iich' /o  „eben  ■ 
W&.  d.e  0.«bick  icfckyt  d„i;yb.^,  je„ä  di,  tl*fe.  di!  : 


-.ißui'-yj^f'i,**?,'"^'''*'''."'  Vi*""'"«^"«*  Ober  di,  Zweck.' 

'Preten  .   indert  die  dara*Ä 
einseitig  v*ar..  liuellig^TT 
*h«.A«iMd«.^J.*  Ö,Äatb..  i.t  iU  iiie  gefährlicbe  VVair.  , 

15"     i*"!?  f'**^* '••^T'*''*''''-  läf't  «iclv 

<J-*r  V*«  V»rh  wligMtollw  SlIU  beh.upt.ri  und  rechlfert......  i 

r\l'**^  ".''^  ®«'»Ötll.,    d«.t6  höher  uH  bclleiv 

kl'.  -D.»n-*rk  tfch  4fcbr  leicht  de*  Ver.tand 

.il  ill^  **J?'  ""i  •«••'i'd" .  »o  auch  wird 

j  namlicn  zu  dt-r  rrag«  Ober:         «   .  '  ,r  ..-  *^t.j  <*.  . 

Herr  Peters  iu#rit.#iiiilÄ  UWefc  «»rt  tÜ«  "ö^ii^icHt«.  S.yt* 
lange  dt.  Inteni.te  Wi#*l«iebtllli*M  TtW^.Ä  tfih^l.in.pi . 
daraitder^la^g,.  »o  lang«:  ^th  MBgkthllHtmikUt^i.L^ 
nur  eineScfthiJ«.    d.e  pjto,»|gche ,  «eiöb#*f*  llll^ 

.l*nö*  M»it  Eifer  üHrf  Äi^olg  4fob  der  MAb4»AiaUfc  ytdiiwtMi 
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lind  wm  dmn  dicM  ScbuU  gfklit«t  und  welche  Männßt  sie 
htwoMtbraohl  bat,  iulN*»m>t,  Da  aber  das  Feld  der  WU- 
aaMhSt  damala  noch  wwg<  J^ebaat  wer  im  Verhälinift  zum 
laUigeo  ZtftUnde  dersclbitty^ao  lu>iilite  sieb  auch  ein  allgemei- 
ne« Sirebtp  t»  ller  Wieaentchaft  oicbc  wobl  Sufsern.  Di« 
Mailiei^Mftib  war  mebr,  4a«.  £igeothuni  einztflnvr»  weniger 
Mlttpaff,  4b  «ich  ibr,att«BefM£  oder  Neigung  widmeten.  Erit 
in  dar  «♦«•reu  Z«ii  erregte  sie  durcb  die  überraschenden  Re- 
aultata^  weicht  «in  KtpUr,  Leibnil. ,  Newton,  Bemoulli 
finler  iwid  andere  aüsge«ei^neleManner  bervorzeuberten.  all- 
«emaln«ra Aufmerksamkeit,  und  so  erst  fing  man  seit  dem  Wie- 
feraufl«b«a  der  Wi«««>«chaft«il  «n  ,  ihr  mehr  Rücksicht  aut 
Scbulen  «a  schenken.  Wie  es  aber  nun  au  gehen  pflegt,  so 
siabm  sie  in  den  veracbiedenen  Lehrplanen  der  gelehrten  Schu- 
lan  an£anc«  eine  untergeordnete  Stelle  ein  ,  die  Lehrer  selbst 
stand««  noch  nicht  auf  dam  Standpunkt  des  Forschens  und 
Wi«««n«t  den  ihre  Slellung^erfordert«;  daher  also  ertolglose 
Resultate,  schlechte  Bearbeitung  und  Lehrmethode;  ausge- 
seichnete  talentvolle  Köpfe  gaben  sich  dem  Forschen,  der  Spe- 
culation  und  der  £rweiterung  und  Bebauung  der  Wissenscbatt 
hin.  Siii  allgeoiainea Lehrbuch  der  Mathematik  lag  nicht  vor. 
Euklide«  nnd  Apollonius  waren  die  Quellen  ,  woraus  man 
aobdpfte.  Da  nun  aber  nach  des  Verf.  Meinung  Euklids  Ele. 
aamile  da«  Buch  nicht  ist,  welches  einem  zweckmafsigen  Ao» 
fengsunterricht  auf  Schulen  zur  Grundlage  di«nen  »oll,  aoH  • 
der  Zeitgeist  allein  dasselbe  als  brauchbar  aus  allzu  groW«». 
Befangenheit  und  Ueberschätzung  anerkannte,  so  »nufue  «T- 
Unterricht  in  der  Mathematik  auf  Gymnasien  seinen  ^J*** 
verfehlen,  und  sehr  mangelhaft  und  dürftig  und  dem  Studin« 
dar  Mathematik  eher  hinderlich  als  förderlich  seyn. 

Wir  wollen  mit  dem  Verf.  über  diese  Ansicht  «»WH«*. 
Un  ,  ob  sich  Euklid  zur  Gruniilage  für  den  ersten  ünMrf«»': 
eignet  oder  nicht.     Mögen  seine  Beweise  zuweilen  lang» 
direct  und  verwickelt  seyn,   mag  der  König  Ptolomau«  liagl 
von  Aegypten  seine  Darstellungen  gedehnt  und  schleppend  ge- 
funden babcn  oder  nicht,  so  ist  R«c.  doch  überaeugt ,  dal« 
sich  nach  Euklid  eben  so  gut  unterrichten  läl'st,  ab  oiil»'  irgenü 
einem  andern  guten  Lehrbuch.     Unterrichtsmetbo^e,  «le  mag 
Kunst  oder  Talent  genannt  werden  ,  kann  mmmtsMctk  •^^^ 
Lehrbuch  gefesselt  seyn ,  und  es  i«t  gewifs,  da£a  W 
rer  nach  diesem ,  der  andew  nach  jenem  X^^brbwijö«^»^  g^* 
unterrichten  kann,  wenn  gleich  die  lidtebttcb*' 
«ind.    War  daher  der  Erfolg  de«  Uotorridhl«  tcbleabt •  lo  »«S 
«•  wohl  mehr  «n  der  Subjectirltit  der  Lehftfrt . «It  ^  «t« 
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büclhtni.   Unnra  AtiÜdit  HarJlapinOagfrimhÜ  atfilla£rt  aiab 
^iiImt  aiebr  ao/dia  Aauftarung  Dtiaalatwaga»  wirtdiä  dar  VafSi  - 
in  aiMrAAmer^cung  baigagabea  bat^  alt  a«  diada^Harrn  Fa^ 
tara—,  waiAa^iaf  ^iiatf  Z>ra<haitf<igka<lW»gailllBra8laiia 
'  todiy  Mgx 

«So  ging  et  fort  bit  au  dem  heunaebnten  Jabrbundect.  - 
Xiiidaff  war'abar  der  Gewinn,  Welcben  die  Jugend  in  den  la- 
tainiacbaa  Miulen  aaa  der  Matbematik  fiberbaupt  sog ,  nicht 
imniar  bedeutend.    Die  Sfbuld^  lag  nicht  an  der  Sache ,  ton. 

.    diro  aft  dam  Vortraga  dar  Lfbrer  und  ihrer  Metbode«  'Mit 
a«bolatlladiarFad^ntaffal  und  $eb|Nii^igkeit  wurde  diaLebra 
foai  iUMi||ia  babandah,  -  X^a  iäfean  oiatbeoiatiicban  Labrar  ^ 
kannte«  in  der  Regal  akb|a  1||a  Ibra  Foitmeln  «  odfr  nodli  aiiii^ 
gef  Litels»  ajnd  da  alt'  nidbt  daran  dtebtei^^  das  Laban  mi^ 
ib#ar'Wiaaattacb«ft  in  Varbindiiiig  au'aeltaen ,  so  gerialbao  a)«  . 
In  dia  ddrraar  WllAtaa^dar  Äbatriietiop,  odj^r  jiulatst  pni  uod 
gär  und  iai  aoicbeln  Oirad».iu{  daa  Trofb«i»a|  daft  d(ia  ]|llatba« 
nalik  üBr  d|i#  trotkanata  V^iaaanacbafl  ua4       Begriffe.  »Mn» 
tbeuiatiiiar^  ttod^  »trockanar  ,  ungenielabaraf  ^  on|pfaktiacbar, 
abatraktar  «  dar  Walt  aatb^raidaUr  Manacfr«  flU  jl^^ 
gehalten  wn|d«pl    In  dan  ^^cbulen  leratan  n^r  «i^tan  ainigo. 
atwaa  yon  diata^  trockanan  Saäie. ,  Solche .  galten  in  dar 
fnitUabi^'Mfiitung  fflr  aaltana  Aoaiiabaian  und  ißk  uuj^rüt^ 
twb  tu  laaran  Abatractionen  aeateinpelta  Kd||li«  ^ar  man 
bieit  dia  Virtnotan  in  dar  Mathamttik  Ar,  nnarraidÜitta  Gan» 

,    ntaa.«.  ,  >  . 

Bei  solchen  Verbältnisten  htttte  das  bette  Lebrboab  keinen 
guten  Erfolg  haben  Icdniien.  Wiinn  nun  aber  der  Verf.  meint » 
daft  nicht  blot  Spuren  dieter  Weite  im  jetzigen  matbemati»  , 
achen  Schulunterrichte  tthrig  eind,  und  daft  fOr  manche  Lebr^' 
anttalten  die  Schilderung  einet  to  auiaerordentKcban  VarfilHaa' 
daa  matbenlllitiachen  Untefriabta,  wornacb  W  niAt  aaltan  aar 
Gailael  der  Gymiiaaiaaten  und  aum  Gagenatand  darTaracbtunn 
wird  9  noch  jetat  wdrtlicbgih;  aomdcbaa  diaa  UrtbaU  doab 
atwaa  fibartiriaban  tayn  ,  obglaiahaiab  Harr  Vatara  dagegen 
▼erwabrt  und  dia  Erfabrung  fit  Zeugen  anfirtallt;  Ounkbar  aajr 
aaanatkanot.  dala  dlmabNg  imUMrambr  Jlbr  daaAnfbMMidaa 
matbamatiacban  ÜnUrriablt  getcbiabt» 

Wir  koaämen  nun  a^m  vierten  Abtchnitt; 

9w««k  daa  mntliamntiaaba»  Gyana^^iU-.iXn* 

lar.ricbl^na» 

Um  dlma  Fiaga  baanfvoitiv'vn  kMH»»  miiiimclidaa  V«r(L  ^ 
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\it  9  bilden  toli  ,  unH  nur  auF  dvr  Grundlage  einer  allgeiritfioeq 
VviüStfnschaftlichen  Bildung  irgend  ein^  Witsendchaft  wahrbak 
g«*d'eihen  kann,    $o  ist  nach  dem  Verf.  die  charakt<»ristische 
^  hsicbt  defi  Gymnasiums  ,  den  t  e  r  a  n  w  8  c  h  «  c  n  d  «rn  J  üng- 
^  i  n  g  e  n  e  i  n  e  z  e  i  tg  «  ^1  ü  Ts  e  vir.i  a  •  e  n  s  <;  b  a  ( 1 1  i  c  h  e  Grunrl- 
(»II  Hurig  zu  geben^     Demnacb  kann  es  keine  wtr««rntliclK 
RCicksicbt  auf  irgend 'einen  besonderen  Ii#ehensberiif"  neh'«»«^n, 
^ein  (Jnterr ichtsgegenstand  darf  ^illkübrlicb  den  aiidfin  ver- 
drängen ,  oder  fllier  ibn  hervorragen,  wie  I)oi  BildungsanitaU 
^^11  von  besonderer  Tendjenz  ,  z*- B.  b^i  Realschtilen  ,  ^ulytech- 
»pischen  L«?liranstalten  ,    Mi)i htirscbulen  ,    Akadf?niien    q.  s,  w. 
^ItrC.  pflichtet  dieser  Ansicht  gerne  bei;  wenn  al»er  Herr  Pe- 
ters verlangt,  dafs  die  oberste  Klasse  der  gelehrten  Schiileoi 
^n  so  weit  sie  den  CJebergäng  auf  die  Universität  bildet  und 
^ich  af\  dieselbe  anschliefst^   und  auf  diesem  Standpunkte  die 
kOnflige  Lebentbeschäfti^ung    icbon    völlig   entschieden  zu 
fiahen   pflegt  ,    sich   auch   auf  die  BerufswisSenscbiften  der 
»•inr.Hlnen  Jünglinge  ins   Besondere,  einlassen    so!I  .    uncJ  alsq 
«ItT  Philolog  schon  mit  Kritik  der  Klassiker der  Matbemaii'' 
^ef  mit  Differenzia)  -  und  Integralrechnung,  der  theoretischen  , 
AHtronomie  ^lekanhC  gemacht  werden  soll,   so  steht  dies  nach 
vnserer  Ansicht  dem  Wesen  und  Zweck  des  Gymnasiums  und  ^ 
r^er  allgemeinen  dadurch  zu  erzweckenden  J  ugendhildung ,  dem 
guten  Gedeihen  der  allgemeinen  Ausbildung  und  d.ero.  wahren 
^weck  ein«* Gymnatiuint,  als  höchst  gefährlich  entgegen;  denn 
^der  einzelne  Zögling  wird  sich  mit  Vorliebe  der  VVi-sMO* 
^ribuft  hingeben  ,   welche  ihm  vermöge  seiner  zuk(Vnftig*»n  ß«* 
Hti'»unijng  nöthig  ist,   und  daher  die  Beschärtigiing  mit  dei» 
(kiuigen  propädeutischen  Wissenschaften  vernachlässigen  oder 
gleichgültig  betreiben.     Es  wird  eine  Zerstreutheit  un<l  «i* 
f^<is  gemeinsame  und  vereinte,  lehr  ermiinternd«  Zusanjmen» 
WHt*^**"-       Jünglinge  störendes  Treiben  nach  enlgegengeset«- 
^ipn.Kiiih tanken  entstehen  ^  bei  welchem  der  gute 
5i^.«r^Un  C)»*iß  «ioEer  gelehrten  Schule  sehr  gefahr<l<C  wiAw 
wird.    Ferner,  wird  aiisfa^  ein  onglUckliches  Mitteltf^ng  awl- 
^chen  Gyrnnatifij^  uiid  ^nivs!r•U9,t  bilden^  das  W94«f  ^ieFor- 
<i«^rungen  des  einen  no.cli/ det  andkcn/kttfri ewigen  wird  und 
fl[anif  .^iind  w#iebei  das  fviviii^' Stretieii  ft^  JiigendliKdfiivgf 
W4^s  Zvifeck  der  Gyjaiiaf  ien  tfiid'.Lyti.ea  ist ,  untergribt,  Di«i« 

ftynL<r<iMD$«»A  p^gnn       djV  Qruqd  «^yq, 
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die  logtiNimit«  Selecta  bei  MittelicbuUn  eingcgingtn  ist  oder 
«ingeben  wird.**    Wenn  nun  freilich  ndcb  immer  auf  Gyrana-  ' 
sien  die  hehrfiiscb«  Sprecbe  elf  ein  Lebrsweig«  der  tifieig  und 
allein  fftr.  Xbeologeo   beatrnamt  %u   teyn  acbmet»  getrieben 
,wird,  10  mag  diM  de|i  Grund  in  dei  Bildunasgeacbicbte  der- 

telebrten  («el^llnf  talten  bebeH ;    ferner  aucb  darin  ,  .deCi  der 
eacbaftigung  mit  Sprache,«  «iii  grAllefet  feld  gewidmet  wird»  * 
i|qd  dieser  Unterriebt  auch  von  ander»  iienutsl'  werden  kann; 
•ndlicb  «Mckk  darin  9  dafs  die  fifleeny^g  der  suffi  Berufe  ndtbi«  . 
^eii  Spracheii  nicbt  in  «in  su  ijrtNy»s  AUef>  biüoaigescbobeii 
werden  tkann.     Aucb  die  AeotriOtibnen .  unter  'Wekben  der 
Plan  de«  Verf.  eis  eusfobrbar         ibm  ^bingeefellt  wird,  sind' 
mcbt  g«^nel^  die  Secb«      «Mbkaadiilig  ««'.einpfeblen. 

'  Dei>'VerfL  it>t  in  etlMf  Abfbrdeihitng  en 'gelehrte  Sdiuled 
'  eine    «eitgenslfee    w i.iaene cbef tlilcfb'e  Jugen^bil- 

dufigtTfrl^ngi/    Dit»f  i'or^er.u'tg  gl#|lb|,<if  «otiviren  su  ' 
•  aiQ#ieii,d#4|M<^^ch«.  d^(#  ff  jii|lb.er  tfdfCp^t  »V  M»>*«f  Wart 
*  <^ f  g  « 1  ^^f  v»fV»"^ •'^  W«f 4f  i|  »oU.    A-e<?.  lind  wabr fcliein* 
lict)  ^4^^fie  U^%f%  w(M  jiboi  Wfrden.  unter  s^i(gei9||fBer:Bi)dung 
^er  Jiigen^'  nicblf-  «pder«  vffr#|fbent  .elf  Einführung  der  Ja*  ' 
g*>nd  ip  (feil  St^fi^       V^issrnscbaft^  Vrie  jbo  die  Gegfiiwerl 

ätht.  E«  iftt  also  Pflicht  def  I^ebrers^  mit  der  Forlbildung  und 
em  Fortfcbreilen.  seiner  Wiffe>*«€baft  gleichen  3cbritt  cu  bei« 
l^fi ,  daopi^  er  ni^b^  l^,s<ig  l^inter  den  Fortscbricten  der  Zeit  zu« 
rOckbleibe,  oder  ddi's  er  nicb^  durch  s)i,  ff  ine  Sp^culation  die 
Lernenden  plagf*  Die.  44fo.r4*rang  kann  j^ur  relativ  seyn» 
und  sicjl  nach  dl*»m  richten,  was  die  WisSfuscbaft  bereits  an 
Aufheute  geliefert  bat.  üec.  glaubt  nicbt  ,  dafs  bei  der  Erör- 
terung dieses  einfi^cbfn  ßegrpfFe«-  e^n  ^rl^eben  der  Vernunft 
Obfr  di«  Gcfc^i^l^tf  «  Ober  Vergangehbei^«  Oi^f«iwart  und  Zu- 
■k,Mi»fl«  fibff  |launt  und  4^ei^  ndtlfig  ist,  um  ein«  ebsolute  An«/ 
jforderung  en  die  Wisseo4c|iaf|  .od«}f  di^,{4f*i  construiren 
und  mit  Zaul>(-rs<^lfg  hervoriu.^Qff  n  ^^1110  dann  darans  auf  das 
Mof^ent  dyr  (iie^enwart  Ubrra Hieben ,  und  aus  dem  Begriffe 
des  Allgemeinen  odtr  IHeelleri  «inen  ,ganf  .gaw^^oliobf n  «  an-  ^ 
u.n<)  für  si^qb  deuUicbffli  «^^Ht*»i^<l^ 

Den  Zweck  »un#'  der  «iH'* dem  Mtbewatiacbe»  Studittai* 
yerbntpfi  werden  kanny-  »•§  dl«  id#«ifticb«r : 

1)  eriiitMwi^derMfCUlfiirAüfblldangd^rgeiatfg^^ 

te'de«  MenMbIfA  ddk^  det  D»nk«^|rflM£^^ 
i)  oder  Orurtdlage  fi5f  «in4'*t9e{b^f  ^nd* t|mfaiiei|dafe  Ba* 
'  aelrlftigung  nfii  Mbt^kittlfik^, 
'  'S)  intfdP Autbtldurt^Wfb*  IMs  pfaMafeb«  Laben  ifdlbigen 
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Kenotniste,  also  A n«r (ist ti ng ^Mt  |l^tk«9MlM<Jbva 4^11^ 
nisMJi  für  da«  £«ru£ilel»«n. 

Kdpfe  Sit  ]ul4«ii  y  di*  «clilQWOMrtMl««  gaittig««  Krllkt  il«ir  J«f 

iMn  Ivfii«.  .  Hier  kt  d«r  Zweck  nar  bildend  «aJ  TOfOben^ 
Dtrr  ifingitfig  tpn  «ich  •einer  Krtfite  bewuftt  werden ,  mebt 
wee  M «tbeMttk  su  erierne» «  »oiMleffa  um  «eine  Kr^ft  gebrau- 
chen -lernen.  Im  «weiten  Felle  i^t  der  Zweck  die  Heren« 
bildimig  «un  GdtelMrlüi,  Hier  ecdl  etne  Menge  matbemati scher 
Kenntnitfe  errangen  werden-,  der  Lernende  soll  in  den  Geiit 
der  Wiiiensclttfk  eingeweiht  und  in  die  Tiefe  der  vorliegenden 
Ideen  ctngelnbrt  werdisn.  Umaicbt  uad  Gewandtheit  im  Gal^ 
cul  mufa  ers weckt,  def  Forichungageiat  balfbt  u«d  jPrirat« 
fleila  angtüeuer't  werdeik  .   /       -  . 

Im  dritten  FaUe  tritt  das  praktische  Moment  hervor. 
Diesem  Unterricht  mufs  Einweihung  in  die  Lehren  der  reinen 
Wissenschaft  vorausgehen.  Hier  tritt  besonders  das  Princlp 
der  Anwendung  hervor.  Es  ist  nicht  zu  läugnen,  dafs  diese 
Tendenz  ein  neues  Moment  in  Anspruch  nimmt,  und  dieser 
Unterricht  möchte  wohl  nach  des  Ree»  Ansiebt  einer  der 
schwierigsten  seyn  ;  denn  es  ist  etwas  anderes,  eine  Wissen- 
«chaic  kennen  ,  und  etwas  anderes  ,  sie  mit  Erfolg  anwenden. 
Zur  Anwendung  der  Lehren  einer  Wissenschaft  ist  vorerst 
vollkommene  Kenntnifs  der  Wissenschaft  selbst  und  insbetOB» 
dere  Scharfsinn  nöthig,  und  es  kann  viele  gewandte  und  tOcb* 
lige  Calculatoren  gehen ,  ohne  dafs' sie  deswegen  Praktiker 
sind.  Dieser  Unterricht  bedarf  daher  heaonders  BerQckfich- 
tigunp.'  Auch  mufs  sich  der  Lehrer  bestreben,  dafs  er'bltr  - 
den  richtigen  Mittelweg  gebe  ;  denn  indem  er  auf  das  prakit* 
acbe  Mömenl  hinarbeitet  und  Anwendung  und  Natzlicbkeie 
bervorhebt,  kann  er  leicht  au  viel  eich  auf  dieaen  Zweig  wer« 
t^.n  9  und  dia  etgentlicb  w&aseascbaftKcba  Porechen  varnacb« 
lästige«.  Zur  Anwendung  der  IVXathaiMtik  iuf  daa  Geecbilb* 
leben  iat  nin»1icb  otebta  andara  iiotlifrcndi£,  die  I^abre» 
der  reinen  Matkemarik  ,  worauf  dia  Anwandang  bakubt» 
.  nea.  au  lain^«.«  .UM^AnwaiNking  vo«  ihnen  oiacba*  au  kflnaeo. 
Die  reinen  Labran  dar  Wiaac»Mha6  in  ihfm  Zuaamaiaiibtag 
au  i^bericbauen  $  Mt »  atrang  ^enonniMn  ,  bifsu  iMcbt 
Wendige  ea  genfigt  dia  fi^waibung  jn.  ein  seine  TbfiU  und 
^eige  defaeibao.  Wann  ap«  dar  l^hritr  alMo  auf  daa  prak^ 
tische  Moment  bi«arb#itat,  .ao  iat  ar  in  Gc^&brt/Scboler  &« 
**^4efl.a.  wekba  luir  ffußM  giv^i,9  Kannitiitafa  in.dao»  r<in  Wiv 
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a.up,.,  d.,  ...  doeb  nothwndig  vollko«a..n  inn.  |«U.2t 
»«o,  »ur  wea.g  k.„„e„.  Die.«  M«Hi«it  i,t  d.heT^kX 
gröf.^.n  \or..cbt  in  rf.m  Studienplan  «i,^  GywMiM»»  Ml 

•  .  E.  liegt  aber  vor  Augen,  daf«  Mow  die.er  Z«ra«k*  ee- 
harig  »erfolgt  und  .rreicbt  «r.rO«  k,«n,  ohne  <U&irir«Äl 
e.n..„  Grad,  d.e  beiden  «nd.rn  ,01.  »elb.t  dabei  i.  «l^X 

■  y'^''f""€ '«>""»•"  o««"  erfüllt  werden.  W.k|l,r  voo^hMi 
Z^^ect.n  aber  muf.  den  übrigen  n.ch.teh^,  uftd  wM^Tkt 
der,  dr.  auf  gelehrten  Scbulen  TOrherr.cb.n  muf.  ?  AuTi« 
oben  mugetbeilten  Bemerkungen  aber  den  Zw«*  der  Oy»««» 

■  c  V.  "''y"""?'  '   ''ornach  nicht  auf  irgend  eiiM  rMliwir 

^•%^"''?'<=''»ft.7""g'wei.e  Rockaicht  ZoZi 

Ü^^,K?   '  <»"  Zweck  de.  math.mati.cbe- 

Untorrjcht,  an  gelehrten  Schulen  nach  den  Worten  de.  Verfc 

»•r»  und  äuf.ern  Leben.,  ,0  weit  ..  i„  da.  O,- 
dar  Mathematik  fallt,  nach  allen  Seit«  bU 
■  «  flarjaatgen  Grenae  herau.zubilden  und  «a  ofi - 

•IS*"k-*«"'  7u-^,["  "ifS'^äf.e  wi.,en.chaft- 

lUh.Graiidbjldung  reicht;  al.o  mit  andern  Worte»» 

J*'i"fi''«"  Scböl"  .oll  hervorgerufen  »ml 
au^ebihtet  Wtrdan,  und  nicht  in  irgend  eioar  beMiaiuUil  fi>k 
»l«€ung,  .ond*tn  ih  ihrer  Allgemeinheit.  • 

•  Damit  nun  aber  der  Unterricht  in  der  MatbemaUk  'di*««' 

tolgende  Eigen«chaften  haben  :  v 

1)  der  Unterricht  habe  Einheit;  ,  . 

ß)  «r  arblief.e  .ich  der  GatvicUnM  4m  iMMS  fuhijai  M 
(er  .ey  metbodi.cb);  . 
,  3)  erverfolee  die Hauptk«llMluiDgen  dei;W(M«M«baft«M 
äufiern  Leben  (er.ey  nicht  alTei«  theoretiacb,  MMMm 
greife  auch  in  die  Anwendung  und  Praxi»  aiii)j 
4)  Er  wirke  Hand  in  Hand  mit       «brigM BiMaMMWiMetn 
(er  i.olire  «ich  nicht).  ' 
vvie  tibngent  die  unter  No.  4-  g«iuiMfte  Foritiapig  ged^M^t  ' 
vverden  .xuiMe  ,  weif.         „jcht  ,u  mHiS^    Oa/ui?*,  4mh 
j-r  in  gelehrten  Schule^  •ingefabrt  Mt^  ttebt  «T  MtM ««Iw  MO^ 
l»rt  und  dadurch  ht  ^t#i«r  Forderung  Genflge  getban.    .fi»  . 

•  er  der  Verf.  hier  mir  ron  dem  Unterricht  in  der  MatbMil*  ' 
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••0»  '  Äbtft  ati>SWi»m  4«r  Maihematik  auf  Gjanwi^n. 

rtdbM^tt,  iprlcbt,  mnÄRi«*4iet«Anfora*rungaU  ganz  über- 
4llMIS  V«fW«rfc»|  .^«^  Ml  nicht  ab«u.ehen  wie  ^in  der 
^t.lfiich  V«a  «IWit  üntrrricbUgegenständen  ver.chi.. 

i^iMfi  llaMu«kaSW(vie«ioll  #n'i9('c<^^  anscbli^-lsen  könne,  und 


Natur  ifoiirt  tt«btii  iiiOst«;  . 

.    .  »Die  hier  aufgt^.tellttll 'lWil>Ell*g*«  ^»f,^^*^ 
%»lr  a.A  mathematiaehen  GyoinailaluilUfrfcto  bUd.»  de«  ü«. 
jl^rgang  «udi  fünften  AhtcWiitt: 

"  ¥anßgJ  ,dM  ,q.ftjiematiacb«n  Gy/nn aai^l -ü*-  ' 
.      \    ^  •  trrr.icbta. 

daf»   der   Vo  rberMt^ng^iüritÄrrUht  f  tbUrbaft 

oder  roan^elbaft  ist. 
)Vp..bat  lang.  W^ße*^«^bt.  wa.  der  Verf   de^n  -ig«ntll|^ 
^t,r  Vftrbn.Ä.Mnt.r.icbt  verstehe,    indem  vermögt  d.r, 
lJ«berscbrift  und  der  Subaumtioi,  dieser  Unterricht  aU  i^i« 
Slrirender  Theil  de.  Gymnasialanfrricht»  ang..rben  werd«- 
rSIlf..     Da  pbfr  Herr  i'e^rra  b,ld  nachher  yon  Ei«^^"/«;-» 

rheilqps4-*prirt»t.  worein  der 

.Ip  »V.ckinäf,«g,  Beziehung  und  A^f^-'f^-^f; 
unur  einander  gebracbt  werden  sollten  ;        kann  J?^^^^ 
bereitong.unterHcbt  kein   anderer,    als  der  'l^'"  py*""*?^'  ' 
Unterricht  vorhergehende  verstanden  weiden.  . 
Fuß  und  Recht  ah*r  die  Fehlerhaftigkeit  und  Mang.Ibsftigkt^| 
des   Vorhereitungtunterrichis    dem   GymnaiialunterrtjM  « 
Mang.l  angerechnet  werden  kann,   ist  w^brhch  nicbt  e^«« 
.eben;    .ben  ao  wenig    aU  ern  mangelhafter    -»^^  •^^Jf^^^^^^ 
Gymnasialunterrichr    dem   akademischen   Ubterricbt  me«« 
«um  Vorwurf  oder  Fehler  gemacht  werden  kann,        6  ^ 
der  Gymnasialunterricht  ohn«  alle  Schuld  ist  .  wenn  der  v 
bereitunßsunterricht  fe-blerhaft  oder  mangelhaft  lat. 

Viel  Gute,  und  Zweckmäfsige.  spricht  der  Verf.  «^cr  d'* 

«en  Punkt,  über  den  Standpunkt  des  ß^^^^J^f ^''^^rV^rTna- 
tVrn  erden  Boden  urbar  zu  machirn  bat,  f n 

aiallehrer  bauen  soU  ,  aber  dieser  GegeÜililidr lat.naoh  ' 
.  Ansicht  nicht  hier  zu  besprachen.    Qie  Antordeniilge» «n 

'  mentarscbulen  haben  sich  in  der  neoef«  2eft 
müssen  sich  st^ig.rn  ,   und  ea  iat  eon  Ntttee» 

'  Dank,  den  £i,cineotarleh«ir  in  a«!«»«  Wipkungskrait  ^ 
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^  Feie»  üöcf  4«f  Stii4isai  dvr  M«tUMM.ti^  fttf  G/momleii.  I^4)ß9 

^clitrirt  «her  GymnasiaKintei^riptit ,  w(y  MKb<tiimf -4»^  Gayi»^ 

'  Oi^f  Vwrf.  viarbiiigty  daft  tri  dam'£l|iiiiMit«ffti«itarndlt'd#^ 
J>brar 'JUäbt  macbaniaoll  Su  Werke  gebt*  so^t'  da  dia  «ratan 

Ornn<tsStze  des  Recbnaaa  diircb  Uebüng  and  swackosifaiga 
Metliöd«'  beigebraebt  «rardaia^^  tiHid  die  iMuag  aalbat  die  G«« 
diabtaiisarbt-it  üherneboiaii  idll^:  Ufid  dafi  also  biabat  keioa 
andere  gMstige  Thätigls^it  al«  Varatand«  Aaacbaüuag  und  Vor» 
•teUkratt  b^scbS^tigt .aaf n  aoll.  i^Ua  aiidara  Wege,  den  Kna» 
hndia.iVaobankünst  einKufabfan»  Tarwirft  dar- Var^  F«^« 
#ar. va? I^gltar  •  dafs  der  £laniantarunterricht  ingaiiauam  Zu* 
saminenhanga^it  dem  Gyiana^ialdoCarrfabt  atebaf  dafs  det 
, Knabe  mit  giit»di  Erfolg  aus  dans  ersten  heraus  und  i0  da« 
\  anNildn  einautreten  im  Stande  sey.  Diese  Ideep  sind  gut  und 
acb^n.'  Abifr  die*  WirWiebkait  möchte  leich^  hinter  den  Wau» 
aaben  xqrOckstabaii  I  "auch  ist  bei  der  Tendana  der  EUinaiitar- 
tohulen  di^f  atirea||a  Hinblick  auf  GymnasiaUiiidung  nicht 
faaaaubalten ,  und  die  Vereinigung  und  fiaciabang  beider  auf 
«aaandaa  miailfber  Schwierigkeit  uncarworfen,  wodurch  sich 
die  FordeVungen  4a#  Verf.  schwer  verwirklichen  iataert^  und 
weswegen  Ree.  b?er  nieht  unbedingt  beistimmen  kann.  Der 
Gymriaiii(|luatarricht  bat  nach  unserer  Ansicht  Strlhstständig« 
jcfit  gc*nng,  um  dieser  precSren  Unterstützung  nicht  su  bedür* 
l^^^ti;  litf  wird  immer  willkommen  seyn,  wenn  sie  kommt;  ibff 
AnsMeibeo  aoli  keioao  merkbar  acblimaian  Einflufs  babeki; 

Herr  Patars  bringt  bei  diäter  Gelaganbeit  elhaii  aadam 
Gegonalaiid  zut  Spra^ba  Jnimticb  Ohma.M^tbodik «  waa  ihm 
%iM  Weitem  £rOrte'ruag««n  Varanlaatung  gibt.  Er  baruti  aicb 
auf  fulaend«  awat  Warka  S 

KurTies  grQiidli^be|  ynrf  laic^tfafalicbfa  Ri^cbanbfieb  .sitm  Unt 
ter.p,cbt  |Qf  Gyinni^aiaiT  M.nd  B0rgfr^cbulei|  yon  Dr.  IVIartin 

0^u|,  ]trrlir>  idiS.  ^ 

.  V«rim:b)  ei^ary^u^at^n ,  grüncilicben  i|od  deutlichen  ,  ' aueb 
Ni^Uiiiatbe«natikerP  verstVndlicbifn  Aaweisüog  ,  afba  r 
luf  vit»r.i^eb4iSbrigtt  ILnaban  |n 'UntamitttUlaaaait  ainea 
•  '(tyiii4MU>il»««  Qb#rn*lUauc«  a^nf^  gelebrUn  Vorbarai« 
•ti^n^Sachul«,  desgUicb<n  in  h^lbairn  BGrg«tr  «  und  tacbot« 
icb«n' Vi9rhaf«iNng4t^buUa ,  aq  ai||a«*'iakbtan,  grönd- 
IMNlIf  .M^.^a»WMErÜ«li^w  Studrui^  dar  Afltkamatik 

i  »  iftWg  WeWm.  .  AU  RMf  ittinf  if  »aina  EWatantär-Maw 
lV«M|rikf  ftk  4|i|i3aM>a|ffriiaiMla«alt  Kom^ianlar  au 
u..|fliiii^ilMiyblit^t  m  OiuM^dio« Obin.  Barlia  1837. 

/     «  ■  . 
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Km.  Im  M4f  Um  «mmAAiW  WtOuf  ,  welch«  ii»  y.r.nl.i- 
•UDg  »o  WH.««**«»*!»»»«*  g»g«b«nl>»b<>n,  nicht  »ur 
H^d ,  kn»7M  ««i  AttWrt  de.  Verf.  Oh«  Obm,  Me- 
tbodifc »•« «ter  4M.r«»kt,  worio  Her.  P et . r . ^T' 
■WM  irt.vwltMlM.    Zuwtl!  wird  dw  ft«h«B«rt«tn*t, 

'Dm  GfMMMi  4m  StMito*  h*trift  «f  Fr«g» :  W«  .oH 
«•r  ShmmSnt^HUkl  in  dMMrth|M«ik  ^r^»! 

«k  ^«»hMtitung  fttr  di«  AMtbaMUk  »ur  F  •rtigkeit  w  den  Tier 
SmbIm  »rf».««  d«  6t.*d«,  weil  dw  Sebftl«r  »ur  Ao- 
il2wlu»K  b«d«<,  k«*HtM  A«  «brige«.  «lebt  d.«  «rwgit» 
mMUkurn  iut  dM  VMfcbMi»  *«  »echenkunat ,  .ond.rn  b.- 
0t*%M*lg*  iunit  ddi  iWkbM  gln.licb  .uf«r  Acht  gflu..» 

•b«l  diweelegten  gertid»  «ntgegen,  welche  Emh««  d«.  vor. 
C»i.ng.u4trriau  «»ftd..5H««.«b.ftHch.«.  du  Wecb- 
adAwiAaBjEMdw  aiif  «iBMdtr,  al«  notbwcndig  dar.teUt*, 
iOm  i^J^Ungt»  TMMwd«  «.twed.r  die  blo.  pr»kt'»*« 
od«  di«  i«rfli«a«ll«  Richtung  in  d«  B.b«»>dlüng  der  Gröhco- 

Wegen  Mbriat  l»M»d«ri  de.b.lb  di«  gMAehe  Gewhi.d«. 
h«i«  &r  BfMbMMtik  IMd  der  R.cb.-bllHt  «II  '"»•»B«»«  7t'' 

in  let«urer  «i.  hMtimMM  ZriJ«»iyrt«i  (d..  dekaducbe)  .«br, 
■  lidd.il» AnwM^üAc  heqiKM«  »üb.  ohne  dd".  .*  mögl.cb  wSr^ 
.  dMtrti  Th«ori*  «iTaiMM  Stelle  vollMiodig  und  .llgeme.«  .6- 
siiWdeln,  tthd  W«l  dt.  R.chenk.in,t  den  Scböler  verleiten 
kMn.  «ich  im  BMitM  •Ug«D.in«r  trlcenntni.,«  ^" 

wabMad  doch,M»t  die  wS»en.cb.«tUA.  a««Uwji»«tik  ibo  g« 


\ 


Dagegen  nun  erörtert  der  Verf.  im  Folgenden  seine  An- 
aieht,  dia  itt  dtm  Einßben  Ar  ÄacbeqlUinst  auf  dem  vve^« 
d«s  Verftandes  oder  Airfbttüng.vermögans  «^ne  strenge  Bei- 
bfilfcdes  OadAchtnisses  vor  sich  gehen,  und  worin  der  Rnap. 
▼on  Stttftzu  Stufe  aulgabilde«  werden  so«  ,  wodurch  also  eine 
Einheit  und  Zuaa««2iihang  und  .llmabliges  Aufsteigen  be- 
»weckt  werden  möchte.,    Ir  Wit  sie  in  -i«*^«^^ 
^iig  auf  folgende  Art  zusammen  :    Von  Obms  Verfahren  uij. 
terscheidet  aidl  das  vorhin  beaeichnete  dadurch» 
fttr  die  Elemente  der  Rechenkunst  nöthigen  a"^»»«*^'*^'*  j'^^ 
•ecse  im  Laufe  dar  .Ausübung,  nach  und  nach  vom  ^«•^J»" 
»um  All»toiinan  aufsteigend,   hervortreten  läfst  i  ^«J'T^ 
Ohm  erst,  nachdem  des  Rechnen  schon  au  empirischer  reri  ß 

keit  gebmbt  Word«»»  «lil  Aiiw«iNlttfig  dar  «•«"•»•'»•^"^ 


] 


.1. 
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Zeichen,  aber  d^^^o  «« 
,      .tellung  bringt ,  d..  n#cb  jentr  .uJeUt  •beöfaHTSß^ 

Wöht  Methodik  .^  Wehl,«  und  d«.  SUg  üb.r IS 

Ohm  .che  Ihr  zu  arring.n .  «4<(».tla*MibeJ  er  dartiknabW 
^     Vorwart.b.lden  und  Auf.teigen  vo?.  «n,r  BildungmXw 
andern  hinzu.tellen  weif..  d^«i,o.h  nach  .ei IfiaX 
.   Ohm  .che  Methodik  den  Voraog  vecdi^^^^    Da.  R.cbJ2/^ 
Zahlen  .oll  zur  Fertigkeit  und  te.t-  Sicherheit  durch  be.^Sn. 
dige.  fortge.etzt.s  Einüben  werden,  und  .ich  recht  im  aeiiti, 
gen  We.cn  de.  Knallen  fe.t.etze«.  «nd  um  die.en  Zweck  Vtt 
erreichen,  ,.t  der  Verstand  allein  nicht  Weg  und  «w«eib«ii. 
•.ge.  M,tteK    Man  muf,  sich  wohl  hüten  ,  d.«,  Yir.tand  W 
Äoaben  nicht  »u  fiel  «uzumuthen  und  ihn        .ehr  im  A^' 
•prucb  au  nehmen     und  be.onder.  in  4«ii  Jahren  der  aarr^' 
Jugend,  wieder  Verf.  will,  e.  möchte  Mon.t  «iOf  üeberl,.^ 
'    &  "     «/"/Treibhaus -Vegetation  eotauil#o,  Welche  dW 
•  **t"      .    ^  ^"^"^  "'^^^  ertragen  kann.     Die  Eint icbt 

Mi  dia  Lehren  der  Mathematik  (e.  gilt  hier  gleich,  auf  w^lcW 
Art  aie  dem  Schüler  beigebracht  wird)  gehört  nicht  dem  aar.  « 
Hrn.&oabenalter  an,  worin  Elementarunterricht  ertbeilt  wird 
dem  »pätern  und  reifern.  und  ich  glaube Wht,  d^fo 
^  '  Verfasser,  ein  .o  glücklicher  Erfolg  wh4 

r2?t***S^"c'!*''''''*'"  können,  al.  auf  dem  von  Ohm  angemmi  ' 

pi«  Einführung  m  die  Arithmetik  mufs  eine  tüchtig« 
Il'-Sr* ?         Gewandtheit  vorau.setaen  ,    und  es  ist  wahr-' 
^  tC^MlHlCb,  daf.  unter  gleichen  Verhältnissen  und  Voraussea-' 
«niiyefi  «im  ^nab«  von  zwölf  bis  vierzehn  Jahren  ,  tüchtig 

liein  Rechnen  der  vier  Speci.=. ,  bessere  und  . 
g^ref»^ rortif&rltt»  machen  wird,  als  ein  mühsam  durch  dia. 
^^2^^^  der  jeden  Augenblick 

•w  «•  ^tto«  Forifteo  der  Anschauung  euröck  au  gehen  ge- 
^WuBgM  iit.^  Be«w*ckt  aber  Herr  Peters  durch  seine  Me- 
^.tbode  WHtar  alehu^  al.  gleichfall.  tüchtige  Fertigkeit,   .0  i.t 
mcbt  «in^Meb^a »   w«a  »Iriafne  bedeutende  Venichiedenheit  . 
«k*  k    "  WflliodiMi  JUtt  finden  könnte,  und  welche 

ütoerbaupt  den  Vor« ug  verdi«e,  und  der  Streit  wird  aum  Jee« 

HB  Worinr«ii.  ... 

,  .  F«%e«d«B  iMhc  der  Ver£  die  geometrische  Formen- 
Ir'JI  T'»^        Vwlieroitvng^unlerricbt.  geltend  ai; 

••eben,  «o^hrtiid^iliefirerejßewlbraaiänoert  FMtJoazi.  Jo-  . 
•eph  5cb«id..  T«l48b...  Igiiwi  Hoffi^aan  .  Pd^lmann^.  Orof«,. . 
n^nn   Haroiicb  u,  $.  m.   Er  iiiiUri«botdH  Stt  4om  End«  »Vi. 
•Cüwi  A|ifch»a«,|,g«jebre  iwid  BegriffsVbrf .  woruntar  er  ein«.. 


Dlgilized  by  Google 


1102'  F*^  ai«»  a»iSiiriBw.  airf 

,heil.  nur  di.  ArtleMt»*^«ir».4*«te<^  *tel;"*''  a  "^!"^' 
du,.g  und  artderrtWi«.  T*r^*ll»Wd  V"'»«kW  A,,t, 

V.,  «eht.  Mit  viMA  llA4t*m  bMfrtclit  .r^d,«.n^Ge«n. 
.land  üird'felSlubt,  «hin  felUfaiir«»  llf«*elb«i.  in  d.n  Un- 
UrHcbupJanV  kW  »./».kdo«*;    »*!  l««§'f 

Hand  ein«.  tüch.ifi.Dfc.lim*  *Ähi»«ll.1.t  wkdr.l'^r  di.  H-T* 
at.iehen  «in.»  trfMehicbtftUä«!!-  Oe«r»tt»ndk.  m  da.  TJi»* 
d,lnde  und  SitirflW*«  Ut  *.r  Wtt«IA  4i»*.lb«n  »icbt  aog.a,..- 
.en,  und  W^nn-  «ocb  Ul  Wi»lt.r  .TorßWr«»*»^»  Scb<l^rn  rf.* 
B,Pritf.lebr.  hi.ri.bWn  Wirf.  «O  kMn.  dbch  hur  mh.h. lg 
und  mang«lbift,  «^«niglUnt  ob».  #«t.rV,^li.tt«%t  1»  tfM  L-l.- 
r,en  der  ÜeomirtW  rtcbt  *rfolfertidk  Mjrn.  , 

Ein««  andern  Maoftei  d«»  GymP^.ialunt.rri.cbt.  4",''«^ 
V«(C.  darin  •  daf» 
•  -di«>M«thoda  Nicht  ■•targcotAf»  i*t; 

Mi.  Recbt  ahter.cb.Mit  «Wi.cb«i.  Il-'lirmetbo«^^ 

Lebtkun.t.  LeUtiW  Ut  Ta-UÄt ♦  üod  aiV  1..»u  f.cb  der^r-rf- 
Uch»te  und  ueWi...nhaft«it.  L«br.r  r.i«lif  «»ten.  P'' 'f' 


.  * 


•  •  » 


a'ungeu  gc  ,   ^  j  - 

r«n»  nie  *u  machen  berechtigt  iit.. 

In  dieser  Hinsicht  verlangt  der  Verf.,  daf#Vpo  d<r 
ni^^tböd«  alle  WiUkübr ,  sowohl  im  Ganzen  als  im  ß»"*»*'*'*' 
auu«^»chlo.s^n  seyn  soll,  indem  Wilikühr  ^^^'^  ^'^^^^'^  J^^'u', 
djun  und  Nachth.il  gereichen  wird.      Da  di^M^^hf^"^ 
eine  Wissenschaft  ist  ,  welche  mehr  wie  jede  "^«^'^ 
»lig  dargestellt  wrrden  kann  und  sich  in  ihrem  ^ei&foihq'»- 
liehen  Charakter  entwickeln  ISfst ,  so  kann 
mehr  als  an  den  Lehrer  einer  andern  VVissenichatl  ^« 
lunji  consrquenter  Lehrmethode  gemacht  wenden.    Ilej  .  J^*» 
den  sie  ,u  gehen  vorschreiht  .    ist  der  der  wisMn*ai»W*f^'  • 
Consequenz,   der  richtigen  Folgerung  und  "^/^  ^^^'^ 
wendigen  Zusammenhangs-    Hiernach  uiufMlcb  ^^-^''^Jl^fti 
tut  richten,  und  strenge  genouimen. ifticb  ibff?  F<^W»Wri 

UntchlierMA*      .    .  .       •  -"  Li 

Dil'  man  aW  <iem  Lehrer  nie  gebieten  fcann< 
•einer  Lehrmethor*.  fvU  ol-jt-ciiv  w^-rde,  und 
wen*  er  au<h  «ovb  sU  tonig  dit?  Ohieciiviiät  dts  \\ 
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und  wii'  werden  .  MmI»»-  »rfiliJiiMljfc,  I    i  l  ♦ 

....H«d.„,  d.b.rdi.*cCTrwÄTÄ 

.d.,fte?,  wa  rf,  ..w>ui-,    ^-Ti^j^llrr    ?  , 
■    -Jf^i  Nachih.il  noch  .1.  dU  W.llküVIicbkeit  in  d'er'Äfl.  '  ' 
W«U»  MttP  A;^  r       ^   •     1   «"»»«ri,  uiaeiB  er  sieb  i^ei>pi«li. 

Nj.rgr..fe  d.rL.br.r  .i„..l„,  trübere  S3.^.  _  «,.rt.rd?,5^  ' 

M^a  .•rArlftigt  .yotheti'cb  d,.  aufgestellt«  Wahrheir      £.  ' 
m  d£i'''^*  -icht  bek.n„t    au.  welcben  Gründen  dvr  Vi- 
n     i**,™  •'"•eWV  U"d  wie  er  zum  Ziele  führen  kann ' ' 

Wi«?  folgen,    und  gelang,  durcb  den  d.":^  ' 

•  «».  S».n«,    E,  mitk,0^fk..,p,»n,  die  Scblü...  ,ind  bOndi./ 
Lf  .Uuj,>.-  .^rt^rt  dir  y^,l„|,.|,  nicül  läugne»,   und  docb  iJt 
.a  S.n„     ,  .  a,Jet*..  angerhan  Worden^  U. 

|.^h  ..,n  ürtbWI,rfi«d..d  ,,m  Bew«i.  gelangt.,  ,o  wird  er 

find.f p;i::^vs;:.^-'   G,„„..i.,::jrtch.;  • 

>       ^.r  Uat.rricbt  .u  «r.oig  Haek.i«ht  «uiF  An-  . 

U«,'«^il^'"''^"°lj'''''*'''''''6  ""t- riebt  muf.  d.r  ' 

uoiwieh»  IB  d«r.M«h«*l.ti'k  werden,   wenn  er  auf  Anwe,,. 

«ung  und  Praxi«  RO«k»icht  nim.nt.      Gerade  dadurch  ,    d  ,|. 

j!r*,       •"••»  f'i«'«  WU.eo.ch«ft  ohne  Beii.l,  ,„p  ( 

•••Ub.A  und  dia  WirMitbkrtt  gehalten  wird .  al„,  ,.ul„t 
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u«4  P*« 

,t.bt  und  .u  ab.tr8Ct  wird,  iMtWMill«»,  **^tl*J^ 

r.  cht  hier  nicht  «.•.  ,E..i«  i.  «JJ!«»»"»":!^"** 

Tie  Ideen  d..  g.i.tig«  J^"^  "."»  ^"'LitÜ 

in  d«.  Lieben  eingreifen  ,  4mM  lAwAg^-Wird  dw  InMftM. 
flr  .ie  werd.».  und  je  Wcht«  M«4  oilwr  di.  AMr«Hlong . 

Tb.il,  der  Bfaffc«Mtih  «Mbr  oa*  W«.ig.r  .u      W.rd  nu" 

S;»*  «^  .  ^wi.  Im  G-genih«!  b.i  der-  V*»*chU...- 
AuiiA  höcte  akMofMO^  ut^^  langweilig. 
*'*"V«r«.fir  Art  «br  A.w4aang:  der.«       Gr""«"'  ' 
\.««rid«  »Ms  IM.*  *«  •«»«  Jl^'re-d.«.  d**  Verf.  gen.  V.  - 
Mihi«dM.    fc^rtingl  einen  Unternekt,  der  »ich  »ui  prakti 
Sr»S;SB-4«.VriÄ.««l»ftbe.iebt.  .h  da  i.t  d.e  Anw.n- 
dLnVtrfllytik.  Geogr.pbi*  w»4  N««*8"<:l««bte,  vea.  »»cl. 
t;Är/«L«V«  weltfebren  wCrd.  «Sd  de-,  ünt.rr,«b. 
«••OT  WiMtatdi«ft*n  »eJbtf  Oberlawe»  werden  muU.  i«- 
M»  «tlMgt  «r  ünftttiOn^  d«  pwktiicben  Geometrie  «-a. 
SlSSte  «l  Wrftfcbreo  W«rd..  und  dem  Zwetkj  der  Gy- 
iStoi^BKh  df.  Verf.  etgtn«  A..icbt  entgegen  w«re, 
Sr4.?ü.t«rW.t.ufii«»M.en  für  Bildung  im  Allg.m..  .- 
UliMt  Ul.*  Wn  bestimmter  B.ro&.W«g  »»"»ort-ten  dar  . 
wt«  bierM  der  prakti.cb»n  öeonwUie.    Zweckraäfsiger  war» 
Aii  •llc.mein»  «initlbrung  dei  von  ibm  projectirten  vni  - 


Z)*r    Beithlufs  folgt» 


« 
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V  •  •  •  *  •  m 

f  e  i  d  e  i  b  e  ij    e  I* 

Jahrbücher  der  Literatur.^ 


A.  Pete:r^f  über  A»s  Seudiurn  4^,:  .Mlltli^,^;/^ 

P.'te^rVzu?«!  ^-"6-;  ^!«  G7«—i^««t.rricliu/  i*«  Herr 
MlV  U..terricbt  b..cbt.t  nicht  g,„„g  . dUB«- 

andern  L«hrg,genit8nd.n  Bit.     .  - 
B*  ''""^  »"f  Sprach,  gebracht,  dar  mdk  4m 

iT*  ü^l  h  I    Si'". ^•"'^  Beziehung.»  denk. 
*r«ll7«  Mathematilc  zu  andern  L.brgeg.M,£«|.„ 

,#^«^af«.n  ..  nacl,  unterer  An.icht  g,„,  and?r.  und  „flhere 
!!J  IW-JLÜ'  U"'"'"''ht.gegen«tand  ,  d.a.en  VerbHItnif.  ^ 

tor ,Xll.ih.q„uk  hier  bervorgeboh^n  wird,  i.t  die  Spnäm. 

J/ifc.^  örthrfl  der  Le.er  mit:     Der  niathemati.cbe  Styl. 

'*t'"  ::'6*""""""'^''«'''  ver.tand..mäf,i«,*  ; 

»«d  fo«J.rt  hob.  B«,i™o.tbeit,  Deullicbk.it  und  Kl.rb.it* 
jgAucfclM,  AMchaülicbkeit,  Reiob.it  und  Karte.  '  Die  m,', 
l«!Ü3u*^';!^*'"T'f''"  »athematiaehen  Zeichen. 

fcÜ^f   U^*  •""='"•         "^""^  ""befangenen  La. 

aÜ  V  *••  '•'.""•«'»  »"  ergänzen  Ohrig  llf.t,  liegt  fOr 

Kraft  der  Erh«,  airRoh-'a-a  Sicherheit  der  Wia.en.cbaft. 
S»«.^"''  •  »''Flg».    Nach  die.er  Richtung  d,. 

X'  .r'"  »*^»  "  »'«If"'.  Kürze,  B- 

d.-7  J  W«rh»l»  .1«  A,«lh,«k.  .u  befardern, 

*>ch  wohl,  ^  »ellwt,  •rf.fi  der  Lebtet  der  M«th«B.tik  ein« 
'XXr.  ietirg.    lt.  ifeft.  70'' 
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«rfll«B  ttod  richtigen  Spr»kb«  iich  bedienen  mufs ,  aber  der 
Sprtchunurrieht  kann  doed  wabrlich  bei  dem  Unterricht  in  d«f 

»latbtmatik  nldlt  berücMicbtigt  ^^^^ 

Der  Verf.  Mbll»f»t  mit  dem  bedauern,  dafs  ihm  der  Raum 
nicht  eeetaUe  «?»br  «uzufögen,  mit  dem  Wunsche  dafs  sich 
4U  tAw  dmt  Melhematife  eine  zweckmäf«ge  Methode  an- 
«ianeii  mOgeOf  and  mit  dem  VorichJag*.  die  Methodik  d«r 
S^thematik  «nf  Universitäten  vorautragen,  «m  könhigt 
t^br^r  der  Mathematik  im  Unterrichten  sa  Jebcen  und  au 


bibi«i^ 


t  t  t  »  |i  e  r. 


Diogtnit  LM€Ttii  ds  »frff,  dognUtii  ee  apophthesmath  eUomm 
pftOoi^jUntai  Itfc-i  d»c€m.  Graeea  tUMndatiora  eJidit ,  notauone 
titltlTrfr*fr^'*"'f'  '««w«  Amhrosii  interpritatione  castigata,  appen- 
du9  vriHfm  mduihus  instruxie  Hsnr,  Gustavas  Hu  ebne  ruf 

u^ndi.  Lif^e,  Mßcccxxna  xvi 

£a.  iat^Of wahr  ein  kleine.  Wunder,  daf»  an  den  Diog«"« 
Ton  Leerte,  den  aul.er  den  Philologen  und  Pbilosophrn  a^le 
Gelehrte  fo  oft  au  Käthe  sieben  müssen  ,  seit  dem  ^"^^ 
»,eb«ehnlen  Jahrhunderts  —  eigentlich  seit  Menage, 
die  Bearbeitungen  de.  Meibom  und  Longoli.is  kommen  wmig 
oder  gar  nicht  in  Anachldg  -  die  einzelnen  Abhandlungen  uaq 
Bearbeitungen  einzelner  Bücher  abgerechnet,  Niemand  Htna 

.anceleat  h..t,  da  er  doch  so  sehr  nicht  nur  in  ^"«»•^^^^J  *  Z^"" 
defn  auch  in  exegetischer  Hinsicht  eine  neue,  aber  •"«»»»•J'*» 
vieliähric*-  Bearbeitung  verdiente.     Die  Bemühungen  « ^  J^* 

<  phan«*/Ca«anbonus,  Menagius,    Aldobrandinu.  wdieae« 
Mlen  Dank  der  literarischen  Welt;  aber  bei  dem  jetzigen  |U 
«tande  der  Wissenschaften  ,  dem  jetzigen  Standpunkte  der  » 
tik  und  Auslegungskunst  verlangt  man  mehr,  «umal  *7  ' 
nahe  kein  Schriftsteller  wie  Diogene.  noch  \»  f 
Mit  inniger  Freude  vernahm  Ref  ,  dafs  ein  Gelehrter  »«^'J 
xig  eine  neue  Au.gabe  liefere,   wovon  der  .erita  »«Ort,  aer 
die  fünf  er.t«n  Bücher  enthält,  erschienen  ilt«  . 

Zwei  Fragen  drängen  sich  zuer.t  atlfj  Wai  bat  "^''.""^i 
ner   zu  leisten  versprochen?    und:    Wäa  ßu  *^ 

Durchpehen  wir  dif  etwa,  gekünftelt  geechriebeoe  ^^''\  \ 
o  glauEl  man,  e.  werde  hier  aui  «bw  Vergleichiing 
er  iiand.chritten  (praef.  p.  VII.).         gel'g*ntli©hen  yt?" 


jecturen  und  Emend«ionen,  d!,  er  40  r»l  wl.  ««glieh  voH. 
.tänd.g  angaben  w.li,  .ine  n.u,  Hecen.io«  g.»b,„^ 
n.ch  fe.n..„  Mg.„„„  B.k.no,„  U.  Cas.ubo"  und  AngrS!! 
nag.  dl,  ™„,ten  F„hJ«  .cbon  „etile,  babon  (p  iX  ">  S«n 
PIU„..t.  ■n-H„.da  Supba„..lr.i.^C„l„n/Albri,?:^ 
8).  d.e  er  zum  Grund«  l,g,,  ab«  v.rbe...»,  die  ed.  mi.c^ 
(.p.F,oben.  ,533.)  und  d..ed.  JVIenag.  (,664.)  die Aldcfbr.n^ 

-  .«.ufr'""    r'°'^'  ''".'"'"c'       '"e'^^hen  und  .il.  Variante« 
Mlügeben     aber^on  d.r  Stephan,  „ur  »olcb, ,  die  ein  kriti- 

,  Gew.cbt  baben  (p.  VIll.).     Aber  e.  ..y  hier  gleich  d  .. 

►  rag.  erlaub. :  warum  finden  .icb  von  der  F, obeni.fb.»  ,ucb 
«ol)^.uUnd..e.,  .  offenbar  falschen  Ver.chiedenbei.en  an- 
gegebeo!  Der  V.rf  w,ll  .eigen,  wie  nacblä„ig  di,  frühern 
«Ilnt*t'"  '••""S' worden  wären  (p.  JX.).  Da.  wi,..n  wie 
Who«  lang,  und  br«ucben  e.  nicht  erst  ,u.  d.e.er  einaeitieen 
Arhtlt  ««,Ur«.«      Da  der  Herausgeber  au,  genannter  ^er- 

7*.«»"i^''<'"  6""6«"       bähen  bekennt,  d. 

.r|»anch„.|  ,,B,  Le.a,t  au,  der  ed.T.  pr.  annimmt,  .0  bB.ten 
.M5h  d.e  6r.e«hi.ch;.n  Ver.e  in  ,l.n  al-e,,  la>eir.i,cben  Au.gab.ä  ' 
dt.  Aiubroaiü.  ü»d  S.mbucu,  verglichen  werden  mila.en :  aber 

d•r^5t•phanlfch#n  Auigabe!  V'  .      -  ■ 

1^    V^iF'J^-Jf^'"*  '''■*"  Hand.ch.ift.n.  die 

•r  mit  R..JIÄ.  PRR.  b«eithnet..    Menage  bat  .i.  verelicb.o 
ui.dn.«h«  ,og»n.u  geschieden,  da.r„u7„gf:  codex  re»iu, 
«4.r  »•«br,„.  regi...     W„h.r«.,f.  nun?!.,  daf.  in  Ln 
«inen««,,   u.d  1»  Je«  »nd*ta  »o  ateh.  ?    Auch  ,ind  ea  nicbt 
drei  voUaiindige.     No.  4«05  «u.  dem  16.  Jahrb.  in  fol,  von 
rap,«.,  ,„^ha  t  «ur  d.V*inl,ituog  »pi  die  ,6  .raten  Leben 
de.  ersten  Bueb.fc     I«b  b«t«cll»l«  ihn.  mit  C  '—    No  1758 
von  1  up.er  ,  .i„  4.  ,,„,  d.m.l#,.  Jahrb.  ,  nicht  von  eine^  Hand 
g^actirieliea  ,  aehr  itngeitau,  dia  Intecpunction  fehlt  .nt weder 
gan.  odar  lat  •tnj.nr.cbti«  Orte,  vall  iUgfOr.angeo.  Ich 
nenn.  ,h„  Bi.  -  No.  .78»,  de»  ich  mit  A  kM.jchn.,  i.t  auch 
von  r.p,„  i„  4^  .„«b.«,,  d«»  15..  Jahrb.  '  Da  ich  ai« 

den  Ji.*;?  ••8'".  <««i>  ««•.•:  . wei  in 

d  r  r'  1    •  f*"*"  "»t  wo  MMbaal  diea 

d.sMenag.i  ,d,„  A  ,i,h  B.   .-Di',  WriMUn  d.ä  cod.  , 

Arund.l.anu.  uad  Can^abrigieriai,.,, die..bi»tA  d»r  W«tat«io. 
•fhen  Ausgab»  ai.b«»,  aibd ^liaey.  we»n  mim  »neb  die  i.  4«ii 
^"»ätzen  nacbg«tragenen  daai,  n«»^t,  nacblSMÜ^ .'twd  linroll- 
.«nd.g  angefahrt.  Die  Bea..rh„»g,i,  d'a  MaMie.  Caaaobo. 
n-a  und  Kühn  «rerd^o  «.lie»  ber«cWl>t<gt ,  4«>ioeh.  wonig- 


r.  t 


Digilized  by  Google 


Diogenes  l.aw».  «1.  H.ji»bi.«r. 

»MI.«  ibr«  VwoWtbung.n  in  w-^-Mgen  Wort...  hätten  a..g4öhrt 
yr,t4nk6nw«.     üi...  Bemerkung  kann  von  d.r  gan«n 

•  ««B»il...Ä.«Iu»Ä  g'lt.»,  obgUicl.  H.  l..fürcht.t  (i..«,«t,p  X.). 
«kannten  deMäb«.  su  virl  angeführt  .«yn  wa.  .fb  n.cbt 
slanlM.  d»  in  ein«  kritiicUen  Ac.gab»,  «umal  .n  einer  d« 
!)iog-..'.-  nicht  6.nos  angefObrt  werden  kann  wo  man  oR 
".•lelir«>M.bUrn  «nd  Verkehrtheiten  da.  Wahre 
,„.ch.n  kann,  E.  wären  be.ler  ander.  Antühr  .ngen  WO 
..»kein.  Variante  i.t.   weggeblieben.     Ich  .„eine  he.ond.r. 

.  5i-  «ft  citirM-  Bemerkungen  d,.  Lobeck  zu.n  f  ^'T-'^^"*' 
»nd  waruA  g«rade  nur  diese,  da  oft  ander.wo  laebr  K*tO  •« 
«nd»*^  eewi»en  w«re;       ß.  l,  2J.  lu  .Say«,'; .   '  .  29-  »"  »P»- 
11 .  47.  «f«<t)a«W..  .   IM, 94.  IV. 40.  Kara^V»!. 

.«nd  t3,  <i,of.=.>pif.«;.     Dann  durften  -«-b  .oder,  A«»^  • 

Mra»^e..  und  Urtheile  nicht  fehlen  ,  wi.  ...  doch  Ob.rillt«»' 
b»,  1  ß   V,  60.  «u  -AH/x^fOC  .  60.  not.  .n.  /-Jf. 
d*ft  11,1.  Athenäu.  A,ÜU.;  nenne.      Wenn  doch  «t.rt  W«rM». 

war  eher  aof.er  d.n  Bemerkungen  zur  6«?^"^?'"**T 
fT.  VH  p.206.  a07.)   We.aeling.  ad  D.odor.  «'f- 
T.  VII.  p  520.  521.  Bip.  anzuführen.     V.  86- 
büi«  Emendation   .ammt  der  Ueber.et«ung  «"g««'"* 
,»fl«t  ni.mal.  ge.cbieht.  II,  l8.  «u  •Ae„rr«pa'.»u5  Jü^^i 
•Abhandlung.  ^I.t36   i.t  bemerkt,   "»f'  A'^-'-^ „J-^Ä 
.„.fohrlicher  habe.    IV,  38.      ri,  -  ^t^^'^f.'^'^'^;^^. 
Ut.ehr  au  tadeln,  daf.  in  den  Gedichten,  dl«  k««»*'»" 
dorben  .ind   -  Iber  hier  von  d.r  Mei.t.rto^-  d-jroftj« 
Hermann  «ehr  oft  verbea.ert  erscheinen  —  d»  yV!*t:„.rkt 
derer  Schrift.t.ller  ,    di.  die.elb.n  »"ß«^-?"  '  "/*!*,^.Vit 
,.nd;  I.  89.     Da  aber  die.e.  mit  d.»  ßWbt.gen  Arhe.t 

sich  nicht  verbinden  Ufst,  geschah  ««r  ••»'•'"•.•••".  fLf. 
«      Un.e.  d,m  Texte  .ind  oft  C»»r"'?  h..«Jt. 

n.na.  angeführt  und  darao.  d.r  T«t  ''»''^•}j"^'^„l 
wa,  auch  I,  20,  bätt.  g..cheh.n  .oll«. . 


was  auch  1,  ZO   ua".  g«.«.u......  — r- -  j  ti  ai. 

ä,^3iX.7v  statt  J,.3A^,.,v.  Aach  WUt.  H.  '»•r't*?^  S"n°  *»- 
,.,.d  Ueber.et^ung.n  den  "i"'6t"  «*t  **;»."^*".*°,'m'  lleri 
von  w.iter  un.en%inige  B.i.pid».  W'cb«§^...-^Mo«n 

Coa,n,enta(io  in  Dioft.o^, .«-4  8»p.-.l  B-W..t  «P^»'^"  ^ 
hilocicum  emendaliofl««  ».riaruin  i»  Diog.  L.aert  h 

oriStores.  Ba.il.  ,695. 4- "--«« ^Wi"'p-»«* 

d.«  .i«»^ini  vUr^,«  iUi;<l«  d..  M«i.i  H.lr.fci.    D.r  H.r.u. 

,  •  "■     Digilized  by  Google 
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r    OU*  der  uohu/^I  ■  ^«''f«"''  »"leb"  eio  Verderb* 

«Ol.  M.ttbif        Gr  f  ^''Äi*  Au.  eger  ^ 

6'«  (B'-nck.  Anal.«.  |-.  HT««*;*  T  f  «'/„"A'"^'''"" 

nur  der  cof.  lat.  Ä  Slf*  A"'tologi«i  . 

cod.  V.tic.  und  «•.dwi^Seh  i  *Ä  Zi*^''*"'l.rK*''*°''-  °" 
Örunck  will  M,i«  .  ""d  „.ebb«  31S"L'^^''t7^^ 

iigt  e«.  —  statt  r^r  av  hat  die  AumIia  da*  A««ki.«i  m 
nu(ie«,  und  Sambucu«   t  »  ^    r  "JPW.  von  PJa- 

g.n»  fehlen,  Isf«       auch  Ö.  Jakpbi  . 

S«W  hat  nur  die  Ahthologie  d«  PlJojJS^  J  'T'!nr 
Wien  Ainbros  und  Sambuc.     Ai.lu  t 

Jluciii  —  «!,.„  s      j  *«-«f'o<Y«-  7»t*blt  bei  Ambro«  uttiiSrim*  ' 
gucn..  ~  S«''«M.  .o  d.m.eJb.„Ver..b.b.nAo,brö.i»,4fiMI^ 
«4wift^'         T'^"«^«*^-  ^»A^KAaCr^  habet,  di«  Pwlm  Ifaad* 
Wl«ü? Brunei     TT):"  ^r**""  8chrift.teller{  wbich*  For« 
0»d.p.  Co  .  ,  360.  .ü  welcher  Stell,  HeLaiw  -  VfiS, 

*«4  JUkSil*  \  I*""''o*Herpdot  ul.d*d*rbu»  fi^uhtt  • 
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Ill4  piogtnt»  1^«l>tt««- 

..br  .ch.rf.innig  'HfoW  M-  Jk-  S.  dU.en  Htoo^k«*  W^-W  ' 


kn.  Carme 
.  ttibuitur. 


Ich  bin  aber  tt«  au«rieug«  ,  uai.  ^.-g^»--      T T' f,,,^ 
Sit     Die  Sache  i.t  Bo       ver.tehen.    D«r..ig«ofll*bl.  Ni«. 

MiW,  a«.  d.«.elb..  Grunde,  •'•"J;;^;*^"^ 

«Vn  erhielten.    Vgl.  Spanh.m.  ad  Cathmacb.  H.  «" 
W.lck.r  inCr.u.eri  M.l.ten..  II.  p.  11  "  .»4-  J?'».^^^^ 

k«W  haben  .cl.on  wie  Jakob..     il5  «-«S^«- 

M„.g«  wollte  U.u3.,,l.v.a;.  wa.  schon  Ko.«« 
Cor.  P.  327.  328.)  verwirft.     120.  ul«  ä  ^iv  ,vjt^«.  , 
Antholoe    T  VI.  pae.  3l6.)  vermutbet  ZJv  4  («iv-ivot/s»  »»■ 
Är  t,,'-.l.  4«'    M,/die.e  ^f^;;:^^^ 
El  »ey  mir  veratatteC,  hier  von  I,  80.         *™"'  ,  J  *( 
wie^der  Herau.geber  den  D.o^*"^  httt.  b.b.ndrfd  koU 

Carmen  hoc  in  Antbologiae  cod.  V.lW  Pf  ' 
tur.    iv,V'-  A..tholog.  cod.  V.t.C  .d.i.  F»»-*. 

praeter  editione.n  Horlntinam  pr.etuUt.q».  ^j;«' 
|„od  con.o„an.  a.quatur,  cJ.»  7»  ^  fÄ^«..  et 
iel  offerunt,  quod  amplex.  ...nt  C« »r»»^»  •°»5'7V..tL  Hrrr.- 

"erU.  »T^f«».«:  Sic  vüigo.  sed  p^'•;«««^•;J* 

a.«.audi  Jus.  Hecte  igi.ur  P;°»>«"^.t"^.''^lV  *  ^^^^^ 
dio  et  Vülgero  Viaconti  in  Mc.eo  f  lbtO».**.t.^Tv  V»;  P- '»^ 

iträ.   t^<oi  ooice  verum    am  Menagiu«  »*  V?'»'^*'„Xlft 
J:::^A:ltbolojfia.  cf.  Ammon.  de -1»*»*«*;  ^'^^J^ 
Zeune  ad  Viger.  p.37.  et  Hermann.  p.7l3  "  '  ^ 

p,rpe?a,„.  iu.  Antholog«*  «J-^^«».  «^„U 

Vitium  frequentis...num.     D.Ogen.^lII,  98.  P««C 

recte  r.atitu.t  pro  Mar«^«v«<,  'Jp  '»g  <*«r' 

W.pro  3,a,.«;„  IV.  2i   ir.  '^"VP^ 'tj***** JL^^^ 

pro  ,.,o  Eudocia  ^-ol.  «  o«;^^^^^^ 

Faehse  Anioiadveri,  in  Plutarcbi  Opp.  p.Sl.  ^  X«'»^-  «  7^,. 
codex  RItterthusu.  (tu'v  tmmmti  -^V^^  f!n^ß^^,lf'L.  abi 
.up.a.  habent  cod.-  C-a.Hg, J^^^^^ 

Vatic.  et  6ompl.«*u.  eat  J*k«B.  ,  q'^«« 

VI.  29S.  1.  T.  IU.  Mag.  iiS.  -  «dXrfWkftdrt«  "sie 

Hecub.  65.  ubl,toii#ük«dw  «tiJ  «•««~- 

»Jf  »9«.ulh.  «Wulibi  «litiMi«;-  B»u.<kiu.,'  3>kob*  » 

fr 


f  ' 
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».t  l^e.flv;äf,.a;,  quaml^ctione»  probat /.t.  „ow^ZL^.  5  ^ 


S»»5  V  "  »"«cultan,.  i^-  Antbol.  cod.  VaC  iiÄT»  — 
a.bM»d.  i.  .  Vaticnu.  a  ..cunÄri 

««b«.  KA,ä=va  Par...  B.  C.  Antbolog.  cod.  Vati«.  ,t  /dUt,S,^ 
Ä-"^"'  Hu.bo.r.,.,  quam  .cn-pturi™ 

,  «»a.«  «t  todic,  praet.r  cod.  Öait.brie  et  Pari,  r:    .1,;  « 
.      ,  •»*  •".'•«'>•.  vatican.  ^(„j,  ,^  .)7tTo.     Sod  in  Callimacbo  ir  • 
j"*  j^""*».' ;  H«"'»>"h"S'u.,  Brunei!.  BlomfieR  u 

.<<««( «THY,,,.     Dlitloguebaot  olim:  r^v  J"  .'A/v,,.  o,'«  x.rvo«,      /.  x 

7uL  d^^;?'!I'/^  H**"?  i  Scribandum  cu» 

x!l!^.f*T'*.l'"  9"*'"''^'"  «igPficat.  cf.  Erne.ti  ad 

X«^|f^„.*.  Mwr.  Soqr.t.  III,  3.  9.*  Reicbard.  ad  Gaorg^ 

Ooch.  Übt  «Wh  And.r.a ,  wa,  hier  au»geU.,en 

ß»ni««tur«n  d«  H.rau.geb«.  in  den 
Com«e„,niPOM  Diog,».»  propri.  itlurtraturu. 

Uftr.-yilor  Vitcpm«i«ntt^4i  di.pataodiq^  di« 
^  (pra^at.  pag.  XI.)  y,f .^i^t ,  n.cbhol.n  und  verarbeiten. 
Ui...  *,n  dritt«  BMd  bildyh  uptf  fOr  gelehrt.  Le.er 

«hi^r.  ««/»••n.  Wi.  der  Herau.geb.r 

.€b«rb>       ,„M.|,t  4ut  ••rrinlMtaHr.t,     Zu  j.o.n  Comoienla, 

5cho..d,r  Hoffnuni^aaebf»,    AJbv'warui^  hat  .ici,  d«r  «ttp 

Ha..d.cbr,f.eo  und.lf  Auagab.«'«»  ffurl.i  Liber  de  tA« 
mor.buj  ph.lo.ophorum  «t  poetarum  i^orbtnd.n  aind,  su  deteW 

<J°"ig«»  G«l«|ir»««  »wi(k  bQlfrticfa«  Rand ' 

g«DOt<;n  ballen  würden. 

JKef.  will  nun  in,  Ein«,)^»  .^IbW  bVtrfclltm  , "  waa  dar 
Wu.ig.I..r.  ipiHüicb  %  PiqgniMa  «M|i>«  k»«.       »agt  »^tt.t  1  . 


V 
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|pr».{.  p.  XII:).  .tqui  ip»  ».«novi  KlUiend!  ^i'«  "•«"1 
Dioß.«U%4Uto«.-.,H««;  viliorum  correct.öoea.  raro  com- 


H  in  *e«  tig«»«n  Wort.«  d.»  Oioe.  .«.«..r  t^v.,j*.  r-"« 
o  10  84  »orkQBWit.    8>  E««*th.  ad  iU»A   p.  923,  15- 

und  arCyw.  tu. 

t.r    am  E>d«  VO»  WarMrn  .u  .etMo ,  womit  anrUr.  .u.aa,. 

TiUSnl  d«  ««i»Mie«n  KomVnat,  uJä  Kola  .u  loben,  d.«  d.» 
SÖ  SXh»  »ftdunWn  .1.  «bell«.i  doch  .0  «»«.ge. 
'£u^iU.a.rT-  ..i«»»  Stacken  de.  Lacian .  ^""•» 

H«d.<l.rift.» .  w5  .-a  CM««r  (.d  X^.b.  ^''^"^■^•J^^fJ, 

64.  II.  1»;  IM. ^i;'Ji;^i,ii;:„tfcb  ."^^^  -.^ . , 

S«  pwS»«  perwi-i».  .t«tt  de.  pronom.n  reflex.vum  .t«b* 
Znll:    M.hr«e..  bei  H..n«erh..,.  .d  L„c.a...  D'«l°6- 

^tBMbc  ip  ni;  P.  p.  »7.   C.  F».  H.rm.n»      Specm.  ^ 
äd  PlutafCh.  d.  .up.r.th.  p.  89.  tq.  -  §  a.  rtf»  »«•     * ' 
«  fi.  Ich  lei»  mit  Manag«  KMofx'?      KX.,-«<i;a'« '.  "  .  »•  ' 
tricoo.«.».-  Er  Ut  .in  L^nnl^r  SchüUr  de.  Actotel...  J»-  _ 
5e«' m*n  oachl...n  kann:  Vo...      b..tor.  Gr  p.g.  40. 
1^.iu.  I.  18.  Fahrig,  rt  H.rU..  B.  Gr.  III.  p-  48i.,Schw«6^ 

giern  gelernt  hat.    W. -^ili.u.  den  Stellen,  d.e  .ch  .u JU 
f 4.  g..»mmelt  habe,  nur  die  .«.beben,  d.e  ^""t  ^fc. 

TCtwS«OCtiAtt.Dlii.  inbiblio,tb.c»Oolb.rt.na,  num.82.  p.* 

'ufiym^.n^f^  .kaoy«  £»«  x«!  /'•"''■^'^'^"".'  '  .  «U- 

send  Riebt  der  Herau.geber  .11»  der  Stephan,  a»  tu  r-  "f- ♦ 
luGh  0«vl.  .ftuci».  0.    Ah«*  y»l«k«iM>e«  i»d  H«rodot.  V,  «w  , 

I 
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»v.  .4. 


T.  Vi.  r.  1.  p.  122.  123.)  bat  to  eer»tbM.    C        »  .» 


-r,,««.  60  haben  «ucfc  g.r.de  mefne  dr«i  IM^r  iCdAb? 
S.cb.r  .«  d.e..  Stelle  .otu.  d„U,^  4« O. TTk-ÄTSi 

V.rfa..er  einer  Ge.ch.cbte  von  Mil«.  .  g».  aJ»^«  A.tt  A«»^ 
V»u.  w.e  auch  §.  41      A.»^^  .t.  Aa<{>,v/.  «it  A.M...  WOI 

AA.«»»  out  Menage.  S.  Jon.iu.  lli.t.  Philoi/Script.*«.  I«,  f. 
«.•>»  AX.g»v  kommt  aber  auch  bei  Athenju.  vor  H V.  n  l8i  G. 
wo  Schw..6hau..r.  Not.  zu  v.rgl.ieb.n  i«  T.  11.  pV««^ 
E.nGrammat.k.r  Alexion  wird  .rwahpt  in  den  V.hetifni.ch.ri 
Scbohen  de.  V.llouon;   ..  Kuinoel  in  Harlwii  .dit.  Bihl.  Gr. 

und  H.  för  e.n  Glo...m,  wa.  noch  nichtVo  .o^emaeht  i.t. 
üaff  Diogene.  da.,elbe  §.44.  and  108.  wl«l«bof.,  kMMttt 
•  nicht.,  da  er  es  mit  .olchen  Wjederbolungen  nickt  M 
««mt.  yv,r  haben  ja  nur  die  philo.opbiMb.n  AdFer.arUn  dM 
JJl,  die  noch  nicht  geordnet  und  verarbeitet  lind.  U«bris«iM 
»hfllt  dl.  Stelle  im  Protagor.  p.  343.  A.  coli.  P.uMn,  X»  24- 

Jen  BM  «r  lodef»  alle  nachgewie.wi. 

»ort  9)001» '.^pjoröJ«^.»  • 

ÖO  aiw  d«m  Scjioliasten  des  Pindar  (ad  Istha,.  II,  17.).  An* 
«roi  UBd  Sambucua]  babeo  Mancbet  nicbt,    dennl  »ie  öber- 
yÜ'^' .1."?"'"'^  Aristoderoi  AJcaeus  quoque,   illi  adscriben.  ^ 
f  ?"*'t/""jr1  «P«,^  Spartiata.  cel^bra .  Pauper  nemo  probu., 

^«nteiis gehört,  ob  aber  D.  dUielbe  auch  vo^siändig  angeführt 
Sü^/  «•trfw  •«^•rf  Frage.     §.  32.  y^T^ov  .tatt  Yf^.v.  Meine 
rariaar  vf/<j,      leb  bah«  ea  mit  H.    S.  VÜIoiion.  Anecdot.  Gr. 
!»•  SffWger*  Coojecc  (ad  Van op.  U  V.  p.  141.  ed. 


iilV4  -  Dio|;ene«  Laert.  eä.  Uuebtyer»,         *         ,  ^ 

« 

Sn^-nn^l.)  p.  63.69.  (ed.  Paiiv  t66ö.  8.)  Solan,  ad  L«cian. 
v/t.  A.ict.  §  l4.  Alh^n.  ,p.  4)y.  A  V.  11.  Oppian.  Hai.  III, 
40.  ,  §.  34.  *t.  ,r^^ia      §.  35.    Hie  V.r..  nacb  H.rmam,. 

P-ordnrt.  §.  .5.  .vaAari.v.;  »t.  KaXa-mv.av;;.  HiclUig.  i).  Wa«fD- 
il.r.  dd  V.  ö3.  '  Crllai.  Oll).  Apiui-  J..  ]1.  C.  b.  pu^i,.  5^9. 
J^cUvvflnhHei.^se..  ad  Ath-M.  XII.  p  5!  J.  A  (  Animadv.  f.  VI. 
p.  4ÖI  )    I'iif'P".  '"^  Liicido.  M.icrol..  §  10.  T.  Vllf.  p.  466. 

»t.  :£u^aH<lC<ri<«    Ol.-  nä.ulicl.e  Arnd.tung  II.  104.  Il4. 

-   "£^0^0^  St.  E:4>0irc;,   mit  lUcl.t.  vcri»!.^  §.4l- 
M.irx.  ad  Ephüii  Urf^m«ü.  p  4.  «H-  ^^ö.     §  41    lla/x^/Aov  .  ICU. 
möchte  na,x.;.vAov  (nicht  n^W^Acv  ,  vv.lchc  »cl.IrcLle  AlfGHOlUi- . 
tioo  II.  n,  iJi.  in,  1.  schon  v^ihrsst-rt  hut  )  mit  mifineii  r§- 
ris-er  H.iiKi'schi  itr»-!»  K-s^n.     80  »cbrr-il)«  icl»  K^sfj.%Ckp\i  yiH»  8» 
und  zwar   j)   Wril  Hei  adid-s  IJ.X.r    p.  iOb.  ed.  Cofttir.  StwJJÖ 

XIV   p  M4(,.  A.  T  II.  p.  915.  l'.'iiion.    Scholiiin.  PUü».  ad^ 

K.umui.l  ad  p.{^  60'^  B.  Pau5..nia.s  IV,  2.  2.  Jainblich.  Vit. 
Pytl»*^  §  11.  Pu.pbyiii.8  V.  P.  §.  15.  und  ander«  du-« 
ai  t  dai  l.lrtf  n,  und  2)  Weil  der6tjin<n  K^^fcJ^cuv  isl  ,  wie  K^r«» 
von  KcarJAcs,  <I^^/5a:v  von  <^fi,3uAc^.  B^aVa-v  von  Ö^^aauAa;,  Mi«*»» 
von  Ma.5J>o;.  i>omit  haii^^e  ich  nicht,  dals  V,  04-  A*P'^'"' 
«ch.  ieh  .lat.  A/4):Acu.  Vei^l.  aufserdemBoissoaalle  a«lNlC«t««; 
Ij  19.  p  2  5.  Püssovi^.  ad  Partbeiiii  Erot.  p.  51.  — r§'  43.; ^''i 
vi^J  hahrn  auch  die  Parisei.  In  neuen  Ausgalmp  ft^lit Vi«|>a/Wiv. 
xAcijVavra;.  ^/ xA  .nit  Casauhonus.  IcB  :  Kari  «5»  M»«  if«  . 
.,V.;«nil  .nrin-n  llandschriFlen.     §.  44  M>il;  Menv»t..i^«r 

^VS.v^u^v  st   'AS,va/av.   cf.  Her.od.,!?,  7.  .VlII.^?^  •  .•Vj^'M  *• 
rr,/  ^f.    -   ffii.    '»»t  Menage.      §.  4''.  i:aAa/x*va^fiTi»V  «Ift  Y^»1H''- 
und  Jl^ioiann  it.  SaAo/if  v'  asfitvrav.     §.  49.  i^a;  «t.  ^-'a^j^.  W/l«  »V  . 
]oh.  n  ist      Aher  gVge«  die  Anrorität  ,8H*fr  Haitdic^rifftjo^up«. 
Au.oah.n         a;^aro{.  »t.  p  c|Jj;^ko^  ,  au  If Ärn ,  ieb*.  ich  kemt» 
(3rnnd.     §.  50.  Y/vvsT'ai  in  dcii  Solonucben  VerMB  »^•.r'''«^^";. 
a.T,.=;a,a,..Jv,  *lav5c.,.  wiei.nert.na.cbHfl.nu»dAu^.^^^^ 
H  Bach  (^id  Solonis  tragmm.  p.  96.)  u/t  Ät^walti^ .  »^d«"" 
angiebt,  i,v?^-w  sey  di«  gewöbnUcbe  iXiart  im  Piogen«-^^^ 
Audi  Diodur  (XIX,  1.)  hat  ÜS^,'^,  Die  «r^e  L«'»«;^  '^^^^^^^ 

^ättt  it\ir*biDdort  n  Jvv^^  D^^^^^^  /xr.a^X^'^- S  r 
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'  ♦ 


■    ^tiMitrin  Utttr^.  mmm.  uig 

§  *»-.'V"  cS-r..  «'•edi^Pari...  A.B. 

te'V.    f'*7*^  ,  welche 

J«».nriaefcrtfct         W„  noch  «häcSl««i6.  °"       mit  Ko,,i 

l^ackl.ch,  V«ri..„Hru„g  Sl?.  Ä..WWf  uh<r  JJ,ih  C».  »'t  Soloni, 
iNgmm,p.Ä9riöa)  billige«.    IHMbom.  Ai^i,..«»,  nichti. 

^  «...ncie  ■nj-  f'oct  W/Gn.  XXXI,V  ' 

l;  ■  P  •  "€<"•  !v  ?colii.  XXXW.  p.  ztffi'M*. 

t  .,  K  "i-  »73C«,^  ">•*«•«  »<»»H«Mr«wJ««>l 

Au5g«b,„  „a,,,.  Arfibl^oi  uliil  iahiHucSi ,  rf^r  . 

rfa.  Ca,.„KoriU..;Menige,  llg.rf-bW# ««.mÜ.Ü  I,lllig.ri>*» 
»nder,  r^5^,j.  die»4bWfArt6(fo»ffl,dS.mb«c..»Tft«Sw4*W  ' 
w.ed..e,fi,   FroMn    «j^SW   W»- ftnrt.tf«' Vr».e^«tf  MUU  " 
tt„m  »u  Ujt«n  ortd  de,«  riijßü'l  •Ik-««rm^.r4„*    hat  äIoI*  W»3/  ' 

iK,,8.g*l.^n.     Da*,«  habVn'llg.n  »n* Äcb^VfWrH' .^»/fcw 'i. 

... 

r-  --,  B_^6-— v^iin  war»  ejn  iuaiCuKnillli  In«  «inViH  VIMB. 
iich*n  Ha..pt*vbi-te  verbunden,  waa  nicht  8»}ti<tJ  iit'.'  S'Wf.Vr 
«gon.  p  «2.  MdtthiSGr.'Ör.  J.  436.  AWßach/in  dW;*. 
nung,  dieser  Atlicismai  «ey xu  Sblon»  Zeit  r.ocli  lii'4ltt«gÜi*». 

f«Aa»5«,  von  dem  .»MWW  FeininirtoA-jSjUmi  . 
§.  62.  iv  TO?;  Xs/fcoff, ,  tt.  Sv  To7;  Xj?fo<i'/,  fn'deterioHby»r"  SMW* 
m;  Wird  die.e.  Stück  von  Pluiarcli  (Pericl.  III),   ron  dem 
.«:ticilia.t  des  Aristophanes  (ad  Ave»  767.  ad  Vesp.  123|.  ad 
V^^'a^uH'  vonSuida,  (inoJfa„-»«i;0  b.titelt.     Ab« Jt,-«.:,^ 
Jon  Athend,,.  (Xr  p.  392.  F.  XII  p.  55  V  E  ),  und  x.,>«„  h- 
»•II  »wei  Pariser  Handscbriften  und  Suida.  in  naväfA.r.,.-.- r«'- 
^  "'^^'PaSaixävSuof.      Aber  Xs.forv  von  Atlienäu«  (XI.  |).  4ti|. 
,'  He.jrchiu»  (in  ACrisfpgtoi).     Auch  Ambro«  abetaet<,t  in  .'. 
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L...  -  ««ir«,  .»it  IU*t  tUU^rf»,«,  «Ml  nachher  j,<^,  WM 
5Scb  ««r»  P.rU.r  c^C.  \^    So  jag«  A«d..r 


,   .  "<  71   J/»aiv  vap  —  TH^'era-  ^ch  kann  oitoh  dur«lM«« 

:^rbr.rr.di 'iVfc'ir.jruV  «»"Ärub«  b.b.. 

wenißer,  d.f»  ««eb  KOfc»  dU  StWfo  «o       »«riteben  .ey  :  W.I 

fällt;  .ine«  Fw«i  •!»•/.  d«r»«gl"<AR'ch'«r  war.  b.b.  « 
Ob.rr.d.t,  4.b  f  a*»,  «fc«  «r  yrurtheill  b.be,  lo..pr««fc.. 
Noch  m.hr  »U  4i«  Mi».«*«*"  Ergan«tt«g.  g.ftllt  d.»  fon  Ja. 
kob.  (Litar.  kMx.  »i?a  Wolf  Jll.  P.  245  ).  S.  Hu.bMri 
AdcJend.  p.  XVII.  .U»t>rig«oi,  4«  4i»  PmoHe  mit  ümK»  aa- 
fänot.  bl«.  ickaw  FO»««^  im  Accu.  .n.  d.  InS«.  erwartet. 

d.«.  aoll.»;  ob«..  -  Jxo»r«  W*«.,  D'"  Scol.on  hat  H  n.ch 
H«rmMM  mtWit^  geordnet,  and  mit  d«iM«lh«ii  rtfjo  »t-  r.Jc»» 

SÄnir4.^.d  d,o'«oda.  Aru»d.  Cnt.br._.u.t  d.. 

"LMttr  «abt.  Ö*.  aS«.  at.  c5«.t  »(fa-  S.  aber  Matth.» 
'Or  Or  «Ml.  »ot;     ood>i«  Zuats«  datu  S.  5i6.  oban.  - 

.1.  iS.  ,4»arf«  •*.  aifaWM«. .  »i«  Caaaubonu.  un^  Menage  au. 
Mmi  iUv  Fof»  «dar  ,C3,./a.  «»d»r  •'to./a»  Will  Lob.cM" 

ftrrmcb.  ».  467.1.  D«&t»b«  «ucb  m  ««"B«"^*"";« 

HyoMI.  WDJl.1««.).  -  K«,^«Xa/«.  mit  Recht  aU  Glo..'-"- 
!r«,  -iU.M«.5ftO-    »-  ^  Zu.«tM»,6aftHt  H.  BfVv 


Oigitiz«!  by  Google 


*  »  ,  • 

Dteg«.nrs  Larrt.  .,1.  Huebner/  '  IIO9 

'^'^'ß*""  -cht.    Hr.  Ilübotr  scheint 

tt.iff«»eo.pon.un  prämatur  in  annum  nicht  befolgen  zu  wulW. 
fj-'n-??  ^ri^eit  ^ar  flüchtig  gemacht  eu  ..yn  .cheint.  wd 
kÖ9n..^.Wn4t  die  gelegentlichen  Correcture«  ..od  Emend.fi^ 
"*^.9^»".«l>.vi.|en  Stellen  fehl.»,   wovon  ReF.  aus  dem  e«V,« 

dÄjT  ""^.^"-^»"f'S-  I'robe  gehen  w.ll.   verbundp»  «U 
firr  Ao^^be  einiger  unheaieiktt-n  Varianten.  >-  v 

'     .J  U  2^fxoH/y  wollen  We»*elina  „nd  Vaicken.ft 

■^.#V«rf)da^i  T  V.  p  2e,i.  262.    und  Stur,  ad  Hellanici  frag. 
•  wohl  einige  Handschriften  de.  Herp- 

•       »/.""'s^.VVWÄ*!:  y»u       von  ^524.)  und  Joh.  Samb  ucus  in 
.»«»•r.TwA«.,rt.«  ü.beM«e»„„g  (L,.g,l  Bat  J596.  (2.),  <ii. 
a1-  •''"A'-V^"  I'&'.'f         g^lebHer  Freund  »ukomm,n  Jief.,  ' 

.  $•      «ü«T*vpavov  haben  dia  Au»g,iben  d*i  Ambro- 

"•    5-  5   ri     -OiCfiu  hah.„  „„ig,  Aufgaben.  ' 
rif  4.  i.  Mit...     13.  -Afx'Ao'x..,-  1'»«  Hübner  .  al, 
W4id,-.«X;^r««r  Frob.,niMb.n  Au.g    all hätten;   aber  in 
r«"»»r  Handtcbriftco  und  in  meinen  A ...gaben  at.bt 
n'r"'*r,'*B*fX''^»XV'  Di«r«Ifccbr2.hl  .t.bt  wohl  bei  Athen. 
n  r/-^^'h^^  %y..  f64.  Ev  IX  375.  A.  4io.  D. 

'  *S**<W»'>iM...  «  »U*  A«bro.  phUosopha. 

ttbw.fl,,,   .O/niM«»  ich       in  4m  T«Kt  «Ufneb.nen. 
14.'ini«««nir9r.rAM«4M«ti.«;Jb«t  Meibooi  uad  di«  darnach  be- 

103,  IV,  33.  yi.Ji.  Ath.».ll..,,.4i.p..rEKA..w.t;.t 

BAf^r,«/  bat  auch  S»«J.ucn...  .  7o  Ambro*  U«b«rMt*uni(  (v. 
J  ,524.)  M.bt  ,9.  Ob  mit  A«a>r9iiü.'«mriCo..i 

XaAvii«»,  (oder  Xd*xi«W  od,r.Xax.^:W)  »«  lM«a  .ey,  iu 
bM  de^jj,Wöbol,ch.i»,V>rw.c|iJung  dirter  ^Virl.'  whwfr  su 
t..r.,„„^..    s.n,  ,oö.  y.„W.    Jon«,.  kUtü,.  philo..  Iff, 

p.  121.  T,  JV.  p  Jvu.?.a?,  J«tj5_i«.k.  .d  M<n.»dr>  i^.Mq.  p.d3. 

»»nea  An„b^<»i.l»«»)i*.   <Uf.  nS.nlieb  mif  Nf^fp.,,n|.cb 

M.l.t  6.k^n,„,p  .jy.  .dal.  N.l.....  no.Sob»  d...Wnl.™t;n 
'Vpdrn,,  vun  .einen,  Br,jd..r  M.don  ....  Altik.  fWrtrLab.p . 
•«ne  I{q)9ni,  „,cb  A'i'rt  geführt  habe  .  da  4o«b  di«««I  W«»«- 
•t.n,  J^bre  vor  Tl.»/'.  gelebt  bat.  Oc.wes.n  fchr^ibt  cS. 
.»•uboo«,  .uf  Tb.U.  be*0(«».  U^ai^r^imutl^i 
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I,».  i'  r.riebi«».i..o  Zeit.«  geUN  ha1.«n  Stanley  (Hu  or. 
Philosoph.  P.  1.«.  1.  rf.  HiUiiwno  Maga».  d.  Philot.  1.  p.3l5.) 

Will  i«*«Yi«Hh}V»  MifM.W»^'.  *• 
Abi,  Corrigirt  T.ede.u.nn  (  .«  ^"o'»'"'""«" 

rt.ilö*<»pt>..  p.  I04.)T   ViMAcbx  lieg«  d"  f  N.-' 

Xi*;  «d«,  wo««  ich  ifUt  meisten  g.n.lgt  b.n  ,  «» ^i« 
••n  k..i»»d.riirN.l.u.  v.r.t.h.n  ,  der  gegen  d.e  45  Olym- 
Vi><r«  Von  Pb8oi.ien  n.cb  Mil.t  gekoa.men  i.t  und  dort  lu. 
eliieb  mitThal.«  dM  Bürgerrecht  beliom.nen  hat;  s.  üor.ini 
>FAt.  Art.  III.  p.  56.  -  §.  ii-  D"  .cbeinbar  ächte  .V«-»  de! 
CiMubonut  bat  H.  m.t  Rtcl.t  nicht  aufgenommen;  Wytten- 
bMh  ad  Eanapium  T.  II.  p  65.  66.  -  24.  K«^^[o•^T^  ,X. 
-i.««*.'  fi»  biU.  .uch  b«ii.rke  Warden  Icdnnen  ,  dal.  einige 

hrt."«.     86    »<•  «>X.riHV,-av.   So  haben  aacb  A.Dbro..u.  und 
■  S««b'MeutJn  ibran  Exemplaren  gefunden,  weil  «le  Ohon^^■ 
qaod  filioru.n  (H.  be.aer:  Uberormn)  amor.  non  tene- 

ratllr.    So  .ucb  ia  der  Suphan.;  aber  i.n  Grieclmchen  .tebt 

Z.i  «>dlm.».-,v  ;  29:  N«X.V  haben  Ambro.iu.  S-„h„cu. 

•K««Ja»  b8b.n  «ucb  miine  Pari.er  Handtchrih.n.     30.  o  i  ä," 
'  ,^1f.'AWv««<  b«ft.  leb  auch  nicht  für  eine  Handbemerkung. 

Ä?L^r.Är  Ro..i.chen  Commentationen  in  der  a1  g«-». 
.Lit.  Zbit.  1792.  p.270.  hat  die.e  Meinung  gemtgen« 

Vferworf.«.-  ;3}.  Jx,«,.  7-,«  bat  San^bucu.  .  der  auch  w.e  A"^ 

A»bro.iu,  ha.    Gut.     34.  d»  If^ra  hat  Ambro.,  Sa'-b"«^'^ 
Stapbauna  (ir.  philo»,  poeai;,  n<fii*,  e<ß>l^  Ambro»,     a  . 
ri,H,  .Wc  haben  zwei  PariW  .5^0?»- .  "'f  .v" 

39.  .>>X,>v-r,.  ri.1a.t..cbkur..  Ambro... 
bat  die«.  Grab.cbrift  nach  de»  Vet»en  au»  dem  n«,x^«r?ov,  »  ^ 
•ta'tt  Her  Worte:  w»i  ou«:  sV/v^/parTa»  tO;  ftwjV""  •  "?v!r!J!!! 

,V.v  -  ateUt  dort  b.u.  :^  in^cu.u.  re_^te. 

oiuui  b»t?c  ^x8tant  epigrammata :  r-jf^v/^tov  au  k.  t.  a.        t  y  , 
-,0V,  wU  Jakobs  will,  hat  schon  Ambro,  u nd  Sambucuf. 
vo>..;.  dB.  H.  will,  bestätigen  m..ne  Pariser  ^-^J-    ^^^J  . 
A«^vr,Vro.  haben  A.nbroiiu*  und  Sa.nbucu»,  m  ^^"^.jf^ 
•  ben  aucb  ?{,a  «tatt  S'fvj    —  roJ  iroXuCpc>ovr/crTtp  haben  mtin  ^ 
und  die  meisten  Ausgaben;  aber  H.  tJ  ^oXt^qp^ovr/«^«-, 
o%av  hat  Aoibroa.    40.  i^ii}i^5cit\cty^rr^^i  hat  cod.  ^'e 

Paris,  C.   und  die   nri.»-  Hand    in  A.     xo/>,r^K>;?  B 
wöhnlichi  Lesart,    wofür  Menage  und  Hübner  ^^^'T''^ V^^„^ 
eher  Casus  sonst  bei  diesem  Zeitworte  steht;  s.  ••*f'  ^ 
adH«üdot.  III.  76.   -   41.  piei«,Vfrf«,  wie 
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Djogifneg  Laert.  ed.  Hiiebiief.,       *  Jlti 

W«iter  unten,  wurcl.n,  wie  man' an.  rt^„' i;.b„„u,.„-.., 
ben  kann,   noch  n.cl.t  aU  V.r.se  l.etracht.t  zu  Ambroii«.  „i« 
S.mlu.cu.  zie.ten.    43  (Mt  in  Cod.  P«,i..  B     in  A  C 

«tot  xa.  ,,„AAov.     „{  ciicv  «talt     Xwov  b»t  <l«r  P<iri«m  C  uiM 
von  r.n.r  jw.itrn  Hand.    .„«GSa  h«b,n  auch  die  P.rUiVC 
47.  XoAofxiv  ä^^weov  hahen  Hie  Ausgaben,  Cod  P«r  C  libdA'* 
in  welchen  letzten  aber  ursprOnolich  wie  in  B  T-l-J?^  ' 

S.™b.c...  NacUtephanu.l.. gVif.  hJ^^'Ä^Ki^! 
.Cbr.ften  ^„^«,.7.-  a(p^r..v.     Dal,  Sa,nli,.cus, '  wi.  J.kok. 
nach  .hn.  Bach  (ad  Soloni,  •f.,6„,„.  p.  STO^eTugeÄ  ' 
A«H:..a  *uY^v  habe,  kann  ich  nicht  gl..,l,.n,  rf,  ich  sein" Aut 

f^LT    T"  ^'•'"S—  tolg-  Bach  ...ch  de,  Vo..  . 

.Cb.n  EmenHat.on  V„  A.nh,„,i...  „nd  S.„bu.«;. 

40.  aT,«  a  a7a,v  gieht  H.,  ohne  etwas  7.,  h^mei ((.„.  I-l,  t,|,i  " 

a»d..b.,.  bestätigt  von  meinen  drei  P-ri.«;. "  >-S 
«.bt  In  .,,.„  Auagaben,  die  vor  n,ir  it.gen.     ^7^,^»^/,  ■ 
•t«"^«7«Vt...  w,e  .n  Piaton.  Synpo,.  p»g    174  C.  cap.  JI.  /;„ 
tir^'T''v      "  r^'Tf-'".'-  .""'L'"  Cliarmid.  p.  ,53.  G..  Ly.ui  . 

»M..rkunge„  Creujer-,  .n  Lectionih.  Piaton.  ad  calce«,  P|ori„i 
*»>,Icmud.  p.  51Ö.  519.      Auch  beko,„a>t  die  ne,„  Le.'rt 

*  •  w  «V  »i^lijff  Ambros  und  Sari.hucus,  die  auch  ^>  «t 

•  1«^  baX»«.n.  .  T^Aoo;  bat  Eudona  Viole^.  p.  388,  die  di^se  Stelle 
*"3h  eV^(|)«>«r«  A.nhros  <ind  SamhncLis.  Eraterer  h,t 

COrrig  rt.   cf  Meumi  Puisir.  c,  3.   -    6J.    Diese«  Epigramm 
wird       ti«.^  ,soH.x  BiMiothec.e  Coi.inK  i\o.  352  wo 
«•m  JVlele«ger  beigelegt  wir<l, 

VVoran,  ..cb  JUtob.  Aendprungea  snm  Theil  be.tätig.n  Jns,.n. 

fi/c    ?V      r*^'-  A"»'^«^«»  ""^  §aml.ucu,. 

.  .  ^»'rf#rOTMf  ri  non^v  «iBAaVroi«  übersetzt  A 

^ui  ijjat  (leg«»«)  transgreMi  lunr«  magna  reipuhJ  icae  in. 

r^xere  detrimenta.     Abeit^in  der  Longol.  Au.g.  atrbt :  .ed 

Finc'pt«  civitatU  reipublicae  iioeiiere ;  rieUeicbt  nach  M^na. 

6  »  «▼«r^a^vra;^  •ufrrxe««fv  bezogen,  ab«raetst.     Daff  i»,- 

Tform/v  von  der  cura  et  admiiitatratio  airiratia  gebraMcbt  w«n^^ 

IV  ':f,7;"*'>*^i**«  Stalien  der  Alt.>,      R  H«?odot.  III,  15. 

•4,  viiJ^  127.     Ab«r  wi«  aollen  wir  tVirp^ronric  erklären? 
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Ambro«».'  Ur.ber«.fun6  w.if.  ich  »Uhr  «u  ».rlb^Wieen, 

Col  620.     Vmi  *6A  m«ät»ieh  di.  bor.»  be.ueb.lt«. 
Col   620.     w         .    ..^^^i„  Floreni  CbriitUnu.,  d.i. 

; '/ss.  ««.58.  (B-it- W  <'•-^s''^«^-^'r.::" 

ad  Hrtodot.  11.  69.  rt.  Mi  «Cs  irwÄ«^fw<.«  " 
Scbn.id« Wolf.  Li..r.».  An.W,.  1*1.  pj|.  »♦9-  »"f  ", 

iori  (aar  muß  mß»  »it  d-*  A«t belog.. J,r,»  «.«h  «.«-v  «t«») 
loiui.     S.  Br««ckii  An.l.  T.  I.  p_  I«4.  p  87.  ■<;'<°'';,  «'^l', 

..»ü  scoii.  N«.  XXIX.  p,i3;.  ^d.r  b«ond*r.  2 

MMti  «.  dUkMi«*.  t ».  p.  24"». »««.   «!*<«'"  »">  . 

......  i^HuÄ.- Hi.r  p-;;'''3V-^;:J 

„Ut  in  d.r  ürfl.riet«oog  m.t  Ambro.,«.««.'', 

Sollt.  vrobJ  Iii*».»  .Il.n§eg.iff«n  6""S«"  "''''''V"";  H«*- 

Criti«  T.  V.  p.  25.)  «mendii  t : 

tlgitiv»uy  c/ovoa  (.(crfU«  »»yf»  '    ,.  tr.,..,     ooi  <"'' 

•nimu.  d..pl.x  ..ibil,  cui  confid...  l.»g"«  .»T-'"'' 

.Wi«bt  Horat.  A.  P.  1.1.  po"  «ff-»  •"""!  "'P  c^"!  J.  i.  ' 
finBU».     Mi.  welcher  Stelle  icb  -"ch  vergleich.  Syne..  ^ 

(.d  ScoU.  Gr.  J.  ,36.)  XaU,.  und  .....      >^^'V' At^ 

e.  14.)  und  Manage  wollen  t.  (.  iyS^^^!,^.  J>.  "       '  ^j^^ 
B.  Gr.  IT.  pag.  fc67.  v*elch..  wichtige  ^^"^ 
h«lbe  fi.ioiiu  bU  ,   d*  UocU  d««u»  .o  Viel.» 

*  *  /  • 
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Jahrbücherpier  Uteratur. 


..  Diogeoes  Laertius  ed.      einer.  • 


§•85.   v<Afi*vcT$  tt.  KX«/v,y5>  mit  Jafob«.  rtVfi,  tt.  T^r^a.  — 
.irrfii«vflaat.K«'M,u5*,  mit  Jakobs,  was  kritisch  per^chtfertiur  wird 
.  ron  deo  Paris.  B.  C  »t.  aV^a^  mit  MenaPe,  üebrißen» 

itimoif  ich  darin  M.  bei,  dafg  hier  Verse  zu  suchen  seyen, 
•tojr  njcht  gerade  ^eüie.  Ich  fojge  llgpa  (ScoUor.  CoUect.  «um. 
AAViil.      130.  ««q.)  :        '  - 

'  ^    *     >»         -  ' "»  -       .    ' .  \ 

'  Ai'xe  fuyrig '  nXfiaTny  yuQ         /«(»<v.  ^  >        •       .       .  , 

§^9.  TO  «TiJ  A  ijaou  mit  Casauh. ,  vorher  fehlte  ro.  §.  90.  Das 
Gfdl«M  d«« Siaonidet  nach  Hermann  geordnet  und  verlie»8<}rr.  ^  - 
vimH,  v^i  dsväoi^  st.  dswäot;,  x^'^^^^i  X?^^«*»  /Sf^'-^so^  st.  ßr.o'Tsict. 
5»  91.  TttvatfJ»'  Wo-Toi  St.  rwvhs  x'  lä.  meinen  Paris.  B.  C.  und 
d«r  A'otboiogw^y  arf  aWcrro^;  auch  Ambros  und  Sambtica*  ha- 
*««'3itf  r^^Hov»«  it  ir«r3f{  T^/>/KOVTa.  In  der  Wet. 
«teioitetitJi  Ausgabe  undMn  daraus  geflossenen  steht :  ^alSi; 
^i  rg^fiWT*  t:vSi^a,   vhllfMt  «449  Sufdat  in  KA«i8ouA/v>,  T.  II.' 

293^  «r.  d#ii  mt«o  und  nnan  Theil  des  »weiten  Vers^» 
«itirt.  D»  StobHii«  (Eiildg.  Phy«.  p.  240.)  und  die  Anthologie 
MoCfai  is,'KWÄ'<«rM^t«|g  Mlligl;,  so  milsseq 

Wir  die  Fon  H.  aufgmiaaiiiwpQoiectur  de«  Marq.  Gude  för 
einzig  richlig  baltem^,  44l'ofM&«  «5  ^ejen  de«  a*«  in  ^alSn 
kJ      ^•"ctlttogen  w«iid^n  ieidVl«.  —  Pie  ^r«Uii  SenUnsen  , 
iifttton  IQ  di#^eo  Jaaib«i»  gegeb«i|2Siir«rd«ii  M^^^ 
!dii0iiel'>j«poTeÄ»»*  jUA»:/,^^^  . 

e  MM^oc  uqmatu 

^      rtyjb^i^^  .1  .  .    •  •  ,,^m 
n  4>fov«rv  3^,  wie  aucb  iQeiflfi^HRer  B.  C.  fiaben,  «t.  tcS  ^^r^ö^tTi» ' 
«(f.   StobAa«  (FJorHfg.  ?,  IM|  44;  <?•!•£)  Iiat  f>  li^e«'«v. 


Ilf2  Diogents  Laert.  ed.  Huttbaer. 

4.  93.  In  Briefe  de«  Kleobulus  fxiv  t!cr!i>  mit  Casaubonus 
•t.  udv  rivs;  s.  Da  einige  Hattdschritten  des  Steplianus  tuv»,  ha- 
lieri,  fiUubti  lUen  (ad"  Gregor,  pag.  67.)»  '"»n  könne  auch  t/v>, 
leaen,  titer  welche  Form  man  Maitbiä  p.  27 1.  nachsehe. 
mavvl9  mit  Cgfaubonui  statt  o?ko;  -Kavrf-  —  xoravtcrTdrav  hat  Kot^n 
Vad Gregor.  p.l96)  corrigirt,  doriscb  ,  st. x^.ctr>jv««TraTv^v  Meine 
JarUer  Handschrift  C.  bat  xo-^*  av/curaVav.  Casaubonus  wollte 
W  avawcura'rav,  PortpS,  Menage,  KüUer  *o5s.v.ra'rav,  Toup 
(Einend,  in  Suid.  II.  pag.  22Ö.  Lip«.)  ^orv/tuTaVav ,  wie  öiudas 
(itt.KX.c?/to«Xa5p.  323.)  bat.  —  xa'?  ru  mit  Koen  st.  ror.  J 
i:94.  Ktnl^u  mit  Recht  8t.  Ku^^AAou;  s.  Scbaefer.  ad  Gregor, 
p  372  373.897.  —  §.95.  Ich  inlerpungire  mit  Menage ,  dem 
Harles*  (ad  Fabric.  B  Gr.  I.  p.  619.  not.  f.)  beistimmt:  ia..- 

irgl  Tij«  r«tf.  Ä«.  'OA.  cf.  Syncelli  Chronograph  pag.  l9l.  - 
Si  97.  ÄYX^J  -»it  Jakobs  st.  dyx'äXo^i^  "   §•       ^^'^t  f^^^:' 

lt.  ES({)aj>c;.  —  •Art9g«K/arr^v  »t.  »Af*»gaKic«'r.,v.  —  JJ^J'J^^ 
^ITm;  auV«i  »j'Coüvrr  Ka;  i;  K^^/vSov  ra)  *>aJ  8T,crroXar.  Voroer  ^ 
nach  aur«?  ein  Kolon,  aber  ohne  Sinn.    §.  100.  Uto  Bv^o-^  ^oi^^ 
«,,5,  8t.     3m  iHtivr5xa.3,>8aVC  Sv/xoD  x.  nach  Bast  H Gregor- 
p.  210,),  dessen  Note  zur  Bestätigang  des  S^o  BCi^ov  icH  d»«" 
Okd  Plutarchi  Alcib.  p.  l56.)  und  Krabingers  nicht  genug  ge- 
kannte Anmerkungen  (ad  Synesium  De  Regne  cap.  A  V.  inu.; 
beifüge.     Die  Kmendation  de»  Valckenaer  (ad  Hefodpt.  X"f 
62.   Tom.  V.  P.  2.  pag.  54.)    führt  Hübner  schon  an.  • 
S  iytH^  aawovuav  (nach  Valckenaer)  x«^  /«o  (5^  yiul  aim  noffäf 
LI  Tiv  r«  ^yore^  Cnacb  Roen  a.1  Gregor,  p.  2G6.),  »^«^^^T? 
,;i)T«  x«l  T«  W#  Ko^iri^i».'  *5i.«i«  (nach  Casaubon.  und  Men.} 

statt:  {  ^(0  TO»  ^Mfypv/MM.         y«e  <H  X«?  avr^?  ^tozr«?      f «  ^ 
.  MpruwavW  «Jrat        t«      Kogiv^iav  fl>«T«.    —   ^"'°;!^*^'* t«. 
.^o»ö»vw.    §.  «Ol.  Ka.5oi';(5«  statt  X«5oV/5ov ,  mit  OasaiiDO" 
nach  EasUthlus  (ad  Odyss.  «.  p.  27.)  Regel ,  dafs  t« 

a«c  .  ^o.i<5«.     Aber  man  höre  Matthiä  Gr.  Gr.  p.  147.  Wten> 
„Nach  einer  Regel  der  alten  Grammatiker  haben  ümzwnmj^ 
bigen  aut  «;  und  «a«  im  Genitiv  a.  die  mehrsylbigen  •^f  •tj, 
■   -  §.  102.  sWouvra  mit  Menage  aus  den  Pariser  HanclWttW 
ten  St.  B^arnXou^a.     §.  107.  Die  Worte  de.  H^PP^?* 
mit  Casaubonus  und  Menage  als  Verse  sich  zeigen.^    f'  jj- 
ixaf^ovra  »t,  n^fj^ivovT,;.    Jenes  erklärt  Menage :  «*P*»^'*"*" 
perasse.    Mir  gefällt  allein  ffv^atvows^  rijv  aVaAAoyi/v  t ,  ^^^^ 
auf  die  Aushöhnung  deuten,  dafs  deswegen  u.  ^  ■ 

^Xkyoiv  St.  ^aVycüv;  recht.  —  §.  Il3.  B^revovrainrtv  J^^^^Sltifti 
Cod.  Aruttd^  und  Pack,  C.  ^,,Tftucvr«rfvi  ab«r  cod.  ».  0 
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Diogenes  LaerN  ed.  Httdntr.  1123 
■  »«» !  ..Codi«,  ad  Thucydfd  V?T  l::fo.'^  "^^ 

■«■xc  fMro<Kf(mM.     o.  die  Varianten  in        «-^r-      a        l  j° 

'"Scht^a.  tinter  d.* 
*1  n  .  '"«'""  Schriftsteller  l»„„t« 

JA  .^bilhgen    „„,  ^iebt  in,  ung.ordneten  Werk.  de. 

8   »OS      ,  :        '■  ^       "■' "a"      3»- ».  mit  Menage.  — 

V  »t.  K,«,3f,{  mit  Menage.     j.        „,  -5 

•       Lib  il    «        .  ~  KarSa,;,»«»  »t.  K«aSaV«v. 

«_  '  '  •!»•  ""'i'S^'  ^"»«S  «  »t.  /<TTOf,-a-  TO.  r.  6.  3  t5 
'^ZV^'P- ^t""^  ''^  Verändirune  de*  l'  tUcul 

Wytt.rt»d,,  ,„  Bd,l  Gruie.  P.  VIII.  pag.  ,o>.  ,05.  -  §.4. 
e^,«  «.  ».  fa  Vielleicht  ™uf,  „an         ^u  I 

^Affl!;™!  t?'  f'l  ^»*^'><^-i>"'8  der  Buchstaben  N  und 
^.efc"  ^r»''.  B"^  0"gor!  Cor.  f.  921.  922.  -  In 
^"""«l'»«*  $■.  Ii..  Ich  al{tfa.i..n  Paris.  iv,        «au  .v.w. 

•      A^^t^  ichauharh.  de 

•  Ja „fd     .       ^5  K«**«*"  6*f««t  <»«ilich,   d»  dieser  in  de.n 
R  .^de  i^-  if^.  T-'j;*'"  e'^ob'.  ««»Ä  «.-«r  Philosoph 

"  '-l.e  nach  der  Verarth.ilong'  oidlt  lange  mdl»  .d.bt  Da 

.  .  71  *  ' 
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II 24  Diogeii«t  Liert«  cd.  Hiwba«. 

,lan  tchreibt  Schaubach  (1.  1.  p.  14.  15.)         r^aa^Mna  fff 

statt  irZ.  .V.o..  cTv,  da  /  und  /  "^^ ^^f^^«'^«^"?*^^^^^^ 
Utiher  diese  schwierige  Stelle  8.  auch  HarUt.  ad  Fabric.  II. 

p  645.  Stil.  —  §  8.  9.  StTTtiov  aa  rijv  Y^»*  ^i:^'«"' 
„il  demselben  Schaubacb  (I.  I.  p.  tia.).  Jf^nhäW  -  WM 
H.  in  den  Zusätzen  selbst  bekennt  — .  die  VerbafWrung  de$ 
Aidobi  andin  :  xal  xhv  yaXu^iav  avaxXiatv  «Wtwt.wo  »JJtefi  ^««o« 
.n)  ,u^aXaf.nccvof^iv<.y  aor^^y  aufgenommen  werdeö  aolteii.  S-  die 
Stellen  bei  Schaubach  p.  i64.  —  §•  in^  agxoy^9  ^vo  fwlw 
Xif^ov  mit  Kuhn  statt  hxl  ii^xoriog  Jif^Xov  Xi&op.  Herrn  &<Jiail- 
bach  (p.  .60.)  gefallt  Scaligers  Aenderung.     5- ««-jr«?  ^  ^^^ 

streitip  :  von  ibm  nahm  Sokratf.  dus  an  ,  Uli«)  •rWeiterlf  «• 
BO,  dar.  er  iür  den  Erfinder  gehallt»  Wlifde.  h«be«  Eudo- 
cia  (Viol.  p.  73.) ,  die  Handschriften  in  Paria  und  d.e  ArundeU  . 
x>icht;  in  den  Pariser  steht  iogar  rl  ailE^^V«;  'Mtnage  hef.  dfi. 
wepen  weg,  und  statt  rl  aatale  er  m!.  Ich  glapbe  ^^^^^ 
das  iUchte  getroffen  zu  haben.  — «  §.  17.  ra  a*qpuij  ^^^V 
statt  /3..^uq .  welche  gewöhnliche  I^aart  aich  ana  de«  Athe- 
näus  CIX.  p.409.  C.  SchweighWrifd.  Anct. Athen  p.4^^^^^^ 
wo  ^ApxAao,  rc7;  •l5.»(pu^c.«v  angeföhrt  Wird .  ^"^^«^r 
läfsi.  Man  übersetze  :  de  rebua  aingulari  natiira^fraediliaf 
oder  mit  Ambros:  quae  caiq«e  rei  naluri  •"»^■P'^^PV/' 
18.  rc«~v  a.V- «tatt  riv  a,>.v.   Dieaelbe  Verändernng  n,  48. 

III,  3.  IV,  1.  -  Mw>^,>axo;      M«n,<T/Aoxo5.  ^ >  ^iXu 

früher,  m/in  müsaeleaenJ  h«i  »«Xiv  Ei5e«r/ai^  *  5:a,je«Ta7o,iCpo^' 

von  Euripidea  die  Rede.    Auch  der  Scholia.t  d^a  Aristophane 
(ad  Nub.  362.  p.  33t.  Herrn.),  hat  dieaen  Ver.de.  ^1^^'  '"^^ 
Aug.n:  era^v^u,  Ka)  fx.V^  ((>(W5  etc.  ^-.  'ff  20.  " '  ~ 
mit  L.ixac  ßaXivtif»  vor  W  ßaXXofAmßW  aetaep.    Uann  wa 
Stelle  .0  »u  veratehen:   Sokratea  ala  armer  Lfhr,..nge  e. 
Bildhauer«  habe  in  der  Werkatatt  einen  Beut.l  ; 
welchen  die  Fremden  ein  Trinkgeld  legan  .pUten.  Menag^ 
Erklärung  geftllt  mir  weniger:     §.  25.  HiiS^»»«.  ^^^f' 


gata  beim  AcUtophsna*     ,a,,iun:ä  tuU(^  -r  a-jf?" 
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,««b«i.,  (*d  LucU».  T.,I.  pag.  167.)  an.  -  0.r  .on.t  gel.hrt. 

nifr  gehibit.  j.  es.  ^     ,j„A.„fa,i;j  .t. *,x.K».ä,'t.  §.  62. 

«.ni^t       w  ••T-'  fcrhiTchen  Com- 

^tra  MagvMMot^Mi,      g^ns  unpawend.     «  104       >  , 

*«.  1*-  mmOm,  «ri  .fr.  Ärf*»,^  ^  A.  5.  .08.  ,t 
«üK  Jakol^  statt : 


•      .    Olj/i  //.;,.        OW  /.  «.  .  . 

»et  AmbroMui.frW,«  Iii«  Verse  iiiit>4l<il  .Wo»t«ti 

^abric, 


Icl.  vermuthe,   ddfs  man.  hwr  XWwAtf       a»    wlji  ^1 
.  n.«,  w.e  .,  Leben  de3Speu,ipp„,(lv,4.,.'T|.4 

au.      Auch  U;i«';uhnLÄ^^nu3irr 

Gregor',  ^'i;"**  «^-Ji-  ^ 

«"«in.     §.  18.  aj^i  ^  S.lm«.iu.  it/,V»« 

Au.f.1,  .  l^«»«  in  d«,  \V.V.7ein«cben 

»  XX        '"'^'"■•'y<"<^^V  r'awd  i<,ri  T.  K.  ,,.   S.  H(iebi»«ri.  A(ldsod.  ' 
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|Ll30  '  Diogenes  l<8*rt»  SlNtoi^«. 

Uit.  rJin.  p  368.  C.)  wrigirl.     Anier»  bi^  y^mjI«  «voSj'^ff 

If^o?  T^iaasv  dai^oviov  tnofiaxog       '     *      "      ' '  * 
mit  Tai>aq[.  Faber  und  JakoJ»»  st.  'is^i  ijetffsv  ^      •  Wf«  •OCO-CÄ- 
dt!X  Antholog.  Vatican.  hat.    Brunck  lief«  ^vi^i  *I«i-oi  JfKrta^»«'. 
abdrucüen,   und  im  leti^ten  Vert«  |wrUd.r  «lt^J*kob»  t  «Af» 
Arre^^o,;  ScVfxo^i  wofar  man  g^^MiliKcb 

baue.    Brunck  ei  tandcri/xvör«.    rf.*tc7;  bat  w«  now»if.'^oda«. 

Tanaq  Faber  <rr^.u^)vc75.    —  t«^«&«X<j//- 1^«^^ 

Mahne  Censur.  Vernacul.  Bibl.  CritiC.  Vdl.  lU.  P.  lU.  p.4#. 
45  — .  §.  25.  iyi^vavra.  Ich  leie  ^Yia/vovra.  — ,  iv  7l5a)'^^^5f*^ 
voTeri  «t.  SV  7^,' <l>/Ao,;>  mit  Ca.aubdotfa/ Ä.«l««^»«*  i*»^! 
?t  iroa^g*,.  Brunck  hat  J^5*>-  —  K.r^i  »lfSi# 
Hermann.  —  'AyravcV  rcG  ^oi^roü  mit  CaamiboBaf  »t.  •AfT«y'[f 
rSy  xo.>,r»Jv.  §.  27.  a%5i.afxc.«  at.  <iyV»«,v,  dar  ArthOlOßW. 
Jakobs  hatte  nicht  nötbig  so  zu  corrigiren.  —  MJ^T^t  »"7 
mit  der  Axt  behauen,  st.  arsAsWov  —  X» Y9»v  W tw«. *' 
(ToJv,  mit  Hermann  ,  der  im  Mgmnäw  •Aiia«lP« 
r.r>,.a  x>;'e.  emendirte.    §.29.      ^^1^ f^/f;^^^^^ 

Cataubonui.    §.  30.  Hiffav  st,  IiitfMii-       3ioi^"«»'*  „ 
Elm»l«y  ad  Sopbocl.  0«l.  Col.  234-  »«^  t 
Er.tlicb  g*fallt  mir  di«  BrUirung  RoMi't  (C«"»«?':  I;'"  f 

war.    Da»n  bin  icb  »i«       Ii««?*  Wi  »iekl  ••»•S-   E-'^f « 
h«iC(c  .r  auch  m  d.r  Ä.tboJogi»;  im  W«»r«ta  Ara'u.  {«p.  *• 
«,a  b.i  P«MMi«  (VIII,  49.  p.  699.)  rB«M«J  ^ir?  den 
bitPolybiu*  und  Plutaroh  (Pbilopo«».  c.  ».  wo 
Not«,  l.  4.  S.  nicbti  ..»t«.h«d.t>    ♦b.r  Jakob,  ad  Antbo^^g- 

T.  VIH.  p.  -189.  «rül  d«rt  ECj«»«,  '^«^^'''^.^.r 'h.  b...er 
!.-od«t.'iJär«r.-.>  E.  wird-bf  Anaxagora.  g.»«  "  • 


s!      Diag.  II.  11.  -r.  $.  aa.  f««;«r  «tt  Casaubon.  t.  .^^S. 
Ii.  HwiftT (IJiad;1^I»  welchar  Vers  auch  m  HM» 

Tbeofionia  343.  rori  «iiiem  Aliichreibtc  •l^g«fl»ckt  worden 
ubd  <&r  hier  p^rtfdirt  wird)  atabi  ?t/S*v  is'.  —  4^^^"*  ae« 
liest  «lit  Caaaubonua  aus  dem  Eusebiüa  <P.  E-  ^  y  i  iTimP» 
Rossi  (dieaar  doch  will  mit  Gaa«iib.  M«v£3.„xov)  und  lau» 
wa  3iHi  niHB«  XXVI.)  betaliainif     H(lbo«r  • 

*    *  ^  *  ■  *  ' 
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Vki^  Umt,  id.  «iM*M»«  4131 


•I*  lif««««.    5.  35»  whiBmat  ya^  tm  mt9^  mit  Meineke  «t,  Ah- 

at,rcv ,  «IM  H«odfcbrifteii  j  recht.  S.  BudMUt  Cö.mwZ  L.  Gr 
p.      ••q..  BiWift^rMS  ProIeeoBfc  ia  Owt.,0«aaitlito.  «dver.* 
.•«•  Phormio4i,  ctp.  priM,  HtÖtlb.  1886,  9.  p.22.  not.  17.  - 
Jttt»z«^auf  «t.  ^uoxa^^i,  mit  Yalckemer,    §.  4a.  n««««- 

jwoi^o  mit  Salmasius  si.^e^j  ^^^j^  De»  letzt««  Verwn  ist 
Jrch  IttterpoiHrtioo  geholfen,  leh  mSclite  doc«  lieber  so  ab^ 
twen:  ov  pfya  n^^-  ^H^^  ^  9lmdim,,  ^U^^o,  «V.  J.  45. 
«ii,«taat«j  d  or  Jtta^ff  St  ^^^^  5^  mit  Menage,  Brunck 
ui^Jakoba.  -r'tmi^rgi^y^  ik.^^i^r,^  mit 
Hejne.   Brunck  /^'a,y^'  dj.  ein  Sctiiffleio:  «berwelche 


^  •«  foV        l^e»  6t.        ^      —  ^^»»^  ^t. 

^v^mau  ö.  ganz  oben.  —  ikmuiM»^  det  Metrttms  .wegen  $1^ 
mmmiii^oi.  §.  57.  5  Vw^j  mit  HerJoena  at  5  Uiißog.  6t, 
B«»^^»  Bit  Jfekoba  at.  juduxov,       Jtf^  U  &     mit  Jidkoba 

/«f     miH  Grouua  at.  ä^^;^,     _  mit  Mcb.  at  g^ST  — 

,  w  fiia„r  mit  Men.  «t.  «««V  allein.    §•  66.  ^  u  n*äp  mit  Gaiaford 

'  li^'  ^  ^'      l""^  irWW-  'jBünvXXiihg  it. 

^ÄiÄs^ ,  wie  «««h  §.  la.  i3.  i4.  «r-  vielleicht 

n  "Jr*  ^'o'V«»^?  Uynv  st.  r«>'oxoiJ«,  ^  i,  %.  mit  Menage, 
«er  Vers  seibat  ist  eine  Parodie  jenes  Euripideiwbeo:  ^^hp 
mmtnv,  ßa^agovt  d  Ojv  Uyu¥,  S.  auch  DaTieä  KU.  Cice^otk  'Sa. 

.  ^ » $•  4.  'latvwvi^  at  'Msuatvidu  $.  6.  baaMm»mihns 
»it  Caaaub.  at  ^löjed*^««,«'!,,^.  S.  Maltl^.  Gr.  Gr.  pag.'a3o  3.  — 
9-7«  tßhi^k  ^IM^,  rTc.  ^tM  t^ofwm^Xsi  mh  Vi&«i  lichrei. 
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piogtDCirLMU  Btlrf^Wt. 

ben.        mtdnov  %  a&dvaTov  ao8  Athenäus  st.  xagnov  tk  «^«'.  — 
mlaaoi  St.  TCQfiaooy.  Man  könnte  auch  x^tWo««  oder  x^?/(jtrwy  lesen, 
—  /iaX«v«i7.iroto  8t.  ,/«i«x«y/tjToio.  *—   on;     l'r^x  oi'x  //lo?  //.-Wt  . 
Buble  St.  aoü     JVjx  in  A.  —  ouv  uyqivorn<:  St.  «f«/Oß«üom?.    «•  , 
gen  ,  Jakobs  und  Gaisford  ziehen  oav  ^yo^tvovx^^  vor.  Jenes-W- 
thcidigt  Schweighäuser.   —  oaXg  5e  7t6&ois  sL  aolg  i«  ä.  —  ^«  . 
keifst  hier  porro ,   item.  —  h^rttv  aus  Äthenfids  st  li^.  — 
aoD9)«^  it«rA«^Wo$  AUS  Athenäus  st.  ^op(]pu^  la«()r6^^^  Tl^r^''^^ 
rLoo<^o..  -  «v;'«^  St.  a^;.;;,.  S.  Dalzel.  m  Cillecf«..  Gr.ec; 
major.  T.  II.  p.3o5.  -  xo./«^  st.  xol  ;^«^ .  wie  Gaisford  »och  hat. 
^^^Lrov  ans  Athen.  St.:  .I^>«Vaxo.  Schäfer  (Pracf.  adjAmjcre^t)  - 
glaubt,  man  müsse        Ztylov  aißaq  u;ovoaL  lesen.'-Auch Anoere 
stiefsen  an  der  Wiederholung  des  avUifJovtJb  i»"«  av^ovauk: 
,  S.  Schweighäuser.  ^  §.  g.  Tr«^'  ah^  st.  nag  «i'toV.     §•  K»- 
A«T-nm  st.  KaX«^?/«.  Auch  Heyne  ad  Apollodori  fragmm.  p.  4»ö- 
bat',  ohne  etwas  zu  bemerhen ,  so  geschrieben.    §.  n. 
Otf  dt«  i^y  ax^OT^  yaoT^o?  <jpi;crfi'  eUtio  vainv , 

aus  Plutavch  und  Eusebius  beigesetzt  hinter  die  '»^cy  ^Y"- 
Tbeokrit.   Sie  mögen  ursprünglich  zusammengehört  haften.^ 

1«.  iiy  ßovlfjrat  St.  i^p  ßovXerm.  —  im.ufXEla&a^  Öi]  ^^'^'f^^ 
§.  l3.  ^v«Sto?  St.  «m$/a)c.  §.  i5.  JS-Z/ztort  St.  Ji^V^o.,.  —  do^l^Of  m  * 
OasaubonilS  nach  aQyvQlov  am^  gesetzt.  — •  g'J/oiva 

5.  19.  fu^o^g)/«v  mufs  man  durchaus  statt^  fm/oo()pm?  icsen.  > 
(f,  <T)ao(  ,  or^fl?  cpilQg  mit  Casaiibonus  St.  o)  ^aot ,  o.  (p.  JC«*^ 
{ige  Lesart  hat  schon  Victorias  (ad  Aristotel.  Ethic.  NjConi.  Ii, 

Xog      —  nEQl  moiv  « .  Vielleicht  Trf^i  iS^o^v  «,  ^^^'^^^r.^^  ^11 
Syriacus  adXIll.  Metaphys.  zwei  Bücher  geschrieben  habeow"  . 
%  23.  vaopafn^a  imxHgrjfiatiya  y  «t,  In.  imxngrjfictTixoy       "T  . 

eingeschlossen.  —  ngayfiatiia  st.  ngayfiauiai.  ivihflAiU''"^ 

•  Zgdrovg.     §.  26.  .e^i  ncrnamg  a  m  Klammern ,  JJ^f^'f  f 
schon  5.  23.  angeführt  ist.  —   dixatw/ioxa  « ,  «»cnt  «  »" 
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WogeotÄ^IÄ«.  td^Htttluifr.  1133*  .. 

«r^^f;?^- ^■r-  ^'''■'^'"<'"-  Ich  ziehe  >^i»w 

j  ^  «jp^or«»'  8t.  <jDnomy,  recht.  §.45. 

Hl         Z*'^/^  ^"  "  •       Harle«,  in  Fabnc.  B.  Gr.. 

mtt  tM^hiSis  tt';  weil  die*  Buch  S  46  d»  war    imH     >  - 

^,  lassen: 
•  u       /''^".^'t.  ^^.^«•'•'»fientlich  für  ein  Buch  war,  weifi>  ' 
ich  auch  «rt^W^ittge  i«icht ;  Ich  glaube  aber  mit  Harles  (ad  F«. 
l)ric.  iAI.  p,44ä,)  gewesen  iit.  wat 

7on  e".  h  •  P  Alex.  (Strom.  I.  p.  3o3. 

coli  Euteb.  Praep.  Elr.  X.  folgern  laf.t,  vo  es  von  De- 
-ftokritii*  hnlMt  (ytrgi;  aücli  unorn  ÖJogene.  IX,  49.  init  ): 

"Sli  diesen  weüe.  Männ  :,,aUa,oO  or  l.l  4- ' 

fOQow  ntfi  nmSdag  ^  nt^l  ^^n&r  ^        aoi9^o(/i;V.;g  «'.        53.  -/n^- 
OTwa«Tyjir^^«ao'^ov »a2  xj;  jwfe^/oi;     Viel  gewagt !    §.  54. ' 

^fmalnp  tup  mnöUm^  st  ä/i.  »^«^  thy  n.  §.  55.  x^.  naldJ)  , 
schrT  '^'^^S^"  tt        „.  ifo'i^«  aus  2  Hand-  " 

P.^  '"'To^  muft  man  mit  Menage  Jeaen/S.  §.  1 5.  Porphyr.  Vii.^ 
f-J t^ag.  s.  3.  SchoL  ad  Eorip.  Hecab.  934.  Voä  Htst:  Gr.  p.  97.- 

asGIo^em  ausgelassen,  wie  auch  §.  6^.  'oll^o.' 

'  «i.  Olvfi^tMog,  ww  auch  f.  63.  64.  -  dgax^^t  x«J  T«r  ««/Jo;,.^!^«  * 

Wro^»t«^W^,  recht    $.  66.  A;  ^^;9«,'<An^« 
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^,kl.  mir  nicht  g.fäJU     §.  M.  S«  b.t 

Longin.  §.  34.)  4«  rüiv  «-«7xni*t^^nS*«iö  i^«f  ni« 

.    •    -»  „^^  heree»tel  «,  »t.  Arn«!).    f.o7.  ««fl*J«<|t  «  » 


£.r.  ad  Diony..  Halic.  d.  C»«.p<».  V  "  H«».»»".  («d 
-Doch  Jli.t  .ich  aa.  J^^t^*^2J';S^'"Xr*,L' 

600.    §^93.  ^'^y-'^l^^lS^jG^^^l  d.r  M.di.  , 

ro»  .Oleben  gel««»M  W«i-«^rH»»  ttiW^n  .chwi.rig." 

Stallen.       J«"«  H**  '"R.\"hfn.Xft  -  E'«" 

,„„g  .u  .UCU..>..  ^f.Äd"r«  X«i''r..n  .a»^ 

poatiMhM  F'H'^»V"'^.®''''^*V  tl  nkbt  da.  <3ri*l- 
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J««Jfc«  woli.»  wir  il^  -^  .i  «her. 

i/;at'L*t^  ''S'»  .Olfen,  .ond.  : 

Obgleich  «.»iHi^;vÄrpt:*iV*;Ä 

wirklich  .ehr  oft.  ^^fh^u^T^T!^  «Sil  !Srdtcb  ' 
^i^l-  Fehler,  woron  nur  eioigt  JteiSekTft^  tt 

e.jl^S.oY..«v  Wird  lOlWwuItT  jt»#ryiioil.<il^ 

dat  II    K\     i  'K  ii^     ^:     WfeittghiMjiaer.  a4  H^ro- 

durch  ^r«;Wf ;  ,^a,'v«v  Mt  hier  in  der  ß«3^«.  WiniZr^ 

Athen,  XIII.  p.  677.  D.  aua  de«  lUfiÄfc  l^SIri^  ^*  . 


,       **»''*^  <^^f*«  «ey  1  kw>n  »an  aua  den  alten  nmi  mm9»Am»m 
legtrn  au  Ari.tophan.  LyaiaU.  «3l,  ^^ck,  »d  AvU  $m. 
«I  Adag.  II   9    82.  lernen    ^  jhld.  i.  Uf^ 
2.,vwva  ~  irf^f  *E({,5fow.  Nicht:  ad  Zenohem  —  adEpbo»^ 
•ondern:  contra  Zenonem  —  contra  CttksniiB.  S  Wolf 
^•d  Da«o.th.  Leptin.  p.  CLII.  «d.  priZ  ^  Ö,iat. 

i»nd  nicht:  qu,  »umptui  ipgis  auppeditabant,,  aindern :  qxd 
,earpor.  refbreb.nt.  S.  Weweling.  ad  Diodor/XI,  86.  -  lll.  • 
M.  Iin.  nifflmt  H.  ^ov^'x.  auf ,  u«i  .ühei;«fUir,        «tOiide  mob 
«rüi»f/ir^      Prooem.  5.  6.  H««*^v  ««rayrviJncirt» ,  tigna  #tAtua|ffii# 
reprehend^r^.  Be.aer:  .ijnuiacra  damnare.    Ib.  j.tS.      ♦A.ri,«  ' 

r.,v  iToA/av 3,«'rf r;^/«.  Nicht:  in  Italia  ut  plurimmn^btloao- 
ptetua  eat ,  aondern  :  oiaximam  vitae  partem  tranaegtt,  I, 
J^^e»^9^v  k^a^  wssictfVf  dediiaita  ut  aunt  loaufrCb  BcVaer* 

«itr Aoc  tantu»  die ,  e.ae.     II ,  ^ .  «Vn/vrcv  aCr^  x.I . . 

»•'«fw»  M|(^aA«iwJi,  rij»  ir«5«y/v,  ijuae  vero  accommoda  tibi  viia 

'mirV#*U*?*^*"*'  ^"^^"^  wemoriae  occurrebant,  €xpo«uit.  Ich 
•oebto  lieber;  COmpendiariam  atitem  expoaitionem  placitorum 
^orao,  (derebutneturahbus)  iihi  fecit.    II.  6.  Di/drei  Veri* 
iJiaoa  ObtrMtat  Aoaai  (Comoient.  p.  27.)  braaer.    21,  7. 
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.biogeoti  ••J»  B«fbwrt» 

-<p.X«roCp*Tv  möchte  ich  hier  nicbt  dutch  ftäht^Hi^f'  fO^m 
durch  philosophiam  docere  ttbers-^t««-!!.     Mf  9,  t«5$«;  njo/kijtaf^ 

aV,o,  aV^^aW^I.    Di»  let.t.n  Wo4U 

,.eLt  :   eosque  vluti  .cintilU.        .tf  Vibr*«.  <^«^'»ßä^ 
Die  Kometen  sind  etwas  ganz  and«m  ali«lia  dforromtf 
man  mit  traiicientes  stdlae  Obersetzen  k«t»n ; -  rr«;#tfl|oitef  i««^  !»■ 
,ben  wir  bei  Cicero  (de  Divin  I,  1.  €oli.  U,  6.  «^^J«;^ai. 
leger n  in  Moser.  Ausgabe).    S.  RowrV  1.  p.  Uti  Mfß>Amh,<9 
Anaxag.  p,  43.  44.  172.       H,  24.  p.,m  aro^^if^^*^;^' 
>«rrp«r>,7J;v.    Nicht:  solus  ^A^^tf^v.*  Ai^m  fOtf^timi^ ^ 
«entJntiam  ferre  ausu.  est,   sondetir:  Mlttt  •UölfiWt  ««CW», 
^uces.    Man  höre  Flato  (Apolog.  p.  3^t.  B.  ••Ct. «0.)  und  ver- 
ßleiche  die  Ausleger  Vaickenaer  unä  Zw($.M  «itt.Xepophoot. 
^orab.  I.  1  ,  18.  -  II,  24.  iroi^c.U^v^^AX^'^ 
fecit  et  Aesopiam  fabulam ,   •ond«riil  W^ib««  in«ndwit.  .» 

Prooem.  §.  3.  -  H ,  21.        .J5,/*ecruv,^.  W"?^*-^  ^T*^!; 
Tum.   sondern :  de  recta  r«riiiii  •iIiiiiiiiAr^nbb«.  kOi 
Emendatt.  V.  2.  -        i«4.  i^W^^cht  S^tim^.'^^^^^^^ 
.111,62,  sondern  SepteA^riui ;  mn\i^^ni»thwti^ 
Ordinalzahlen  man  nacbs^b««  iMiiiKFvtil.  Mimli  ObwfÄ^UI^ 
3.  p  159.  Abrcsch.  Animadv^.  i«  ^etfibyL  Sept.  c^Tb^b.  127.  — 
lu  /ä.  iv  .'73/0,  ^.c™.  Nicht:  in  . O«t.vo  .D-.-aiulBt,0il«m 
-libro,  sondern:  in  octavo  Wlion«m  philü«opb»r«m  Jiöro  «. 
V,36.  IX,  42.  Au*'4wwr  Iotcbrift  T^iiio»bf  i«b,  daU^ 
Dodorus  einPeripat-öktr  war,  nicht«« Stoiker,  Wi«rJ^W»« 
/Dissert.  I.  de  hiitorUi  ]P«ip«Ut.  pagw  4«d.)  gUiibt  Jyienag 
versaht  unter  ihm  d««  .L«bMC  d««  Aug*u»«  ^^"•''f  * 
führlicb  handek  M.  J.  Fr.  Hoffaaon;  J?iM#rt.  AtDenodoco 
Tarsensi,  philotopba  Stoico,  Lipti.  473t.  4*  —  ü**  iP-  " 
AoV  <fo.     ovr^c«-...  Nicht;  ytrb.  »u.  otto-cüm  •«itu«  ^»"^^^^ 
andern  :  •eoectut.m  ••pidiit ;  d».ipient#m  prodynt.  ^  Z'* 
*  IW  Ii  Mai  A/wva  airwrriiAa/  (paai '      «fyvf /o» , .  iwÄ  to»  A 
"  «XAa  Ka/  Hijiri&ov  «Jt^  rS  s'v  'AKaS,,///«  x^/oirÄa*.  Aus  «»«'^  .  . 
.  ^t«uiig:  »ed  ba^ulvm  qi.ocju*  in  Ac«id«»ia  sibi  compra.i  . 
.   4i«kaiiim«n  wir  «ine  falicbe  Ansicht.. .  Pia  Stelle  '»^•°  •"Z^^: 
•leben:  Eiftige  «agen,  auch  Dioo  habe  deai  Aminens  oei«  6 
'  «chickt;  um  Piaton  au«aul<lie«j  das  aber  schickte  A.  nicht  * 
Eflck,  wie  er  ••  mit  dirm  Oelde  def  Ff.an4je  de«  Piaton  maibte, 
«ondern  damit  («Jr^i,  daa  auch  auf.Pkfc#«  g^rfi^lf 
jdfl'm  Platon  ein  Oürtcben  Migeacbafft,  . 

'  ^       .    ■    '  •   i,.  * 
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♦ij  9«r«lvov  0««  KftJ  r«tt,  bStle  „it  jyUwgt  i»  den  Tfxt  autW. 
nommen  werden  sollen  in  dietem  Sinne:  und  hinwieder  rielb 
er  Glaukonide.  d.e  Stadt  ,„  beVahr«.,  vi.  T  die  F.tanei. 
und  Pfauen  bewahrte     Wenn  die  Bedeutung  app/««» 

hat.  w.eH.  mit  AmbroiTllhiiM/^t,  möchte  ich  dieVelle  .0 

Gla.konides  solle  .,ch  so  an  die  Stadt  halten  ,  wie^iTrafan;»! 
und  Pfauen  ,  welche  nAmlich  treu  bliebe.»,  nicht  weggingen. 

Wh.  ad  Plutarchi  Moral.  270.   &«doJpb;ad  O^lluS. 

T  ehani  ^^p.gr.  VI,  Wesseling,  ad'oiodor.  HL  66l. 
J5.p.  Loheck.  Programma  De  adjectivia-Graecoruni  pohderaü^ 
i><««  et  mensuralibua.  P  I       «    ^  £  ajc  -* 


leicnt  ist  rojK^rs/  6i  x^^^S  «iKOVo« irmHtfavTO  «.U -leae^.  >im£» 
r.w  he.Cst :  pretium  decernere  alicui.  —  Tfir^  r&v  *A.^. 
Tfturcv  T.'v  Tef,  'A.  —  §.  44.  xav(ro(J)ov,  [J  Aavao;J,  aua  f  bilottrat , 

da  vorher  ^  Aavaa,'  fehlte.    §.  46.  «VAcJ;  tt.       ;.lv  a'a.  — 

i^vAa,v  K^errcuviar,,^  «f.  K«;3«,v  Kai 'OwW  S.Menage  ad  VIII,  49. 
*n»t,  ^  §.  48.  Töurw  —  raiKfarj;v  mit  den  Stephan  Ausgaben, 
«  .  Tovrov  -~  2:cuK(var«.  Sokrates  ist  dem  Xenophon  in  einem 
Oäl^icben  hegegn..t  und  mit  vorgehaltenem  Stocke  bat  er  den- 
selben verhindert  voröberaugehen;  nicht  umgekehrt.  —  §  62.'  , 
ipcEy  si.  —  ^^i-iyovs»t.^iltp,ovg;  recht.  S.  Pao^an.'V,  4  — 

>  laoxgdrrjv  st.  Zuxqitfiv,  Vielleicht  iVavxpaTwv  aus  Dionys. 
Hal.carn.  An.  Kl.et.  VI.  p.  25.g.  Reisk.  -  $.  L  ^&,^A^u,^ivov, 
.  TO,.  Avr.  ^.  67.  nqogmtvimnos  St.  jiäo^cnvme«.  —  «t«  ol 
^vuhu,si  ,,,a,,.OliüväU^S,  —  K9«^T,  St.  ic^^fc  §.75.  . 
^X^\^aiö(t\,  an  ovx  i'xofjuti ,  da  der  Hetäre  JVamen  aus  den  Vor- 
ftergehenden  ergänzt  wercJ.M,  könne.  §.78.  l^^^rjm^^vK^^  xal 

^^^Sß  «v^5f,.off  aus  Saidas  unter  den  Vers:  ovx  av  ÖvvaifAn/^VP 
i^ym  oTo^v,  ß,  85.  Al&loip  st.  M»ioi^.    $.  Bf.  ^f)di  v^op  u  «t. 
Tidnov  Tt.    §.  90.  yad-'  ccvt^v,  xca&  vavtnv»  —  tvIkuiMtlaP 
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^^Tree  T^?^«rHof  «L'ToV,  da  vorher  lavx^v  Stand.         djio^if ftr  sr. , 
anoßaldv.     §•  102.  aVrfo  «^^(JWTrüt?  St.  clTifp  lot?  «1^.  —  «»WT«? 

da  voi  h(ir  toT.^  fehlte.     §■  io3.  Mciyu  st.  Ma§t'« ,  rcdit 
qxavaaxixoy  st.  (pwmaiixoV. -  §.  lo/j.  o  «tio  Ao/ojy  sLcotoA.  yio5. 
i6^voiov  nnocr^ad,  st.  xo  ^vQ^ov  n.     Die  Vulgata  ^^»d'gt  »f^OU 
:5almaMus  Kxercit.  Pllnian.  p.  qSS.  X.  B.  —  §•  108.  bvß^mjMögiU 
iVc»taTtxo?,  über  weldie  Krasis  s.  Lobeck.  ad  Sopbocl.  Ajac.  g. 
p.  221.  222.  —  aofi^joaTo>av).y,OQav  St.  (jo}ßoamnvXi]&gav.  Mir  ge- 
fallt «ur  (5co7roaTa,^vX.;;M.,  ,  ci.     Gcsciuvat.  libor  n.cl.iige ,  gcmeme 
Dinge,  aber  mit  rhetorischen  Floskeln  ausgeputzt.  ^-J«"" 
ad  Leonid.  Tarent.  Ep.  XV,  2.   T.  VII.  pag.  79.  ^  "•be'f  • 
Wort  c^To;,  das  auch  von  Künstlern  gebraucht  <vird ,  die 
meine  GeaenstSnde  in  die  Kunst  ziehen,  X.  B#  Barbieratobail  - 
(».  die  Stelle  des  Tlinius  XXXIV,  10.  WO  er  von  Pyrreikat 
spricht),    8.  Visconti  im  Journal  des  Savans  ,  Juin  J«" 
nius  de  pictura  veterum  append.  p.  188.  ZonarasLex.  P'*^** 
Pbotius  Lex.  p.  366.   Ernesti  Clavis  Ciceron.  a.  V.JToiroYe«^'«- 
§.  HO.  cu-KaV  8t.  cuV^'t^a.  nach  der  gewöhnlichen  Verwecbse- 
lunc.  Das  Metrum  ist  nach  Hermann.        vu^e/'s  «t«  vüx^a««» 
Nach  val  -AxoXaJwo;  c'  Kfa'vo;  fängt  in  den  gewöhnlichen  Aatgt- 
ben  das  Leben  des  Diodoru8  an.    H.  aber ,  da  er  »ich  den  ga  . 
nannten  Worten  o5  setzt,  verbindet  dieain  §.  mit  den  folgen-  . 
den  §§.,   was  ihm  die  Worte  §.  112.  nSv  »  diel  Bu'kXh'&M  ««• 
wahrscheinlich  machen.  —  §.  112.  I>  7«  *^*^Vri'»5 

!.'Evar.3  s^'E7.;veV.v,  was  icb  mit  Fabridu.(B.Gjv  V.  p  .5  7 

not.  1)  Par  nicht  billige.    *EHa/v«ro5  iit         fr"/«' ^  vi 
Griechen;  s.  ad  Diogen.  VIII,  53.  Äutgersii  Var.  Lact-  Vi, 
14.  Sturz,  ad  EmpedocI.  p.  6-  —  ^.  115.  dx9ku»\wiv»i  f^*^' 

Coei.  Rhodigin.  Ant.  Lecf.  XXIV,  6.  Nach  meinem  ob  ge" 
Raisonnement  mur«  man  XüiCj)^«»  fchreibeo.  §.  124.  ^'^^''^ 
St.  So  achrieb  H.  III,  1.  ef«TÜAov  atatC  e£«=ruAo-. , 

III .  56  ,  wo  eit,  Pariaer  Codex  dieae  Schreibart  beaiärkt.  I>le 
nage  wollte  ©jaVuUov,  S.  auch  III,  6l.  24-        oben  eu.l,  • 

§  125.  ..,voßvV  Ich^iehedi.  •llS^r*?*  ^T' Tn"^^^^^^^^ 
vor,  d^n  braucht  man  nicht       <rK,^^'v  im  Folgenden  ^(^avfa^> 

^'nauflkken.     §.  126.  'AyX'*«'^  ^'^^'•^  Jä^- 

ficheVertnäerung  IV,  53.  at.a  HanSachriften,  daa 
atStigt.    IX,  18.  iat  achdo  dea  Metrum»  wegen  ao  zu  i  ^^^^ 
Weif  aber  Sextua  Hypot.  Pyrrb.  I,  224.  aWKcujrr»?;  hat, 
a^gUi^h  iMiOiugeaet  iitwKteir*«i^iolßt ,  wiM  ötej^aan, 

r 
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I  ,  «  (•  *  *f  ^ 

>   «hist.  I'fooem  „  4ft?     „  *ni  Vit.  So. 

nicht  verstehen.   VV^eif,  H  "vL^Vr*??^  ^^«''e 

.agt  d.,,  von  Hierofcle.  .elh.?  ^itr  S?«^J{^'  ^'o 

$.  133,  ^io:,<pig„o.  H.  in  den  2tM«tMnTi.Kr\:*.  k  ~ 

glaubte,  man  mü«»"  .     ^7  ^«•  •^  f»«».     $•  -154.  Ich 

**•  P'/öe-      T.  y  pag.  257,  coli.  Ind.  Auetor,  pae.  i*«. ' 
toTl^l     V  ""<='•  «"der.  Namen  bei  d,«  Al! 

^-».«■AX.  $/.0.\u'tenYe;;t  £7ichtL7e;.tÄS 

Ich  dachte  an  ^»«„'fo,  «wft.  ^     i.  « 

"»«^  A  ^S9vx=^«'.    Daf,  „J,Ä.  und  <ä„ij  häufig  verwech^ 

Sät'  .7«"'  ^fl^^Vf der  hier  Je  Aender^g 
S»n»obt,  zu  Herodot  IX,  86.  T.  VI.  P.  2.  p.  ans.  aqS.  womit 
««b^er  .um  Synesias  de  Regno  p.  374.  zu  Z-hilfen  iZ  Tl 
JrtW  W  m.  Hermann         fehlte.    $.  .7.  j), 

,  '  » T„.*>  Su  St.         Sei.,  so^i.  yä^  „„: 

mt^^^  ^^u'^:^'^  """^  S-'*»-         «•  na-v  da.  ich 
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^I2d  Diogen^  £aert:  ed.  Huelboer«. 

4 

»Ich.elt  sind.     6.  22.  «VKrnIXwN»«       «»«TaX..a,x6,.  —  ««f  ^ 

'      Schon  Meur.iu.  (ad  ApoÄo«.  p.  lOO.)  hat  uni.r.  5l.ll« 
,  S  Fabric  B  Gr.T:i.  p.79t.  -  »V»?  »<..'  •«•  «J"? 
:rWn    -  a^^-.  "-A^^^^    CXI.  p.  ÄO».  F,  vro  auch  .«  . 

Fr  ,x.che-.  B.aMrkuog«  in  den  Qu«.«i.»^  Irt«««..  p.  2.  ?;  - 

^XTSÄ  ii:^  Ud.-D.ti.  -W.nd,ln    und  .un 

-  ♦  lt«i«At2en.   womit  0^3"  »»cii 

wohnhch  hilft  ?  ^'!^*^?4"34 ..Tnd  Oedip.  Col.  1482.  - 
(l'biloct  ,19.),  «'"1X«»<»'*  'V.-  S  Brunck.  ad  Eurip. 
^,4,9.  Herrn.),  im-x»«  i?*!''***- „„j  „her  da,  einfache 
Ore,t.  1291.   LoWk.  «I  AJ«?.>3'»^\  Butt.,  anns  Le- 

1       Q     VleUeicnt  ist  tiravwaffflwr*;  Detter,  w  » 

H.rodot  (IV.  121.),  Cte.ia.  (F'-ß«'»- ^•""•^6- ^LtS" 
„rkö««t.  ü«b.r  i».er.St.U.  v.rgl.ich.  »an  ferner  Schv,  ^ 

W.««r.  .d  Ath.n.  T,  VII.  p.g.  l8l.  -  §.3?-  jj.. 

DUticfaon  von  d.»  »orig.n  zu  trennen.  ■  §.  ^S-  ^^V   «  i^^.. 
Ii    OlTcnpiodoru.  (p.  78.  Fi.cb.),  der  von  der  namii 

E.-f«rrt».  .t.  'B,«««*»»-  -  «»-r"f  -•^u" Tund  die  Anthol«- 
K^«.V    $.  43.  «Cr«.  »X— ^ 

L  rff -0».  -  ™>a     75  «»  «?  -     Dicbrer  Uh^«^ 

'  i.i:-u'     <:.i:«^n  VMkt  mrohl  k©in  UiCDter. 
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1  »  '''••«  •1-:''^ 


Diogenes  Laertiu«  ed.  lluel)Ben 

•in 

IV",  38.  'K^.o;e<^vüvst.   Nicht;   dicabat  lihros  snoi ^  sßnSerti; 
löcutus  est.  S.  Fabric.  B.  Gr.  III.  p.  i62.  An.Jt^rs  Kossi  Com-' 
m»nt,  laud.  p.  77.       IV,  39.  cOk  sVeVuxm  abstaue  effcctu  r«dih.' 
Ich  mödite  lieber  :  nec  ipsum  conveuit.    IV,  63.  (J)avr«a/ay  ^ti« 
T«Yvw/^«vo{,  praestigium  aliquöd  arte  moliehatur.   Füiscb.  Man 
flbmeUo:  aliquam  pia«      speciem  laturus  et  ostentaturüs.  S. 
Cirtu$er.  ad  Piotin.  de  Pulcritud.  p.  139.    Krahii.ger^  ad  Syne- 
•iiM*  4«  X^egno  p.  228.  r-  V,  17.  €As;;,uc<7uV  iaa^n«,  stipem  de- 
.4i«»«t.     V^eoii  man  dje  ^teUe  iq  yuracUl,  au  konnU  man  auf 
dmiiiiiigen  Gedanken  kou^aien ,  Diogenes  wäre  ein  Christ 
gew«i«a,         wirklich  Einige  au«  unserer  Stelle  zu  Lehaup-, 
t«il  ittfi^toii.    Man  übersetz«  lieber  :   niisericprditer  opein  tu» 
•  l»?t  »»^  rti^eiclie  lLongo]ii  l'raef.  ad  Diogen.  p.  27.  28.  Far 
]ltiiß.  B.Gr.  T.  V.  p.  ^5.       V,  37.  (ptX^Xoyoi-  Nicht  :  inaxim 


^i^ram,  'tofidernje  fabularom  Aesopuruin.  Oie«^  Bedeutung 
Ptbric.     Gr.  X    62.6  ^  €91^  • 

•iL  ^§^*^^^**^^^&  hjin^ewQiUßtß  Bimtri^uogM  0 
mj|tu44f'i^DiAg«i>c#ge«cu»mUeii  au«gflliob«ii  l^abe^  ,üb«r 
4#9sWfffi|^i«i«i^b«it  hinUmmw.  sj«  ßaM  aA>ifib  ^ 

^«(«i.Ai^«  Uh  grdi«MiiK|i«ils  «og^sfigt«  ftb«r  n«cbt  fjlea  T«^ 
delQiwwlIie ,  itaa  jpdiffiki  in  di»^  CpiitiiimiC«tioiitff  «riUca«  nocb 
^M§imt  nuitß  Imo.  ,Zu,         «wlio«  loh  -n^,  ^«A 

ior  rinen  säubern  »  corrtafn  Dwlc  »n4  gauk  P«pi#jr  geaorg^ 
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1138    .  DIoQMM  tatit.  «d^^tttbAft. 

aa€fcbocEdiw6g«füiid#n:  II,  «.^H'P^^^-  2^ 
Menage  con),  t3  «X^/w  «t  to5  tÄ*«»m.  .  U,  54.  Da»  ^oloa 
nach  WkMrri  "t  in  «in  Komm«  »u  verwandeln.    V ,  17.  nach 
ötavVto  uMiii  Punkt  an  »eU^t        Vt  ^4.       Äoi^«  mc*» 

Der  Leser  dieser  Anzeige  wird,  ohne  daff  ea  dai«  efoei 
l)e8ondtran  Winkes  bedürfte,  wohl  ersehen,  daf»  der  Ken.  , 
aelbet  an  einer  grofsen,  volUtändigen ,  kriiijch  -  «xegetlichen 
Ausgabe  arbeitet.  Ja  ,  achon  gegen  fünf  Jahre  weihte  er  ••lö« 
Studien  nur  dem  verunstalteten  Diogenes,  der  au»  den  ttn- 
verglichenen  Handschriften  eine  gant  andere  Geltalt 
kommen  soll,  wenn  die  geleiirte  Wolt  ihm  in  seinem  •ChWie- 
riaeti  Vorhaben  etwas  behülflich  seyn  will.  Seine  Verb tndüD| 
mit  auswärtigen  Gelehrten,  mit  Bibliotheken  ,  wo  HandlCbrit- 
tat»  eich  vorfinden,  ist  noch  au  gering;  das  Zutrauen  dar Ytr- 
Jeger  gar  zu  schwach.  Wie  gerne  möchte  er  folgend»  UM«- 
acbn^tea  aelbet  vergleichen  oder  vergleichen,  lassen  : 

Codi  Vindobon»  Histor.  Gr.  LIX,  Neeeel.  ol.  XVII,  der,  wie 

•  it1i*<w4et  Vmleichung  dee  achten  Boches  sehe,  die  mic 

•  Hr;br.  Sehubift  in  Wien,  dam  ich  hier  öffentlich  mei- 
wa»  Oenk  »«gt,  mitgath«ilt,.mfMt  m^t  dat  Frol>«w^^^ 

' '  Aiitgtfba  fibactiiittimmt*  « 
Cd^.  Römao.  in  bibl.  Barbarinat  aui  dam  14.  Jahrb. 

Cod.  Roman,  in  blbl.  Angelica,  aua  dam  15.  Jahrh. 

CimL  Venetus  D.  Marci ,  num.  393.  in  4.  und  nuro.  ?94.  B«da 
ohngefähr  aus  dem  14-  Jahrb.  Btide  scheinen  aua  «w« 
Familie  zu  seyn,  da  sie  fast  immtr  gleicljlaMtand  lin«.. 
wie  wir  schon  aus  den  Varianten  sehen,  dl»  NÜrnDerger 
für  das  zehnte  Buch  gegeben.  Nach  Fabriciuf  "| 
cod.  chartac.  -la,  num.  517.  in  Ö.  aus  dem  l4*  JahrfL 
ner  eine  lateinische  Uebersetzung  in  cod.  346.  ^  ^ 
,Cod.  Neapel,  in  biblioth.  S.  loannis  deCarbonaria  Aüguitim»n. 
der  dem  Theodor  Gaaa  gehörte» 

Cod,  Florent.  iii  bibl.  Laar-  Med.  Vita  Piatonis,  in  cod.  !• 
-  ^uU  69.  et  cod.  9.  plut.  65.  —  Vitae  et  sententiae  pW« ' 
aopWuoi  in  c«d.  XIH.  plut.  69.  membran.  4;        ^  " 
t»,  Jahrb.   —  cod.  XX Vm.  aus  dem  l4*  fblt.  »Jü«^»*». 
—  ced»  35.  plut.  69.  aua  dem  12.  Jahrb*  '  / 

Cod.  Oxoir.iwbibi  Bodleiana,  cod.  76.  Epimenidii  Vi»".  ^  _ 

Cod,  Canlabrig.4'n  bibl.  collegii  S.  Trinitatis,  cod.  44*2. 

i^|f»s  Voeai«  cod.«60.  -.—  I^bibi.Nocfolkian*  co(l;ö4i^ 
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Cod,  Lefdtniis  No.  4t.  a.    In  d«r  Leyd^nttr  Bibliotliek  findtn 
•ich  auch  Randbemerkungen,  die  Jos.  Scaliger  an  dieSt«^ 
pbanitch«  Ausg.  v.  J.  1570.  machte;  wie  die  dea  Frana 
Juniua,  an  di«  v,  J.  1594*  und  «q  eintm  «««Uva  £x«A* 
pUre  von  Gerb.  VoMius. 
Gelingt  es  mir,  die  Collationen  genannter  Handschriften  sit 
bekommen^  so  verspreche  ich  eine  neue  Recension  zu  geben« 
•  nicht  nur  mit  Berichtigungen  der  Hühnerschen  Ausgabe,  son« 
dem  verbunden  miteinemaua  don  vorhandenen  Anmerkungen  , 
gröfttentbeiU  mit  neuen  untermischt,  verarbeiteten  Commentar, 
woiu  Hr.  L.  Fr.  Köhler  sich  vielleicht  versteht.     Der  Beför- 
derung unsttrer  Wissenschaften  ,   nicht  meines  Vortheils  we- 
gen, Kitte  ich  alle  Humanisten  um  erwünscbtti)  Rath  und  Ua* 
ttratäUiing. 

'      .       ,  Chr.    The-oph.  Schueh.' 


ement§  des  Eutllde 
'  mU  LkUfmdän  mttm  VlU^fitÜkr$  in  der  EUmentar-  Geometrie^  viit 

t^hm  Jimkrhu^gHi  Ji^äHigegeben  von  J,      J,  Hof f  man 
%ää,  htAtHsvhäm  SajfH^Mft,  #  lh,  zu  Jsehaff&iitmrg.     Mit  sechs- 
mA»  i$iäuutifiliL    Mdikt  ini9,  hü  Kapjerhetg.  • 

thf  iaiCiige  ytrfatm  vorliegenden  Schrift*  giebt  in 
OtmlbMr^ir  tNtt«,  iW»itff«  Itirifte,  vierte,  avdbfte^  eilfta 
tttt4f  «wdlfttBucb  ^«r  Etoownte  daa  toelMta,  mit  A^sacblula 
^  kmifn^  ainaa  airltbMtkvban^  und  begleilvfe  tfst  Gana« 
.ttit  Aniuarkungen ,  wakba.dadi  Warka  fülr  )«4aa  aismin« 
Bucb  angakiitgt  ahid »       ^atfarali  «in  voilstiadiges  i;ab^b«€li 

lar  All^aiikiainait  iat  aa  aih  arfraidficW  Zmthtn  dtr  ZM^ 
^afs  tta»  tntg^adifftfrilaa  aiabnitblviilgan  Strabaaray  tfia  gaoaia« 
triicbfetf  Lsbraih  mit  WkW^  daa  Galcu^a  Tortutr^a»,  und  dar 
stivetstcbtKcbetf  BefiafüptbDg^  darforch  dir  iViaaanadiaft  war 
«mitlicba  DfaMtä  au'  l^fiWiV,  v»aMlltig  ^uf.'4arBiicli  dar  Bo^ 
«äiar»       4*r  aifrl(;a  und  geftbittf  Fnrfaatar  Ha«0  in  dar  T«r^ 
rede  au  seiner  Ausgaba  der  Eüdidiacban  Ciamenta  aagt,  n^aK» 
^es  sali  äabi^  «If' «waftauiend  Jabran  da»  Lebrbüicb  kir  dia' 
W«lt  gawasan  tat^  aarüclHilom'mt.    U«d  der  ^drdlge  Ver^as^ 
ser  der  vorliegendeos  Schrift  tsrdient  aufncbtigen  Dank  dar 
Vafabrar  dar  Aciita«6a«flMtria«daliiac      aatoar  hadautaffda« 
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öffentlichen  WirkttoWikeit  durch  diete  Schritt  aut  die  VVicblig- 
^iit  dtB  Stüdiums  der  alten  Geometrie  hinweiset. 

•Seine  Behandlung  der  Elemente  soll  die  Mitte  halten  zwi- 
sehen  der  wörtlichen  Ucberselzung  von  HaufF  und  der  abge- 
kürzten von  Loren»  ,  um  die  mögUch» Kürze  mit  der  nöibigen 
Klarheit  zu  vereinigen. 

In  der  Einleitung  findet  man  einige  historische  Notiren 
Übet  Euclides,  und  di«  Geschichte  seiner  Elemente  von  der 
Ältesten  bis  zu  der  neuesten  Zeit-»  auch  eine  summarische  An- 
gabe des  Inhaltes  derselben,  so  wi«  ein  Veraeichnifs  d«r  übri- 
^•n  Schriften  ihrei  Urbcbcral 

Das  Wichtiger«  der  vorliegenden  Schrift  sind  ohne  Zwei- 
fei  dt«  Anmerkungen  d^e  Verfassers.  Berichtigungen,  Erwei- 
terungen  und  Z.uiitse  e/ithaltend.  Es  würde  au  weit  führen» 
wenn  der  Heic.  eich  aaf  die  beurtheilende  Darlegung  derselben 
far  alle  Bflcher  einksaen  wollte.  £r  bfiacbrankt  sich  deshalb 
auf  daa,  was  zunl  aecbiten  Buche  gebart »  welche«  für  dai 
W,ifibtiger#  SU  balteo  gewohnt  iac,     ,  , 

D«a  fflnipte  Bucb  ist  iton  dem  Verf.  übergangen ,  weil  et 
arithmetiicb  wAre»  und  weif  mebrerf  Erklärungen  desselben 
nicblE  yi«toicbeodr.  Klarhält«  und  SchSrfa  beaflften,  auch  die 
Lehre  von  den  VerbSltnisaen  und  Proporrioneo  in  jedem  gatsa 
liehr buche  d^r  Arithmetik  befriedigend  vorgetragen  aey. 
'      Damit  stimmt  Ree.  nicht  fibtoein.    WJe  kann        «^g«" » 
dafs  die  Lehre  von  den  Froportionea  «ritbm^ttacb  aef»  da  si* 
von  Euclides  im  fünften  Buche  gebmetriscb,  ohne  alle  arith- 
metische  Beimischung,  vorgetragen  ist  ?    Lftfat  aich  auch  AMC 
die  Dunkelheit  einiger  EfklÄf  ungen  Kl^ge  führen  ,  oder  eih* 
fremde  Hand  dabei  erkennen,  ao  enthtlt  das  Alnfte Buch  eins 
:  so  schatfe,  all«  Schwierigkeiten. dieaer  Lehre,  welche  tos  deo 
Ir^ationiüvttrbftltniisen  entatehen »    ao  glücklich  besiegeodft 
Daratellung,  dafa  bur  einer  aolcben,  wie  aie  Pfleiderjr  m  d««» 
aeaerdinga  von  diesem  grofsen  Geometer  deutsch  erschienenen 
akademischen  Schriften  v<orlfgt,  glelcbar  Werth  mit  d^r  tL^- 
«lideischen  beigelegt  werden  darf,  nicht  aber  der  gewöbn- 
Ucben.  nach  wekber  irrationale  Exponenten  als  "tionale  d«- 
bandelt  werden  t' Wekbea  nur  ahnlbdrad  ,  nicbt  in  f Uer  öcbfirt« 
wahr  ist.  .  ;         ,  c  h 

Die  Weglaseung  dea  fiBiiiftan  Bncbea  aetat  den  Verf.  aucn 
in  die  Verlegenheit,  4len  Beweia  dea  eraten  Sn^eeim  $mc\ut^^ 
Boche  in  Eudtdiacber  Weise  geben  ao  mtteaen, 'ohne  «fJ'J"" 
Bu  dürfen ,  von  aesnen  Lesern  verataiiden  au  wecden.  tog« 
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deshalb  einen  anderen  Beweis  dieses  Satsea  bei.  Dieser  Bei 
weis  aber  ermangelt  der  nötbigen  Schärfe,  theils,  weil  er  von 
dem  nicht  in  aller  Schärf«  wahren  Satze  ausgeht ,  dafs  alle  ge- 
rade Lfinien  ein  gemeinschaftliches  Maals  haben/  theils, 
weil  er  die  Theilung  einer  geraden  Linie  in  eine  gegrabene 
Ansahl  gleicher  Tbeile  vpraussetat ,  welches  £ucJidea  f^orhec 
tticbt  gelehrt  hatt<>.  » 

Hinsu gefügt  wird  dem  ersten  Satse  der  Beweis  des  ande- 
re«, daft  Ortiedc^akh  verhalten  »  wie  die  Frodokte  der  Zab-. 
len,  worauf  di# 'Grundlinie  und  fi^a  aaegedrückt  mardeii. 

«  In  dam  s weiten  Satsa  btiaarfct  dar  Verf.,  dafa'aaia  der  in 
^daiBialiMn  erwieaaoan  ProportiotivawiaehaQ  daa  Swoantaa  dac 
3ettafi  ^ea  Oreieckei  einige  andere  aiali  berlaitan  uüa»«  und* 
^ala  die,  dia  HaJbirMogapun&la  Seiten  «tnaa-P|aiaik«a 
▼erkhflpfi»nden  geraden  Xiinian  daa  Draiack  ,viar  gkialia 
VMU  tbaikii.   

Dem  dritten:- gielit  ar  aina  lataraiaanta  Aikfrandting  adf 
ein  gleicbacbenkel  iges  Dreiaoky  wann  ein  Winkel  an  derGrund^ 
Itiiie  daatelken  halbirt  wird«  Varasifatabar  «rird  die  wiciittga. 
Enraitarnng  deaarlb'en  auf  den  Fall »  wenn  der  Nebenwinkel 
diia  Winkele  der  Spatae  kalbirt  wird«  nach*  welcbem  -dia  dia«* 
aen  Winkel  balbirende  Linie  der  Grandlini^  parallel •  ist»' -nder 
ibra  TarUiigefung  In  4ein  VerbBltnifa  dar  Sebanbal  daa  Win«  . 
fcela  ^r  Spttsa  •onnetdet«!  /  «  .  ' 

-Dar  viarta,  ftUilla  und  'aacbata/Sats  arfaal»aniiutfirllnla« 
«ntagan  nnd  andere  Beweiia,  nkbt  Zualtta.  *  Dia  SrMliitcrnii» 

fen  dea  aiebei^ten  Sataelr.  ibun  aebr  «nacbaulicb  4mt^  da{)rnw<ai 
Dreiecke  9  wtakha  einen  Winkel  gleicb,  undawei  Paare»  ainari 
«ndeirn  Winke)  einacbliefa^oder  Seiten  prapnrti#nirt  bdban« 
ntabt  notbwendig.lbniicb  sind  ,  aoodiani  daia«BiMP  nncb  binsu« 
a^komnen  bra^cbt«  dafa  die  denjenigen;  Seite»  tier  propnrtio«^ 
iiirten  Paare^  welche  den  gleichen  Winkeln  nicht  gegenftbee . 
liegen,  gegenüberliegenden  Winkel  auglaicb  apil»ob«ratunipf 
aeyen,  oder  dafa«  wie  Ree.  binsufügt,  ainar- daraelbeh  ein 
recbter  Winkel  sey.  Der  Verf.  spricht  ki  au  groiaar>Auadeb« 
napg  von  beiden  als  rechten  Winkeln.  ^ 

Zum  achten  Satae  bemerkt  der  Verf.,  dafs  die  Quadrate 
der  Katheten  eine!  rechtwinkeligen  Dreiec^kes  den  Kecbtecken 
ana  der  Hyipotbanuse  und  den  durch  das  Perpendikal  eon  der 
Spitze  dea  rechten  Winkels  gebildeten  Segmenten  derselben 
gleich  aeyen'.  Der  Verf.  würde  dieses  schicklicher  dem  sieb« 
zehnten  Satse  beigefügt  beben 9  da  Euclides  erst  in  diesem  die 
KichtigkeU  folcher  Folgarnng  dartbut»    Diaaelba  Bamarkung^ 
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]ä&t  «icb  E«!  einigen  Zuaätsen  machen  ,  w Ah«  b#i  SiU  9.  M. 
42.  13.  angebracht  worden  find.     Zu  d«li  Sllt«ii  l4  "jj^^jj» 
werden  «inig^e  leichte  Anwendungen,  oder  «Bto«  Bevciim» 
jungen  ,  und  Eiläuterungen  gegeben.    Zu  S«t»  ^ff^^^^ 
«ehr  einfache  Bewei»e  dtr  Sätte  biniugefügt     dap  lbrtl«fc« 
Dreiecke  und  Vielecke  eich  wie  die  Quadratii.Äb»Kch  Uege»Jir 
Seiten  verhalten.     Gegen  den,  die  DreieckeOHftr«»!*»  ^ 
Kec.  nur  dai  einzuwenden  ,  dafe  darin  wrÄiia^e|Mt»t 
die  Quadrate  von  vier  geometrischen  IVopOfliaMHmifll^PF«* 
proportionirt  ,    welches  Euclides  erst  i«  t2*  S«»»«  ••W^iat 
Den  ersten  Theil  des  22.  Satzes  glaubt  der  Verl, ^el«Mi^  dj- 
durch  zu  erweisen,  dafs  er  voraussetzt,  et  sey  •  8b?--.«^U^ 
wenn  a  :  b  =  c  :  d  ist.  Aber  er  übersieht,  dafa  jeiiii 
Setzung  gerade  das  ist,  was  in  Salz  12,  ab*r  in  gröfil«r«r  All- 
»emeinheit ,  bewiesen  werden  soll»  ....  j 

Das  über  die  Sätze  23-31.  Gesagt«  tnthilt  «Wige  andere 
Beweise  der  Euclidischen  Sätze,  ode«  Er|I«««rMiigeM  derseU 
ben.  Die  Sätze  27  —  29.  werden  aueb  Iii  |Uf«r  BedllutttPg  i« 
Beziehung  auf  Rechtecke  und  Quadrat«  a^isgesproclitii,  -^.u 
Satz  32.  wird  ein  indirecler  BeweU  bioaugetügt.  ^j*"'' 
gens  der  Vert.  den  Euclidischen  A4U<ini«k  i^abeatiawit  b««««# 
ao  kai)n  Ree.  nicht  beiatamoien.  v  u 

Bei  dem  Beweise  des  33.  SUM  WtMUjk^  4l««elb«  V«fi«f 
Penheit,  wie  bei  dem  dea  «vaten.     Qb^«  «üa  Dw«l«]l«"6 
Lehre  der  Proportion««  in  fiiid»4it€b«r  W«»ia  k«iM|  ^^J  ^^'j^ 
dische  Beweis  jeneaSaUak  nidit  vcf«t«»a«a  Uno  «« 

andere,  welcher  hier  gegeb«n  wird,  •nlhaU  nur 
hernde  Wahrheit  im  ali«n  FÖlen,  in  welcben  »•f  « 

durch  den  aodaran,  0dkf aliiniotenTbiatl  desselben  nicöt 
auagedrückt  w«rd«n  kami.    Uübrigen«  ««^t  <i«r  Varf.  men-^ 
rera  ZutÄl.«  sia  dMia«lb«»,  um  die  Samm«  .w*=ier  Neben- 
wink«!,  allar  bm  «in«!  Punkt  liegender 
Wankal  «teM  rtcbtwinbaligan  Dreieck««,  ^'^  ^'^^^ 
Wink«li  «iwta  gleichzeitigen  Dreiecke««  «a  Wi«  die  übrigen 
Winkal  ein»  glakba*b«nkell«e»  Dreiecke«,  wenn  «»"«^ 
«elban  ftegebeiTiat,  in  .Graden  ^naasidröckei^  T\h 
anlatat  aneb.di«  GM$i  der  Winkel,,  deren  Sfit««  »"/•.^^J'J;, 
dier  F«riBb«ri«  «inea  gegeb«ttim  JUeia^a'  lic$l»  deren  Schenkel 
idbär  di«  F^ipb«ri«  «chncidan  ,  au«  der  Summ9  odMf  Diff«r««»* 
dar  awaAebaB  den  $ebM>keln  liegend«»  Bogen. 

Aac  bat  in  dan  jangat  Wflaaaenan  Monaten  die  durca 
Manniabfaltiflkeit  und  ILMicbthum  ,  Gründlichkeit  und  lur  , 
QekbffMiBk«&  Und  Wiaaanacbaftlicbkeit  ibrea  V«r£tueia  waiir- 
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haft  auigeseicbatten  Scholien  des  verstorbeneii  Frofetfort 
Pfleiderer  . gelesen  ,  und  kann  freilich  das,  was  Herr  HoflFoiann 
giebt,  mit  dem,  was  jener  deutsche  Euclides  darbietet,  nicht  - 
verglichen  werden.  Offenliar  hätte  auch  der  Reicbthum  der 
Anmerkungen  und  Zusätze  gröTser  aeyn  dürfen,  um  ein  volU 
atlndiges  Lehrbuch  der  Elementar»  Geographie  zu  enthalten. 
Gleichwohl  findet  Ree.  in  dem  vorliegenden  Buche  einen 
schätzbaren  und  dankenswerthen  Beitrag  zur  Förderung  des 
'  Studiuma  der  alten  Geometrie,  und  wünscht  lebhaft  «ine0 
<   «usgabraiuten  Gebrauch  deasalben* 

.  .  .■  '      1^  j  1 1 

UtUhrmiur^    Eiß  SßUgßüßiUku  f^m^iPr  ^e|b#eAtt 

'        '  ' 

I  Der* Verf.  beurtheilt  hauptsiLchlicb  ein  faar  Blndeben 
Alia^r '4i«  deutsche  liitteraCur,  welche  vitUeicbt,  «ha 
dia  Kritik  in  Umlauf  kommt,  scboa  thrah  Umlauf  gaaMcbt 
haban  ,  ao  dafs  ea  dam  Verlfgar  angenehm  aeyo  kajin,  wenn 
die  allau  bebarrlicben-  Freunde^*  Yfebfe  genannt ,  durf)»  eine 
Malabrillfc' noch  atninal  in  ^rinnarang  gebracht  ^erdeii. 

Ree«  badanart  ioiwer  y  dafe  unaere  jüngere 'Mit well  ^Ina 
^rillairenda  f  also  eine*  Eicbterin,  geworden,  tc^q  will aha 

.  aia  irgend  Proben  gegeben  hat,  dafs  sie  an  einem  eigenen  Bea« 
eermacbeo  ait^b  diii  Regeln  ui|d  die  Mitte^  deutlich  cemacfit  * 
baba^  wia'^twas  geistigea  bervoraubrin|;anvunjl  wie  %n^ 
w:4ä  Von  dieaer  Gattung  au  ächfttaen  aey.'  Da'b^Aen  freilicb 
iScbillar  nrfd  Götbe  (laut  ihrer  Veriraulj^cbien  Corres^on- 
dena«  I.  IL  Th.  Stuttg.  i828.)  anders  ge^rbei^etiand  sieb  felbtt 
'britisirt.  Nichte  ist  denen  ,  die  tie  jetat  im  XU^isferstQn  au« 
recfirweiten  ,  ieicbter ,  ala  —  „  von  der  fl<]^he  ..qer  £4tteratur 
barab*'  — '  wie  ein  Tflrkiscber  JKIofnin  von  seiner  fll^sabee* 
epitaa«  auiaiiru^,  welpba  Stunde  der  Nacht  oäer  des  :taga 

'  Cabne  ibire  AKtbe)  gewardan  aey.  Mdgen  daan/dia^  Hftranden 
ittWar  ;|rbeiten,  wann  sie  bftnnen.  Oer  AuktiifaiF*  mit*  nnr, 
•nd  tit  dacb  in  bimmelbahar  Höhe  aber  AHki! 

-  Der  Anarufer ,  welcher  an  dam  ZeitwoVc  flber  Unsinn  und 
Barbarei  gemeint  iat,  bat  nur  awei  Tagsxeiten,  die  ihm  gans 
^OfUajflkb  babfgaii.  £r  nennt  tif  Tiaci  undG«rrai.  &ina 
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Richtung ,  nider  wiö  man  kunatinlftiger  iprechen  mufs ,  seine 
Tendenz  mufs  also  — -  damals  wenigstens  —  entweder  nach 
Dresden  zu  gestanden  bähen,  oder  nach  Mönchen.  Gdrr«s 
ist  ihm  „der  Prophet  der  Mystik  ,  welcher  dereinst  die  gante 
abgebildete*  (oder  ist  etwa  eu  lesen:  eingebildete?)  „  Welt 
^beherrschen  werde«,  durch  die  Mystik,  „welcher  nur  der 
j^Fietifoi  das  Scepter  erringen  helfe,  und  zwar  der  aus  dem 
Protestantismus  geborne  Pietism.«  Mirakel  über  Mirakel! 
j^Nur  als  Mysticism  soll  die  katholische  Kirche  eine  allgemeine 
«eyn  können.«  Wufste  denn  der  alleswissende  Prophet  des 
Propheten  nicht  ,  wie  eben  diese  Kirche  gegen  den  Mysticis- 
tnui  eifert?  Z<iuge  ist  die  urkundlich  genug  belegte  ^Selbst- 
»biograpbie  von  Martin  Boos,  dem  Prediger  der  Gerech- 
^tigkeity  die  vor  Gott  gilt."  Herausgeg,  von  Job.  Gof»ner 
(Leipz.  1826.  789  S.).  Viele  der  Urkunden  dort  beweisen, 
wie  aelbst  der  ehrwürdige  Sailer  jenen  Mystiker  in  seiner 
Kirche  zu  retten  nicht  vermochte,  ungeachtet  nur  von  einer 
aus  dem  Katholicismus  selbst  hervorgegangenen  Mystik,  und. 
von  blofser  Duldung  gegen  dieselbe  die  Rede  war.  Unter 
iprot^estanten  wären  sie  wenigstens  tolerirt,  vielleicht,  wie 
Kaltenthal,  wie  Mübihausen  u.  s,  w,  nach  staatsrechcUcbei 
.Orandsätien  geschützt  worden« 

Nicht  geneigt 9  vor  dem  Alles  wisten^en,  wenigtU»* 
über  AllcJ  Worte  findenden  Tribunal  der  gesammten  deutschen 
XiUte^atur,  von  welchem  herab  Göt he,  wi«  £r  nicht  Götbe 
•fyn  follte,  lernen  «oll,  ^  .den  Antibarbarus  vorzustellen, 
mochte  Ree«  doch  gern«  zeigen,  in  welcher  Weise  Hr  Schacht 
«ich  alt  ch^ra.kterisir enden  Beurtbeiler  legitiniirt»  .Vyif  g^l^^" 
4c>W«g9n  ieine  Schilderung  eines  iScbHftstellers ,  welcbery 
wenn  man^ibo  gleich  oft  aJt  Verfasser  der  Stunden  der  An- 
dacht nannte,  am  wenigsten  ein  Mystiker  tat 9  aber  desto 
^ehr  unter  die  Männer  von  demjenigen  gereiften,  aber  doch 
nicht  kalten  Verstand  gehdrtf  der»  wenn  ea.gut  gehen  isoU, 
immer  mehr  die  Bessern  regieren ,  vereinigen  und  sogar,  voll 
iKinpfinduog  £dr  das  Menschlich  wahre  und  HeilbringeniU,  bf- 
^ei.atern  wird» 

.  '  MZiehokko  (S.  il^—- 1434>  ist-^üi  SchriflsMUsr,  ^ 
,«ti  ideii«irofs|lgUfibfteii  unsrer  Zelt  g«bört^  ao.wofal  Wfg^ 
ner  klareo  angenfbmn  Sprache»  al«  wegen 4»t  gediegenen  lo^ 
halu  «^ia«r  mandhCMhen  lYerke .  worin  er  Mehrt»  wfwr*"* 
er  nur  su  ergdtsea  acheint,-  und  ergdtat»  wo  er  belehren  win. 
Und  dennqdb. ist  selten  «in  Autor  so  Uu%  und  so.  «ng^««^ 
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angetastet  worden,  wie  Er.  Zfchokke-4rar  zug1eix:b  Autot 
und  thätiger  GeschüFtsmann ,  beides  schon  sehr  jung.  Sein 
Talent  lebhafter  Darstellung  und  überaus  gewandter  Rede, 
von  vielseitigen  Kenntnissen  gestCitzt  ,  iit  in  den  frühen  Ju- 
gendscbriften  bemerkbar.  Wie  aber  sein  geistiges  Spifl  zu 
gröfserem  Ernst,  die  jugendlich  üppige  Hede  zu  grölserei; 
Klarheit  kam,  so  verband  sich  mit  der  gezügelteren  Phantasie 
ein  Reichthum  von  Ansichten  der  VVelt,  die  unmittelbar  aus 
der  Erfahrung  geschöpft  waren.  Rascb  stieg  er  empor  und  bis 
zur  Verwunderung  derer,  die  ihn  fr  (Iber  gelesen  und  beacbtet 
hatten.     '       .  •  . 

n^r  war  in  die  Schicksale  der  Schweis  verflochten,  Zur 
«Seit  der  Umwfilsang  und  Wiederberstellung  war  er  einerr  der 
TOchtigsten  und  Tbätigsten  >«ein«s  neuen  Vaterlands.  Bei  d«^ 
Heftigkeit  der  Fartbeieu  in  den  Kantonen  aeibtt  und  der  Kan* 
tone  gegen  «inan^der^  muftte  ein  Charakter ,  wie  der  aeinige^, 
dl«r  nicht  «uai  X«aviran  aicb  farttand,  aondern  sich  ernst  unll 
•tttsobMao  Itor  4t»  ruhig.  Badaobtt »  für  daa  •wackmAfaig.'Anit 
gaofdftattg»  ttird  Olivrbaispt  obn«  Anaafa»  dar  Fakti«n««t  |llf 
Walwbtit  niid'  Aaeh«*  Mcb  atfiiiar  Uabmaugung  coat^tb; 
•banf«**'iriaM*6agiia^  bakomatao,  ala  aa  Trigtr  ««n  F^tnfb«^ 
fjurtt^n  gab ;  wibraad  4U  Kamiar  aaiiiait  thuM  ihn  mU  BikfUtm 
mann  achifHan  mid  aicb  danan  anachloHan',  dla-Micb'lltdl^ 
fflacb  dab  vorEttglicbcn  Autor  in  ibm  arlMmitaii.;  Dar  c/affHdM* 
Mann ,  ron/aakaaam  Karn  daaClunnaktara  wM  Tatäiilfiiiacbrttb 
Mf  Winai^  BabD  aalbttatiftdig  fdrt^  Cbiitg  ha^^mtwm  |  tbMg 
nurdcrFadart  laistcad*,  w«b  W^niga  ^o  irialMicig  geiäifCit 


'  ^Ola  dauticba  Litat atitf  tible  ibb' jeltt  -  mu  ibran  J>«Wb^ 
tcndita«  Soblriftatalli^ii.  (Saaairlliidar  su  A'arau  bat  dit  'ITer« 
d&tni^t ,  dia  volIatSn  d  ige  A  u  sgaba  aainar'S^rifMn ,  aiiieii  Sebati 
Iiab«iiaarfiibr«ng«o  und  Gtaitb'terbebungan,  in  knrsea 
Friatan  in  dia  Laaawait  galSrdfrt  su  baban,  und  wir  letadv 
dafa  ▼oa'  dan  maittan  Blndtha«  aebpn  kein  Examplar  auf 
Druckf«mar  owbr.su  bebomman  iatJ)  Sain^  Bni«riicha 
Gaacbicbta  iic  nocb  unflbartroffin^  der  geistraiib« 
Ka'nnar  daraalbanV  Harr  von^Lialiag,  gesteht  es  ein/ 
Saina  gaacbiebtiteben  Zeichnungen  ans  der  naUe'tteti'AaTolüi« 
tionszeit  der  Schweia  atnd  tcköstlioba  Spaeiclararke,  wia  dia 
deutacba^pracba «deren  wanige  besitat,*  wtbte  republikanische 
ftabinetstClcke.,  ^  Seine  Scbwaisargesofaichte  fürs  Volk  ist 
«lae  Arbeit ,  da»  b^tna  ainaig«  kurzgefdfste  Geacbicbte  Deutsch- 
i«id^  ghncbiMMi«it|  «ia  rcraint  bttodiga  JUrM  mit  Varatäud- 
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liebkeit,  Energie  des  Styls  mit  lebhaftem  Erftfiblungtton  und 
Ff fimOthigkeit  mit  besonnenem  Urtbcil.  Im  Goldmacberdorf 
jjesitzen  wir  ein  Volksbuch  ,  das  mit  Festdlozsi's  Lienbard 
und  Gertrud  tu  vergieicben  ist,  nur  mit  dem  Uotvrscbiedf 
dafs  Pestalotzi  wob)  die  scbadüaften  Fl«cke  und  das  moraliscb*' 
geistig«  £Und  des  Volks  kannte,  aber  —  mit  Aufnabme  sei* 
»er  unsterblichen  Einwirkung  auf  die  Unterricbtsweise  — 
nichts  zur  Verhe8s«;'ung  dea  VolksJebena  auftuttellen  ver« 
iBOchte  9  was  to  praktisch  ausführbar  wfire.  Haben  wir 
noch  jener  politischen  und  kirchUcben  Aufsätze  zu  erwäbneo« 
die  seine  Miscellen  und  mehr  noch  die  Ueberlieferungeo  oiit 
•olchem  G«halt  auafiUitteten  ,  dafs  aie  au  dun  Tortreffli(|iiteB 
Zeitschriften  ibref  Art  gebdren,  deren  Ende  noch  i4iiai«r 
<Uu«rt  wirdp  ..  . 

«U«d  4mf9fk9  ffir  WttipwMdiaft  und  Volki  wohl  tldt^t 
^brift#telj«r  i|t  nugleicb  der  gfWiMMite  Erslblert  ^ 
Ik«cbl  dt«  poetiioheu  £rz«ugniia«  Miner  Feder  £rb«il(trua« 
itenennt,  weil  aie  ihn  aelbft  and  unsSblig«  Müifobfn 
•ttöUeo«  wibr«i^d  #1«  iiiifi»«r  fti»g|«irJi  dtaauf  Hars.nndGcirt 
lv&J[«nde«  p««Jt«r  und  *i|dicib  AlliUiideo  M$on  kmnd  tu^n» 
Miu>  gedtfttkn  nur  dir  acnontfi  N«vftil#:  £1«  N«<f  .dtt  äeiiiH 
fttlMit«o  J»Wli4aid«rl#»  «d«r  d««  Omu^mma  Friodricb  WU« 
Mm$  det  £rti9ii.iiM  Ftldwatb«!,  ad«r  dor  g«ialr«MlMn  Ertih« 
lyng:  W«r  ngiut  dmm^  und  wsitr  d^o  grdrteM  KdwMta 
d«a  Frcib»&  Ti»fi  Attrau.  Unbtndl  i«l  #r  oiner  dar  Foirtwtakt»* 
den,  wflche^  «HB  Wiakiid«  Wof t  SM  irMnrkoftfii\  ibraKuMl 
TM  dar  W«MbaU  «nd.daa  Grasinp  Uqk^m  ksttn»  KaMitiiA 
aublime  KunttricbUr  köonao  dUt  Urtbeil  nicht  d^literstiiW«* 
Wd»  aolUHi  ti«  aatb  nut^inam  lUiAorikar.,  dar  aicb  ba^fib^,» 
Marttcban  midZaUaltar  l>aaai  Tag»lkfatä  su  JiaaaWt  o»d  obaa 
Vialonaot  .  Wm  mit  ainaai  Pofitaar»  dar  dja  Varadlaog  daa 
Meaadiaog^blacbta  Miete  ^aaa  «verrottaftaii  Kattan^  wadariaat' 
•Itdanticbao  ,  noch  an»  aitindUcliaii »  barrorandit  ?  VlTaa  flbar» 
iMapt  mit  atnani  Dankar«  .dar  «haji»,w«il  ar  mit  acbarfklafem 
Varttanda  ao  ganli  vorgOglicb  bagabi  iat,  kainaii  lUb».  darin 
auefat ,  *  windige  Pbraann  fOr  baltbara  GadanM»  anaaugabea 
und  durch  bob|ap? Idaaofirmlji  gUnMn.  au  wnllan?  — 
MaM  tat  vM.a«*rariillärtig»  aU  da£i  fla  Waiabait  ba«  ibm  otir  | 
vatauthen  fc««ma«.  Und  Wall,  aia  d«n»och  bdraa«  dafs  er 
nana  Schriften  (ji«d  «icbt  ainaul  natta  Abdrttfika  jron  Jakab  | 
3^hnie)  publicirt«  ao  vtrdaomian  aia  aolche  uiigAleaan  an» 
acbvfiban  ahm  dia  aablacbftesten  An  lin4^btiabten  zu.  Die* 
«ararttndaaK  kaiate »  da» .  dia  Ulmr«r  iacbap  Tartbaia«  km»^ 
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Wi#  IaIm  «idit.rn  dtr  intikfii.  Wejt  di«  ^ophiirtn  d«n  fleh- 
tM  SolurafilccrQ  mitgespiolti  In  andtra  h^qdatn  g%^t  «s  nicht 
•iid«fs«  Wif  kdnoMi  4i«B(Mi«ld  iiii.dMarc«llttt  d0i\  Hut  ab« 
«i«facn  f^r  ainMGHuot  iiQdDiitfiattd^Tf^cy?      O^r  Wahn. 

Jbtgrirtt«w«r  ritUticbt,iiiiml  wiljlicbttlod  dt o  Vi^rf tand« 
•b«r  mr,  irtso  «c  )bo  fOr  S^MMglttfilm  bllt.«       .  . 
".'•^  •  •. 

I  I  " 

Po0ta0  seenie^i  Graetorum.  Receusuit  et  annotationibat ^  sig* 
'  '      nisque  metricis  in  margine  scriptis  ^\  instraxit  Fridericus  Hen'» 

rieus  Bot  he,      Volumen  IV.  quod  continet  S  ophoo  Iis  Tra» 
'    >'  goedias  quatuor  posteriores  et  Indices»     Lipsiae  f  sumtibus  Ii* 
^    ^^rariae  Hahnianae,  MDCCCXXVUL     (Aueii  aoter  dem  bMoa« 

dervD  Titel:  Sophoelis  Trago^dime,  Edidit  Fr.  H.  Bothe. 

yd.  posterius.}  6B6  S»    Vol,  V»  quod  eotuü^t  jiristophami§ 
i'     fmkuims  tr0s.    (AiMh  i|oter  dm  i>«eobd«r«n  Titel :  Ati4t0^ 
'    *phai»U  Comotdim^,  BüMt  Fr*  ff.  Bmthe.  #^«Imumk/,) 
'  Upsiemf.  ^^su  '  VlUmdm4.in  gr:%,' 
.Da      G«ftt««  iia«er«t  IsttiUrtt  •in»  awCftlirlidw  Kritik 
liai-  Werke«  9  d^tmtk  Vcrfmer  t«i  Iiiiai44  Uiien»  k#i«Mwegs 
varetAtteä  ,  «o  •Uht  tidi  Ref.  i^ier  «if  etiw  kioUm  ämm^igm  1mm 
"'•ckrlnkti  mit  welelur  er  um  ^  fpaeiger  ««HIckMeliMwIll» 
je  mehr  die  Beediefftn^eit  dieses  WerkwPi  tfiefiimricbiiNig.ond 
di*  gMse  Behaodlongsweisii  desseiben-  dies  frbettcbt,  43smi« 
die*  Leser  dieser  BIftUef  liekmit  su  mecbe»,  ist  Zweok  dieset 
Anteige;     Bdkeaaitidi  ishlt  es  mm  nickt  mm  lAoegekeii  der 
Gfiediisobett  Ocametikev  ,  ^soaders  der  Trseikert  )e  wir 
kkkeM  derstt  sehr  viele ,  io  so  imwu  ntmlick*  Ader ,  der  «in 
Paar  Stelleo  besser  als  sein  Vorginger  au  gebe«  oder  bessad 
erklarvn  au  kdaoeii  glattbt,  mHT»  weg  eiae  Aasgsbat  «IkttBter 
prunkendem  Titel  veranstaltet »  di«  uns  freilicb,  wenn  wir', 
die  Mabe  ni^bt  «ebenen  y  int  £ina«ine  einau^ebea»  bald  ibr« 
Schwächen  «iltanben  oder  das  Wieriei  de«  EigeMl«  im  Ver« 
kiltairs  su  dem  frfUier  von  Andern  Gelieferten ,  bemerke» 
Uftt.    Daher  denn  dt«  FUnlosigkeit«  die  sakben  Aufgaben 
mehr  oder  minder  zu  Grunde  liegt^  und  gerechte  Beschwerden 
veraalirftt;  daher  die  UnvolUtladigkett  und  Jiangelbaltigkeity 
die  uns  bei  allem  Ketchthuai  an>Aii«g«bea  so  oft  entgegentritt. 
I>«hef  aber  «nab  4m  Vatlan^«»  «i^  aincr  Ausgabe«  wakbn 
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pleicbförmig  das  Wesentlichste  cröndre,  WM  #iil«f  fifürte- 
run«»'  bedurt,   Hie  an  schwierigen  StelUn  dätr  VtrtX^ndmh  «r* 
Jeicutere,   die  sorgfältig  prüfend  Alles  ^eiiutt«,  wai  frOfeew 
Forschungen  ErsprKflsliches  geliebt,  »•d--Ulli  die  ReiultiU 
dieser  Forschungen  mitlheile,   die  dabei  *üglelclr 4i«LÄCWo 
ausfülle,  welche  hier  noch  immer  bemericlioh  ai»dv •«^••'^•^ 
uiichst  eben  sowohl  das  Sprachliche,  Grammatitebe  (es  yer. 
steht  sich,    dafs  hier  nur  von  der  bObcreo  Grammatik  und 
der  Syntax  die  Rede  ist)    und/ Metrifcbe ,    aU  dt«  Sache 
und  Alles  ,  was  auf  iacbliche  £rkfftnmg  Bezug  hat,  vollttaa- 
dig  und  gleichförmig  berflcksichtige ,  durcb  dieaea  Alles  aber 
ein  gründliches  Au(fa«sei)  der  ak«ii«  Dkbtfirj^iii  ibran  -varicbie» 
denen 'eben  angegebenen  Bf^slebupgen  liiiöglicb' «wbff«  »  Die- 
sem wonl  fie  fühlten  Be^Qrfn^fa  «bsabtlfon  ,  und  eine  Ausgabe 
zu  liefern,  welche  in  der.  «beti  beiDerkM  W«ia«t  «ingerich- 
tet,  diese  Eigenicbaften  yereiöige,  w«r  der  Plm.dtt  Heraus- 
gebers;  hieriHicblit  §eii|#^  Auf g«b«      baurlbeilen  ,  liietnach 
sind  die  Forderunge» %ii  Ihn  »u  atellno»  und  biernaob 
das  UrtheiJ  übpr.^iorlieistungen  ,  in  wie  Uw  «ie  J^new  Plso 
anfiemesMfO  8i«»d        «o  ibrf  Bi^atimnsuiifttn  •rfülle»,  ••»•g«' 
•prochen  werdi».    Wir  jiw«if«]ii  »tcbt »  ddfc e^oe  unUhwnn 
Prüfung  ,  nacb  dem  bemerkten  Standpunkt- unternommen ,  dsn 
Leistungen  dM  fte»uagebera  ihre  Zufriedenbeit  nieht  versa- 
gen*  iijid;ihr  rEnduttb#iV öh«-  dU  Nütaliobkeit  seiner  Bsar. 
Ee|t«ng  •tfröekbakea  .kwiau .  So  Wire  ein«  in  der  That  ws- 
a6ittüdb«Jjtdk»-um««rJLitmfcMr  ausgrfaUrt  ond  füjr  dif)«BH 
gen  ,  .4i«  eina^itigt^lUAntBila^llea  ^en  Di'ama  gewin- 

Mn  wollen  ,  gesorgt.  #«rd«n  nucb  c^lmeiremde  AnU«tuog 
d«irMeUt«r werbe, de«  H^lleoitchüii  Dra««  ip  ibran  v^rscbie. 
denen  BenMbuogen  kenawklerwen«'  Und  der  Lehrer,  welcher 
di«iie.Au^gahe  gehraudbt,  wiadettie.ao  mannigfache  Belehrung 
ifekr. aeitee«  Vertrag  gewinw«,  dift^wder«  HcWfisoiittel  ihm««'- 
]i«bi^ifcb  ostcben.kano,  i  i»  n 

n  .  WHf  (len  Teatt  betri^Fti  ao  ul.  im  Gänsen  ein  Festhalten 
•o.baadaebriftlicber.Au€torit£t,  da,  wo  n4cbt  offenbares  V^i- 
de^ifir»  o^er  offsobw«  Febief  aolcbea  unm(»glich.«ttcben  der 
bfff«oral«cbiBad«  Qr^iddbs»  in  da«  Bebbodlungi  ma»  wird  na- 
ipt*tll«b  finden,  wie  elnMlne»lntttriachen  «ider graasan^t'''^''" 
Tbaorien^su  Gefallen,  keineswegs  Aenderungen  vorgeno"- 
Mh^  worden,  sind^  wia  wie  der^q  enlbat  in  solchen  Aussahen 
des  Sophodea-gefunden  hab«n,  die  ungeachtet  ihrer  planlü>en 
fhibendlsingaweiae  doilb  «uf  Gründen,  die  wir  "»«^»»^ 
naobwfi  wollen  ^  sv  «imb  g^ia^ao  JSaateJi.  ^etongt  «iod. 
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•eil«  .aotcbUcIft,  to.  i#t/4adi»c<sjh  f>fili(:b  mancbem  Milsg^i^üE, 
vorgebeugt  word«o  »  j»4«n,  eiuteitijg  l(fttitjil|«  cfieliandli^ngs. 
weiie  notbwendig  mraolaftMn  va^i%^  §p  Weaig*aucb  .ciiej«iü«, 

fen  d«s«en  «ingettändig  s«yn  wollen ,  w«;lcbe  au«  Bequem  lieb* 
eit  oder  Unfähigkeit  daf  Geschäft  eines  Exegeten  bei  ibr^n, 
Aufgaben  gänelicb  vernachlässigen.  Lfnser  Herausgeber 
dachte  freilich  so  nicht;  sonst  hätte  er  sich  seine  Mühe,  ^r«. 
leichtern ,  aber  auch  «eine  Arbeit  unvollboinintfner  jachen 
können.  Er  berücksichtigt  gleichmäisig  Sprache  (Granto^atik, 
Metrik«  Ausdruclc)  wie  5acbe ;  s«ine  vertraut^,  vieljährig« 
Bekanntschaft  mit  den  Griechischen  Tragikern  leistet  ihm  da- 
bei tre£Flicbe  Dienste  und  iäist  ihn  eben  10  wenig  hier  etw^as 
übersehen y  als  in  kritischen  Dingen  das  verkennen,  wa«  der 
Sprachgebrauch  g«gcn  die  TbeoriesMcbt  neuerer  Zeit  hinrei- 
chend in  5cbuts  nehmen  mufste.  Zugleich  werden  sehr  oft 
erklärende  Noten  von  'Brunck  und  Andern  9  oderv.Auszüga 
daraus  mitgetbeilt,  da  wo  sie  bereits  das  Richtige  gesehen  und 
in  der  Kürse  tre£Fend  bemerkt;  für  die  metrische  Erklärung 
ist  da,  wo  einselne  schwierige  Punkte  vorkommen,  in  den, 
Noten  gleichfalls  gesorgt»  und  im  Einzelnen  die  nicht  genug 
zu  empfehlende  Einrichtung  getroffen,  daCs  Lei  den  Chören 
hinter  jedem  einzelnen  Vers  das  Metrum  angezeigt  ist,  Jeder' 
also  auf  diese  Weise  sich  leicht  iinden  und  Orientiren  kann. 
So  ist  mit  mögUchster  Ersparnifs  des  Raums  geleistet,  was 
geleistet  werden  konnte  bei  einer  Ausgabe,  die  die  Resultate 
der  bisherigen  Forschungen  benutzend,  berichtigend  und  er- 
gänzend, für  die  Erklärung  vollständig  und  gieiUiformig  sor- 
gen soUu. 

...  , 
Es  enthält  Vol.  IV.  (od«r  Sophocles  Vol.  II.)  vier  Tra- 
gödien des  Sopbocies :    Antigene,  den  Oedipus  ^pi  Cojono, 
(dar  Herausgeber  hat  sich  nicht  irre  macbtfn  lassen ,  der  Auto«, 
ritit  de«  Acittoteles  in  Absiebt  auf  die  2eit  der  AtifftMi^Og 
and  der  Aufführung  dieses  Stücks  414  a..Cbff.  alabr  Glauben 
suaebfnkeaj  als  d«a  H^potbttM  nattirra.r  Geltbrtar,  Qbrigena, 
l^t  ar  aomt  dankbar  dta  Foracbungen  ainaa  DddarlaiAf  Weilar 
11.  A«  banaut),  dia  Traobin«rtaaan  .umd  d«n  Flillactat. .  Bei. 
Jfdem  BtficJi  aind  ancb  dIa  6r«»bbiai:b«ii  Argumanü  vonoga^ 
Hallr,  und  mit  gleiobar  Sorgfak  krittach  und.  e«agatiacb  ba«, 
bindtlt-,  auch  iat  für  dan  einsalnan  Bedarf  dadurch  gut  gesorgt « 
data  dia  «insalnan  SlOcka  auch  ainsaln  mit  betondaran  Ticelo 
iraraahan  abgegeben  ircfdaii. 
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1150  iSmtOh^  VkfoB  A  BIp^Ät.  PMMti. 

VoL  V.  •**«»  it*  Ariitopbjintt,  und  «w«  d«n  .r- 

iiTHtar«*«»!.«  Vä«rb.i.en  Ob.r.ll  .u  G.bot  .  .n- 

^'  e'*'''"'  Au.d.u.r  foyf.hr.„, 

auch"  di«  lioeb  bMend*»  Theile  de»  Komiker,  «u  li.f.rn,  er 
Wirf  d.te!t  ri».  W..*«tll«l«  J^cke  «.föllen  und  y.elf.ch,n 
NütL«  u-d  lWArung  d.n.»  gtw.br.n.  welch.  grOnd  h. 
KMintnif.  «.»  *It«i Dichter  gewinn..,        >»l  k..-  ..DM.t.fi. 

Dt*  ilüM*  AawSrtti««  in  Druck ,  P»P'"  ""f 
Ut  X  Äedi'g.hd,  obnfd.fo  d.dMCh  «».  fababung  d.. 

Tt»M$  T»rwl«ftt  w6fdMi  wiw.  • 


,1  *  *  I 

Cürn^/U  N0Pütii  EmMsntium  Jmffffmmum  Vitae,  ad  opAm 
hctU^s  •öllätäe.  Pra^mittuntuT  nntUia  vita  et  scnptu  Wr^ 
:ihp0Hi'9iiunitm  Utt$raria;  a€cedunt  ir,diceshutoricuset  %rüm^ 
maiUUi.  EditiP  fOit  Bipontinam  II ,  accurate  r^'^JT 
vib^qoB  mthOUaMbus  aucta,  Parhiis  ,  apud 
et  fVürn;  Jrg^ntorali  et  Londini,  in  eorumdem  bibliopolto. 
MDGCQXXriU.    IKund  Z29  S.  in  ^r.  S. 

Wir  halmi  bereit,  in  No.  58.  di.se«  Jabrgangt 
ForUetsang  der  bekannten  und  mit  Recht  .o  .ebr  v*«»««^ 
te„   ZweibrOcker   Ausgaben  Römischer    (j^^^  ^^f'^^'^Z 
Ori«€bittben )  Clas.iker  unseren  Lesern  Nachricht  g'S^l. 
und  auf  den  ersten  Band  dieser  neuen  Fortset.ung, 
a«n  Horaliuf  enthält,  aufmerksam  gemacht.  ^^'.^.j^^^ 
uni  «ben  zugekommene  Band  enthält  d.r»  ^orn^l«»' 
po^.;  tr  verdient  m  jeder  Hinsicht  ßö"*»»^^  ^J^?^ 
Inag  nnn  auf  die  herrliche  typographisch»  Aü^Jabti»^^^ 
auf  den  »ineren  Gehalt  desselben  sehen       '^•^  ~.  •^^^1»*  ' 
triflFt,  so  finden  wir  auch  hier  dieselben  ^^^^^^^JJ^^^n 
das  helle  Papier,  den  deutlichen  und 

wir  schon  bei  der  Ausgabe  des  Horatii»#  irttb«aiA  6*^*^^ 
mufsten,  und  finden  uns  in  dieser  Hinaicht  Zuk^athia 
berechtigt,  d»ft  die  äuIsM«  Autttattung  nicWi  »»» 
jUbjia  laste.  ' 
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Wa«  den  inneren  Gebalt  Wtria,  M  ntffht.iiMii  j.ttfe  fce« 

kanntlich  gana  ander«  Forderung«!  ,  als  nMn       yof  dt^iüia 
Jahren  und  noch  frOher  machte,  als  di««  «raten  AuagaJica  d«c! 
Zweibrücker  erschienen  ,   die  durch   m^gl^chat  hericbfSftjtaÄ 
Text  und  correcten  Druck  besonders  den  W^sb]  verdienten  ßaU 
fall  des  Publikums  einerndteten.     Seitdem  ist  viel  für  Co«n«. 
lius  Nepos  geschehen,  und  was  ein  Bardiii,  Breni  uhd.Dähn»' 
Cum  nur  diese  zu  erwähnen)  geleistet ,  verdiente  #Qr  A^*M 
BerOcksichtigung  bei  einer  n«a*nr  Ausgab«,  die,   ohne  dem* 
Verdienst  der  genannten  Männer  tu  nahe  au  treCeä^  deren  ' 
Ausgaben  immerbin  mehr  für  den  Gelehrten  bestimmt  sind 
und  ihrer  Natur  nach   bleiben  werden,    für  die  aahlreicb* 
Classa  der  übrigen  gebildeten  Leser  bestimmt  iH^-  H»d  iha^n 
einen  möglichst  berichtigten  Text,    mit  einzelnen  ^ff«btt|ft 
nothwendigen  kur^en  Erörterungen  oder  Nacbvreiauogcn  in 
die  Hände  geben  soll,  und  so  auch  a)s  Schulausgab« gebraucbt 
werden  kann.     Dafs  dies  in  der  vorliegenden  neuen  Ausgab« 
des  Cornelius  Nepos  geschehen  ist,  dal's  insbesondar«  Bardi^i 
JlVBemühungen  hier  gehörig  benutzt  sind,   und  So  den  For«- 
WttÄg«n,  die  wir  jelat  an  einen  erneuerten  Abdruck  der  Bi< . 
pontioa  zu  raachen  berechtigt  sind  ,  Genög«  geleistet  worden  y 
daron  haben  wir  uns  bei  der  genauen  Durcbsidil-ftbef««iiAt 
dflK«9 Ras ul täte  wir  hier  den  Lesern  niittheilen,  * 
Statt  der  Vita  Cornelii  Nepotis,   wi«'  si«  aus  Vossiu«' 
k  Schrift  De  Historicis  Latinis  in  den  älteren  Aua* 

gabtH  vorsfngedruckt  ^ar,  und  wie  wir  sie  au  grofser  V«r- 
WltMl«fUDg  nocb  vor  einer  im  verflossenen  Jahre  erscbitnenen 
^ttigib« iTMrangedrackt  sahen,  findet  sich  jetzt  hier  eine  gans' 
»•»t,  If'lbttotindig  nach  deh  neuesten  Forschungen  über  die- 

ttli  b«tprocbenen  Gegenstand  ausgearbeitet«  Unter-  * 
•'^^»««g  »iU  iCriptisqu«  Cornelii  Nrpotis.  Ohne  zu 
g^ln  AoffiBlirlMbMt  od  gar  Weitschweifigkeit  finden  sich 
Bardilitii-  XilS«'«  und  Anderer  Forschungen  mit  sorgfültirrf r  ' 
^rfifung  und  Vorsicht  b«ii  utst,  und  davon  das  als  sicheres 
Aasultat1iin£«tt«]]t.  WM  sich  mit  siemlicher  Sicherheit  letzt 
öber  di«  vorbaoden«  Schrift  und  4tr*n  Verfasser,  Cornelius 
<^epoliöd«r  Atmiliof  Pfobufl,  Mceiilirsn 

Nun  folgt  S.,9  ff.  der  lud««  Edttionun  Cornelii  Nepotis, 
nicht  blof  in  einieln^  Punl^ten  berichtigt ,  sondern  auch  bie 
•uf  die  neaeet«  Zeil  btrab^frfahrt.  Wir  erlauben  uns  hier 
•ine  Bemerkung.  $.  39.  ia^t  die  sweite  Ausgabe  der  Fischer*.  / 
sehen  Edition  vom  Jahr  1765  aufgefttbrt;  sfe  findet  sieb  frei- 
lich seit  Harlea  überall  angeffibrt,  aelbit  in  den  neuettij» 
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GorA«Uiu.  Mcpoi  ed.  «MOod.  Blponc«. 


V^setcbnitten  und  Goiiipendi«ii  (s,  B.  auch  in  Krebs  philo« 
]ogiscli«r  Bücberkunde  und  anderwärti)  ,  und  doch  bat  sie  jn'. 
der  Tbat  nie  existirt;  s.  Bardiii  in  Jahn's  Jabrböcberii  der 
j^tlologie  IX.  2.  pag.  201.  not.  Dagegen  haben,  wir  einigt 
andera  Ausgaben  rarmifst^  wie  s.  B.  die  vierte  1Ö27  er« 
scbienene  Auflage  von  Bremi'a  Ausgabe,  ferner  die  von 
X3äbne  in  der  Teubner'scben  Sammlung  besorgte  (J^ipsiae 
1627)9  oder  die  von  Feldbauach  (Heidelberg  1828).  Die 
Pari»  1826  bei  Gosselin  von  R.  F.  de  Calonne  besorgte 
Aütgabe  kennen  wir  nur  aus  andern  Nachrichten,  wir  fandea 
•ia  hier  nicht  aufgeführt.  Unter  den  Deutschen  Uebersetcuo- 
gan  ist  die  von  DabJinger  (Stuttgart,  bei  Metsler.  l827) 
geliefertay  uaatctttig  .dia  i>afla  dar  .Yocitandanan»  aqcIi  oMlb-. 
sutragan« 

Der  mit  aufserodentlicher  Correctbeit  und  gleicher  typo- 
graphischer Schönheit  gedruckte  Text  schliefst  sich,  wie  bil- 
lige meistens  an  Bardiii  an^'^und  ^ann  deshalb  mit  Hecht 
ein  möglichst  berichtigter  genannt  werden.     Unter  dem  Texte 
stehen  «inzelne  kurze  historische  Nach  Weisungen ,  welche  dem 
Jjeser  gewifs  nicht  unangenehm  seyn  werden,  oder  auch  an- 
dere kurze  Krörterungen  bei  schwierigen,  oder  kritisch  be- 
strittenen Stellen,   hei  einzelnen  dunkein  Ausdrücken.  Doch 
aind  sie  durchaus  nicht  von  der  Art,  oder  in  dem  Uoifangi 
dafs  dadurch  der  Gebrauch  der  Ausgabe  z.B.  auf  Schulen  ge* 
bindert  würde«     Im  Gegentheil ,  der  Text  ist  und  bleiht  die 
Hauptsach«;    weshalb  auch  die  Fragmente   der  verJorensa. 
Schriften  des  Cornelius  Nepos  am  Schlufs  mit  abgedruckt  si?dv 
Von.  WttSttntiichem  Nutzen  aber  sind  die  Register,  zuerst  e»>*. 
Index  historicus,  chronologicus  und  geographicus ,  oder^jHi 
aachltches  Register,  und 'dann  ein  Index  grammaticus,  der  die. 
genauere  Nachweisung  der  einzelnen  nur  einigcrmalttp  }>Äfft?fP' 
kenewerlhao  Auadrücka  juod  Re4easartao  .«niMIt»        '  *  ' 

•  t»  .        •  •  •      '    j  »  ' 
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Jahrb  iL  che 


Literat 


ii^r 


er^heiDcn  mit  1828  im  c i  n  u  n d  z  w  n  n  z  l  g.s  t  o  n  J  a  h  r  g a n  g ,  TVie  k^h-r 
u^ter  der  Redaktion  der  Professoren  H.  E.G.  Paulus  ,  grof.hmog.  bnl  - 
schem  Geheim.  Kirchenrathe,  Fr.  H.Chr.  ScHWARZ,  gro  sl. 
Geheim.  Kirchrorath  ,  K.  S.  Zactiariä,  'r,^,.  '  ^,  . 

G.  Fr.  Walch,  Fr.  TiedlmANN,  grofsherz.  bad.  Gdi.  Katli,  t r.  A 
PccHELT    crü  sh.  bad.  Hofralh  ,  Fr.  Creüzer,  grofsh^rzogl.  bad.  f 

had.  Geh.  Hofralh,  Ol.eim.u  K.rh  Huut  Carl  Casar  v.  Leonh 
C  n  Rau,  crolsherzogl.  bad.  Ilofralk,  nach  nnverandertmi  Pl 
w^ctalltch'zfanderthafb Bogen  oder  in  zwülfHeAea  zu  6tmd7Bo, 

Der  Preis  für  den  Jahri^ang  ist   naH,    ].r  s.it   ur2i  einpetretenei, 
Erweiterung  in  Druck  uud  Format 

12  fl.  36  kr.  rheln.  oder  7  P^thlr.  12  ggr.  säclis. 
Vorausbezahlung,  50  dafs  das  Journal  noch  immer  da,  wob 
ste  bleibt,  während  üb.r  .seineu  Gehalt  die  Shmnien  täglich 
ren      Die  aufmunternde  Theilnahme  deS  Publikums  "nd  d.r  w 
Zuflufs  schätzbarer  Beiträge  haben  eine  strenge  fus^alv^  des  V 
chen  möglich  gemacht,  wie  der  Inhalt  Anes  jeden  Hef  es      de«  rag 
"Vbt"  vorf  welchem  Tv  ir  aus  der  neueren  Z<  ,t  nur  die  Beitrage  Ton  Paü- 
fus  u»'l  SCIT^VARZ  über  theologische  Lileratur,  die  Kritiken  über  cka 
FoukNchen  Prozefs  von  Zachartä  und  MtttermatZR  ,  und  r        •  ^ 
Uannoversclien  Geset  zes -Entwurf  von  Mtttermater,  . 
i^cT  Caius  Ton  ScHHADEii ,  über  die  Gothnische  Erbfolge  von  ZACH.^ 
iTm.  über  Statistik  und  Kameralwi.sen.chaften  von  BAU    über  ^ato^. 
kuude,  theoretische  und  praktische  ncilkuude  von  TiKDi      -  ,  LeOH 
HARD,    CONRADI,   ISiECKLE  ,    MuNCKE ,    GilELlN  ,    über  - 
schätzbaren  Bekannlmacliu,;.<  n  ans  ^<^;,.>^'^^^""^^^^^^"  7  ,.1^;^ "^"„  r., 
«>aglischen  Lileratur,  eine  Kritik  über  Cicero  de  repubUca  von  Cnf. 
Beilräee  aus  der  persisejicn  Literatur  von  II  AMMER,  eine  au  - 
RrUik  des  V-feic-rten  Walter  Scott.  GÜURES  über  das  Boisscrd'sc..  .  - 
we^k  zuCüfu,  SCB^^^       über  Dante  u.dgl.  zu  erwäiuienbrpud^^^^^^^^ 
ru.leich  den  Vorzug;  unseres  Instituts  zu  beurkunden  ,  dafs  die  beiir 
Lenswertlien  Erscheinungen  in  der  Literatur  durch  dasselbe  so  zeit 
gründlich  wie  möglicii  berücksichtigt  werden ,  und  das  Pr 
mit  Vertrauen  auf  die  wÜnschenswerthe  Vollständigkeit  zahu.i   

Um  dieselbe  noch  zu  erhöhen,  wird 

das  Intelligenzblatt  auch  künftig  Chronik     ^  1,':.^ nee  n. 
Anstalten,    also  £  r  w  e  i  t  e  r  u  n  g  e  n  ,    B  e  f  o  rd  e  ru  n  g  e 
Ehrenbezeugungen,  Todesnachrichten  etc.  gern 
entgeldlich  aufnehmen  ,  und  nur  vollst lüjdige  Leclions- ver/tici  ^ 
der  Berechnung  unterwerfen,  welche  für  Au  1 1  kr  1 1 il^ cn  ,  / 
gen  des  Buch-  u  u  d  K  u  n  s  t  h  a  nd  e  1  s  festgesetzt  ist. 

V\^ir  bitten  nun  die  P.estcllungeu  durch  Buchhandlungen  ^^J^^ 
ämter  möglichst  zu  beschleunigen,  da  schnelle  und  regelmd.sigt 
Sendung  auch  ferner  unser  Augenmerk  seyn  wird. 
Heidelberg,  im  Januar  1328* 

Auguit  Osswalil'» 
Universiiätfl  -  BucMiiiiidIwn- 


Vollständiges 
t  Ii  eorctisch-pr  actisch  es 

lOAssriDioiir®!!! 

der  gesummten 

§?teuet  =  l^egiiiirung 

oder 

der  allgemeinen  und  besonderen 

mit  vor/ügliclier  Rücksicht 
sowohl  auf  die  älteste  als  neueste  Geschichte,  Gesetzgebung 

und  Literatur  des  Stcucrwesens 

zum  Bchufc 

einer  allgemeinen  Revision  des  Sleucrwesens,  Vereinfachung 
der  Besteuerung;  u.  Einfiihrung  eines  rationellen  Steuersystems 


von 


Ritter   Dr.   JJOf).  f^atl, 

K»n,ghch  Bayerischem  nofrache,  orJ.  ölTenj/.  Lehrer  der  Staatswis.^en- 
schiften  auf  der  Konigl.  Bayerischen  Universität  zu  Erlancen,  mehrerer 
gelf]irten  Gescllsdiaften  Ehrenmifgliedc  uud  Korrespondenlen. 

2  Bande.     gr.  8.     54  Bogen  mit  Tabellen  und  Urkunden- 
4  Tblr.  8  ggr.  säcbs.  7  fl.  J2  kr.  rhein. 

In  unserer  Zeil,  wo  Steuer  und  Steuerweaen  vom 
Ihrone  bis  zur  Hütte  tätlicher  Gegenstand  der  lebhaftesten 
und  ernsthaftesten  Betrachtungen  sinr!,  ist  es  auch  für  jeden 
hücbst  wichtig,  sich  über. die  Verhältnisse  und  Bedincuncren 
derselben  die  möglichst  richtige  Belehrung  zu  verschaffen,  S'nd 
wenn  wir  für  diesc-n  Zweck  und  in  diesem  Sinne  das  vorlie- 
gende Werk  als  ein  höchst  gehaltvolles  und  allgemein 
unentbehrliches  Handbuch  anbieten,  so  ist  dieses  Fra- 
dicat  durch  den  Namen  des  berühmten  und  bewährten  Herrn 
\  ertassers  hinlünglich  gesichert.  Jeder  ist  im  Aligemeinen  von 
dem  Gegenstande  erfüllt,  es  wäre  daher  wohl  überflüssig,  die 
wettern  Bew  eggründe  für  die  Erwerbung  des  Werkes  hervor- 
zuheben. ~  Eine  erfreuliche  Beurtheilung  de«  Obigen  findet 
•  ich  in  der  Leipziger  LiteraturZeitung  i327.  No.  330. 


A  u  g^  s  t  O  fl  «  vv  a  J  d '  s 
Üniversitälfl  -  Bucbbandlung. 


i)  Starke,  G.  ^  Ch.  ^  Predigten  vthst  cinigeo 


andern  Redeu, 


OD 


Schwarz. 


1153—1154 


2)  Hoawald.  t.  v-,  Bilder  filr  die  Jugend.  Vou 

CT  ....  1154- 

3)  Der  christliche  Prediger  als  Raiionnlist.  Von  Tflu/üi.  1156- 
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Jalirbücher  der  Literatur 


Predigten  nehst  «£i^t^«p  andern  M^dfn  ih  d§r  SehlofAMM 
9»  BalUmUdt  gehaUm^  von  GottL  Wilhtlm  Christoph 
Stark*»  hsrzßgL  Anhalt »  B^rtihurg,  Ohtrhofprßd^  Stuttgart  f 
h§i  C«  Hoffmana  M8,    9.  .  (SOS  S.) 

Wir  denken  noch  dankbar  dor  JifMicben  Gemälde  aus 
ääm  häuslichen  Lehen,  womit  der  Würdige  Verf.  die 
vorige  Geberation  beschenkte,  und  welche  zu  dem  Bessir^n' 
gehölten,  was  die  L«»6Kikre]t  damals  erhielt*  -Auch  in  den  VOt» 
lifgeotlen  ^edigten  ßnden  wir  denselben  ri'inen  Sinn,  dieseti^ 
hen  frommen  JEmpfindungeVi ,  dasselbe  sanft«,  liebevolle  Ge*  ^ 
mtith  wieder,  und  darum  sollen  sie  auch  dem  Publicum  lieb 
s^yn.     In  der  homiletischen  Literatur  machen  sie  gerade  keine 
Ansprüche;  auch  «^  igt  dfr  Verf.  in  rler  Vorrede,  ^lofs  die  Her« 
ausgäbe  durch  dm  NV^unscb  seiner  Zuhörer  entstanden  sey.  Es 
sind  30  kirchliche  lledf  n  ,  die  erste  am  Neujahrs  tage  l6 1  4 «  die 
letzte:  Gedanken  des  Gottesverehrers  im  Sommer, 
l8/8.     Der  Inhalt  ist  weder  Dogmatik  noch  Moral,  sondern 
christliche  Gesinnung.     Dals  sie  nicht  der  rationalistischen 
Partei  on^ehören  ,  beweiset  die  biblische  Begründung,  die 
überall  vorkommt,  und  auch  manche  bestimmtere  Lehre.  So 
z.  B.  im  das  Thema  der  5ten  :  Das  Erfreu  ende  derLehre  • 
vom  Vater,  Sohn«  und  heiligen  Geiste  über  2  Kor. 
13,   i3.  (v.  J.  1815  ),  worin  gesagt  wird:  „Der  höchste 
menschliche  Gedanke  ist  der  Gedanke  von  Gott,  und  der  erha* 
Bene  Gedanke  wird  freundlich,   wie  eine  vom  Sonnenlichte 
beglanzte  Höhe ,  durch  die  Vorstellung,  (^afs  der  Unaussprech- 
liche die  liebt,  welch*»  unter  ihm  sind  und  durch  ihn  sind. 
Die  Gnade  nnsers  Herrn  Jesu  Christi,  aller  preifswtirdiga  . 
Sagen  seines  Lehrens,  seines  Thuns,  seines  Leidens ^  seines 
.Sterbens,  seiner  Auferstehung,  seiner  Erbebans  in  den  Hiannel . 
•ey  mit  euch  «<—  —  ao  ateht  der  Vater  euch  lei  mit  aeioam 
Gaiata ,  deasen  Unteratflteung  allen  Gbrtatan  Terbaifaan  iat.  •* 
Tbanata,  wie  aban  dieaea:  «Das  f  rlrauend«  atc.«  oder: 
•»Dar  Segen  einiger  Tugenden  im  Eheatande»«* 
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{warum  nicht  aller?  oder  der  Tugend?)  mögen  wir  lieber 
^iuer  Zeit  zurücklasseo ,  welche  nicht  gerade  inuüterhaft  homi- 
letisch war;  bester:  »Die  Weisheit  dessen,  der  die 
Schwäche  seines  Wissens  erkennt*  (lttl9);  oder: 
»Die  Stärkung  des  Christen  daich  den  heiligen 
Geist«*  (1828)1  u.  a.  Weder  das  Aesthetische  noch  da»  Phi- 
losophische der  vorigen  Generation  konnte  der  Kantelbered- 
•amkeit  viel  frommen  ^  wenn  eher  der  christliche  Redner  aus 
treuer  Herzensbildung  iprichtf  »o  redet  er  wohl  und  wird  mit 
£tbauaog  gebdrt. 


BHd9r  fUr  dit  Juge^d^  herausgtgehen  90m  trnti  von 
Houwald.  Erster  Band,  Mit  iB  Kupforn,  Ltiftig  f»*^ 
Gtorg  Jcmhim  Oitoeftiii.    S889i    kl*  0.    (m  S.) 

Lesebücher  fOr  die  Jugend  sind  nun  einmal  BedürfoiUf 
und  sie  können  treffliche  Di*inste  leisten.  Da»  voiliegende  ist 
der  Art;  es  zeichnet  sich  vor  der  M^nge  der  Lest-reien  aus, 
wekhe  sich  von  Messe  zu  Messe  anhäaün.  Es  enthält  5cbilj 
derungen,  wie  sie  für  da«  Alter  von  12  bis  16  Jahren,  auch 
wohl  noch  weiter  hinaus ,  eine  Unterhaltung  gewähren,  welch« 
zugleich  anzieht  und  bildet.  Man  weif»  schon,  wie  g^uifltb- 
lich  und  schön  v.  Houwald  tür  dieses  Alter  schreibt i  WSS. 
er  hier  darbietet,  ist  seiner  Herausgabe,  und  was  er 
gegeben  hat,  seiner  Feder  würdig.  Von  ihm  selbst  »»^.j*'^ 
erste  Erzählung,  Peter  der  Grofse  undCariXII,  4ieie  beidfO 
groXsen  Zeitgenossen^  deren  Bildnisse  in  Medaillen  vora»g«* 
setzt,  von  dem  Verf.  in  den  HauptzOgen  ihres  bewegten L#ebeoi 
•precbend  gemacht  sind.  Wer  das  wichtige  Bildu'^ii^^^i»"^ 
für  die  Jugend  in  der  Geschichte  üherhaupt  kennt,  wird  au^ 
den  Grundsatz  anerkennen,  daf»  man  ihr  ^•'•**^JJ".. 
aie  waren,  ohne  Uebertreibung  ,  aber  auch  ohne  i^J'^^f"*- 
Verkleinerung  alles  Grofsen,  so  varftlhre^  damit  iie  Gl»«!»«« 
an  das  Herrliche  mit  wahrer  Erk^nntnif»  de« MentchUcoen  ver- 
binden. Dfir  Verf.  besitzt  diese  Kun«t.  Jwier  Olaube  »pricw 
duwih  «eine  .Schilderungen  hindurch  A«  da«  jugendhche  ««'«» 
iÄh|Pt^  «cfiraat,  erhebt,  und  da«  um  ao  «tfirker.,  W«"  f  \ 
walwp  aoa  dam  Leben  geaeicbne«  dfaatabfn; .  So'  wl«  '^•^"^^ 
iwmUtt^  waiMi  aad  den  iungan  Lauta^  imm^  »"'L  "  „ 
*ui  dar  ßaaclMi^a  ««ijgen  iini  Arr^lidTa  mifc  da«  Schlacbico 
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gans  ▼erscfaonen  will,  so  ht  es  vollend»  ein»  Art  Hypokriti«'^ 
•cblimmer  a]«  die  auf  d«r  SchaubOhn«,  wenn  man  die  bistori« 
icben  Personen  idealisirt  auftreten  ,  und  sie  für  die  wirJclicben 
gelten  läfst.  Keine  Täuschung  ist  der  Jugend  gut,  diese  ver- 
tfilscbt  das  Urtheil  über  die  Menschen  und  Ober  das  eigneHerz^ 
und  rächt  sich  dadurcH,  dafs  es  in  der  Welt  irre,  vielleicht  am 
£nde  bitter  ,  ungerecht  und  oienscbenfeindlich  macht.  Die 
seltene  Kunst,  jungen  Leuten  das  GroTse  io  welthistorischen 
Charakteren  vorzustellen  ,  fehlt  nur  zu  sehr  unsern  Geschicht- 
büchern, welche  ihrer  Leetüre  dienen  sollen;  wir  freuen  un» 
also  diese  Erzählungen  empfehlen  zu  können.  Dahin  gehört 
auch  die  kleine,  Graf  Altenhurg,  welche  eine  Begebenheit, 
und  edle  That  von  Heinrich  dem  Finkler  enthält;  und  die  hei- 
denmüthige  von  Friedrich  dem  Rothhart ,  wie  er  sich  im  Lande 
der  Kreuzzüge  durch  die  reifsenden  Thiere  «inen  Weg  zur 
Rettung  der  Knaben  bahnt;  diese  ist  von  einem  andern  Ver<« 
tasser,  aber  ebenfalls  gut  vorgetragen.  Die  übrigen  kleinen 
Gemälde  sind  meist  aus  dem  beutigen  Leben  genommen,  einige 
beschreiben  Florazens  Sabinum,  die  Villa  des  Mäcenas  ,  Kör* 
nert  Weinberg ,  Naumanns  Geburtsort^  Götbes  Gartenbaua^ 
alle  werden  gute  und  freundliche  Eindrücke  für  Hers,  Geitt^ 
Haut  und  Scbule  zuiücklaaaen.  Und  so  ist  hier  eine  kleio« 
Gallerie  ffir  die  junge  Lesewelt  eröffnet,  welche  (^barakter* 
sQge  von  Helden,  i)iebtern,  llandwerkem^  Studierenden, 
aacb  Edlen  'weiblictieii  GeacbteiebU  4er  äufstrabsnden  See)# 
darbieten.    *  , 

Der  Herausgeber  erklSrt  seine  Uefiarseugung  in  der  Vor» 
rede«  —  ^Mt  wer  für  Kinder  sctireiben  will»  nicbt  blofi  von 
Sindern  eraiSIhlen,  und  dabei  sieb  su  einem  fast  kiiidiscbeo 

■  Tone  berabstimmen  mUfse  —  —  dafa  daa  Kind  lieber  lese, 
was  Kinder  in  Berflbrting  mit  Erwacbaenen  beginnen,  am  lieb» 
aten  aber ,  was  Krwacbaene  selbst  tbun»  ^  ^  dafs  es  aicb  am.  ^ 
lebendij^stan  und  liebsten  in  ihre  Lag«  varac^lse,  weil  et  nie»* 
mala  Kind  au  bleiben  wfinscbe,  son£rn  immer  den  Blick  vor» 
Wirts  (nicbt  aucb  aufwärts  ?)  richte  «  Davon  ist  auch  ^«c. 
überzeugt,  und  das  zugleich  durch  eine  Erfabrui  g ,  wjlbreffd 
welcher  er  die  Kinderlesereien  aufkomm^n^  jCulminiren  und  in 
ihrer  Neige  sab.  Gleichvi^ohl  aind  sie  min  einmal  ßt-diirinifs 
unserer  pädagogischen CultAr«  und  wenoFlaton  seine  Wünsche 
an  die  Dichter  hattei  um  gute  Mythen  fflr  die  Kinder  zu  ma- 
chen ,  so  bat  ui^sere  Zeit  noch  dringendere,  ao  diejenigen. 
Welchen  daa  XlJabt  guter  Scbilderun^e»,  n.  dgl.  verliehen  ist. 

^  $9  bat  fich  tiner  unaaiar  yettraneii  ip  dar  griechischen  Lite^ 
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latur,  ein  Jakobs,  durch  feine  Jugendscbriftirn  für  wtiblicb« 
Bildung  ein  grofiei,  Verdienst  erworben.  Wir  inöchfwi  alio 
wünschen ,  daft  ein  v.  Houwald  feinen  Beruf  als  Jugendscbrift- 
steiler  weiter  autbilde, 

S  c  h.w  a 


i.  Der  christliche  Prediger  als  Rationaliit.  £»  epo'o- 
getischer  Versuch,  Von  einem  jun^on  Prßdlgtr.  iMf^g 
1828  bei  Teubner,    142  5.    8,   ^  ' 

Schon  erfolgt,  was  wir  als  die  beste  Fol^e  von  der  be- 
kannten heftigen  Aufregung  g.gen  den  ^^ö^"*»"««"  ^^'^"f 
„US  (Oder  die  Denkglaabigktif)  im  Christen>b«m ,  wflnscbun 
und  hofften.    Die  Vielen ,  wefche  tndefs  meist  nur  sich  selb« 
und  den  Umgebungen,  denen  sie  es  schuldig  »  ^^'"XT. 

christlichen  üeberMogungstreoe  Recbenacb»ft      ß'^'"r?K  °. 
ten,  finden  .ich  jetat  Qn<%P  meVr  aufgefordert,  öffentlich 
zeigen,  daf.  sie  nicht  nur  durch  den  P^OP»  ^ 7  * ^'^V,^,,^  . 
braucl^  ihre.  Verstandes  und  der  Vernunft  «n  SJ"; 
„en  der  Dogmatik,  um  sich  von.  der  Heligion-ffen  ab 
überhaupt  au  ttberaeugen,  sondern  auch  ^«^^t;,^'"  ' 
•inaeinen  Glaubensartikeln  durch  rationelles  Scheiden  des  1  en 
poraren  vom.  Bleibnndwesenilichen  durchgängig  zu  w.ss 
;traben.  warum  und  in.welcbem  Umfang  Biß  gJ«"^.«"-  ^^/^^^^ 
ders  haben  sie  Immer  deutlicher  daraustellen,  «.cht  nur  ja 
Ibra  Denkglaabigkeit  in  ihrem  vollständigeren  Z^'^^.^X  '  r 
behaupte  und  was  sie  verneine,  sondern  auch,  wie  hacbti.ar 
beides  anauwenden  sey.  -  . 

.  Der  anstöfslgste  Vorwtirf,  welcher  ihnen  g^»»^?^  J'' 
den  konnte,  .wSre  die  Verbreitung  der  gehässigen  M-"-  6» 
dafs  der  «cht  biblische  Rationalist  doch  nicht  ein  P 
atantisch  -  evangelische  Christengemeinden  S^\*^'S/'"^^ 

lieh  .nütalicher  christlicher  I'-^ig'^V"t^^^''"ttDro!hea 
könne;  Ausdrücklich  für  die  Oeffenthckeit  f  ^F^^^^^^^ 
wurde  dieser  Vorwurf  nur  von  einem  selbst  nicht  i^^^co 


wurde  dieser  Vorwurt  nur  von  einem  sciu».  .  .^^  j«„tl!ch 
anarkannten  Supernaturalismua.  der  sich   v^^]'"^^;. j;;^^ 
ganug  als  einen  sektenartigen,  besonders  nach  dem  tierr 
sehen  Lehraystem  geformten,  charakterisirte ,  dennocu 
jeden  Andern  nicht  für  christlich  genug  halten 
^:^ka>  j*«^»  h^^nar«,»«.  fthpr  ntir  aiis  verfehlten  Schrittausieg 


.  nicht  jener  bequemen,  aber  mir  aus  ^^^«^^^^1^«"  ^^i^'"f"  '  ^^^^^ 
gen  bar  vorgehenden  ,  auf  blutigem  Abbüfsen  der^unaan»»" 
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und  auf  dem  Zurechnen  der  KechtschaiFenbeit  einen  Andero  4 
beruhenden  Sünden vergebungstbeorie  anbängeo  Icaun. 

Nichts  kann  heilsamer  seyn,  als  wenn  nunmehr  desto  leb* 
hafter  und  praktischer  verdeutlicht  wirJ,  wid  der  biblische 
Rationalismus  die  ganze  Amtsführung  eines  christlich  -  religiö« 
sen  Gemeindelebrers  belebe  und  zum  wahren  Guten  wirksam 
iDache.  Zeigt  man  nur  das  Gute  selbst  immer  vollständiger 
und  überzeugender,  so  wird  es  sich,  ohne  irgend  eine  mehr 
hefebdende  als  abwehrende,  Polemik,  am  besten  selbst  recht« 
fertigen.  Wie  sollte  das  geistig«  Gute  das  seyn  ,  was  des 
Tecbtbaberischen  Gnäusrhes,  der  Aufregung  der  Leideaschai> 
ten,  der  Sufsern  Gewalt  oder  heimlicher  Schlauheitsmittel, 
statt  d»»r  Gründe  und  der  einleuchtenden  Resultate  bedarf? 

Das  Dnukle  —  sagt  Johannes  i  Br.  2,  8.  —  zieht  sich 
vorüber  ( xa^^ayeTa/ )  und  das  Licht,  das  wahre,  leuchtet  be- 
reits. Wer  alter  saot;  Er  sey  im  Lichte.'  und  doch  Seinen 
christlichen  Mi ih rüder  hafst,  der  ist  bis  jezt  noch  im  Finster n.* 

Wir  lohen  deswegen  den  jungen  l'rcdiger,  dessen  lebhafte 
Darstellungsart  ihn  als  einen  jungen  ,  in  der  Sachkenntnüs 
aber  sich  kräftig  üiienden  Mann  kennbar  macht,  dafs  er  dem 
Sehr  anmalslicben  Titel:  „Der  Rationalist  kein  evangelischer 
Christi"  nicht  etwa  ein  gleiches  wohl  mögliches  Eccho  ,  z.  B« 
„  Der  (  einseitige  )  Supernaturalist  kein  hibelverständiger 
Christ"  entgegensetzte,  vielmehr  au  zeigen  sich  vornahm ^  wie 
der  fähige  und  gewissenhafte  Jlationalist  eicbaut  feateo  witien« 
ecbaftlichen  Gruodeiniicbten  «la  cbrittlicb  lebrender  und^  «um 
Beiaerwerden  erweckender  Frediger  verbalte. 

Diefa  ItanD  nacb  unaerer  Aneicbt  auf  zweierlei  Weise,  » 
entweder  mebr  durcb  eine  hiitor|ache  und  erfshrungsaiSfsige  • 
Nacb  Weitung  dea  bei  allen  Beataodtbetlen  der  vorbandenen  bib. 
Jiicben  Religionaoffenbabruog  Qnentbebrlicben  rationellen  Ur« 
tbefla,  oder  aber  mebr  dü)rck  WiMeriscbaftllcbe  Erörterungen, 
der  aprioriacben  Grundafttse  Aber  möglicbe  und  wirblicbe «  in« 
tallibl«(?)  Religiohseingebungen  da  rgetban  werden«  Der  Verf. 
bat  bier  die.  wiaaenscbaftlicbe  Eotwicklune  Vorgewogen.  Seine 
-Schrift  wird  deawegen  aoi  meiateo  fQr  Studierende  und  fOr  die 
Prediger  aelbat  nlltalicb  aeyn,  indem  sie  Yielea,  waa  so)*he 
Denkfreunde  im  Einaelnen  einseben  und  befolgen  ,   auf  die 
Hauptgründe  aurflckfOhrt  und  durcb  einen  überweisenden  Ge« 
dankensasamnienbang  die  Ueberzeugung  ])efestigt. 

Nacb  S.  98  bas  er  den  Entacbluis,  die  amtliche  Wirksam« 
keit  dea  rat ionaliatiacben  Frediger i  ^ip  einem  grölseren  Werlte 
^und  a'ucb  in  gans  anderer  Gestalt«  au  beleuchten. 
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6«wi£i  hat  er  tich  durch  dU  jetst  gegeben«  DarsMllung  alo« 
fceht  herslicha  Aufmuncarung  Hkt  jene  grdfaara  Autrabruog 
trairdiant.    Er  hat  aich  diaaa  auch  durch,  di«  mehr  tbeoratitcbe 
Entwicklung  Vorbareitet*    D^nn  «inem  denki»ndan  Mana  \$t 
aa  immar  ain  arstea,  eig«ntbQailicbea  Bedflrfnifs,  einen  wich«  * 
tigen  Grgenttand  suvörderst  aich  aelher  in  dar  wiatenscbaft* 
Heben  Weiav  klar  g«^ntig  su  mftcbeo  und  jede  Ahnung  del 
Wahren  durch  dia£egri£antwick]un^  aur  lichteren  Beitimait* 
6eit  ftu  bringen«    Da  dieae  Vorarbeit  hier  groflentlieUs  ga« 
achehen  tat«  ao  wird  nun  daa  ,  Waa  wir  ^oraflglich  wOnichin  * 
mochten»  deato  eher  geachehen  kdnnen»  dafa  nSiiiiich  daaAfeitta. 
mehr  auf  dem  hiatoriachen  Wege  fQr  die  allgemeinere  Ueber- 
teugung  und  Anw:endbarkeit  aulgefdhrt  werden  möchte. 

Fflr  i^tat  hat  dar  Verf.' in  awei  AbtheiLnngen  mehr  die 
Grttnde  gezeigt  9  nach  denen  aioh  der  rationaliatiacba  Prediger 
fluera^  In  aeiner  eigenen  Anaicht  der  chriätlichen  Religion  über- 
haupt,  and  dani^  in  Besiehung  auf  die  Gemeindebelebrtmg  in 
aich  a^lbst  aussubilden  habe.  Oie  beiden  Theile  seiner  SchriU 
aind  daher  nnebr  theoretiach  ala  praktiich  £r  beginnt  die  Ab» 
leitung  des  Rationaliimua  aua  der  Vernunft  und  ««igt  iin 
Gegenthei),  wie  der  Dogmatismus  immer «  auch  wider  seinen 
Vorsatz,  eine  uns,  Menschen,  nicht  geziemenae  und  niemals 
nOtslicbe,  vielmehr  die  Selbstausbildung  Aller  bemmande  An» 
mafsung  der  Infalltbilitflt  und  _  Imperßcttbilität  seyn  mufs. 

Allgeoieiner  verständlich  und  überweisend  kann  der  lange 
Streit,  ob  ein  feblerfreiea  B^'kanntmacben  oder  OflFenbaren  der 
Keligion  tfu  behaupten  sey?  dadurch  zum  Ziel  geführt  wer- 
den^ wenn  «vir  die  Erforschung  der  Möglichkeit  wenig« 
atena  nicht  aor  Hauptaache,  nicht  aur  Grundlage  der  Entschei- 
dung machen,  sondern  zuvörderst  an  die  Erfahrung  die  Frage 
richten«  in  welcher  Zeitfriat  kann  denn  geschichtlich  der  A»- 
fai)g  und  die  Vollendung  einer  aolchen  infalUblen  (2)  Mitfbei- 
lang  der  Religionsideen  nacbgewieaen  werden? 

Dafs  i,n  alten  Testament  Ein  Zeitalter  der  Gottbegeister- 
ten das  Andere  berichtigte  und  weiter  führte,  folglich  die  vor- 
hergegangtrnen  neben  manchem  7. «j nehmendem  Guten  ihre  M;ls- 
begrifftf  hatten  und  perfectibel  blieben,  ist  nach  den  Tbat- 
aachen  unläugbar  und  wird  auch  jetzt,  (etwa  die  kenntniff 
Josesten  oder  hartnäckigsten  in  der  Altgläubigkeit  ausgenom- 
men )  auch  von  den  Eingebungsglaubigen  jeden  AugenhIiCK 
eingestanden,  so  oft  sie  in  jenen  Zeitaltern  eine  allmählig«» 
der  Fassungskraft  minder  gebildeter  Menschen  angemeSM«a 
göttliche  Erziehung  des  Meuscbengescblecbta  sogar  oiitBeWun* 
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derung  tugeben  und  cerad«  diese  frübffre  Uniicbtigkeiten  und 
Dank<rlbeit«ii  wie  AnLequemungen  der  Gottheit  preisen.  Diefs 
freilich  sehr  unrichtig!  Denn  dem  Kinde  kann  man  zwar  aller* 
'  dinga  nicht  muhr  sagen,  als  es  eu  fassen  vermag;  eben  des- 
wegen aber  darf  ihm  iiichts  Unrichtiges,  auch  nichts  bildlich 
-  Yerstfck^e«  W«rd«n  %  weil  eq  am  wenigsten  |Bbig  iat , 

dttt  Ricbti^tr«  tut  dem  Unrichtigen  berau82ufinf|«n,  oder  dat 
iymhoUach  und  typisch  Unklare  nach  der  beabsichtigten  Be- 
deutsamkeir  ,ticb  zu  «rhlflren»  G«nuc  jedocb  fillr  jetst  ist'i, 
dafs  mit  der  Begeisterung  d«*s.  atten  TesUm«D^  maocbef  der 
.Verbesserung  bedOrftig«  Terbgpden  ^fwefen  lu  sejn  eingt* 
standen  werden  mufs. 

Welche  weit  geistigert  OrffMi4l^M  lw  fll)fr  die'Heflig» 
keit  und  Jlfenscbbeitsfiviif  der  ipotthfit,  über  des  Menscbeir 
Freiheit  von  Satsungen  ,  und  Ober  «die  ynroOglicbkei^  dem 
heiligen  Gott  andere',  als  durch  RecliCscb^ffvnli^it  su  geral^en, 
licbtbell  gemacbt  habe,  kann  ielbst  der  Nicbtcbrist  niät  ini£|* 
trennen.  Dennoch  aber  wfifsten  wir  da«  Wichtigste  ^a9  se)» 
nem  Mund«  nicht ,  wenn  ni^bt  sj»St  noch  Job»  4*  uns  aufbe- 
wahrt worden  wSre.  Wje  vieles  reJigiöa«  «bur  findet  ifisfi 
doch  in  den  nSchsten  Ueberlieferungen  von  Jffus  gar  nicht 
berflbrti  Und  anläusbar  a«igt  die  ilpostelgescbic^te  nebit 
den  apostolischen  Brieten,  dala  i|uch  aeine  I^br gesandten  in 
der  kursen  Ztelt  des  Daseyna  Jeau  Obar  gar  Manches  fEeine  Be* 
atinunung  von  Ihm  erhalten  hattan  undsie  selbst  un|er  aich,^ 
bei  dem  wohlmeinendsten  Streben ,  das  Rechte  ala  'das  Gdit- 
liehe  geltend  au  machen,  doch  }n  der  Atoyvon^ung  aehr  ver- 
schiedener Meinung  seyn  konnten.  Folglich  kann  auch  bei 
ihneUf  wenn  wir  uns  an  die  Geschichte  halten,  keine  Zeit- 
gränze,  innerhalb  welcher  alles  Religidaa  Auf  eine  infallible 
Weise  mitgetheilt  w3re,  aufgezeigt  werden. 

Dieser  historische  Gang  ffibrt  dann  ohne  Zweifel  l|uch  den 
im  Denken  minder  Geübten  gu  der  Einsicht,  dafs,  wie  alle 
andere  menschliche  Ueberaeugungen ,  ebenso  auch  die  religid« 
aen,  nicht  nur  im  Voreingang ,  sondern  durchgängig«  ra* 
tionell  beband«lt  werden  mOfsen ,  d.  b.  dafs  man  zwar  das 
Ueberlieferte  und  Gegebene  mit  der  redlichsten  .Achtung  und 
Dankbarkeit  aufnehme,  doch  aber  jeden  Bestandtbeil  desselben 
nur  um  seiner  inneren  Grflnde  willen,  und  soweit  diese  nach 
der  innern  Beschaffenheit  (  Natur  )  der  Sache  überzeugend  blei- 
ben ,  als  entschieden  auffasse  und  befplge;  gerade  so,  wie 
dieses  Überall  nötbige,  rationelle  Verfahren  der  Sinn  und  der 
allgemein  befriedigende  Zweck  auch  dat  religiösen  Rationalis« 
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mut  Denn  worauf  darf  der  religiöse  Gemeindelehrer  rech* 
nen?  Etwa  darauf,  dafs  alle  seine  Zuhörer  aum  Voraus  gliau« 
big  Seyen.  Schwerlich;  Er  selbst  will  sie  erst  dazu  bewegen. 
Aber  dafe  er  in  allen  ao  viele  Kr  at  t  des  Den ke n s  finde, 
att^Bur  Uebar^eugang  von  dem  Nothvirendigen  der  Religion 
«rforderlicb  iat^  darauf  darf  und  mufs  er  zählen.  Und  so  ist 
ea  aoch.  Denn  eben  daa  für  die  Religiosität  Nothweodige 
iat  unter  allem  das  denkbarste  und  einfachste. 

Der  Verf.,  welcher  nach  S.- 5.  hier  seinen  ersten  schrift- 
ftallertacben Versuch  vorlegt,  zeigt  eine  achöne  Begeisterung, 
indam  er  ungerechte  Beschuldigungen  gegen  die  ihm  tbeuere 
yernÜnftig  -  theologische  Denkart  deswegen  abzuweisen  ver- 
«ichert,  weil  es  «Ihm  die  Wirksamkeit  seines  ganzen  Leben« 

Seite. Nichts  ist  wahrer  und  aufmunternder,  als  daf«  S  8. 
er  Theolog  daa  schdnste  Loos  uqter  den  menschlichen  Berufs- 
lirbeiten  ergreife;'  denn  seine  Bestimmung  fodert  ihn  aut,  alle 
)Üittel  dar  menschlichen  Rationalität  sich  wissenschahlicb  zu 
erwerben,  um  sie  für  den  geistigen^  Zweck  zu  benutzen,  dals 
pr  *sich  selber  und  Andere  aur  thätigen  Anerkennung  und  Be- 
folgung  des  Vollkommenen  oder  Göttlichen  in  allen  Lebensver- 
hältnissen auf  die  möglich  -  beste  W«ise  hinleite. 

Er  ist  durch  seine  geistige  Bestimmung  aufgefordert,  sich 
Sprach  -  Mn4  Sachkenntnisse,  Erfahrung  und  Dcnkül  img  «o 
anautignen^  dafs,  wenn  er  sieb  tüchtig  zum  Theologen  vor- 
liereitet  hat,  er  unstreitig  für  alles ,  wozu  seine  Fähigkeiten 
ßberhaüpt  «^reichen,  rationell  vorbereitet  ist.  Diese  tbat'S« 
:prhebung  und  Bildung  des  Geistes  kann  nun  auf  keinen  l'all 
durch  Dogmatismus  geschehen,  seihst  vt^enn  dieser  m  8«^^»- 
nam  Inhalt  aus  lauter  irrthamsfrei''n  und  ff;hlerlos  ausgespro- 
chenen Sälaen.bestünde,  also  gerade  das  wäre,  was  der  5^|p^r- 
naturalismus  ('einer  ieden  geschlossenen  ileligionsgesellsctui  , 
auch  der  Moharamedischen,  auch  der  Bramaisciien  etc.)  zu  se/a 
behauptet.'.  Denn  nicht  dadurch,  dafs  man  einen  wahren  In- 
halt gelernt  und  um^  mancher  Neheuzwecke  willen  ihn  sicn 
l^ngawöhnt  bat,  wird  man  denkg.ülit  und  zu  vielseit|8*^-^  ^-J' 
Wendung  der  Kenntnisse  gewandt  genug,  um  durch  Rational  I 
dem  Verständigen  zu  genügen.  Der  himmelweite  UnterSCWe 
awischen  dem  Lernen  auch  der  Gründe',  und  dein  g««^»»»^"* 
haft  freien  Studiren  charakteri^irt  Menschen  und  Kircö«» 
und  Staaten.  '  i  *    '  " 

Sehr  wahr  stellt  daher  im  §.  6.  der  Verf.  dem  religio- 
fen  Rationalismus  den  (sich  si.pr ruaturalistisch  ««""^"^ 
4««)  Po^m^lisinuii  enr^egtu,    VV.nre  dieser  auch, 
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gängig  d«m  •peciellen  Lebrinbalt  nach,  voHkomoien  richtip  , 
•O  wäre  er  doch  immer  d«r  eigentlichen  Ueberaeugunggtrei- 
beit  und  der  Geistesbildung  ,  welche  allein  dtircb  jene  mÖP  lieb 
18t,  in  sofej^  hinderlich,. alf  er  in  aeiner  Form  und  auperna- 

turaJistischen  Beweisführung  wie  Oogmatitnuisaufiritr.  Denh 
atin.Irinzip  ist,  dai't  aein  Lebrinhalt,  er  iii5ge  an  sich/  wahr 
aeyn  oder  über  alle  menschliche  Einaicht  hinaufreicl|en,  nicht 
um  der  innern  Gründe  willen,  aondern  nur  wegen  der  Prole- 
gomenen  von  der  unfehlbaren  Mittbeilung»art  f/tr  wahr.geach- 
tet  werden  müfte,  weil  er  dort  ala  etwas  durch  die  Mitthei- 
lung  testgeaetate»,  d.  b.  suu^Dogma  eemacbtea,  aberhaupthin 
erwiesen  werde. 

Wo  nun  aber  Etwas  zum  voraus  auf  alle  F|]Ie*als  Sas« 
sung  (s.  den  BegriflF  von  Dogma  Lk.       i.  Apg.  |6,  4. 
17.  7.  Eph.  2  ,  15.  Koloss/2,  14.)  feststeht,  da  findet  natOr- 
lieh  in  allen  Vorbereitungen,  um  sich  davon  au  fiberaeugen, 
keine  Freiheit  des  Geistes  ,  nicht  die  vollständige  Erregung  und 
Anwendung  aller  Kräfte  dea  Denkens  und  Wolfens  statt.  Nur 
das  Erkennenlernen  dessen,  WM  ^da  ist,  wird  dann  jkotbwen- 
dig;  das  Fragen,  ob  et waa  anderes  da  aeyn  könnte  und  sollte, 
ist  gefährlich.    Denn  welcher  Äi.fänger  iai  Studium  könnte  ao 
kurzsichtig  seyn,  dafs  er  sich  nicht  selber  sagte:  das  Ziel,  wo 
ich  am  Ende  (dogmatisch)  angelangen  soll,  ist  schon  als  ein 
tibernatürlich  gegebenes  von  dpi  mich  umgehenden  Kirchen, 
gewalt  zur  Satzung  gemacht  ^  warum  soll  ich  mich  in  die  Ge- 
^  fahr  bringen,  durcii  regen  Gebrauch  meiner  Kräfte  vielleicht 
theilweise  etwas  dort  nicht  Festgesetztes  wahrscheinlicher  zu 
finden?     Und  wer  so  denken  müfste,  kann  denn  ein  Solcher 
irgend  zur  möglichbesten  Ausbildung  seiner  Geisteskräfte  An- 
stalt machen  oder  dahin  gelangen? 

Allerdings  ist  also  nur  die  entgegengesetzte  Methode  zur 
ungestörten  Geistesbildung  förderlich  und  nöthig.    Nor  wenn 
kein  Lehrsystem  als  eine  fVste  Satzung,  bei  welcher  er  endlich 
nach  vielen  oder  wenigen  Bemühungen  ankommen  rhöfse,  vor- 
gehalten ist,  nur  wenn  der  Fähige  alle  anwendbaren  Kennt- 
nisse mit  der  frohen  Hoffnung  sich  aneignen  kann,  d;ifs  sie  ^ 
ihn  ohne  Schaden  und  Gefahr  zur  möglichbesten  Einsicht  von 
den  inneren  Gründen  der  Behauptungen  und  dadurch  zur  all- 
gemein anwendbaren   Denkthätigkeit  und  Sachkunde  führen 
können  und  sollen,   nur  dann  wird  ein  solcher  seine  Kräfte 
durch  redlichen,  ft eitliUtigen  Gebrauch  derselben  so  hoch,  als 
.es  nach  ihrer  Beschaffenheit  thunlich  ist,    steigern   könnt  n 
und  in  jedem  Augenblick  den  frohen  Math,,  die  Parrhesic  ' 
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habei^  welche  von  freier  ü*-berzeugung  un«ertrennlich  iit, 
mit  der  passiven  Unterwerfung  unt«r  eine  Sataung  aber  nicLt 

verbunden  s^yn  kann.  „    ,  r     .  j 

Diefs  dünkt  uns  die  «ntscbiedenste  Rechtfertigung  det 
religiösen  Rationalismus  oder  des  reinen  Glaubens  aus  irtntrn 
Sacbgründen,  g^^gen  denjenigen  Dogmatismus,  Welcber  den 
Lehrinhalt  als  Satzung  voraussettt,  er  mag  nun  entweder,  am 
der  Eingebungen  Anderer  willen  (wie  die  meiiten 
Rfligionsgesellschaften)  oder»  als  Mysticismul,  wegen  def 
ibmSelbst  individuell  geschenkten  Erleuchtungen,  das  EaipU»- 

oene  für  festgesetzt  halten.  v 

Das  einzige  Wichtige,  was  gegen  dieaet  Bestreben,  nui 
durch  freies  Betrachten  —  nicht  gewisser  vorauigehender  viel* 
öiehr  der  mit  der  Behauptung  selbst  verbundener  Wü»« 
überzeugt  zu  werden,  scheinbar  eingewendet  werden  Jwnii, 
ist  die  vom  Verf.  sogleich  anfangs  bebandelte  unläugbare WlDf 
heit,  dafs  der  Menschengeist  als  die  Kraft,  Gründl  lU  erk«. 
nen,  weder  in  den  Einzelnen  ,  noch  auch  in  der  ganien G«ttüDß 
je  unfehlbar  ,  oder  vollendet  sey.   Itf  acht  denn  aber  eben  dieiei 
gewisse   Voraussehen,  dals  wir,  Nichtvollkommene,  Tjil«  l»* 
Snsern  Einsichten  ganz  vollkommen  werden  —  ö.  D.  «all  WJ 
hei  dem  möglichsten  Gebrauch  d  e  r  Vf  rn  u  nfü  (od« 
dei  Kraft,  Vollkomme.ies  zu  denken)  und  det  Vf-rttinö 
(oder  der  Kraft,  die  Harmonie  der  Begriffe  »o  finden  iwd  lU 
beurtheilen)  nit-mals  das  Irren    un»   unmöglich  ^  ^ 

„en,  —  hei  irgend  einem  der  andern  Fächer  det  meWChllClien 
Wissen,  und  Ausübens  die  Sachkundigert  lo  W»weiWungi- 
voll?  Läfst  sich,  wer  g^rne  denken  will,  ^^^^J'^^*^  V't 
wirrt  machen,  dafs  er,  entviSeder  ,  weil  "'^^Vl  T  ent- 
werden  kann,  gar  nicht  zu  denken  oder  SU  , 1.1, 
schliefst?  oder  aber  resignatiorisweise  den  Vore^t»  » 
durch  eine  —  doch  auch  von  Menschen  verfaftte  -V*'^'.  J 
pleichsam  einen 

Grenzpfahl  vorzustecken,  ja  sogar  an oen.c 
(wenn  er  gleich  auch  wider  alles  Wollen  ^" 
aich,  sogar  in  China  und  Japan,  verindert)  doch  aia.«« 
unabänderlich  festgesetzten  sich  su  ballen.  W»d 

Zu  einer  solchen  an  sich  selbst  W»Weifelnden  «ioS"& 
beredet  sich  nur  a  Isdann  der  Goltandicbtige  genotbigi  zu  7  * 
wenn  ihm  mehr  noch  als  alle.  WefenlUhhe  M  '^^^ 
liftion,  jene  künstlichere  Partbien  „-ch 
banptungen,  die  nicht  einmal  d.r  gebildete NicWbeologe  "Jc^ 

ihren  mancherlei  Verwickelungen  genau  g«""ß  V  «rdan. 
beurtbeibn  kann,  d9cb  wie  Satsungen  vorgebilttn  werM 
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an  wt;|cb«y'  wtqn  man  lia  fett  glaub«,  eine  gewiata^  V7illkllbr 
der  Gotibeit  daa  ewige  Seligvrerden  gebunden  babe.  Aufge- 
lOat  aber  trird  jene  veraWeifrungtvolleKetignation,  sohald  • 
—  nach  der  Idee  eiaea  vollkomni«n«n  Goltea  »  deutlich  «in« 
aiebtp  -dafi  diaaer  etwaa,  daa  von  unaerm  Willun  ntcbt  abbSngt, 
nicb^'sur  Bedinpung  dea  ewigen  H^iU  gemacbt  bab^n  könne, 
weil  dem  Gott  der  Wabrbaftigkeit  vielmebr  hur  daa  Glauben« 
wollen  oder  di.a  Willigkeit,  daa  Glaubliche  an  glauben  und 
da«  treue  Befolgen  deaaelben  genügend  woblgefalle. 

lat  dann  daa  Ober  Religion  nachdenkende  GamQth  hier* 
durch  vorerat  beruhigt  ,  ao  folgt  fiberdiefa  aucb  Wicht  die  Ein- 

.  aiobt,  warum. daa  Denken  und  Gewifa werden  Aber  daa  prak* 
tiach«  yerblltnifa  dea  Menachan  sur  Gottheit  (oder  die  ileli* 
gionalebre)  unter  allem  Denkbaren  daa  Leichteate  undStcherato 
$9f.  Dehn  nicbta  iat  doch  leichter  und  suverlSfiiger ,  ala  dafa 
ein  jeder  Geiat,  ao  weit  er  «a  vermag ,  von  der  Gottheit  nlf 
dem  vollkommenen  Weaen  nicbta*  denke' und  glaube«  waa  ac 
bei  aicb  aelbat  fflr  eine  Unyollkommenheit  erkennen  mflfit«. 

-  Wodurch  entaeht  und  beglaubigt  aicb  am  £nde  der  ganse  glaub- 
liche Inhalt  der  Gottbeitalebre ,  ala  dadurch,  dala  wir  dam 
wahren  Gott  jede  una  denkbare  Vollkommenheit  «usuachreibeii. 
haben;  sugteich  mit  der  Gewifsheit ,  dafa  ^llea  Vollkommano 
aichJn  ihm  anfehlbar  auf  eine  ao'vollkommeneWeian 
▼«»r wirkliche 9  wie  wii\  die  Unvollkommenen,  aie  nicht  «ua* 
Sudenken  und  passend  genug  zu  beschreiben  vermögen. 

Indem  der  Verf..  ungefähr  eben  dieaes  S.  iO«  aua  der  Ver* 

^^nnnft  ala  bAchater  Denkkraft  abzuleiten  beginnt,  möchten  wir 
nur  bttm«rken ,  dafs  wohl  ein  grofaerXheil  der  Undeutlichkeit« 
und  also  auch  dea  Streite,  über  diese  Gegenstände  davon  ab* 
hängt,  dafs  man  die  Hauptworte  ^Vernunft,  Verstand  und 
Gefühl«  wie  Ausdrücke  g«l)raucht,  mit  denen  Jedermann  die 
nämlichen  Begriffe  verbinde.  In  der  Wirkltchk^-it  seigt  sich 
das  gerade  Gegentheii,    Auch  wird  dein  Uehei  dadurch  noch 

«nicht  ai)gtfholfen,  wenn  man  nach  den  Worten  di»a  Verfassera 
,,dte  Vernunft  tbeils  als  Quelle  der  Ideen,  theils  als 
vlnhabe^rin  der  höchsten  Denkgetetze  beschreibt» 
„nach  denen  sie  (die  Vernunft?)  Begriffe  und  Urtbeile  zu 
„Schlüssen  verbinde.?*  Oas  Letstere  thut  der  Geist  als  V  e  r« 
a  ta  n  d  ;  und  do^  werden  S.  34.  dem  Verstände  (welcher  immer 
fiDr  alle  Sophiatick  und  Scholastick  der  Sündenbock  werden  soll) 
ndie  Ideen  von  einer  übersinnlichen  Welt  ahgesprochen , 
weil  aie  allein  der  Vernunft  eröffnet  Seyen.«  Nützt  denn  in 
diaaan  Dio^o  diatt  UoUrachaidung?   Iat  «a  nicht  immer  Ein 
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und  derselbe  Geist,  welcher  Vollkomaienheit  idealisch,  und 
das  Wirkliche  der  innern  und  äulserii  Erfahrung  nach  den 
Formen  der  Realität  sich  vorhält  und  prüft?  Wie  viel  deut- 
licher und  ge'^en  uns  8r'li)St  "»^rechter  werden  wir  dieses  Alles 
hebandeln  können,  wenn  wir  jene  l'ei  sonificationen  der  \>r- 
nunf't,  des  Verstandes,  des  Willens,  aufgehen  und  dann  aucb 
die  Metaphern  von  Oaelle  und  Inhahc-rin  verbannen.  Wollen 
wir  nicht  lieber  aus  genauer  Beobachtung  des  Selbst hewuist- 
seyns  denen  ,  welche  sich  wenig'i-r  beobachten  ,  nicht  mit 
Kunstworten  ,  sondern  nacli  der  wirklichen  Thätigkeit  be«' 
«chreiben  ,  dafs  der  nämliche  selbsl)ewu fste  Menscbengeist 
jetzt  möglich  oder  nüthig  scheinende  Vollkommenheiten  »U 
denken  versucht,  alsdann  aber  sogleich  diese  erst  nur  vef 
«uchsweise  her vor<; ebrachte  Ideen  prüfend  beschaut,  um,. ob 
H)it  ihnen  das  Prädikat  Vollkommenheit  sicher  als  identisch  lU^ 
verbinden  sey  ,  zu  verstehen  und  zu  heurtheilen.  Das  eiitera 
thut  der  Menschenj^eist ,  in  sofern  er  gewöhnlich  Vernunft 
genannt  wird,  die  ttiantasie  aber,  IVIuglichkeiten  ersinneiid, 
mitarbeitet.  Das  zweite  aber  thut  nicht  weniger  ebender- 
«elbe  IVJ»^nschengeist ,  in  sofern  man  ihn  ^,Verstand  und  Ur» 
theilskraft«  zu  nennen  pflegt.  Zwischen  diese  beide  Tbätlg- 
keiten  des  nümlicher»  Geistes  aber  ist  nicht  (  wie  nach  der  Zeil- 
philosophie noch  immer  wider  den  Verstand  diese  »onderbare 
Mode*  eintritt)  gleichsaui  eine  Kluft  zu  befestigen,  durcb  Wel- 
che dieser  für  die  Phantasiephilosophen  so  unwillkommen« 
Beurlheil^er  besonders  von  den  Religionsideen  wie  weggeWie- 
sen  und  ausgeschlossen  wäre^  gleich  als  ob  #10«  Religioni* 
Avissenschaft  ohne  Wissenschaft,  oder  eine  W^isaenschaft  obna 
Wissenslehre  inög  lieh  wäre.  Auch  1  d  e e n  sind  vorerat  Ver- 
suche, etwas  zu  denken  nach  dem  Maafsstab'^  der  Vernunft, 
so  wie  68  aeyn  odpr  werden  sollte,  um  der  V<riIfcommenbeit  8U 
entsprechen.  Jede  solche  idealisch  gedachte  Mdglicbkeit  abw 
mufa  alsdann  im  Begriff",  da»  ist,  nach  all  «bran  Tbeilen 
verstanden  werden,  damit  der  Geist  sie  mit  dem  Maaftstab 
(mit  der  Vernunftnorm  )  Vollkommenheit  in  allen  Röcksicht«» 
verständig -urtheilend  veigUicbii  und  dadurch  erst,  ob  sie  nur 
eine  scheinbare,  o^er  oh  ate  vina  fichte  Idee  sey »  sieb  gewiU 
mache.  Wenn  z,  B.  dar  Manschengeist  sieb  aiQ«  ohne  Ab- 
bOlsung  unabbitttlich  Strange  „  Strafgerechtigkdik  Gottes«  als 
eine  fiberstimliche  .idee  aus  der  unergründlichen  ^Idaenquelle** 
hervorgebracht  bat»  wodurch  entscheidet  er  sich,  ob  ein« 
solche  Idee  wahrhaft  eine  Vollkommenheit  wSre?  ob  sie  als 
an  aicb  gut  im  moralischen  Zustand,  oder  nur  als  relativ -fi«* 
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im  polititeb -iiir jdiseben  VerbHltnifa  statt  ßnde  ?  Gewifs  wird 
dieU  nur  dadurch  «ntacbeidbar ,  dafs  ebrnders^lbe  Mmschcn. 
g#iit  aogle.ch  dijacheinbare  IdeeStrafgeterbtigkeit  wie  .inen 
manchen  Begriff,  d.  1.  als  einen  Verstäijdesgfgenstand  he- 
bandelt  und  sich  als  Verstand  fragt,  ob  mit  dem  Bf^Priff  einer 
ohne  vollbrachte  Bestrafung  nicht  feefriedigten  Gericht i. keit 
das  Prädikat,  daissie  eine  wahre^  möra*Hscbe  VoJIku.nmen, 
heit  wäre,  verbunden  werden  kdnne?    Nur  auf  diese  Weise 
.|)erichtigt  der  Menschengeist  als  beurtheijender  Verstand  das 
was  er  erst  unter  der  ^orm  einer  Vernunftidee^  d.  i.  einer 
möglichen  Vollkomftienbeit,  su  denken  versucht  oder  veran- 
lafst  ist     Diese  Methode  allein  bildet  eine  nicht  blos  phapta- 
,  Stisc^  idealisirende  Go^tbeitslebre.  . 
CT,.   ^Is  ineinanderwirkend  und  untrennbar  Werden  demnach  die 
Thätigkeite»  des  Men^chengeistes,  betrachtet  und  beschrieben 
werden  mQfsen  ,  wenn  vrir  uns  nicht  immer  durch  Kunst. 
Worte  verwickeln  und  verwirren  wollen.    Alsdann  werden 
wir  z.  B.  nicht  mehr  sagen,  „Der  Urgrund  dieser  Ideen 
hegt  treihcb  m  Gort.«  Denn  seihst  gesetat,  dafs  yirir  »ich t  viel, 
mehr  alles Keipgeistige  aU  ewig,  sondern  den  Mensch«ngti,t  all 
entatanden  annehoien  ,     möfsten  aUdanniloch  seine  Ideen  »um 
voraus  vollkommen  richtig  oder  unfehlbar  s.eyn,  wenn  der  voll- 
kommene  Gott  der  Urgrund  dieser  Ideen  selbst  wSre.  Auf 
jeden  Fall  kann  also  nur  gedacht  werden,  'dals  der  Vater  der 
Geister  der  Urgrund  der  Geisteskräf  te  (  nicht  der  Ideen,  als 
ihrer  Producte  oder  Erzeugnisse)  sey.     Was  aber  d|e  KrSfte 
alsdann,  da  sie  selbst  nicht  allzu  umfassend 'sind »  als  solch« 
idealische  Menscbeneiosichten  hervorbringen,  dieses  ist  und 
bleibt  ihr  eigenes  Eraeiignifs ,  welches  sie  weiterhin  nach  dem 
Maafs  ihrer  Kraft,  so  oft  es  möglich  wird,  zu  berichtigen  haben, 
nicht  aber  wie  etwas,  das  durch  vermeintliche  Abkunft  aas 
dem  allvolJkoinmehen  Gott  unfehlbar  w3re,  zum  voraus  gelten  " 
lassen  dürfen.    Würde  doch  der  im  Wissen  nie  vollkommene 
me  irrthumsfreie  Menschengeist,  selbst  wenn  unfehlbare  Ge^ 
danken  etwas  wären,  das  von  hdbern  Geistern  in  einen  Geist 
unserer  Art  nur  so  hineingelegt  werden  kd.nnte,  sie  immerdar 
nur  nach  dem  JVLifs  der  Kraft,  die  er  selbst  bat  oder  ist,  folg« 
lieh  mit  Fehlbarkt  it  aufnehmen  und  weiter  verarbeiten  können! 

In  allen  menschlich  möglichen  Kenntnissen  mehr  zu  hoifeit 
oder  sich  zuzutrauen  hat  demnach  der  Mensche'ngeist  keinen 
Grund.  Allein  gerade  deswegen  ist  ihm  auch  in  der  Keligions- 
kenntnifs  das  oberste  Prinzip  des  Kationalismus  nothwendig, 
nämlich  dieses:  sich  fortwährend  die  Anwendung  der  gansen 
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Katio^  oder  alles  dessen,  was  nach  der  eigenen  und  was  nach 
der  DenkkraFt  Anderer  über  das  Religiös«  anerkennhar  werden 
kann^  unhcsclirünkt  vorzubehalten,  folglich  keiner  dog- 
matischen Satzung  sich  für  immer  zu  unterwerfen.  Und 
dieses  Frei  -  £i  halten  des  Gebrauchs  aller  Kräfte  führt,  wie  in 
allen  andern  menschlioben  Kenntnissen,  eben  so  gewifs  auch 
in  der  religiösen,  zum  möglichsten  Zusammenwirken  der  denk« 
fähigen  und  im  Denken  geübteren  Menschengeister,  «o  dafs 
dadurch  für  sie  seihst  Und  durch  ihre  Mittheilung  für  Andere 
der  möglich  beste  Grad  von  U»;berzeugung  weit  früher  und 
weit  bleibender  erreicht  wird,  aU  durch  alje  Satzungs-Gebote 
oder  Verbote,  —  — 

Sollen  lateinische  Namen  gel)raiicht  werden,  so  hat  nach 
allem  diesem  der  Vrrf.  S.  17  —  2Ö.  wohl  gethan,  das  System, 
welches  dem  Rationalismus  als  d*>r  immer  Ichendig  fort» 
wachsenden  Frucht  einer  gewissenhaft  freien  Denkthälig^eit . 
entgegengesetzt  st-yn  will,  nicht  Supernaturalismus ,  sondefll 
Dogmatismus  zu  benennen.  Der  Supernaturalismus  olfll* 
lieh  wurde  einst  dem  Naturalismus  in  sofeJn  entgegengesetst, 
als  manche  die  ersten  Versuche  wagten,  die  Entstehung  def 
Religionsofft-nbarungen ,  weichte  die  fortgesetzte  Patristick 
oder  Orthodoxie  von  lauter  Wundern  abr.uleilen  jjfiegte,  doch 
aus  dem  fühlbaren  Zusammenhang  von  Ursachen  und  Wirkttö» 
gen  zu  erklären,  welcher  dann,  allzu  eingesißhrfinkt,  dl# 
Natur  genannt  wurde.  Schon  lang»  aber  sind  dli  Seibit» 
beobachtenden  durch  jene  Versuch«  darauf  geleitet  wordcOf 
auch  die  innere  oder  eigentlich,  geistige  Natur' fi«n»u«r  «u  bt» 
trachten  und  in  ihr,  in  sofern  sie  Ober  die  Jl  u  fier«  ( «owobl 
ainnlich«  alt  p&ycbiscbe)  Natur  erblib«n  und  in  dietem  Sias 
tu  per  natural  ist  9  den  Ursprung  der  Religionstfberceugungeo 
zu  entdecken,  welcber  nach  der  Menscbbettsgescbicbte  auf  der 
Veratandeskraft,  höhere  Ursachen  au  abn#n,  und  auf  der  Ver- 
nunftkraft,  allea  nach  der  Id«a  Vollkommeoheit  au  meatea» 
beruht. 

Wird  der  Verf.,  dessen  DarftteUungstalent  lebendig  ii»d 
verdeutlichend  ist,  sein  grdfserea  Werk  bearbeiten,  so  bsben 
Wir  nur  nbch  den  Wunsch,  dafs  er  diejenige  Versinnlich un- 
gen ,  Bildlichkeiten  und  Vermenscblicbungen ,  die  man  sich 
vielleicht  in  popuUlren  Vorträgen. wie  unveraseidfieh  ange- 
wöhnt, dahin  njcht  übertragen,  vielmehr  das  Gotteswflrdige 
dnrchans  der  wiasenschaftlichen  Wahrheit  jeinSrs,;weiin  gleich 
jobne  Kujnstworte,'jEeathalten  möge.  Dahin  reehnep  wir,  wenn 
.iS.  49.  von  «DeAi  „Plan  Gotua»  redet,  welchen  die  durd» 
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ibn  geordneton  Ndturgeietse  nicht  hindern  könnten,  indem 
er  vielmehr  über  denselben  stehe  u.  dgl.  So  lange  wir, 
die  Allinäbligen ,  die  Kinder  der  Zeit,  unser  inenscblichei 
Planmacben  und  die  Meinu  ng ,  wie  wenn  N  at  u  rg  e  s  e  t  z  e 
etwas  gemachtes,  also  etwas«  das  auch  anders  seyn 
•  könnte,  wären,  auf  das  ewig  vollkommene  und  durch  sein 
V O  1 1  k  o  m  in  e  n  et  S*e  y  n  zeit  -  u iid  raumlos  tbStige  Wersen  der 
Gottheit  üfiertragen,  versetzen  wir  den  Dogmatismus,  wenn 
wir  ibn  in  den  Menschen  ausheben  wollen,  nur  noch  höher — • 
in  die  Gottheit  selber.  Oer  Plan  inüftte  ein  Ziel  haben;  und 
dieses  Ziel  wHre  dann  die  absol(^te  Satzung,  an  welche  die 
Menscbengeister  gebunden  seyn  mOfsten.  Mülste  man  aber  • 
nicht  ioamer  sieb  entgegenhalten:  Wenn  Gott  will,  dafs  die 
Geister  ein  gewisses  Ziel  erreichen;  wenn  es  sein  Plan  ist, 
aie  dafür  zu  bilden y  würde  die  Allmacht  dann  nicht  besser  sie 
•ogleicb  dem  Ziele  näher  gestellt  haben?  Vielmehr  wird  also 
das  sieb  bildende  und  immer  fortbildende  Seyn  der  Geister 
selbst  der  Zweck  ihres  Daseyns  (aber  nicht  ihr  Ziel,  =  der 
erreichbare  Stillstandspunkt  ihres  Daseyns)  seyn«  Das  ewige 
Wollen  des  Vollkommenen  kann  doch  wohl  nur  dieses  seyn  , 
dafs  Alles  sey,  was  als  Kraft  neben  den  andern  Kräften  seyn 
kann,  und  dafs  die  geistigen  Kräfte  für  sich  selbst  und  für 
das,  worauf  sie  wirken  können,  nach  bester  Einsicht  thätig 
•eyen.  Das  Einwirken  der  Gottheit  aber  ist  wohl  nicht  zu 
denken  aU  ein  Bereiten  für  ein  btfStimmtes  Ziel,  wodurch  , 
wenn  es  erreicht  wäre,  alsdann  das  Thätigseyn  ein£nd«f  haben 
müfste.  Besser  vielmehr,  dünkt  mich,  wird  die  göt^llich© 
Weltordnung  gepriesen  ,  wenn  wir  uns  sie  denken  aU  die  zu» 
gleich  seyende  (coexistlble  )  Fülle  von  Mitteln  für  alles  Gute, 
welche,  weil  der  Vollkommne  ist  ,  immer  so  da  ist  und  fort- 
dauert, dafs  die  Geister  zu  ihrem  freitbätigen  Gebrauch  auf* 
perept  werden.  Denn  nur  das  Das  eyn  freitbätiger  Kräfte 
ist  als  Zweck  der  Gottheit  denkbar;  der  Anwendung  derselben 
letzt  der  Ewige  für  die  Ewigen  kein  Ziel  Da  sie  fortdauernd 
•ind,  so  ist,  was  sie  aus  sieb  selber  machen,  von  tbrtr  Be* 
•onnenhelt  abhängig.  Das  ewige  Leben  (die  Fortdauer  dec 
geistigen,  des  Seligseyns  empfänglicher  Kräfte)  damit 
(tva)  die  Christen  immerfort  und  immermehr  anerkennen  das 
Göttliche.  Job.  17,  3.  Wenn  sie  aber  «uch  noch  ao  lange  in 
dar  Unbesonnenheit  fortdauerten,  ao  atdren  ai#  dadurch  nicht 
•Iwatinan  göttlichen  »Plan,««  welcbam  GoU  aon^t  auf  andre 
Weite  SU  Hülfe  kommen  müfste.  Sie  vereeUen  nur  eich  airlbejr 
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In  solche  Lagen  ,  die  alt  Folg€fi  der  üttbesomienbtit  «ie'immef. 
foit  selbst  tum  Wollen  des  Be»f«reii  auflForderü  und  antreiban. 
Je  mehr  sich  die  Abachnitu  dea  Vart  von  §.  12.  an,  dem 

Jral 
ü 

Geisirr'L1,cbun  T  find«»  wie  "keine  n"G  l.uo  d  ihre.  Vor- 
bandenseyn.  auf.er  in"  Gott,  der  dem  Gel. t« 
,cbon  bei  der  Geburt  «lai  Siegel  ••»".''«J"»'' 
Bedeutsamkeit  .  u  fdr  Btk  t.«'.  Heben  «••'l'?;«"'*" 
klinnende  Phras.n  wtrklicb  .,lb.t  eine  Bede«t..».ke.t?  Macht 
ein  Siegel  Gotte.  »u»  m.fcr,  .1*  er  .d  «ch  ..t  uni 

•a...  «ich  »elb.t  macht  ?  AW«nn  ^«re  doch  alle,  e.n  Too^ott 
gemacbt..;  und  war««  .Ud.no  mcbt  b....rt  E.n  .o  «Ib  ^ 
Senkender  Mann,  wie  der  Verf.  »ich  «e.gt,  wird  »"h  g*'«"* 
«her  die  ro.nanti.che  Mode,  durch  Wortecb.!!  .d..  VnkWe  der 

B.Qriffe  zu  verbergen,  imaier  mehr  ' 
klagbare  lieber  npcl.  tiefet  eiodrinsen  oder  d.e  Uner  lärb. 
keit  unge.cbeut  ,inge.^ehen.    Wenn  freilich  nicht  .Hein  d« 

Leib  und  d..Se.lUche  per  tredocem  •»«"ß"^/'  '""j  j., 
die  eigentlicbe  Kr.ft  dA  Wi.ein.  und  de.  Wollen,  oder  d« 
Geist  !ine  .olch.  (S.  61.)  Tr.ductio«  .ey»  kS""'«. 
„öcbt.  ein  .olche.  (wonderb.re.t)  AufdrOcken  ««e.  Siegel 
der  G.ni.lit«t  nöthig  .eyn.  W«re  «her  dief.  -.cht  .mm« 
wieder  ein  M.cl»eo,  d.ft  eine  Wirkong  mehr  w«re,  .U  M» 
nach  ihrer  Ur..che  hatte  »eyn  ÜnAenl  .    .  .„„j 

Die  Verf.  die...  und  der  folgenden  Schrift  sind  .o  freund. 
.chaftUch  gegen  mich'ge.innt.'d.Cl       .o.drückhcb  vo  n  me  - 

X   vT  °T      -     rM^»  Aim  l^mhitrMnituo<^  von  Harmonie 
nem  „Leben  Jesu«  viel  für  die  üeDeraeagun 

swiacben  dem  bibliacben  ürcbrisl^ntbum  und  der  Achten  n 
tionalirät  erwartin.    leb  wOnacbe  nichta  inniger,  aU  daU  si 
'  ibre  Hoffnungen  erfüllt  gefunden  baben  mögen.  "f^'J 

«weck  jener Scbrift  iat,  |e.chichtlich  "«<^»»*"''n" '/urcbEe- 
vi^eaentlicbe  der  bibliacben  Cbriatuareligioii  und  der  durcöge 
bildet«  Rationalimua  suaamm^natiinaian. 
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8.    Briafd  eines  Geistlichen  am  äimM  Amtibruder  nh^t  dai 

ttünä  Iis  tischefiyerfalhren  fttfim  Confirmand^u»  ün^ 
t0rricht.   (Nach  der  Vorrede:  v  on  Juliui  KörtttTf  Diw*  ^ 

Sowohl  in-  dtA  vorhmiHnden  iitliea  Briefen »  tflt  yoit 
dort  «n  in  der  Behandlung  eeinei  tlauptsivecke  seigt  der  Veri^ 
eine  lichte  Lebendigkeit  der  £iniic]iten  nnd  .dee  Auedrucks  ^ 
durch  welche  er  alt  X^ehrer  und  alt  Schriftsteller'  trefflich  wir- 
ken muts.  Um  so  gewisser  wird  er  einige  Bemerkungen  et^ 
lauben»  welche  di^se  Wirksamkeit  .^u  vermehren  die  Ahlicht 
hahKn  und  seinen  Hauptzweck  betirelBFen. 

Im  achten  Brief,  beginnt  Er  »u  seigen«  wie  £f  sndi  Gott« 
firmanden*  (Jnterricht  mit  freundlichem  Ernste  in  den  Kreia 
de^  Hörbegierigen  tretend ,  die  Aufmerksamkeit  d«rf «Iben  au 
erregen  anfange.  Die|s  ist  gewifs  bdchst  näthig.  Deiin  sollen 
die  aum  Nachdenken  Heranreifende  erst  nur  j, lernen/«  WUS 
ihnen  irorgeaegt  wird «  ohiie  dsfs  sie  selbst  darnach  au  fragen 
begierig  gemacht  werden ^  so  könnte  doch  gewifs  nichts,,  als 
ein  »tragea  Auswendiglernen**  anm  Wiederheriagen  in  der  ' 
öffentlichen  (alsdann  nur  sogenannten)  Kirchenprüfung ,  nichts 
aber  von  fortdauernder,  sieb  in  der  Folge  selbst  regterendet 
Deqktfaätigkeit ,  Wifsbegierde  und  Wiilensfestigkeit  Aua  dta 
ganzen  Unterricht  entstehen. 

per  Verf.  nun  beginnt  S.  5*7»  mit  den.  Fragen.*  «Wie 
kommt  es,  dals  der  Mensch  überhaupt  Relieions« 
unterriebt  empfängt?  wie  kommt  denn  derMeilsch 
Sur  Religion?««  und  hiesu  macht  £r  sogleich  seinem  Brief« 
leset  die  Bemerkung:  sehen,  naob  dei^V  Reit« 

gion  aey»  wird  noch  ni.cht  (t)  gefragt,  denn  Aue 
Beantwortung  dieser  Frage  gehören  vorgSngige  Erdrterun- 
en,««.  Hier  sollten  wir  denn  denken :  ebendeswegen  müiste 
ie  Frag«:  wie  der  Mensch  aur  Religion  komme?  n^icht 
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vorangestellt  werden !    Denn  g.wifs  i.t  da.  aoteutU.  VTcrt 
Rriilioo«.  ebe  daraut  durch  Erörterungen  hingeleUrt  WOf 
Ä:  fü'r  die  meisten  Confir.anden  ein  "»l^ 
Schall,  wabMcbeinlich  aber,  weil  ..e  doch  den  Schall  oft  g«- 
barit  haben,    mit  dunkeln  Ahnungen  ^^".^J 
d..t.n  Bedeutsamkeit,  aber  auch  mit  falschen  Nebeobegtlft» 
1,1«»*«.    Wäre  nur  e.n  teutschcS  Wort,  w..  Öott.-d«ä.t, 
-»»»1«    SO  würden  sie  doch  aus  den  zwei  saiamflieii. 
XTwo'rte':  efni  es  Ober  den  Sinu  --ben  kann«.  Ab« 
T..!ianri;*che  Wort  bleibt  Scball.    Und  diefs  mufi  denft 

.  .  La*-o  bleiben,  wenn  ojeich  der  Lehm  darauf  aU 
Srt«.Swü.di:'Jiese's  ang.bt:  dals  d.r  Mensch,  «-d  a« 

^•"dI  Mlll-l'n'd^el^KinSn  werden  bei  .i..«  Merk- 
•«rdTeLKaunend  die  Köpfchen  in  die  Höbe  h.b.n^ 

S.n'.li  böcbst  merkwürdig  vorsagte  ;  dafs        M.».ch  u^^^ 
dar  Mansch  allein  ein  Hy  po  m oc  hl .  u  m  ^"  fi?"**"  "'V;' 
'  wLdet  Vaffa..«  der  immer  noch  so  '"-'^«'^iS«»  **'V, 
■  S      h  i  e  n  .  V  O  »  M  e  m  e  in  a  c  h  S  a  c  h  s  e  u  (  ^  "-»'ß!' H«'"" 
den.  welcher  um  seiner  Ehre  W.IIen  .«^  a»«?»- 
«  iüaU  ":r.Tcherte.  treffend  tragt:  Warum  ef^^ 
I^d,t  auch  um  de.  Hy  p  o  moch  1  i  u  m  s  w.llen  duelh  .?  D«» 
iTrelnaiee  fafslicbe  Erörterungen  «<  roufs  wohl  jHypo 
•iSuTÄ  «Religion,  fast  fü^  alle  Coafiro..ad«. 
«laich  donlilet  Wortklaog  seyn.         _        „„  ..tb.t  auf 
^     D».weg.n  würde  auch  gew.fs  Keines  von  ••'•»•*  •"/." 

der^kenscb  allein.    Ob  aber,  wenn        f '•J'^^^^, 
a„  exotische  Wort  hören  .  sie  d»«!-'^       ^"  uZßang 

;S:u";f:rg  motivirte)  .rage  ^e»  Lehrers:  wor.^.  --^ 
Wn.ch  bestehe?  die  staunenden  K.nder  S'/'^^^J^-g.,,.!  |« 
Wort  bei  der  Hand  seyn-  mögen  :  "A*  Balia. 

•  rönnen  sie  .elb.t  dann  doch  von  d.eser  Antwort  k*J.  J 

h«.g.uf  Religion  wis.en.    U"''^^-"  f ^JlBSweige"* 
der  Vß'beneS  Antwort  sogleich  den  Le.b  .t^»eBW 
fibergebt  and  bei  der  Seele  sie  fe.tUalten  will ,  »o  W". 
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irorlfiufig  noch  sehr  ungewifii  ob  nat  ^ie  Seele  und  nicht  auch 
der  Xjeib  eum  Finden  der  Religion  oder  des  Hypotoocbliumt 
in'  der  Beecbatfenbeii  de»  «enechlicben,  -Wesens  gleich  sehr 
ndthig  seyn  möchte,  wenn  bei  der  Fraget  wie  kommt  der 
Mensch  zum  Finden  der  Religion-?  über  das  £ine  fremdd 

^  Work  wie  Aber  das  «ndere  nicht  £rörtaruttgen  Vorausgegangen. 

*  aind. 

Doch  zugegeben y  dafs  ea  sur  Risligion  nun  einmal  wesent« 
lieh  auf  die  Seele  ankomme ,  so  will  nunmehr  der  Lehrer  dia 
Seele  zunächst  durch  Aufschlagen  der  Stelle  1  Mos.  2«  7« 
„ohne  Zeitverlust^  deutlicher  machen.  Die  Kinder  (wiaoa 
löblich  iftt  in  der  Schule  zum  fertigen  Bihelaufscblagen  ge« 
wdbnt)  lesen  also  vor:  <30tt  ])lie8  dem  gemachten  firdenklofi 
ain<-~den  1  eband  ig  en  Ode  m  in  seineNase^  und  alsd 
ward  der  Mensch  eine  1  e  b  endige  Saale.  Ich  hanit 
mir,  wie  gegenwärtig,  die  ßlicke  vorstellen,  mit  denen  dia 
Gescheidere  von  den  Aufschlagenden  noch  immer  in  die  gvla«^ 
seneBibelttelle  hinein  schauen  und  die  für  die  Religion  wesent- 
lich ndtbige  Seele  dort  heraus  zu  schauen  versuchen.  (Jod 
gewifs  wünscht  sich  der  Verf.  selbst,  als  Cooiirmaodanlehraf 
gerade  solche  Kinder^  die  aus  dem  Vorgelesenen  nun  etwaa 

-  weiteres  für  die  Frage  von  Ileligion  heratis  finden  möchte»« 
Aber  wie?  Werden  denn  hierdurch  die  Kinder  an  das  Gei« 
atige  in  uns,  an  die  vom  Lehrer  gemachte  Folgarong,  dafs 
demnach  Gött  dem  Menschen  v o n  seinem  eigenen  We* 
sen  etwas  mitgetheilt  habe«  wahrhafte  hingeleitet  Können? 
Sollen  sie  denn  denken  lerneUf  der  Von  Gott  in  die  Nase  ein- 
geblasene  OJem  sey  die  Seele,  vermittelst  walchar . dar  Mensch 
und  der  Mensch  allein  Religion  habe? 

Gewifs  will  der  Ver^  ihnen  diefs  oiehC  fumothen.  Denn 
wenn  Er  au  fragen  fortffibrtt  Was  ist  nun  die  Seele  des  Men« 
schenk  und  die  Antwort  anschliefst :  etwas  Göttliches !  „Wir 
sind  theilbaftig  der  göttlichen  Natur"  (2  Petr.  1,  4.)u.d|l.ra. 
so  ist  dieses  freilich  sehr  Wahr;  nur  führt  die  Stelle  1  Mo«. 
2,  7.  nicht  auf  diesen  Hauptpunkt,  sondern  blo«  auf  das 
lebendi,ge  Beseeltseyn,  in  sofern  dieses  durch  das 
Athmen  der  Nase  etwas  erkennbar  macht,  das  man  sich 
wie  eingeblasen  vorstellen  konnte,  und  da«  wohl  auch,  wenn 
derM  cnsch  nicht  ein  Geist,  n  icht  der  Religiosität  fähig  wSre, 

•    dennoch  wie  bei  allem  ,  was  körperlich  lebt,  da  seyn  würde. 
Wir  achten  den  Verf.  wegen  vieler  seiner  treffenden  Be- 
merkungen über  seine  rationale  üeberaeugungen  recht  sehr* 
Aher  ahtn  dtswagao  dankan  wir  immt  h«i  ainem  tüchtigen 
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lUtionaJisten  desto  strengere  Forderangen  oiaeben  sii' dOrfen, 
gerade  damit  die  HauptlOcke^  welcbe  in  der  Anwendung  der 
bibUtcbrationalen  Religionslebre  auf  das  Amt  des  Predigers 
ünd'Seelsörgers  und  im  Hervorbringen  gana  durcbdacbter  Mu* 
ater  dafür  nocb  unläugbar  grofs  ist,  um  so  trefflieber  ausgefällt 

*  werde«  .  Wir  können  also  nicbt  anders  urtbeilen  |^  ^  als  dafs 
daa  Ausgehen  von  der  animalischen  Seele  ah  einsr 
Gottetgabe  hier  den  Unterriebt  eher  gebindert  als  gefördert 
haben  mQfste. 

Anf  Verehrung  Gottes  im  Geisjt  können  wir  nicht  kommen 
durch  Erweekung  der  Aufmerksamkeit  auf  die  Seele,  sondern 
nur  wenn  wir  die  Kinder  aufregen»  in  sieb  au  bemerken»  dafs 
sie  ihrer  selbst  bewufft  seyn  können  und  sieb  doreb  das  un^ 
sichtbarste  Wollen  selbst  au  bestimmen  vermögen.  *  Je  lebbaf* 
ter  sie  diefs  als  ihr  eigenst«s  Können  durch  einige  vomLebrer 
mit  ihnen  angestellte  Selbstbetrachtungs- Versuche  bemerken 
lernen  9  desto  eher  kann  ihnen  dann  gesagt  werden  :  eben  die» 
aes  Bewufstseyn  und  Wollenkönnen »  dies«  ui^sere  unsichtbare 
•Bewegiingskraft  för  Gedanken  und  £ntscblOase,  ist  es,  waa 
man  nicht  Leib^  nicht  Seele»  sondern  im  höheren  Sinn  Geist' 
nennt.  '  Und  weil  4iefs  das  Höchste  und  Vollkommenste  ist, 
was  wir  kennen I  so  sagte  auch  Jesus,  dafii  i^Gott  ein  Geist* 
ist,  und  sagte  es^  um  aogleicb  uns  als  mensehlieba' Geister 
aufisuforderoy  daTs  wir  nur  durch  den  Geist,  also  dardb  fi«< 
,  wufstwerdeo  und  Wollen, des  Wahren,  welches  iauch  das' Gute 
jst,  jenen  Gotteagel st  verehren  oder  —  Religion  auaOban 
können.  .  r 

Auch  wir  würden  demnach  im  Confirmanden»  Unterricht 
davon  beginnen :  dafa  die  Herangewachaenen  nunmehr  kalii  in 
allerlei  Geachafte  und  Lebenaverhiltniaaa  öbersugeben  bähen, 

•  wo  sie  die  in  der  Schule  erhaltene  Anleitungen »  immer  als  in 
der  Gegenwart  Gottes  au.  handeln  oder  in  Gott  au  leben,  ieicb« 
ter  vergessen  könnten.  Daber'bemflhe  man  sich  9  ai«  zum  vor« 
aua  in  (jler  geiatigen  und  herslicben  Verehrung  Gottes,  da  sie 
der  Aufmerkaamkeit  fBhiger  geworden ,  nocb  faater  (confir* 
mirter)  zu  machen.  Diese  unaufhörliche  Gottesverebrung 
beiase  bekanntlich  Religioaität  oder  Gottanrläobtigkeit  und 
wer  Kenntnifs  genug  (fav^on  habe,  der  habe  lleiigion.  Diese 
bahe  nur  der  Mensch,  und  könne  aie  nur  beben,  weil  er  em 
Geist  sey  und  als  rlenkeil»  und  wollen- könnend  in  der  Gattung 
oder  Reihe  der  Geister  stehe,,  an  deren  Spitze  der  aUvollkom- 
mene  Geist,  die  Gottheit,  von  allen  durch  das  Bestrebeni 
aeioer  würdig,,  ihm  geiatig  ähnlich,  niit  ihm  immer  barmo- 
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..i.<"n(i  Zü  »eyn  nach  Jesu  als  de»  göttlicboh  Geüte«  v«Wnil. 
..n  Lelue  und  Musterb.ld  .u  ve^e«  ..y.    De'nTo  b.bV 
^  Jesu.  Gott  U.r  Sa«,ant.»cben  Frau  gezrig,,  al.  L.iliß.n. 
OM.t,  gegen  welchen  Verehrung  oder  RWigü,,  an  all«n  oj.« 
«od         alle»  Zeiten  geradezu  durch  Kichtu.«  j«!,,  G.UtM ' 
au   da,  Gotteswürd.ge  und  göttlich  Gewollte  !u«uCben  .ey! 
Unge^dhrau^drese  VVe.se  und  durch  Berufung  d.r  Steljen 
von  t,e.st,gke.t  und  Gotteskindschaft  dächten  wn>%om Badfl jf- 
n.l,  auf  die  fe.te  Kenntniis  von  Chri,tu.religion  za  kommen. 

d,f.     "  '1  i!"  "'V  '^''■""-'^h  ">it  dem  Verf.  überein,  . 

daCi  e.o  solcher  Cour.rmanden  -  Unterricht  »on  dem  Meo.chen! 
von  der  au.  le.chtesie,,  n.ogl.chen  Auf.nerk.amkeit  auf  da.  leb 
da,  e.n  Jeder  seH.st  ist,  der  Rationalität  oder  Grundeinsicbi  " 
6e.„äl.  ausgehen  solle.     Al.er  ebendeswegen  müssen  die  Kin. 
der  unmittelhar  daraut  geleitet  werde,,,   daf,  njcbt  ihr  LeiJ, 
Od»r  die  lebend, ge  Seele,   sondern  ihr  Wollen  und  Wissen. 
Mopeu  iht  über  alle,  andere  erhabenes  S.lb.t  ist,  welche,  • 
vp»  liefe  »elber  sagt  :  ich  will  und  ich  bin  wissend.    leb  kann- 
und.aojl  erkennen  und  wollen,  was  der  vollkommene  Geist  ' 
sie  tfie  „geistige  Harmonie  oder  Gemeinseliaft«  mit  ibm  f  t  Job. 
1(  3.  7.)  wollen  kann.  > 

'j-'^''*"?  }^'"^"^["'"e,  "icbt  vorausgegangen;  so  kam,  . 
-  dankt  mich  -  auch  nicht  viel  wi,  ke„*:  wenn  der  Lebr^ 
Apg.  17,  28   vorlesen  läfst:  wir  sind  göltlicheo  Geschlecht..' 

,&t.H.af  auf  d...e.  „  Gö  1 1 1  i  c  h  ,  ey  n  «  als  auf  eine  Gattung,.. 
ÜÜT^''  -  Gewicht  legt.     Denn  vorerst  ist 

dee  Wort  „göttlich«,  wenn  nicht  die  Erörterungen  über  da* 

,  Oeiatige,  betonders  de.  Wollen,  und  Kechtwollens ,  vorhe» 
gegangen  tind^  auch  nur  wieder  ein  staunenerweckendes  Wort, 
Ww  Rel.g.on.  •  Und  was  sagt  die  von  I'a„lu.  (vielleicht  au» 
Aratu.  geborgte;   Stelle   von   unserer  Gescblecbtsverwandt- 

.  «Chaft^it  dem  Gauliehen?  Dadurch  ist  ja  doch  noch  nicht 
mehr  gesagt,  ab  dafs  das  Höchste,  was  wir  sind,  nämlich  da» 
beisl Ige,  aoch  dM. Höchste  überhaupt  i.t,  das  wir  denken 
können;  und  daia  daher  wir  als  Geiste,we,en  und  das  höchste 
denkbar^  Weien  sd  Einer  und  derselben  Gattung,  nämlich 
•  J  oder  der  Wolleoden   und  Wissenden  zu  zählen  . 

*jt  i-u^*""  ^"  ***""  dieser  Bedeutung  bereit, 

göttlich  aind,  »o  virörde  hieraus  für  unser  Bestreben,  durch 
Aecbtwollen  .un^  Riebtigdenken  Gott  ähnlicher  *u  w?t. 
dm.»  lucllt  viel  wahrhaft  Verpflightendes  zu  folgern  «eya. 
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.  Alle*  »ielmahr  kömmt  d.ra^f  an  ,  daf.  ,  da  wir  als  geistige 
V^tMB  oder  Naturen  whoQ  «u  eben  der  Gattuiig  gehören,  .n 
welcher  Wir  die  Gottheit  obenan  zu  stellen  haben,  """«"hf 
wira)*  Veränderliche  Geister  doch  da.  Vermögen  andfolgl.cU 
die  innere  Aufforderung  bähen,  dem  höcbstgelsfgen  Gott  vor- 
•»ebmlieb  «O  der  VVilUn.VOlIkommenheit  durch  geistiges  S^lhst- 
Wimmen  ähnlicher  und  mit  ihm  übereinstimmen.!  z.a  wer- 
den.  ao,  daf.  wir  im  ganzen  Anfang  and  ^"''f  "S/";;'^  j 
»tlndigeren  Lebens  Gott  und  .ein  heiliges  Wollen  ^  . 

dar  Religiosität  oder  Gottesverehrung  vor  Augen  und  ..nHer 
men  babin.     Deaweg.n  —  dünkt  m.ch  -  mufs  der  Lehrer  . 
Tw.? .ow;h.  von  dim  Göttlichen,  das  wir  als  Geister  scbo« 
waaantlifib  baban.  aondern  »ieloiebr  von  dem  Vermögen,  dem 
b^lievonkommenan  Gottaagaiat  »boUcher      werden,  baupt- 

•Hvi/lTben  gerne  über  einen  weiteren  Schritt',  durch 
Wieban  der  Verf.  aor  Religion  aU  einen,  d.r  Seele  '>g,M 
lieben  gottvarwandten  gei.tigen  G.fahl,  das  uns  .u 
•rbebe,  mit  .einen  Zuhörern  .u  kommen  gedenkt, 
.Injge  Bemerkungen,  d-rcb  die  .ich  Wahre,  v"«.  V«rm..rt 
lieben  scheiden  läfst.     Der  Mensch  ,  sagt  S.  59  ,  .«t  .e  «» 
tia^itan  Wesen  nach  göttlieber  Natur.  ^^"^f^^^Z 
wort;  elaicb  und  gleich  ge.ellt  »ich  gern.    Der  '^"'V" '.. 
,rrdi.cbfm..«amrafnse.et?t.  wird  ei- N-S""6  ?"  ^b. 1 1 
«eben  hahan.    Der  Geist,  göttlicher  Natur ,  wud  .t«b.o 
wohin?  natürliob  .u  Gott  ala  dem  Verwandten.  . 
£ndac  Ibr  in  dem  min.chlichen  Geiste?    Ein  in  seiner  «ai 
|egrönd.ta.  Streben  an.  Gott.    Und  diefe  -  denkt  nun  der 

^"^W:Är-fr.Bt  Er  -  das  natürliche  Ueg.n  d« 
^  Geistes  für  und  i}u  Etwas?   Er  antwortet:  Gefühl.  '\  , 
Anderes,  a  l  s  G  efü  h  1 ,  natürliche  ,  angeborne  üe.ste-reg.^^ 

geuHger  Instinkt,*  der  aber  mit  den  "»^^^S«"  S^\'''£„^ 
löge«  sich  verbinden  «nd  durch  sie  die  volle  Aushi  dang 
.  lapgen  müsse.    Schwärmer  also  »eyen  die  njcht,  weicoe 
gion  für  ein  Gefühl  halten,  wirklichkei- 
^      Wollet,  wir  es  denn  mit  Worten .  die  J^/^V^^X  RsV 
Uq  bezeichnen  and  Grund  von  dem  wahren  Antang  aw 
gion  geben  spUen,  nicht  lieber  etwa»  jgenaaer  "^^^^^^^^^^ 
3ie  Spr«9b#  Gefühl  nennt,  ist  nie  eine  vom  ^ei«^  aas  e  ^ 
Rveung,  «U  ein  Streben  des  Geistes  nach  dem  .  j  , 

UiDgelTelirt  ist  das  Geffthl  oder  das  Btwwlsueyn  des  r»w 
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immer  etwas  Angeregtes,  welches  nicht  durch  ein  Streben  des 
Geistes,  vielmehr  nur  dadurch  entsiebt,  dafs  er  für  etwas 
Wahrnehmbare^  nicht  unzugänglich ,  iotidern  reseptiv,  eben- 
deswegen aber  dabei  mehr  passiv,  attb«  aktiv  ist.  Nun  ist 
swar  aufser  den  Gegenständen,  die  von  aufsen  kommen,  der 
Geist  auch  empfänglich  für  das  ßewufstseyn  seiner  selbst. 
Er  i^t  durch  die  Wirklichkeit  seiner  selbst  auch  erregbar  zum 
Wahrnehmen  dieser  seiner  eigenen  Wirklichkeit.  Dieses  ist, 
was  wir  geistiges  Gefühl,  nämlich  Be wufstwerden  des  von 
sich  selbst  erregten  Geistes  nennen  dürfen.  Immer  aber  füblt 
alsdann  der  Geist  nichts,  als  sich  selbst. 

Wenn  Gott  gleich  auch  ein  Geist  ist,  so  können  wir  doch 
gewifs,  wenn  wir  nicht  uns  und  unsere  Confirmanden  das  , 
was  sie  nicht  fi^hlen,  doch  zu  behaupten  nÖtbigen  wollen, 
nicht  aussprechen:  jetzt  fühle  ich  Gott!  Denn  diels  würde  be- 
deuten müfsen  :  wie  mein  Geist,  weil  er  wirklich  ist,  sich 
zum  Bewufstseyn  seiner  Wirklichkeit  oder  Wahrnehmbarkeit 
erregt  und  alsdann  sich  selbst  fühlt,  so  ist  meinem  Geiste  auch 
der  vollkommene  Geist  oder  Gott  eine  mir  wahrnehmbare 
Wirklichkeit,  welche  mich  zum  Bewufst  werden  ihres  Daseyns 
erregt.  Wer  aber  je,  was  in  dieser  Beziehung  in  ihm  seihst 
vorgebe,  sorgfältig  beobachtet,  wird  diesen  Hergang  der 
Sache,  der  alsdann  ein  Gefühl  von  Gott  wäre,  in  sich  selbst 
wahrhaftig  nicht  finden.  Was  aber  finden  wir  denn  in  Wahr- 
heit? und  was  finden  wir  gerade  so,  dafs  daraus  die  ao  häu- 
tige Versicherung  entsteht:  man  fühle  die  Gottheit? 

Achten  wir  einmal  genauer  auf  uns  seihst.  Als  Christen 
hören  und  denken  wir:  Gott  ist  ein  Geist,  also  auch  ein  den- 
kendes und  wollendes  und  unsichtbares  oder  unsinnliches. 
Schon  dieser  Gedanke  von  Gott  erregt  uns;  aber  als 
Gedanke,  nicht  als  wahrnehmbare  Wirklichkeit.  Denken 
wir  dann  auch  weiter  nach  dem  christlichen  Unterricht:  Gott 
ist  ein  vollkommener  Geist  i  besonders  ein  heiliger,  gerech- 
ter, wohlwollender,  das  Beste  und  Wahre  wissender  u.  s.  w. 
so  erregt  dieses  Denkten  immer  noch  mehr  unsere  eigene 
Geistigkeit.  Aber  was  erregt  uns?  Etwa  eine  Wirklichkeit, 
wie  dort,  vTo  uns^r  Geist  sich  selber  fühlt?  Gewifs  nicht. 
Das  lebhafte  D  e  n  k  e  n  an  bewunderungswürdige  Vollkom- 
menheiten, an  das  Idealische  der  Gottheit,  erregt,  erschüt- 
tert, erfreut  uns.  Und  wie  nennt  die  Sprache  diesen  inneren 
Zustand?  Der  Gedanke  erregt  ihn!  Der  GedalÜtC  •!! 
•  inen  erhabenen,  mit  all  jenen  V  o  1 1  k  o  m  mianhei  • 
t^tn  denkbaren,.  Geist  erregt  ( nicht  etwa  ein 
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de.  Seyn»,  der  WirKlichkeit  Gott«,  tond»«)  uoMre  .E«. 
»,  f  i  n  d  u  n  e  .  <•  uiner  StaumU  ,  ^«wandwn  ,  Achten ,  Verehren  - 
Lr  dÄ^n  hoch« e|Lrt;.ini«bk.lt.  ,  Nicht  Cfühl ;  E,»- 
pfindung  ist  »,  wa»  d»«n!W»  io  uMToiGel.M  erregt  wird  uol  . 
Vom  er  .ich  »elbor  durch  Am  Den*«»  da.  Bewuodern.wflr- 
diaen  erregt.  All  d*.  .ogenanote  Gotte.b.wuf.t.«yn  .st  ..n 
Pe«rufst»eyn  der  G.dank«.  von  Gott {  noch  Picht  ein Bn 
wufstseyn  von  de.»«n  Wirklichkeilt   ^    _  - 

Warum  aber  —  würde  vielleicht  der , Verf.  .«gen  -  .oll 
ich  dief.  nicht  Gefabl  genannt  hahan?  Wtt  liegt  an  d.» 
Warte  Geftthl  ?  oder  EmpEndung  ?  Antwort?  A|kr4u.g.  mcbt 
wenig.  Das  Gefühl  wird  nicht  erregt  attTwr  durch  Et w.s, 
r,  wirklich  und  fttc  un.  wahro.hmbat  i.t     Da.  G-'tühl.  we  l 

e,  nur  durch  WirkU«hk.it.«  «"ßb«  "»f . f «fc*/  >  bWb't 
,evn  des  Errentwerden.  durch  "»•  WjrkUchke.t  .  t,  bleibt 
fürun.  der  e„t.cheid.ad.  Zeuge.  Ton.  allem  de«  W.rkUcb.». 
welche.  Gefühle  in  una  erregt.  Kannten  Wik  yoo  «"^  ^e  'te. 
der  nicht  unser  Ich  .elb.t  i.t,  .o»  Fühlen  ...ner  Wirk  b 
keit  erregt  werden,  al.dann  wBra  un.  «et«  Datey»  »»'"'"''• 
t::'wie  Snser  eigenes  gewi|i.  Tel  ."^ 

Wirklichkeit  Erregt.,  "t,-?!»«  1!'   ,  „Ui"^« 

mehr,  e»  ist  ein  unmittelbarer  ZeMge,  6 
Erregende,  da  ist.    J.  wohl.    Wenn  wir  .Men«:b.nge..t" 
.  Got^t  fühlen  könnt.n.-wi.  wir  un.er  B.wuf..^yn  J'«" J 
alsdann  bedürften  wir  ».in...Be^ei.e.  W.rkl.chke 
Gottes.    Wenn  wir  fühlen .  au  *ine»  h*ft.gen  Gefüb  « 
reet  sind,  aUdapn  iat  da.  Erregt*e7n  Zeuge  de.  Erreg  - 
den  ,  al.  ^ner  Wirklichkeit.  D.lEni  pfind.»  ^1 
erregender  Gedanka».    Da.  Q.fahl  .i.t,  wenn  ..ch  un. 
Wirklichkeit  auEnatbigt    auch  angewollt      .  -  „Con 

So  aber  i.t  un.er  Ge}rte«au.taud  nicht ,  wenn  wir  u 
,u  fühlen  behaupten.  Während  wir  ihn  au  ■'•"Pf'"'*^^,,^ 
•iehaupte.,   wllt«..     P«.«  Bewufil.eyn  ist  »l»^»"" 
von  einem  Bewunderung  erweckenden  Gedanken.. d  r  .b « 
durch  nicht' al.  ein.  Wirklichkeit  ^h.  "J^  u 

•  Gefühlte.  'Per  hoha  Gadank.  erfüllt  un.  m.t  An.lad  . 
den  Geist  in  «ei^,»- Empfinden.    Aber  er  ut  de»"««:'  »" 
d,nke,  nür  .in  Ided.  1)..  Empfinden  fo^t  au.  '  , 

ken.  aber  ««  bew.i.t  nicht  einmal  .eine  Wahrheit  d«"» 
Jjbt  tau..«d  unrichtig. Gedinken.  welche  auch  Eo3pfinJ""| 
S-nd  Beg«i«terungen  erwecken).    Noch  weniger  i*t  d'e^ 
,Mun|,  ,0  wi.  *,a  rOhlan.  .in  ^, 
MW.WirkUchkM«-   Wer  «Jw  d«i,  wa.  wir  Emfli»'»'»'^ 
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nennen  haben,  Gefühl  nennt  und  dann  die  Religion ,  welche 
nicht  obli«  die  Wirklichkeit  Gottes  ist)  als  das  durch  diesea  ' 
Gei'Qbl  Geg«b«tift  brtcbreibr,  der  bau^  den  Glauben ^iner  Zu-  ' 
bdrar  auf  «twat,  wovon  di«  Nachdenkenderen  nach  einigar' 
Zeit  dvnnocb  markan  ^arden,   dafa  «r  dara>if  nicht  gebaut'' 
ward«»  dOrfta.    Und  wta  r^tben  und  bWfan  uns  ala.iaon  die , 
welcbe  allea  Bawaiaen  Aber  daa  Sayn  Cottea  fttr  unmöglicb 
erklSren»  iodam  aiar  allaa  auf  daa.Fabl'en  iii  gdttlicban*  Witlc« 
licbkait  bauen  au  können  meinen?  Wie  iratben  aie  dem  Ge« 
meindeläbrer ,  wenn  klar  wird «  dafa  daa  aogenannte  Bawulst* 
aeyn  von  Gott  nur  «in  Bewafatseyh  unaerer'  Gedanken  Ober 
Gott  ist.    Beweise,  sagt  man,  geben 'nicht  eine  Wiffkfitb* 
kalt*    ^ll^i'^i'^S*.  "^i^bt.    Aber  aie  geben  Gr  Und  e  ffir  unaer' 
Ueberseugtwerden  von  der  ( nicbt  fOblbaren')  Wirkliöbkeit. 
Gott,  sagt  man,  ]|ann  keinen  Griind  beben.    Allerdings  kei« 
nen  Entatebungsgrund«  '  Oaa  Seyn  ist  einzig  im  Seyn  ,  nicbt 
im  Werden^  gegrflndet,    £a  iat  aaine  eigt^ne,  seyende  Baaia« 
Aber  onaer  Ueberacugt werden  von  dem' aeyn  dessen,  wovon  ' 
wir  nur  Gedanken  und  Empfindungen  haben ,  —  diesea  Ueber* 
aeugt werden  bedarf  der  Einaicbt  in  Giünde.  Denn  obrfls Zweifel 
'komsnt  bei  den  Fsbigeren  eine  Zeit,  wo  aie  aicb  aelbat  aag^n 
mafsen:  Meinen  Geist  fahle  icb.    Die  Wtcklicbkei;  ,  dafa  icb 
^denken  und  wollen  kann,  iat  ipir  unmittelbar  unläugbar.  Daa  ' 
Bawüfataeyn  davon  ist  durcb  die  Wirklichkeit«  durcb  daa- 
Denken  und  Wollen  aelbat  mir  ohne  weitereä  beaeugt.    Aber  ' 
Mrabrhaftig  daa'nSmlicbe  jebt  docb  nicht  in  mit  vor  9  wenn 
■man  mir  sagt«  dafa  icb  Gött  fdbte«    JSlIicb  Erregt  akdann  die 
lebhaft  gedachte  VortrefFlicbkeit|  aber  nur  in  aofern  aie  von 
mir  gedacht  iat.    Ob  aie  au^  wirklich  ary,  diefa  Gefühl  au 
haben,  kann  icb  doch  achlecbterdinga  nicht  behaupten.  ' 

Aucb  in  einen  roheren  Natiiriuenscb^n  kann  icb  mich 
wob)  aurackveraetxau.  Weil  er  doch  Menscb  ist ,  also  denken 
kann  und  mufa  unH  eben  diesea  Denken  auuQcbst  im 'Suchen 
eines  Grundes  fOr  dleaea  oder  jenes  ihn  umgebende  Daseyn 
etwa  derPflanaen,  der  Witterung,  der  Menschen, '•der  £rd* 
fläche  etc.  besteht,  so  denkt  er  aicb,  wenn  er  keine  aicbtbare 
Ursacbe  findet,  einen  unsichtbaren' Grund  dea  Werdenden.  Er 
denkt  also  eine  Machf,  die  ihm  wichtig  und  bewunderns  würdig 
iat  und  so  entatebt  in  ihm  dtircb  diesea  Denken  eine  Empf  i  n- 
dung,  die  bia  aum  Drang  der  Anbetung  steigen  kann.  Ab«^ 
beweist  ^ann  diese  aua  aeinem  unwiltkOhrlicheil  Denken  ent*  ' 
•tandene  Empfindung  daa  wirklicbe  DaseyiX  irgend  eines  aoU' 
«ben  Unicbwetena  f,  da«  er  vorausietaen  au  mCtliiea  neiat.? 
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Wäre  jener  sein  GemOtbssustand  (welcher  ohne  Zweifel' 
der  menschliche  Anfang  alles  Gottglaubens  ist)  ein  Geffibl, 
alsdaHn  wäre  diefs  ein  unmittelbarer  Zeuge,  dsfs  ein  Gott 
derPflanten,  der  Winde,  der  Menschenentsiehung  etc.  wirk- 
lich sey.  So  wäre  der  Folytheismus  durch  Gef&bl  entschieden 
gewifs.  Aber  es  ist  vielmehr  nur  eine.£mpAndaog»  entstsn- 
den  ans  einem  Gedanken,  der  bei  weitem  nicht  ein  richtiger,  , 
ein  vor  der  geübteren  Beurtbeilungs  kraft  bestehender  seyp 
kann. 

RelLgrion  also  —  diefs  mufs  unser  Resultat  seyn  —  ist 
'  nicht  auF Gefühl  su  bauen,  nicht  als  eine  Neigung  des  wirk- 
lichen Menschen^eistea  sum  wirklich  fiUhlLaren  Gottesgeist  su^ 
beschreiben,  weil  eine  au|  diese  Weise  begründete  Religions-' 
lehre  in  der  Kolge,  wenn  die  Wirklichkeit  Gottes  als  nicht- 
fühlbar  erkannt  wArd «  alsdann  ohne  einen  Grundstein  bliebe 
(  der  auf  andere  Weise  durch  die  Gewifsheir,  dafs  das  Ascbt« 
.▼ollkommene  auch  nur  als  vollkommen  seyend  su  denken  ist, 
erreicht  werden  kann). 

Dadurch  aber  soll  ond  darf  durchaus  ntiebt  gessgt  seyn, 
dafs  nicht  die  Religion  Empfindungen  erregen,  sondern 
ein  blofses  Denken  seyn  solle.  Nur  beweist  dss'Emphn- 
den  nie  die  Richtigkeit  des  Gedankens ,  woraus  es  entsteht ' 
.Folfilicb  darf  der  I^ehrer  Religion '  nicht  auf  Gefühl  bauen, 
weil  man  den  Gottesgeist  nicht  fühlen  kann.    Auch  darf  er  sie 
nicht  auf  Empfindung  bauen,  weil  das  Empfinden  nie  ein  Be- 
weis von  der  Wahrheit  eines  Gedankens  ist.    Empfindung  iit 
Folge  eines  lebhaften  Denkens.     Aber  die  Folge  beweist 
nicht 9  dalSi  die  erregende  Idee  eine  richtige  sey.  Erfolg« 
bew.eisen  nicht  die  Gültigkeit  dessen,  woraus  sie  ent- 
stehen.   Aber  den  Glauben  an  das  Seyn  des  Vollkommenen 
aoller  so  begründen,  dafs  augleich  -dvrek  die  Bewunderung 
der  yollkonunenheit ,  besonders  durch  das  Betrachten  der  Hei« 
ligkeit»  ein  fest  entschlossenes  Wollen  für  die  eieene  Heili- 
gung und  durch  das  Aufschauen  auf  das'  göttliche  Wissen  des 
l^esten  eine  andächtige  Gottergebenbeit , .  also  Oberhsupt  eine 
Fülle  von  gegründeten  religiösen  Empfinduneen  in  dem  Gemütb 
entstebe«    So  wohl  gegründet  aber  sollen  sie  entstehen ,  dsfs  , 
sie,  je  denkender  der  Slensch  wird,  ihm  auch  desto  gewitzt 
worden  und  bleiben  künnen^  und  nicht,  wie  das  sogenannte 
unmittelbare  Bewufstseyn  von  Gott  sich,  je  beftser  wtr  unser 
seihst  bewofst  werden,  in  ein  Bewuistseyo  des  Denkens  der 
Wirklichkeit  -Gottes  aufldsen« 
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Da  wir  über  etliche  Punkte,  welche  den  Hauptzweck 
des  Verf.,  das  rationalistische  Verfahren  beim  Conlirmanden- 
Unterrfcht,  betreffen,  gerne  unsere  Ansichten  vollständig  ge- 
geben haben,  so  erlaubt  der  llaum  nicht  mehr  hinzutufüg'jn , 
als  die  Versicherun«  ,  djis  der  eröfsere  Theil  dieser  Briefe  das 
Wesentliche  und  Emprehlens werthe  des  Rationalismus  über» 
haupt  betrifft  und  sich  durch  eine  klare,  würdig  populäre  und 
oft  treffend  witzif^e  Darstellung  auszeichnet.  Auch  leuchten 
ttberall  schone  philologische  und  andere  Kenntnisse  hervor. 
Wir  geben  von  der  Darstellungsart  noch  ein  Paar  Beispiele. 
S.  27.  fragt:  „Wie  verhält  sich  der  Kationalismus  zum  Chri« 
«tenthum?  Ich  will  es  Ihnen . knrs  sagen  —  ist  die  Antwort 
—  wie  das  Verdauungsvermögen  zur  dargebotenen  Nahrung, 
£r  assimilirt  und  bereitet  dadurch  das  eigentlich  Nährende.« 
Die  Vorrede  schliefst  mit  folgender  Parabel:  „Ein  Vater  hatte 
zwei  Sohne,  den  ältern  biefs  man  Kationplismus,  den  jQngern 
Supranaturalismus.  Nun  liatte  der  jüngere  einen  etwas  störrU 
gen  Charakter ,  hatte  auch  «ontt  in  seinem  Thun  manches  Ab*, 
ttofsende,  so  dafs  viele  Freunde  des  Vaters  wegen  seiner  gegen 
den  Vftter  selbst  erkalteten;  §!•  Irieiuten ,  hier  $ey  in  der 
Erziehung  etwas  verfehlt.  Dil  nun  jamitterte  diefs  den  äUern 
Suhn  und  «r  sprach:  Bradert.  du  mufst  «enscblicb  umgeben 
mit  den  Menschen  9  mufst  kein  Spnderling  seyn  und  thunj  ala 
gehörtest  du  nicht  ^ur  Familie  der  Menschen.  Sieb  an,  deinet« 
wegen  wird  der  Vat^r  verkannt!  Da  ward  der  j Ungar«  soroig 
'  und  wollte  den  •  wohlmeinend  Rathenden  ans  des  Vaters  Haus 
treiben.    Die  Nachbarn  aber  verwiesen  das  ihm  hart  und  sag. 

ten:  ei|  laft  diefs  ja  nicht  vor  4en  Vater  kommen,  sonst!  

(Luk.  15,  31. 

.Paulus» 


IXar  Stellung  der  grieehis  ehen  Mythologie,  Erster  T heil  ^ 
einleite  ndtf  yibhandlun^en  enthaltend»  yon  Chr,  Hermann 
PJ/eiJse^  ProJ.  der  Pliilos.  zu  Leipzia^.  Auch  unter  dem 
Titel :    U  eh  e  r  den  D  e  g  r  die  Behandlung  und  die 

Quellen  der  IVl  y  t  ho  l  o  g  ie»  Als  Einleitung  in  die  Dar» 
Stellung  der  griechi^ehen  Mythologh»  Leipzig'  Z828«  8, 
S.  xkxiX,  550. 


Welch  rege  Tbeilnahme  der  Myrtbologie  in  unsern  Tagen 

ide  Schrift,  in  welcher 
vernehmen  iSfsti  einen 


togewebdet  ist,  davon  gibt  vorliegende  Schrift,  in  welcher 
•leb  ein  Philosoph  in  ihrem  Gebiet«  vei 
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»•um  Bel-ß.  Dieter  Tlieil  der  Altertbuin»- Wissenscbalt  ist 
wwohl  durch  Mi«en  Inhalt .  al.  durch«  »eine  Bearbeitung  an- 
»lebend,  und  be.chjft iget  den  Scbarf5inn  und  d.eE.nh.  dungs- 
Wt  in  hobem  Grade.  Jedocl.  wird  n.an  her  einer  biMor.. 
•eben  A,Vi...n.cbaft  gegen  die  l'bilotopben  i.nmer  wob  aut 
der  Hutb  .eyn  »Of.eS .  weil  sie  .o  g*r»e  über  d.e  gruo.lhcho 
und  .„Ob..me  E.far.cUa..8  der  Ob.r.ieter.en  Thatsache,.  Mcb 

Wlb.»  ihr;  eigenen  T.au.ner.ien  l,.e,en  können   w  r 

BOcb  nicht  .u.* den  Wo.  eiuUitendeo  Abbandlungen  de  Hrn. 
W.  tülti"«  Scbla..«  »leben  :  inde..en  die  erste  „über  <l,e  Be- 
handlun/der  Mythologie«  rüb.nt  die  philo.ophi.cbe  vor  a  M 
.»der»  u*nd  bandelt  f.«  lediglich  von  d.e.er.  Nun  >.<  '  ' 

dar«  man  de«  gefundenen  Inhalt  der  Mythologie  »um  Gegen 
•tand  de.  Weilern  Nachdenken,  macbeo  u»d  aut  d'^HS-''-^;"^ 
AntCbaunne.  -  und  Denkweise  de.  mensch  lieben  Geistes  üe 
i.be»  k.»l:  ».n  .nag  .»über  Gott  und  die  Welt  pb.losop  • 
,.n.    Allel«  vor  .».^Diofie«  bandelt  »"»'s  <!»■ 
deq  Inhalt  der  Mythologie  er.t  finde     und  den  S^'-j--  ; 
wie  er  i.t,  d«r.t.ll.  :  dl.  philosophische  Behandlung  «..5 
hlntendrein  unverw.hrt  .e*yn.    Wer  iber  die 
Hauptaugenmerk  nimmt  und  damit  aofänet  und  «"d.gt  w 
d*n  Bodei  der  Ge.ebicht«  gar  *ald  unter  den  Fü  sen  ve^ 
und  eln..elt...»rV.rwi»*'.«ng  anrichten,  m  welcher  man  de 
gegebenen  StoflF  TO«  der  Verarbeitung  de..elben  " 
Sntr.ih.iden  kann.    Soll  eine.  Mytholoßi.  n.cbt  t-c  " 
AdonUgärtchen  gleichen.  »»^  vorüberg.Wde^^  '^a:r  WahrheU 
«ine  ern.te  Au.taat  «eyn,  in  den  Freunden  aer 
■  )>l.ib«nd«  trucbt  bervor."bringen  (Fiat.  Phaedr.  P- ^'ß- ^  j; 
.0  i.t  in  Ah.lcht  auf  ibr.M.tbudik  dieses  d  e  von.  V-^''' ^ 
Ucb  abervben.H.upt.Mh«,  d.f.  derMytholog  e.n  l.e-opl.. 

.'ey,  dar?T  in  di.  ^pel  de.  «J'.'^;-''";';';;*"  rar^id 
H.ilig(bam«r  zeig.  ,  wie  .le  wirklich  *>nd,  d,  b.  an 
der  Altea  dUFabSwelt  kennen  l.tn..und  lehr« .  .bnen  I  e^.g  6 
subSre  und  .1.  dann  .u.for.cb*,  wa.  .ie  mu  f«"/';  V,^,,^ 
dem  und  Gatterw..e»..ag.n  .wollten.  Diese  Me.boc  e  e, 

-  »an  von  dem  Bearbeiter*  die.e.  Felde.  \4  '  '  3 

pbie,  al.  «um  er.t.n .kriti.cbeo  Samml.rfl.ifs , 
am  gehdrigen  Ort  um.lebt,  «.m  andern  einen  t"'"^"   ,.  j;,' 

.  vertTaur  mit  der  kindlichen  Bildersprache,  derse  ben  aut  d^ 
Spur  aa  «eben,  «um  drituh  «in  "ligia.es  Gemiui.,  vo 

.    df.  Mythblogie  die  Weihe  empfängt,  weil  sie  . 
Zweig  der  R«lijion.ge.chicbtei.t,  und  viwt^n»  "»«» , 

1  *  '  • 
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Weifse  DarsteiluDgdergiie«^.  Mjrti»oIpgie.  IrBaod.  nj^ 
Verstand,  das  Viele  zu  ordnen,  das  Zerstreute  .u- •ammeln 

Wissenschaft l.ch  darzustellen.      Da.  letzte  Erforder^if.  ,      '  . 
man  den  dialektischen  Sinn  nennen,  und  in  Sofern  findet  diS 
philosophische  Behandlung  ihre  Stelle.  .  -  ♦ 

Die  zwei  Beispiele,  womit  Hr.  W.  S.  24-  ff.  Seine  ali. 
gemeinen  Grundsiitze  von  der  BebandJuDfi  der  Mytboloßie'  su 
erläutern  suchte,  scheinen  keiaesvvegs  fteeignet  z.,  »eyn.  ffl- 
die  se.n.ge  einzunehmen  Sie  sind  aus  seiner  frühem  ScVrift 
«her  das  Studium  des  Hemmer  entlehnt.  Das'  erste  vergleicht 
den  geregelten  Zustand  der  alten  Völker  mit  der  2a  bf  def« 
nämlich  eine  Vielheit  von  Manschen  durch  ünterabtbeilanfien 
von  Phylen  1  hratrien  und  Geschlecht^ti,  zvt  einer  Einheil  wie 
im  Zahlensystem  vereinigt  werde.  Ganz  reishtl  Wir  werde«'  * 
aber  dadurch  um  nichts  klüger,  sondern  meinen,  die  Sache 

,«ey  so  einfach,  dafs  es  kaum  der  Mühe  verlohne,  viel  davon 
zu   reden,   viel   weniger  sie   künstlich  zu  demonstriren  und' 

.  weit  auh.g  zu  rechtfertigen.  Will  die  IMiilosophie,  wie  sie 
oit  tl.ut,  das,  was  sich  von  selbst  versteht,  mit  Vürnebmem 
Geprange  erst  als  wahr  beweisen,  so  mögen  wir  einer  solchen 
eiitrathen.  Man  hätte  eben  so  gut  als  die  Zahl  ein  jedes  aus 
Theilen  hestehen,!es  Ganze  zur  Vergleichung  wählen  .können 

'       T."  ,  "  sondern  bei  allen  Völkern  brinct' 

es  die  Natur  der  Sache  mit  sich,  dafs  sie  eine  bestimmte  Or- 
ganisation und  Volksahtheilung  haben,  sonst  wSrensie  Schwer  ' 
80-  regieren.  Was  aber  diese  politische  Bemerkung  mit  der 
Mythologie  zu  schaffen  habe,  i»nd  wie  man  sie  für  ein  Bei- 
spiel ihrer  Behandlung  ausgehen  könne,  vermag  Kecl  nicht 
ejnsuseben.  ^  *  \ 

,         Das  zweite  Beispiel  S.  3l.  ist  wenigstens  eines.    Jo  und 
Daoae  sollen  Personificationen  ,  jene  der  Joner,  diese  der  Da- 
naer. d.  i.  der  Griechen  im  Allgemeinen  seyn  ,   und  in  ihren 
mythischen  Geschiebten  des  Volkes  freie  Geistesentwicklunc 
aus  alten  Fesseln  bezeichnen.   Worauf  beruht  diese  Deutung* 
Auf  der  .ufalligen  Aebnlicbkeit  des  Klanges  von  Jo  und  Jonerl  ' 
von  Dai^e  und  Danaer.    Nun  hat  aber  die  Tochter  des  ami! 
▼iSCh^  InachttS,  Jo,  ganz  und  gar  nichts  mit  den  Jonern  ge- 
memein^  noch  dieser  Volksstamm  irgend  etwas  mit  Ar.»os, 
und  der  Name  Oanaer  kommt  eben  so  wenig  von  der  Tochter 
dei  Akrisfus  Dslnae;  mithin  sind  auch  alle  aus  dieser  angeb- 
lichen.  Ei  oerleiheit  gesogenen  Folgerungen  aus  der  Luit  ^e-- 
griffen..  I^eitet  man  aus  guten  Gründen  die  j^anaer  von  ihrem. 
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•Iten  Kdnig  und  Patriarchen  Danaut ,  und  den  Naman  der  Jener 
von  dem  gleichnamigen  hebrSiscben  Wort        (Taube)  ab| 

ao  wie  die  Feiarger  und  Kikoner  nach  der  richtigsten  Herlei« 
tung  das  Storchenvolk  sind  ;  so  fällt  jener  mythologische  Fund, 
der  auch  gar  nichts  als  einen  blofsen  Klingklang  für  sich  bat, 
über  den  Haufen,  Eine  solche  philosophische  Behandlung, 
die  nicht  auf  gründlich  untersuchte  Thatsacben  fulset,  läUt 
sich  am  besten  mit  dem  Träumen  vergleichen,  da  man  sich  aa 
den  unbedeutendsten  Gedanken  hängt,  denselben  nach  der  eto- 
roal  angeregten  Ideenreihe  weiter  fortspinnt  y  ncibekfinniert 
um  WirKlichkeit  und  Wahrheit,  und  um  die  Langeweile  au 
vergrdfsern  ,  nach  eifolgtem  Erwachen  aus  Eigenliebe  au  einem 
Knäuel  windet.  Wir  hegen  zu  dem  denkenden  Geist  des  Vei£ 
das  Vertrauen  9  dafs,  wenn  er  mit  der  Darstellung  derMytho» 
logie  selbst  hervortritt,  diese  besset  als  die  gegebeneq  Bei« 
spiele  ausfallen  werde. 

Die  zweite  Abhandlung  von  S.  4I,  an  handelt  von  den 
Quellen  d e r  gr  i e ch  i  scb e n  My t h  o  1  ogi e,  uiid  awsr 
nach  einem  unklaren  philosophischen  Sprachgebrauch  auerst 
von  den  Quellen  in  objectivem  Sinne,  aodann  von  S«  833« 
an  von  den  Quellen  in  subjectivem  Sinne«    Seine  Meinung 
ist  die,  zujerstsu  untersuchen ^  worin  die  mythologische  Re- 
ligion ihre  Grundlage  habe,  und  zweitena  von  den  Erkennt« 
nifsquellen  aeiner  Wissenschaft  oder  von  den  eigentlich  so|s* 
nannten  Quellen  der  Mythologie  zu  reden.    £r  biriogt  sonitf 
beim,  Lieble  begeben ,  zwei  ziemlich  verscbledenartiga'Fra^en 
nnter  einen  Gtaicblspunkt ;  wobei  ihm  die  ao  ort  gemi^i* 
brauchte  £intbeilung  der  Philosophie  in  Objectives  und  Sob» 
jectivea  trffflicbe  Dienste  leistet,  um«  was  einander  htt 
nichta  angeht ,  suaammen  su  achnfiren*   £a  wUre  der  nSmlicbe 
Fäll,  wenn  ein  Geachichtichreiber  unter  iem  Titel  objectiv«' 
Geachicbraoraellen  eine  weitlliiftige  Unterauchung  Aber  die 
Zeit,  die  Freiheit  und  Abhängigkeit  der  Menschen  voraos- 
achickte  (denn  darin  iat  nllerdinge  die  Möglichkeit  einer  Meo« 
achengeachlchto  begründet);  oder  wenn  ein  Naturbistonker 
mit  der  Weltacböpfung  anfinge,  and  durchaua  die  Abkuatt 
dea  Endlichen  vom  Unendlichen  ala  objective  Quelle  der  Natur 
vor  allen  Dingen  ergrfinden  ,  und  daran  die  Lehre  von  0^ 
fdnf  Sinnen;  ala  den  aubjectiv  wahrnehmenden  Werkzeugen, 
reihen  wollte.    Allzu  weit  äuaholeä  ist  oft  nur  ein  gleifsender 
Schein  vj9n  Grandlichfceit.  Vdd  war  wirklich  das  Rocbta  aifb^f 
pflegt  im  Sahen  daa  Augesu  vergeaaan. 
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abge.ehen  .w,|l  Rjc.  ..i„.  SchBchUrnheit  überwinden  ,  Ld 
da.  .,g,„,hch.  G.ki«  d.r  Myibologie  v.rlassend.  d.n  f  r". 
V.rf.  .u  ...„«  r.l.6io„.philo.o»hU?l,«,  Forschungen  heftleil 

Richtig  bemerkt  „  «a.r.t,  d.b  dU  Mythen  nicht  allein  aus 
d.f  d«ht,r.Mh«Thatiskeit,  d«  oi.hr  um  ihre  .chön  For™ 
•u  tbuo.  war.  wnd.r»  d.ft  .i,  rWm.hr  ihrem  inn.m  Geh  " 
..vJn'"  E  "»'S'»*!-  TtStigbWt  dv  M.n.chen  entsprungen  ' 
••yan.  Er  unter.cbe,det  nämlich  dr«ierUi  höhere  Thätipk-i 
«,n  .m  Me„.ch.„  di.  r.ligiö.e , .  di.  .pwulative .  uTZ 
ka«.tl«r„«be    welch.  v.r.i„td.n'iib'.oJl!,t.„  Gei  s  t  L.Idel! 

w.h  h  /"^  ü"  "rvs!"««"'*'      <»i«  Gottheit,  d": 

Ii-"  '''«Scbaoh.it.    Durch  j.n.Tb8tigkeiten  inne  ! 

halb  di.a.r  Ideen  baw.|.n  dnd  »ollbringen  .ich  fieligion.  Phi- 
lo.opbw  und  Euaat  f  .rmög.  die.,r  «ihropologif  che^  An- 
..Cht.  welche  man  i„  d.t  Vorr-d.  3.  X.  ff.  im  Zu.a^.menhan.. 
vorgetrag.»  findet    v.rbr«ut  .ich  d«r  V.r^  au.führlicb  Ob!r 

J    aT'  r^^-*  ^"^S"?^^  d.r  d»«.rl.i  Tbatigk^i.en  und 
dar  dadurch  b.d,ngten  Religion.  P(,iloä6ph!.  und  K.,n«  in 
eiaar  Daratallung,  durch  dia  m,n  aich  nur  mitMah6l>.ndurch 
winden  kann     Könntan  wir  iba*  di«  ünriehtigk.it  .einer  Ein- 
tb.ilubg  und  Ansicht  vom  abiolut.n  6«iit  flB.raeu^end  dar. 
thun,  .0  worden  wir  ihn  frailieb  roa  ein.r  grofi.«  Meinung  ' 
«urückbringen    indem  ar  ja».  aU  kinan  HaupFgewinn  der  vhi. 
loaopbiichen  Bildung  una.r.r  a.«eat.n.Zeit  auai.bt  CS.X  V- 
aber  w»r  würden  uns  dann  aach  d»r  Maba  flbarhaben  kffnned.'  . 
weiter  in  das  Einzelne  einzugeben.  ..  ' 

Gottheit.  Wahrheit  upd Schanhait  laiaen  aich  nicht  «oor- 
dinirt  neben  einander  Stella»,  «oo.t  w«re  Gott  nicht  di«  an. 
endliche  Fülle  aller  Vollkomme«heil«n,  dia  ürffualle  alle.  Wah- 
ren und  SchSnen     £b.n  so  wenig  kann  «a  d.r  Religiöse  su. 
geben  daf«  die  Ge.aomtheit  der  böh.ro  meoacblicheo  G.iitea. 
thatigkeiten  absoluter  Geist  genannt  werde,  vielmehr,  atraft 
er  solches  als  ein.  SelbstvergStUruog. -  Nicht.  Abaolutea  ist. 
in  der  Menscbanwelt  als  solcher  ,  sondwn  ri.l  Wahn  and  Irr- 
thum  .    Daher  kann  aacb  des  Verf.  Begriff  ron  der  Raligion 
S  149.  nicht  befriedigen :  „Reiigioq  haatebt  wea.n(Iich  dwin,' 
daf,  jedes  einzeln«  Geschöpf,  indem  i,  «ein  endliche«  Seyn  an 
die  Idee  aufgibt,  es  lugleich  von  dieser  verklart  und  «rhObt 
als  das  seinige  zurückerhält,«    I„  diesem  Sinne  beiftt  ««  auch 
m  det  .Votr.d«  S.XX:  »Oi«  ap4culative  Ida«  itt  ««,  in  wal. 
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ehtt  der  Geist  sich' selbsr  a]i  da^  Unendliche  und  Ewige«  al« 
den  inrahrhaften  InhecrijBF  allea  endlichen  Seyna  erfaOit."  Hier« 
mit  atebt  die  faptveS^TbatgenOgsamkeit  di(a  Philosophen,  wooiit 
er  dem- eigenen  Götsen  Weihrauch  atreut,  im  Eiinklang.  Vom 
Standpunkt  der  Religion  aua  aber  vergöttert  der  Geist  nicht 
•ich  aelbst  noch  aeine  Idee,  aondero..aie  beseuget:  niemaed  * 
,iat  gut  (Matth.  19  •  17«)»  niemand  taf  wetae  (Röoi.  16»  27.)f 
.niemand  iat  aelig  ( l  Tim.  1 ,  1 J. )  t  denn  der  einige  Gott^  und 
der  Menach  nur  durch  ihn  und  yerbfiltniramSraig^.   Ferner  Kht 
Ree,  an  jener  Dreiheit  TOn  Geiateath^tigkeiten  auasusetsen« 
dafa  ate  au  apeciell  besetchnet  aind :  aie  aoilten. so  allgemein  ge* 
falat  eeyn  f  dala  aie  bei  jedem  vernfinftigen  Menschen  ange» 
troffen  werden«    Nun  aber  wenn  wohl  Überall  Religion  ver* 
breitet  iat,  ao  aind  docn  die  apcfculativen  Kdpfe  and  die  Kfinat« 
]er  aelten.    Einfacher  und  vielleicht  richtiger  nennt  Ree.  Jene 
peictea vermögen  und  TbBtigkeiten  i )  daa  Gewissen  (io« 
aofern  darunter  daa  Vermögen ,  Gott  und  zugleich,  das  Gute  au ' 
erkennen»  veratanden  wird^  in  dieaem  Sinne  in  neuerer  Zeit 
unrichtiger  Vernunft  genannt :  mit  Vernunft»  beseichnet  aber 
die  Sprache  eigentlich  nur  den  allgemeinen  Menschencharakter  ' 
im  Unraracbied  von  den  unvernünftigen  Thieren),  2)  den 
Teratand  und  3)  die  £inbildu  ngakraft«  -Die  Teo- 
dona  dar  eraten  ThStigkeit  tat  die  Religion  und  das  Guce^ 
der  swetten  die  VVabrheit  ui|d  derüfitten  die  Schönheit; 
durch  dieae  drei  Ideen  werden  jene  Thätigkeiten  angeregt  und 
in  Bewegung  gesetst,  dnd  die. Menschen  ede^ begeistert.  Die. 
«maprechenden  Früchte  davon  aind :  i)  Frömmigkeit (Re* 
HgloaitBt)  undTugendy  oder  mit  einem  andern  Worte  Gott« 
Ähnlichkeit  (wejchea  Wort  gewöhnlich  in  Jieser  engern 
raligi^«  aittlicben  Bedeutung  gebraucht  wird),  2)  Wisaea«. 
acbaft  Und  Weiaheity  und  3}  Kunat, 


Der    Beschlujs  folgt. 
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-Wenn  nach  dem  Verf.  (  Vorr.  S.  IX.)  der  Geist  in  alleH 
rtrei  Thätigkriten  das  Gebiet  des  Endlichen  verJäfst,  so  kommt 
diefs,  wenn  die  Heiligkeit  und  Würde  der  Religion  nicht  ver- 
kannt wird  ,  allein  ihr  «u,  und  sie  als  die  übersinnliche  Wahr- 
heit unterscheidet  sich  eben  von  dem  zweiten  Gegenstand- 
meoschlicber  Geistesthatigkeit  dadurch,  dafs  dieser  zweite  eine 
auf  Wahrnehmungen  beruhende  und  durch  Denken  gewonnene 
Und  er«onnene  Wahrheit  ist.  Jene  drei  Ideen  sammt  ibreii 
duich  Thfltigkeit  errungenen  Früchten  verhalten  sich  zu  einan- 
der, wie  1}  Glauben  (als^  das  höchste  Denken  göttlicher 
^Dtnge)  und  Wollen  nehat  dem  entsprechenden  Handeln 

2)  zum  Walir ^ebfii en.  Erkennen   und   Denken,  und 

3)  s«im  Schaffen  und  Bilden.    W^s  der  Mensch  glaubt^ 
idtl  fttiifin  Verbältnifs  lu  Gott  enttprecben,  was  er  will  und 
tbut  («^'rr«i)»,  J oll  gut,  waa  er  erkennt  und  denkt,  loli  wabr^ 
tiifd  yiraa  4r  «diafft  und  bildet  (irouDf  soll  schön  seyn.  Das- 
telbe  VerbiHnila  drBcken  <die' drei  Vörwörter  Über^  in  mi 
aufier  ädt.    fieim  efiten  findet  der  Menacb  etwaa  (namlicH 
Gott  uhd  $ein  heiliges  Geteti)  Über  aicb  geoTrdnet,  Jb^ni 
«weiten  bringt  «r  atwat  4urch  Wabtnchoitn;  Begreifen  uq^ 
t>enkeit  in  aich,  imd  beim  dritttfi  tatst  #r  etwa«  ait£ta^ 
•leb.    Beim  ersten  iit  ac  Diener,  beim  swaiteli  Herr  uöd 
^'eim  drirre^  Schöpfer.     Die  Sprache  be^eicbntt  auch  jeoa 
dreierlei  TbatiAkelteh  du^rcb  drei  l*bei)e  am  Körpr^.  nimlicV 
durch  Hers,  ICopf.iind  Ha^d« 

Aua  dieaer  Btftfieltcing  dea  CrbenntniiiiTarmdgetii  im  All- 
gemeinen sor  Wahffaeit  ethetlet,  daft  et' eingeben  iö  fsltthH 
äli  tcfaidJfvbe'Anmartttng  fey,  di^  lAek  da#  Wahrheit #  did. 
tiruiidlaga  und  da«  Zial        iMTIkitblicb^  Witteoa^  uuf^U  , 
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speciilattve  Thätigkett  zu  lieschiänUen  ,  als  miilste  man  Wahr- 
heit nur  bei  den  Philosophen  suchen.  So  lautet  es  aber,  wenn 
der  V«rt.  Philosophie,  Kelig^ion  und  Kunst  einander  entgegen 
setzt  als  die  Geburten  seines  absoluten  Geistes.  Liest  man 
ihn  und  die  meisten  Philosophen so  sollte  man  meinen,  die 
Wahrheit  sey  ein  Monopol  ihrer  Wissenschaft.  Sie  aber  ist 
nicht  Mos  das  Gemeingut  aller  WissenscliaFten ,  sondern  aucti 
ilberall,  wo  man  denkt,  forscht  und  erkennt,  ist  sie  Rieht» 
schnür  und  Maafsstab;  und  die  Philosophen ,  welch«'  vifl 
stolz  seyn  würden,  in  jedem  Landmann  ihres  Gelichter»  tu 
erkennen  ,  sollten  t*ben  darum  den  Dünkel  ,  die  Wahrheit  allein 
zu  besitzen,  aufgeben.  Ja  noch  m«?hr,  dürstest  du  nach  Wahr- 
beit,  so  gehe  ja  nicht  zu  den  Philosophen,  um  zu  tiiiik^n. 
Diels  wäre  gerade  so  viel,  als  wollte  man  Tugend  hei  dun 
Moralisten  holen,  oder  Schönheit  bei  den  Kunstlehrern  seh«v». 
Man  würde  io  die  Erkenntnif«  mit  ihrem  Gegenstände  ver- 
wechseln, Reinhards  Moral  in  der  Tasche  wird  nicht  viel  zur 
RechtschafFenheit  helfen  ,  sie  gibt  Erkenntnifs  vom  Guten,  abrr 
nicht  das  Gute  selbst.  Wahrheit  suche  bei  d«-n  Wahrhafti- 
gen, Tugend  bei  den  Tugendhaften  und  Schunheit  hti  den 
Künstlern  und  in  der  Schöpfung.  Als  freie  Güter  der  Mensch- 
heit möfsen  wir  Religion,  das  Wahre  und  Schöne,  und  das 
allgemein  verbreitete  Bewufstseyn  von  diesen  Gütern  in  An- 
spruch nehmen,  und  alUcn  Zunftgeiste  abgeneigt  seyn. 

Was  ist  denn  die  Philosophie,  wenn  sie  sich  als 
eigene  Wissenschaft  den  übrigen  gegenüber  geltend  machen 
will,  und  diese  übrigen  doch  nicht,  wie  Kronos  seine  Kin- 
der,  in   ihrem  schrankenlosen  Schoofse  verhirfjt?     Die  Er- 
seagnisSe  jener  dreifachen  Tbätigkeit,  Religiosität  und  Sitt*  • 
lichfceit,  Wissenschaft  und  Kunst,  können  ein  jedes  Gegen- 
stand der  Erkenntnifs  und  somit  einer  besondern  Wissenschaft 
werden.     Also  entstehen  die  Re  1  i  g  i  o  n  s  -  und  Si  ttenleh'* 
(Theologie),   die  W  i  s  s  e  n  s  c  h  |  f  t  s  1  e  h  r  e  und  die  Kuillt. 
Dl«  Wissenschaftslehre  beschäftiget  sich  lediglich  mit  Erfor- 
schung der  Gesetze  der  Wahrheit,  so  wie  die  Kunstlebr« 
den  Gesetzen  der  Schönheit.  Jene,  die  man  Philosophie  o«»»*«' 
mag,  als  die  Wissenschaft  von  der  Wissenschaft,  ist  aW*r 
Erforschung  der  Grundlage  aller  Wissenschaft,  aber  eben 
Wenig  dies*»  Grundlage  «eliist  (wiewohl  sie  sich  dafür  ausgibt), 
•U  <!ie  Aestbtftik  die  Grundlage  der  Kunst  ist;  sondern  i«  . 
€«geAthei]  Wahrheit  und  Wissenschaft  sind  Vorwurf  der  Dt. 
'obachlertden  Philosophie,  und  eher  ihre  Grundla^.  zu  nenneflf 
gleichwie  die  Sprache  dtr  eigentliche  Grund  der  S^rMhUw9 
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ist.  und  letztere  nur  die  Erforschung  des  Sprachgrundtl. 
Wonach  wäre  des  Verf.  Entgegensetzung  der  Pbiloiophie ,  Re^ 
Jigion  und  Kunst  unrichtig,  rfnd  eine  Untersucbune  über  ihr  ' 
gegenseitiges  Verhältnifs  überflöfs.g.    fes  wüfd,rli  logiach  Mif 
l-hilosophie,  Keligionslehre  i.nd  KunstJebre  einander  gegen- 
über stehen.     Ueberhaupt  würden  die  prächtigen  Worte  det 
,  Philosophie  von  ihrer  Wissenschaft  wegfalien,  und  es  wÜf  ' 
mcht  mehr  von  Religions  -  noch  Moralphilosopbie,  nöcb  Ifoil* 
Naturphilosophie  die  Rede,  sondern  nur  von  einer  Wissen- 
schaft von  der  Natur  u.  s.  f.    Man  würde  nicht  mehr  viel 
philosophischer  Behandlung  der  Mythologie  und  der  übrigeli 
Wiaaenschahen  hören  möfsen,  sondern  tnehr  von  wahrhafter- 
gediegener  Bet)andlung.    Fände  dieser  Vorschlag,  die  Philo- 
sophie in  ihre  rechtmäfsigen  Schranken  £u  weisen,  allgemeU 
j       n  •       wiirde  nicht  mehr  so  viel  von  ihr  gesprochen 
und  die  Ruhinredigkeit  von  dem  philosophischen  Geiste  unsers 
Zettiiitsrs  MOm  Schweigen  gebracht  werden^  aber  vielleicht  ' 
^  mehr  wahHl  Weisheit  in  die  Wissenschaft  selbst  kommen, 
j        Die  ungebührlicbe  Ausdehnung  des  Begriffes  der  Phild* 
•  topttie  beruht  «uf  der  gewöhnlichen  Unterscheidung  von  phl* 
lOSOphischen  und  Erfabrungs-  oder  positiven  Wissenschafteri* 
.Dieser  Uotere^bied  eher  ist  eben  so  unbestimmt  und  schwan- 
kend«  «Is  d^rWehrhelt  dacbtheilig.  Mufs  ja  doch  alles  Wissen,  ' 
wenn  et  nicht  luitig  «eyn  soll,  irgend  einen  erkennbafep  und 
wenigstene  sn  4Minen -Aeufserungen  wahrnehmbaren  Gegen* 
stand  haben,  eefea  nun  Gott,  oder  Welt,  oderMensch*  ode^ 
mist,  oder  Seele«  oder  das  Erkennen  und  die  Wahrheit  selbst^ 
Hat  8.  B,  die  Psychologie,  die  man  nach  jener  Eintheilung  zik 
den  pbitosopbisehen  Wtseenschsften  zu  rechnen  pflegt,  nicht 
eben  so  gut  einen  positliren  Vorwurf,  als  die  NaturgeschicKte? 
Es  nllfste  dtnh  spyn,  dafs  jene  mehr  freien  Spielraum  bat^  inS 
Weite  and  diene  «u  echwedrcmiren ,  als  diese.    Die  gtöfsere 
oder  geringere  Geregenheit  aber  au  Veritrungen  gibt  keintrt 
Eintheilunpsgnind  von  Wieseneebaften  ab.    Auch  in  der  so*  * 
genannten  Naturphilosophie  berohen  die  tiicht  init  den  Sinnen 
wahrnehmbaren  SUlse,  in  sofern  Sie  Wahrheit  enthalten«  auf 
Schlössen»  cite  auä  Wahrnehmungen  abgesogen  iind^  Scgüt 
die  Mathematilt,  als  die  Wissenschaft  von  den  Gtöti^n.üä 
Zahlen,  bat  ihren  posttir  geg^bWeti  Gegefistand,  »Amlicb  tU 
die  verschiedenen  Momente  des  Kaume  und  der  Zeit  Und  detefl  ^ 
Verbältnisse. <a  «inandet,«  SO  dafs  eine  EtitgegenseUung  def 
Mathematik  zu  den  posititen.  Wissenschaften  nuf  eine  einge« 
bildete  wdro.  Verttteg«  ticfa  der  Matbettiitilcer  In  eitttii  LeSr« 

75  * 


Digitized  by  G 


•««    w«lcb«ai  kiin«  pöfiti»«  Wirkliclikeit  zu  Grunde 
od«r'li«een  kannf,  »o  »»rRele  er  el.en  damit  in  den  Irrthuin. 
1,  Wahrheit  an  und  für  fich  besteht  in  der  U^bereinst.m. 
„ung  dem  Erkeno«nV mit  dem  Erkannte.. .  »le  selbe»  seiU  alao 
*M.en  wkennbaren  und  erkannten  Geg.„.tar,d  vora..:  so 
wr«  da.  Gutaey«  die  Ueberein.timmung  des  Willens  .mt  <.r 
Heiliftkeit  Gottes  itt  «nd  .in  Gesetz  voraussetzt,    und  d.« 
«Cb«*heit  die  Ueberein.timmung  ein«r  rä.,mlich.n  o  1er  z.it- 
lieben  Sache  mit  der  Idee,  die  Angemessenheit  der  tonn  »..rt 
OeUte.  ist.     (In  der  Wahrheit  findet  ein.  L.nbe.t  des 
0»ift««  mit  der  Sache,  in  d*r  Schönheit  eine  Einheit  der  .Sarbe 
„i,-d,«a.i.te  Statt:  folgUcb  i.t  ^Vahrheit  .ine  u,„geke  .r.« 
Sch'«»h*it„ -und  Schönheit  eine  umg-kebrte^  V\  abrb.it.  )    1  d* 
die  T^anni^g  philo.ophi.cber  .«.d  empirischer  Wissens. bähen 
eah«  »»d         »icbt  im  mtirease  der  Wissenschah  liegt  r- 
fc  .dariu.  .    weil  «an  alsdann  Gefahr  läuft,    ,ene  bobl.n 
Tril..di*  und.  Hirnge.pinn.te  für  hohe  Weisheit  au....oeb..., 
WeW..  d.«u  oft  hieinand  vr.t.bt,   als  wieder  die  Tra,„„.n. 

•den-,  undd.6  die,«,  g»-««»»-"  ''••'^'y''"'''^'' 
Tvr.tlodig.n  Lwen  Snd  .um  N.cbdenk«»  über  da».Gelei.«. 

Di.  .«bropologiach.  A».i.bt  de.  Hm.  Verf. ,  wie  ... 

den  eioWtenden  Abhandlung««  ""««"ß'^B'       •  ^''^/.Xt 
geri/igen  Rinfluf.  auf  .ein. "Darstellung  d.r  M/tbolog-e  ^ 
UJ»,  vei.  et*t  .chon  er.icbtlich  i.U  Weil  es  '^-«^'^^^^ 

..diadrei  Tb»tigkeiten.  di.  religiö".  •Pf»';''''f  "?  d*,  ^. 

Iwiwb.  (oder  «ach  unaarn  allgemeinern  AusdrOcken.  da»  W 
•..Wi««l/d.n  Verstand  und  dPe  Einhildunsskratt ) ,  un.  r  dij- 

•  .Dfleniainen  Titel  de.  ab.olutao  Geiste.  ,  „ifc,, 
iolat  ihm  die  Mythologie  .twaa.u.  den,  """^  w'.nh  i  ,  ei«. 

.  mit'Nothwendigkeit Geborene.,  „eine  ewiye  ^y'^".  ',^„ 

•  .tethwandige  sfite  de,  unmittelbaren  Seyn.  der  G-ttbe,  ».'"^ 
.■dl.  auchg-achicbtlich,  w.nn  auch  in  e-»^.""'S77;;'j;",^ 

«a1t«.,uSd  höb..n  Potenzen  .der  Idee.  ;  ^^^L« 


atallwn.und  höb.in  l'otenzen  oer  laee,         •  ,„„..,^,^1 
■DUWbbrnch  oder  ««r  Otf.nbart.ng  S«»«»!«»'"'' °  Mar. 
•immer  wiederkehren  werde:»  Vorr.  S.IX.  m"" 
«•♦Mythologie  ..y  al.  ein  gegliedertes  Ganze  wie 
«ut  d*m  Keime,   al.  eine  organi.che  S^'»"'"",  ' ,,11». 
.0.  dan  Tiefen  de.  ab.oluten  feiste,  ents.anden,  m 


aoa  dan  lieten  ne.  ansoiu«n  -  ■  „jn.e« 

k.o.n  glauben  .  Safs  da»  M«s1ge  Wort  »''•ol.^t 
Denkweia«  «inaa  Mann«,  und  eines  »  Ä,ebl, 
.  Hrcbttlkg  gehen  könnte.       Denn  er   hat  v^Hkom.«.-^ 
•  w»«rt  *»'S.  Vlll.  i«««»  S»ts  dia  Saela  .«in«  g»""''  " 
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nennt.     DjIs  es  aber  keine  gesundf  S»  elf  »ey,  ei  helfet  thfilt 
vuin  Sraotip  iukt  der  .K « Ii  g io n  ,  ihr ij»  von  d«iu  der  Gtt*i 
ichicUtecius.  '  ^ 

Zwfierlfi  lüinnen  wir  dem  Hrn.  Vtif.  vom  Gesiclitspinikt 
«ler      e  1  i  g  i  o  n  ans  tin  ;  «rstlich  döia  «ia»  Heident  lunn  nicht. 
)*a<iier  Ahergljube  sey,  und  wir  lohen  ihn  in  dieser  Hinsicht, 
daU  er  dassrihe  als  einen   K  e  1  i  g  i  o  n  i»  t weig  in   Schutz  g«'-.. 
nomnit'n.     Die  Heiden  hatten  ein  nalörlichtrs  Liclit  in  göttii»" 
cheii   Dingen,   das  nicht  ganz  und  gar  Hnster  geworden  ist; 
nnd  eine    Hanptaufgahe  der  Mythologie  ist,   dies««  nachzu-  . 
weisfji.    Allein  eben  80  wenig  Itönnen  wir  de-r  UeberschÜlzu ug 
dai  Wort  reden.     Dfnn  die  humane  Ansicht  des  Verf.  von  der 
Ketigionsg«schichte  läTst  Irrthum  und  Sünde  g*anz  auf  der 
X\*thnung  ,  und  veifehll  darum  die  Wahrheit,  dein  enlgegen- 
gesflzten  Extrem  zugewendet.     Wir  gehen  ihm  sogar  zwei- 
tt  ii»  eu,  dal*  die  mythologischen  Religionen  in  gewisser  Hin- 
sicht  eine   nolhw?ndige   Erscheinung  im   Bildungsgang  der 
Menschheit  waren;  jtfdoch  keineswegs  absoluter  VVeise,  wia 
er  ineirtt  ,  sondern  nur  in  solern  jener  Bildungsgang  durch  die  • 
Milgitt  eingt-borner   J^iij^e  eine  falsclie  Hjchtung  genommen, 
r)ie    heidnische  Heliuion    ist   nach    dem  bildlichen  Ausdruck 
P<iuli  Röm.   11,  17.  ein  wilder  Oelbaum,  dessen.  £inptrop(en 
aut  den  edeln  des  Christenthuuis  zwar  eini"«  Aehnlichkeit  mit  • 
diesem  voraussetzt,  aber  immerhin  ist  es  ein  w ilder  geW(^scn.  • 
iVfoses,  Elias   unVl  Christus  auf  dem  Berge  sich  unterredend 
(Matth.  17  )   stellen  typisch  das  durch  Jahrhunderte  fortiau-  a 
fende  Gesoräch  d.  i.  den  Zusammenhang  göttlicher  Oifenharu,»- 
•gen  dar.  ^  Aher  nicht  allein  der  Stifter  des  Mosaismus 9  •On« 
d»rn  auch  der  Gdtsenvertilger  Elias ,  welcher. .die  ßaalt«  • 
plalfen  schlachtete,   ist  in  dieser  betligen  GcfteUtcbtft  HOtlu 
Wendig  und  bedeattam.  Jedoch  Jesu«  flomtrabk«  d|eM8nn«r  • 
des  alten  Bunde»  «n  Klarheit«    Wann  atch  dar  f  biloaopti ,  d^r  • 
g«rne  allta  aus  ^«ineni  Jtfittf Ipunkt  in  un^«atArtar  Rafaa  und  - 
Notbwandigkait  ablatlen  mdcbt« ,  dnrcb'den  in  die  Qua«ra  . 
kom'mandao  Labraats  de«  Apoatalt  Rfton.  i ,  Z5f  dafa  di»Ha»*. 
den  Gottea  Wahrbeit  tn  dia  Lflge  v«rdnebt.  bi|ben,  ballntiget  . 
und  aua  aainar  Bebagliebbait  aufgejagt  ffiblt;  aojat  aa  dagegen 
dam  Scfbtan  Ffeunda  dar  Religion  .wobltbuend,  sur  rainern 
QuaHa  dar  Offtfnbarupg  auf yrapla  bKckand,  aalbat  in  den  Vaa« 
irrungen  daa  •  HaidantCuaa  dunkln  Sabateanbiktas  dir  Wabv«^  * 
beit  XU  acitdeckan ,  an  jante  univaraallan  Mffaataba  alle  RalU  . 
gionan  sn  aivaaan«  an  dar  Aada  daa  Mannea^daa  LadJan  dtt 
Kinda»  au  4ei»tan^  ala.  Gaiallicbar  allaa  sn  aicblan  (  i  ILpK; 
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«.Tsi  Er  geht  mit  Christo.  <!e.n  Lichte  der  W.lt,  in  di. 
iMit.iiMumi«nb«»«n<»"jWy''^<»'°S"'=  <^<'  viele  Leichen- 

It^oe.  wrfche  der  abgeschiedenen  Götter  Namen  und  Tbat.o 
:X;*br.r  Di.  !.b.ndi6e  W.brheit  Cbri.ti  ertüU.t  a. 
T»*t«libau»  und  hauch«t  den  Mumien  Leben  ein.  Diese  aBer 
ir.iKM.Mcb  dankbar  vor  ihren.  Qb.tberra,  und  w«ieo  ibi. 
Kran«*  Tori«ia«aFfil'>en  nieder.  . 

»      lUr  »Oltei^O«»««  .peculativen  Ansicht  von  dem  geset«. 
Plfcigen  H?t.U.W.cb.en  der  Mythologie  au.  de«  menscbll- 
5i«  G.i.U  wideratrebt  ferner   die  ^VV^oh.be.t  der 
icbicbf.    Wahr  U»  «.  wohl,  dafs  der  mythologische  Stoff 
Iw  Brtmbtang  wegen  unter  g.wifse  U-'hera.chten  d.m  nh. 

g.»IIi  Wi..8n.cbaßlicb  geordnet  und  .u  einer  t.nbe.  g. 
irMht  W»rd.o  .oll;  .b.?  entsende«  i.t  da.  Viele  .ucbt  a« 

•iMT  von  der  Einheit  .u.  .chatfenden  Ge..te.tbat.gke.t.  De« 

Srttam«tik«t.mu(.         •».  G«»*b4cbn£ot»Ch.t  drei  S4t»e  ent. 

§T",f*p-"' Griechen  haben  yermög.  ihrer  völker.chaftlieh«! 
V«l6l,ied;nheit  nicht  mit  einander  an  einer  Mythologie  g.«. 

(aach  dem  Verf.  S.60.  wäre  sie  da.  Product  de.  g.O«« 
Y^SKr  *i«  Gai.ter  4„  b.idnisch.n  Völker  berath.cbUg« 
a»  .it  aMian4ar.  wie  der  Philosoph  auf  .einer  Stu^»« 
JU.«    .oÄ  4«  folytbeismu.  ^ar  allerwäits  vonü^. 
J15W  Wanderungen. 'und  Einflüfs.n  von  »uC.en  beding^,, 
Ä  i»t7r  den  Grfa«l,.n  ^.Ib.t  sehr  v-cbieden  war,n.  *U 
■ia'VMobmaU  durch  gaaein.ame  tfneernehmungen  und  aiiw.« 
l?.,'7urcb  diaArgSnautenfahrt.  den  'heban.scb.n  and  Uo^ 
•Ueban  K^i««.  du?ch  dia  Qrakel,  durch  die  von  Fremden  w- 

rfiakt  wurden;  »  tauacht..,  .t«  eine  jede  St"<'y»^y'6 

licba  RaligiOtt  ,».*h«al.wei.e  aus.    Je  nach        .'^'"^STi^^.  . 

U  Gegeben.,  i.4  dar  E'»pfä"6'f  j^j;  ^  /'^Xj 
Mhaft  ««hm  man  von  einander  an,  und  "'V".I,iidia 
ÄaT.  «ich  ai,  D.U»..,    Ein  B-'P-[' 

■nSge  lur  ErlSutarung  dianan.    In  Samothrace  vv"«"  ' 
SSd  Per.eph<,oa.da.  ^«onlicha  und  weibliche  N.t.wpJ'»«'|j 

aaa  Qbject  Ibra,  Wirken«  war  Demeter,  d.a  WV. 
wVt        «nfUglicb  auch  i.  der  «hraci.chen  F.h^H^^^^ 
^leu.i..    N«i,d,.«.ah«  aa  Athen  J'*  "J^ji^d 

«nglaich  fia  ««ny^iicben  My""i«"  von  Kreta  BW 
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Athen,  wie  man  gewölinfich  irrig  umiitDint  ,  sondern  man 
kannte  da  nur  kleine  upd  grolse  Mystn  ir-n  der  Demeter  und 
Kor«  und  ÖÜentHche  Dionysia  ,  welche  l-tsten  kein«  Wtihenp 
waron.  Aber  man  veifloclit  mit  den  groisen  und  l»Uinen  My«' 
•terit^n  den  iaccbus,  und  setzte  nunmehr  diesof»' an  die  Stelle 
defalt v^terischen  Hermes:  man  holte  ihn  an  den  groMen  ift 
ft*ierlicber  Frocession  von  Athen  ab,  und  trug  ihn  su  dem  alten 
Heiligthuin  na^h  Eleusis  als  neuen  Mitgenossen  der  heiligen 
Feier.  Weil  die  umfassenden  Athener  aufserdem  von  d^en 
koiyI>anti8chen  Mysterien  der  Cybele  und  des  Attis  KenntiNft 
Aberkamen,  so  veigalsen  sie  auch  diese  nicht  mit  zu  benutzen, 
und  gedachten  aulser  der  eigentlichen  Mutter  D*fmeter  noch 
der  kretensisch  phrygischen  il  h  e  a  in  ihren  Mysterien.  Sa 
«engte  sich  uberall  bedingt  und  bedingend  das  Heidenthum 
foit ;  mag  man  von  einem  absoluten  schöpferischen  Volksgeiste 
der  Sagenpoesie  und  ihrer  nothwendigen  Entwickiuag  philo* 
aophiren  und  phantasiicn  ,  was  man  will. 

2  )  Der  Austauscli  gieng  nicht  immer  so  leicht  von  Statten, 
dafs  sich  das  Mitgetheilte  einer  Stadt  in  das  angenommene 
Religionssystem  einer  andern  einf'Ogen  konnte;  nicht  selten 
stolsen  wir  auf  Götter wesen  verschiedener  Orte,  welciie  nicht 
als  in  einander  greifende  Glieder  eines  Ganzen  erscheinen  j 
und  wenn  sie  nehen^einander  in  einen  Himmel  aufgenomeii 
werden  wollten  ,  so  mufiten  sie  einen  grofsen  Theil  ihrer 
nationalen  Bedeutung  aufgeben,  Z.  B.  die  von  den  Amazonen 
überlieferte  Artemis  zu  Ephesus  und  die  samothracisch  eleu* 
siscbe  Demeter  konnten  unmöglich  als  zwei  verschiedene  Trä- 
ger von  Ideen  verehrt  worden  seyn  ,  noch  können  sie  in  einer 
Mythologie  aus  einander  betrachtet  werden.  Gleichwohl  sind 
sie  nicht  ganz  einerlei,  weiche  Meinung  ein  neuer  Irrtlium 
wäre;  indem  jene  vieles  mit  der  gewöhnlichen  Artemis,  na- 
mentlich den  Hirsch  als  heiliges  Thier,  diese  aber  ihre  eigen» 
thümliche  Liegende  hat.  Das  war  nun  eben  das  Geschäft  der 
Nationalpoesie  Hotners  und  Hesiods  ,  die  an  einzelnen  Orten 
verehrten  Götter  ihrer  Zeit  friedlich  in  «incni  Olympus  zusam« 
men  zu  bringen,  ihre  Verhältnisse  durch  Zeugung  zu  bestim- 
men und  die  Aemter  auszutheilen  ,  gleicbsanl  eine  Unionsacte 
zum  Behuf  der  Dichtung  zu  entweifen,  jedoch  ohne  absicht- 
lichen Einflufs  auf  den  Gottesdienst ,  was  ein  vergebliches  Un* 
terfangen  gewesen  würe.  Der  berühmte  Ausspruch  Herodots, 
dafs  Hesiod  und  Homer  die  Schöpfet:  der  griechischen  Theo-, 
gonie  gewesen,  also  verstanden,  ist  nicht  mehr  der  Tod  aller 
lebten  Mytholo|^ie«  wie  dn  V«rf.  S.  4^  »agt.    Ja^  weDaaU 
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«chapfer  d«r  griecbUch-n  Religion  od-r  Mythologie  hlefien; 
iian  l»tab«rMn  ünter.cbied  »wu«btu  Mythologie  Mod  OotUt. 
ieueunK  0<l«r  Tbeogoni«, 

■  S-)  NicbtnuriSm  Theil  mufsten  manch-  Götterwe.«  m 
der  Ano«h.rang  eu.n  System  ihre  nationale  Eigenlhüml.cbk.it 
CU&«b«n,  •oi.d.rn  ander«  muf.ten  aucl.  gänzlich  bei  S.M 
tr«f«0.  DU  Getcbicbt»  weif»  auf  griecbi.chem  Boden  ulM 
«OD  unlerMEangenen  Religionisyaemeo  ,  von  Re  igion.kflf 
L.  «.d  „lu*n  R.ligionBp^riod.n.  Ein  jede.  Volk  brach  . , 
•gro  e.  .icb  an.iedeln  wollte,  aeine  Götter  mit,  6««« 
»nd  M.n»ctl.ii  trtt«o  im  ««usa  Can«.*n  Götttru  und  Meoithe« 

'  '°*^*iSr'dieaen  dr.i  SSt»«n  babe..  wir  den  Ursprung  <»«6rw- 
ebitcben  Mythologie  ihrer  äuf.ern  G*»'«''""6  "f.'^'' 'w^'' '7 
di.  Gewbicbte  lehrt,  auf  gan.  andere  VVe...  »U  Hr.  W.  .n|e- 
«ieaut.  Sie  bat  ihrem  innern  Wesen  "»«^  ihren  Gcpndl« 
Bewisien  ,  ihrer  Form  nach  in  der  dichterischen  E"»»»'"'"''?' 
kraft.  Ut  «her  nach  ihrer  ge.chicUtlicben  Erscheinung  als  foly* 
tbwMlus  durch  nachliarliche  Berüliru^o  und  E'"«"'^""!  7* 
Staat«  bedingt,         aogar  oft  «in  Werk  der  Notb  u„J  M 

^'"St  .uf  die  Beurtbeilung  der  Q.ellen  i«.  "g«»»'f 
.uhieetiven  Sinn,  (von  S.  233.  an)  äufsert« 
lativeVoriirlheil.  als  bUtle  das  griechische  Volk  eine  syst.™ 
tiMb«  Sagendichtung  aus  einem  StOck  gehabt ,  einen  »•«»"  •. 
^enEinLfo.    Di-.r.te  Periode  war  die  des  Epos;  »b«  J  « 
Eiiker  benutaten  in  Religionssacben  nach  '|<'f  ^''"""8  J 
Hrn.  Verf.  nur  das  von  ihnen  unabhängig  Vorbanden«. 
Hesiod  tbat  nichts,  als  dieses  in  Vers«  iu  .t^- 
Di-  zweit,  Periode  war  die  der  lyrischen.  d^^J»'?«»'"  ^^^^^ 
bildenden  Kunst,  der   Ge.cbichtscbreiber  und 
Von  Pindar  hält  übrigen,  der  Verf  .  „nach  ü.ft  w'«dfrb»lMf' 
V^ttltiger,  und  mehrseitiger  Erwägung"  "''='\"  ''y,".',.«. 
,r.ten  und  da.  vierzehnte  der  olympischen  G«<*'«'''V,.|a.,n.6 
Vnd  vierte  pytbi.cbe  und  das  von  Diony,.u.  von  . 
»rbalten.  Bruchstück  ein«,  Dithyramben  fftr  Scbt 
Periode  vtrar  di.d.r  Gelehrsamkeit.  Der  VollitHndigkeM  *«8 
Utte  auch  der  unmittelbarsten  ErkenntoiU?"«}!»- «'  ""^„„j 
\ebre,  nämlich  der  Sprache  und  ihrer  vorMcbtige.n  9««"^t  ^^b 
Vm  »o  mehr  Erwähnung  geschehe«  sollen,  ^'jf  ji,,«T 
mythologische  System,  ausg^hegt  hat,  <»'\l'''«*^_logi« 
Qu.Ue  ge«9bOpft  Ub.n,    Iin(Aerhia  kann  aber  dw  \: 
B\«mte  tl^ao  und  zur  j^estäti^un^  dienen,  iH  V*^' 
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.  Kranele  Uiilerrielil  im  Kopfre<3iDeo.  it95 

AMeitung  eine«  Wortes  tfintin  tonn  bekannten  Inhalt  •nt« 
»jji  ichc.  *  - 

'  Ree.  wOrde  mit  Freuden  i^^bKvfken,  wenn  ibin  ^«luit- 
gen  teyn  tollte,  den  acbtungswerthen  V«>rf,  tiui  itetnem  magne«- 
titcben  Scblaf«  durcb  dies^  f  iitaegf  ng<rt«tst»o  Strich«  sam  hellen 
Bewurartv^n  der  Rt^ligion  ^na  G«ftcbicbte  SU  weclcrn.  Kloioo  * 
fietcbvedru«ig  möge  profsen  2auber  lOtenl.  In*. duai  gemein* 
aamen  Streben  oacD  Wahrheit  werde  alle  Icbheit  vergeaaen« 


Hül/sbuch  beim  ü  ntt  r  rieht  im  Kopfrechnen.  Von  Fr. 
^rancke  f  Lehrer  am  Schullahrer  '  Seminnrium  und  an  der 
Stmdt  -  Töchterschule  in  Hannover.  Erster  Theil^  die  tlveore* 
tisch  -  praktische  Anleitung  zum  Kopfrechnen  enthaltend.  Audi 
unler  dem  be^oodern  Tilcl  :  Theoretisch  p  r  a  kti  s  che  An- 
leitung   zum    Kopfrechnen»        Zum    Selbstunterricht  für 

>  Jedermann  y  insbesondere  für  Lehrer,  Von  Fr.  Kranckc 
«•      w,    Hannover  bei.Oebr,  Ha/m,iS28«  XX*  »,  363  8. 

Daft  daa  Kopfrecbuen  keine  tchvvtfre  Sdcb«  aeyn  kOnne, 
folgt  wohl  ohne  Widerrede'aua  d«r  hekannten  Erfahrung,  dafa 
so  viele  ]VIenf9hen9  und  man  darr&at  sagen  alle,  sohakl  irgend 
ein  Int«r«ss(^  ai«  dasu  frriht«  bis  zü.  «rinem  oft  b«wunderna« 

•  würdigen  Giade  fertige  Kopi^^iechner  werden,  wenn  aHi  auch 
übrigens  wed«r  wtaaen.scbehlicbe  Bildung  besitaen ,  noch  sieb 
überhaupt  durch  Scbfirfe  uud  Oewahdtb«it  im  richtigen  Nacb- 

'^enken^  oder  auch  nur  durch  achnelUs  Begreifen  leichter 
Sachen  auiseicboen".  In  einigen  GegffnHfn,  z/B.  im  Oester«' 
f tjlch lachen »  wo  kaam  der  g«frii»gste  Handel  ohne  die  vielfach* 
Hen  Keductioneo  der  Münze«  uiid  dea  6«l<iw«'rtbea  abgeschlos« 
Mn  .Werden  kann ,  gerltb  dennoch  nicht  leicht  jemand  dabei 
in  Verwirrung,  vielmehr  bandeln  StSdter  und  Landbewöhnitr 
bald  oich  dt^aem»  bald  nach  jenem'  GflHwerthe  ao  gana  ohna 
Schwierigkeit  mit  einander,  als  ob  <ilie'  vielfachen  erforderlichen 
fteduct.ooeo  gar  nicht  vorbanden  wflren  Auf  gleiche  Weiae 
hat  man  gtaehon  9  wie  acbnell  aicb  namentlich  die  unteren 
Tolkaj^lasaen  ia  dio  Reduction  der  Mflnten  ond  dieBenenouo« 
gen  dtts  Geidea- zu  finden  lernten ,  ala, unter  der  fi ansOaiscben 
Qccopation  Teutacblanda  jener  framde  Recbnungsfufs  in  eini* 

.gen  §ti(ate|i  eiogefÖhrt  wurde.  .  Die  Ursache  hiervon  liegt 
pjpfenbar  darin.  dafs.dM  Aufifaaaen  ,und  die  y^ritellung  des. 
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1194  Krtneke  Uttietrioht  im  Kopfrechnen. 

S«.Tiff«  »intT  oder  m.hrer.r  Gröf.en  und  il.rer  V..Uli..i5» 
,u  V».nder  unter,  di«  gemein.teh  und  unabläfsigsten  Buscha  - 
tlcnoaen  de«  m«n.cbHeil.n  y.r.tand«.  g.böit,  deren  «,an  s.d. 
oß  ..Tb»t  nScbf  «inm.1  hpwuf.t  i.t.         gibt  <laher  v.eU  s.br 
fettige  Kopfrtcbuer,  Welche  zum  Auffas.ch  der  ab$tr«aen  tte- 
•ein  de.  RecUöei.«  mit  Zifltrn  k«u<n  ISbig  «nd.  « 
*  /lint-rricbt  im  ,Kopfr.cbneit,  wie  er  »nt  manchen  Sd...k.> 
•rtb«iU  wird  ;  i.t  gewif.  van  groh*«^  Nutxen     AI.  b  oUe 
Üebung  de.  y.r.t.od,.  .ur  Erz.elung  e...e,  "«bVe«"" J^;"- 
ken.  und  Scblieften.  m«cbt.  Kef.  da«  JVecbnen  «berbaupt, 
„od  .«  wenigsten  de.  Recbn.n  mit  Ziffern  ,  n.cbt  so  onl.- 
dinßt  empfehlen.»  ali  dieie.  meisten»  zu  ge.chefaei,  pflegt.  Uen 
Bewei.  bierOber  »u  fObren  dOrft.  hier  *u  we.tbuh.g  .ey.. . 
und  «.  inftee  d.ber  .t.tt  dei.en  nur  die  Bemerkung  Kaum  fin- 
den.  def*  «.  ein.elne,  und  man  darf  .agen  nicht  ganz  .e)te"e. 
rm.  einer  b.Wund.rn.wÖrdigen  Fertigkeit       Rechnen  obne 
•elbat  BU^  »ittelmSfaig.  Schärfe  de.  N.ebde,,ke„s  ..nd  R.cl  - 
.5k.it  !«  Scbliefien  gfbu    Fragt  man  f«r  Velche  C  a..en  H 
Kopfrechnen  «Hein  oder  »or.ug.wei.e  von  Nutien  ..t,  «o  kd. . 
-•antwortet  Werdin,  intbeaoodere  för  Aeu  Landnj.n/.,  für 
•fl.nd.l-.  und  Gewerbitreibertd.  und  fOr  MJdcben.  D^«^ 
r*n  hiben  bei  ihren  Gewsbaft^n  meisten,  nicht  e.nmal  Sch  e.h 
maurialien  ..«r.Hand.  ebeodie.e.  findet  im  Allgemeine,,  l  e  m 
SeibUeben  G.«Wecbt.  Statt .  f«r  Handel-  und  Gewer  re 
be^d«  iat  aber  da.  Rtcbnen  überhaupt  «O  W-cbt.g,  >^»^'  ^ 
Forderun«,  in  beiden  Methoden  .ich  dl.  nöth.ge  F">'6;' 
.u  .rwe,&'n,  «icbt  ftlglich  zurückwei.en  dürfen.    We.  ab 
tiefer  in  iie  Grdf..nleT.re  eindringen  will,   und  da»  äul«rst 
beffU.^.  Mittel  d«r  Zitfernrecbnung  einmal  »n*"«'*''^''"  A„ 
wobnt  iat,  Wird  aieb  nicht  leicht  enthalten,      d.e.eni  «U«' 
in  Torkommend.n  F«Uen  .»eine  Zuflucht  zu  "«bn.en 

Wenn.aber  da«  Kopfrechnen  wirklieb  so  '•^"^'^^  ..t,  »» 
oben  »oge«t.nd.n  wurde,  «p  fr.gt  .ich,  ob  e.  ö'-f  "P/ 
lirnt.  durch  Unterricht  erlernt  u'^.d  •«'•g?»'''«''^' -"f  „"„'/S:; 
oder  ob        .«  nicht  vielmehr  der  f  r"  ,^  ich  wobl 

•ik.nen  Uebungen  eberl.««en  mtt..e.    H-erauf  lafst  •  " 
Jt  voller  Uebe^WOgung  antworten,  daf»  e.  l^  f^  "^'^^; 
.  durch  Unterricht  am  .chnelUten  erlernt.  S'"»"  V„Lune 
er«r«.r*r  Fertickeit  gebracht  werden  könne.    AI»  6 
bierau,  namentlich  für  Lehrer  an  Schulen  ,  ka.^i 
liegende  Werk   unbedingt  empfohlen  werden.  '^'f- 
daf.  der  Verf.  de.»elben  natürliche  Anlagen  zum  R"^*"  ' 
und  die«,  durch  .nb«luad.  ü.bung  au«biW«t«.  Aul  den  «i 
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KraDcke  Unieriicht  im  KopfiecUocn.  1195 

Blick  schien  es  zwar,  als  wenn  das  Buch  zu  weitliiuftig  st^yn 
müfse  ,  denn  in  der  GröltfenUhr»  sind  üherhaupt  die  austühr- 
Hchsten  VVtrktj  nicht  immer  die  besten,  und  i,nachen  durch  ) 
viele  Worte  leicht  unklar,  was  kurz  ausgedrückt  hald  ver- 
stSndlicb  scyn  würde;  eine  nähere  üntetsuchung  ''«^'gt  indefs, 
dafs  der  Vert.  kejnesw^^gs  weitschweifig  ist,  vielui^hr  »ehr 
deutlich  und  auch  in  einen)  correcten  Style  schreibt.  Die  Vor- 
rede erörtert  zwar  einige  Gegenstände,  welche  nicht  sowohl 
unmitteii)ar  zum  Koptrechnen,  als  vielmehr  zum  Schulunter- 
richte überhaupt  gehören ,  allein  Rcf,  hat  die  AeuTserungen 
hierüber  mit  Vergnügen  gelesen ,  und  gibt  dem  ^  was  der  Verf. . 
ohne  Gelehrsamkeit,  und  blos  aus  unbefangenem,  gut  geleil«- 
tem  Nachdenken  mittheilt,  seinen  vollkommenen  BeifaT). 

Die  ersten  beiden  Abschnitte  enthalten  einen  BegriiF  und 
die  allgemeinsten  Kegeln  des  Kopfrechnens.  Sehr  richtig  zeigt 
der  Verf.,  dafs  es  zweckwidrig  sey,  dasselbe  auf  das  Ziifern- 
rechnen  zu  gründen,  und  dafs  man  sich  vielmehr  die  Grölsen 
für  sich  und  ohne  die  Bezeichnung  durch  Ziffern  vorstellen  , 
tnüfse.  VV^ie  leicht  dieses  angehe,  steigt  unter  andern  die 
Kenntnifs  des  Einmal -Eins,  wobei  doch  niemanden  Ziffern 
denkt.  Ob  indefs  diese  Bf  gel  sich  auch  auf  diejenigen  Opera- 
tionen  «rf trecken  dürfe,  weiche  rein  decadisph  sipd  ,  also  das 
Multipliciren  und  Dividiren  mit  10;  100;  1000  a. ij  w.  scbeiuC 
doch  vor  der  Hand  noch  sehr  problematisch.  ,  Xm  dritten  Ab« 
schnitte  folgt  dann  die  Anleitung  su  den  4  Species^  wobei, 
jederzeit  die  Art  des  Verfahrens  niigegebeif  ttod  durph  eine 
hinlängliche  Menge  von  Beisj^ielen  erläutert  wird"^  demnScbst 
aber  die  sur  Erleichterung  dienenden  YoTtbelle  gezeigt  werden* 

.Aef,  l^enn  ticli  hierbei  nicht  in's  Einselne  einlassen,  findet  in»  ' 
dfCii  im  AUgeineinen  sowohl  die  Methode  als  aufh  die  speeielleä 
Kitteln  sehr  braucbhar,  .  welche^  der  Verf.  durch  langjährige 
.£rßhrung  hewShrt  g^fi^nden  hst,  und  die  sich  auch  in  den 
8up^£rlSuterung  gewühlten  aablreichen  Beispielen  als  f  weck^ 
mMiift  ^ei^en  ;  die  Methode  des  Oividjrens  spheli»^  iod^fs  hier 
•liras  au  weitlätiftiß  »  und  Ufst  sif^h  ffslirfchei.olich  a|lg<;<n<^ii« 
viel  leichter  auf  blofse  MultiplieatioA  aurflckfühfen^  wodurch 
dann  n^cb  den  aUgtmeinaii  Principe  de«  Verf.  die  Sache  Jiedeu« 
Itnd  erleichtert  w<lr<i«.  /^uoi  Beweise  dieiie  p.  62*  Ex.  16» 
weichet  qacb  der  angegebenen  Afethode  86  Zeilen  einnimoit,. 

'kUraaF  ilbtr.sg  Mf^t;  ^  sollen  9^  ^tb.  uolifC  24  Personen* 
gflbs«|t,iyerdei|.   "Nach  der  allgem^io^  ,^*g*)  tervielflltigej 
man  den  Divisor  «fj  U^jgtf  iiis  ar  dein  Diridendps  am  nft^hsten 
|Ht      gi^/die  V>r«:4e(£|iqHm»gs^ab)  den  Qu^fiiaoten..'  Also 
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Pfleidcm's  Scholien  zu  Euclid**  Eieinonien.  .  , 

«  X  «4  —  4^       3  X  4^      "^^^^  '  t    X  2  «Ii.-  p*-- 

^^cfat•  Zahl.     DitfSfS  geht  zufällig  auf,  und  es  werde  dah«r 
ein  andere»  B*itpiel^«wäl»It,  nämlich  p.  79.  Ex.5ö.  Hier  sol- 
len 39  P«raairtn-ticb  in  ö73Hth.  theilen.  Aufl.  3c)Xio=:3  o 
dazu  2  X  '^9  ==  7^'  gibt  46Ö  »»«"^  luerzu  abermaU  78  =  546; 
welches  voii  673  ahgeaogen  27  lUat  läfati  al«o  i»t  14  "nd 

•Vaa  od^'«'  '  iVn  ^^^'^  ß««"ChU  Zahl.  • 
Jlef.  hat  die  :^11i.cmeinen  Forderungen  autgestellt,  welche 
man  an  Bücher  dieser  Art  «u  machen  h^rechügt  ist,  und  hei 

^dtr  Pröfung  gefund««,  dafa  da»  vorliegende  Werk  dasjenige 
wirklicb  UiaUt,  wat  «a  verafricht,  so  dafs  es  mit  Recht  Em- 
pfehianß  verdient.  E»  scheint  daher  überflüfsig,  den  Inhalt 
der  »iliaalne©  Abacbnilt«  apefciell  anzugehen,  vielmehr  genügt 
dia  allßemeine  Bemerkung,  dafs  e*  alle  diejenigen  Rechnung*- 

'arten  enthält,  welche  in  den  Bereich  des  Koptrechnens  geho- 
reti  aowohl  in  unbenannten  als  auch  in  hei)annten  ZahU», 
llitlu  einigen  algf hraischen  Aufgaben  hinaus.  Angehängt  »st 
einaTabelle  der  im  Hannöverschen  und  den  angrenzenden  Lan- 
dern  ablieben  MOnäen ,  Mafse  t,nd  Gewichte,  woh.i  aher 
hUcte  bemerkt  Werden  «»flfsen,  dafs  ein  Rtbir.  von  30  i»! «»«r- 
gtoachen  »u  einem  doit  Oblicbtn  Hlblr.  von  24  ß^r.  im  Ver- 
baUnifa  vi«  20  2»  atebt. 


Scholien  »u.Eüeliä's  El^ment0n,  ans  ^'['^y'^L- 
PfUid0rers,  Mund  Profesmrt  der  Mathematik  und  k'hy 
'      auf  dsr  üniversität  zu  Tübingen  ,  gedruckten  academischen  !>cnnj^^ 
t^n  und  handschriftlichen  Nachlässen  zusamtnengestellt,  ^  trs 

•  Heß,  dh  Scholien  zum  ersten  .   drittes  Heft,  die  Scholien 
dritten  und  vierten  Buch  der  Elemente  enthaltend,  ^'"J"'^'^'  ^ 
ooi  C.  F.  Ha  a  A  «  r  .  Ephorus  in  Maulbronn  ;  viertes  Heft  \, 
einen  Dniekfehler  sCeht  drittes  ^  .  die  Scholien  zum  fdnjten,  j^  J 

■    ttl,  die  zum  sechsten  Buche  der  Elemente  enthaltend,  '»'''^"j'^^ 

•  gehen  von  Dr.  P Hetlinger ,  Psofessor  in  Stuttgart,    Of*  o 
bei  Metzler  1827. 

Der  in  dem  Jahre  1Ö22  in  hohem  Alter  S*"'»^«^^.*"*  f^^^ 
fester  Pfleiderer  in  Tübingen  hatte  theiU  ^"/^^  aar 
liehe  Stellung  veranlafat,  tbeils  aus  Neigung  das 
Geometrie  der  Alten  vorzugsweise  xum  Studium  »*'*"**|;r;  j^^ 
g'^^macht.    M.hr  als  vier7Jg  Jahre  hat  er  Vorlesungen 
EacUdea  in  Tübhig«n  gebalteQ^  und  bU  sa  welchet  litse» 
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«Cbt  in  dUGeo.n.trie  ,r  g.langr  «-a.  ,  ,l,„  l„„«U.t  .chon  Hi. 
6«nM  Rrihe  a,.sg...,cl,„.„  r  «c  luiNr  ,    w.lcb«  ilwn    ihre  Bil. 

W,r«n,  oder  „nd.  Bekannt  ,„  ,|.r  g.l.hrten  Welt  war  er 
d^Jh  TrJ^^  l"'r  S^^vor.!.,.  r(,„cl,  .ei„.8Ch0ler.  al. 

•durch  ...o*.  Sehr. hen.'    A,.t  ,1,.  i.,  T(U„„se„  .igenibOmlich 

.,d«m  th.olo^,.ch.n  St.Ue  .tn.i,.„.l.„  Jnnglinge  hatte  er  nur 
V7vr  P'"t«'"°"'"  6-cl..i.l..,.,    wovon   Hi.  ,i,.i„en  auf 
V"^  ''""S""  1  "-"  =  "'''^1'  -"i  'i-  'we.te,  fünfte  und 
.•Ch.t.  Buch  .einer  tl.n.en.e  ,  w.ki.e  al,.r  nicht  «,W|icher 
0.g.««.hd  de.  Buchhandels  vv,„d.n.     N.,r  eine  einj.'  Ahl 

1798  abgedrückt.    D.e  zu.u  ..w.i,.„  B„ch  gehörig.^  wurden 
im  J.br  1826  von  dem  Herrn  I'rof.,5or  Pl,en.n«.r  in  Stutt- 
.  Wrt  «ür  grof..n  Fr*ud«  der  zahlreichen  V-r.hrer  l'fl.iderer.  in 
.  deuUC-B«  6pr.ch.  b.r.u.6egehen.      ü,e  Er  sch.i  n  ,,  ng  der.elb.« 
,  wurde  I«  Jün,h.h  d,..er  Jahrhiich.r  vo,„  Jahr  1827  anRezei.t. 

Tk.-l^  ^V""''  B"ch.   und  den^'letUen 

Theil  d.»..ch.ten  w.r  ».cht»  von  ih.n  i„,  Druck  erschienen. 
Seine  M.no.cr.pt.  w.r«n  n.eb  .einer  eigenen  Verordnung  in 
di»H«od.ein.».e,„„.n.ge«ichnetsten  und  liebsten  SchOUr. 
d?.H,rr«Ephoru.H.uJ.«r  iniVr.u.lhronn,  gekommen.  Der^ 
wH...  h«tjr  .ich  .phoo  in  froher  Zeit  durch  «eine  in,  I.hr  ,793 
..•    ar*cbl.«en.  Abhandlung  :  „propo.itionu.n  de  ration.hus  inter 
M  divereif  denon.tr.tionej«,  durch  die  i,n  Jahr  179s  c-ue. 
^    ben«,  Mit  Anrnetkungen  versehene  Uebersetzunj,  von  A-cl.i- 
med.  SMrei  Bqch«rn  flb.*r  Ku^el  und  Cylioder  und  de,sen  Kreis- 
il.«..nng    .päter  durch  »ein.  Chr*.tomathia  geometric.  Tüh. 
1820.  und  «nd.-re..aj>er  «ein«»  Bernf  »u  Arbeiten  in  l'fleiderer. 
Geiete  •uilgewie.eo.    Er  .teilt,  die  Anmerkungen  desselben 
ßher  die -Definitionen,  Poitulate,  Axiome  ufid  d  ie  26  ersten 
5älze  de.  atiten  Buch«.,  in  Verhindung  mft  m.hr.r.m,  was 
•r  «elbit  auf  Veranla..UTig  «ü  •ttbelUmf.n  Ünterrichre*  nied.r- 
geschrieben  hatte.  «iii«.nm«n  ,  und  hild.te  so  den  nröUen 
rheil.d«j«^n,gen  Miche«  Sch'.taat.  welcbep  in  dem  vorliegen- 
^•n  ernen  H.fte  gßdruckt  ^nch^int     Zu  bekWen  i«t  es,  daU 
•  dl,«  Verlagthandlun«  ein»  gUicb«  Bearbeitung  %r  auf  die  26  . 
•r.te.n  5ät«e  folgenden  Sitae  für  iure  Zwecke  au.  au.gedehnt 
fand,  und  deshjlh  nur  die  .udi6|ari.chen  Bemerkungen  FBei.' 
oerera  Aber  dieselben  ahgedruckt^i^urden.  : 
•    per  Inhalt  dieses  HejPtea  enthalt  £rglnsungen  vnrnllftSn- 
diger  Beweise  dea  Textea,  EirklÄruugen  der  Aussage»  der 
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Sätse,  Hfrilberweisiingen  auf  dl«  Be(?ingqngen,  von  welchen 
die  Beweise  der  LehrfäU«,  oder  die  Auflösungen  der  Auf- 
eaben  abhingen,  Hinweisungeli  auf  andere  Ausdrucki-,  Con- 
itruction't-  oder  Beweisarten  der  Sätze,  andere  Ziiiammen- 
ateUungen  und  Anordnungen  ,  Anwe^idungen  der  Sätze  und 
FoWerangen  aus  denselben,  Aufzählungen  der  Conversen ,  oder 
anderer  verwandter  Sät^e;  welche  entweder  an  sich  bemer. 
kenawerth  sind,  oder  als  Materialien  zu  weiteren  üebungen 
dienen     Pemerkungen  über  einzelne  Punkte  der  mathemati- 
«cben  Metbode,  üher  die  Analysis  der  Aufgaben  Determina- 
tion derielben  ,  Verwandlung  der  Aufgaben  .n  Lehrsätze  l\e- 
duction  derselben  auf  andere,  über  düs  Unbestimmte  und  Un- 
möftUcte.  welches  bei  Aufgaben  vorkommen  kann ,  über  das 
Vetbähnifs  solchei»  Aufgaben,  welche  weniger,  und  solcher, 
vakbe  mehr  Bedingungen  baben  ,  über  den  Grund,  warum 
•inaelt.0  laichte  Aufgaben  nicht  in  der  Reihe 
atehan ,  «her  daa  Mögliche  der  Bedingungen  m  den  Lehr, 
ftchern,  und  Ober  den  Grund,  warum  in  den  Beweisen  der 
Lebraatze  keine  Möglichkeiten  vorausgesetzt  werden  sollen, 
welche  nicht  vorher  dargethan  worden  sind,  «ber^das  Ver- 
haltnif»  «milchen  Gegensätzen  eines  Satzes,   und  üünversen 
desaelben,  über  das  Verbältnifs  der  direkten  und  conversen 
Satse«  aber  die  Stellung  der  Conversen,  nber  die  verscjiad«. 
«•n  Arten.  Conversen  zu  beweisen,  und  über  die  verscbiadf 
ne«  Formen  indifrecter  Beweise.  j^^tlJehe 
Aus  diesen  Angaben  leuchtet  der  ganz  aufserordentlitfti 
Reichthum  dieaer  Icholien  •  hervor ,   welche  b^^^^^ß^S;"^^^ 
aind  aua  demjenigen,  was  die  alte  und  neue 
liebes  über  Euclides  geliefert  hat,  und  Zeugnifybleg- 
den  tiefen  Studien,  welche  ihre  geistreichen  Vertasser  g 

macht  haben,  .  ttjftai 

VorzügUcfi  .chvrierig  war  die  Aufgabe  de,  <1"««"™^ 
ijb<.r  das  dtltt.  Buch  wegen  der  vielen  Stellen,  gegen  W«» 
in  Be«iehun»  .uf  Uhzulänglicl.krit  der  2«^'"' /"'•^!3rt 
Erlord.rni„r  einer  ß.ten  Methode  Zt^^eifel  "^obe« 
W.I  snr  Hecbtfertig,.ng  de»  grofsen  Verfa.ser.  d#r  «•'• 
'g*l.Et  werden  konnte,   i.t  gesagt,  «"i"«  "^'''^*'*TV.  j, 
■  Sreta^ion  bat  mehrere  Einwürfe  beseitiget,  ao  den  Stell«, 
welchen  eine  im  Laufe  der  Zeit  eingetretene  Y"«"*"  £ 
Ver.tßaimelunt   oder   Verderl.nil»  des  Texte»  »ICH 
lafst,  sind  die  Vorschläge  zu  Wiederherstellung  d«  »^'F^  8; 
liehen  lleinheit  gemacht ,  bei  denjenigen,  welc"  ««  »^V^J, 
liebe  Beicbaffenbeit  dei  TexU»  nicht  mehr  erratbtn  >w 
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und'Mang«!  bacr tacken  f!dh  zeigten,  sind  die  vorn^tratrenen 
X-ehren  in  anderem  2uM.mn..nhange  i»  alt  -  geometrischer  Dar- 
•tellung,  mit  Euclidischem  Geiste  vorgetragen,   wie  es  z  E 
.bri  fwLebre  von  den  einander  berührenden  Kreisen  geschehen 
«>«fla'»ß^l  wurden  ersetzt.     JEiinen  sehr  lehrreichen 
ÄutiaU  Ffleiderer^  aber  di<f  BertUirungsvvinke],   Winkel  des 
Halbicreitet  u.  e.  w.  bu  EI.  III.  16.  3l.  findet  man  angehängt. 
•O  Wie  auch  den  BeiAreiadeaSatae.;  „wenn  zwei  Sehnen  einee 
^Kreite«  eich  itinerbalb  oder  aufserbalh  eines  iCrei^es  recht-  ' 
»winkelig  «chneid«n,  so  iet  die  Summe  der  Quadrate  der  vier 
»zwischen  ihrem  Durcbachnimpunjcte  und  ihren  Endpunkten 
p begriffenen  Abscbnltte  dem  Qoadrate  des  Diameters  gleich,  . 

clL  «^««^  Quadrate  der  Chorden  und  des  vier- 

»facben  Quadrate!  dea  Abatatidei  ihres  Durchschnitispunktes 
.von  d«a  Kreises  Mittelpubkte  ist  dem  doppelten  •Quadrate 
»de«  Diameteri und  es  sind  die  SyiHimen  der  entgegenaesetz- 
S*^"'  Peripherie  getheilt  wird^  oder 

todrr  Unterscbied  der  awilcheYi  den  ganzen  schneidende^  Li- 
„nien  und  ihren  iofiereb  Theilen  hegriffenert  Bogen  der 
»Sum^e  der  swischen  de^i  Endpunkten  der  eihen  schneiden- 
„den  Linie  und  den  Eriifpunkten  des  Sufiieren  Tbeils  der  ao- 
»der^n  liegriffeh«n  Bogen  gleich.  «       *      -  • 

,  Gan'a  besonders  reich  an  interesaanten  Zusltteo  sum^ 
vierten  Buch  in  Beziehung  auf  Figuren,  welche  in  und  um 
Kreise  hescbrieben  werden  kdnneo,  ist  das  dritte  Heft, 
welchen  der  verdienstvolle  Herausgeber  lebrceicbe  .Bemerken, 
gen  hinsugefCgt  bat,  wie  ähnliches  auch  uim  dritten  Bucha 
von  ihm  geschah.  Rliff.  Ihnn  sich  nicht ^rtHkaiten,  die  vor- 
aöglichsten  der  hihzuftefügten  Sätse  hier  änsufObretn: 

1 )  Wenn  zwei  Gegenwinkel  eines  Vierecks  ausammen 
genommen  swei  rechten  Winkeln  gleich  aind,  äo  lafit  aicb^eio- 
Kreis  um  dasselbe  beschreiben.  .  , 

2)  Wenn  ein  Viereck  gegeben  ist «  desaea  swei  Gegen- 
winkel ausammen, swei  rechten  Winkeln  gleich  sind  ^  so  lafst 
sich  in  einen  gegebenen  Kreis  ein  Viereck  beschreiben,  WcU 
cbes  mit  dem  gegebenen  gleichwinkelig  sey,  und  dessen  Win* 
kelspitze  in  einem  gegebenen  Punkte  der  Peripherie  Hege,  so 
da fs  die  Winkel  je  zwei  und  zwei  gleich  Seyen,  welche  dito 
homologen  Oiagonaien  der  Vierecke  mit  den  aolieseoden  Seiten 
bilden.  .    .  T  6 

3)  In  einem  um  einen  Kreis  beschriebenen  Vierecke  sind.  - 
die  Summen  der  Gegenseiten  gleich;  und  umgekehrt. 
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l,ene,.  VUr.ck.  gleichwinkelige,  l»«"»'"'«''"'  „  „eradlini»e» 

w.^  d.;  SL«.-  de.  .wUen ;  viert.«  ,  ..«h«.»  u.  ^. 

^'"'fiS  Bei  unf.er.aerS.!l.riMbl  ist.  wenn  m.n  irgend  einen 
Winkel  rfer  Fitur  tfarcb  d.n  .»  di«  SpiU,  g^og.nen  lal  - 


•TSten  , 

"vT;!"  H"  -»  K,.i..h..chri«be„en  geradlinig.. 

Su,.„ne''det  ".ten /  dr.U.n.  fünft«" ^ 
Summe  der  »w.ite«.  vierte»,  -ech.t.o  u.     w.  gU«ch 
81  Bei  uniier«d.r  S«it.».rt.l  i.t,  von  "gend 

Seite  ftUich  der  Summ«  d.r  sw.rt.n,  '"r„  ^„i,cb.ii 

„nd  L  aoppelten  Ab.cbnitt..  /"»"i  J £  v"  w«!- 
ihrem  B.Tttfirung.puokt.  und  d.«  Endpunkt.  U«g«, , 

eben.  m.n  .U  .ibl«n  «^rT,". ^^Xben.  ßeradlinig.  Fig-f 
i,t  e  '  Breieck.  gUicb.  d...en  Grundhn..  J  ">  ^-^,,5, 
„nd  des.en  Hohe  de«.  H<ribm«.«.r  i-  *'6 

10)  Wird  dl.  PrrSpberl.  «Ines  Kre.ie.  m  .  M, 

1  •  k     TK.:W  fietheilt.  Bftd    verbindet  die  ^-'-OP  . 

al--icbe  Toeil«-  gemein.,  hh  .  »i»it  man  <!»»«■ 

3er  gleichen  Bog-o  dnrch  g.r.d.  Un.en.  ode,  ^,  .j^ 

.Ue  ^b.ila..g.p°»k..'T.»genten  .n  de»  Kre.. .  •»   "  „ 
i..  oder  n»  de»  Kr.i.  beHlhriel.ene  reg..Jät.  F.gur 
Seiten,  aj..di.  F.ripb.ri.  Tbeile  b.tte      ^  ,„,cbrl.b.»» 

Iii  lit  in  «Moe»  Krei.  ein.  reguläre  rig  ^ 
.0  laf.t  iicb  ein.  -.»der.  YO»  doppeU.r  S..te»«bl  m 

'•'"j;')"j.rrn  .i«.»  Kr.i.  l...cbri.b.«.  6l.icb«..'6« 
ist  al«Ubwinkelig. 


einer  Seite 
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rüf..'^^!  Scb.nk.ln  eine.-  g.g»b«,;»  Wink.!,' 

m.t  s.cb  e,oe,  einer  geraden  Linie  gleicbi.  nnd  «älw 
_  benen  geraden  Linie  pLliela  Linie  .l.b.«  V 

15)  Wenn  eine  reguläre  Figur  von  gegebeijer  ^'»«mW'' 
|.oa,etr..ch    .n   einen  gegei^enen   Krri.  be^icbriebeo  w.rdJi 
*«oo,  .o  Iäf.t  ..ch  eine  reguläre  Figur  von  gleicher  SeitenMW 
«It  einer  gegebenen  geraden  Linie  geom.trifch  veri.ichn.n. 

f     Dreiecke,  läln  ..ch  e.n  andere,  gleicb.chenlejige.  Dreieck* 

*!r4  /  ^"'c'^*"'".    '"'"1        ^P"«"  Win. 

«•«  an  d«r;ipitie  de.  gegebenen  i.t.  '  ' 

A'^S"'/'"""  g'g«*'«"«"  geraden  Linie  la..en  aicli  «lA 
Mgular«  Fünfeck  und  ein  reguläre.  Fonfoebneck  he.cbmb.*. 
•..-k  •  ."6"'  Anmerkungen  und  Zu.Srjen  .um  vi.mii 

«H«.  7         "  Herausgeber  .Ina 

jonartod.ge  geon.eH;,.che  Con.truction  de.  regeloiäffiffen  Sieb-' 

filnZ  Li"  *'V6«fö6»-    Aü.  d,r%or4fältigen  Be-" 

«»•i«ftw«erigk«u»  taufen ,  wenn  man,  da.  eoige  geom.tri.cll 
eo«tU«,r.»  wiU.  waa  «her  die  in  den  Elementen  de.  Euclide, 

''"»"'e'bet.     Doch  aber  bat  .ich  dej 
^.^    "ö-i?  •?  geworden,  Herau.gkb.r  keiner 

l  -'ir^'*'^."''''       d"i-ige-,  welch?  in  den  vief 
^-g"»  d°.jSbl,teg^:*""-  «•ß.iH.na«  JU^aic.-: 

Endlidi  bat  .da»  aWi;  Oaraa.geber  noch  einige  von  den 
l|Omm„,„or,n  W.har  ttabaaebtet  g.bliabene  Puolt.  in  Be- 
»labuog  aaf  Sa,.  4-  «:  daa'  v»art«  llo,i»a.  gemacht;  welil».'' 
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aUtcdings  erheblich  genug  sind.  Zur  Vervollständigung  de* 
Beweises  de»  vierten  Satzes  gehört  nämlich  die  iNachweisung, 
dafs  die  Füfspunkte  der  von  dem  gefundenen  Durchschnitts- 
punkte  «Weier  die  Winkel  des  Dreieckes  halbirender  gerader 
LinijS  V^ich«il  <ien  Endpunkten  der  Seiten  liegen,  welcb« 
hwr  pegeben  wi^d;  und  zur  Vervollständigung  des  Beweis« 
des  iSotten  Satzes,  dafs  noch  andere  gedenkbare  Fälle  in  Bs- 
«iehung  auf  die  Lage  des  Durchschnittspunktes  der  ^werkel- 
ten balbirenden  Perpendikel  autgetührt  werden  ,  welche»  hier  ' 

***^^Dw' vierte  Heft  d^r  Scholien   (auch  unter  dern  Tite):  ^ 
rfleiderer's  akademische  Schriften .   zi^eites  Heft,  »"aeiii  drt 
erste  Heft  die  Scholien  zum  zweiten  Bucb  enthält)  bescbfit- 
tioet  sieb  mit  dem  fünften  Buch  der  Elemente.   Pfleiderer  hatte 
im  Jahr  1782  eine  Abhandlung  in  lateinischer  Sprache :  «^-^Fr 
•i^tp  et  dilucidatio  libri  quinti  Elementorum  Euclidis  ,  parSl. 
betau»gegi?ben.    Sie  erstreckte  sich  ungefähr  über  die  Hältlf 
des  Buches.     Der  zweite  Theil  kam  nicht  heraus. 
i79i  erschien  eine  Dissertation  über  die  ungleichen  YerWK- 
Iiiaf9  von  Hrn.  Hauber.  unter  dem  Titel  :  „ rropositionu» 
ratfonibui  inter  se  diversis  demonstrationes  ex  solis  IiDri  v 
Ei^Wntorum  deünitiooibus  ac  propositionibus 
deren  Abfassung  Pfleiderer  greisen  Antheil  hatte.    1«  Jtw 
i79a.HeIi  Pfleiderer  in  Hindenburgs  Archiv  der  reinen  an- 
gPWahdten  Mathematik  eine  Abhandlung   unter  dem  liW, 
'  ^Deduction  der  Euclidischen  De  finitionen  3  4-  6.  7. 
Ifp  Pncbes  der  Elemente«  abdrucken.     Im  Jahr  ^^l?  »C»' 
M.eine  bisher  ungedruckt  gebliebene,  das  ganze  fünfte  JW 
^IBf^ssende  Bearbeitung  desselben,  xvelche  als  Ergänzung  un^ 
»upimarische  Zusammenfassung  dessen,  was  in  seinen  Oei 
fr.üb«i'«n  enthalten  war,  anzusehen  ist.  *•  munc 

Diese  vier  Abhandlungen,    die  xweite         ^"•J  • 
^brf*  Verfassers,    die  vierte  durch  geneigte  ^^^^^^'l^T^A^f, 
'   Herrn  Ephorus  Hauber  aus  dem  ihm  a""^^""**"  Wobl 
Pfl^iderer's,  sind  in  diesem  Hefte  zusammen  «^^ß«""^'^*-  "  *h 
gethan  ist  es  von  dem  Herrn  Uebersetzer  ,  so  v^ünldieo»?^« 
dieses  in  anderer  Beziehung  avich  seyn  möchte,  ^  . 

verschiedenen  Pfleiderer'schen  Abhandlungen  ,  W.^""*"*^^^  .jj. 
.    Wiederholun^n  in  denselben  vorkommen,        ^  ,^ 
ander   verarbeitet /und   nicht  ein   Ganzes  ,  J"?     p j^J. 

machen  versucht  hat,  weil  sonst  die  EigentbO ^ 
derer'»  in  Darstellung  und  Beweisführung  verloren  8*§J A 
Myj>  wü^de.  wie  er  selbst  sieb,  ia  d(?r  Vorrede:  auaarns» 
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Auch  kann  die  letzte  der  genannten  Ahtiandlungen  kiß  9\aJu%iJtM 
i'adtfn  zum  Studium  der  übrigen  angesehen  werden. 

Ist  nun  das  fünfte  Buch  immer  eines  der  schwersten  und 
tiefsinnigsten  der  Elemente  genannt  worden,  hat  auch  Euclides 
wegen  der  DeAnition  der  gleichen  Verhältnisse,  welche  er 
sum  Grunde  legt  |  den  meisten  Tadel  erfahren  oiüfsen,  iO 
koiumen  dem  Kec.  gerade  die  vorliegenden  Abhandlungen  als 
die  tiefsinnigsten^  bisher  bekannt  gewordenen  Arbeiten  PHei« 
derer's  vor«  und  konnte  Euclides  keinen  besseren  und  gläit* 
Kender  siegenden  Vertheidiger,  ^egen  alle  Angri^e  jündetii  nU 
diesen  deutschen  Geometer. 

Derselbe  geht  von  der  Definition  gleicher  geometrisctiM 
Verbültnisse  als  dt*n  ursprünglichen  aus,  vermöge  dere«  vier 
Grofsen  proportionirt  sind^  wenn  ihre  Exponenten  gleich^ 
oder  immer  zwischen  denselben  Grenzen  enthalten  sind^  und 
t^igt  t  wie  durch  die  Weitläuftigkeit  und  Schwierigkeit  der  dar» 
auf  gegründeten  Beweise  der  Proportionstheorie  der  Verfasser 
der  Elemente  nach  dem  schärfsten  Nachdenken  auf  die  allge- 
meinere und  der  Menge  unbeschadet^  kürzere  und  bündigere 
Beweisart  der  darauf  gegründeten  Sätze  zulassende  Definition 
gekommen  sey  ,  vermöge  deren  Vier  Grufsen  proportionirt 
sind,  wenn  beliebige  GleichvieJfache  der  ersten  und  dritten 
zugleich  entweder  gleich,  oder  grölser,  oder  kleiner  sind^  als 
beliebige  Gleichvielfache  der  zweiten  und  viertelt«  Kr  be« 
weist  durch  die  feinst^^  Entwickelungen  ,  dafs  bei  vier  Grd« 
Isen,  bei  welchen  diese  Bedingungen  Statt  finden^  auch  did 
Exponenten  gleich,  oder  zwischen  denselben  Grenzen  enthal« 
ten  sind,  und  umgekehrt,  dafs  bei  vier  Gröfsen^  deren  Ex« 
ponenten  gleich,  oder  zwischen  denselben  Grenzen  enthalten 
sind,  beliebige  Gleich  vielfache  der  ersten  und  dritten  zugleich 
gleich,  oder  gröfser,  oder  kleiner  sind|  aJs  beliebige  Gleich* 
vielfache  der  Zweiten  und  mierten« 

Er  beweist  einen  grofsen  Tbeil  der  Sätse  dei  ftinftea  Btt«  - 
ches  auf  doppelte  Weise,  je  nachdem  man'di«  «lAe  oder  di*. 
andere  Definition  tum  Grunde  legt,  undl  begleitat  •1t#  i»itdttt 
reicbbaUtgstcn  Bemerkungen ,  welcbe  JSutItft»,  £rwek#ruii*  . 
gen,  V^vheuerungen^  BetspieU  u,  i.  w*  enthahtn.  ' 

Da»  weoige ,  wai  da«  fünfte  Buibh  Aber  di«  ungleichatt 
Verbilfnisa«  eotbSlt»  iet  in  der  fiaubcjr'acben  Dkiertatipa  stt 
aincr  voDttändlaeii  Xjebra  der  vogleifilitn  lUrhileniVta  aua* 
gearbeitet,  worin  die  den  Sitsan  Aba^  die  fileicba»  Varbllfe#  - 
iMMe  gegenüber  liegenden  Lebren  deV  tlnglaiiätii  Varhlltnisia 
in  fiiididiftobir  Weite  «iifgMallt  und.  bevriaaaa  aind*  Waf 

^6  ♦  . 
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•lc|i  mit  der  Geometrie  der  Griechen  beschäftiget  hat,  weiis^ 
wie  wichtig  ünd  wie  Wenig  entbehrlich  oder  üheiflüfsig  diese 
Lehren  sind,  wie  iie  gerade  su  iehr  schönen  Betrachtungen 
♦YeianlAssung  gebeA,  und  tu  intereüariiteo  ünteriuchurgeh 
un4  Ivesaltaten  fflbreir.  Ree.  verweiset  nur  »um  Beweise  die- 
ser Bthauptungen  auf  die  Schriften  des  grofsen'  Geometers  ^«t 
'Alttjtiy  und  was  denselben  ähnTich  ist. 

üeher  das  Sechste  Buch  hatte  Pfleiderer  unter  dem  Titel: 
Scholia  in  librum  sextum  Erementoruin  EuclidiS  in  den  Jahren  * 
'l8ü(X,  1801,'  l8ü2,  t805  vier  Disputationen  geschrieben. 
Eine. fünfte  fand  sich  unter  seinem  Nachlafs  fertig  bearbeitet. 
Die  efsteren  finden  sich  hier  übersetzt,  und  letztere  durch 
Jlefrn  Hauber's  gefällige  Mittheiluog  hinzugefügt.  Vermehrt 
sind  sie  «och  mit  Zugaben,  aus  dem  Ohrfgen  handschritih- 
'Chen  Nachlafs  Pfleideters  geschöpft.  Hoffnung  wird  auch  noch 
k^f  «in  neue^  Heft  gemacht,  worin  Herr  Hauber  das  übrige, 
über  das  sechste  Buch  in  de»  Verstorbenen  Papieren  zerstreut 
liegende  bearbeiten  und  s^usammmstellen  würd«^. 

Ref.  glaubt  nicht  besser  auf  den  hohen  Werth  und  gro. 
fsen  Reichihum  dieser  Stholien  aufmerksam  machen  zu  können, 
als  durch  die  Angabe  dessen,  was  über  den  einen  oder  d^j^ 
anderen  der  Sätae  des  sechsten  Buche*  gesagt  ist.  Er  wählt 
dazvi  Satz  4.  'als  den  ersten,  welcher  ihm  gerade  in  die  Augen 
fällti.  Nach  dem,  was  der  Verf.  zur  Erläuterung  des  Textes 
s^gt',)  j^ndpft  er  die  Beweise  foIgende^lSätse  an: 

D' Die  Durchmesser  Ähnlicher,  übrr: verschiedenen  g^ra- 
^  den  LiniVn  £>*schri«bener  Kreieabschfiitte  sind  dieSea  geradto 
Linien  pr^porXionsk).  . 

Zy  Ein*  gerade  Li,nie,  Welche  innerbalk  od^  aufserbal* 
ei^neV  Dreieck«s  einw  Seite  parallel  g«a<»gen  *ilr<i,  scbneiö« 
ein  dem  Ganzen  HUMicbes  &eieck  ab.  . 

•  3  )  In  j«dem  Viereck  ist  die  Sumam  4«  QuadrVrte  ^«r 
Diagonalen  doppelt  so  grofs,  als  die  Summe  der  Quadrate  d«r 
AWei  geraden  Linien,  welch«  die  HalbirungspuHkte  defö^g«»' 
•eitvn,  des- Vienb*ck-s  V  frbiffid<rn; 

4)  Die  mit  einer  Seite  des  Dreiecks  parallel  gezogen«  g«-  * 
rade  Linie  wird  durch  gerade  Linien,  welche  Von  dem  6*6* 
über  hegenden   Winke  Ipt.  nkte  des  Dreiecks  aus  gezogen  We^^ 
.den,  in  demsell)«»  V  ecrbältnisse  getheilt,  wie  die  Seite,  • 
cber^sie  parallel  ist,    und  umgekielut.  . 

*     '5)  Dreiecke,  weiche  gleiche  oder  die  L'oie«' 
•uf  zwei  gleich  w^it  jroo  einander  entfernten  geraden  1 
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Padidwfr't  SehoHwi  fu  BMcli4>  Elementen, .  t2üö 

jiwitcUti  ihr^n  Schenkeln  abacbneide»,  haben  ihre  SpiUcn 
»uf'Mner  dntrtn  gleicl?  weit  abst.hencien  J.i„ie  ' 

J^uf.fl4en  geradep  U  gerade  L,.uen  zieht,  ^y.lche 

•      %         r^^"!I.—        "n":'"  ^'"'"'^  '^S-^^  -ine  gerade  Linie' 
^Itdrr  Gruijdnnie  paw.lJ.1  2ieht,  und  die  Endpunkte  der  Pal 

ralMen  mit  d^n^ftenöbtr  liegenden  Endpunkten  de,  Qrund- 

lM.fH  durch  gerade  L.n.eil  y.rknOpft ,        wird  d.r  von  einem 

WwM  des  Dr.l*.clf.  anfangende  Abschnitt  einer  jeden  von 

^)ie«en  geraden  Linien  au  Jiren  anderem,  an  der  Per.en«ber 

'^^^  nl*"v  IJll^^r'^u^r*"'  aich  endigenden  Ab^chnkt  da, 
namllchrt  yerhfltn.fi  haben,  wje  die  vpi,  jener  geraden  Linie 
^.rtheiltjJ  Seite  dea  Pf,.,ecJ^ea  .i^u  dem  oberen  Tbeile;  die  eel 
red«  I^iqie  aber  xV6lche  W  VOq  den,  dritten  WinJcelpunkt 
de^  üre.ec*:.,  <^urch^ tfrf«.  Durchachnittspunkt  der  genannten 
(.inten  «lebt,  wird  bÄ^e  Parallelen  halbiren  ^ 

8)  Wenn  awel  Selten '«W Dreieckes  von  den  durch  die 
negeniJber  hegenden  WinWpnfcte  gezogenen  geraden  Linien 
dalbirt  werden»  ao  balbirrtaeb  die  durch  den  dritten  VVmkeJ. 
punkt  des  IDreieFki        den  Duf«b.oh«itt.punkt  jener  Linien 
^^esoge,ne  I^nie  die  dritte  Seite  dea  Dreieck«. 

'  9>  Di«  ,4rei  eeraden  Linien,  welche  von  den  Winkel- 
punkten  eiltet  Drfiecba  tu  den  Htlbirungsp unkten  der  genen- 
ttber.liegenden Seiten  gezogen  werden,  «chneidcn  eintode^r  in 
«laeflD  Funkte  innerhalb  de«  Dreieck«.  . 

ip)  Dieae  drei  geraden  Lidien  acboeiden  «ich  in  dem 
gemeintchaftlichen  Punkte  to,  dait  dir,  der  Seite  des  Drei- 
ecka  anliegende  Aiischnitt  einer  jeden  von  deqeelben  ,  und  der 
dem  gegeniUier  liegenden  Winfcelpunkte  anliegend^  Abschnitt 
eben  deraelben  ,  und  die  ganse  gerade  t,|oie . ai<?h  «u  einand,*r 
w.e  1  ;  2  :  3  verhalten;  sie  tbeileq  da# Preieck  intechs  gleiche 
Dreiecke.  Werden  «i^  aber  bloa  bie  au  d«m  gemeinSphaft. 
Heben  purchscbniit8p..nkte  geiDgfn,  «Qtbeilen  tie dtt  Dreieck 
in  drei  gleiche  Dreiecke. 

11)  Diese  Sätze  gdten.  umgekehrt.    ,  " 

12)  In  jedem  Dreieck  iat  die  Summe  der  Quadrate  der 
drei  Seiten  das  Dreifache  vpn  der  Summe  dey  Qwadrato  der 
dr^i  an  die  Winkelpunkt^.des  Dreieck«  von  dem  funkte  gesQ;. 
g^d^n  geraden  Linien^  in  welchem  «ic&  die  yon  den  Winket^  . 
p  nkten  des  Dreiecks  Z14  den  {fa|biruogspu|)kten  der  gegen-» 
iib^f  liegende^  S^e^teq  g^esogentn  geradtn  I<inii»i^  .e.c;hReiidep^  * 
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tZQQ         .  Pfleiderer'i  Seholiea  zu  Euclid'«  £lem«nteo. 

»- »   •  - 

•  j3  J  DaB  neunfache  Quadrat  einer  jeden  der  von  obenge- 
panntem^  Funkte  an  einen  Winkelp.inkt  dea  Dreiecks  gexoge- 
ft^n  geraden  Linien,  ist  von  der  doppelten  Summe  der  Oua- 
4rate  der  diesen  Winkel  einschliefsenden  Seiten  des  Dreieck», 
tip  das  Quadrat  der  dritten  Seite  des  Dreiecks  unterschieden. 

14)  In  jedem  Dreieck  ist  die  Summe  der^Schenkel  gröfsei, 
alf  das  Doppeita  de»  .zwischen  der  Spitze  und  der  Grundlinie 
aiag«a€blqaaenen  Abscbniuea  der  den  Winkel  an  der  Spitze  bal- 
)>irenden  geraden  Iiini#. 

Am«  dief en '  ilnga^an  wird  hinlänglich  Jiervorleuchtea, 
wakh  «inen  JAelchthun  des  SehStsbarateoi  von  Allem,  was 
Ün  Eucltdiache  Iifteralur  In  alter  und  neuer  Zeit  geliefert 
bat,  dia  vorliegendan  Scholien  «ntbalten,  und  wie  «le  die 
^ahrao  Elfinaut«  dar  Gaooiatria  iind»  Indem  sich  an  sie  alles, 
wAa  die  gaomatrUfsh«  I-Ueratur  geliefert  hat,  anknüpfen  läfst. 
]^n  findet  i|ucb  in  den  Scholien,  die  geaammte  Euclidische 
Litaratur  in  ainam  Aeiohthum  und  in  einer  Vollständigkeit 
angegeban.  Wie  aie  Rel.  nirgend  andera  gafanden  bat.  ' 

Möchten  wir  uns  nur  bald  alner  Fortaataung  der  H«raiii- 
fi[abe  der  academischen  Schritten  BItaiderer'a  oder  anderer  Mit- 
theiluhgen  aus  dem  reichen  NachUft  diaaaa,  grollen  Gelehrtea 
fu  erfreuen  haben!  ^  ^  ' 


M^  Tullii  Ciceronis  Academ'icorum  lihri  dao  et  d»  F'uMi^ 
norum  et  Malorum  libri  quinque.  Cum  integra  variM^  rit* 
toriana^  Lambiniana^  Davisiana^  Lallemandiana  9  EmettmWUf 
Bremiivta,  Goerenziana  et  Schätziana,  reliquaeque  acewr^O  ä»* 
lectu  edidit  Jo.  Casp.  OrelUus.  —  Accedant  ^"^y^,^^ 
gustini  adversus  AcademXcos  llb'-i  tres.  ^^/^ j 

Mademica.     Durandi  Curae  posteriores  ineditae.  ."l'JL 
Adnotationes  criticae  in  libros  de  Pinibus,    ^urici  TyfM  UM 
Fuefslini  et  Sociorum.    MDCCCXXnU     -^i^  -^^W*  «» 
Finn,  bis  S,  221;  Augustinus  bis  S.  270  ;  P.  raUmi»  ha  W»' 
^urmdus  ik  i  Moreliui  bis  «J.  354.    $r,  «. 

Von  der  anerkannt  höchst  verdienstvollen  <^';«*"J'j^r** 
gäbe  der  Ciceronischen  Werke,  die  wir  dem  geistvollen  neu 
des  Hrn.  frof.  Orelli  verdanken,  und  die  g^g^"^^'^'*^  ^^g^» 
langsamer^  doch  gewifs  zum  Gewinne  des  Werkes  ,  VO 
i^eiUt,  l^baa  mx  hier  eine  Art  von  Ableger,  dar« 
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durcl^^die  der  Gesammtausgabe  nicht  einverleibten  iVlPitgahen 
einen  eigentbQmlichen  Werth  erhält,  und  den  selbst  die  Be« 
sitzer  jener  nicht  gerne  werden  entbehren  wollen,  obgleich 
diese  besondere  Ausgabe  vorzflglicb  Lehrern  und  Srudirenden  ^ 
bestiaimt  ist,  die  das  grofse   Werk  nicht  besitzen.  Schon 
einmal  hat  Hr.  Prof.  O.  einen  besondern  Abdruck  eines  Theilei 
dei  Ciceronischen  Werke  veranstaltet,  nämlich  von  den  Fhi- 
lippischen  Reden  ,  denen  er  die  nach  Casars  Tode  geschriebe? 
nen  Brief»  des  Cicero  beigab,  wodurch  er  sich  ohne  Zweifel  . 
dtnlDank  Vieler  erworben  hat.    Die  hier  oebotene  Gabe  aber 
ist  hoch  dankenswerther ,  da  sie  mit  Zugaben  ausgestattet  ist, 
welche,  bei  ihrem  unverkennbaren  Wertbe,  dennoch  so  un« 
zugänglich  waren ,  dafs  sie  von^den  Meisten  alt  rticfat  vor* 
banden  betrachtet  werden  mufsten.    Ehe  wir  über  das  Bach 
Selbst  Bericht  erstatten,  tbe^len  wir  aus  der  kurzen  Vo^r^d« 
Folgendes  mit.    T^eranlafst  W «yrdfe *  dliese  Specialausgah«  dulrdi 
den  Varleger,  der  di«  hier  g«g«bvhi*n  <Wei-ke  nebst  d«n  "IPai^ 
culanan  auch  in  die-HSnda  aolcber  tiebrer  und  SiudirendMi 
bringen  wolttj» ,  welche  die  GeaamiDtayagabe  MMt'li^Sft^n, 
(Dia  Tusculanen  bab^li  wir  also  noch       •rtn^irfen.')  't>er 
Heraui^aber  hielt  dieae^n  Wöttseb  if i^bt  •fai!"aii«wii^lnB«rf ig. 
Btaiiim«  aagt  er,       omodocu n q^ue  aaijui4tt  »«i'po* 
•  tari^ike  bae  da  ^ura  iudictbiifit,  id  aalten*  nismo 
infieiabitu  r,  btc  aingula  Tere'  verBa  Tertia  ipü. 
nita  «aae  a uc td i'itati troa ,  ei^biberi  pra^ttantic« 
ainftarufn  quarum^u«  «ditSonum  varietateiii  irttsii» 
gjrim,  ita,  *|U  t  aeqaiore  näno  antmo  ca'fea'a  c, 
V  ictorio  et  liambfno;  eorrtgi  plürimoa  crit4eo- 
rufti  arroreti  aaepe  in velaratoa  jam  rc  per*  n&fc«  n 
nui  quaai  traditoa;,  fu nd'dnien t trm  drniqct'^  tac« 
turii  eaae,  cuiaupera^rui  queät  tflaCCuVatioriir- 
terpretatiQ  et  noya  ei^endatio  tum  ex  'ingenio, 
tuAi  e  aiibaidiia  mihi  oeg'i^tia,  petenda,    £r  b^be  . 
aber,  fllhrt  et  fort^  bei  d^eaem  beaondern ' Abdrucke  ea  aicb 
aüsgebeten,  Zugaben' au  geben»^  iHn^  awä'r'  theiU  aehenere  ^ 
Werke  von  ^eue^n  ,  tbeila  k>itfa€be"AninerkungeH  Ütterer  KH* 
tiker ,  am  dieaeo  Se^aratausgaben  einen  ble^beipdeiit  und  Aelbit* 
itffndigen  ^erth,  auch  für  Gelebrte,  au  geben.    £r  baba 
dea wegen  4«Q  Acadd.  des  Cicero  dU  3  Bficber  d^  Atf^u« 
itihüat  advaraua  Academicoa^  beig^egeben»  #en'  der 
Mann  tief  und  acbarf  danke |  wo  Iba  tein  dogma1iscbea''SV«taoi 
iiicht  blndfe  und  b^fangtA  diacbe.  l^f^Uicbong  der  Sacbei^  und  * 
4er  Spracba  werde  ^ b^r  aunb  Sludirefden  afitaUch  seyn.  Aua 


Digitized  by  Gc) 


I 

•IDfoi  ibnli€l|«|i  GrwdB  bab«  «Ir  «ucb  Academic»  4f9 
^•tru«  VaUntia  b«ig^g«b«n,  a"»  ^••'•» 
hach  w«lc|)«r  Metbod«  und  mit  walcbar  Mttb«  dianche  gejftt- 
raicbt  Männär  d«t  l5Uo  nnd  i6ten  J»brh«nd«m  dia  Gtichicht« 
4«r  alten  Fbi|oeopbU  atudirt ,  und  die  griecblicben  Ansichtea 
iind  L«hrilt»e  wieder  ine  |>beii  su  rufen  iicb  bemüht  haben, 
ynter  iolchen  Männern  seiebne  eicb,  nebat  Fidinus,  Pom- 
ponettue»  Petrici  u»  undLipeiue,  aucb  jener  Spanier  aui 
Seesen  bei  une  eebr  eeltenee.  ab«r  böchet  ach« t bare,  iind  schön 
ßeschriebanea  Buch  auf  Hrn.  Prof  O/e  Bitte  ein  junger  Panier, 
Hr.  Julea  Berger,  abgeecbrieben  habe.  DJe  IfriiiicheMit- 
Rabe,  aagt  er,  «erdenke  Hrn.  aenQqac4  (Alderan 
bioerepho)»  Durande.  Curat  poattnore^ 

inedita.  mitgetbeiU  habe.   Er  aey  ,  ftbrt  er  foct«  euch  gf 
fieißt  gewetent  da»  tel^r  aelterien  Commentar  det  Mor«- 
Jiu.  in  librot  de  Finibut  beiaufttgen»  der  für  Studi, 
ren^e  doch  noch  Üilewtant  tey,  ungeachtet  dergleichen  boiii» 
mentare  oft  su  wortveicb  ,  nicht  inim^r  g.nau  und  eben  nicn^ 
nach  dem  bjantigen  Geacbniltekn  <eyen,  wiewohl  m  i^^^^ 
auch  Vielea  atebe,  wat  man  bei  4«n  Nenern  vergf benf  auCDe, 
Indtfaaen  liehe,  man  jetat  #pg»r  biiiCicer«!  dfottcbe  I^oten.  an 
{n  wenigen  Jebrei^  werden  die.  jungen  l4eute  nur  Leetüre  <i^^ 
Cicero  feinen  Prqfe.aqr  mehr  bedflifen/  (Dabin 
wohl  eben  nic|it  iLommen;  d#nn  gerade  dieae  i|eütacbb«not  - 
ten  Cicerone  machen,  vi^ie  Ref.  a|if  ^eigener  Rrfabrung  wni  , 
^ine  gründliche;  lebendige  interpretatifin  ^t^;.''' 
Lr  nicht  .ntbehrlich ,  a^ndern  aebr  nötbig.     Auch  bebt  man 
^ohl  «ich^  allgemein        4*ul-icb'«n  Noten.    Der  M  ^-j^ 
iie  nicht  bei  den  d^entlSi^ben  I^ebreiunden,  fondern  nur  z  ^ 
PrivatarA^iuW.)  V««  aber  jdaa  J|uf b  nicht  an  ^ehr  9"r"" 
Jen,  bebe  er  hur  daa  Kritjache  au«  ibfn  ejucerpirt.  finde 
gena  die  pbilosophiac^^e  Zugabe  Peifall,  to  gedenke  er  J 
?iner  ehdern  Ciceroniachf  n  Schrift  ginigef  yom  App"!«»  ^ 
Uä  clen  Auguat^iiut         Yite  B*^»**  b^t'^Sf^^; '  ' 
wie  den  Büchern  da  I\e  publica  und  de  VS^»;"'' 
4r  «ocl>  ein«,alneH'b^rbeS^^  W.oU^.  .11.  ."^  eit, 

^U^n  Getetrae-und^enatMaconaui^e.  \„eb. 
WC^oachen  d|e  Au.fl^hrung  dreaer  ^Cir^^tae  «pd  Uane  aus 
#er«  Gr^nd;^  Tund' wijra  ea  aqch  nur, 

«eiat^i^  und  atudirt,  fa. werden  verdienen«  ,u 
enfilritiute,  dfe  t|». tonet  oft  im  ganr.en  Leben  n^cbt  . 
Gf^a^chtf  )>eI|Qmi9eii,    Yfir  wenigate«t  b^beb  df^  A M fi^"^  \ 
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Cietranis  A^dd.  de  Fiim.  ed.  Ore|U,  i  i909 

^ufcoptr.»  Acadd.,  bier.wwHerbok,  und  den  Valentia, 
^«n.  wir  zuvor  iiicbt  kannten,  mit  v|«Uiii  lolereMe^gelwn, 

ürn  nun  un«i«re  Anzeig,  „Übt  Aber  dal  Maft  dt»  Ratim«^ 
au5«u(iebnen,  der  ihr  hier  verttattet  seyn  fcann.  b«acHrflnkrii 
Wir  dieg^rnaiierr  Diircbaij;bt  ,d««  wlieg«nd*n,  so  r«ijcbVafti- 
gen  Werke«  au^  daa  kurze  ersre  Bucb  der  A kadem  iacbea 
Unter.ucbmigen.  und  balten  fflr  einen  andern  Fiats  dU 
Alitthe.Iung  von  Lesarten  zweier  Handscbriften  der  Acad». , 
die  wir  vor  um  babem.  und  die  wir  batten  einacbalten  woU 
Jen,  xuröck.    Zum  ersten  Buche  baben  wir  unt  nämlich  die 
l^csarten  eines  Cod.  üffenhaebianua  eiicerpin;  .und  da  wi|>^ 
unter  den  von  Hrn,  Gdrenz  gebraujcbten  Handscbriften  auch 
einen  Cod.  Uff.  angegeben  finden,  verglichen  wir'unsere  CoU 
lation  mit  den  vpn  Hrn.  Q.  als  dem  Cod.  Uff.  angebdrie  ange- 
gebenen  Ltrsarten,  und  Fanden  sie  gröfsfentheila  Butreff«nd  mit 
diesen:  doch  wurden  wir  wieder  »weifelbaft,  ob  Ör..G.  denV 
♦eiben  Codej^  gehabt  habe,  da  wir  mehrere  Lesarten  desaelben 
gar  nicht  angegeben  «abeq,  ihm  dagegen  («etarten  sugeschrr«. 
ben  werden,  die  der  unsrige  nicht  hat;  sogar  linmaf angege, 
ben  wird,  der  Uff  habe  etwa»  allein  nicht f  was  doch  gerado 
er  bietet,    Doch  wir  wenden  u^s  ei'i  dem  Bucfae,  daa  wir.ge. 
nauer  durchzugehen  gedenken,   theils  um'unser  im'  allgemein 
pen  gefälltes  günstiges  ürtheil  au  belegen,  tJieiU  Min  an  etni. 
gen  Stellen  de»,  Hrn.  Herausgeber  unsere  abweichende  An-  ' 
Sicht  za   weiterer  Erwägung    mitzutheilen.     Aufser  den  a..t 
dem  Ttrel   angegebenen    Flülfsmitteln   bat   Hr.  Prof.  O.  bei  ' 
Acadd.  I.  noch  benötzt:  a)  die  £d.  Her  wag  1534.  b)  Ed. 
Manutian.  1555.  c)  Ed.  C  a  r  o  l.,S  te  p  h  a  n  i  mit  der  Col- 
lation  seines  Cod.  vet.  d)  Ed.  Gruter.  1692.  e)  die  Aus- 
gabe von  De  Allio.  Venet.  1743.  f)  Madvig.  Emendd. 
in  Cic.  hbros  p  h  i  1  o  s.  Havn    i826.    g)  die  äufserst  sel- 
tene Ausg.  von  J.  VV.  H.iher.  Colon.  (Basil.)  ap.  Fetr.  Mart 
^llum.  174s.  8.    Die  Gö  renz'sche  Ausgab«  Jiegt  dem  Texte 
■^um  Grunde;  abgewichen   wird  von  ihm  nur,   wo  kritische 
Qründe  es  ««.boten,    D  r  Ton.  in>elche.n  Hr.  Prof.  O.  vati 
G.  und  allen  denjenigen  Gelehrten  Spricht ,  von  deren  Ansich- 
ten er  abzuweichen  veranlafu  wird.  Sticht,  sehr  Vort^eihalt 
9b  gPgen  die  hochtrabende   Anmafsirng  «inlger  der  neueste^  . 
Kritiker  des  Cicero,  und  gegen  die  gemeine,  pedantische  Scur-  • 
Tilität,  rnil.  der  noch  neulicli  ein  geist  -  und  k«nntnifsreicher  - 
Vnd   bewundernswürdig   gelehrter    Herausgeber   sein  letztes 
Werk  gewürzt  tiat.     T.    1.   t.   sati«   eu  ni   longo   i  n  t  e  r. 
V^il^?.  P/e  VVorte  longo  i^i^rvaUo 
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erklärt  Hr.  Prof.  O,  mit  Recht  von  der  Zeit,  aod'«rip«rt  Ifth 

dadurch  die  Mühe  seine«  Vorgängers,  die  erfolglos  Meiliea 
mnfste,  es  vom  Haüme  su  erkl8ren|>  und'  liiit  dem  damit 
schwer  vertiagHchen  paullum* —  abeS^semus  sÄ  vereini- 
gen.        I.  1.  2.  quod  — iam  pridem  —  ^uaedam^  insU- 

tui.          Da  die  meisten  Vorgänger  cjuod  als  Aelätivumsuf 

das  vorhergebende  opus  m  a  g  n  u  m  bezogen,  so  corriglrte 
Davisius  die  Glosse  quia  hinein,  G,  sog  die  Lesart  sweier 
Handschriften  quo  (sc.  opere)  vor*.'    Man  betrlicbtet  ab*r 
quod  am  besten  als  eine  Conj'uniptton  ond  äfidert  nichts.  — 
1.  1.3.  totaque  ea  res.    Das  ars,  was  Eier  als  Conjectur 
de«   Leodegarius  a   Quercu  angeführt  wird i  iit  wobl 
Conjectur  des  Turnebus,  der  sich  unter  jerteiii  Namert  in 
seinem  Streite  mit  Petrus  Ramu«  verkappte.  S.  Placcii 
Theatrum   Anonymm.   et  Pseudonymm,  ed.  I.  AI 
Fahricius  T.  II.  p.  527.    Uebrigens  Wörden  Wir  diesW - 
ars,  das  blos  nach  dem  folgenden  a  r  1 5  b  US  torrigirt  ist»  «it 
eintMii  Zeichen  der  Mifsbiliigung  angeführt  habeil,  s6 
Bentleis  Conjectur   rebus  für  jeo^s  SrtibuS»  iA 
Worten  lou^e  ceteris  et  s  t  udiis  «t  art  ibüs  ante- 
cedat.   —  f.  2.  4.   Tum  iUe,  Re  m  •10  e,  S  a  eps  d  eil- 
te i  a  t  a  m  e  t  m  u  1 1  u  m  agitatam  recfutris.  Itaque  nO» 
haesitans  respondebo;  sed  ea  d i C •  m ,  quke  iliibl 
«unt  in  prü.i.ptu;  quod   ista   ipsil  d«'  r«  Wültu»» 
u  t  d  i  X  1  ,  e  t  d  i  u  c  o  g  i  t  a  V  i.    Die  W,o»rte  s  ed  es  — ^«<>ß'* 
tavi  sind  Hrn.  G.  als  Glosse  verdächtig,  utfd  Schüts  hat»ut 
d.t-se  Verdächtigung  hin  die  Worte  q  öO-d  — togi  täv  I  weg- 
fen.    Hr.  O.  hat  mit  Recht  nichts  geUhdert;  2*1 
sütor  hatte  nicht  so  glossirt,  ja  es  bedurfte  der  Aofsng  öW 

Ottp 

Unterhaltung  aumii^uci.   —  sj,  v^»w--  ^  .  «o-- 

vim  virtutem   esse   nostri  P.    '  *  "  ^  ^ 
beziehen  sich  auf  das' vorausgehende  praeüeptis  »»* 
Vi  cor  um  et  oratorum).    Hier  wollte*  Manutiusv  i  rt«- 
tem  in  unam  vertvandalt  wissen  ,  und  so  gab  auch  Lamtn  . 
Hr.  O,  hält  virtutem  buch  für  verdächtig  und  verwuthec, 
es  stecke  darinn  ein  d*em  gpiechi'ichen  avticrpo^os  snt»pr«CD« 
\Vort  r  oder  i  u  n  c  t  a  m.    Wie ,  wenn  v  i  nl  f  '  ^ ' 

.  steinde,  oder  eine  stehen  gebliebene  Abbrevtslut  des  d^neDe 
gans  aus&elcbrieben^A  virtatem  wilraf   vtm  findet  s. 
ahgekürst  für  v  i  ^  t  u  t  e'm  i'.  B.  in  Baringif  i?lsv.  Diplom-  i>. 
Vll.tab.i4,  —  1.  2.  6.  quum  cauaa*  riru» 


iteU  hei  dieser  Deutlichkeit  gar  keiner.  Ülosse:  «'«ß^S*" 
gewinnt  die  Rede  durch  diese  Fülle;  und  wird  der möndlicbs« 
^      erhaltune  ähnlicher.  —  I.  2.  5.  quoniam  btramq'*« 
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tium  ä^Btulevis.^  Ohne  grofsea|Bedenken  hätten  wir  Lam- 
'  t'l  aufgenommen.     Die  Abschreiber  richttUn 

nvt  gar  zu  oft  das  folgend«  Wo.t  nach  dem  unmittelbar  vor. 
hergehenden,  ohne  weiter  rückwärts  .«hen  üeberdieÄ 
W^rdtr"^'  d.e  Scbh.rssylheahbrevirt  aeyn  und  falacb  gei;;: 

Kbt;«t  S^n   G  .    v'"^  --.«-^-hriften.  Auch 

fCbtine  Hrn.  G.  s  Verjbeidigung  des  apud  nostroi  ^nim 
triebt  gelungen    wenn  er  gleich  Stellen  beibringt ,  vko  enim 
dr«l  Dm  viermal  nahe  hinter  einander  kommt.     Eb  mu£ätm  W 
Wie..«  werden,  dafs  illi  ,nirn  und  apud  no^tro.  e«fj 
tinander  so  entgegen  st.hen  können,  dafs  das  zweite  en/.n 
dagegen  heifst :  und  das  ist  nicht  bewiesen.  ~  1.  A  7  ÖiinJ 
bonum  quäle  sit,  negat  omnino  E  p  i  c  u  r  u  a ^2  „et 
«t/S'J^/'*-   Durands  Conjectur  «e  suspicari  quideoi  lat 
mit  AMbt  «icbt  aufgenommen:   es  wäre  ei'ne   Glosse-  denri 
Är.V''  "  -  f"--;ru.dem,  worüber  Ji.n.^ 
L..  tpr,  S.  528.  gut  gesprochen  bat.     Aber  dafs  nec  nach  vor- 
•ng™.„em  negat  steht,  ohne  die  Negation  aufzuheben. 
Ijt  •uffiillender ,  und  hat  ohne  Zweifel  Lambins  Conjectur  val 
tür  nec  veranlaf«,  die  wir  jedoch  nicht  für  nöthiß  halten.. 
«■^n«.quide.ni,  also  auch  das  dafürstehende  nec  dieV^^r- 
Wdung  nach  einer  Negation  nicht  aufhebt.   S.  Ramshorn  S. 
^90ODtfO..-^  Ebd.  die  Schreibung  ad    vitae  cofisuä^udi. 

WtiachjttHfllfimilteln  blos  Manutius.  Es  steht  aber  in 
tWenalteii  Auagaben  ;  z.  B.  der  Aldi  na  1552.  .G  r  y  p  h.  1551. 
Oar.Step.h.  1554.  Sturm.  i549.  Boulier  1560  Audo- 
?-6^Jl" ?  (d.i.PetrusRamus)  1583.  Sylburg. 

1690.  Lad. btn.  1581.  Gothofred.  166O.  Auch  bat  Rosa 
C 5.  ayneo  (>,minf Btar  S.  101.  a.)  so  gelesen,  doch  bemerkt, 
dafa  Lambi-itua  bjoa  ad  vitae  constantiam  gebe.  Für 
•t  b#bei|.flbrigei.afa«aUa  at(jue.  -  I.  2.  8.  ut  e^  a  fon- 

l?.**"*--^ Wir  hätten  Lambins  .  aufgenommen. 

•  tjä''*T!"'S""6         •  ^""^^  Vorgänger  können  wir 

nicht  »r  hinreich«/id  halten,  da  er  es  mit  laute?  solchen  Stellen 
Magt,  wo  iiiia  Vartauacbung  gar  nicht  angi^nge  und  e  falsch 
wara.  Im  qfruada  wollte  er  auch  bloa  beweisen  ,  ddfs  Cicero 
Moyboi^eeii,  wie  ea  a«  .  nicht  geacheut  habe.  Uebrieens 
Jw  Äoch  NiaoHua  an  anaerer  Stelle  «:  und  Cicero  construirt 

baurire   Irtmer  .Ofie  e,  ex,  d#  (irtde,   unde),  einmal 

•uct  ohae  Fräpoaitioit  (Ad  Farn«.  VI.  6.  E  o  d  e  m  f  o  n  te  h  «  u- 
rira.}^  7,  3,  9^  noa  —  tui  Hbri  quaai  doui^m  ä€^ 
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duxeruni.  Wir  bftttfn  hier  aui  Auguitinwt  de€iv.  Oei 
6,  2.  mit  Manutiut  iuiid  Lambinus  radustrunt  aufgenom* 
men;  den?  hier  in  Vom  Zurfickf«br«n  in.  di«  Heimatb  di« 
IVede,  wo  Cicero  rediic«re  saPt  (  Philippt?.  II.  4«  ^O* 
gegen  dorn  um  ded'ucere  hei  Ctcero  beJcanntlicb  etwai  Mi 
deres  bedeutet.  —  Ebd.  Für  pluriumque  attuluti 
'Vi^ürden  wir  die  Conjectur,  d«-s  Davisiu*  .pl  »i  i'i^l»5«* 

att.  gebilligt;   wo  nicht  gai'  in  den  Tcj^t,  aufganpoiaitn 
baben  ,  da  die  Lesart  vieler  FIand*cbrift?te  (auch  dei  Cod.  üff.) 
plurimum  quidein  ao  augenscheinlich  darauf  führt,-— 1.3, 
11.  huic  aetati  aut  iis  rrhiis,  si  quas  — -  geitiiiitt.i, 
boc  in  primis  co  naen  t  a  n  eu  m.    Mit  Recbt  bebäit  Hr, 
Prof.  O.  iis,  wofür  Hr.  G.  bis  gibt,  der  dies  et  hit,  un4 
auch  hi  für  ii,  an  eini?B  Menge  von  Ste](ea  gaoa  ungehdrig 
gesetzt  hat ,  (ob  er  gleich  die  andern  Caaua  der  beidep  Frooooia»» 
nicht  verwechselt,  sondisrn  nur  beim  Nominativ,  Datijr  und 
AMativ  sich  durch  das  gehauchte  bii,  biia  dar  Abschreiber 
verführen  liefs)  worüber  aiob  Hr,  Proffttor  O.  tn  mebferen 
Stellen  a.  B.  au  IL  2-  6.  Ii.  17.  55.  erkUrt.    Hr.  G.  «gt 
Kier  erklären<t:  Autc  aetati  i*  e.  aenili  (  garvz  richtig:  i« 
dieaam  iat  er  eben)  et  his,  rabua  i.  e.  quala»,«^«»'' 
dam  geaai  (gut:  alao  «bep  üa,  nicht  bia:  «s  sind  ja  aicbt 
vorliegende,  oder  eben  gescbel^ene,  oder  eben  erwabnteTMi 
tiin).  —  I.  3.  12.  nib  il  ut  iisdem  de  rebui  Cra^eU 
4siidsret  (Voraua  gehl^  Brut.ui       »ic  pb  ilotop^  lam 
Latinis  literia  paraequitur)        Wenn  acbon  Hr.  0, 
sagt,  das  beifse  so  vi«!  alat  ut  v^l  Gra^^cia  plane 
taciat-,  so  glauben  m\f  doch,  data  die  Griechen  iicb  eben 
nictt  v^«l  darum  bekammern  mocbtan ,  was  die  Ri^iner  im  ^f-- 
hieta  der  Fhiloaopbia  verauchtan  und  ihnen  q^cfaUlUan.  Uie 
Con^jecture«  Graeca  deaiderea  (Mau.),  Q^aecia  desn 
derenir  cDav.)  sind  beaser;  ah  Hie  Leaart  der  HanHschnt- 
tmn.    Wenn  Hr.  Prof.  O.  ab^r  sa^t ,  Davif  habe  »um  Ouden- 
dorp.  Cfisar  p.  279.  (es  ist  zv^  dfs  ß   G.       55..  p   479^  ed. 
Stuttg.)  die  Vulgau  verrb^i^igt;  no  i»t  diefa  nicht  uchug» 
w  acbrieb  dpr^  Ottpeli  desiderea,  unpas«eDd  genug. 
De  aide r  ^t  u  r  möcbt«  das  Richtige  «eyn.   Das  in 
iiAofig  abJtirevirte  ur  kpnnte  le^cbt  wegfallen^  Sp  b«» 
.  tur,  II.  ö.  26,  wo  viele  Msa.  tenet  Uaheii.Tl»  4-l5.c*«i| 
leatia  autem  vel  procul  eaa.e. —  ^*"**^'tv  Uinice 
«ibil  tam<*n  ad  Tien^  vivendM«»  „  i',oF 

Handschriften  confer^e  weglasaei?»  ao  atreicbt  •#  ""^  '  , 
P.  ala  eine  Glosse,  mit  H^o,  G..  wekl^ec  •»gf  » 
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Craecis«»o  so  gesagt;  ovS^.  »fi;  r.^  KaAtiT;  <5v  i  wie  Gronöv 
dieser  Stelle  und  er  selbst  zu  Cic.  de  l.egg.  1.  2.  6.  fif^Beißt 
habe     Aber  es  ist  biebei  der  Umstand  übersehen,  dafi  äff, 
für  diese  Auslassung  angeführten  Stellen  in  der  oratio^  reeta 
stehen,   wo   Sie  allein  Statt  fnulen  kann.     An  «oicbe  Stellea 
mochte  sieb  auch  der  Abschreiber  oder  Corrector  eriftnenti 
der  C  O  n  t  e  r  r  e  zuerst  wegHefs.     Dagegen  bitten  wir  elid.,  if. 
itatactaest    [  d  i  s  s  .  ,  e  n  d  i  |         a  r  s    (TU  a  e  d  a  m-ph  i  I O-' 
sophiae  das  offenbar  durch  ein  Ver.ehen  in  den  Text  fie-' 
kom.nehe  d.sserendi  unbedenklicher  Weggelassen  ,  ujid  l«: 
in  den  Worten  ut  mihi  videtur,  Ari.totele.  quUem 
^  das  (f  u  ,  dem  «war.  nicht  mit  G.  ganz  weggeworfen,  aßer 
nach  m.hi  g.set^^   _^  f   5.  19-  Ac  primam  partem  iU 
lam  —  .Hier  behalt  der  Herausgeber  mit  Recht  (gegen  G  i 
pnmam    auf  §   24.  und  3().       w^isenc^    Hr.  G.  hatte  iich 
durch  Hand.chnften  verleiten  lassen,  primum  äuf zunebmen. 
77    T,^;-^.l  a^icitia  existebat  —  Hier  tefit 

Hr.  Prof.  O     Cruter  la.se  et  allein  ( unter  »einen  Ausßß  V 
weg.     Es  fehlt  auch  bei  Verbürg  und  Olivet  —I  7  Iß' 
gibt  Hr.  l'rof.  O.  dreimal  richtig  bis,  wo  Hr.  G.  dagegen- iie 
behält,  während  er  j  ,nes  nur  zu  oft  die  Stelle  des  letztem  an 
Stellen  eiui.ebmen  lafst,  die   Üs  erfordern;    vgl.  aucb- I.  10. 
36.  —  I.  8.  3l.  meint  Hr.  O.  alle  Codd.  haben  oid^m,  *trui- 
dem,  wie  seit  Mjuutius  in  allen  Ausgabe«  steht.  —  Ebd.  1 1  a- 
que  hanc  u  .1.  n  e  m  p  a  r  t  e  m  r  e  r  u  m  ,   o  p  £  n  a  5  £/ «  m  i  p  e  U 
labant.     Mit  il-cht   hat  der  Herai.sg    diese   Lei  Noniaa 
«Ich  findende  I.esart,  die  auch  die  Handschriften  bestätigen» 
der   G. sehen    Conjectur   partem,   r  er  uro    o  p  i  n  a  b  i  I  i  u  m 
vorgelogen  und  richtig  erklärt.     Aber  sein  Comma  nach  re- 
ruin  steht  nicht  besser,  ah  das  nach  partem.     Man  braiicbt 
teinsy  und  e/gau^t  doch  wohl  ohnediels  nach  opinabilem 
noch  einmal  partem.   —  1.^9.  35.  Sed  Zeno,    —  (fuum' 
— .  Vjjlde  —  s.ibtiliter  dissererec.     Mit  Recht  verwirft 
Hr.  G..BentleiS  Conjectur  dcfiniret;  Hr.  Prof.  O.  erwähnt 
ili»  Wo»,  ohne  L/rtheil.     Ei»  Paar   Worte  konnten  über  die 
ganiHcbe  ümsiatthaftigkeit  der  Conjectur  des  grofsen  Kritikers 
Oelehren.     £s' maiste  wenigstens,  Wenn  es  ciceronisch  seyn 
»ollte,  Valde(ji1e  «ubtilis  esset   in    definiendo  heis- 
»an.  — .  I.  10.  38.  Die  Worte  bic  nec  id  —  disserebat' 
fehlt«  nicht  nUr  ^in  dbr  Ed.  (Lamb.)  1584,  sondern  auch  in 
den  andern  AbdrOcken  der  Lamb.,  wo  die  Lambinischen  Le»- 
ili^Cenao  den  Rand  verwiesen  sind,  ja  schon  in  der  Ed.  Bou. 
H'erii  I^ugd.  ia60,  die  vor  der  ächten  Lamb,  Erschienen  ist. 
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—  Ebd.  §.  39.  omni  um   p  e  r  t  u  r  b  a  t  i  o  n  ii  arbitralli« 
turraatreinesse,   immoderatara  quandamintt»« 
perantiam.    Das  Comma   nach   matrem,  esse,  dal  lueh 
G.  hat,  sollte  getilgt  seyn,   was  auch  Nobbe  gethan  hat, 
der  überhaupt  »ich  um  die  Interpunction  viel  Verdienit  er- 
worben hat,  eine  grofse  Menge  üUerflüfsige  Unterscheidungs- 
zeichen ,  welche  die  Erneslische  Ausgabe  entstellen,  tilgte, 
und  viele  abgeschmackte  Fragezeichen   in  AusrufungszelcOt»* 
verwandelte.  —  I.    11.   40.    ifuos  (sensus)  iunctot 
censuit  e   cjuadam   quasi    impulßione  obUt«'«?«' 
trinsecus.    Das   iunctos  erklärt  Hr.  O.  für  veroorben: 
wir  halten   es  auch  nicht  für  gesund.    Ernesti's  von  G.  W- 
genommenes  cunctos  weist  er  mit  der  Bemerkung  surflci, 
dafs  sensus  hier  die  Organe,   nicht  die  Sensationen  (ww 
unten  §.  4l.),  bezeichne.      Davisius  vermuthetc  puUoii 
mufs  da^n  a        n  für  e,  mit  Gruter  und  Verbürg,  geleMO, 
oder  e  weggeworfen  haben:   tbut  man  diefs  oder  jen«i, 
kann  man   auch    vinctos,  i  c  t  o  s ,  a  ct  o  8  ,  tactoi- vetibtt» 
tben.  —  I.  11.  4t.  Die  Lesart!  Fer  etis  hocl  Not  vMp 
inquam,  für  haec  —  inquit,  gefällt  uns:  aber.nacbd«m 
vorausgegangenen    cotnprehensibile    sollte  k«lll^,*ö" 
»tehen,  da  die  Construction  nur  abgebrochen,  aber  niCbt  gt» 
ichlossen  ist.     Diefs  bat  Hr.  G.  richtig  beobachtet.  —  I. 
43.Quae  cum  dixisset:  Et  breviter  s an e  — inqö«" 

—  Das  mit  Bentleis  Billigung  von  Lambin  wfßgelai»«»« 

ist  offenbar  eine  ungehörige  Wiederholung  der  Beiden  leUW ^ , 
Buchstaben  des  vorhergehenden  Wortes.  Wir  bSttf»  «• 
Tiigstens  eingeklammert.  —  Ebd.  [Verum]  esse  aüteUl  tt* 
bitror  —  correctionem  veter  is  AcademiaepOtlUli 
quam  —  Der  Grund,  warum  Hr.  O.  Verum  für  «in«  GlOfW 
bält,  leuchtet  uns  besser  ein,  als  die  G.'scba -ConkClur  Ö«- 
rum.  —  I.  12.  44.  nihil  sci^i  posse   M  "U-lT ' 

dei  nceps  ^  dixerunt.    Das  von  Schütz  weggeWWWn*! 
von  Hrn.  O.  nach  Ern.  und  G.  eingeklammerte, 
dorf  aber  verrheidigte  d  i  xe  r  u  n  t  ist  nicht  80^  ^*  v^^I 
das  rechte  d  ixerun  t  kam  dem  Glossator  etwa'i  ^ 
ten,  dabei-  flickte  er  es  oben  ein.  —  I.  12.45.  Ut 
nium   sententias  dies   iam    plerisqu«^  s'telle 
wir  halten  es  mit  Madvig,  der  an  dieser  ver4orbeii?n J> 
lii'st  d  i  c  e  n  s  i  n  e  a  m  —  .  Nur  kura  berühren  wir  nocb 
Stellen  des  zweiten  Buches.  II.  3.  8.  ut  ponU»  ^^'^^S^j^ 
iCriirta  et  quasi  imperata  sint,  ^ 
bähen  ea  lieher  mit  Ernesti«  quasi  p  r  aetcri  jpU  • 
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p  e  r  a  t  a.  — ^"1 1.  7-  20.  wird  quia  sentiatur  gut  geg^n  Mad- 
vig  verlheidigt, —  II.  11.  36.  Wenn  für  die  Lesart  uc  u  a  in 
proxime  accedant,  confidere  sibi  potueruiil  noch 
andere  Gründe  »prächen  ,  so  brauchte  sie  aus  dem  Grunde,  dafft 
conHdere  mit  darauffolgendem  ut  nur  noch  Eine,  und 
zwar  eine  sehr  zweifelhafte,  Parallele  hat  *),  nicht  geradezu 
verworfen  zu  werden  ,  sondern  wäre  eben  so  gut  zu  rechtfer- 
tigen, als  u  t  nach  verisimile  est.  In  der  Stelle  ad  Qu, 
Fr.  iäfit  sich  aber  auch  ita,  adeo  vor  ut  ergänzen.  —  II, 
17.  54.  Ut  sihi  sint  —  apes  apium  simillimae  —  Wir 
geben  zu  den  vielen  Conjecturen  noch  eine,  wenigstens  »ehr 
einfache:  At  sunt  —  apes  etc.  —  II.  17.  55.  innumera- 
Liles  esse  mundos,  et  quidem  sie  quosdam  inter 
•  ese  —  similes— .  et  eos  f[uoc[ue  innumeral)ilet: 
itemque  homines.  Dafs  fiufiillig  et  eos  in  lirn,  Görenzt 
Note  für  et  CO  stefft,  vrianlafst  Hrn.  Prof.  O.,  es  in  den  Text 
autzunehmen  und  zu  erklären.  Allein  die  Richtigkeit  dieser 
zufälligen  Emendation  und  Erklärung  ist  uns  sehr  zweifelhaft. 
Es  ist  wenigstens  seltsam  gesagt;  „Nicht  nur  die  Gesammt- 
„heit  der  VVelten  ist  unzählig,  sondern  es  sind  auch  einige 
„einander  so  ähnlich  und  gleich,  dafs  sie  nicht  unterschieden 
i> werden  können^  und  diese  (einige)  ganz  gleichen  sind  wie« 
der  unzählig.  "  Wir  vermutheten  ein*'  :  et  s  ie  (j  u  o  q  u  6 
i  n  n  u  m  e  r  a  b  i  1  es  item  homines  II.  19-  62.  Görenzs 
proinde  oide  e t  i 3 m  für  provido  etiam  sollte  mit  einem 
Zeichen  der  Billigung  angeführt  seyn.  Dagegen  bat  Hr.  Prof. 
O.  sich  II.  20.  66*  hei  s-ed  ut  —  iu(lioem>^  ^  sie  —  tur« 
p  issi  m  u  m  mit  Recht  fdr  Ernesti's  iudico  erklSrt ,  und  dia 
G.'sche  Erklärung,  dafs  ut  fdr  licet  stehe,  und  sie  bin« 
ausgeworfen  yro'den  mar4e,  unbeachtet  gelassen.  Wir  glau« 
ben ,  sie  gefällt  Hrn.  G.  jetst  seihst  nicht  oiebr.  —  H.  22.  68* 
Die  l^essrt  ea  q  u  e,  q  u  ae  p  erc  ipi  possunt  fOr  «»qu  • 
qaae  percipi  non  possunt^  iis  quae  possunt«—  ist 
nicht  nur  in  den  £dd*  Herw«  Vict.  Manut.«  sondern  auch 
in  den  Asec.  2«  Kob.  Stepb.f  Car,  5  t«p  b.  Aid.  |552« 
Gryph.  Boulier.  Sylburg.  Sturm.  Craiand,  La mb, 
1681.  Gotbofr.  ürut.  Verbürg.  Olivet'.  Die  rechte 
Lesart  haben  mit  Hrn.  O.  nur  die  lebte  Lamb,  Davis.  Er n. 

Bip.  Göer,  Scb«  uad  Nobb«.'— II.  28. 70«  qnod  erantt. 

\  > 

• )  Ad  Qu.  Fr.  I.  2  cxtr.  confidn  animo,  ut  in  hac  re  pub- 
lica n  e  casum  q  u  i  d  e  m  u  1 1  u  m  e  1 1  i  m  c  $  C  a  m  —  WOTon  frei- 
lich Schütx's  Aufigube  keine  Spur  mehr  hat. 


1216  Cieeronii  Acadd.  <te  Fiim.  ed-  OtcUi. 

«Tui  illum  Rloriae  cauia  /««»r.  d S cer  .1.  t  Das  von 
e.m.r«riu»r«rd«chte,  roa  Lamb.  aufgenommene  nud  von  Em. 
oebilliati  tae-r.«  halten  wir  mit  Hrn.  O    allem  für  r.chi.g 

fac.rant  für  fiog.r.iit.  dicerent  .tehen  «0",  M.t 
äicb.alUrMOhe  U06«achtet,  die  .ich  Hr.G  gab  n.cht  hdtm 
f  er  hat  auch  .ii»»  wahr.ch.inlich  »«»chrieb.ne  St.ll«  ...  der 
koU,  p,r  ,«oJ.  in  front.  po,ifo-)i  «o  """'e 
yon  Madvig  Rebillinte:  /,ci^..  dlC.r.  ..t  au,  Gründen,  d.a 
5lr.  O.  anßibl-lf.  «3.  72.  bäU.n  wir  den  Be.,at.  gewün.ch., 
Schlfara  fermutbung.  die  Worte  .ic  1' •°; 

pbabantur,  dia  Jo.  Erklärung  de.  Worte. 
Ltbalta».  eine  Glo...,  ..y%-ß.6'""^;»-    De.6  ;.c  - 

ErkUrungan  liebt  Cicero-,  wollt.»  Wir  ..«  »'  S'"'  '°  '5" 
Wir  «litt  winküVli.ch»l«  Viele,  .treicb.n.^  11.  26.  55-  i 
lieh.  ErkWrone  der  icbwierigen  Stelle  ca  e  1  o    a  c  u  (  c  a  e  l  u  oi 

fer  .«Iprum,  acu.  fflr.Hilu.,  Scbrafßmadel  geno  .»)  - 

11  30  »J.Trih-unuid  aliqu«»,  c.n.eo,  «.J.«"'. 
wind  ihrift.n  .cbw.nken  zwi.chen    virlean.  und  adeant. 
Di.  Harau.g.bar;  auch  Hr,  O.  sagt,  die  Wahl        "'•^  ' 
Slll  ib«.  .o  gut  vid.ant  .in  Schreibfehler    al,  ade  » 
Glo...  .»yn  köone.   .  V  i  d  e  ; e-  in  die.e^  S.nn.  .ey  oHer 
'te.fcannt  und  Harun,  corrigirt  worden:  z.  B  ad  Att.  14,  21. 
r.   -"«t  Ohn.  Zw.ifcl  dif  Stelle    wo  e.  beif.t:  quar.  U- 
f.ria  ,U,amu,\  wo  Einig,  indnan.....  b»''" > '  ,f;„ 
„u„  induam».  Glo..e  ..y,     An  -"»f"  ^'^"^^  "riX 
Vid.amu.  für  ePnen  Schreibfehler    ">;\'' '  ^  \"  J  Jiffii 
iL    Ut  ja  b"  "•>•»  Scbrih.telUr  der  bekannte  Ka""" 
clfiorlectio  praeferenda  e.t  faciUori    -n.t  V-s-c  "^^^^^^^^^^ 
den,  .«  i.t       bei^Cicero.     Dl.  G.  sehe  ' tch  «ai- 

vidVant,  wdnach-e.  beif..«  .oll:  ..e  »"l  ;";;,7„.. 
,.b.D  nach  u.  ..  w..  und  wo  ^  '  <^ ' ,  .ii 
„.b«..n -..ralben  wird,  wie  in  den  Redensarten  ^'^'f  ^j^ 
vid.r.    n..  mOcbt.  wohl  ihre.»  Erfinder  ,  wenn  er  dl.«« 
l^:{l»i,n  bUT^Ür,  J.tat.elb.t  unhaltbar  votkou.«.». 
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Ciceroni«  AcadA  de  Plön.  Ed.  Orelli 

•  •      •  -  «'     .  •  • 

videotur   .t  «  '  •  «t  acut,  mihi 

nutiu*  herstellen  wollt.  ^^^^•^f^^^chnMü* 
7.)  u.  48.  am  ScbJuiie  ft«bt  ein»  vS^mV«  «        «  °  *• 

«1  •  b  u  ,  auch  nur  berObren  dO,ft,„.  Ebi  M  W.oia  dÖrf.n  -!r 
un.  aber  a«cb  noch  Ob«  die  .«btedw«  Z„SÄl»Ti 

■  »a  rerum  ipiarum  m  a  gna  colitr  or«Frl«  jIS«  Itf^-ikl 
ahmune  aus  Cicro  dm  N    t\   t  'J'""*""««        ««cll^  , 

U  unJ  nio».t.   5.]1t.  »icfat  .leb 

H„  »  ^«'•"J  KM.  31.  .t.bte#rf  f.  cCtaT 

*Ä  Jakiik  tftOtft.  '  7? 
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quam  .apititi  approtiabit.«  Diese  Worte  Anden  v.lr 
Sicht  «nte?d.«  Fra^.^-nte«  aut  Aem  Horten.tus  .n  den  Au  - 


g 
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Delt  falsch«  Schreibuni  orwa  —  —  -  -  ^  ':4  c.'  » 
lui  d«  folgend.«  S.it.'i.t  E.rodi.  d^.  Carneartes.  .  „ 
Aui         »y-B  ^    .  _1  «in  ordentlicher  Senar,  (IfC 

4v  Xi^i--c;,  .«»  «•  n '2"»,  -.nn  dM Original  «tvva  da. 
jenen  *u  corrigire«  Wtben  könnt»,  j    » .  Valsi.tia 

.inge.treuten  gri«>hUch.n  St.U.«  «»ch  noch  -"'S«  ' 
Druckfehler  entdeckt;  ,M<jl»-.d«.*b^e  M»»«  S-  289.  -  .r- 
wieder.    S.  284.  «Uht  ^„Vl  -  «  '  f'""  f/.« 


y  Kai 
Wort 


U.  m  niesei:  «^«^qiio  mmt  ^f^  '-r'-'-  .       '  k-:«k. 

,r„j;u«?e.  .wflLcht.         *v;Hä:.s  ^ 

«e^i.  S.  286.  steht  «Vriv  iruH«l>«'ov.    VV^f m>  W  5- 
tr  Stelle  de.  Galenus^-S.  ^  -^^^ 


tem 


Putten  besser  xai  ^fä«  riv  1#M0-  S.  .Slö^^^ö* 

tjt&c  —  »efsonae.  —  .  i»  _  Anerken- 

*Doch^wir  .chlier.e«  ^«S^  "l^rH"  ,r.b.r. 

Bung  der  vielf.cl..H  V«rtH««t»        i'rflrd.g«  ""'"'„8  id|„, 

«erkannt,  al.  häufig  ««4  wfri«         t*«»"»"*^  ^ 
dta  heoUtBt  w«rdtB  i»i>g<n.'.  fc  H.  M  •  *  ' 
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imm.  Joh.  Gerh,  S  chel  l^rs   kleines   latexnis  che  s  TV'dr» 
terhuch^  worin  die  bekanntesten  fVörter  verzeichnet  ^  die  ge» 
■  wöhnlichsten    Bedeutungen   derselben  möglichst   genau  ^  deutlich 
i  '     und   bestimmt    vorgetragen ,    auch   die   gebräuchlichsten  .Redens^ 
arten   angeführt   und  erklärt  sind»     Herausgegeben  von  O,  T%^, 
IjUnemannn^    Dr,    der  Philos»   und  Rector   des  Gymnasiums 
in  Göttingen,  —  Von  Neuem  durchgesehen  und  verbessert  durch 
L.  /.  Di^lorbecky   Dr,   der  Philosophie   zu  Hildesheim, 
Sechste  Auflage.    Leipzig  1826,   In  der  Hahrischen  Verlags» 
hucUiandlung,    XVL  und  Sil.       in  er,  6.    14  Grötth»  Säehs* 

Wenn  diese  Anzeige,  durch  zufällige  Umstände  verspätet^ 
keineswegs  den  Zweck  haben  kann,  ein  Buch,  das  icbon  in 
tünf  Auflagen  unter  den  Bemühungen  mehrerer  Gelehrten  zu 
immer  groi^erer  VoiJkommenheit  gediehen  und   daram  weit 
verbreitet  ist,  unter  das  Fubiikum  in  dieser  neuen  Gestalt  erst 
einzuführen,  so  mag  sie  doch  dazu  dienen,  die  Aufmerksam« 
keit  auf  diese  secliste   Auflage   da^  hinzuleiten,   wo  dieses, 
iiiützliche  Schulbuch  noch  nicht  eingeführt  oder  näher  gekannt 
ist.     Denn  unter  den  vorhandeiA;n  ähnlichen  Büchern  möchte 
•  ich  wohl  nicht  leicht  eines  finden,  das  bei  einem  so  beschränk* 
ten  Kaum  eine  solche  Masse  von  Wörtern  der  classischen  La- 
tinität  als  vorlit-geiides  enthielte,  und  das  zugleich  in  Absiebt 
auf  Sorgfalt  und  Genauigkeit  in  den  einzelnen  Artikeln  deit 
Fordtrrungen,  die  eine  billige  Kritik  zu  machen  berechtigt  ist, 
in  der  Alt  entspräche.     Die  Bedeutungen  der  Wörter  sind 
besser   und  logischer    geordnet,   und  mit  Bestimmtheit  und 
Kürze  angegeben  ,  auch  durch  verschiedenen  Druck  kenntlicher 
gemacht,  Quantität,  Casus- Endungen  u.  s.  w,  sorgfältig  be- 
merkt,   da  wo  e»   itöthig  vcar,   die  griechischen  Wörter  in 
Klammern  beigefügt.    Dafs  auf  die  richtige  Ableitung  oder  auf 
den  etymologischen  Theil  bei  diesem  bekanntermafsen  etymo- 
logisch geordneten  Wörterbuch  wiederholter  Fleifs  und  Sorg- 
falt verwendet  worden,  war  zu  erwarten;  und  diefs  verdan- 
ken wir  hauptsächlich  den  beiden  neueren  Herausgebern,  wo- 
von der  Letztere  im  Geiste  und  nach  den  geprüften  Grund« 
aStzen  des  Erstern  handelnd,  da  besserte,  da  änderte  und  be-  . 
richtigte,   wo  eben  jene  Grundsätze  solches  geboten.  Bit 
226.    geht  das    lateinische,   etymologisch  geordnete 
Wörterbuch  mit  doppelten  Columnen  auf  jeder  i 
folgt  (bis  S.  238.)  ein  alphabeti«rl»-.'  \^    ^  -  •'f«*. 

Aulfind«n  d.r  ««"»^I:-  vT«»       d.»  Scbül.r,  «aÜ  «iidUcb 

V  * 
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ein  deutfches  Wörterbuch ,  WO  OUtt  dar  l«tetilUcheil. Wör- 
ter nur  die  Seitenzahl  bemerkt  ift,  Auf  Wolcbtr  im  lataiüiidiaii. 
Wörterbuch  der  lateinische  Auadrack  vorkoaamt,.  und  fibordaur 
durch  eigene  Abbreviaturen  daa  Auf&ndeA  orleicbtart  wird. 
Diese  kurze  Angabe  mag  genügen  ,ant|  di«  Nflt»Hcl|^il  dieiei 
Schulbuchs  auch  in  dieser  neuen  irfblfocb  wbMMrta»  aachl- 
ten  Ausgabe  hinzuweisen,  und  ihm  die.Aufpabme  aichero  und 
erhalten,  deren  es  in  seinen  frühere»  minder  voUkomoianen 
Ausgaben  schon  sich  zu  erfreuen  gehabt  U^t.    Oer  bei  oem 
Umtang  von  mehr  als  zwanzig  Bogen,  dem  gro Caan  Format, 
dem  engen  un  d  doch  deutlichen  Druck  gewifi  bilUge  Prei»  er- 
leichtert  die  Einführung. 


l 

Lehrbuch  der  deutschen  G  e  s  chic  h  t  e  für  Schulen, 

Plane  seines  gröfseren  fVerks  von  Dr.  L  ad,  Bpct^t^cct^r 
und  Lehrer  der  Geschichte  und  Geographie  am  .0/«»»*!^«« 
Rinteln,  Hannover  i828.  Im  Verlaine  der  HMiehen  HoJ' 
hu9hhaa^lun^.    Xri.  und  228  S.  in  gr.  8.    il  GrOfcAim 

Der  Verf.,  rühmlichst  bekannt  dufcb  ein  umhwndHH 
Lehrbuch  der  deutachen  Geacbichl«  filr  hOber«  Scbolanitalien 
so  wie  für  Freunde  der  Geacbicbto  Qberbaupt  (Hannoverl825. 
in  der  Flahn  schen  Hofbucbbandlung)  fond  aicb  ^»•'[«»ß^"' 
den  Scbulgehraucb  als  Compendiom  rorliegendea  Lehrbuch  ai^- 
zufassen  .  daa  darum,  als  ein  Auazug  aua  dem  bemerkten  grot- 
8t;ren ,  dessen  Eintheilung  nacb  Paragraphen  nebat  den  e 
zelnen  Ueberschriften  deraelbon  beibebalten  bal;^  undiO  oaDen 
demselben  mit  Nutaen  gebraucht  virerden  kann,  da  es  zugieic 
durch  Pröfsere  Woblfeilboit,  wio  man  B\fi  bei  ScbulausgaDen 
verlangt,  dazu  atch  boiondera  eignet.    Dala^ ein  tolcUer  au - 
ZLI2,  wenn  er  nicht  «in  trocknea  Gerippe  werden, 
„hauptsächlich  nur  durch  die  Aobulichkeit  dea  Plans  an  eio« 
nach  verjüngtem  Mafaatab  entwprfeno  Copie  dea  §''*^*y",^„ 
innern*  aöllte^  ein  acbwierigea  üolernehmen  ^•'•  'ß'*"r,. 
Wir  dam  Verf.  gern,  deaaen  Beatr^bungen  «'V^.'^Craß 
rem  Danke  aufgenommen  werden  mflfaen.    Denn  der  vo  & 
iat  ao  fliefaend  und  aoaammenbSngend ,  daa^Ganze  so  m  ei 
Geiala  und  e:iner  Gleicbförwigkeit  geachrjeben,  dal»  nur 
•  len   Abtbeikingen  und  Paragraphen  ,  :dio  dem  gro« 

^JLk  aiod,  una  an  daaaelbe  erinnern  kon..n^ 
rk  entsprecu.  ..  \. ,     4;*,|||H,ptbegebeobeitßa  «ttf» 

enthält  dieaea  Com|fenQinf«i       '     ^'^  - 
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und  bündig  zufammengetUlh^  die  weiteten  Folg«o  darte^bMi 
tiod  »«Ut  Dot  angedeutet,  ebeiito  die  Uebergangspunkt# 
II.  «.  w.,  weil  to^cbe  Gegenstände  uMbi^dem  müNdlichen  Vor« 
trag  det  Lebrer«  flbcrlaa«en  bleiben  mafsen^  der  SebOler  aber 
lilöi  durch  eia  Wort  oder  ein«  kurse  Andeutung  dee  Cooipen« 
diumt  darauf  aufmerksam  ^emacbt^  oder  in  ibm  dadurcli  eine 
gtfWiM«  Sebosucbl^  oder  Verlangen  Erregt  Warden  soll. 

-  Als  einen  besonderen  Vorsug  dieses  Compendium«  mach- 
ten wir, das  hervorbeben,  dafs  der  Verf.  ntcbt  bloa  dta  «polili« 
scheu  Bifgebeniieiten  berücksichtigt»  « IkI 'Iren  dieaaa  aioa  B war 
gvdtaogte  aber  doch  lebendige  Skizaa  antwirfty  sondern  dafs 
er  auch  auf  die  intellektuelle  Bildung,  auf  den  Stand  der  Gui« 
tnr  uAil  liiterator^  auf  Verfasscmg,  bestehende  Einriebtungan 
u.  •«  w,  aein  ^i^g^ninerk  gerichtet  und  diefs  gleicbföroiig  mit 
dem  andern  bebandelt  bat»  mit -ainaelnen  Andeutungao  itndl 
Winken,  die  der  Liebrar  bfim  mündÜchen  Vortrag  au  be*- 
nutsan  nicht  unterlaisen  wtid.  ,Aucb  Änden  sich  der  Stellen 
nicht  wenige  9  die  unOi^ohl  seigan«  wie  dar  Verf.  seit  dem^ 
Erscbainan  des  gröfseren  Werkes  seine  geschichtlichen  For- 
acftungan  fortgesetst  und  die  Resultate  derselben  hier  beniitat 
und  verarbeitet  hat.   Weiterer  fierticksichtigung  möchten  wir 
manche  etwas  modern  klingende  oder  in  den  modernen  politi« 
sehen  Ausdrücken  gestellte  Wendungen ,  die  von  dem  Schüler 
deicht  mifsdeutet  oder  unrichtig  aufgefafst  werden  können«  em- 
pfehlen.     Ihre  Entfernung  wird  die  Nützlichkeit  des  Buchs 
als  eines  Lehrbuchs  aui  Schulen  erhöhen  ,  und  der  Zweck  ,  den 
der  Verf.  sich  gesteckt:  »die  Folgen  und  Ergebnisse  nur  anau« 
deuten  und  zwar  dergestalt,  dafs  sie  den  Schüler  bei  der  Vor« 
bereitung  zum  eigenen  Nachdenken  reizen  und  den  Wunsch 
nach  ausführlicherer  Entwickelung  in  ibm  erregen«  dadurch 
noch  besser  gefördert  werden.    Möge  der  Wunsch  des  Verf.» 
durch  sein  tjehrbuch  auch  dasu  beizutragen,  den  Eifer  und 
Sinn  für  vaterländische  Geschichte  zu  beleben,  erfüllt  werden, 
da  leider  d^  Klagen  über  Mangel  an  Tbeilnahme  und  Interes* 
sen  fQr  diesen  Gegenstand  noch  immer  nicht  ganz  unbegrün^ 
det  erscheinen,  und  selbst  auf  manchen  Lehranstalten  diesem 
Zweig  der  Bildung  nicht  die  gebühraqda  4utii>^9>^^MAmkeit  ge* 
•chankc  wicdk 
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i)p  Periandro  Corinthiorum  Tyrannö  StjUem  SapUntibut  ad» 
mmorato*  —  DUuruit  Carol,  Ernest.  TVagner^  Ph.  Dr.  Gym- 
.  .   nasii  Coilega.  Uarmttufiü  MDCCCXXf^m.  Typit  fVilliaaU' 
.  «3  ^«  Iii  4«0» 

Der  V«ffM  bMcbl^dgt  mit  Fonchungen  flb«r  das  alte  Co« 
rittib«  wovon  er  uot  eiMn  Tbeil  bvrt'its  in  dem  iSS^  su  Darm. 
Stadt  ertcbicnanen  Specimaii  rtram  Coriotbiarum  mitgetheilt, 
lytitct  In  diaaer  Abbandlupg,  welcba  dia  Getcbicbt«  des  Pt« 
riandaf  411  ibreoi  G«gaoaUnid  bat»  gev^issermafien  eiaa 
Fortiat»uo^  ^ieaar  Forschungen  9  auf  dia  wir  frOhvr  in  dieiea 
MUtarn  dia-Tardienta  KücJ^icbt  ganommen  babaa*  Um  to  . 
W#ftigar  .k^nnaa  wir  eine  Anzeige  dieser  Foricbungta' unt«r- 
Maaao»  wobei  wir  den  Wunscb  aussprecben,  von  dam  Verf. 
eine  vollständig«  Monographie  des  alten  Corinth  zu  erhahea. 
Ote  Scbwirrigkeitan  sind  grofs^  das  verheblt  sich  Kei  nicbtf 
er  glaubt  aber  nach  vorliegenden  Proben^'  der  Verf.  eher 
nlt'^fg^nd  ein  Anderer  ihnen  gewacbaen,  und  so  im  Stande 
aty»  eine  weseotliobe  liOdte  io  unaerer  Kenntoiia  de«  alt«a 
Bellas  auazufallen. 

Diese  Schrift  antblilt,  wie' liemerkt,  eine  IVfonographi«, 
in  der  alle  Nacbriflbten  über  Petiander  au  einem  Gänsen  kritisch 
verarbeitat  sind,  siigleicb  aber  auck  manches  Andere i  das  suf 
Corintb  und  andere  griechische  Staafen  pder  berühmte  Namea 
jen^  Zi»il  aicb  bezieht,  behandelt  iat,  und  dieia  Alias  in  einer 
«inlacben  und/klaren  Darstallangawaisf  t  in  eineoi  gut  gewähU 
tau  lateinischen  Aaadrnck 9  a«  wie  mit  einer  Vollständigkeit» 
der  nicbt  lei<}hlr»«tw|ia  auf  diesen  Gegenstand,  hesüg'tches 
gangen  seyn  dürfte.    Die  Urtbeila  der  Vorw^lt  wie  der  Nacb- 
wsrlc  Ober  Feriander  sind  sehr  verschieden  und  getbeilt  ,*  der 
beste  Weg,  die  ^iabtigkeit  oder  Unrichtigkeit  derselben  zu 
aeigen,  ist  uastreitifi  der,  den  der  Varf«  gewählt;  die  Nach- 
ricbteftder  Alten  prüfend  zu  durchgeben,  und  darauS*zu  erwei- 
•en    in  wie  fern  Lob  oder  Tadel  der  liandlungs-  oad  Denk- 
weiaa  des  Corinibischen  Tyrannen  sukömml.    So  erblicken 
wtr  wohl  auf  der  einen  Saite  einen  Jtrftft igen' und  glänzendon, 
ja  ausgezeichneten  Regenten,  wir  aeben  ihn  aber  auf  der  an- 
dern Seite  nicbt  frei  von  Unrecht  und  GewaltthÄtigkeit,  wenn 
es  Beförderung  oder  Feststellung  iind  Sicherung  der  eigenen 
unumschränkten  Herrschaft  gilt.     Glänzender  fast  erscheint 
Periander  als  fiescbütaer  und  Förderer  der  Künste  und  Wissen- 
•cbafun  ^eia  Aubm»  den  mehrere  der  sogananoteoTyraoaea 
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der  Hellenischen  Welt  mit  ibm  tbei^en  ^  aJ»  Freulid  ÖhStt*'» 
ter  und  Gelehrten  (wenn  man  ander»4»  jener  Periode  Vörf<l«4  ■ 
lehrten  redefn  kann)  vvi«;  der  Künstler,  wobtl^  #ie  käun^' ^fk* 
innert  zu  werden  braucht,  d«rr  Verf.  der  faekliVim^<bMtfl^ne 
von  Arion    mit  Recht  besondere  Aufioerkwimkeit  giicbenk?' 
bat    Zuletzt  erörtert  er  noch  die  Frage;  waruinij>«riand^r  deik 
»leben  Weisen   von  Griechenland  zugezählt  forden,  und' 
macht  bei  dieser  Benennung  auf  das  besonders  airliiletksaai  ' 
was  wir  als  politische  Weisheit  gewöhnlich  beieichrten.  kJ. 
ist  damit  vollicommen  einverstanden,  und  findet  darum  der» 
Namen  eines  Weisen  bei  dem  staataklugen  und  gebildeten  Pc* 
rian^er  eben  so  passend  als  natürlich.    Zum  Sctlüfk^hH  (tor 
Verf   die  verschiedenen,  dem  Periander  zugeschriebenen 
tenzen  gesammelt  und  in  den  untergesetzten  Note» 'er«rtertt 
ein  zur  Vollständigkeit  d«f  Ganeen  gewif«  •twÖiltibKr'Bwtragw 
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epistolarum,    quas    Spartani  atque  Judaei  iHvie»m 
-»nUisse  äicuntur ,  veritate.    Dissertation  qua-iwitat  Hanr,  Jid^  . 
Ernest.  Palmer^  Gymnnsii  Darmstad.  colUgu,  DantitmiU  iVPlM"  • 

52  4^«  in  4to» 


^         Bekanntlich  finden  sich  im  ersten  Buch  der  MaccabSer 
«wei  Briefe;  der  eine  von  dem  spartanischen  König  Ar^ii»  att 
n«n  jüdischen  Hohenpriester  Onias,  der  andere  spätere  rom 
Jonalhas  an  denselben  König  (nebst  dem  Antv^ortscbreibeil 
der  Spartaner).     Beide  sprechen  auf  eine  allerdings  merkwOr. 
diß©  Weise  die  Verwandtschaft  des  spartanischen  üod  jttdt. 
•eben    Volkes    aus   und   eine   darin    hegründete  gegenseitig« ' 
Freundschaft.     Das  Auffallende  dieser  Erscheinung  veranfafst«^ 
«chon  früher  mehrere  Gelehrte,  an  der  Aechtheit  dieser  Briefe 
SU  zweifeln,    und  seitdem  hat  eine  Reihe  der  angesehensten 
Gelehrten  (man  vgL  Not.  21)  ihre  Unächtheit  ai.fs  bestimm- 
tere ausgesprochen.    Der  Verf.  vorliegender  Schrift  hat  sich 
«itf- Aufgabe  gemacht,  die  Aechtheit  der  Briefe  zu  erweisen," 
OM  wenigstens  doch  das  darzuihun,  dafs  die  gegen  die  Aecht- 
heit derlei  ben  vorgebrachten  Beweise  ihre  Unächtheit  zu  er- ' 
Weiien  iHcht  im  Stande  sind.    Er  hat  deshalb  die  vorgebrach- 
teftt  BeicKul'dlgungen  und  Einwendungen  unter  mehrere  Haupt- 
pOflkte  gebracht,   die  er  dann  einaeln  prüft  und  durchgeht, 
-um*t«^-iBU  dem-  Resultat  zu  g-Iangen,   das  der  ^^weck  seiner  ' 

UafterJüchung  ist.        geschieht  diefs  mit  Umaicht  und  uiu% 
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fallender  Kenntnifi  dei  Gegenitand«^  ,  mit  vieler  Belesenheit 
in  der  Alteren  und  neueren  XiiterAtur,  lO  wie  in  einein  klareu 
und  deutlichen  Vortrag.  * 

Die  erite  Einwendung  betrifft  die  angebliche  Verwandt- 
schaft zwischen  beiden  Völkern,  wovon  die  Geschichte  un» 
•onil  keine  Spur  gelassen  hat.      Und   allerdings   möchte  ei 
•cbwer,  wo  nicht  unmöglich  leyn,  nach  den  übrigen  vorhan- 
denen  Notizen  eine  solche  Verwanrlt«nhaft  zu  beweisen.  Aber 
daraus  kann  noch  nicht  auf  die  Unäcbtheit  der  Briefe,  in  denen 
•ie  «rwähnt  wird,  ein  genügender  Schlufs  gemacht  werden, 
da  wir  doch  nicht  die  Möglichkeit  des  Vorhandenseyn«  ein«r 
•olchen  Sage,  die  sich  mündlich  fortgepflanzt,  werden  ISug- 
nen  I  5nnen;  sie  konnte  zu  dem  Brief  de*  Spartanischen  Königs 
mit  eine  Veranlassung  bilden.     Ein  zweiter  Gegengrund  be- 
log lieh  auf  den  Inhalt  der  Briefe  und  mehrere  einzelne  dann 
yorkommende  Punkte^  wie  z.  ß.  der  Name  des  Spartaniscbeo 
Königs,  das  Wegfallen  der  Unterschrift  feines  ColUgen  und 
derEphoren,  wiü  sie  doch  sonst  in  ähnlichen  Fällen  öblich 
war,  und  Einiges  Andere,  das  der  Verf.  als  ungenögend ,  uni- 
die  Unächtheit  zu  erweisen,  darzustellen  und  die  einselneo 
Bedenkliclrkeiten  zu  beseitigen  sucht.    So  verhält  es  sich  Audi 
mit  dem  aus  dem  Alexandrinischen  Dialekt,  in  welchem  die 
Briefe  geschrieben  sind,  entnommenen  Beweif.  Er  fällt,  weji» 
wir  mit  dem  Verf.  an  ein  griechisch,  d.  h.  im  doriseben  Ulf 
lekt  gesthriebenes  Original  denken,  das  »päter  in  das  Alesto* 
drinische  griechisch  übertragen  worden,    Ist  ja  doch  anerkiail» 
termafsen  das  ganze  erste  Buch  der  Maccabäer  ursprünglicb  1» 
hebräischer  Sprache  abgefafst,  dann  in's  Griechische  ^^^K 
gen  worden.      Noch  weniger  kann  der  Grund  enticbeidtoa 
'  aeyn»  den  man  aus  mehreren  Abweichungen  diese»  ÄrieWl 
Buch  der  Maccabäer  mit  Josephus  entlehnt  bat.  /'^icbtlgrt 
aind  die  chronologischen  Punkte,  die  man  gegen  dieie  BneW 
geltend  gemacht  hat,  und  darum  hat  ihrer  Wiededegung  rtsr 
Verf.  mit  Recht  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  P«^.***?^^ 
indem  er  die  einzelnen  Spartanischen  Könige  so 
sehen  Hohenpriester,  die  hier  in  Betracht  komm«»  «Jf««"» 
der  Heibe  nach  aufführt  und  genau  ihre  Zeit  bestimint.  Ui»« 
ergibt  sich  (  vgl.  S.  2l.),  dafs  auch  hier  kein  ^'l""* 
äcbtheit  der  Briefe  gewonnen  werden  kann,   d«  .^^ 
Areus  J.  und  Onias  L  gleichzeitig  fallen.    ^".^^"^  .ich 
Ungenügende  des  letzten  Gegengrundes  zu  erweiitn,  *r  ?  r 
ktin  Grund  ahnen  lasse,  der  die  Spartaner  zu  einem 
die  Juden  bewohn;  ja  ani^r  Verf.  .zeigt  (S,  25.)!"^** 
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•tattbaft  du  Anr^ahme  ••y,  weJcbe,  ht'i  der  h«hatipt<-ten  ün- 
ächlbeit  dft^ser  Griffe,  irgend  «iineui  Juden  die  Erdichtung  der 
Vcrwanducbaft  und  Abfassung  der  Briefe  sutcbreibt.  Bei  dem 
Ndttonalstolz  der  Juden^^b«!  ibrer  Abneigung,  ja  bei  ibrein 
U(^»  und  ihrer  Verachtung  fremder  Völker  Jafst  aicb  nicht 
denken,  daif  si^  Anflprflcbe  auf  die  Verwandtschaft  mit  einem 
fremden  beidnitcben  Volk  geinacbt  und  darin  gar  ihren  Rubin 
geaucht.  während  es  sich  andererseits  w^ohi  denken  läfst,  dafa 
Jooathas  für  die  von  Syrien  aus  bedrängten  Juden  die  Freund- 
schaft eines  Königs  und  eines  Volke«,  da«  durch  ««in*  Tapfer« 
k«it*b«rUbfnt  war,  gesucht. 

'   Ref.  hat  manches  Andt>re,  was  der  Verf.  gelegentlicb  be««> 
bandelt,  übergangen ,  und  nur  die  Hauptpunkte  nervorgeho« ' 
hen,  die  von  dem  Inhalt  und  dem  Charakter  der  Schrift  Kennt- 
nifs  geben  «ollen.     Wir  fOgen  hier  noch  die  Schlußworte  bei, 
in  denen  der  Verf.  seine  Ansicht  so  susamnienfafst:  „argu* 
menta ,  quae  litterarum  authentiam  labefactare  dicuntur,  satit ' 
(Irma  non  sunt;  ratio  jusla,  cnr  Judaei  eas  finxerint,  projjont 
non  potest;  qui  alias  gentes  attingere  ilias  statuunt,  falso  sus- 
picantur.     Ünde  nihil  aliud  culligendum  censiio,  quam  episto* 
laa  iliaa  ganuiaaa«  veraa  «t  neuti^uam  aubditaa  esse.« 
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H,0Hdhuek  d^r  Csographie  zum  Gebrauch  für  höliere  Schulart^ 
stalttm  mmd  J&r  gebiläeta  Loser  von  Dr.  ff^ilhelm  Friedr. 
Volger^  Subconrector  am  Johanneum  in  Lüncbneg.  Mit  6 
TabelUn  und  einem  alphabetischen  f^erzeichnisse  aller  darin  vor» 
-  kommenden  Namen.  Hannooer  ^  im  P^erlage  der  Haha  sehen  Uo/" 
bnehhduuilung.  i828*  VlU.  und  820  S.  in  gr.  8. 

Der  Zweck  diest-s  Handbuches,  sagt  der  Verf.  in  der  Vor- 
rede S.  1.,  i*t,  jedem  Gebildeten  über  geographische  Gegen- 
stände nicht  hios  nach  Art  eines  Lexikons,  sondern  in  zw ^ 
sammenhängender  und  möglichst  wissenschaftlicher  Form,  so 
wie  in  einer  durch  den  Umfang  des  Werkes  selbst  bedingten 
Ausführlichkeit,  hinreichend  Auskunft  zu  geben  und  zugleich  ^ • 
in  den  oberen  Klassen  der  Gymnasien  und  anderer  höherer 
Schulanstaltcn  dem  Unterrichte  »um  Grunde  gelegt  au  werden, 
so  lange  noch  ein  för  letzteren  Zweck  einzig  und  allein  ba- 
atimmtes,  wirklich  Äweckm  älsiges  Werk  dieser  Art  f«htr. 
—  'Das  Buch  Sfiber  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Ei|ll«iCung 
(S,  l  — lÖ.).    Darauf  iol^en  die  «iuzeJaen  Erdtbeil«:  E«rop« 
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1226  ,  Volger  ,  Uandbucb  der  Geographie. 

(S.  18—603.);  Ai»i-n  <S.  504-592.);  Africa.(S.  593 -64i.); 
America  (  S.  642  -  750.);  Australien  (6.751  —  780.);  d..i 
Schliilft  macht  das  s^hr  volUta^ndige  Krgister  (S*  98l  — tf20. 
jiKitf  Si*ira  mit  vier  Culunioen}; 

Was  nun  aUoem^i'n^  Einlr-itiing  anhebt ,  so  st^it 

d««t«ihe.  oh  sie  gh'ich  gedrängt  fla»-  Wesentliche  t-ntbält, 
mit  d«m  Umfange  des  Werke*  nicht  ganz  im  Verhaltnirs.  Es 
wilre  vielmebr,  »acb  drs  Hrf.  DakUbalten.  für  ein  solclies 
Wtfrk  s»brpa«s«nd,  W«»nn  aU  Erdumsegler  nicht  nur  Ferdinand 
Mag«llan  (  1019—1521.)»  Cp*>k  (welcher  die  Fahrt  dreimal 
macbt«.  J769  -.1771,  i772  — 1774,  1776-  1779.)  Kruse«, 
•fern  (  l803— 1806.  )  .  Kot7.ehue  (1814~i8j8.  )  genannt  wa. 
*en,  sondern*  aucb  die  Engländer  Frana  Drake  (  1577-15ÖO), 

^welcher  sieb  ein  so  ^xoU^i  Verdienst  um  Europa  erworhen, 
und  Thomas  Cdvendish  (  1686-1508.).  die  Holländer  Simon 
d«  Coites  (1690.^  und  Oiivier  von  Noort  (1598—1601.)» 
Deutsche  Georg  Spielbcrgen  (Spieherger)  (  1614-  16l7_)  und 
•••»lU,  welche  bis  aijf  V.  Kotzehue  herab,  durch  die  Resul- 
tate ihrer  Reisen  das  Gebiet  der  Erdbeschreibung  erweiletttn 

'  und  mit  inanniataUigfn  K»^nntnissen.bereicherten.  Auch  bätten 
die  Vorstelluogeii  der  alten  Völker  von  der  Gestalt  der  hrd« 
Wenigstens  kurz  angedeutet  werden  können. 
•      Vor  jedem  der  einzelnen  Erdlbeile  steht  ebenlalU  eine 
k.nv.e   Einleitung,    lO  wie  aucb  vor  den  ein^t^Inen  Ländern. 
Diese  letzteren  EinUitungen,  obne  alle  Ahtheilung,  wodurdi 
eini>;e  ün l.eqnemlicbkeit  in   drr  Uehersicht  veranlafst  wird, 
^litbalten  Angaben  von  der  Gröfse  des  Landes,  den  G^'l^g*- 
»ögen,  den  «inselnen  Uöben,\.den  Gewässern,  dem  Clima, 
den  Prod..cten  ,  und  bei  mehreren  Ländern  die  (;)uadratmeilen.  . 
Zahl  der  Fiafsgebiete  etc.  —  piese  Einleitungen  sind  vO'l«|än.  • 
•'dig  und  umfassend    bei  jed<»ili  Lande,    besonders  m 
d^r  Naturprodukte,  der  Einwohner  nach  Stämmen  und  lirli- 
gionen,  und. entbaltf  n  dabei  Hauptmomente  aus  der  Geschicbie 
und  drr  jeteigea  politischen  Einrichtung  jedes  Landes. 

Ohne  nun  weiter  auf  Einzelnes  einzugehen,  ^*^ß""ß^" 
wir  uns,  die  Elgentbümlichkeiten  dieses  mit  eben  so  v»«'  . 

-  siebt  aU  Fieils  ausgearbeiteten  VVefkes  anzuneben.  Uiesa 
aind:  1)  eine  ausfiihiliche  und  systematische  Behandlung  cieT 
physrtcben  Geographie,  w*-lche  von  jedem  Lande  ein  BiW  <«> 
kur«en,  aber  deutlichen  Zügen  entwirft ;  2)  '^P'^^^^*! 
phie  sehr  reich,  und  enthalt  nach  des  Verf.  Angabe  10,01»  . 
Städte,  bei  welchen  die  Merkwürdigkeiten  und 

le«  Ecei^oisse  angegeben  ww:di«i  i  3).  i»t  besonders  Rü«»«««"  ^ 


Digitized  by  Googfe 


'  Volgtfr  H«i dbuch  der  Geographie.  1227 

•  '  • 

auf  diü  gtichicbtlich«  Bildung  eint-s  jeden  Staats  genon.. o^'o. 
—  Eigentlich  ttatiuiscbe  Nacliiichten  sind  sparsamer  g-g^ben, 
abarvdafür  in  dan  beigegebenen  TabeJien  die  Hauptsachen  zur 
-  J«icbt«ren  V«rg|eirhung  aufgeführt.  Es  sind  die  Andeutuo  .e.i 
^bar  Maaf«,.  Gewicht  und  Münzen  der  Europäischen  Staiueu 
aebr  daokanawtrrth ,  so  wie  auch  da«,  daf«  deu  üetadua  Namao 
aUt  Auaapracb«  hinzugefügt  worden  ist. 

Aua  dam  Angege.henen  geht  hervor,  dals  das  vorliegende 
Bupb  efltlcbiadao*unt«r  diejenigen  ausführlicheren  gejgraphi. 
acban^  Wf»rk«  au  reebnen  ist,  welche  sich  durch  ihre  ßrauch- 
harkairala  Handbücher  besonders  auszeichnen,  und  dais  e-a 
darum  die  £mpf«blung  verdient,  die  ih.n  sein«  umfassenda  uod 
grüodlicba  BebandJung  mit  vollem  Hechte  anweist. 

ZamScblufaasdy  uns  noch  eine  Bemerkung  erlaubt.  Unter 
dap  FJOfana  .Frankraichs  nennt  der  Verf.  S.  455.  die  Rhone, 
undoicbt,  wia  Canoabicb ,  Ebrmann  und  Andere  wollen ,  der 
Rhone,  weil,  wie  diaa«  für  ihre  Behauptung  anführen,  der 
JatainiadiaNa^»  diaaeaJFIul*stf8  Rbodanus  und  der  französische 
le Rhone  aey»  und  man  deshalb  auch  der  llhoae  sagen  müfse, 
wann 'man  k«ina  Unrichtigkeit  begehen  wolle.  Diels  veran- 
lafst  una  su  der.F-rage,  .warum  denn  die  ebengenannt^n  Om»- 
grapban  nicht  auch ,  uuaaich  conaequent  zu  bleiben ,  schr  eib  n 
der  Tibar;  da  doeh  %baria  von  den  Römern  äU  Masc  .iiuum 
g)»bcau€bt  wird,  «und  aucb  dfa«  Fraozoseo  sagen  1«  Tibi 


• 


PJatOttis^Tima-^Ut,  Optimarum  nunc  editionum  textus  recognovit^ 
.   anuotßtiow.  €omtinma  iliustrabat,   indue  instruxit  yj  u  g.  °Fer,L 
Lindau^  A.        Prof,  Reg,  Gymn.  OUn.  ColU<;a°  Lipsiaa 
4828.     Sumptihut  Fi«.  Chr.  G.  Mogeln,     njl,  und  176  SeUcn 
Tm  uud  Oeh^rutmg^  154  S.  CommenUfr,    gr.  8. 

Rat,  der^eaaich  aur  Pflicht  gemacht  bat,  alles,  was  über 
«ato  nau  .  aracheiiir , 'ao  bald\ala  möglich  ke  nnen  zu  lernen« 
na«  demnach  auch  dieaa  Auagabe  nicht  ungele«en  lassen  wollen, 
obwohl  er  aich  nach  den  früheren  Ar  hatten  des  Verf.  über  den- 
a«Jben  Gegenatand  (£piatoIä  critlca  ad  ETeindorfi  um  «  Berol. 
1803«  undNpvutii  in  Fiat»  Tinaaum  etCritiam  coniectura^um« 
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XLon  ein  Paar  DJase-rtal ione-n  üher  finzt^lnt^  Stellen  desselTien, 
•O  glanlue  er  dennoch  aut  Acr  andern  Sfite  von  einem  Ge!e?lir- 
ten  ,  <Ier  sich  nacl»  so  langer  und,  wie  es  schien,  ausscbli'-l*'' 

.  Jirher  Beschäftigung  mit  diesem  Buche  endlich  zu  einem  Schriltö 
entschlossen  hältr,  de/j  stlhat  t-in  Böckh  trotz  der  glänaend- 
aten  Frohen  seiner  ^  man  möchte  aagen,  einzigen  Berechtigung 

•  noch  immer  nicht  gewngt  hat,  wenigstens  eine  hraiiclibaie 
'  Ausgehe  erwart^'n  zu  dürten,  dit-,  wenn  «ich  auch  gerade  nicht 
in  tieFgelehrte  Forschungen  einlassen,  doch  die  Hauplschwje-' 

p  rigkeiten,  welche  ditf  geringe  ßt-kanntschafl  ii»it  Plato's  philo- 
»ophischen  Ansichten  und  Standpunkte  im  Allgemeinen  und 
der  Mangel  der  nöthi^en  K-snntnisse  in  den  exacten  Wissen- 

D  O  «  , 

Schäften  den  ineisten  Lesern  entgegensetzen,  bin  wegräumen 
und  mit  steter  Rücksicht  auf  Plato's  ührigen  Styl  und  Sprache 

"  über  die  Construclionen  und  den  Periodenbau  dieser  so  äufierst 
gedrungenen  Schreibart  das  nötbige  Licht  verbreiten  sollte. 

Leider  aber  hat  er  auch  diese  Hoffnungen  liei  weitem  nicht 
in  dem  gewünschten  Grade  erfüllt  gefunden.  Rücksicbllich 
des  erstem  beschränkt  sich  Hr.  L,  darauf ,  am  Schlufse  der  Vor- 
rede auf  das  VVeik  von  Lichtenstädt  (  Platon's  Lehren  auf  dem 
Gebiete  der  Naturforschung  und  Heilkunde,  Leipzig  1826  ), 
zu  verweisen;  nur  dem  mathematischen  Theile  ist  eine  grol« 
«ere  Aufmerksamkeit  gewidmet,  doch  s»  ,  dafs  er  sich  tbeiU 
nur  an  die  bekannten  Böckhischen  Commentationen  hält,  theilsf 
wo  er  von  denselben  abgebt,   uns  an  seinem  ganaen  BerüW 

f  Äiim  Erklärer  des  Timäu»  zweifeln  macht;  was  aber  die  B«-  , 
Jcanntschdft  mit  Plato's  Spfacbe  und  philosophischem  Systemt 
beCriH^t,  so  werden  unsere  Leser  sich  von  derselben  tchOJl 
einen  ungefähren  Begriff  machen  können,  wenn  wir  iboe»  . 
sagen,  dafs  wir  in  dem  ganzen  Commentar  kaum  eine  andfW 
platonische  Schrift,  als  die  Kep.il.lik  ,  die  Gesetze  und  einige- 
mal den  Phädo  citirt  gefunden  haben,  von  Erklärern  dciMlb«» 
aber  nur  Heindorf  und  hier  und  da  van  Heusde,  einmal  »»»«0 
Wyttenbach  zum  PhUdo;  Ast's  B-ich  über  Plato's  Lehaii  uo« 
Schriften  und  seinen  Commentar  zum  Phädrus,  ebenio  den  tron 
'Stallbaum  zum  Pbilebus  acheint  Hc.  L.  eben  so  wenig  als 

»•Gespräche  selbst  benutzt  zu  haben.  Nocli  ärger  steht  ••ij^* 
sichtlich  der  Benutzung  der  neuern  Comnientarien  »tt  •""•5" 
Schriftstellern,  die  für  Veratändnifs  der  Sprache  odsr  Sa«b« 
hätten  nützlich  werden  können:  hier  ist,  aonderbar  genug, 
Valckanaer  zu  Tbeokrita  Adoniazuaen,  oder  SyraCUl«riiin*"t 
wie  Hr.  L,  schreibt,  ao  ziemlich  der  einzige,  dem'41«!« 
Äebr  als  ein  -  oder  xweiodl  geworden  ist,  kein  Wort  V»» 
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Wj^tenliacb  j^u  Plutarcbt  Moralieo,  von  Crausar  %Am  Plotin^  • 
vbh  Rudolph  iittni  OcellurLucanut,.  von  Gataker  aom  Marcua 
Aureliuty  dia  00  mancbea  Inlerea^ant«  iil  IPIato'a  Sytt«ni  erAr. 
terny  oder  von  den  Erklärern  eines  Mdrit  und  Tbomai  Alagi- 
'  atei[«  .die  bei  der -Kritik  dea  Platonitcben  Spracbgebraucbt  vor» 
aOglich  gefragt  werden  mOfaen.  JVIufete  nicbt  a«  B.  au  der 
Stelle*  p.  41,  £•  ifAfitfiavat  4^  §i(  oy(j^iM  u»  a.  w.  auf  Wyttenb.  a4 
Plut. 'S*  N.  y.  p,  97  sa  der  liebre  vom  Raune  und  de« 

Elementen  aut  denselben  ad  PIoL  MQ^r.  p.  661  «q^.  Rdcksicbt 

Senommf n  werden  ?    Ja  aelbst  aus  den  Webern ,  die  er  sonst 
•autst  bat,  aiiid  versebiedene  Hauptitellen  ansuHllbran  vei^ 
geisen«   Man  vgU  s.  B*  nur  aus  der  Republik  VII,  A* 
mitTi^m,  p«.89*  O.»  bier  ^,ri  »«^  t^oj  yivt&n  «ue/a»  rwro  vi« 
«Vty  cUifdaia S  dort:  ^<  eJmav  9fo(  yiv99t»%  V9*j<rtv        dogovf  avtvnf** . 
f«ifv  iffis  */wv  KOI  hdiwau       i/Mov/of •  Ferner  die  berflbmte  Stella '  . 
Rrp.  X,  p.  SiJ.  £.:  o/ruC  IA0/ui#voe»  5t^€  clittfT»ac»  mijt  Tim»  p.  42» 
dia5«0]|i«e9arifea(  tnroii  vttvro  TaSrCf /«dt  rf^ .^raim  liiaMN»*iiaH(a(  «Hf 
dwu'TtocS  ferner  Tim*  p.  45«  £«  mit  Rep«  IX,  p,  67  i.  D;  end« 
Jtcb  R«pub|..  V,  p.  459.  G.  mit  Tim.  p.  89*  O,  lauter  Stellen, 
gegen  welcbe  lieber  »wanaig  andere  aus  spätem  Erfclirern  and 
dcboliasten  hätten  wegfallen  können^  die  Hr*  Li.  viel  besser 
•  als  seinen  Schriftsteller  selhat  su  kennen  scheint«    So  bat  «r 
an  der  ersten  4er  genannten  ätelUri  einige  Worte  des  Alklnoos 
citirti  die  offenbar  auf  die  Stelle  in  der  Republik,  die  er  nicbt 
kanntSi  nicht  auf  die  im.  Timäua^  gebn.    Ehen  so  gibt  er 
p*  %9*  A^  fft^iSTtfV  hii  -rayr-^i  a^^airOdt  rarx  ^wnf  «^ifV  eine  Stell« 
aus  Galenua,  die  vielmebr  auf  R«p»  II«  p.  377«  A.  gebt«  wäb* 
rend      viel  betper  getban  hätte«  tu  jener  Plato's  eigenen  Aus- 
spruch im  Phaedrus  p«  237.  C.  au  vergleicbeit:  «1^/ «avro?«  cu 
«er p  yJa  afx4       iJiMmvt  koXws  ßwiMm&af*  itUvtu  Ist  »  eifV  eS  «v 
»j  i  iSouAif,  f  xavKoV  äixa^ravttv  dviyMfp  gerade  wie  er  zu  p.  72. 
A.  an  Cic.  de  Oivin.  1.  f.  erinnert« »der  doch  sicberlicb  viel« 
mehr  Pbaedr.  p.  244*  Q  im  Auge  batte.    Denn  —  damit  man 
uns  nicbt  mifaverstehe  —  nicbt  dafs  Hr.  ti,  nicbt  citirt  hätte« 
tadeln  wir«  sondern  dafs  er,        er  doch  einmal  hat  citiren 
wöllen«  in  vielen  Fällen  nicht  citirt  hat,  was  ar  tollte;  dafs 
er  also  z,  B.  S.  17.  Aber  bJ;  ?rof  «/irw'v.  wenn  er  es  doch  ja  fttc  , 
nötbig  l^iejt«  nicht  auf  Stallb.  ad  PlHleb.  p«  2U  und  Creus.  ad 
PJotin.  p.  ]^4,  statt  auf  die  dflrftige  Note  von  Heind*  ad  Hipp, 
p*  132-;  p,  35*  über  die  Synonym ität  yo#oufavo$  und  Ks^juio?  auf 
Phot.  Eibl.  229.  nicht  auf  Bentl.  Opusc.  p.  347.  und' Stallb.  ad 
^hileb.  p.  63. «  und  p.  63.  über  t!8oi  and  iüa  nur  auf  HeinrI.  nd 
Theaet«  p,  486*  t  und  nicbt  vielmehr  wenigatena  auf  Wyttenb. 

»    ^  •  ■> 
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•rl  Pb«#4(Mi.  270  sqq  verwiesen  bei,-  wenn  ibnn  ailchGro« 
tefetot  de  Goiiipar,  £tb.  <^britt.  «t  Piaton.  (  Gott.  i820. )  p.  20. 
•Utiii  <fie  nouera  Schriften  l&ber  die  Ideen  aelbat  unbekaniit  w«- 
ffea  ;  daf»  er  S.  20.  i'Or  die  Redenaan  iTrfarti  rwv  Xoya»v  nur  «et*  | 
Uftn  Valcken.  ad  Theoer.  Syrac.  p.  323.  G,  der  nicbu  thut,  »h-  , 
■ich  auf  Stephan!  Theaäurua  iieruft|  und  S.  40*  über  ev^»  a3  n*  j 
VJ5  siriBati  »Jv  oQydvo  cyjTvv  nufSchaef.  ad  Sopb.  Electr.543.  citirt^ 
MTo  sich  keine  einzige  Stelle  aua  Flato  befindet«  dergleichen  er 
doch  als  Erklärer  dieaea  Scbriftatellera  aunScfaat  bStte  im  Auga< 
bähen  sollen.  Und  bot  nicht  &kr  jeni»  Redensart  Aat«  ad  Pbaedr. 
p.  2^21.  und  299.  eine  reichUche  Sammlung,  finden  aicb  nicht 
von  dieser  im  Criton.  p.  62.  C,  Pbaed.  p.  78.  D,  Rep.  I» 
p.  342.  B  ,  IV.  p.  437.  B.  die  trefflichsten  Beispiele?  Dia  halt« 
JÜntAchuldigung»  dt«  wir  fflr  alle  dteae  NatbUraigkeiten Baden 
können,  ist  die  FlOcbtigkeit  der  Arbeit,  die  man  freilich  nach 
ao  langjährigen  Studien  nicht  «rwarten  aolite^  die  aber  der 
Verf.  seihst  anklagt,  wenn  er  in  *dec  Vorrede«  wieder  aurflek* 
Dimnit,  was  er  eben  erat  in  einem  beabndern.  Excuri  weit« 
läu^g  b^wieaen  au  haben  glaobt«,  oder  wenn  er  S.  62,  an  die 
StelU  einer  nur  iO  Zeilen  vorbet  aiufgeatellten  Anäicht  etna 
andere  a^tzt,  mit  den  Worten;  „ut  quae  paulo  ante  dijtimu«  ^ 
corrig  intur.««  Dafa  unter  aolchen  ümatlnden  auch  in  der ße*  \ 
nutsung  anderer  Schriftsteller  nicht  gerkde  auf  Vollatandifikeit 
«fid  süigläliige  Wahl  geaeben  iat,  kann  nicht  mehr  aufWl«"f 
«.  B.  wei»n  au  p.  29.  E:  dyaBoi  (JjJwO  dyaSai  ii  oMi '^''^ 
ovbtvoi  oJ5^iror«  iyyiyverut  (pi-^Tva?,  Vielmehr  an  Aristoph.  Plu|. 
Ö7  sq.  iila  an  Ariatot.  MetapLya.  1.  p  6.  ««J'.  Brand,  oder  Stan. 
Ed.  Eth.  p.  422.  ed.  Heer,  erinnert  tat;  doch  ab^eaehen  hier- 
von mdiafn  wir  aof  der  andern  Seite  allerdinga  beaeugen ,  dali 
•ine  der  verdienatlichaten  Seiten  dea  Bucha  in  der  Cbreatomt' 
tbi«9  wenn  wir  ea  ao  nennen  aöllen^  von  Stellan  aoa  andern 
Scbriftateliern  beateht,  mit  welchen  aein  gaiiaer 
durchweht  iat,  nnmentli<:h  von  Ariatotelea  und  aeinen  Erkja* 
lern,  darin  Hippokrati^s «  Galenuat  Glemena  von  Alexaodria, 
Plutarcbua ,  Alkiftoua,  Macrobiua  ,  Stobäua  ü.  a.  w.  insbeson- 
dere aolcben,  in  weIcUn  dieae  entwjadier  den  Timaua  auadrück- 
Jich  citirt  oder  doch  wenigstena  auf  ibn  ROckaicht  genommen 
haben.  Dafa  dttfao'^ammlung ,  au  welcher  dann  noch  Exce^pt« 
aua  dam  Gommentar  dea  Proklua  kommen,  fOr  daa  Verständmis 
aowohl  ala  für  dieKrttik  dea  Textea  von  nicht  geringem  Nut»^" 
aeyn.kann,  ist  nicht  erat  «n  bemarkan  nöthig;  doch  ^^^j^* 
auch  hier  noch  au  WDnaahen  übrig  bleibt,  iat  schon  aus  den 
(cblenden  Stellen  dea  Ariatotelea  «raicbtlicb ,  für  welcbto  Jir.  U 
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dorb  ichon  von  Trendelenburg  de  ideis  et  numcris  p.  16.  liärte 
Gebrauch  macben  hürtner^.  Auch  S.  115,  wo  er  Platon  gt-gt-n 
AristOt.  de  Gen.  <?t  Corr.  1,  2.  in  Sclmt?.  nimmt,  Iconnitf  er 
diese  treffliche  Dissertation  anführen,  vorz.üizlich  aber  mufsre 
er  e«  S.  27  und  36-  i ilcksichtlich  d-r  Erklüriing  der  Aristote- 
lischen Stelle  de  Gen.  et  Corr.  II,  3:  y.a^^^s,^  nxdrvov  ra?;  «r- 
at^^a-siri.  Auch  Trend,  nämlich  will,  wie  Hr.  JL.  ,  dafa  Arist. 
hier  eine  Stelle  des  Timäus  i-n  Auge  gnhaht  habe;  nur  nimmt 
-ernicbt,  wie  Ilr.  L  ,  p.  27.  C.  oder  A.  für  die  fragliche 

SteJlf!,  sondern  p.  35.  B,  wo  aber  nicht  von  einer  Scheidung 
'   der  Elemente,  iondern  der  Theile  der  Harmonien  die  Uede  i»t, 
Ref.  .bat  diese  Stelle  des  Aiistoteles  immer  auf  da.*  Buch  bezo- 
gen, aus  welchem  Diogenes  Laertius  III.  8ü.  fgg.  einen  Aus- 
sug  [erhalten  hat  und  das   wahrscheinlich,   wie  die  t^cit  von 
•  •ioem  Schöler  Plato's  aus  Aussprüchen  desselben  oder  StelJen 
•einer  Schriften  zusammengesetzt  war.  Noch  ein  minderes  VieU 
Itficbt'^bat  Hr.  L.»  das  wir  lieber  mit  seinen  eigenen  Worten 
bmatsen:  M'Ceterum  primo  (d.  b.  vorher)  potuil  peculicuis 
•dofM  FfatOnis  hoc  nomine  liber,  cujus  partem  huc  intujit. 
Quam  bpinionem  conflrmare  videntur  ipsius  viri  verba  in  Epist^ 
XIII«  ad^  Dionysium  [p.  360.  B.  |  ubi  est:  yai        vJv  rcZr  aCri' 

rcuv  TS  l-^u^ctys^Bt (UV  tn-jAxu}  c^oi  na/  rcuv  S/a/Z/SCfo-y.  Oiio 
ipaa.  .vir' tampor«  {ortasse  occupatus  erat  m  Timaeo  conscri. 
■^Mmdoi«    Eban.ao  «i^rt  er  S.  l36.  die  achte  Epistel  als  acht. 
Hdebaf  ^nrunderiich  nimmt  sich  neben  dieser  ünbekanntschaic 
mitdem  nauarit.Stande  der  Kritik  seines  eigenen  Schriftstellers 

Jer  Sebein' vqn  Gelehrsamkeit  aus,  gfiit  welchem  er  S.  24.  an 
•r  Aecblbett  von  CSicero*f  s Weiter  Ca^ilioariacher  üede  „posc; 
acumen  GludiaiHim**  sweifelt» 

Wenden  wir  una  nun  von  der  lletracbtung  detsen »  waa  ' 
Hr. Ii.  nicht  wie  e^  aolUe  geleistet ,  au  der  Baurtbeilung  deisen^ 
waa  er  geleistet  bat,  ao  maften  wir  gleich  su  Anfang  'bejEen«. 
neu,  .daft  wir  uoj  .fiber  Plan  und  Mafr  aeinea  Conimehtara 
nfcbt  recht  klar  geworden  sind.  D«r  Ztiaafes  continua  auf  dei)K 
Titel  Hart  eine  VoIIttfind i gk eit  •  eaw Arien  «  dere.n  UnmOglich« 
keit  aber,  acbon  durch  daa  Verbaltnift  der  Stfilensahlen  dei  Com« 
ifien^a  sum  Tttnte  ins  Auge  lallen  oiiifa;  nichts  de^to  weni«» 
.gtr  fWlden  wir  Erklärungen  Uber  Sache,  Sinn  .t|nd  Sprache , 
auch  Kritik  9  und  müCieQ.deber  jeden  dieter  einselnen  Funkte 
näher  beleuchten.    Wai  ^ie  Sache  betrifft«  ao.befQhren  ,wir 
*  »uerat  die  Stelle  p,  8a.  B:  -rd  ai  vre^sä  fAi'a  ixh  eJa^ms»  «u'p  dt'  a«3 
fueeri^rfc  euva^^crrovo*»'.  Oer  ganae  Ziisammenhang  lehrt»  data 
hier  Iflato  den  Jbeifannten  SaU  im  Auge  habe«  der  auioh  bei 
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der  Lflsiing  He»  Problema  Deliacutn  in  Anwendung  kommt 
(rf\.  l'li't-  <le  Daum.  Socr.  C.  7  :  S-.'cn»  f*i'«!v  ava'Xsvov  A^\(.iv)  rf«ft 
wie  «Wi»«!»««  Fläclien  eine,  «o  »wiichen  Körpern  iwei  mitt- 
lere  Proportiotialen  Statt  finaen,  nnd  so  hat  es  auch  Böckb  d« 
PI«t.<;orp.Mand.Fahr.  p.  XI.  >qq.  weitläufig  und  scharhinaig 
erkUrt  Al.er,  meint  Hr.  L.  »toll,  cui  duromodo  objeceri., 
bicno«  dici  tit  U  S-j'o  •«<«  ri  ii  «rreV«  »olum  ,  i.  «.  quod- 

yu  •olidum,  omni»  eju*  argumentatio  lavetactat»  conciderit, 
«nd  nM  erklärt  «r  di«  Stell«  »o  ,  dafs,  »o  wie  jede  Fläche  we- 
niettvn»  wm  3,  so  jed"  ^Ärper  wenigsten,  von  4  1 
»»erfiiwt  »eyn  mOf..,  worin  er  dann  das  Üebeimnif.  der  pytha- 
'-orti.cb«n  T.tr.ktyi  .elb.t  gefunden  zu  haben  glaubt,  ob- 
Mbon  «•  nicht.  .nd.rt  i»t.  aU  was  wir  schon  b«' 
Metaphy..  Xril.  p.g.  299.  •••  «d.  Brand,  lesen.    Da  riato 
•llerding.  .««««b«  »«r  von  der  Bildung  de.  E.nen  KSrpers 
der  W,lt  ^f,  .prech.il  H^eiot,  .0  könnte   d.e.e  Erklärung 
auf  den  «r.ten  Bli«*  einigen  An.cbein  haben,  und  ist  dab.t 
viellMcbt  «iiwr  knrm.n  Widerlegung  nicht  unwertb,  obwohl  .. 
oenOgt,  d.r»uf  .«fm.rkMm  *u  machen,  daf.  es  ..ob  hier  » 
oicMk  um  die  ab.lr.ct-iwith.mati.che  Körperforn,  der  Welt, 
■,oi.dern  um  di.  Zu.ammen.ettung  ihre,  körperhaften  Inb.Wi 
t.l.d.lt;  r.u  di«Mr  «ber  b.darf  e. ,  da  ja  bekanntlich  alle 
ib.«-««  Welt  „6«chweig.  Punkte,  ""f*"";^.. 
KArner  bilden  kOnneo,  »chon  wieder  anderer  Körper,  awm 
•lÄnd  die  Ele«.««;  deren  mathematische  Körperhaft.ok..^ 
fcUr  »Ur  im  Allßeineinen  angedeutet,  .päter  weiter  best!-«» 
ludr  --»  -  '  Ansicht  die.*;.  Hai.  M«  K«rp«, 

d.r  wi.di.  W.lt*  .u.  mehr  aU  Einem  körperhaften  B.««J 
JheiU  «u...nmenge..t.t  W.rden  .olle  deren  we...g.«-.Jj 
h.b.»  »OfM,  weil  .u  '.iner  barmonisch.n  Verbindung 
5Kr"«me;  wied.r  xwei  andere  als  Mittelglieder  noth.«^ 
D,f.  nun  gar  di.  wechselseitige  Proport.«»*« 
2irvrBe.Und,heil.f.nfdi,  Pla.o  alles  Gew.cb  l'^^;  '  J 
mi.  Hrn.  L.".  Punkt.»  nicht  vertragen  kann,        «  «J^»^ 

.   f«Wt.  «»d  H»^^  '  f e  ft.^«^!«''* 

«•  a*.  a»' sObrtituirt,  die  allerdings  eine  g"»  . 

Pro6r.;.lV bilden,  werche»  «ufolge  aber  "^«^^C 
Punlu,  di*  Luft  der  Linie,  «l«  Nasser  der  Fl  cb.  C«MtJ^ 
.  dir.*  ward.,  d.  «i.  doch  Plato  Korp.r  brt»« 

wUt«ii  will.  -7 .  '       .      •  ' 
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Eben  to  wenig  könnun  wir  dem  in  allen  Stocken  beifttim« 
mtn,  was  Hr.  L.  in  der  Appendix  II.  su  p.  38.  Agg.  bemerkt^ 
namentlich  wenn  er  aus  p.  40.  B.  auf  eine  axendrehende  Be- 
wegung Her  Planeten  »chliefat^  die  Plato  doch  augenacbeinlicb 
alt  ein  iv  TaCräi  yiara  ravra  dti  (Aivtiv  den  Fixfternen  vorbehalten 
hat,  während  er  von  den  andern  sagt:  ra  ii  r^tieoiAmfa  uai  xXa- 
vtfif  To««VT)jv  (i.e.  r^rroMsvijy  Mai  ixun^Vf  wie  *.  B.  Pbaedo  p,  79.  C, 
und  ott)  i'yovra ,  xoSave^  iv  roli  »foaj&tv  i§^>}B*}9  ^ctr  ine7va  yiycv»^ 
i.  e.  Kar<3  ra  ew  toTj  x^^aBiv  ^yjSivTa^  ihnen  al«o  nur  die  Bewegung 
vorwärts  zugesteht  ,  die  «ich  dann,  wie  Hr.  L.  in  der  Vor» 
rede  richtig  gesehen  hat ,  durch  das  Einwirken  der  alleth«* 
herrschenden  Bewegung  des  Fixaternbimmels  in  die  gewun* 
dene  «Xi^  verändert.    Dafs  Obrigent  Hr.  L».  hier  auch  das  Grit* 
cbiacbe  nicht  verstanden  bat ,  mag  aeine  eigene  Uebersetsung 
lehren:  n^ll^a  vero  versionem  et  errorem,  id  quod  ante  dictum 
est)  Sunt  nactae. «     Wie  viel  hesser  Ficinus:    «quaa  vero 
▼aga  sunt  et  mutabili  ratione  labuntur ,  ita  deinceps,  ut  tupra 
diximuSy  disposita  aunt,«  obwohl  er  übersetzt:  al«  ob  |^r*i"  ^ 
Mfiva  geschrieben  wfir«.    Nicht  minder  bat  Hr.  L.  die  Stella 
p.  39.  D.  mifiversranden  :  07«  riAto?  a^«5/^&?  X?6v«u  rtv  -KAw  «V 
tmrrov  tX^^o7  tot«^  orav  a*a«rmv  twv  oktoJ  xe^/tiiuv  ra  "Tfos  aXXtjXa  ^Vf»^ 
^f^av^ivTU  ray^yj  cy^^  yLtypaXtjv  rw  tou  raurov  kq)  cf4o/c0(  iovrof  ava/miTfif» 
34vra  mvmAoi  :  d.h.  das  gruHe  Jahr  (Aber  welches  Hr.  L.  richtig  auf 
Davis,  ad  Cic.  ti.  D.  If.  20.  und  Vofs  ad  Virgil.  Ecl.  IV.  5.  , 
-verweist)  ist  dann  zu  Ende,  wenn  die  Umlaufszeiten  aller  aclll  ; 
Bah  nen  alle  zusammen ,  also  nicht  etwa  die  einiger  einzelnen» 
-•ondern  alle  im  VerhSltnifse  su  allen  betrachtet,  ihr  Ende  er» 
teicEt  haben ,  was  dann  nach  dem  Standpunkte  des  »ich  aelbat 
Miita  gleichen  Fixatcrnhtromels  beartheilt  werden  muls,  d.  k,^  , 
WWkn  die  Planeten  witd«r.  all«  eint  aolcbe  Stellung  mai^ 

XXI.  Jüu^   il.  Ben.  7^  r 
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'  *  •  .  •  ''s  ■ ' 

|«t.«,  wi.  «u  Anfang,  «f»!»  •»•"•  ^'t 
1*  8.  8».  fie>»t>ß  »"»'l'ö<^''t,  mit  .inem  Perp«nd.kel  von  dt«. 
FlxrtWrnbilhrtiel  «»if  di«  i'"^«  Centr»  durcb.chn«.den 

»eril«.  K^»XÄ  bat  CieirO  4,,rch  Caput  Ober.et.t  ..nd  man 
kAont«  m  WOlll  «U  <•«"  «rsprOoglichen  Anfangs  -  und  Ausgang.. 
iuW^nmMi  doth  acheint  e.  der  Coh.tr uct.on  angem....- 
S«.  e.  g.n«  allg.n,.in  fflr  Ende  nahmen,  w.e  »Ibst 
PIttP  »Är       ••»«"•1  braucht.    So  Gorg.  p.  505.  D.  .uJ.  «»( 


X«.    Tim.p.  69.-  A:       raW^.  ?*,  «KpoX^v  r,  r«, 
5r  ..S.lK-.  >h«r  .ücb  iH<*aX.;.  fr.''''- 
SuL«l?1i..O.  d,"HUt.Cpn.cr.  p.  ,50..    Auf  keinen  Fall  ah.r  ut 

iM'  Sr.  Ü  iuch  in  deri»  beigefOgt.»  Kupfer  abgab. , 
*AHi -^rinW  wir  ihm  auch  «ehr  gerri.  .ug.»«eh.n,  daf;  na  h 
l^MD'fc-'iktliiebr  di.  Erde'  in"»  C^ntrum  der  d^a.ta  "'^^"i' 
,Srti«*Ut;'«pf6le«f  darau.  db«b  ««hrbaftig  noch  n.cht.  «.i« 
lugTgen  ite«ri.«!n  der.  Planeten  Vxcentriscb  ^Mre,  ge.chw  ß. 

*ft  rt.n  dem  unkundigen  Le.er  durch  e.ne  v.r  n« 
.Ihftlfr  Dtrtt*«"*«  d«n  eiauben beibringen  dörtta,  nach  f  lato  . 
^».»»♦t<.B--««*'  M«curiü.  einig.  Male  .m  J»'>'*. ">';;•' 

der  Ätorn  voA  der  Erd.%n.f.rn,    und  n.ch.. 
JS  Stfcrbu»g-.er  e..  wa,  ihrt  bi.«,eil.n  den  Bewobn  « 
«f'Bi'di  «0.!cbtT..r  mache !  1    Nach  dergle.chen  P'ohen ,  <1„« 
^>^^<h  .«reV       eine  hiW  »baichtlich  auslasen,  w.rd^- 
•KU  fctebt  mehr  Wundern,  wenn  rfr.  L.  »  B 
AVtr^tA  ^T  in  ««-ölf  Nömi   eiögetheilt  S««;;'''"  "  .  '  " 
hl8Kf'airS,.Me  von  der  Do^^C^cbie  (Her.  II      ^      «  «V 

ihn  .chon  ein  Blipk  in  den  alten  ^Tr  B.W 
klmnte,<l»*ri  die  ?ahl  Hik^efr  Departement^»  nach  der  g  ^  .6_ 

ümtiebme  dreifaie  betrugt  i.-:„««laM 
""«BekrfebtlichderErkUruog  de.  Wor.s.^.*  L.n^h« 

^Zu^Umenhange.  und  «J"  ^ 
Wftrt^fiiid  d«tM.  .uf  einyider  manch.a  L'cb«  über  d. 
J.*.;4elÄr'Coh».^u«i,tfen  und  de.  ^^riode^.au  v.fb^«  F  . 
fcj3;-«wl'!,f»in  erUnn..  «ir  ein*  -ndera  ;";-'7; 
drt'Bü'KBi^Ai,rVergn«5ei,  an,  wenn  ^'^e';'';  6' V« 
d.l»  Verf.^  Jio  er  au«*  S.  99  .e1B,l  andeutet  ^ 
UfrierNind  VolUr«ndiger  Wtt*  erreichen  *.ä""*"r  j-.tisl 
4l4.'«ril^Uf*r4ngeri  Äil  der  h'iueiiU.beraetaunft,  ,«"'.•, 
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«10  <hn«  du,  EllW«b.ltung.„  etw.  durch  .„d,re  Scbr.ft  hätU»  ' 

Nor  Ttr«.M«l  wir  „.cht   ,elten  ein,  tiefer»  Kenntnif»  d.e 
Si>rMl>«  .,1b«  u«I  ihre.  Bau.  und  .tof.en  auf  Bemerkung.» 

R..ar  n.<*fe«,br  ««  .rw8r..n  waren.    S  28.  nS.  r*  Wm«..  ( 
.lMoc.i.g.»d.Mt  iHimb.Büäii  Ellip.ium  doctrinaj  —  8  3l  Ef 

*iw  S.^,; .  xfä5,i  7.7^«:  zu  „-JsdieNote:  „rnte||.„,S 
ONlittiriMm  «olet,  ui<i  „on  praece..it  negatio."    Hätte  HrJL. 
,.Utt  Wolf  *„„  OMt„.  s.  95.  den  er  ci.frt.   lieber  B«ckb"  IS- 

-«T*  ^*    "".^  ^"'"'^   ^""'y'-  f  345.  verglich... " 

.    wOrd,  .r  gefModw  b.b.n,  daf.  die.er  elliptische  Gebrauch 

jf  *•  nor  .^h  Vrtergehende™  „•        p^jy,,  fi„d,™  , 

d.nn  nKb.^  MWler»  ein  wi.derbulte.  ;3o«'a„  ...pplirt  werdert 
TfS'  •••^  «Ii«  vorliegende  StX  gar  nicht 

p.«.t,    d..   w.r   «h..    irgend   .ine  Elllp.e  ,o   ül,er,.t*en:  ' 

r.r"^     J  l'u    .  auszusprechen  erlaubt 

Ii  IT  BU-I  u**^  pI«"Jö«,  icblecht»  wie  au.  der  ganz  abnlichen 
St.H..n.l#b.  p.  ,8.  D;b,rwr6ebt.  _  Ebend.  Inden  wird.* 
S.k«DnU  J;  cfa  diiteb  Dti  forte  tlber.etzt.  —  S.  38.  «u  den  • 

—  «r,.  «Sl.npl,c.».  I.  j.  AI  rettiu.  profecto,  quod  vulgo  e«*- 
jB,,  .1  f  W«»  pr..t«...r.  verba  ?„  rem  indicant- 

«• /Mn2  «1^  «m-^.  Prlmom  .nlmadvertendum  e.t,  hic  p.rtiVipio  i 

•  SSn^ir*.    «  Ji""  P"*'""'  -p.«afHo'rr»v  ^.j.  rei  indicri  diVfi.  . 
m,inpn..m    9.  ^g,  ,,„     .^^  .^^^       .^^  ^„v,^^«v:  „  Verbum  fca- 
JI^MV.  qöU«  nie  vi,,m  teneat  „;  „„r,5a,*  nerfuaau.« 

hw  pr«(;«..„«  drtidrt.ttl,.«    E.  i.t  dieft  der  bekannte ^u.u. 

|M.c,p.t,r».,- d.,tr,bu.r*  ftlr  di.tribu.ndo  effi„r.,  der  von 

S«,.Hb.  .d,Pb.l.b.  pag.  „.  Brtd  vielen  ander*,,  die  Kröger  .d 
uion)r..^..279.  Citirt,  atfr  G.nOge  erUutert  i.t.  —  S  55  E,V  " 
reut  hit^^  ^Xim  Krf«V /«Tveof.     Facilior  »ane  locu«  eMet  int.l-  • 
iIh  «*^  s"*  *       **  "t  iV.'afef.<.v  ..n.u  caperetur  adver-  • 

j''.        J  ■«"»  f«'M';f«aToiv.    Ficinu«  junctim  leeit 

m«.»t  H»,  I*:  ^  ,„„         «oluTi,  „trutf 
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priroi  an  quarti,  incertum  ,  atljuii«»  propti-r  «•  qu«c  M^unturi 
ad  quarto«  magis  inclinat  anioiui.»    Dj^ff  #•  Ac^uMtiv«  tM^ 
war  gar  nie  zu  bezweifeln;  absolut«  ^idcbten  wir  ti«  kaqio 
nennen,  so  wenig  wie  ».  B.  p.  67.  B.  y<K^Stfyra  N^m,  Abtol» 
da  sie  in  dem   Sub)ect  des  tolgendan  Sats*9  enthaUen  lUd 
und  nur  eine  Veränderung  der  Co  na  traction  aatt  gtffoil4eip  tiat^ 
wie  in  dem  sophocleischen  Oed.  Reg.   60:  »««5««  —  •  w 
X,rr.w  Ju5a;5  w^civ  Zar.,     l'^u  vo«?.    Aus  welcher  Qaell«  flbrigaM 
Hr  L  seine  Kenninifs  von  den  Construetionan  der  griecM- 
■eben  Sprache  8u  schcipfcrn  pflege,  können  wir  ainigermalSlfll 
vermutben,  wenn  er  unaufhörlich  eine  4)der        tndf re  ton- 
atructJon  eines  Verbums  in  unsem  Wört.jrbacliern  yermilit 
und  diese  mit  den  von  ihm  entdeckten  zu  vermebran  rltbj  vgl. 
S.  91  .  94,  98,  127  u.  s.  w.     Als  Probe  dieser  Bereicber««- 
•en  ein  ähnliches  Beispiel  aus  S.  6:   /Ka^cEfj  «YKwf^jaMi  ( 
p  iv^.  D.)  Memorabilis  vero  hic  verbi,  quem  lexica  ooiidüm - 
habent,  siftnificatus.  quasi  i^Hav^iou;  iroi^Tv,  ut  tanqutiii  doim. 
sini  et  videre  videantur.-     Wirklich  bat  tr  oicbt  laudare,. 
praedicare,    sondern  tanquam   in   vitam  in  da  «beriet«. 
•  Wahl  scbeinlicb  bat  er  also  ^y^L^Moi  so  genommen,  dafi  si?  gleiCO- 
sam  in  ihrer  .c«^.>j,  also  an  Ort  und  Stelle  selbst  »tt  i^yn  wbti- 
nen;  aber  wäre  diefs  nicht  selbst  wieder  ein«  »«rjlCheruDg 
derLexica?  —  Ehen  so  verwunderJich  ist  dl«  Salfeltgenüg. 
«amkeit,  mit  welcher  er  wiederholt  den  lateinische»  A««?'?^* 
in  dem  Brucbstöcke  von  Cicero's  üebersetzung  dt«.  liO»«»» 

tadelt,  X.B.  S.  31  ,  36,  38,  43,  50,  61.  Y«»  r*""' ^ 
Latinilät  können  schon  die  angeführten  Proben  «inen  uegri  ^ 
geben;  hier  noch  einige,  die  uns  zufällig  aufgestofltn- tWü^ 
S.  «2:     Brevitas  orationis  sensum  pauio  facit  «mb»g"""'v^ 

S.Ö8..Locum  esse  insanum  tacile  senties  (statt  WfUpU^^^^  . 
S.  92.  Speciebus  gegen  die  Vorschrift  von  CjC.  Töp.  ****  T» 
u.  dgl.  m     Dazu  kommt  das  öftere  alius  oder  alUer,  Wif  fi« 
Comparativ,  mit  dem  Ablativ  construirt;  z.       5«  l*»  •  * 
»ostro.  S.  41.  non  esse  aliam  illa.  S.  1 00 ,  qu«»  *JJ  ' 

.cippo;  das  häufige  vide  sis  ,  das  er  zwar  mit  andern  geSCH»  • 
1«0  Philologen  cemein  bat,   u.   s.   W.  «  .  l  :»<!.»•- 

Dafs  endlich  von  der  Kritik  des  Ve. f.  für  dl«  I^M-be^» 
Texte»  nichts  besonders  erspriefslicbes  zu  erwarte»  » 
darf  ni,cb  den  gegebenen  Proben  seiner  Unsicberb«t  *o«P  ^^^^ 
und  Sache  kaum  eines  Beweises.    Von  dem  T««t«  mH>» 
l«ii  wir,ßar  nicht  rjcden;  denn  er  selbst  gesteht  in.d« 
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reHe,  dafs  er  bi«r  seinem  ursprünglichen  Flane  nicht  treu  ge- 
blieben sey  und  ha\d  seine  Veränderungen  in  den  Text  herein 
gesetst,  bald  wieder  denselben ,  eliain  ubi  res  flagitarett  un- 
verändert gelassen  habe.    So  scheint  es  gekommen  su  seyn, 
dafs   wir  in  den  Noten  bisweilen  etwa*  erklärt  finden,  was 
wir  im  Texte  seihst  vergeblich  suchen,  z.  B.  p.  30-  B,  wo 
Hr.  hl.  mit  allei)  Ausgabt^n,  die  wir  kennen,  schreibt  iw* 
tut-oiüTaro;  aCrtZ        in  der  Note  aber  S.  54.  erklärt ,  als  oh  aurof 
awTw    geschrieben  »tünde.       Was   aulserdem  handscbriftlicbe 
^üllsmiltel  betrifft,  so  hat  ersieh  des  Cod.  llaudnicensis  ,  oder 
wie  er  ihn  nach  dem  iiesitzer  nennt,  Lobcowicensis ,  absicht- 
lich nicht  durchgängig  bedient,  um  Schneidern  nicht  vorzu- 
greifen,   der  in   seiner  vor  kurzem   angekündigten  Ausgabe 
dessen  Lesarten  bekannt  zu  machen  versprochen  bat;  doch 
meinen  wir,    dafs  diefs  für  ihn  kein  gröisbrer  Grund  seya 
konnte,  als  für  Hrn.  Häniscb,  der  in  seinem  sogen.  Lysiaa 
Amatorius  denselben  bereits  benütat  hat.     Aulserdem  bat  et 
fünf  der  von  Bekker  verglichenen  Pariser  Handschriften,  wir 
wissen  nicht,    ob  früher  oder  später,  durch  einen  Griechea 
Georgiades  Zalycki  gleichfalls  vergleichen  lassen,  d*r  aber  «ar 
eine  einzige  Variante  mehr,  nämlich  S.  77.  Bekk.  Hararaa-ij  für 
Y.aTd<7TatTrJ  gefunden  hat.     So   beschiänkt  sich  Hrn.  Ij.'s- Kiitik 
auf  die  bereits  durch  Bekker  und  Stallj>aum  bekannten  band*' 
schriftlichen  Lesertea,  auf  die  Abweichungen  in  den  Anfüii* 
riingen  späterer  Schriftsteller,  die  er  zu   diesem  Ende,  wie 
bereits  bemerkt,  ausführlich  bat  abdrucken  lassen,  und  auf 
Seine  eigenen  Vermuthungen,   deren  nicht  wenige  sind,  die 
uns  aber,  obwohl  ihm  zu  den  Erklärungen  des  Proclus,  ^hl- 
nous  ,    Galenus  u.  a.  manche  Conjectur  gelungen  ist,  in  §0 
weit  sie  den  platonischen  Text  betreffen ,  nicht  leiten  zu  ki^hn 
und  unbegründet  erscheineir.    Wir  glauben  auch  hier  einig« 
Proben  geben  zu  müfsen  und  ewar,  wo  mÖ^Vtch,  mit  de«  ' 
Verf.  eigenen  Worten ,  die  uns  bisweilen  aller  weitern  Wider« 
legung  überbeben  werden,    F.  17.  C.  b^t  er  mit  Bekker  ge« 
schrieben  ro  Ka^'  aCrdv  ivtdart^  «^o$(po^cv  «v  /Aevof  fVtrifSeujüia  mai  fiiav 

tKaoTO)  Ti^v>}v$  was  wir  nicht  einmal  tadeln  wollen, 'dt  •«•aieb^ 
aoi  Äep.  II,  p.  374.  B*  recbt^rtlgtn  llftt»  obachon  «a  blo«* 
•of  Conjectur  barubt^  und  itn«  dia  Vulgata  Sv  i^Svw  f«in/3sujea 
iHafTT^rix^  oder«  w«  beidea  vereinigt,  Stallbauma  ita/ iiia^ 
rdy^v-nt  racbt  gttC vertbeidigt  werden  sto  kOnnao  acbaint:  Mil- 
dem, waa  ibm  angamaiiaao  iu,  und  jedem  Facba  ottr-£inaBa^ 
acbiftiguog  worin  «botf  di«  Crtindlage  das  /SMta,  di*  1^  #• 
cei^tj  batttbtt  'Qtcb  Aepubh  IV«  p.  433  •  A:  tä  «Sm  v^mm' 


/ 
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Ml  iJ!  «Xvir^«7f*ov.rv.  dafs  also  nicbt  ..B.  d*r  ärUg*riUii4ia* 
,daf  EM  zu  bauen  und  der  Hand  wer  kciitand  aucb  «n  Staat 

»u  berathen  babe  —  aber  im  Commentar  S.  6.  bat  er  tU  noch 

mit  «Iner  eignen  Con)fctur  bereichert:  „quaii({uain  r«  r*pu. 
tata  diligeniiu*  vidctur  j>robabi]i«i»  poar  vOCr«i  |^ovov,  a  (|ua 
.yorari  potuit,  reponi  participium  ov,  catibiii  tolotU,  qualel 
—  ubiqae  apud  Platonea»,  ubi  genu*  acrib«irdi  »CCtdU  *d  hl- 
Storicum.  Quo  facto  «ensus  esset:  —  HupnriaiD  itlldioiil 
iioniilU  commodiim  est  unum  cnodo.«*  —  P  iB«  A.  gWICQ^ 
fall*  mit  Bekker  w  ^(  r.o^^j'v  iür  r/  3s  r^.  mit  dw  NoUl  miiiut* 
mut  —  licet  prope  inviti,  quum  ri  6ai  «t  lolut«  dicat«!  ft 
lunctim  in  cenau  rerum  ejuadem  generis.  £«  wÄr«  Z«tt,  dail 
dieaeaT/aac\  tnit  welchem  Bekk-rs  unzeitiger  Atticiiibua  un- 
fere  Aufgaben  über  Gebühr  g-tüllt  hat,  wit^dar  einmal  in  »w« 
ricbiißen  Gränzen  *ürückgewi.f»en  würde,  wie  »le  ieUl  JMiJk 
Jlanud.  d«  Gramma?.  in  Bachm.  Anecdd.T  II,  p^  Sf .  9.  tclitrt 
bestimmt:  tS  ri  Aii  ^oi^rat  fAirgov  Fvax«v  St'<()Qoyyai  y^a^povatv  ^ -rmvo^ 
?v  TÄ  ri  ii  im  roZ  >|/iXoü  7f<l$o/infi^'  roCrw  5«  nal  oi  y^a.(fovt»;  vnt» 
&f§fi!tsmvrai.  orav  «/xeW  tS  rf  Bai  eu'^u?  crn<t«cr/V  cnyMi  M 

i'ußleicb.  daf*  an  einen  Unteracbied  der  Bedeutung,  wrt  ID« 
loch  »eulicb  Stallb.  ad  Phileb.  p.  6-  hat  aufatelle«  WoHe«, 
zwiachen      hol  und  w  $i  nicht  zu  denken  iat;  auch  AiHi»0««ui 
p;  39,   auF  den  licb  Fiacber  ad  Plat.  Eutbyphr.  4.  und  W 
Ariatoph.  Flut.  i56.  beruft,  aagt  weiter  nicbta,  «MW 
fnr  ai  nur  in  Fragen,  nicht  in  andern  Verbindungen 
E  t8.  C  hätte  Hr.  L.  Buttmann'»  Conjectur  P^JX^«^*?? 
Aufnehmen  aollen;  Sokratc»  spricht  ja  von  A>*S?*. 
Geaelzgeber.  -  S.  19.  zweifelt  er  an  der  Aechtheit  d«r  Worte 
,S  i;.äX,BSi-av  Sfu,V«iv  (p.  22.  E.),  deren  ^^-'.'^^^^1'^^^^^^ 
5e,^  Yorberg.henden  alleHings  auf  den  eraten  Anbhck  dunW 
i|ti  una  scheint  er  indessen  dieaer  ;  «auf  »o^che  Art,  »ag 
Aytotiache  Priester,  reicht  daa  Alter  unsre^  Nation  MD 
bt^auf/aU  da«  Eurige;  obacbon  bei  Lichte  ^«tra^htet,  al»^ 
Valker  der  gem^fsigten  Zone  nie  vor  Ver^nd«'««««» 
,in,d  ,  die  aie  ebec,  aowohl  vertilgen,  al^a^der•  U«!^^^^^^ 
yermebren  kc^nnen,«  —  S.  25.  *«hen  wir  .V^fa, 
die'Le,art  uVa;  Cp.  27.  A.)   ^nepta  g^«"«;  /„^^^^^^^ 
achein^  aie  der  Bescheidenheit  des  Sprechenden  ▼!«  ■  ^  ^.^ 
;encr;  —  P.  29.  A ^*V<rrov  h>i  iravr^?  nara,  q^ujjv  u^jv. 

Rückaicht  ^uf  eine  Stell«  Galen'a  ,  von  def  wir  •  ^.^^ 
merkten;  dafa  aie  n^cht  hieher  gehört,  läfat         ^* .I^^,«. 
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..n,l   v.ranlaf.t  ihn  .u  folg*od.r  Coi.j^crur  : '  . <n,ib„. 

quis  hic  HO  it  pro  vultfati«  ^'  V»,  ■"""S 

,    «  A^.^..v,v?«  Hat  d,„„  .her  Hr.  f..  „Ic^  g.fOUt  •  Willrch 

..„..w.dr.g.r  Nachdruck  auf  da.  l.r.t,  aV-viv  ß.worf.ö  .oT 
d,rn  auch  „.».„.Jicb  PJ.to-i  H.up,g.daif;.^drr  .a"'ble' 
maf.a    Anfeng.   g,„,  verwischt  ^frd«„  w«rd/?  ü„dC 

-d:r  ZalTe  f  ^Ge"»""-"/-  «UÄ...  d-Älf L* 

Oer  fahlen  i.  2.  3.  4  8.  9.  27.  herzuitcUan     Ab«,  .ii  k.j  t 

Ordnung  be.  d.™  Au.fül|«„  d.r  Iot.rv.Il.  ron  ..ib.r.a./uiJ; 
hä«,  wenigsten,  Hr.  L.  wi..M  aUlfi.o.  _  p.  äH  Ä'  1 
S.  63.  d.e Le.ar,  <p,„j„-,  g„t  geg.n      .n4»/^  ;XSi',^t' 
um  .0  a..hr  hStte  «  .ich  .ein*  eig.ne,^  ^«111^.' 
überheben  können,  s„™.l  da,.cbo«  i^n  ..^^X  *J  J.bK 

,.cl„bar  d urcblaufen. »    Da...lbe  i„  S.  70.  TtUktlcl^A 
S,„,avr..-  tOr  „voSf,,«.,^  der  Fall.    Auch  S.  7  t.  Ut  dii 
«"r  ^  „„a  Tf^ss«-  unnathig,  ob.cbon  Hr.  I,;  d«  flbri..' 

richtig  l.riogen  hat.     Der  Sinn  ist:   „Da.  G«jÄf    .1.  Jl^ 
.Wner  N.tur  „ach  vordere  Tbeil.  ^i»«.^?'?^  .'Jifi 
angebrachten  S.nne,«,erk»eug.  Theil  an  d.r-HJZhlb  AT. 
G......  ü  er  den  K6rp„  und  d%  «.d.rp S^JeilfcS»:^^!  U 

«-.r-l  d.e  Conjectur  fOr^K^«,  die  er  p,  4Ö.  A  in'IL 

lext  genommen.  wid.rrufen,.ob.chO0  .i.  hIC 
.0  verwerflich  i,t.  aU  viele  andM;  nur  n.Df,te7i.lÄr?r 
p.  365.  D.  etwa  mit  Sophi,t.  p.  2ia,  D;  Poliric.  b.  28^D  • 
«.  Hgi.  vertbe.digt  werden.     Mit  „nglei'ch  gröh  J'Jlu^ 
baue  er  .eine  Con,ectur  ^u  p.  66.  E.  >u,ücki^omm.Z,^ 


•is  auTov,  geschrieben  hat 
hüt  sülutis,«   v^rie  scho 


tfwir   »il5    V      "  «"it  Gewalt.  „„4, 
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4240  Plawaif  Timatvi  «4.  A.  f.  tM«i# 

in  tich  «ieht«?  —  Wie  flüchtig  Hr.  L/ ••in««  Schrifuttllfr 
•tudirt  hat,  zeigt  S.  128,  wo  er  p.  84.      die  Worte  ««5 
^ri  aj  -  Z^ify^i  al.  unächt  in  Klammern  icbliefteii  Will,  weil 
nach  p.  82.  D.  die  Fetichtigkeit,  die  dat  FUiach  mit  d«i  KflO- 

•eben  verbinde,  nicht  aus  dem  Blute  eatatehe ,  tondere  eint 
•igeneFlüstigkeit  sey ;  aber  sieht  nicht  wenige  Zeilen  WU«, 
dals  de»  Flei?rh  sowohl  alt  die  Sehn.n.  ■«•  Welchen  eben  j«M 

"  Feucbtiokeit  tich  absondert,  xara  tpüV/v  il  ai/xaro«  viTvar«- 
koaimt,''dafs  wenn  jene  Worte  wegfielen    dat  folgende  «AJi 
in  Mi  verwandelt  werden  müftte,  während  •»  ) etat,  alt  MCIi 
•inem  verneinenden  Satze,  ganz  an  seiner  StelW  ist.  ' 

Ref.  hätte  noch  vielet  auazustellen,  abef  er  JJ" 
nicht  weitläufiger  zu  werden,  als  et  am  Ende  dai  Bucb  telWl 
,u  verdienen  scheinen  könnte.  Auch  ohne  aein  Erinnero  Wir4 
man  bemerken,  dafs  er  nur  dat  Leichienie  htreuig^hoWin  Ua^ 
wai,  ohne  grofsen  Raum  zu  verschwenden,  erledigt  werden 
konnte;  will  man  sehen,  mit  welcher  bald  ^^^^^"^^^^ 
allzu  sichern  Oberflächlichkeit  Hr.  L.  sich  in- wahrhaft  ichw«- 
ren  und  controversen  Stellen  bewegt,  ao  vergleiche  «la»  «• 
koten  S.  46,  75,  88.  102.  u.  s.  w.  Ab«  auf  dieae  näW 
einzügebn,  würde  Ref.  für  keine  6«""6"t^^'*;*rji1^^^^^^^ 
ten,  als  die.  deren  er  Hrn.  L.  anklagt;  seinen  Zj^^M^-^fJ 
er  erreicht  zu  haben,  den  Beweis  nämlich.  Wie  "^^^^^ 
Ausgabe  auch  nur  den  allgemeinsten  und  ertten  ^^'^^^^ 
.ine.  Letera  dieses  Gesprächs  genügt;  W,e  weit  ^'^^^lif^i 
Ideale  einer  gelehrten  und  gründlichen  Bearbeitung  4« Ti«^^^^^^ 
zurückgeblieben  ist .  Oberläfst  er  dem  SU  beurtheilen,  M 

aea  Ideal  aalbtt  kennt  und  vor  Augen  bH.  : 

^  '  JC.  Fr,  Her««»». 

.     .  Georg.  Ferdin,  Rettig,     Oder  unter  de«  »aU  ^^gj 
Castrorum  Romanorum  formae  ituerpretatio,    LifWe»  «P* 
1827,    60  S,  m  4tO. 

So  selten  man  jetzt  Gegenstände  der  Art  M^^^^^^J^'^^^^^^ 
wie  ate  diete  Gelegenbeitttchrift  entbBlt,  um  iO  ''•»'JT.  j^j^j. 
ten  untere  Jahrbücher  mit  einer  Anzeige  deraellieii 
ben,  wenn  auch  gleich  tontt  gewöhnliche  Prograjo^  un.^j 

legenheitttchriften  von  unterem  KreUe  •«^•ß*»^^^  rftr  di9 
Der  Gegenttand ,  an  und  für  aicb  nicht  ohne  Iptaree»«  i» 
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G.  P«  RtRig  de  Castrorf«  Romanii*  FoniM.  1841 

AltertbaiBiforacher,  wiril  aber  boonders  dadurch  wichtig, 
daff  er  «in«  nicht  geringe  Ansabl  von  dunkeln  oder  tchwieri« 
g«n  StelUn  in  den  selbst  auf  Schulen  gelesenen  Schriftstellern 
(  wie  s.  B.ltfiirios)  richtig  auffassen  lehrt  und  ans  so  von  der 
Komischen  Lagerungsweisa,  ein«  klare  Vorstellung  gibt*  .  Iii 
dieser  Apokslebt  bitten  wir  gewflnscbt,  d^r  Verf.  hflttaiainar. 
Abhandlang  ein  etwa  litbograpbirtea  'Kärtchen ,  oder  ain« 
>Zaicbnung  beigeliDgt,  v^ai^  unterbliabaii  ist. 

£)ta  hier  hahandelten  Punkte  aiiid«  s6  sti  sagen ,  eigenr* 
lieh  Controvarien ,  deren  L^ung  der  V«rf.  durch  sorg^SItiga 
PrQfung  der  widersprechenden  Stellen  der  Alten  versncbti  in* 
dam  er  dabei  augleicb  dia  Ansichten  haaerer  Oelehrtan  berück« 
aicbtigt,und  tbeilweise  widerlegt.  So  verbreitet  sich  dar 
arsta  Tbail  dar  Schrift  Ober  dia  Vordere  Seite  oder  die  Fronte  dea 
Römischen  lisgers,  sutiBcbst  (nach  ainem  Abdruck  der  gansen 
Stelle  dea  Polxhiu«)  daraber«  welcher  Theil  des  Lagers  dU  Fronte 
gebildet  9  ob  der  Theil ,  wo  die  porta  decumana  oder  ^uaa« 
atoriawar,  wia  Polybius  schreibt»  oder  der,  wo  die  porta 
praetaria  war»  4via  Livius  und  Tacitus  lehren.  Unser  Verf# 
aueht  das  Scheinbare  dea  Widerspruchs  in  den  genannten 
Schtif^«t«ll*rn  Hachau  Waisen,-'  uifiA  erkllrtsich  dabin,  dals  dia 
Fronte  dea  Lagers  da  gewesen,  wo  dia  porta  decumana  stand ^ 
dafs  dieCa  Abar  stets  dia  dam  Feinde  ab  wSrtsgekehrta  Seite  ge*. 
waaen  iey^  Wir  gestehen ,  dafs  iins  bei  dem  letaten  Theil 
dijsaes  Satsas  ain  ige  Zweifel  aufgestoisan  sind,  und  dafs  ^  wir 
faiar  keine  Ursache  gefunden  haben,  von  4*r  gewöhnlichen 
9«dautung  dea  Worts»  dia  unter  Fronte  die  dam  Feinde  sa« 
gewandte  Seite  versteht»  .abzugehen. 

Oer  s  we  i  t  e  PanJU  betrifft  die  Frage ,  f  n  wia  viel  Reihen 
die  Zelten  der  Manipeln  aufgestellt  gewesen;  sie  wird  dahin 
tlaantwortet , « dafi  die  Manipel.»  so  wia  sie  im  Felde  in  «wei 
Reihen  gezogen»  eben  so  in  swei  Reibaa  Zelten  gelagert  se]^.* 
Der  dritte  Ponkt  sacht  aussumitteln»  wia  bei  vermehrter 
Truppensahl  das  Lager  auagWehnt  und  erwettert  worden  aey. 
Dar  Verf.  schliefst  sich  hier  an  Polybiua  an»  jas  Resultat  aeiner 
iJotersuchung  «eigt»  dafs  dann,  alle  Theile  des  Lagers  gleich- 
ntfsig  erweitert  worden  Seyen.  Man  wird  n|4$ht  leicht 
deai  Verf*  aeiae  Zastimmung  veraagen  können* 

Mit  dem  Fara  IL  des  Gansen  treten  wir  an  die  Hinter« 
•aite  des  Lagers»  wo  der  Verf.  lusflShrlichcr  die  Frage  su  be- 
antworten aucbt»  wo  das  Praetorium  gestanden.  Folybiua 
Worte  werden.' auf  ein  einfaches  Lager  C^o**.  ^^^^  Legionen» 
dia  Ein  Goiiiui  bef«bligti)f  nidit  auf  ein  doppeltes'  hasogen. 
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in  einem  solchen  Laoer  bcFdnd  sieb  nach  des  Verf.  ^niicht  dai 

o 

Praetorium  (juer  vor  den  Z«']teii  der  Tribunen.  Der  Verh 
durchgeht  di«  Stellen  der  Altr*n,  welche  darauf  sich  bezieh«!!, 
•orgfähig  und  fcbläg t  in  einigen  derftelben  Veränderungen  vor, 

DieCi  ist  in  d«r  Kfkrf  sutaaiinengvdrähgt.  d«r  Hauptinbik  ' 
•ili«r  Schrift«  der  Wir  recht  bald  flbnticbe  nacb^lgeo  tebeo 
möchten 9  da  in  dietiriD  Thei.le  der  Rdmiicb«»  Anu(|uititfa 
ttocb  ao  ^ial  Oi«nk«l  .und  Z  weift)  b«rracht« 


Sfino%a  d*r  gro/ts  Philosoph^  als  er  rBmifh'kathp' 
lisch  w§rd9n  sollf.'^yon,  PVilK  Fe/i>(?7>  IMfsit 
IS29.  5ei  Fr.  GlAük,^  44  ' 

■  •  *  • 

Der  V«rf..  kOndigt  durch  di<a«t  Scfariftchan  dia  Absiebt 
an  9  «in«  teutache  xoatgttoiftrae  Uabaraatsung  der  «ftmmtKcbea 
Scbri£t«n  von  Spinoza  ' in  ainvr  geacbmakvolbtn  Tas^eM«*^ 
gab«  io  0  Bflndcban  «  wovon  ^däa  letste  daa  Leben  dt»  Pbilof 
fopbai»  und  eine  B^urtbeilung  seinär  Philosophie  antbaltsii 
aotly  «u  beaorgen.    Das  B84tdcben  su  nauo  Groschen. 

Erwünscht  muls  den  Denkenden,  die  nicht  gerade  dtl 
Lateinische  leicht  lesen  können,  seyn,  ei  ne  getreue ,  «iwa  SUCh 
durch  Sacherläuterungen  bei  einzelnen  Stellen  dem  B«dürfnifl 
«nfgegenkommende  Uebersetzu ng  erhahen  *a  können.  B.€C» 
aber  kann  zweierlei  Bemerkungen  nicht  zurückhalten,  p*S 
zwei  gegebenen  Uebersetzungsproh^n ,  welche  die  in  meiesr 
Ausgabe  ♦)  der  Opera  omnia  di-s  Spinoza  (Jenae  l802.)  *si 
ersten  Theil  S.  68 1  —700.  enthaltene  zwt^i  Briefe,  einen  VOfl 
Albert  Burgb  (nicht:  Burch)  und  Spinoza's  BeanlWorj 
tung  liefern,  sind  zwar  nicht  ungetreu,  erwecken  aber  oOCIl  , 
lehr  den  Wunsch,  dafs  der  Ton  der  ganzen  Üebersetaung» 
besonders  wo  sie  das  Streng w issenschaftliche  bctriff^i 
noch  viel  mehr  dem  Ernst  und  der  Gediegenheit  d«S  dur^B 
diesef^beides  so  vorzüglicb  aus^^ezeicbueten 

Philosophen  nllisr» 


•)  Ich  bemerke  gelegerrhcitlich ,  dafs  nach  Auflösung  der  Seidltt- 
schen  Verlagshandlung  zu  Jena,  Hr.  Buchhändler  Reimer  Ü 
Berlin  ßesirzer  ton  den^  aooh  übrigeA  Vorratb  der  ^xemplsrf 
aeworden  ist^  -  ^* 


Digitized  by  Gc) 


IDdcbce.    Jt  «irengvr  hier  Wort*  und  B^griSe  ohne  alle  Um- 
•cbmbupo  an  «inaod.r  g.knüpFt  werden,    desto  ähnlicher 
wird  a«r  UllUche  Spinoza  dem  lateinischen.     Eben  «o  ernste, 
•treng  lUiammengefaf.te  £i  lüuterungen  müf.ten  hei  dunkleren 
5t«II«ii  jrwOi^»cht  aeyn;  auf  jeden  Fall  erwünschter,  als  eine 
Baurtheilung  die«#r  Philosophie,   wenn  der  üeh.r.etaer  bei 
dieaar  l«  fben  dän  Ton  verfallen  sollte,  den   er  in  dieser 
yrabeachrift  ansttitimr.     Denn  nicht  nur  ist  was  S.  4  — 12  < 
u      ^P»"<*f'»^>»«n  ßesagt  wird,  sehr  ungenügend,  auch 
Obnt  all«  B^Ugff  bingegeXen.     Was  dem  Ree.  am  meisten  leid 
tllttt,  tat  d«r  poUmiaqb  heftige  Ton,    welcher  besonders  in 
.  dao  Aom^rkungen  sur  üabersetzung  den  besten  Eindruck  dea 
Ceg^b«n«ii  at«r«ii.,iiiurs.      Dafs  Burgb   als  em  Römisch- 
J^eubeieebtter  (da  dort  jeder  Proselyt  wenigstens  noch  Einen 
tflr  dl«  Kirche  g«virina«n  aoll)  gerade  den  Spinoza  zum  Pro- 
•iftyt«!!  SU' machen  »varauchte,  war  freilich  sonderbar  ßenug. 
Auch  baWiriaen  die  Grflode  und  die  Darstellun^sart  des  Neu- 
Aekebneily  dafa  a«in«fl   üeberzeugungen  es  an  Besonnenheit 
und  oocb  mehr  an  FeiDbeit  für  die  Miiih.ilunM  sehr  Pelehlt  ' 

bat.     Um  ao  weniger  abar  aÖlItU  di«  mancherlei  Bemerkun- 
gen ,  <^«lcbe  der  üeberaetkÄ  tfem  Texte  beigegeben  bat.  in  ' 
eben  d.eai.FSbler  Verfallen.    Die  auffallendsten  Proben  anzu- 
tObrei^  enthalten  wir  lina.    Wer  von  dem  Emst,  mit  welchem 
Spinoza  pbiJpaöpbirie.'dürchdrungen  ist,  und  wer  die  edle 
CemGtbarube  wi^bltbStig  milfÖhlt,  welche  aus  der  ganzen  Dar- 
sttllunptWe^eSpiooaaV  (auch  wo  man  ihm  bei  weitem  in  den 
4^abyrintben  der  Speculatiöii  nicbr  folgen  und  in  der  Sache 
f)icbt  befttiininen  kann)  unaertf  innigste  Empfindung  anspricht, 
wi?  Jcönnte  ein  aolcber  Texte  vdn  Spinoza  mit  dergleichen  ' 
hettijg  ppJem lachen,  8Q|ni  Theil  uiianatÄndigen ,  n»eist  über- 
fliSfilgen  und  «Hau  leicht  bingevrorfenen  Kandglossen  beßlei- 
f«t  aehen  wollen?  -      ,  ■  . 

Di«  Sacbd  aelW,  wie  man  Spinoaa  aom  Autorit3rsglaü« 
l^igen  .tQr.die  r6miacfaen  Traditionen  umacbäflFtn  zu  kdlinen 
maimei  und  waa  dier  imiiier  Uebena würdige,  aber  auch  in  der 
.WahrheUaHebe  fr#re  Mann  dagegen  achon  i675  antwortete, 
irt  allerd4ngs  awo  Merkwürdigkeit ,  welche  an  unaerer  Zeit» 
—  wo  man  Qeiater  wie  Laibnl^  ui^d  Spinoaa  ao  wenig  sU 
•chätaen  weifa ,  dafa  maq  aie  für  fl|big  au  irgend  aolchen  ße- 
lEebruiigen  halten  wpllre,  —  aufa  ^eue  in  Erinnerung  ge- 
bracht zu  werden  verdient.   Aber  gcrada  um  der  Würde  der 
Sache  willen  iann  ea  Ree.  nicht  atark  genug  auaapreeb#iit  ^•(•^ 
jede  £rneiterung  dea  Andenkena  an  Spinoaa  auch  ganz  jane^ 
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krifcigen«  abtt  von  aller  Streitaucht  leinen  Geilte« 
wflrrlig  seyn  «oUte»  ZeitgemBfe  t«t*af  dafa  beide Briefe,  aber 
HfJMter  ttberaetst  und  ohne  dergleichen  Nötcb^n,  aUgeatfia 
geWaaii  ond  erwogen  würden. 

D  r,     ]?  A  u  l  u  I. 


Di»  Schweiz  in  ihren  Rit  t  e  rb  ur  g  e  n  ünd-Bt-rgtihidSiBm' 
historisch  dargestellt  oon  vaterländischen  Sehrifiitetlem, 
Mit  einer  historischen  Einleitung  von  Prof.  J.  H Ottinger  M 
Zürich  und  heraus zez^hen  von  Prof.  Gast,  Schwak  M  Statt* 
gart.  Mit  Kupfern.  Chur  bei  J.  Dalp  1828,  Erttee  Baal 
462  ^.  8.  . 

•    ,  ,        '  vi 

1  -  >  • 

Dieaea  au  ausgedehnterer  Bekanntmachung  such  in' 
Teutschland  uns  von  dem  durch  Vaterlandsliebe  begeisterten 
Verleger  sügeschickte  Werk  ist  bei  weitem  nicht  blos  für 
Xiiebhaber  ,  die  gerne- alte  Kuinen  erblicken.  Jeder  bescbrie« 
benen  Burg  ist  von  einem  patriotischen  Sachkenner  die  Ge- 
schichte ibrer  ehemals  besseren  Zeiten  in  einer  mit  Lust  und 
L4ebe  verfafsten  Beschreibung  beigefügt,  dia  für  die  Spezial- 
geschichte, in  sofern  man  dadurch  so  reclit  an  Ort  und  Stelle 
hingeführt  wird,  .vielea  eigenthömlich  Interessante  gewährt. 
HabsbU'rg  ist,  aus  recht  guten  Gründen,  als  die  erste  be- 
fichriebene  gewählt.  Die  Nachrichten  darüber  sind  von  Prot 
Manch*  jetat  su  Lfltticb.  Der  Anblick  der  unscheinbaren 
Burgwohnung  erinnerte  den  Ree.  im  Augenblick  an  das  der- 
selben äufseist  ähnliche,  auf  einem  Waldhügel  bei  Sali  am 
Neckar,  eine  Vier telaton^^  von  der  Stadt  gelegene  Burg« 
gebSnde.      ,  v  ^ 

Hlufig  aind  alte  und  neuere  Lieder  eingekochten.  Ueber- 
haupt  wifd  nircfit  nur  für  den  Geachichtforacher,  sondern  sucb 
Itlr  die  l/ea«weh  gesorgt^  Jeder  der  21  Beschreibangen  ist 
•in  .  treffendes/ Epigramm  vorgesetat.  Die  meisten  dieser 
SinnsprOcbOt  deren  VerlFasser .nicht  angegeben  sind,  erioiw'J 
voi^  aeibat  an  die  poetisch  ,  h i^tor lach«  JVIuäe  des  im  alten  und 
neueren  Altertbum  «U  freisinniger  Tbeilnaba<e  einfaeimiccben 
Herausgebere.  Ala  ansiefaende  Probe  wladerhioH  Ree.  die  dsr 
Hababurg  vorgeaat^ta  Zeilen: 
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Xlttit ,  teiD  betehflidentf  Out  ia  fetter  Baibe  sti  wahren  f  ' 

•Banct  da « Ritter  mich  auf  9  dachte  nicht  weiter  hinaus. 
Aber  4eai  Bokel  t  dam  itaod  ich  tu  grau  auf  dem  niedrigen 

'  Högel, 
.  Und  bald  aetate  der  Held  aieh  auf  den  herrliehtien  Throne  * 
ICieh  se^tSrten  die  StSrnie  der  Zeit.    Sie  rflttelten  mächtig 
An  dem  gekrönten  Getehleebt;  aber  es  stehet  und  herrsobt*' 

Die  Bescbreibiingtrn  sind  alle  lesenswerthi  doch  möchten 
wir  am  meisten  aufmerksam  machen  au^  die  urkundliche  Dar» 
Stellung  der  Geschichte  von  VVäienschweil  durch  Prot.  Fieinr, 
Kscher  zuZürch,  auf  die  Hauptzdge  des  vormal  igen  Basl«ri* 
acben  Ritterwesens  und  mehrerer  Schilderungen  von  M.  LiutS 
und  auf  die  Gaben  von  Archivar  Henna  in  St.  Gallen» 

."Dar  aweit«  Band  wird  34  Burgan  betcbreibap ,  untar 
^janan  sieb  wahracbeinlicb  dia  Gaacbicbte  dar  Burg  und  Graf* 
•cbtfe^yburg  won  H.  Eachar,  dia  Burgen  der  Urkaotona 
"TOoi  Dr».  Stad  Ua  durch  die  interessanten  Materialian  ant* 
seiebnen  könnein^  di«  ttcb  dan  Basebreibern  anbieten.  Dar 
$ubicriptionspreia  dauert  noch  fort  und  i$t  iaiaarat  billig: 
auf  waiüi  Druckpapier  2  lltbir.  für  dan  araten  Band,  auf  Poau 
pftpier  3,  auf  Velinpapiar  Royalformt  4.  Mdge  der  schwai» 
sarjAcba  Fatriotianua  varjdtanta  UntarttlUsung  ^danS  . 

JIj^  .  P  «  ü  I  ai  #» 


Dia  Sonnlagssehule   und  dt«   Sonntmgs/eier^  von    Jl^mrl  , 
Puchtg  ädr  Theologie  Doctor,  kön.  Consistorialrath  und  Haupt»  . 

• 

'  Dar^Varf.  bat  4ia  Absiebt»  dia  «briatlicbe  Soontagafajar  , 
■II  baban»    Nichta  im  Kirchlichen  möcbta  Idblicbar  atyn  und  ' 
»Otfa}gar.    Sr  nimmt  zu  dieiam  Zial  ainan  Nabanweg »  indem  < 
ar  aeigt,  dafs  sogar  die  Sonntagaacbulen  in  einigen  Besiabvn^ 
ata  der  (kircblicben)  Sonntagafeier  Abbruch  thun  bdnnen. 
Wir  liagraifan  aebr  wobl»  wia  der  Verf.  das  Baaaere  will» 
Möge  nur  nicht  arfolgen ,  dafs,  nach  dem  bekannten  Sprücb* ' 
wort«  daa  Streben  nach  dam  fiaatarn  biawailan  dar  Tod  dea  . 
Guten  oder  das  Minderguten  werde«  ohna  dss  Btssere  ••IhU 
ins  Leben  au  rufen.    Dia  Sonnl^agsscbulen  •bljl>en  nicbft  ntif 
dit  Trigball  wUUt  jLabnsr  ond  Itarnandan  siifD  Fainda»  soft»  . 
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(fern  Mjcb,  und.  in.  unterer  Zelt  Iticht  mtbr  alt  «hadta«  dit 
r..r<ht,  dar«  die  MenßC  BUvieriern«,  lUUti  aufgeMirt  wtrdtn 
könnte,  d«t  Vtfratandea,  aicb  /leJhat^sa  belfen,  su  aebr  b«* 
wulst  w«rde ,  dafa  aia  weniger  leicht  su  dreaairen.aeyo  oidcbte« 
Das  Aufbeben  dea'Sonntagsscholen  möchte  leichter  au  bewir- 
ken «eyn,  als  die  wahr«  ^etaerung  <ier  Sonntagsfeier  ,  wekbe 
bai.ptsächlicb  davon  ahasthangen  scheint,  da(a  die  Arbeits« 
loBigkeit  nicht  allen  mögliche!«  Anlara  erhalten  aöllte,  in  Zsr« 
streuungssucbt  aussuarten.  .Oi^'fa  wäre  allein  von  cbristli« 
eben  Polizeirtiafsregelii  g^gen  daa  MarktbaU^n ,  die  Trinkge«. 
Jage,  die,  nächtlichen  Wirtb8hauatan|s«  etc.  SO  ve|binJ«r"; 
wogegen  die  kirchlich«  Erbauung  allerdings  dieachwerereAuf*. 

gäbe  hat,  nicht  durch  Cereroonien,  welche,  doch  i» 
•ehr  langweilig,  aur^chatofsend  und  geisltödtend  werde« 
infifsen,  desto  mehr  aber  durch  geschmWkreiche,  bVfieisterte 
L^hrvorträge  und  Gebete,  durch  daa. von  den  Schfolen  ood 
Singschulen  aus  Welte  begoi^nerte  El nO heu  muaikaliscber  Ge- 
sänge, wohl  auch  durch  katechiäirende  traulichere Besprecbaa. 
p^n  mitder  Jugend, wohWi  den  A«lier«n  etwa  auch  daa  Zwischen- 
fraoen  und  andere  «chicklidhe  Tbeilnahmb  su«  jgeatatten  Wäre, 
U\r°d\e  zur  äufsern  Rilhe  Sufserlich  g*n«thigte  Mitcbiirt« 
sich  als  neiitipe  Bf schliftigong  und  Ünterbaltung  anaiebend  su 
machen.^  DeTn  Dämon  dec  Zelt  einige  Ötand«  ftlr  das  Auf- 
beben der  Sonntagaichfulen  anzugeben,  ehe  ihm  die- bfi^|re 
Frier  dee  Sonntags  abgewonnen  werden  kann,  acbeint  del- 
w^'ßen  dem  Ree.  eben  ao  bedenklich,  ala  ea  gewift  von  dif 
Verf  Sinn  Uffserst  Fem«  Ut.  Wirken  gleich  die  S/^notsg». 
»chulen  nicht  bei  Allen  gut.  so  Wirken  sie  doch  unstreitig 
nicht«  schlechtes.  Schoil  dadurch  *  daft  dl«  Jpgi^nd  vom  weg- 
eilen aus  der  Kircha  in  di«  Zaratreuungaörte  suröckgebsltea 
wird,  mufs  SchUmmes  verhindert: werden.  Und  ist  unter 
denen,  die  sie  besuchen,  vielleicht, nur  «in  Dritlbeih  d"  »le 
wirklich  benotst  und  dadurch  fflr  daa  apaiere  Leben  brauen- 
bare Kenntnisse  tich  ftrwirbt,  ao  thun  dieae  Anstalten  so  vi 
Gutes,  ^Is  irgend  von  «in«r  m«nschlicheo  Anstalt  geröb«»^ 
werden  kanif.  ^ Sollen  Oberhaupt  Schulen,  Grn.na..en,  un- 
verait«t«n  aufhören,  weil  kaum  ein  Drittheil  dann  wahren 
Nutzen  »ich  erwirbt  f  Ree.  wiMe  nie  geneigt  aeyn ,  aar 
A  ufbi»b«n  von  fcintiebtungen,,  d*ren  Eotatehung  ««bw^'^ß^^ 
worden  ist.  »u  voUreo«  ao  lang«  «a  nur^nocb  besser 
si«  sind ,  alirdafa  «ia  fiicht  aaya«.  Daa  »eatehende  s-  b«»» 
und  ^weobnifiSger  *  su  machen^  a«y  unaef  Bestreben. 
auch  nisr  «in  funke,  nur  aina  Fofas  acho*  da  ut#  n?*'« 


Digitized  by  Gc) 


Sehradeci  fiiumenbaeliif«  124'^ 

leicliter,  ein  Lvictit  brennend  zu  machen,  die  Form  mit  gutem 
Stoff  und  Inhalt  au  füllen  ,  als  wtinn  erat  de.r  Anfang  gans  von 
Yornen  gamacbc  werden  muls. 

*  Dr.    P  a  u  l  u  4' 


U.m^nh  a  ch  i  a  ^  novum  e  L  oas  »arum  familia  Genus: 
adjectis  obseroationibus  super  nonnultis  aliis  rnrioribut  aut  minus 
cognitis  plantis,  Auetore  Henrico  Adolpho  Schräder^  Brittan» 
niarum  Hannoveraeq  te  regi  ab  aulae  consiliis  JVleJicin  in  Aca* 
demia  Georgia  Augusta  Professor.  Hort  reg.  botan,  et  oecon, 
Direct.  etc.  cum  tabulis  quatuor  acneis»  GotUngat  tumtibus  Dict§^ 
riehianis  MDCCCXXyiL 

*  •  •  *  * 

Blumenbach**  Name  ist  nicht  nur  in  Deutschland  ,  son- 
dern überall^  wo  Wissenschaften  blühen,  gekannt,  gerühmt 
und  geehrt;  Ihm,  dem* Veteranen  der  deutschen  Naturforscher, 
widmete  der  nicht  minder  geschärfte  Herr  Verfasser  eine  neu« 
Pflan*enoattung ;  „Joan.  Frider.  ßlumenbachio  ,  Viro  summo^ 
cum  Georgia  Augtista  d.  XVIII.  Sept.  1825*  ejusdem  summo« 
rum  in  Mfdicina  bonoium  Semiaaecularia  celel>raret. » 

Diese  neue  Gattung  ist  hier  mit  jener  Sorgfalt,  mit  jenem 
Fleifse  Und  Genauigkeit  erörtert,  die  wir  in  den  Schriften 
des  Hrn.  Verf*  zu  finden  schon  lange  gewohnt  sind,  und  von 
der  wir  nichts  weiter  binzuzusetsen  haben,  als  dais  die  Art, 
wie  hier  die  Charaktere  der  westrntlichen  Theile  auseinander 
gesetzt  sind,  überall  als  ein  iVlu6t<rr  zur  Nacb^tbqiuog  aufge- 
ateilt  zu  werd»-n  verdient,  'r- 

I  Die  beigefügten  Untersuchungen  über  mehrere  schwierig« 
Gattungen  und  die  Beschreibung  seltner  Arten  derselhtrn  wer- 
den den  Botanikern  besonderfl  willkommen  Seyn ,  sie  betreffen 
die  Genera  :  Stachytarpljeta  Vahl ,  Pitcairnia  Heritier ,  Drimia 
Jacquin,  Flantago  Linne,  wobei  wir  besonders  auf  die  hier. 
«rOrterte,  sonst  sehr  verwirrte  Synonymie  einer  der  gemein- 
sten deutschen  Pflanzen  ,  nämlich  Tlantago  lanceola  Ij.  auf- 
merksam machen  müfsen;  ferner  die  Gattungen  Echinops  L, 
Eupatorium  L*. ,  Arten  von  Senecio  und  hauptsächlich  VVah*. 
lenbergia,  eine  Gattung,  die  der  Hr.  Verf.  schon  vor  meh- 
reren Jahren  dem  bekannten  schwedischen  Botaniker  dieses 
Namens  widmete;  ausführlich  beschrieben  ist  die  cap'sch« 
VVahlenbergia  repens;  dann  bemerkt  der  Hr.  Verf.  gehörten  in 
Ait%t  Gattung  aufser  Campanula  grandiflora  L.,  elongata  WilU 
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«ienow,  (capei^tu  Tbunberg)  lobelioide«,  liinii.  fil,  (Wall* 
I«nl)trrgia  pendula  Schräder)  bispidula  Tbunberg  und  heda* 
racea  L.  noch  f<troer  C«  panieülaU  Tb.  gracüie  Forater  and 
elniige  andere  verwandte»  d«e  der  Hr.  Verf.  apSter  noch  bt» 
acbräben  und  abbilden  1aaa«n  will;  dagegen  toll  Wablenbergta 
oVata  Don  ntebt  dabin  gehören,  sondern  Wegen  abweichender 
Oebiicens  d«r  Fracht  vielleicht  ein  eigenea  Senua  auimachen^, 
Aufaer  der  Abbildung  von  Blumenbacbia  insignis  finden 
aitb  hier  nocb  jene  d«r  Stacbytarpbeta  elatior  ,  9ler  Pitcairnia 
albucaefolia  und  de«  S'enecio  Tbunbargianua«  . 


O^isi  aus  V»th§rt  S^hrift0ß  oder  Coiieerdeiis  dfr  jMdm 
und  OnhtiU  des  großen  Refomuuort  ii&er  dh  vnMgtten  Ca* 
'  geuftäikd»  det  OUakent^  der  piTUteni^haß  and  det  UUns^ , 
/    Hermug,  oon  W.  Lomle'r^  F.  LmeiutfD..  J-RuttyL, 
Smekteuter  und  D*  £•  Zinimermann.    t  Bd,  tte  «ad  Sie 
'    AhthäU,    ünHnttndt  z828.  hei         l^ke*  0.^ 

'  Unare  Jabrbflcber  verfehlen  iiif:btt  diese  Fortsetzung, 
welebe  eich  in  der  sweiten  Abtheilung  voni  dem  Wort  «das 
Bdao's  1>»  «Ulli  ArtiM  i,£id«*,  in  der  dritten  bis  zum  Ende 
4ea  F.  eratreckr,  kurfe  anauaeigen,  um  eine  theila^hmend« 
Frende  an  de«  Fortröcknii  dieaer  Arbeit  zu  bezeugen.  Das 
»weite  ^tack  enth«i  aebr  bedeatende  Artikel  Ober  Buls«, 
CIrtiaten  wtid  Cbriaiiua,  Coelibat,  Concihen, 
J>tei«iDigkeit«  Ehe;  dn  dritte  öber  Erbsünde,  Evange. 
ISliai.EraieWng,  Fegfaiwr,  Feiertage,  Christenfreibeit,  ^ilr- 
•t#ii  ttc.  Wir  wünacheo- recbt  bald  die  Vollendung  des  Gan- 
sen  anteißen  su  k«nne».  Der  Inhalt  in  dem  schon  bekannten, 
Woblbadacbten  Plan  treu  geblieben.  Die  3  Ahtbeilungen  bii- 
de^  d^n-  eraten  Band.  Der  tebr  mlfeige  SubscriptioTispreis 
^oto  Eiiiata  Golden  fÄr  die  Abtfaeilung,  welche  wber  2oBoge« 
Wißt,  dauert  bie  «um  Eraiihetnan  dea  leiaten  Bandes. 
Jabri  wtfdas  #enigsie<ik  tidr  Ablbailungen  geliefert. 

.'Dr. 


en 
Des 


Digitized  by  G 


Intelligenz  r  Blatt 

für  du  /  ^ 

-HEID^feLBERGER  JAHRBÜCHER 
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•  ■      •  ' 

Die  Umversiiat  feierte  am  5«.  Nor.  idr  ji^brlicbei  ^Mm  ' 
jedoch  diei^tmal  mit  ungewöhnlicher  Feie/lichkeit.  £• 
näml.ch  dieser,  seit  der  Restauretion  dir  fiie«igeu  Lebran.  . 
«talt  alleaeit  von  ihr  gefeierte  Geburtatag  dea  böcbataelißert 
Grolsherzogs  Carl  Friedrich  KünigJ.  Hobeft  suelekb  ^ag  " 
6ecu]arfe«t  Höchtiseiner  Gebqrt ,  und  aufsei  der  bieraua  von  > 
selbst  bervorgebeftden  gröfsereir  Witbligkeit  diaaes  Tagea  kam 
noch  hinzu,  dafs  in  Folge  der  Pietät  Sr.  König!.  Hoheit  det 
jetzt  regierenden  Grofsberzogs  Ludwig  gegen  deft  inmVat  • 
verehrten  Vater  dieaea  Fe.t  am  folgenden  Sonntage  in  alfen 
Kirchen  des  Gror»fcerz6gtbuni«  zur  dankbaren  ErinnerOtog  atf' 
Hie  Wohlthaten,  welch«  die  hohe  Weiabeit  und  Gerechtigkait 
jenes  erhabenen  Regenten  über  das  ganze  Land  in  ittancbei«  ' 
verhängnifivoIJen  Zeiten  HöchiJtseiner  langen  Regierung  yer- 
breiteien  ,  gefeiert  Würde.  Se.  Königl.  Hoheit  der  Grofsherzog 
gerubeten  von  einer  Deputation  der  Universität  die  G]Ock- 
vvönscl.e  derselben  und  eine  für  die  Feier  dieses  tagea  be- 
stimmte Münze  huldreichst  aufzun^hmen.     Dieselbe  zeigt  aü# 
der  Vorderseite  das  Brustbild  des  höchÄtseligen  GrofsherzofifT 
"•it  Her  Umschrift:  CAROL.  FRID.  MAGN.  D.  BAD.  D. 
2AEaiNp.,  afuf  der  Afickseite  aber  die  lofcbrift: 
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^    ßoiio   genio  Saeculi 

Sacra  taecju  taria  D. 
Soipitatatoria  Natalium' 
*     XXII.  Nov.  MDCCGXXVin. 
Venerabufida  celebrat 
Academia  Heidelberg. 

.   V  i  r  t'u  t  e  m    ■  o  ip  i  e  i  t, 
Aetai  imitetar 
Poftetiftat* 

Der,  «eilige  ProrectQr,  Kircbenrath  Dr.  Abegg,  hielt 
obeervanamfifsig  in  der/ mit  Drapperie  und  Blumen  geiebehfick- 
ten  Aul^^  Academica  eine  latetniscbe  Rede,  in  welcher  die 
ficbt  cbri^licben  Geiinnungen  des  tugendhaften  Fflritcn  durch' 
einige  «precbende  Beieptefe  seiner  £eben$g«scbichte  oacbge- 
wiesen  sind.  Sie  macht  zugleich  den  Inhalt  de«  bei  dieier 
Gelegenheit  gedruckten  Programme«  aus. 

Au«  der  augleicb  mitgetheilten  C7eb«r«icbt  der  Schicktale 
der  Lehranstalt  in  dem  aurflckgelegten  academi«chen  Jahre 
gebt  hervor,  daf«  dieselbe  am  Iiebrerpersonale  kei  nen  Verlutt* 
an  lAatituten  aber  einen 'l>adeuteiiden  Zuwach«  durch  ein 
scbdne«.  4ind  sweckmSrsigea  Locale  nur  irnterhringung  der 
d4irch  groiee  Ank8u(e  «tark  vermebrteo  Bibliothek  erhalten 
hat.  Dienet  groi'ae  und  gana  frei«t»hende»  drei  Stockwerke 
^bohe  Gebftude»  J68  F.  lang  und  46  F.  tief,  aii  de»»en  An- 
kaufe die  Stadt  Heidelberg  der  Unlveraitflt,  den  bedentenden 
Zuscbuf«  von  18000  Gulden  machte,  welche  Freigebigkeit  cu- 
gleich  dankbar erwfibnt  wurde,  i«t  auaecbliefalicb  lur  Aufnahm« 
dtt  Bibliothek  bettimmt. 

E«  fand  demnächst  die  übliche   Preisvertheilung  »talt. 
Von  der  Theologisch«  n  Facultät  war  aufgegeben; 

Explicetur  q[aod  dictum  est  in  Evangelio  Joannis,  capite 
XIII,  versu  34?  «JroA^Jy  etc.  collatis  praecipue  ex  capite 
XV,   versibiis  9  —  i6  ,  cl  ratione  babita  de  auctoritate 
Christi  legisldtoria. 
Es  war  nur  eine  Schritt  eingnteicht,  mit  dem  Motto:  «Non 
potest  res  tanta  sine  adininicuJo  numtni«  «tare.«    Das  ürtheil 
der  Facnltat  ülitr  dieselbe  war;  Auctor  iermone  quidem  Jatini- 
tatis  t^t  pr^rspicüitatis  saepii<s  negligente  usus  est,    ne(fue  in 
notitia  rei  literariae,  (j.iatenus  huc  pertinet,  et  quantum  studio 
Tiiöplo^ia«  acaclciuico  convenit»  «ati>  varearus  ««••  videtur, 
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fed  omnino  iä  egit,  Ut  in  ([uttMtionIa  «urnm«  «t  h«ne  perspU 
eiendi  et  rect6  tolvenchi  i  diiigentii^ifi  tuaiii  adbiKeret«  Matv* 
rieoi  apt«  diipoftuit^  cäpita  rei  ben»  pertracfavit ,  «t,  ia  ex« 
tfgetico  sententiam  po^iorem  seile  «Ilgens ,  in  dogciiatico  faaud 
•in«  aouoiine  pbilosopbans»  in  practico  ienaum  vera  cbriatia» 
nuni  ad  roorat  foroiandoa  comprobana,  aotutionain'quaettronis, 
non  qoidani  pvrfectam,  aisd  tamao  pratdaram  exbibuit.  Qua« 
cum  ita  tint,.Ordo  TbeologQruiki  dignun  judicat  auctoram, 
c£ui  praeinio'cor(|netur,  -  • 

•Oer  entaiegelle  Zetlel  entbielt  den  Naman  dat  TerfiiMtra : 
JoanniBs  Georriua  Hahitci»        '  ^ 
'  Boxbergff-fiadeniia. 

Die  von  , der  J uristenjacultät  aufgegebene,  Preisfrage 
biefs : 

/      Quo  sensu  inter  nobilitatein  Germanicaoi ,  Superiorem  et 
inferiorem  distingiii  potest  ac  debet? 

Auch  hierüber  war  nur  eine  Beantwortung  eingelaufen, 
mit  dein  Motto:  „  Tota  licet  veteres  exornent  undique  cerae 
fltria,  nobilitas  sola  est  atC£ue  unica  virtus.  «<  Das  Unheil  der 
Facultät  über  dieselbe  lautete:  Liiibentissiine  ,  et  ne  mininium 
ipiidem  haesitabundi  ,  victriceni  palmam  aiictori  doctissimo 
decrevimus.  Industria  eniin  indtft^ssa  vastum  atijue  difhci^li- 
mum  argumentum  acute  et  accurat«  pertracta vit ,  et  historJa 
duce  muita  hene  exposuit,  (juae  baud  raro  ab  aliis  neglecta 
invenias.  Neque  tainen  nfgandum,  quaedam  in  opusculo  lau- 
dato  esse  desideranda,  ^uibus  auctor  pio  modo  virium  facila 
niedclain  aflerre  possit.  Reprebendiuius  eniui  deAiiitiones  in 
fronte  positas,  qua*  melius  ita  institutae  eSüent,  ut  ex  histo- 
rica  explicatione  sponte  natae  viderentur;  et  neglectani  men- 
tionem  tamtliaruni ,  quae  ,  licet  statibus  imperii  Germanici  non 
adnumerarcntur  9  tarnen  superioritale  territorial!  gaudebant  , 
et  vice  versa.  Quaruu)  exenipla  scriptorem  sagacissimum  non 
-fugienty  si  aeculorum  recentiorum  historiam  diligentiua  per- 
tractabit. 

Nach  Entsiegelung  des  Zettels  wurde  der  Name^^des  Vec« 
fasiers  bekannt,  nümlich: 

^  £rne«tusFhilippus  aReisensteinf 

Nemmersdorfiensis. 

Von  der  Msditinisehen  FaeuUät  ivar  gefordert^; 

Ut  Herbaa  l^icotianae  analyaia  cbanka  inaiituatur^  pria- 
cipiorufD  f  quaa  Inda  evadunt»  et  cbemica  natura  «t  Vir^a» 
^uaa  babant  in  corper«  10101811  «ccurttiaA-  tavea^lgeatur  a 


eoque  e^^mine ,    si  fieri  poteit,    demonstretur :  utrum 

ßffeCtus  bujus  lierbae  tarn  acris  (£uain  narcoticut  uno  eQ* 

de[n(|ue  principio  pendeat,  an  a  diveriis. 

Die  «ing«reichti«  Freistcbrifc  hatte  anm  Motto:  ,Jn  mag, 
pia  voluisse  sat  «tt**;  worüber  die  FacuUät  ibr  Urtb«il  ifi 
folgenden  Worten  auAsp'racb:  In  priore  conimentatioaif  parta 
fsbamiea  berbae  Nicotianae  analysis,  in  altei'a  vero  ezperi- 
inenta  et  aliorum  et  Autoria,  quae  huius  berbae  ejusqu«  priii« 
fcipiorum  vim  in  corpore  anicnieiUuiix  bominumque  docent, 
^efefuntur.  ♦  . 

K  Illa  disc^uisitio.  cbemica ,  •umaia  cum  intelligentia  cura- 
que  inUituta,  demonitrat,  nicotianae  praeter  materiam  Cam- 

Sborae  aimilem,  jara  cognUf^ni.,  aliam  adbuc  l^uidfoii  Jimpi* 
aoi,  volattlem  alcalinainque»  ^iootinam  dictaai|  inesse.  — 
Porro  experimenta  fre(]^u enter  repetita  id  saltem  probant:  non 
Campborae,  »ed  unice  Nicotinae,  qu>pp«  q;"8e  yel  minima 
copia  iogetta  effectum  letbalem  ^••ruerit^  viio  nkotianae  et 
lUVtfiMtcaM  et  acrsm  tribuendam  ess«. 

Quum  igitnr  ^[uaestioiii  «  Medicorum  Ordrne  propositae 
aatiffactuin  «It^  codiiiieDtatipnefii  praemio  digiiistimam  et^e 
^iiauit;    \  '  . 

Der  elitaiegelte  Zettel  entbielt  folgende  Namen  »wewr 

Y^fwti  ^     '  ■ 

.  Hearicus  Guilielöiua  FoaaelC 

Heidelht^rgeniii  9  et 

paroluf  LiU  do  vicu  a  Aeioiann 
Vimartenaie» 

Die  Aufgaben  der  Philosophi^ehsn  F»cuhiti  waren- 
Unbeantwortet  geblieben. 

Für  das  n^cbau  Jabr  aiod  folgende  ^Preisfragen  au%ege. 
nämlich;  •      /  * 

•  Vqa  der  Thtaiogisühßa  Fakultät: 

fixponatitr  nqtio  ecciesiae  In      T.  exhibita ,  et  f«ta, 
quae  doffü^a  de  epcle^ia  ctlriati9na  äubjerit,  ordm« 
l^ec  aine  judicio  enarrentur, 
YdH  Set  Juris  tenfaoult(f  t:  ,  ' 

De  jure  test^indi  fetninarum  apud  Romano«, 
ypn  der  J^ß4i9inisfh§n  Fakultät; 

Ouam  da  CUra  yutnernm  intestinorum  tam  vanae  et 
ihter  se  diicrepantea  optnioiiea  prolatae  smt,  po'^ 
}^t  Qrdq  accarataqi  bUtoriae  opinionuin  üU»«^"» 
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positionern  at(£(ie  crlticarn  et    xp^ri mentis  in  unima- 
libus  instttutiä  «jt  aliurum  ubst:i  vacionibua  ßruiataui 
,  dis^uisitionf in.  ' 

Die  von  d«r  Philosophischen  Facultät  aufgeg«bePeD 
beiden  freUfragen  sind: 

-prior  geologica: 
'  exponantur  commoda,  quibut  praifttat  tb«oria  plu- 

'  N        tohic«  neptunicae,  si  agitiir  de 'explanaodia  origfni* 
bua  ftaxorum  FerucaJiter  ral  prociivitar  iCratoritaai 

postorior  historica: 

CoHigantur  ex  Froissardi  cbronicia  omnia^  quaa'facare 
poMant  ad  tUiiatranduin  atatum  et  conditionem  equi« 
fum  aureorum  luedii  ^evi;  collcrcta  conferantur  cum 
obtarvatiohibua y  quibua  Du  Fregnt*  du  Gange  histo* 
riam  Ludovica  aancti  (JoioWlIe  üistorri»  da  aaint 
JUouia)  tUaatravit. 


Von  dar  Jurittwn/ac  u  It  ät  wurrlen  jm  verfloatenen 
Jahr«  promovirt:  «Am  12*  F«hr.  H<frr  J,  Q,  Ffarr  aiia 
Frankfurt  a.  M.;  am  7.MSrz:  Herr  Noc ten^  a  •  anaBremen; 
•in\Ö.Mftra:  Harr  Schädcler  aus  Hamburg;  am  3o.  Juli: 
Harjf  Arna  tai  n  aus  Berlin;  am  12.  Antust:  Flerr  v.  Wo  rin- 
gen aua  DQaaeldorf;  am  i.  Sept,.  Heu  Burckbardc  aua 
Ba«e^;  am  9.  desselh«?n  iVIonats :  .Herr  Textor  aua  Frankf-irt 
a.  IVT«;  am  28.  Oct.  Herr  Möller  au«  TJjmburgj  am  25.Nov, 
Herr  Na  alle  und  am  23«  Dtc«  Herr  Hotmanoi  beide  aua 
Frankfart, 


Von  ()er  Dfsdicinitchsn  Fäeultät  erhielten  die  Doctor« 
würde  die  Herren:  L«o  Wolf  aus  Hjtnhurg;  H  i  t  f  *w 
acbmidt  aua  Zürich  ;  Harveng  ads  Macmheim  ;  ^V  j  1  h  1  m 
«aus  Sickingen;  B  r  e  i  t  e  n  h  a  cb  aus  Eicht^rsheim ;  Zur  Hieb 
aua  Zürich;  Kirach  aus  Nied(*rbacbheim;  W  ü  r  th  aus  Blum- 
berg; Drosinot  aua  Ampelakin  in  TbessaÜen;  l\eitz  aua 
Hamburg;  Zeroni  aus  Mannheim;  Vola  ^ua  Carlsrube; 
Wiesen  aua  Frankfurt;  Uiracbfald  aua  Bremen;  Za« 
pbiridea  aaa  Soyroa. 


In  der  Philosophische  n  Facultät  hahilitirten  sich  nach  ^ 
vorausgegangener  i'robevurlesung  durch  öiFentiicbe  Disputation 
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pro  facultate  legendi  die  Doctores  philosopbiae :  Arthur 
Arnetb  aus  Augsburg  in  der  Mathematik  ;  K  e  i  n  h  a  r  d  B 1  u  in 
aus  Hanau  in  der  Mineralogie;  AI.  Albr.  von  Könige  ait« 
Aniorliach  in  Forstwissenschaften;  Theodor  Mittler  aus 
Leipzig  in  Geschichte  und  Statistik;,  £duarti  Bfiuoi  »tark 
aus  Siasb«iai  in' Caooeral  •  Wisaeiiscbalten, 


Von  'der  Philosophis^hg^  Fäeultät  wurden  su  Docto« 
ren  «rnannt:  im  Mflrs:  Herr  Arthur  Arneth  aus  Augs- 
«bürg;  dessen  Dissertation  bandelt:  De  Hneis  rectis  in  spatio 
aitis;  disgl  Herr  Rei  nbard.  Blum  äus  Hanau,  dessen 
Dissertation  handelt !  Ueber  die  Schmurksteine  and  deren 
Bearbeitung.  Int  Mai:  Herr  £dua'rd  Baumstark  aus 
SinabeiiD  im  Grofshereogthum  Baden;  Dissertation  :  Des  Her- 
Bdg's  von  Sully  Verdienste  um  das-  FranaOsiscb^  Finanzwesen. 
Im  Jnli:  Herr  AI.  AJb.r.  von  Könige  aus  Amorbach;  Dis- 
sertation :  Von  dem  nachhaltigen  Ertrage  der  Waldungen.  Im 
August:  Herr  Wilhelm  Brummeratffdt  aus  Scbwinken. 
dort  hei  Rostocic;  desgl.  hon orisr  causa:  iterr  Hofrath  Mieg 
aus  Heidelberg.  Im  Navemher:  Herr  Theodor  Mittler 
aus  Leipzig;  Dissertation:  D«  conditione  jurisprudentiae  ns« 
turalis  secul.  16;  17;  ttt.  Herr  Ludwig  Zeus^bner  sus 
Warschau,  und  Herr  E.  Moldenhauer,  Apotheker  au 
Fraokfort  a.  d.  O.  Dissertation:  Das  Quecksilber  und  dessen 
Verbindungen.  Im  December:  iterr  Job.  Weindel  aus 
Bruchsal,  DissertatifHi:  Ueber  den  Zehnten  7  und  Herr  Otto 
Eiaenlohr  aus  Carlsrube ; .  Dissertation :  Ueber  die  geogoo- 
atische  Bes«ha£Fenheit  des  Kaiserftuhls  im  Breisgau; 


Verhandlungen   der   Ge  sei  is  chajt  für  Natkrwitt^B- 
Mchaft  und  H^ilkundg  im  Jahre  ld2ö. 

Director:  Geh.  Hofrath  Dr.  Gbelids. 
^  Secretair:  Professor  Dr.  Geiger. 
Am  6.'Januar  zeigte  Professor  Geiger  den  anaiomi-chen 
Bau  eines' BisambcateTa  und  theilta  seine  Versuche  tther  den 

Bisam  mit^  u  a- 

Den  19.  Januar  las  Geb.  HofrÄth  Chelius  i". her  die 
schwammigen  Auswüchsa  auf  der  hartfA  Hirnhaut  aacb 
nen  Erfahrungen.  •  * 
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Den  S.  Febroar  aetata  derielbe  die  obige  a)i>gebrocbena^ 
VoHeaung  fort* 

Oer  Secretair  dar  Geaellacbaft  tbailta  dieaar  ein  Geaiich 
dea  bicaigen  Scbreinarm^Uter  Ayl«  jtia*  n^it.  Aber  die  Braufcb« 
'  barkttit  »^er  von  ibn  Terfertigteo  gerucbloaen  AbMtte  ibm  ein 
Zeugnifa  au  «rtbeileiiy  weavregen  eine  Cpanniaaion  emaiftit 
wurde^  dia  Sacbe^su  prüfen  und  dajAber  au  bericblen* 

Den  16.  Februar  laa  Hofratb  Puc-belt  über  Aneuryasna 
der  Baucbarterie. 

Den  15.  März  las  Geheime  Halb  Tiedamann  über  daa 
£i  und  den  Fötua  der  Schildkröte.  - 

Den.  tO.Mai  tbeilte  Hofratb  Monck«  die  ReauUata  aei- 
nar  Yeraucbe  aar  . Prüfung  der  ron  Perkina'fiemacbten  Beob« 
acbtungen  in  Besiebung  auf  Leidenfroat'a  nOberan  Verauch 
mit.  '    *      ,  \ 

Den  -^1.  Mai  beendigte  Geh.  Honrath  Gmelin  seine  Vor- 
lesungen über  die  Umwandlungen  der  organischen  Verbindun» 
gen  in  einander.  ■  • 

Dea  t4.  Juni  trug  Geh.  Hofrath  Naegele  vor:  eineKri«, 
tik  der  anatomisch  -  physiologischen  Untersuchungen  von 
Acbilles  Comte  Cber  das  Vorherrscben  des  rechten  Armes  Über 
tien  linken 9  und  tbeilte  einige  Beobachtungen  mit  über  daa 
Absorptionsvermögen  der  Gebärmutter  in  Besiebung  auf  di« 
xurückgeb.liebenb  Nachgeburt. 

Zu  Mitgliedern  wurden  aufgenommen:  Herr  Dr.  Fricka^  ^ 
Medicinal- Aatb  su  Hamburg;  Herr  Dr.  fieck»  Hofratb  vnd 
Frofeaaor.au  Freiburg;  Herr  Dr«  Jordan  in  Paria;  Herr 
Dr,  lafordin,  K.  K.  Hofiratb  and  obaratar  Faldamt  ia 
Wien. 

Den  9.  Aug.  ertheilte  HoFrath  Puchelt  einen  Beriebt 
über  die  Medictnitche  Klinik  im  Jahre  l827* 

Den  2d^Ctober  tbeilte  Professor  Geiger  seine  Betrach* 
tu ngen  . Ober  die  Gopalcbi  >  Rinde«  ibre  Aehnlicbkeit  und  Ver* 
acbiedenbeit  von  Qiscarille;  ferner  Beobachtungen  über  daa 
Aconj^ro  und  Ober  die  Varweebalung  dea  rotbao  Fingarbnt« 
Krautea  mit. 

Den  Ö.  Nov.  gab  Geh.  Rath  v,  Leonhard  einen  allge- 
meinen Bericht  über  die  von  ihm  in  der  Auvergne  und  in 
Vclay  apgesteilten  geognostiac^^a  BeoJ)achtungen. 
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D«ii  8.  bec.  ^heilte  Geh.  Rath  Tie<femonn  eine  Beob- 
achtuug  der  Erweiterung  der  CoJUteral-Gefäfae  nach  Vcr- 
scblieiftung  der  Aroipultader  mit. 

Den  20.  Dec.  las  Hofrath  Mu  ncke  über  den  Verbrauth 
ded  Wassers  in  verschiedenen  neueren  Hauptatädten  Europa'lp 
verglichen  mit  dem  im  alten  Hbis« 


DU  Naturforichende  Geiellackaft  zu  Hatte  hat  den  hie* 
figen  Hofrath  und  Profeaaor  DÄ  Münch«, «ii  Ibrem  or- 
denllicb«a  Mitalied«  ernannt. 


'  LITURARISCHE  ANZEIGE. 

'  i  - 

t  m  •  -  I  . 

IL  a  W.  Breithaupt,         .  , 
Hstnd^  und  Lehi^biich  ' 

d  e  r         '  • 

^  t  i  n  nt  e  0  la;     u  ti  e  t 

I  u  r 

Tri^onometer,  Geometer,  ForsUiiänner  und  Landwuihe. 
i  Mit  ▼erschiedenen 

noch  nicht  hetannlen  und  dm  c  1)  Beispiele  erlÄuterten  geome- 
triachen  und  trigonometrischen  Vermessungs-  und  Theilungs-^ 

methodon.  '  '     *   '  ^ 
•  NeOst  40  Tabellen  und  45  Fiourcntaßlu.  ' 
%  Tbcile.  4.  5  i  34  kr.  rhein.  3  Thlr.  8  ggr- 


\  Eeyerisdie 
1  StaatabQMtefc 
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